Digitized  by  Google 


HARVARD 
COLLEGE 
LIBRARY 


HARVARD 
COLLEGE 
LIBRARY 


Digitized  by  Google 


^  Metrologische  Untersacliiiiigea  ^ 


Ober 


Gewielite,  Mfinzfürse 

nnd  MaTse 


des  Alterthoms 


Angnst  Bdckta. 


^  BerÜB.  1838. 

erlag  «oa  Veit  and  Comp. 


Oigitized 


VnrerlnHeriiiis. 


])«r  y«rikMer  übergiebi  den  Lesern  «eine  Schrill  mü 

dem  BewuTstse^u,  diese  Utiiersuchungen  nicht  übereilt^ 
mideim  iknen  eine  mehijührige  ADlmerksanikeit  und  sorg» 
fthigen  FleifSi  gewidmet ,  die  OegeneiSnde  Ton  allen  Sei* 
ten  erwogen,  die  Jirgehiiisse  wiederholt  geprüft,  und  yor 
xligileh  hei  jede»  etnselnen  Ponkie  sowohl  als  hei  der  Be* 
siehang  des  einen  anf  den  andern  nachgespürt  m  hahen, 
ob  eine  Täuschung  obwalten  könne.  » AUes,  was  zur  Ter- 
sUndjgniiig  üher  seinen  Zweck  und  Plan,  sowie  üher  die 
Qvelien  nnd  Hülfsnittel  heisntragen  schien,  ist  in  dem 
Werke  selber  ausgesprochen;  die  Grundsalze  der  Forschung 
•Wr  «Hl  die  RAmMmigßw^  Mmd  nit  d«»  Uudto  Mlb«r 
SO  rerwacihBen,  dafs  eine  davon  getrennte  Anseinander- 
seizmig  derlei  Iben  weder  rath.sani  noch  fruchtbriiigend  seyn 
haaiBj  sondern  jene  miiasen  sieh  mit  diesem  xnsammen  recht- 
fertigen. Wttre  alles,  was  über  die  behandelten  Cregenstünde 
zu  ^rissen  wiinschenswerthist)  deutlich  überliefert,  so  be- 
dirUt  es  darüber  keiner  weitem  Untersnehnng  als  einer 
solchen,  die  in  der  ZusainnienstellunK  des  Ueberlieferteu 
bestände;  ei*st  der  Mangel  an  iVachricliten  oder  ihre  Un? 
ToUstindjgkoiiy  welohe  wir  auf  diesem  Crehiete  oll  genvg 
bedauern  niiissen,  erzeugen  das  Bedürfnifs  einer  scbwie- 
rigern  Forsohmig,  wenn  man  uichl*  lieber  ganz  aui  die  .^in- 
lieht  Tersichten  will:  Letcteres  aher  wird  der.Wifsheigio» 
rige  erst  dann  über  slcii  ^cwiuueii  küiuien,  wenn  ihm  jede 
Spur,  die  er  YerloJgeA  könnte ^  ausgeht»  JDer  Verlasser 
hat  dagegen  geglanht,  es  fdUe  nidit  an  Spuren^  anf  wel- 
chen man  weiter  als  bisher  gelangen  könne.  Enthält  der 
^iMy  wekher  dem  Betrachtenden  voriiegty  manches  Wider» 
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sprcchonde^  wodurch  tlle  Emai^ing  erschwert  wird,  so 
dürfen  diese  Widersprüche  keineswegcs  dafür  geltend  g€?~ 
macht  werden,  dafs  man  die  Untersuchung  aufgeben  soile» 
sondern  sie  sind  Thatsachen,  welche  zu  erklären  dem  For- 
scher ohlioi^t*^  lllorzu  sowohl  als  zur  Auffiiuliing  der  g(*~ 
scliichtlichcn  Entwickelnng  der  verschiedenen  lHafs«  rnicl 
Gewichtsys lerne  bedarf  es  aufscr  den  ffefi;ehenen  Zeugnis« 
seu  eiuer  mannigfachen  C\>inbiuaf iou ,  welclu'  ich  mit  möic- 
lichster  Vorsicht  und  Hesonnenheit  angewandt  habe.  Damit 
der  Inhalt  des  Werkes  und  der  Ciedaukengang  sich  leich- 
ter überschauen  lasse,  ist  beides  in  dem  voransgeBchick» 
ten  Verzeirlinil's  der  Abschnitt«^  und  llntorabtheihingen  ge- 
nauer aiigt'Äcbent  die  iiauptergcbnisse  der  Lntersuchung 
und  die  ^ilrunclverltältnisse  «ler  vt'rscliieden<'n  licwichte, 
iMafsc  und  Müngen  sind  in  dasselbe  aufgenommen,  and 
es  vertritt  fotiylich  in  den  ifanptheziehungen  zugleich  die 
Stelle  einer  Zusammenfassung  des  Cianzen ,  wie  sie  gg- 
weilen  am  Schlüsse  verwickelter  Untersuchungen  gegeben 
yji  wer<hMi  pflegt.  Tür  den  llandg«'])rauch  werden  Manche 
mclroh>gisehe  Tafeln  vermissen,  welche  den  Werth  der 
verschiedenen  Mafse,  lirewichte  und  Münzen  übersichtlich 
darstellen^  solche  Tafeln  passen  jedoch  mehr  fUr  eine  ny* 
stematisrlie  Darstellung  des  Ivangbaren,  als  fttr  ein  unter- 
suchendes W^ferk,  worin  dem  Zwecke  der  Forschung  gc- 
mäfs  vieles  Bekannte  ausgelassen  ist,  und  viele  Mafse, 
Gewichte  mid  Münzen  vorkonnnen,  nach  welchen  in  den 
vorhandenen  Quellen  selten  gerechnet  wird. 

Erhebliche  "Nachträge,  an  denen  es  freilich  niemals 
fehlen  wird^  hal»en  steh  dem  Verfasser  noch  nicht  dnrge« 
boten >  nachdem  er  einen  solchen^  welcher  aus  einem  Ar» 
menischen  Itnche  gezogen  ist^  bereits  in  einer  Anmerkung 
(8,  151  f.)  eingefügt  hat:  eher  konnte  er^  als  er  das  ganze 
Werk  wie  ein  fremdes  durchlas,  veranlafst  seyn,  Einiges, 
was  bei  der  Ausarbeitung  der  Kürze  halber  mit  Vorbe- 
dacht übergangen  worden,  deimoch  beizubringen,  damit 
Andern  die  3lühe  des  Nachtragens  oder  der  Widerlegung 
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▼a«»li|<leii  mrifd«.  So  hal  iw  Vnlkmw  hm  tAeheniefn 
Abschnitt  bei  der  Betraciituiig ,  wie  lange  der  Aeglnäi«clie 

bfleWiflm  aü  AMeht  übergangen,  namentlich  die  Atti* 
seben  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  145.  weil  Erwühnung 
dmr  Aegiiiäiaobea  fiiateri  dia  darin  nnswaifaihalt  Tevbi* 
SMa%  w  dnreb  nfaw  eigena  Ei^^hizung  gewonnen  ist,  und 
die  Tegaaiisehe  Corp.  Inscr.  Gr.  A.  1511.  weil  die  üfiaitba- 
■Umm—g  ^eaar  laaebiifl  aageswaifaU;  werdaa  kaim»  Da 
in  der  latetem  AeginSiache  (§»tater  in  Bezug  auf*  den  i'elo- 
paues  erwähnt  werden,  ao  könnte  man  Ihre  Anfuiiniiig 
«■dl  bai  depi  Bawviae  Temlaaaii»  dala  in  PeU^miaa 
gewöhnlich  nach  Aeginäischem  fieldo  gerechnet  worden 
(S.  86.):  aber  dieses  AeginSische  4veld  Jfaonate,  via  an* 
dara  daaalbai  rersaicbiieta  (§^n]MBaB,  em  anawifaHigar  Kiiafa«^ 
belirag  sern,  und  die  Stelle  beweiset  also  nichts  f lir  jeiien 
CregenatandL    Wenn  Im  vierten  Abadmitt  iat,  naab 

lam  aSeugBlaaa  dea  Saxlna  Empirlciia  bitte«  dia  CbaldXer 
die  zwölf  Zeichen  der  Ekli|»lik  durch  den  Ahflufs  des 
Wmwem  gemeaaen  {S*  37«)f  ao  liagt  der  ]^«rafl4  ntba, 
dafa  die  BUiptik  auf  aolcbe  Waiae  niebt  ia  swölf  glalebe 
Tbeile  getheilt  werden  konnte:  diesem  lieis  sich  begeg> 
Ben,  want  watA  Idelara  Beau^rbssg  binaiigaaatcit  wurde,, 
data  die  Cbaldler  die  Ekliptik  wabracbainlkb  «lebt  m- 
mütelbar  so  getheilt  haben,  sondern  /Aietsi  den  i1u;(juatur, 
deaaa«  Zirttlttbeila  aie  daim  bei  dar  Calaunatiotf  auf  die 
BUiptikttavimgcu,  wodamb  sirar  uicbt  r^ltig  aber  doch 
obngeföhr  gleiche  Theile  der  letztem  erreicht  worden. 
Bai  dar  aelv  acbinangan  BrvMgn^  der  Mtturdffa  bet 
aicb  der  Verfbaaer  surar  bemlibt,  die  nSgUdbeu  Bedaffkeu 
aoi  Voraus  at  beseitigen;  indessen  mögen  noch  maudii^ 
uubaaeitfgt  aeyu«  fio  bat  der  VorfiMasr  im  draimidianw- 
Tiyrtw  Abaebaftt  {fi.  332.)  b^  gewissen  KamartnSiacheii 
Münzen  gesagt,  die  acht  Hellenischen  Staaten  jblciüeufi^ 
bitten  m£  den  Fufb  deraelbeii  in  der  Zeit,  da  jene  ttu»- 
zen  gefertigt  worden,  nicht  mehr  geprägt,  wibrand  deiA 
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fcurs  vorher  (S.  3d30  dea  alcht  beiOttdem  Mm  Syniim« 

siscfaen  Vierieldekadrachmen  des  Attischen  Fufses  ein  dem 
FafiM  jener  KimiarinSiechen  Münzen  gans  ähnlieKe«  Cre« 
wickt  Keigelegl,  wid  bald  dmnf  (g»  335«)  ein  mMm 
Crewicht  in  gleicher  Beziehung  augeiuhri  wird:  soäaCk 
ein^eirandt  werden  könnte,  auek  jene  Kamarkünseken  Miii^ 
xen  aeien  eben  aoleke  Vierfoldekadradaneo«    Wer  aber 
die  Sache  naher  überlegt,  wird  diesen  Einwurf  nicht  be- 
dentend  finden;  denn  die  AwaaaJiaamag  roa  Tierieidebi* 
draekmim  dea  Aüiacben  Fnfaea  eradwkii,  wenn  man  die 
geringe  Anzahl  der  8jrakasischen  Stücke  dieses  JVonü- 
naU  Bdt  der  aufaererdentiicken  Menge  der  S-yrabMaackaa 
«nd  anderer  fi^eiliiieben  ISilberminxen  Tergleiebt,  ala  eine 
zu  groFse  Seltenheit,  als  dskin  man  bei  jenen  Kamarinäi- 
aehen  JHIinken  daran  denken  durfte«   Im  nenanndsw«^ 
adgalen  AbacbnHI  wird   bei   den  fiberUeferlen  Sätzen 
des  sogenannten  Servianischen  Censns  (S.  428.)  gesagt, 
Capite  eenai  seien  die,  welche  nnler  375  Aaaen  geaebüsl 
waren,  wibrend  Rellins,  weleber  die  ^elle  dal&r  ist, 
diese  die  irrenzc  bildende  Suuuue  nocli  in  die  Schätzung 
der  Capite  ccnaoran  liineinsiekt.    Hierbei  iat  die  Anala» 
^le  der  dassenslitze  befolgt,  In  welcben  immer  das  Nie- 
drigste,  nicht  das  Höchste  besüninit  ist:  dock  kann  kier* 
gegen  eingewandt  werden,  anck  die  Crrenne  zwIselMn  den 
Assiduis  nnd  Prolefariis.   1500  Asse,  sei  nicht  als  das 
Niedrigste  der  Aajuduomm,  sondern  ala  da&  HÖi^ate  der 
Proletarier  angegeben.    Anf  weleke  Seite  aber  der  eine 
streitige  As  geworfen  werde,   ist  walirlich   sehr  gleich- 
gttltigX    Diese  lleispiele  mögen  genügen,  um  an  zeigen^ 
welelie  SSnaXtKe  der  Verfaaaer  zn  maeken  bitte,  wenn  er 
jeder  Ausstellung  zuvorkonunen  wollte.     Manches,  was 
aalfaUen  mag,  ist  nicht  ohne  Grund  so  und  nickt  anders 
geaetst  worden;  namentüek  gekttrt  dakin  die  librigena  mi- 
wesentliche  Verschiedenheit  der  Bruchbezeichnungen,  de- 
ren €riuide  bereite  in  dem  Werke  aelkat  aqgedentei  tämi 
(S.  13.  und  B.  139/  Amul). 
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Dm»  CMdirertli  Atw  «heu  Mttnieii  mmA  lM«tt0«ii  Ha» 

tninaleii  ist  in  dieser  Schritt  niii^euds  berücksichtig^:  will 
der  yatoriändiiiciifi  Leser  sick  diesen  bereekiien,  so  wird 
•r  mm.  «elienleii  gdken,  wem  er  die  ToUwieklige  Aüiedia 
Drachme  Silbers  von  82.2  Far.  <aran  Gewicht  zu  ^  Thalar 
Prevfii.  Cour,  und  folglich  daa  Attiache  Talent  su  1500 
P^Hfflitekeik  Tludeni  ninunl,  ein  Wertli,  weleher  andere 
waris  nachgewiesen  werden  wird.  Hiernach  lassen  sidk 
dUa  Werthe  aller  andam  Silbermünsenf  roraiiagesetad  die* 
Halbe  GQte  des  Silber»  wie  in  den  Attiaeben  Bf  iinxen,  nach 
dem  Terbltltnifs  des  Gewichtes  zom  Gewichte  der  Atti- 
adien  Drachme  berechnen:  daa  Silber  der  uulera  alten 
Mfasen  ist  aber,  die  spXtesten  Zeiten  ab§eredinet,  Theüa 
gleich  gut  als  das  Attische  Theils  wenig  geringer,  und 
Tcm  den  Alten  selbst  sind  kleine  Unterschiede  im  Kom 
nielil  In  Anschlag  gebrackt  worden,  braneken  also  anek 
von  uns  nicht  in  Betracht  gezogen  zu  werden,  wenn  von 
WerthbestnumoDgen  die  Rede  ist.  Der  Silberwertti  dar 
aUiNi  Üroldmfincen  ist  keineswcges  nach  dem  kentigen  Crold- 
werthe  zu  bestimmen,  sondern  nach  den  alten  Verhält- 
nissan des  Silbers  zum  Crolde:  diese  waren  aber  aebr 
wandelbar^  dn  niedriges,  aber  dock  liünfiges  Verhältnifs 
war  1:10,  ein  gangbares  höheres  1:13,  um  andere  zu 
übergeben.  Nack  ersterem  VerhültDifs  betragen  zwei  At^ 
tische  Drachmen  Croldes  5  Thaler  Preufs.  nach  dem  letz- 
tem Gj-  Thaier  FreuTs«  woraus  sich  der  Silber^rerth  alier 
aUen  Croidm&niEen  je  nach  dem  VerhSltnifs  ihres  Crewieh« 
tes  zur  Attischen  Drachme  berechnen  ISfst,  vorausgesetzt 
dafs  sie  nicht  aus  Elektron  bestehen  oder  mit  unedlem  , 
JHetall  Tersatst  sind* 

Berlin  im  Juni  1838. 


VerbeaMerung  einiger  DmcLfchler. 
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Hier  ind  ift  tlal  Im  HiMtfiitai  ApmH  WkA  iffgNife«  feste 

Drnck  «bgeivmgeii,  »«wie  wUk  «•Wt  «taltfl««  Bwcfertlfeo, 
welche  beMoiera  auvIBbmi  ifeeritals  tot» 
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AÜMicliB*  I«  2Eif9^  dfcMT  Sdulft«   8*  3  ^ 

1.  Metrologische  Forsclmngen  der  Aeltcrn.  Verdienste  der 
Neuem,  besonders  Letrüiine's,  um  die  Fcstslcllung  des  Kiiizelneu. 
S.  3  —  o.  2.  Unser  Zweck  ist  die  iSachweisung  des  Zusaiumen- 
hange«  der  Mafse  und  Gewichte  Babylons,  Aegyptens,  Phöuiciens 
mMTPiüästlna^s,  Griechenlaiidat  Siciliens  und  Itahens«  S.  5  —  6. 

Abficlm.  II*  Qnellen  miBerer  ForsdniDg.   B.  7-^  16* 

i.  YeikteBeiiietralogwclieSdirift^  Dardmoti  DiodoTf  Po» 
kovrdiot.  LaAeimsche  Grammatiker:  Pkiadan.  Vorhandeiie  me- 
tralo|^aclie  Schriften  in  den  Werken  des  Qtkn  und  aonit^  im 
sogenamitc  H.  Epiphanios.  S.  7  —  8.  2.  Hcrani  die  imter  seinem 
Namen  Torhandene  Schrill  entbiU  Stücke  Mt  den  Tcndttedeoften 
Zeiten;  die  ältern  ächten  scheinen  etwa  aus  deni  «weiten  oder  ■ 
ersten  Jahrhundert  der  Christlichen  Zeilrechnung  zu  seyn ;  anderes 
darin  ist  von  Christlicher  Uand.  Die  metrologiscli- mechanische 
Scluift  des  Didymos  ist  Theils  aus  dem  ächten  Ilcron  entnommen; 
sie  enthält  nichts  aus  den  spätem  Zusätzen  zu  demselben.  S.  8 — 11, 
3.  Die  schriftlichen  Quellen  unterrichten  blofs  über  Verhältnisse, 
Genaue  oder  beabsichtigte  Verhältnisse.  Normalmafse  und  Nor- 
malgewiclite  der  Alten.  11  —  13.  4*  Quellen  auikcr  deu  sclnift- 
lichen:  Gebfinde,,  MaDsstfibe,  QeyndkUmki^  MfiiMMO»  Zu  leichte 
loid  WH  eehwere  Anamltimwifr  S.  13'— 1&  &  Yerhlltoiwe,  wdU 

rdr  bei  der  Rednetio«  der  imini  GevHcUe  und  Jttaüe 

Abechu.  HI*  Wechftelrerliältiiiüs  der  Cr^wiclite  und  Malaie« 
S,  16  —  32. 

1.  Gewichte  der  Flüssigkeiten  naeh  den  Alten,  besonders  des 
Weines.  Silianisches  Plebiscit;  Farnesischer  Goqi^.  S.  16 — 17« 
2.  Statbmische  nnd  mctrisclic  Pfunde  und  Uozen.  Pftindhflnm 
Das  metrische  Pfund  des  Oelhoms  der  Römer  war  kleiner  als  es 
dem  normalen  gewöhnlichen  Gewichtpfund  derselben  f;einärs  hätte 
seyn  müssen.  Erklärung  einiger  vom  Gewöhnlichen  abweichender 
Angaben  über  das  Gewicht  der  Flüssigkeiten.  S.  18  — 21.  3.  ^^  asscr 
und  Wein  wiegt  den  Alten  gleich;  fiir  den  sichersten  Mafsstab  li.d- 
ten  sie  aber  das  Regenwasscr.  Berechnung  des  W  assergewichtes  in 
Drachmen.  Vcrscliiedene Drachmen:  Römische  Rechnungsdiachme, 
96  auf  das  Römische  Pfuud,  8  auf  die  Un^^  gewöhnlicher  älterer 
Denar  oder  spätere  AtlMie  Dradme,  84  anf  dee  Pfand,  7  enf 
db  Udu;  SoMnehe  Braefame,  75  aof  des  Pfbnd,  6i  «auf  die 
Unaa)  DMÜime,  wima  73  anf  dee  PAmd  ndien.  Lefaäm  mah 
dem  in  Jkndmm  aiyyihffiwifc  Wesciy  w^iil  «  Grande  ücf^ 
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S.  ,21  —  25.  t^.  Die  Allen  wiifsten.  daf»  Wasser  nnd  Wem  nirlit 
schlcclitliin  gleiches  Gewiclil  liabcn,  und  dafs  ein  Wasser  schwerer 
als  das  andere  sei,  ebenso  ein  Wein  schwerer  als  der  andere.  Bei 
den  Römern  richtet  sich  das  KtirpeiTnafs  nach  dem  Wasser-  oder 
Weingcvvicht.  Sie  haben  das  A  crhaUuiis  des  Kürpermafses  ziun 
(jiewichte  nicht  erfanden;  setzt  män  es  als  uralte  Üeberlieferinifc, 
welche  die  Morgenländer  den  Grieclicu,  diese  den  Römern  über- 
bracht, so  gelangt  man  zu  einem  organischen  System  der  Gewichte 
und  Mafse.  S.  25  —  27-  5»  Ob  .  die  BestimmuDgen  der  Alten  über 
die  Gewichte  der  Flfissigkdten  fgNoxi  waren.  Ilas  Rdmische  Qua- 
drantid  oder  dn  Kubikiulk  Regenwasser  soll  80  Rdmische  Pfunde 
wiegen:  nach  den  wahrscheinlichsten  Werthen  des  Rdmischen 
Längenfuises  und  des  Römischen  Pfandes  tnffi:  dieses  aber  nicht 
liinlänglich  zu,  weit  besser  dagegen,  wenn  man  annimmt,  das  Rö- 
mische Qnadrantal  sei  nicht  genau  der  Kubus  des  Römischen  Län- 
genfuises gewesen,  sondern  vielmelir  i\  des  Griechischen  Kubik- 
fiifses!  weiches  Yerhälfnifs  der  Körpermalse  aus  dem  VerhSitnük 
der  Gewichte  entspringt.  S.  27  —  32. 

Abschn*  IV.  Ableiimig  der  Mafse  und  Crewichte  ron  dem 
Babylomem.   H.  32— ^S. 

1.  AUj^emeinsle  Einlhciluugen  des  Gewichtes  und  Körpermafses. 
Vorhenschen  des  Dnodecimalsjstems  darin.  Das  Wort  Talent 
ist  Griechisch;  aber  Homer  verbindet  damit  einen  unbestimmten 
Begriff,  und  das  regelmäfsige  Gewichtsystem  der  Griechen  islNach- 
bomerisdi.  Das  Wort  Mm  oder  Mine  ist  dagegen  ChaldSisch  und 
Ae^yptiseL  Dies  und  das  Babylonisehe  Talent  führen  auf  Baby* 
lonisdien  Ursprung  des  Gewichtsystems.  Mit  dem  System  der 
Babylonier  hing  das  Acgyptische  seit  uralter  Zeit  zusammen.  S.  32 
» 35.  -  Mals  und  Gewicht  sind  ursprünglich  Ton  der  sternkun- 
digen Priesterschaft  der  Babylonier  und  Ae^^ter  bestimmt.  Frühe 
astronomische  Beobachtungen  der  Babylonier.  Hierzu  war  Zeit- 
messung erfordfrlich^  die  Zeit  wurde  nhf.v  durch  Wasser  gemessen: 
dies  mui'ste  auf  genauere  Bestimmung  tln  Mal'sc  und  Gewielifp  fuh- 
ren. Mna  ist  bei  den  alten  Aegyptcrn  ein  Ausdruck  für  l  lüssig- 
keitsmaüs,  ohne  Zweifel  aucli  für  Gewicht;  woraus  ein  uraller  Zu« 
sammenhang  des  Flüssli^keitsmalses  mit  dem  (jewiclit  \venii:stens 
wahrscheinlich  wird.  S.  3.5  -  -  i>9.  3.  Verhroitnng  des  Bab\  Imii- 
schen  Systems  durch  den  HaiKlel  in  die  nächsten  Küsleulaiuier 
ant  Blittelmeer.  Ueberlieüerong,  dai^  Abraham  das  Sekelge wicht 
aus  ChaldAa  mitgebracht  hidie.  Für  Hellas  sind  die  FhSnieier  die- 
V«iinittehid(Bn,  wie  sie  den  H^enen  die  Bm^stabenschrift  brach* 
.ten.  IMe 'Hellenen  haben  andi  die  Tagestheflnng  und  die^  Mittel 
der  Zeitmessung  von  den  Babyloniern  empfangen.  S.  39 — 42. 
4-  Durch  den  Handel  haben  sich  auch  die  Religionsdienstc  ver- 
breitet, namentlich  der  Babylonische  Dienst  der  himmUsciienAphru- 
dite»  der  Vorsidierin  der  Zeugung.  S.  43  —  45« 

Absclm.  V.  Das  Babylonische  Talent.    S.  45  —  51. 

1.  Das  Babylonische  Talent  war  gangbares  Siihcrgewicht  im 
Persischen  Reiche,  llcrodots  Steile  über  den  Wcrfh  dieses  Talentes 
in  £uböi8cheu  diinen.    Angaben  des  Pollux  und  Aelian  darüber. 
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Beweis,  da(s  das  Babylonische  Talent  72  Vorsolonischc  Attische 
Minen  betrug,  und  das  AepiiHisrhe  demselben  der  Absicht  nach 
gleich  war.   Pei'sische  Silbeniiünzeu  aus  diesem  Talent.    Die  Par- 
tlnschcn  gehören  nicht  hierher.  S,  45  —  49.    2.  Siglos  bei  Xeno- 
p\ion,  Ty  Anische  Obolen  werth.  ist  |  der  Babylonischen  Drachme. 
Persische  .Silbermünzeii  aus  diesem  Fafs.  S.  49  —  51.    3.  Vorder- 
asiatische Goldmünzen,  welche  auf  das  Babylonische  Talent  ge- 
münzt scheinen.  S.  öl. 

Aiischn.  Tl.    Hebräisches,  Phöiücisches  und  Syrisches 
Gewicht  und  Üeld.   H.  5i  — 7ä.  . 

1.  Kückar,  das  Hebrfiische  Talent,  ist  hundert  Attisdie  Minen, 

also  ein  Babylonisches  oder  Aeginäisches  Talent.  S.  51  —  53. 
2.  Das  Hebräische  Talent  hat  60  Minen,  die  Mine  50  heUige  Sekel 
oder  Didrachmen.  S.  53  —  56.  3.  Der  Hebräische  Sekei  hat  das 
Gewicht  des  Babylonischen  oder  Aeginäischen  Didrachmou:  Ge- 
wich fe  der  vorhandenen  seit  dem  Fürsten  Simeon  geprägten  Sekel. 
Der  heilige  Sekel  hat  20  Gera  (Obolen).  S.  56—57.  4.  Ein 
Unterschied  des  Sek  eis  vor  und  nach  dem  Exil  ist  nicht  begrün- 
det. Der  Sekel  Simeons  ist  auf  das  alt -Hebräische  Gewicht  gc- 
prS^l,  nicht  nach  einer  ausländischen  Münzsorte-  stimmt  aber  mit 
dem  Ploleniäischen  Gelde  iiberein.  S.  57  —  60.  5.  Unterschied 
des  heiligen  und  gemeinen  Sekels.  Der  gemeine  Sekel  ist  aller 
Wahrscheinlichkeit  gcmäis  die  Uälfle  des  heiligen.  S.  60  —  62. 
6«  Der  Sekel  wird  gewöhnlich  als  Tier  Attisdie  Dradunen,  das 
ist  Römische  Rechnangsdraclunen  oder  Denare,  oder  als  eine  halbe. 
Römisofae  Unie  angegeben;  inwiefern  dies  richtig  seL  Wie  es  sa- 
gdie,  daft  er  andi  für  xwei  Drachmen  oder  eine  Viertehnue  Rö- 
misch ausgegeben  wird.  Andere  nngearöndete  Bestimmungen  des 
Sekels.  S.  62-— 65*  7.  Mttnzen  von  Tyros  und  andern  Phönici- 
sehen  Stfidten,  namentlich  von  Arados,  Sidon,  Selenkia  Pieria's, 
Laodikea  am  Meere,  Tripolis  in  Syrien,  Theils  autonome  Theils 
mit  dem  Bildnifs  eines  Seleukiden.  von  letzterer  Art  auch  eine  von  As- 
kalon.  Der  gewöhnliclie  IM inr/fiifs  dieser  Städte  ist  verschieden  von 
dem  der  Seleukiden.  weh  her  ilei  Alliselie  war.  S, 65  —  67.  8.  Alle 
diese  Städte  haben  einen  gemeinsamen  IVlünziuls,  der  vom  Aegi- 
näischen oder  Hebräischen  nicht  wesentlich  verschieden  ist,  und 
einheimiseh  c;c\vescn  zu  seyn  scheint,  nicht  etwa  Ptolemäischen 
Urs|)riii»gs.  boppeltc  Ansicht  für  das  Tyrische  Geld,  wonach  ein 
und  dasselbe  Stück  zugleich  als  Didrachmon  und  als  Tclradraeii- 
mon  bdrachtet  werden  konnte;  späteres  Tyrisches  Talent  von 
6000  HömiBdien  Redmunssdiadunen.^  S.  67  —  70»  9.  Geldwerth 
des  Antsodhisdien  oder  Syrischen  Silbertalentes  der  Heronischen 
Zdt,  iSOO  sogenannte  Attische  Drachmen  oder  Römiscbe  Reeb- 
nangsdradunen.  Dieses  Talent  war  an  Gewicht  dem  sogenannten 
Attischen  Ton  6000  Rechnungsdrachmen  gleich,  und  wahrschein- 
lich aus  dem  halben  Babylonisch •  Aeginäischen  entstanden;  das 
Silber  desselben  war  aber  im  Durchschnitt  nur  zwölflöthig.  Sil- 
benntinzen  von  Antiochien  aus  diesem  Fufsc.  Knpfermimzcr  vou 
Antiochien.  Aniloehisches  Holztalent  von  375  Höniischen  Pfun- 
den; Theilimg  desselben,  woraus  ein  ncncs  Talent  von  der  Hälfte 
des  Werthes  entstand.    Gewichtstücke  vou  Antiochien  uu:>  dem 
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halben  Holztalent  nnd  ans  einem  dem  Attischen  Gewichltalentc 
nahen  Talent  S.  71  —  74.  10.  Kilikisch-Ph6niclsche  und  ähn- 
liche Münzen  aus  dem  Babylonisch -Persischen  Fuii^.  S.  74  7S* 

Abschn.  TIT.  Aeginäisclies  Talent  ond  Aeginäischer  Mfiun-* 
lufs  nebst  seinen  Abwi»ideliuigeii  aober  Italien  und 
m&äeA,  S.  76  — 104. 

1.  Fbeidmi  toh  Atsos  bat  znent  Geld  geschlagen,  mid  den 
HeUÖien  Gewicht  imd  llfais  geregelt  Das  Aegiuäiache  Gewidifc 
ifti  das  PheidiKiilsche;  das  Aeginfiische  Talent  ut  das  Babyloni- 
sche. Werth  des  Aeginäischen  Gewichtes*  S.  76  —  77.  2.  Zwei- 
fel gegen  die  Richtigkeit  des  Verhältnisses  zwischen  dem  Aeginlü- 
schen  und  Solonisch- Attischen  Talent  wie  .5:'!,  nnd  Beseitigung 
derselben.  Das  Acirinaische  Talent  ist  die  Wurzel  fast  aller  Ge- 
wichtsysteme des  Altertliums.  Inselmine,  vielleicht  die  Mine  von 
Chics.  Gewicht  der  Mine  von  Chios.  S.  77  —  81.  3.  AcirinSi- 
sches  Bidrachmon  oder  Stater;  andcro  Stücke  des  AcginiiisclKM] 
Münzfufses.  Verbreitung  dieses  Milnzfulses,  nnd  wie  lange  er  gang- 
bar gewesen.  S.  81  —  83.  4.  Goldmünze  von  Aegioa,  welche 
das  normale  Gexvicht  hat.  Silberiniin/j  ii  von  Aegina,  auch  von 
Theben,  Tanagra,  Elis  und  Phokis,  Iciciiter  ausgemünzt.   S.  83 

—  86.  5.  Aeginäisches  Gewicht  und  Geld  in  Lakonika.  Fast 
ToUwiehtiger  Aeginikeber  M Ünsfuft  in  den  sdv  altea  MOnsen  von 
Meies.  KyrenaiBcher  Mfinzfnfs  im  Silbergeldef  Voller  und  heiab- 
gegangener  Aeginäischer  Münsfnla  in  Byxanz;  Qtslkedonische  Mfin- 
zen.  S.  66—89.  6.  Aeginälsdier  Münzfds  ün  Bfaccdonisdien 
SiH»ergeIde  vor  Alexander  dem  Grofsen.  Diese  Maeedonisdiett  Bf  ün- 
zen  sin4  meist  vollwichtig  oder  fast  vollwichtig  ausgeprägt:  doch 
finden  sich  einzelne  Abweichungen.  Voller  Aeginäischer  Fufs  bei 
den  Bisaltem.  Aeginäischer  Münzfuls  des  Getas  Königs  der  £do- 
ner;  desgleichen  der  Chalkidier  bei  Thrakc.  S.  89  —  92.  7.  Ar- 
givisches,  Arkadisches.  Elcischcs,  Sikyonisches,  Tliebauisches  nnd 
überhaupt  Böotisches ,  Opuntisches,  Thessalisches  Geld.  S.  92 — 93. 
8.  Der  ülu  slt*  Korintlikciie  Münziufs  war  ohne  Zweifel  der  volle 
Aegiuäische,  welchem  sich  einige  Korinthische  Münzen  nühern. 
Geringerer  Korinthischer  Stater  oder  Didrachmon  im  Werthc  von 
10  voll^^  ichtigen  Aeginäischen  Obolen,  gleich  dem  Sicilischcn  I)e- 
kaliirou  und  dem  Euböischen  Didrachmon.  Dieser  ging  hcruach 
wahrscheinlich  auf  seines  Torigen  Werthes  oder  9  A^mäi- 
sehe  Obolen  herab.  Korintibi  hsk  aber  Mh  den  Attischen  Slfina- 
fiils  angeaoinBien;  dieser  hat  sich  nachSictfien  nnd  in  andere  mit 
Korinth  dnrdi  Colonissitton  oder  sonst  in  naher  Verbindmig  ste* 
hende  Staaten  Terbreitet,  wie  nadi  Ambrakia,  Anaktorion,  Lea- 
kss,  Amphilochi,  Argos  Amphilochimn,  L^simachia  in  Aetoliei^ 
nnd  wsk  aem  Volke  der  Aetoler,  aaefa  der  Lokrer.  Kleinere,  vor« 
zügHch  Korinthische  Silberstucke  von  4  Attischen  Obolen.  S.  93 

—  98.  9.  Münzfufs  von  Korkvra  und  Dyrrhachium,  dessen  Di- 
drachmon neun  Aegiuäische  Obolen  betrug.  Anderer  creringercr 
Wünzfufs  von  Dyrrhachium  und  dem  lUyrischen  Ajiollünia.  Te- 
Iradrachmon  von  Apollonia  aus  dem  Fufse  des  Korinthischen  Di- 
draclimon  oder  Stalcrs  von  10  Aeginäischen  Obolen.  Aelolis(  lie 
und  Zakyntliiäche  Münzen  aus  Müu^ülsen}  welche  denen  von  kor- 
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kjm ,  B^TTliachium  und  Apollonia  verwandt  sind.  S.  98  — 100. 
10.  Kliodischc«  Siibcrgeld  auf  einen  wchtc;  vpmnsrrtcn  Aeginili^ 
scheu  Fuls  geprSgt  Yerochiedeii  davon  sind  die  Cistoi)horpTi.  die 
Pcrganicnischc  Silbermünze,  vrclche  aus  dem  Persischen  h  uisc  ent- 
standen scheint,  lieber  das  Khodischc  Talent  und  das  Talent  der 
CislopJioren.  liiioiliachc  Kupfermünzen.  S.  100  — 102.  11.  Kre- 
tische Silbcrmüuzcii  aus  dem  verringerten  Aeginäischen  Fnfs,  des- 
gleichen aus  einem  hdhem,  das  heilst  dem  vollen  Aeginäisclien 
oder  einem*  fihnHchen.  Krietische  Mfinzen  von  Attischem  Typus 
und  Miiozfaiji,  oder  blofs  von  Attischem  Mfinzfofii«  S.  102  — 104. 

Abschn.  WIJ.   Euboisches  Talent  und  £iiböuicher  Münz- 
fufs.    S.  104  —  114. 

1.  Asiatischer  Ursprung  des  Euböischen  Talentes;  Verbreitimg 
dieses  Talentes.  Ungenügende  Ansicliten  über  den  Werth  desseC 
bcn.  S.  101  —  108.    2.  Das  Euböische  Talent  ist  dem  Yorsoio- 

nisch-  Af tischen  von  Solonischen  Drachmen  i^lcich,  und  ver- 

hält sich  zum  Aegiuäisciicn  wie  ö  :  6.  S.  10^  —  IUI).  3.  Spätere 
Euböische  Silberjnünzen  ans  dem  Attischen  Fufs.  Ebculalls  nicht 
sehr  alte  Euböische  Münzen  aus  dem  Euböischen  Fufs.  S.  109 
—  III-  4.  Euböischer  Allinzluis  in  den  Chalkidischen  Colooieu 
Kegiunu  Zankte,  Naxos,  ILimcia.  S.  112 — 113.  5.  Ettböisehe 
Goldmünzen.  S.  113  —  114. 

Abftcbn.  IX.  Das  Attische  Vorsolonische  oder  spatere  Han- 
delstalent  und  daj9  Solonische  Talent»  S.  114  137. 

1.  Naehriditen  fiber  das  YoisoloiiMcIie  Talent  oder  ^fere  Hm- 
delsialeot,  yermdge  deren  eich  das  Solookdie  zu  denuelbea  yne 
iOO;136H-  100:138,  100  : 138|  verhielt.  Dm  Yoraolonisdie 
oder  spätere  Ilandelstalent  ist  das  Attische  talentnm  magnum  des 
Dardanos  md  Prisciaa.  Verschiedene  Arten  die  Attische  Mine  in 
Unzen  zu  berechnen.  Das  richtige  Verhältnifs  der  Solonischen 
Mine  und  des  Solonischen  Talentes  ztiht  Vorsolo nischen  Gewicht 
ist  100:138f ;  das  heilst  das  Vorsolonische  Attisclic  Gewicht  rer- 
hall  sicli  zum  Aeginäisclien  wie  5:6,  und  ist  vom  Euböischen 
nicht  Ycrseliieden.  Didrachinen  mit  dem  SticrgeprSsrc  sind  das 
älteste  Attische  Silbcrgeld,  und  diese  scheinen  Euböische  Stater 
f^evvesen  zu  seyn,  an  deren  Stelle  seit  Solon  Tetradrachmen  traten. 
S.  114  —  122.  2.  Solon  setzte  das  Attische  Geldgevncht  zum 
A<^Slschen  in  das  YerhÜtnils  3 :  5$  anm  Mmisdien  Ffinid  ver- 
hÜt  sieh  die  Atthohe  Mine  wie  4:3.  Werth  des  Sohmisehon 
Geldgewichtes;  Mfinasorlea,  welche  die  Athener  priaten.  S.  182 
— a  Weite  Verbmtims  des  Attischen  MOinftdses  im  SO- 
her.  Aehnlieher  Fufs  bei  den  jB&rbaren  des  östlichen  Europa,  je- 
doch nicht  ohne  Ausnalimen.  S.  125—137.  4.  Silbergeld  der 
Macedonischen  Könige  imd  der  Seleiddden  ans  dem  Attischen  Fuis. 
Attisches  Gewicht  im  Syrischen  Reiche.  Münzen  des  Pergameoen 
Philefäros  ans  dem  Attischen  Fnfs.  S.  127  —  129.  5.  Asiatische 
Goldmünzen  riiirs  dem  Attischen  sehr  nalien  oder  ilim  c;1cichen 
Fftfsrs,  wel<  lie  man  mit  dem  Krösischen  Goldstater  in  Verbindung 
hl  iti-rn  könnte:  was  jedoch  sehr  unsicher.  Gewicht  der  goldnen 
I>aieike|b    Das  Soionische  Gewicht  ist  Asiatischen  Ursprungs. 
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S.  129 — 130.  ß.  Macndonischc  Golduiünzcu  au^  dem  Darciken- 
fofs.  Von  den  Goldmünzen  des  Lysiniachos  und  <ier  v!>elcukidcn 
S.  130  —  133.  7.  Goldmünzen  Grierhischer  A  ölker  und  Staaten, 
namentlich  der  iSi^arnancr,  Aetoler,  Tliebens.  Tarcuis  und  Ky- 
reiio  s.  S.  133.  8.  Der  Lamp8akcnis(  hr  (joldsialer  hat  meisten- 
Iheils  den  Dareikenftifs.  Drittel-  und  Sechsielstücke,  jedoch  nicht 
sicher  Lampsakeuisch.  Phokaischer  Goldstater.  Angeblich  Kyzi- 
kenische  Goldmünzen.   S.  133  — 137. 

Absehn.  X.  Die  Aegyfüaehen  Talente.   S.  137  —  160. 

1.  AUgemdnes  über  Geld  uod  Gewicht  in  Aegypten  vor  den 
PtolemäeriL  S.  137—  138.  2.  Silber-  und  Goldmünzen  der  Pto- 
lem&er^  welche  dem  Aeginäisch •Babylonischen  Gewichte  sehr  nahe 
kommen,  und  auf  dasselbe  zu  beziehen  sind.  S.  138  — 142.  3. 
Ptolemäische  Kupfermünzen.  Einige  Aegyptisc^e  Gewichte,  deren 
awei  in  das  Aeginäischc  System  passen:  jedoch  ist  äufserst  zweifel- 
haft, ob  sie  dahingehören.  S.  142 — 144.  4.  Soloni^clj- At1isr!ie<; 
Talent  in  Aegypten.  S.  144  — 145.  6.  Verschiedene  Meinungen  nber 
das  Nominal  der  PtolemSischen  Gold-  und  Silberjuimzcn.  Heden- 
ken über  den  Werth  der  Alexandrinischcn  DrarliiiK».  welche  in 
Schriflstellern  und  luii  hriften  der Ptolemäischen  Zeil  vni  kDinmt.  S. 
445  —  149.  6.  Sogenanntes  Attisches  Talent  von  600ü  Komischen 
Hcchnnngsdrachmen ,  welches  624-  Römische  Pfunde  beträgt,  oder 
das  Ptolemfiisehe  Talent  des  HeroD.  Münzen  ans  diesem  Talent 
Alexandrinisches  Talent  von  125  Rümisehen  Pfunden.  Nachträg- 
liche Anmerkung  über  einige  Gewiditbestimmungen  des  Armeniers 
Anania,  besonders  in  Reziehung  anf  das  Hebräische  System.  S. 
149  — 152.  7.  Der  Gcldwcrlh  des  kleinen  Ptolemäischen  Talen- 
tes der  Heronischen  Zeit,  oder  das  Aegyptische  Talent  des  Poliuz, 
1500  sogenannte  Attische  Dradmien,  beruht  auf  dem  geringen 
Sllbet'gehalt  der  sogenannten  Alexandrinischen  Münzen.  Aegypti- 
sche Drachme  von  einem  Attischen  Obolos  bei  der  Kleopatra.  S. 
152  —  153.  8.  Das  Alcxandrinische  lloiztnlrnf ,  zum  Attischen 
im  Vcrhältnifs  (> :  n.  Ein  solches  Alexandrinisclies  Tr^lent  von  | 
desSolouisch- Attisciien  war  in  dvn  ersten  Jahrhundert  cu  dei  Christ- 
lichen Zeitrechnung  gangbar.  Ptolemäische  ]\iine  der  Kleopatra 
von  18  Kömischen  Unzen  oder  144  Römischen  lU'ciinungsdrach- 
men;  Alcxandrinische  Mine  von  20  Kömischen  Unzen  oder  160 
Römischen  Kechuuugsdrachmen,  wozu  der  bei  den  Mclrologcu  vor« 
konmiende  halbe  Obolos  gehört,  welcher  |  des  Attischen  halben 
Oboloi  war;  andere  Bestimmungen  der  Alexandrinischea  Mine  anf 
159  nnd  158  Römische  Rechnungsdradunen:  alle  diese  Angaben 
sind  darin  aufzulösen,  dais  die  Alexandrinische  Mine  etwa  153 
Römische  Rechnungsdrachmen  oder  120  Solonische  Drachmen  be« 
trag,  folglich  das  Talent  derselben  f  des  Solonisch- Attischen  war. 
Anwendung  dieses  Verhältnisses  auf  den  Werth  des  Euböischen 
Talentes  in  AiexandrinischeB  Drachmen  bei  Appian.  S.  153— 160. 

Abacku  XI«  Das  Römiscke  Pfbnd  und  das  Römische  Län- 
gen» nnd  Körpermafs  an  sieh  nnd  im  Terhältnifs  ziun 
Orieehischen  Gewicht  nnd  Mals.    S.  IGO  —  209. 
1.  EintheUung  des  Pfundes  und  Erklärung  der  damit  zusam* 
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meuhängcndeii  Benennungen.  Serviiis  Tu  II  Ins  ordnete  Mafs  und 
Gewicht,  uTttl  münzte  in  Horn  zuerst  Kaplei .  das  heifst  er  liels 
Kupici  i;eld  mit  einem  Typus  bezeü  InicL  iu  Formen  gielsen.  S. 
160  —  162.  2.  Das  Münzgewichtpfuiid  scheint  seit  dieser  Zeit  im 
Komischen  Staate  nicht  liüt  Absicht  veräudert  worden  zu  seyn. 
llülfsmittel  seine  Geltung  zu  bestimmen.  Yerschiedeuc  Ansichten 
über  diese  Geltonik    Bestimmung  des  Rftmischen  Münzgewicht- 

ffimdes  auf  6165  ra.  Gran.  S.  163  — 165.  3.  Vef|g|eieiiaiig  des 
'amesisclien  €miglas  nnd  anderer  Gefitlse  mit  dem  ftdndgevvidit. 
Sie  Aberstelgeo  das  von  uns  nach  Letronne  festgestellte  Gewicht; 
S.  166  —  1G8.  4.  lieber  die  erhaltenen  Gewichtstueke  im  AlLee- 
meinen.  S.  168  — 170.  Gewichtstiicke  von  geringerem  Ge- 
wicht, meist  unter  dem  Mafse  des  Letronne^schen  Pfundes.  S 
170  —  180.  6.  Gewichtstücke  über  dem  Mafse  desselben.  S.  180 
— 188.  7.  Beurthcilung  dieser  Gowichtstückc,  mit  Hinzufägnng 
oin'tirrr  anderer.  Denselben  zuibige  mufs  es  ein  oder  zwei  nic- 
tlrij^ere  Pfunde  als  das  Münzgewicht f)tund  gegeben  haben,  deren 
rliies  das  Chalkidische  Gewiclitpiund  von  5708.3  Par.  Gran  als 
/^tniid  des  Oelhonis  gewesen  zu  seyn  scheint.  Zwei  liöhere  Pfinule 
M(i(l  Unzen  dürften  ans  Uebergewichten  von  ~  und  1  Scrupel  auf 
die  Unze  entstanden  seyn;  aus  dem  letztem  scheint  das  heutige 
liöniischc  Pfund  entstanden.  Dergröfste  Theil  der  noch  höhern 
Gewichte  durfte  das  Ac^ibche  Prand  Yttik  6850  Par.  Gran  seyn, 
f&r  die  Vase  570.833  Par.  Gran.  Hieraas  kamii  man  die  Yen»/ 
sfanisdie  Unze  ableiten;  nodi  näher  der  grolsen»  ans  der  Aed- 
näischen  entstandenen  Unze  das  Gewicht  der  Unze  de  la  P!le  de 
Chailemagne.  8.  188 196.  8.  Der  Römische  Längenfufs,  in  ge- 
nähertem  Werthe  131.15  Par.  Linien.  Der  Griechische  Fufs,  un- 
abhängig vom  Römischen  bestimmt,  erhält  136.66  Par.  Linien. 
f?rii)des  Tcrhriltnifs  des  Römischen  Fufses  zum  Griechischen  wie 
24:25;  der  Kömische  Fufs  war  jedoch  in  der  Wiikliehkeif  etwas 
kleiner  als  nach  diesem  Verhältnifs.  S.  196  —  200.  'J.  <^inigbarste 
Jüntheihins:  des  Griechischen  nnd  des  Römischen  Körpermafses. 
"Das  Flüssigkeitsmafä  ist  dasjenige,  wovon  ausgegangen  wurde. 
Ucher  den  Ursprung  des  Xestes  und  der  llemina.  S.  200  —  ?0J. 
10.  Uebereinstinunung  des  Römischen  Körpermafses  mit  dein  Atti- 
schen in  beabsichtigten  Verhältnissen.  Der  Sextarius  ist  das  ge- 
meinschaftliche Mals  für  beide  und  für  alle  andern  Mafse,  welche 
dnfaehe  Verhältnisse  mm  Attischen  hatten.  Beseitigung  der  Ans^ 
tan  des  Gslen,  welche  hiermit  za  streifen  seheint.  Das  ROmi- 
aehe  Köroermais  rnnfs  nach  dem  Griechischen  geregelt  worden 
seyn,  und  zwar  in  Mhen  Zeitep.  Den  Hauptverlcdir  mit  den 
Völkern  Mittelitaliens  und  Einfluls  auf  Rom  hatten  üi  der  frfihem 
Zeit  die  Korinther.  Das  RAmische  Körpermais  ist  aus  dem  Ge- 
wichte bestimmt  worden,  und  das  Römische  Gewicht  aus  dem 
Ae^näischen  Gewicht,  Pfund  gegen  Pfund  im  Verhältniis  9 : 10; 

entstand  das  Verhältnils  des  Römischen  Ffimdes  mr  Attischen 
Miae3:4  S.  204  —  209. 
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Abschn.  Xn.  Der  Un^li»  od«r  BabyloduMlw,  Philetä 

rische,  Ptolcmäische  Laa^^ftifs^  und  dessen  Q^aadran- 
tal  als  Mafs  des  Habjlo^iischen  Talentes.  Beabsichtig- 
tes VerbSltnlfs  des  Oriecbiseben  Längenfiifses  zum 

Babylonischen       :  ^V.    S.  210  —  221. 

1.  Da  (Ici  Griechische  kubikfufs  Wasser  nur  *  Acginäisch(  fa- 
ieute  wiegt,  Isl  im  Griechischen  System  keine  üebcreinstimmuD^ 
der  metrischen  uud  der  griifstcii  stathmist  licn  Einheit:  es  soll 
erwiesen  werden,  duls  dicöe  Utbereinstimmuug  im  liab^y loaiöcheu 
System  stattfand,  und  ein  BabyloniÄchci-  Kubikluls  \Vasser  ein 
Talcut  gewesen;  welches  der  Fall  seyn  wird,  wenn  sich  der  Grie- 
chische imdBabyiaiiiMslie  Ungcnfiifii  wie      :      yerhMen,  oder 
der  BiJiylMiaeiie  LiB0nlb&  iSMH  GfieddMShe  Baktyko,  gleieli 
i6M3tm  Pte.  JAmtM  war,  die  Babylonisdie  £Ue  aUo  334^ 
Pur.  Linien.   Ob  der  Fufs  den  morgenländischen  Völkern  bdkamil 
war.    UrspHingUehe  £intheilung  der  £lle  in  6  Ilainll) reiten  and 
M  Fiafpsrhreiten.   Der  Fufs  ist  |  Ellen.  S.  210  —  213.   2.  Ver- 
ichiedene  BestioHnnngen  der  Babylonischen  Elle.    Mittel  lu  die- 
ser Bcstimmüng:  erstlich  einp  Stelle  des  Ilerodot  über  die  könig- 
liche Elle,  weiche  die  königlich- Persische  und  die  cticmalic^e  kö- 
niglich-liahylonischc  war;  nach  der  wahi s(  Iieiuiichstcn  lükl.inmg 
dieser  Stelle  War  der  Bahylonisrhe  Fufs  JS.'2R57  Griechische  iJak- 
iyleu:  zweitens  der  Phiiciaiii>che  und  Ptulemiiische  Fufs;  jener 
heifst  auch  der  königliche  Fufs,  nnd  die  Elle  des  Ptoiemiiisciien 
Fufses  die  königliche.     Der  Pliilcläiische  Fufs  wird  ruud  als  ^ 
des  Römischen  angegeben,  nnd  beträgt  also  etwa  157.38  Par.  Li- 
aien.   NacfaivriiiMig,  da&  duttäSm       lBÖiiigUch<»Per8ische  wai^ 
.«ad  jinSbi  ma  d«m  aitoD  AefffjgiSmkm  Stalae  «nlataiidfln  ist  IW 
PtelflivtfMba  Falli  dat  Didvnoa  irt  dem  PhiktlriMlM  ^dii  w. 
fidneden  davon  ist  te  Ptoiemäische  Fufs  des  Hysin,  wdcher  dir 
Grieehisebe  in  der  Cyrenaica  ist.   Der  Pliiletfnsche  Fufs  war  dar 
amtliche  FnlSl  auch  der  Seleukiden;  hieraus  erklärt  sich  die  i^-'miio. 
des  Stadiums  von  Laodikea  in  Phrygien.    Einerleiheit  der  durch 
diese  ITölfsnutlcl  gefundenen  Wei  thc  des  Babylonischen  FuTses  mk 
demjenigen ,  welcher  sich  dui-ch  das  Verhaltnifs  desselben  zum 
Griechischen  wie       :       ergiebt.     Die  königliche  Babylonische 
Elle  hat  sich  zu  Bagdnd  erlKiÜeu.   S.  213  —  210.    3.  Wie  dieses 
Verhäldiil^  des  genu  inen  oder  Griechischeu  Längcninlses  zum  grofsen 
oder  küiiiglich-Bab^  Jünischen  IMafs  entütauden  seyn  dürfte.  Ver- 
mnlhung,  dafs  die  Bahylouier  auch  da»  Giiechische  oder  gemeine 
Läneenmafs  gehabt  haben.    Das  Babylonische  Ouaiiianlal  hcüa^l 
SO  KtaiMiie  Seslineii.  &  ^i9^Q2L 

Almelau  XDL    Die  Aegyptischen  Längen-  und  XSiveiv 
■uAe.  J^alMMlie  Ellen«  221^257, 


1.  WtifniB  ▼miMBdeae  BartlnuaaBpD  dai  Ai  iijinnwihnii  Ii»» 
ganmaiM  and  dni^  andern  LSngenmaliis  an»  fmmm  QtmMt^ 
gen.  S.  221  —  222.  2.  Aegyptische  KDe  des  Herodot,  der  Saotii-  * 
sehen,  nicht  der  gemeinen  Griechbchen  cleieh.  Vorhandene  Mafr- 
stibe  der  Aegyptischen  Elle  von  7  Pidmen  oder  28  Daktylea^ 
wdche  die  kAnigMehe  A^gjptiadie,  wwiiytem  Men^pfaitiiche.  anil 


I  .    .  i.  y  GoOgl 


♦ 

die  li^ge  IbI;  dne  dersefi»«!  ist  ans  der  Zeit  des  Hon»  des  Soli*, 
aes  des  Amenophis,  Könip  der  aditzelinteii  Dynastie.  Das  Büt- 
tel dieser  MalsstSbe  ergiebt  ftlr  diese  königlich- Ägyptische  Elle 
232^  P&r.  Linien.  Elle  des  Nilmessers  von  Elephaotioey  eben- 
falls die  alte  Pharao nis die  königliche  oder  heilige  £lle^  von  28S. 
6t7  Par.  Linien.  Beide  Klien  sind  der  Absicht  nach  nichts  ande- 
res als  die  Babylonische.  S.  222  —  228.  3.  Diese  Elle  kann  nicht 
die  ursprüngliche  scyn,  sondern  setzt  eine  Elle  von  6  Palmen  vor- 
ans.  ^  crscliiedene  mögliche  Ansichten  über  das  Verhältnifs  beider; 
die  richtige  ist.  dals  die  kleinere  Aegyptische  von  6  Palmen  etwas 
ÄTöfsere  Palmen  hatte  als  die  gröfsere  von  7  Palmen,  und  ohuije- 
lahr  die  Grierhix  lie  war.  S.  228  —  231.  4.  ßesUmniung  der 
Aegyptischen  j.äugcnuiarse  aus  den  Bauwerken.  Anwendung  der 
erol'sen  oder  königlichen  Lllc  im  Innern  der  grofsen  Pyrannde  von 
Memphis,  von  Newton  cutdcckl.  Zweifelhafterer  Gebrauch  der 
grofsen  Elle  bei  andern  Bauwerken.  S.  231  —  233.  5.  Anwen- 
dung der  kleinem  Elle,  welche  der  Griechischen  ohngefähr  gleidi 
ktf  om^  den  Aegyptisdhien  Banweiken,  nach  Jomard.  Malse  der 
Seitenlinie  der  groisen  Pyramide:  diese  ergeben  eine  Elle  von  461.8 
MiUimetem  oder  ohngerahr  die  Griechische^  wenn  die  SeitenUüa^ 
der  Pyramide  500  Ellen  war.  Erklflrnng  der  An^ben  des  Hero- 
dot  und  Diodor  über  die  Libge  der  grofsen  Pyramide.  Die  Länge 
der  Spina  des  Hippodroms  zu  Antinoe  ist  gleich  der  Seitenlinie  der 
l^rolsen  Pyramide  mit  der  Bekleidung.  Länge  des  Apothems  der 
groisen  I^amide.  Anwendung  des  Mafses  der  groisen  Pyi*amide 
auf  die  zweite  P^Tamido.  Aegyyitische  Planzeichnungcn,  welche 
unter  der  waJn sclicinlichen  Amialime  einer  Scale  von  Klie 
eine  Elle  von  etwa  462  Milluiictem  ergeben,  nach  Jomard.  S. 
234  —  240.  G  Angaben  des  Piiniiis  über  die  Mafse  der  Pyrami- 
den. Das  Pinnanische  IVlafs  der  Seite  der  grofsen  Pyramide  von 
883  Fufs  ist  anf  Hälften  oder  Zereth  der  groisen  Aegyptischea 
Elle  zu  bezichen,  bewciaet  aber  nicht,  dafs  diese  Elle  bei  dem 
Baue  angewandt  war.  Erklärung  der  Anpbe  des  Philon  von  By- 
«anft  fiber  den  UmCutg  der  groisen  Pyrannde.  S.  240^242.  7. 
KArperma&e  der  Aenrpter.  Die  alte  Artabe  ist  eleich  dem  Atti- 
sehen  MeMes  und  dem  Hebrftischen  Baih  nnd  Epha;  die  angeb- 
lieh jfin^ere  Artabe  ist  gleich  dem  Olympisdien  Kubikfufs  und 
wahrscheinlich  ebenfalls  viel  älter  als  angegeben  wird.  Die  Per* 
sisch-MediscIie  Artabe  gehört  zu  keinem  der  Systeme,  welche  wir 
betrachten.  Inion  oder  Hin  und  Oiphi  oder  Epha,  Namen  Aegyp« 
iischcr  und  Hebräischer  Mafse.  S.  242  —  245.  8.  Heutige  Aegyp- 
♦  rsrlie  LSngenmafse.  Arabische  Ellenmafsc;  Werl he  der  schwarzen, 
niillcbnäfsigen.  foslppnischen,  11  aschemäischeu,  Kasasäischen  Elle: 
die  lichwarze  Liic  ist  die  Elle  des  Nilmessers  von  Kaoudhah  und 
gröiser  als  c]ir  grofse  alt -Aegyptische;  die  mitlelmSfsige  ist  gro- 
Iscr  als  die  Griechische;  die  Josippaische  oder  der  Kanon  der  Ge- 
bäude von  Bagdad  ist  die  grofse  Babylonische  oder  Aegyptische; 
die  liaschemäische  1^^  der  miltehaafsigen;  die  Basasäischc  1^  der 
niittelmäi^igcn.  S.  245  —  248.  9.  Dafs  die  mittelmälsige  Arabi- 
sche £Uc  deich  der  Griechisdien  sei,  folgt  nicht  aus  dner  Ton  . 
Abd-Allatif  anf;ef&hrtea  Mcssnng  der  groisen  Pyramide.  ErklS-  \ 
nai§  dicaer  anssbllcfaen  Memsg.  S.  248  —  25  .  ^10.  Unriditise 
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Amiditeii  fkte  das  Mils  der  ichwnen  EQe.  Ärabigdie  Gm« 
menuDgen  vnier  Al*B|aiDiiii:  die  Meilen  defselben  sind  Meilen  vo 
4000  cemeineD,  nicht  Ton  4000  scbwanen  Ellen;  lüemach  stini 
mcn  Sese  GradinesMin^en  näher  mit  der  Wahrheit,  als  wen 
Meilen  von  4000  schwarzen  Kllen  gemeint  wSreo.  S.  250  —  2i>2 
11.  Mafsstab  der  Uasclicmäischen  Elle  in  einer  Handschrift  de* 
ilarafides;  Prüfung  desselben  ans  den  Weiten  der  Sopliienkircli 
SU  Constnntinopel.  welche  IMnrnfidrs  mif  fier  Ilasehcmäischeii  !• 
gemessen  haben  will.  Die  iluM^hcmäiscIie  Eile  des  ]\laruride8  scheiu 
vieüaehr  die  Hasas&ische  ui  seyn«  S.  253  —  257. 

Ah.sclni.  XIV,  Ahleitinig  des  Syrischen  Körpcrmafse.s  uns 
dem  BahyloniKcJieu  Q,uadraHtaL  Phöniciseli- Hebräi- 
sches Körpermafs;  UebrSi&che  Läugenmai'üe.  8.  257 
—  275. 

1.  Der  Syrische  and  Antiochische  Metretes  beträgt  1^  R9iiii- 
sehe  Sextariea  oder  Ii-  Babylonisehe  Knbikfoise.  Das  Antio- 
eUsebe  iloktaleot  ist  {  des  Wassergewidites  der  Babylontsciieii 
Kiibik.EUe.  S.  ^7—259.   %  Der  Phtaieisch -Hebrftische  Kor 

ist  10  Atlisehe  Melreten;  Bath  imd  £pha  der  HehrSer  sind  dem 
Attischen  Metretes  gleich.  Salon  oder  Seah,  ein  I>rittel  £pha; 
Hin,  ein  Sechstel  Bath  oder  £pha;  das  grabe  Hin  des  £pt- 
phoaios  ist  yielleicht  das  Aegyptisehe:  tiomer  oder  Gomor  oder 
Assaron  ein  Zehntel  £pha,  das  oytov  des  Epiphanios  ein  At- 
tischer Chns.  Saiffoy's  Berechnung  des  SalonuHiisrlien  ehernen 
IMccrcs.  Unsicherheit  derselben  itthI  Widei Irginrs;  der  daraus  ge- 
zogenen Füigerur.g  durch  lierechuuug  der  achu  Kessel,  l  eher  »1.75 
Mals  einiger  Aegyplischcn  Gefäßje.  S.  259  — 261.  3L  Aegyptischer 
Einniilsauf  das  lieDräisclie  Mafssystem;  die  Hebräischen  Namen  der 
MalVr  J  .plia,  iliii,  Aiuniah,  Zerelh  sind  Aeg^q)tischen  Lispruü^.s. 
Die  Ueljiäcr  hatten  zweierlei  Ellen,  wie  die  Uabbiucn  richtig  be- 
haupten, eine  gemeine  und  eine  heilige,  beide  wahrscheinlich  aas 
Aegypten«  S.  264  —  267.  4.  Den  Habbinea  safolge  hatten  ent- 
weder  beide  Hebrinche  Ellen  6  Pabnen,  oder  die  grölsere  6» 'die 
Iddaere  S  Plsfanen;  letztere  Ansicht  ist  bei  ihnen  die  heneebeade, 
«ber  nicht  wahrscheinlich.  Die  £Ue  von  6  Palmen  oder  die  grofsere, 
heilige  oder  Mosaische,  ist  den  Rabbinen  die  mittlere:  wie  diese 
Yor  Stellung  eBiUitai)dcn  sei.  tirdlse  der  Rabbiaischen  £Ue  des  R. 
Maimonides  von  6  Palmen,  wenig  Terschieden  von  der  s^rofsea 
Babylonischen  oder  Aegyptischen.  Grölse  der  Elle  der  Gcmara 
nach  H.  Oedalja.  Vou  den  zwei  Ellen  auf  dem  Bilde  der  Burg 
von  Susa  am  zweiten  Tempel  zu  .Icriisnlem.  S.  267  —  271.  5. 
Widcrles;«ng  der  neuern  Vorstellung  über  einen  ^tt^zt^  f-xjdtUdyQoi; 
der  Rabbinen,  und  des  vou  Fröret  nnd  Jomard  auri^^^^tellleu  Ver- 
hältnisses  der  gesetzlichen  Jüüi.sc  heu  Elle  zur  Hämischen  wie  5:4- 
S.  271  —  273.  6.  Zusammenfassung  tler  Ergebnisse  über  Babylo- 
ni&ches,  Aegyptisches,  Syrisches,  Phöniciscli- Hebräisches  (^ewiclil- 
und  Ma£s:  es  gab  ein  dopuehes  System  des  i^ängenmafses;  das 
LSnannaft  des  eine A  «verhielt  sich  zu  dem  des  andern  wie  r  |/a  * 
desgleichen  ein  doppeltes  Sptem  des  Korpermalses  nnd  wvdch- 
iea  hn  Veihlltmls  3:5.    Wie  das  klileie  Veriitttntfs  nnd  das 
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XIX 

VecUItnUli  desBabyloiHsdi-AeeiaSiaebeii  Talentes  tum  Edidkcheii 
6 : 5  entstanden  eeyn  dfirfte.   8.  273  — >  275. 

Absclui.  XV.  Ableitung  des  Ae^inäischeii  Körperin.ifs<'s 
aus  tlciii  IJ.iIijloiiisclioii  Gewicht  mul  Maf»^  uiitl  Ent- 
stellung des  Atti^iclieii  Körpermai'ses  sluh  dem  Aegi- 
iiäwchen.    S.  275  -  280. 

1.  Das  Aeginäisclie  Köqjermafs  war  gröfser  als  das  Solonisch* 
Atlisclie.  Ans  dem  Vcrhältnifs  des  Attischen  Gewichtes  zum  Aegi- 
naiscfifTi  erijirl)!  sirli  die  innere  Wahrscheinlichkeit,  das  Aeginäi- 
srhc  gleichnamige  K()i{i€rmafs  sei  f  des  Atliseheii  gewesen,  wo- 
durcli  es  dem  Babyionisch -Syrischen  gleich  wird.   S.  27 ;i  —  276. 

Flieraas  ei'klart  sich  die  Entstehnng  des  Solonisch- A{ tischen 
köi  pennafses,  welcfies  nlrht  aus  dem  Olympischen  Kuhikiui,s  ab- 
crleilct  weiden  kann;  wodurch  die  vorige  Annahme  bestätigt  wird. 
Das  Solonisch- Attische  Talent  ist  f,  vom  Wasser  gewicht  des  So- 
lonisch-Aüi:schcii  3Ietrclcs.  S.  276  —  278.  3.  Berechnungen 
dci  Attischen  Metretes  von  Terschiedenen  Gedcbtsponktcn  aus; 
der  richUgste  IVertb  desselben  ist  mSSS  Per.  Knb&zolL  Malke 
der  auf  uns  gekommenen  PanathenSiseben  Ampboren;  me  stimmen 
■idit  üliefeiB,  mid  kdnnen  daber  nicbts  Genaues  Aber  das  Mais 
dea  AtÜscben  Metretes  lebren.  S.  278  ^  28a 

Abschn.  WT.  VerliäUnlfs  des  Aejücinäischen  und  Attischen 
Kär|>criuar8C8  zum  (Mympischeii  Jinbikrufs.  Ursprung 
dea  O^jmpiacben  Längeniufaea.       281  —  284« 

1.  Der  AeghiSiscbe  Metretes  oder  144  Aegtaäfsdie  Kotylev 
sind  2i  Olympische  Kubikfnfse  oder  144  Olympiscbe  Kubikpala- 
gfcfi,  and  die  Aeginäische  Kotyle  ist  gerade  eine  Olympische  Ku- 
Ul[palaste.  Pbeidon  seheint  den  Oiympiscben  Längenftifs  naeb 
dem  kleinen  morgenländischen  Mafs  geregelt  zu  haben.  S.  281  — 
282.  2.  Der  Ailischc  Metrcles  ist  |J  des  Olympischen  Kubikfii- 
fscs.  welches  his weilen  rund  für  *  genommen  werden  niorJite. 
Orofsere  Äitisehc  (  hönix  von  gewöhnKclien  Ailischen  C  Jioe- 
niken.  Vcrhältnifs  der  GrundflSehe  nnd  der  Höhe  der  gewoliuli- 
chen  \ni>(  !jcn  Geßfse.  Das  Soloniseiic  Talent  ist  vom  VVas- 
M*rgcu  iclii  des  Olympischen  Kubikfulkes)  Anwendung  hiervon  aof 
die  (icfalse.  S.  282  —  284. 

Abncbn.  XVII»  Ableitung  den  Röniisclien  (tuadrantaln  und 
LSng^nlbraeft  ans  de«  Aegmüiacken  lirewicbl  und  Grie» 
cblticlien  INUifii*  Benbaiektigleii  Yerhfitlair«  des  Römi- 
•chen  Fnfae» nun  €rrieelid«cben  ^^'^/x  p-  284«292* 

1,  Vorerinnerungen.  S.  2R4  —  28o.  2.  Es  nnifs  angenomntea 
n erden,  dafs  das  VcrhälUiifs  der  Griechischen  und  Kömischen  Kör- 
|H:nnar>e  nach  den  Gcwichtverhältntssen  bestimmt  wurde;  da  sieb 
dM  Aeginäische  und  da»  Rdmiadie  Pfund  wie  10:9  Terbielten, 
icUte  man  den  Grieefaiscbcn  und  Rdmiscben  Kubikiuls  m  dasselbe 
VcrÜUtnilii*  Von  dem  Rdmiscben  Kubikfors  aoa  wuide  dann  der 
ttXijM^j^  Langenfafs  bestimmt.  S.  285  —  288.  3.  Wahrscheinlich 
fad'iitan  dutdi  mcchanisdies  VcrUren  auf  diese  Weise  das  Ver-* 
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hältnirs  dos  Griechischen  Längonfufsps  zu  in  Rüiiiisclicn  25  :  24- 
und  hiittc  man  auch  das  (M*naucrc  ijpriiiulcn,  so  wäre  es  imbraach- 
bar  gewesen.  Der  ]{ömis€be  Läugciilufs,  wie  derselbe  in  den 
Denkmälern  vorliei^l  und  bei  der  Meilenvennessung  gebraucht  8cbeint, 
ist  aber  zuföllig  novh  etwas  gerini^er  geworden.    S.  288  —  290. 

4.  Das  sogenannte  Ouadranlal  oder  die  Amphora  ist  genau  genom- 
men nicht  der  Kubus  dieses  herabgegan^nen  FoiCses,  sondern  ilet- 
jenise  Kubus«  welcher  j%  des  Grischiselieii  KoUkftüses  war  luid 
folglich  SO  Rdmische  Pfunde  Wassergewicht  oder  dem  Waeserge- 
wichte gleiches  Wcinge wicht  sab:  cuher  wurde  das  Quadruital 
fortwilhmd  nach  dem  Gewiente,  nicht  aber  stereometrtsiä  li^ 
stimmt.  S.  290*  291*  Wenn  mau  jedoch  die  Malsc  nicht  nach 
dem  Gewicht  n^gulirte,  sondern  nach  dem  Körperinhalt,  so  fiuid 
sich  dennoch  unt^  gewissen  wahrscheinlichen  Voraussetzungen  eine 
nahe  UebeieinsUmmnng  mit  dem  Griechischen  Mais,      291 «-  292- 

Ahschn.  XV III.  Verschmelzuii!;  der  Italischen  Gewicht- 
mi  Geldeintheilnn^  mit  dem  t>rierhi.scli4'ii  J';il<  iil  im 
Sicilifichen  Sysh  iu.  Verhältniis  der  Lltra  zum  J'a- 
lent  in  diesem  System.  Italische  Minen  und  Talente, 
WerthzeicluMi  der  Italischen  und  anderer  Htüusen. 

S.  292  —  aui. 

1.  A(T(^  und  ov>nu<>  sind  keine  orsprilaglich  Griechische  Wörter. 
Andere  aus  dem  Italischen  Gerd-  und  Gewiclitsystem  entlehnte 
Ausdrücke  der  SikeUoten.  Das  Ii ;ilische  System  ist  frulizellig  wahr- 
scheinlich durch  Tnskiscbeu  Ha  in  Irlsverkehr  nach  SicÜien  verpflanzt 
nnd  daselbst  auf  das  Grirclilsclir  System  angewandt  worden.  S. 
292  —  294.  2.  Mine  und  Liira  oder  Piund  sind  verschieden.  Das 
ursprön gliche  Oriechigche  Pfund  des  Sicilischeu  Systems  ist  eine 
halbe  Mine,  und  120  Pfund  sind  ein  Talcut,  wie  die  Tauromeni- 
tanischen  Inschriften  beweisen.  Stellen  der  Schriftsteller,  welchen 
dasselbe  VerhSUnils  kq  Gründe  Hegt  £riüAmng  der  Angabe,  ein 
Talent  sei  1152  Lilren.  S.  294  —  298.  3.  Anwendnng  des  Gfie- 
ddsehen  Sptons  auf  das  Italisdie.  Sogenanntes  Attisäes  Talnit 
von  62^  Römischen  Pfhnden«  Dasn  gehörige  Italische  Mine  des 
Heron  Ton  100  Drachmen,  deren  90  auf  das  Römische  Pfimd  ge* 
hen,  gleich  den  Denaren  der  Zeit  etwa  des  Nero  und  Vespasia»* 
Italische  Mine  von  144  solcher  Drachmen,  welche  ein  Talent  TOQ 
90  Römisciien  Pfunden  giebt;  Italische  oder  Römische  Mine  von 
160  solcher  Drachmen,  wrlcfic  rin  Talent  von  100  Römischen 
Pfunden  iricbt.  sodafs  dr^s  Italische  oder  Römis(  lic  Talent  das  Cen- 
tuHi[)üiiiliiim  (i(M' iiöuier  ist.  S.  298  —  ^00*  4.  ^^  rrths&eichen,  be- 
soriders  Kügeichcn  (globnii),  auf  Kupier-  und  Silbermünzen.  für 
Pltimle  und  seine  Theile:  die  Kügelcheu  bedeuleu  aber  auch  Ubo> 
leu  und  Drachmen.   Kügelcheu,  welche  nicht  Wcrth^eichen  sind. 

5.  300  —  302. 

Abidui,  XIX.  Aeginiitdi-Kmiiitiiisdier  MtasMh  Im  Sid- 
Ven.  Sflber1ifo*a  imd  eBbemes  DeUltroii*  Kupfeiw 
mrn*       302  —  306. 

1.  Die  SicÜische  SilbcrUlra  war  elu  Ac^iudiochci  Obolos,  und 
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das  Dekalitnm  10  Aeginäiscbe  Obolen.  mlche  einem  KorinÜii- 

sehen  Statf»r  £:lcic!i  waren.  Wertli  der  v^ilberlilra  und  des  Dckalitron. 
in  Silber  geprügte  iheiie  der  Litta.  VoiIänfi^T,  rhronologische 
Btttinunun^en.  Der  Name  Litra  für  eine  kleine  Silbermünze  ist 
daher  enistandeu,  dais  die  Icl/Jere  das  Aequivalenl  des  vollen 
Knpferpfundes  war.  -  Aegiuäische  Kupfer-  oder  Gewichiüüa^ 
\vaf)rs(  licinliche  Chalkidische  Kupfer-  oder  Gevvichtlitra.  Ge- 
dieh   beider.  8.  302  —  J04.   2.  Goldlitra.   DamareÜou.  6.  3ü4 

AInicIui.  XX.  Elgenihümliekcr  Miinzfurs  der  Ilelleiiisclien 
«ndeiniger  andern  Städte  in  UnterilnUen.  ».  306^  m 

1.  Veridcfcnifii  der  Mftnsgewiehle  Ton  Cdes,  C^oa,  Kjme, 
Neapel,  Nola,  Nneeria  Alfidenui,  Twumi,  HdttnUs,  Hjnnin  odor 
Vria,  TuenC,  HenUea,  llleUpont,  Potcidoni^  Sybatii,  Tfaarii,  Ve- 

Ua,  Kaulonia,  KroUui,  Lokn  Epizephyrii,  Terina.  S.  306^308« 

J2.  GroÜBes  Schwanken  dieses  Mflnsfiolkes  Hjber  und  unter  dem  y<^ 
wichtigen  Aeginäischen  Fufs.  Das  ganghai-ste  Stück,  wekdieB  etwa 
1^4  Par.  Gran  Normalgev?icht  haben  dürfte,  scheint  eine  varinehrte, 
dem  Attischen  Didrachmon  genäherte  Aegtnäische  Drachme  oder 
^^ax«i^  raxnt*  gewesen  zu  seyn,  wriche  aia  hutmtf  iiO^ia^Ct'^  Ul> 
f^heu  werden  konnte.   S.  308  «-JO^. 

Aba€hn.XXI,  Der  Nnmmos  3er  l^eliolen  und  derNmn- 
mos  der  Tarentiner  und  HeraUeof en.   8.310 — 317* 

1.  Grieclüsclier  Ursprung;  des  Wortes  liuiiuaus.  Der  Nummos 
kommt  als  Sicilisches  Geld  im  Epieiiarmos  vor.  Behandlung  der 
Stellen  über  den  Siciliscben  Nummos  in  Verbindung  mit  den  klei» 
Den  ^dliachea  Talentoi  von  24  und  12  Nnmmen;  jenes  ist  das 
Kcapolitanbebe^  dieses  das  Syrakosanisdie  des  Festes.  Der  Nnm» 
sioa  beträgt  1|^  Attische  Obolen  oder  2055  Pbr.  Gran,  10  Nim- 
Bien  also  205^  Par.  Gran,  jedoeb  nur  durclisehnittlidL  S.  310— 

314.  2.  Der  Sicilisebe  Nunmios  und  die  SUherlitra  scheinen  ei- 
nerlei zu  seyni  ursprünglich  Aeginäiadber  Obolos,  dann  y\  de»> 
selben.  Ob  aus  der  Angabe  des  Epieharmos  über  den  Preis  eines 
schönen  Kalbes  ein  höherer  Werili  des  Nummos  foIi;p.  vS.  314  — 

315.  3.  Der  Nummos  oder  Nomos  der  Tarentiiif^r  Hinl  lierakleoten 
scheint  die  d^o^/u.'q  «a^^ra  gewesen  s^u  seyn.  S.  316 — 317. 

Abadm.  XXH.  Atlisdier  Mfinzfuri«  in  Sidlien  und  sein 
TerMltnib  snm  alten  Sidliachen  S^rslem  der  LUren 
oder  Nnmmen.   8. 318--330. 

1.  Sicilische  Staaten  und  Fürsten,  welche  nach  dem  Attisdben 
Folke  Silber  gemiknst  haben.  Gewkiit  der^düsehenMfltnxen  von  . 
dieseoi  Fn(s.  S. 318*- 320.  2.  Von  den  Sftcifiseben  Dekadraeh- 
nie%  wddie  man  Ar  Damareäen  erklirt  hat  Vierlddekadracb- 
nun.  S.  320^322.  3.  Die  Einföhrong  des  Attischen  Münzfufs^ 
in  Sicilien  erfolgte  etwa  Olymp.  70—80.  S. 322— 325.  4.  Aus- 
gleichung des  Attischen  Münziufses  mit  dem.  ursprün^Uehen  Sici^ 
£scben  System:  die  Attische  Drachme  war  4  Nummen.  lieber 
die  hypothetische  Litra  von  16.44  Par.  Gran.  Kleine  Syrnkusische 
and  Tmatimadie  Sttbennllnun  not  Werthaeiehenf  andere  kleiiie 
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Sicihsclie  Silbcrmömeii  ohne  Wcrthxcichen.  S.  326  —  32H.  5.  Si. 
ciüsche  Goldmünzen  von  1  Obolos,  1^,  2, 3, 4, 5  OboleB,  1  Dtaitae, 
8  und  9  Obolen  Attischen  Gewichtes,  mit  wenigen  geringen  Ab- 
wcichimf^en.  Siibcrniünze  des  IVrrhos  von  8»  Goldmiliize  dfind- 
ben  VOA  Itü  Attisehcai  Obolen.  &328'-d3a 

Absciui.  XXUI.  iiai  iha^cher  ^lunzfoTs  in  Slcillen«   S.  330 
—  340. 

1.  Seltsame  Münzen  von  Kamarina,  welche  das  Oewirht  toh 
10  Nammen  darstellen,  und  aus  einer  Zeit  zu  seyri  scheinen,  da 
in  Sicilicn  dieser  Münzfufs  bei  den  Griechen  nicht  mehr  gebraiicli- 
lich  war.  S.  330— 332.  2.  Sicilischc,  besonders  sogenannte  Pa« 
normitani^cbc  Münzen  aus  einem  andern  als  dem  Attischen  FuD»; 
dieser  Fii£i  Ist  dem  Aeginäiseben  nahe  vemandt,  und  der  Kxs 
Ihagische  Ton  Tym  her.  Ansscheidiuigder  Funinuitanisclicn  Sär 
bermfinieii  des  Attischen  Fnfses.  Schwierigkdit  der  Onfmnchiuv 
über  die  segeiMimtenIHmorniitanischen  Mfinzen  des  Kartfaaiosclwa 
Fnftes  in  fienehung  auf  die  Kfigelchen  als  Wertha&eieheB.  S.  ^ 
—  334.  3.  Schwere  Silbermünzen  mit  Funischer  laachnitf  vmi 
andere  von  Agrigent,  als  Karthagische  Pcntadreciinien  anzuseheo; 
die  Karthagische  Drachme  ist  wahrscheinlich  etwas  hdber  als  die 
vollwichtige  Aeglhäische.  Andere  Sicilische  Silbermftnxen  aus  Axt- 
scm  Fufse,  auch  Syrakusische,  besonders  der  jiingern  Iiieronischen 
Dynastie.  Vieri elsfüeke  der  c^rofseii  Di  aolinie  mit  einem  KiigcIc^P"" 
jedoch  auch  ein  Vieri fl  des  Altischen  Dldi  aelinion  mit  einem  Küiicl- 
eben.  S.  334  — 336.  4.  Goldmünzen  des  Kai-ihagischen  KjiJscs.  IHc 
Einheit  der  pörsern  Goldnümzcn  dieser  Art  scheint  die  liallfp 
Kartliafinsehcn  Dracbme  zu  seyn;  Hälften  und  Viertel  dieser  J-i«- 
heil  ,  die  letztem  mit  drei  Kfi2;elchen.  Vergleielmn:;  riniger  Syra* 
kubischen  und  Kyrenaischen  Goldmünzen.  S.  33G  —  339.  5.  Nidit 
inm  Karthagischen  Fu£»e  gehören  die  Silbermfinzen  von  Enipo» 
liae  und  Rhede  in  Spenien.  Spanische  Silberm&nsen  aus  iwv 
RAnuschen  Denerfnis.  &  339  ^340. 

Abschn.  XXI\^  Vom  Knpferi^elde  und  Kuplerwer thc  ii« 
AUgeuieineu  uiid  von  den  ältesten  Kupferwerthcn  i0 
Siciüen  und  Rom.  8.  340  —  340. 

1.  Gebrauch  des  Kupfers  als  Cveld  in  Sicilicii .  zuerst  blols  nach 
dem  Gewicht,  dann  als  Münze.  Allgemeitte  Betrachtungen  über 
den  Kupferwerth  im  Alterthum.  Kupferwerth  im  Ptolcmäischen 
Münzfuisc  nach  Letronne.  Kupferwerth  unter  Ilonorins  und  Ar- 
kadius  und  nnirr  fustinian.  S.  340 —  342.  2.  Ons  älteste  Zeug- 
nifs  fil>er  den  Kupiervverth  in  der  Sicilischen  üilberülra  in 

ihrem  Verhältniis  zu  dem  Kuplerpiuude  als  der  Hälfte  der  Mine: 
hieraus  ergiebt  sich  für  die  Staaten,  welche  Aeginäischcs  Gc^vicM 
hatten,  ein  Kupfcrwerth  von  ^  des  Silbers,  für  das  Chalkidiscbe 
System  aber,  wenn  dasselbe  auf  den  Kiipferwcrth  Einflufs  hatte, 
von  des  Silbers.  Der  älteste  bekannte  und  zui^lcich  miiJfr 
ste  Kupferwerth  ven  scheint  der  VeranseUaguug  des  Homeii 
«eben  GeldtelenteB  n  swei  Attischen  Drechnien€eldes  et»  Gnmds 
fen  liegen.  BeOIofic  über  das  Geidtaieat  Ten  drei  Stetem  oder 
se^  Dnchnctt.  &  34^1^344.  a  Der  wahmhcialicfae  Koffef 
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Tvcrlli  flcr  Scrvianischeii  Zeit  war  ft'ir  Rom  oiwa  -yjj  des  Sflftcfs. 
und  tias  Ae([tiivaleiit  des  Köiiütichcii  Kupferpfundes  der  Aegiuäis(!l»ö 
OUolos.  Gebrauch  des  Wortes  oßo^g  lür  As.  S.  345  —  34  (i. 
4^  0tr  Kn^inmrierlii  Itt  (pi  AlMimm  nidbt  immer  gestiegCD.  ThaU  * 
•iklitidie  Verrinf^iig  deimlbai  In  Sieitien  bis  auf  w  Vorlifilt« 
nU»  l:333i  gegen  das  Silber*  Ait|^Uch  Seiriauiscfaer  Ntunmus 
oder  Sdberdensr  yon  etwa  159  Fnr.  Gnm,  {inm  ab  Serrios,- 
aNr  tHUr  als  das  J.  d.  St.  485t  is^gossen,  und  niclil  geprigt:  die-  . 
«er  pM  einen  Knpferwertii  von  ^  des  SUben.  8.  346  349. 

Absehn.  XXV,    fi>ie  kleinen  Sicilisclicu  Talmitc  unil  die 
llecluction  des  Kupiergeldea  iu  Nicilleii.  S.  34f)  —  'MIO. 

1.  Kupfer;;c!d  nls  loatcrtta  itix'^qiov  mit  willkührlicbem  Wci  llu 
Die  kleioTTi  SiciUschcn  Tnlciifc  von  ?l  und  12  Niifnn»p?i  Wcrlli  sind 
diircli  Kfduclion  des  Kuplcrpluiidcs  au!  zwei  luid  I  ine  l  nzn  cutsliui- 
deii.  Ersleie  llcdnclion  war  irill  einer  Erliölujiig  des  Kii])lerwcrl lies 
auf  etwa  y  ^'^  des  Silbers  verbuiaicu^  die  andere  mufs  die  in  der  Ari- 
sfoteliselieii  Zeit  im  Kiipfergcide  befolgte  scewcseii  seyn.  Vermöge 
ei'älcrcr  Kcduclioii  ^iii  die  Silberlitra  oder  der  Numjüos  JiciaL»- 
gegan^ene  Kupferlitren.  S.  349  —  3Ü3.  2.  Lclzicrc  Wcrihbesliiii- 
mnagist  jedocn  nur  relativ  zum  Handelspreise  fea  nehmen ;  im  Münz* 
fbfte  galt  das  kleinevc  Talent  ebensoviel  als  im  Handd  das  $r5« 
Ikere.  Nadi  sohdier  relativen  Werihbestimtanng  gilt  das  Ref;intsche 
Talent  nnr  einen  Vietorialus.  Bestätigung  dieser  Berechnung  des 
SyrakasiBcIien  (Feldes  ans  den  Syrakusischen  Silbcrm iluzcn  mit  den 
'Marken  V  XIU  nnd  XIII:  diese  Münzen  sind  Attisch -Siciliscbe 
Obolen,  und  galten  13  Quadranten  Kupfermünze.  S.  353  —  358. 
3.  Beispiele  von  Reductioncu  des  Geldpfundcs  auf  sehr  geringe 
Quoten  ans  dem  Romiscbcn  Geldwesen,  nnd  Verj.eliieden!ieit  der 
Au^^niHnzung  des  Kupfrrp:r1drs  in  dpfi  spüloni  Zeilen  des  Römi- 
sebcu  Frrt'^faates.  Obngelabrc  Restinnnnng  der  Oiiolc  des  Gc- 
wicbtpfuudes,  welche  der  Lifra  des  Rpiiiniselien  Tal*  iiU  s  zu  Grunde 
lag.  {  bis  öuze.  Kleines  Gcldpituid  von  iaiu'ouiemon.  6.  358 
—  360. 

Abacbn.  XXYI«  llnregelmSfaigc  AosmiuiKiuig  des  KupfcriN 
im  Aligcmeinen  and  besonder«  in  Sicilien*  S.  360-^373« 

1.  Gcwiciite  einiger  Kupfermünzen  verschiedener  Staaten ^  aa> 
meutlidi  von  Hefarfiischeni  Attischen,  Cbüschen  ftlunxen.  Wie 
versqcht  werden  kftone)  ans  den  SielÜschen  KuprermGuxeo  ein  Vr-  . 
thdl  ttber  das  Sicalisehe  Gewichtpfund  und  über  die  Rednciioneti 
desselben  Im  Knpfergeld  zu  bilden;  Unsicherheit  des  Erfolges, 
S.  360  —  3()3.  2.  Passeri's  Bestimmungen  der  Reductioncn  in  den 
Blonxföfsen  (\impaniens,  GrofSsgriechcnlauds  und  Sieiiieos.  ans  Viiin- 
zen,  weldie  mit  Wertbzeicben  versehen  sind.  Genauere  Erwägung 
in  Bezug  auf  Münzen  von  Velia,  Capua,  den  Brnltiern,  Brnndu- 
sinni.  Bi  nndusiinii  bat  Romisrlirs  Gewicht,  als  Römisetie  Coloitio; 
anfser  andern  Reduclionen  lindet  sich  daselbst  der  Viei'nnzon fid's.  - 
S.  303  —  365.  3  Belraclitune;  der  Siciliscben  Münzen  mit  VVerJb- 
zcieiien,  eiusehliclslich  d^rer  von  Res^iom  nnd  Lipara.  Eine  Ma- 
merliniscbe  Münze  föhrt  auf  das  Rümiüciie  Pfund,  die  I^eginiscben 
und  iliiueiäischea  am'  wahrscheinlichsten  aid  das  Clialkidiscbc,  die 
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Liparischen  am  eisten  auf  das  Aeginüische:  die  fibrigen  erlaabeu 
manniglaclie  KiLiäiiiiig( n  und  Zweifel.  Keine  dieser  Münzen  giebt 
ein  Geldpluiid  von  iiielii  als  eUva  drei  (jcwichtunien.  S.  365  — 
368.  4.  Gewichte  vou  Münzen  ohne  WerUizeich^n,  yOrzügüdi 
Ton  Syiakusischen.   S.  368  —  372. 

Abschn*  XXVII.  Von  den  schwersten  Italkdien  Knpfer- 
pfünden  und  ihrer  Vermindemng.  Begriff  des  nes 
grare.   S.  372  —  387. 

i.  Das  Römische  Münzgcwichlpfund  wurde  später  das  allge- 
meine Italisrlic,  80  jedoch  dafs  andere  Pfunde  daneben  bestehen 
blichen:  iVülier  gab  es  in  Italien  vielerlei  Gcldpfnnde,  welche  auf 
verschiedene  Gewioütpfundc  scblie&en  lassen.  Passeii^s  Zusaaunen- 
Stellung  der  Oddpfonde.  S.  372  —  374.  2*  Sdiwm  Knpfennfta* 
xen  TOD  Hatria.  Daa  HatriatisGlie  Mfinzstfick  mit  dem  Gepräge 
der  mulier  eucnllata  nnd.dea  Pegasos  ist  nicht  Semis,  sondeA 
QuincuDX.  Der  Semls  von  Hatria  fehlt,  wenn  er  nicht  etwa  ia 
denjenigen  Semissen  gegeben  ist,  welche  beiderseits  den  Pegasos 
haben.  Das  höchste  Pfund  Yon  Hatria  seheint  sich  gegen  das  Aeai» 
näische  wie  3:  2  verhalten  su  liaben.  Etrnrische  vSlu(kc,  welche 
ein  Pftmd  ergeben,  das  sich  zum  Acginäischen  wie  7:6  verhSlt. 
S.  374  —  379.  3.  Vrbor  die  Zeit,  wann  dicssc  Pfunde  ein^pfTihrt 
wurden,  kiinncii  wir  niclits  bestininipn.  Wahrsclieinlichc  VVohl- 
feilhcit  des  Kupfers  zu  Hatria  in  Piccnuin^  ISachharschnfJ  von  Kq- 

gra.  Ucher  das  Zeitalter  der  schweren  Hatriatisclicn  ^Ifinzen. 
.  379  —  3B2.    4.  Verminderung  der  schweren  rtali>clien  Kupfer- 

Efunde  bis  auf  das  Römische  IMfinzgcwichtiifund  und  weiter  herab, 
esondcrs  in  Beziehung  auf  Tuder  und  llatria.  S.  382  —  383. 
5.  Acs  gravc  ist  in  Bezug  auf  Münze  nur  dasjenige  Geld,  dessen 
Nominalwerth  mit  dem  vollen  Münzgewichtpfund  übereinstimmt; 
auch  aes  contrarium  genannt  NShere  Bestimmung  des  aes  grave 
in  Bezug  auf  verschiedene  Mfinzsorten.  Andh  ungemÜnztes  En 
(inassa,  aes  i^ade,  metallum  infectnm)  ilQltf  wenn  es  nach  rich- 
tigem Pfundgewicht  zugewogen  wird,  unter  den  Begriff  des  aes 
grave.  Verschiedene  Formen  der  Masse:  Stangen,  welche  "wie 
ein  Rückgrat  gebildet  sind;  eben  solche,  welche  aber  auf  der  an- 
dern Seite  einen  besondem  Typus  haben,  und  zum  Theil  länglicht 
Tiereckte  Tafeln  bilden;  yiereckte  Tafeln  ohne  RAckgrat,  beiderseits 
mit  einem  Typus  versehen,  besonders  mit  der  Figur  eines  Hindcs; 
Barren  dieser  Art  mit  anderem  Typus.  S.  383  ^  387. 

Abschn.  XXVIII,  Von  dem  schweren  Römischen  Kiipfer- 
gelde-  und  von  der  Heduciion  desselben  im  Allgemei- 
nen.   S.  387  —  41(1. 

1.  Der  älteste  Römische  Münztypns  ist  das  Rind^  Schaf  und 
dergleichen.  Vorhandene  Asse  mit  dem  Rinde;  sie  bezieben  sich 
nicht  auf  die  feste  Schätzung  der  Multen  unter  den  Consuln  Julius 

und  Pn])irius.  vS.  3^7  —  390.  2.  Römische  Münzen  aus  dem  Zwölf- 
unzeuiufs  und  noch  schwerere,  namentlich  ein  As,  welcher  das 
Gewicht  des  Acijinälschcn  Pfundes  darslelll.  S.  3!)0  —  392.  3.  Von 
den  verschieiicucu  5luica  der  Bcducliou  des  ilömischea  KupÜBr- 
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gcidcs.    Entgegen^cselxle  Aiisiciileii  über  die  Zeit  der  licduclioneu 
vom  Libral-As  bis  auf  den  Sexiantar-A»;  neuere  den  Alten  wi- 
dersprechende Vorstellung,  diese  Reduciioucn  seien  im  i^atiie  meh- 
rerer Jahrhunderte  gemacht  worden,  und  beruhten  anf  einem  fort- 
dauernden Steigen  de«  Kopferweiilies.  S«  393    395.   4.  Der  Oe> 
brauch  der  >Vaage  bewcbet  nidil,  dalSi  ee  frfibieitig  sgIiod  einen 
Terringerleii  .MteriGds  gegeben  bebe:  Tielmebr  wird  der  Gebrandi 
der  Waa^  Iftr  dae  nee  ^gfsve  angeführt.  £e  ddtt  keine  Spur  da> 
Ton«  daf§  frftbzeidg  aes  graTe  und  leichteres  Geld  neben  einander 
in  Rom  bestanden.    Das  Zwi^lflalielgesetz  kennt  keinen  solchen 
üntembied)  das  darin  yorkommende  Geld  war  aes  gvavo«  Be> 
Stimmung  TOn  Strafen  und  Belohnungen  in  aere  gravi  auch  nadl 
der  Einführung  eines  leiclitcrn  Munzfufses.  S.  395  —  397.    5.  Aua 
der  Anzahl  der  anfi^cfundcnen  Müu/rii  iSfst  sich  kein  Beweis  da- 
für hernehmen,  dafü  die  Hcdiu  i ioncn  des  Asses  bis  auf  zwei  Un- 
xen  im  Laufe  vou  JahHuindci  tea  ertolgt  seien.  S.  397  —  399.  6.  Der 
SHl  der  wirklich   Kumischcn  Kupfermünzen   iuln  L  kcinesweges 
dahin,  dafs  die  schwersten  Stucke  bedeuleud  älter  als  die  aus  dem 
Zwciunzenfufs  seien,  sondern  vielmehr  auf  das  Gegentheil.  Der 
Haiiptimtersrhied  des  Stils  der  kupfernen  Consularmünzcu  beruht 
daiau^,  ob  die  Münzen  gegossen  oder  gcprügt  sind:  die  gegosse- 
neu sind  mit  wenigen  Ansnabmen,  welene  fteiAden  Ursprungs  xu 
seyn  acbebien,  ohne  Inscbiift,  die  geprägten  haben  die  Inschrift 
ROMA«   Goüi  nnd  Prägung  liängen  nicht  von  dem  Münzfols  oder 
vdatiTen  Gewicht,  sondern  Ton  dem  absolaten  Gewicht  der  Kup- 
fennttnae  ab*   Verseidmifs  gegossener  und  geprägter  Römischer 
Enpfermünzen ,  woraus  hervorgeht^  dais  der  Gufs  von  den  höch- 
(ten  Blilnsfii£ien  bis  auf  den  Halbunzeniufs  herabreicht)  die  I^ä- 
gong  aber  hinauf  bis  über  den  Scehsnnzenfufs.    Stucke,  welche 
nicht  mehr  als  zwei  Gewichtnnzeti  wogen,  wurden  sowohl  sre- 
prägt  als  i^pirosüen.     Nach  der  lüsrlmft  zu  sehiielsen,  fing  man 
ohngefahr  zur  Zeit,  als  der  iNemiuiiziüifufs  gültig  ^viirdc,  zu  pi'ä- 
gen  nn.     S.  399  —  407.    7.  Ge^Y^r  hte  einer  Anzahl  nicht  Rö- 
iiiisi  lit'i  geprüfter  Kupf<  i  iiiinizen  mit  der  Inschrift  llOMA.  Auch 
diese  Müuii*  u  lülircn  dahin,  dafs  die  Reductionen  vor  dem  Zwci- 
unzenfufs schnell  nacheinander  erfolgt  seien,  S.  407  —  410.  8.  Alle 
Keductionen  vom  Zwölfunzenfuis  bis  zum  Zwciunzenfufs  sind  im 
ersten  Pamseben  Kriege,  J.  d.  St  490^513  erfolgt.    Beweis  ans 
den  M&nxen  von  Rrnndnsinm,  dals  im  J.  d.  St  510  noch  minde* 
destens  der  Viemnxenfais  bestand.   Der  Gnmd  f&r  die  leichtere 
Ansmfinznng«  des  Kupfers  lag  darin,  dafs  man  daran  an  gewinnen 
glanbte;  das  daraus  entstandene  Bfi&verhältnifs  zwischen  ton  Kup- 
fer- und  Silbergeide  wnrde  dann  wieder  Ins  auf  einen  gewissen 
Grad  durch  Verringerung  der  Silbermflnze  gehoben,  und  beides, 
Knpfer-  und  Silbergeld  alimälig  verringert.  S.  410 — 413.   9.  Seit 
dem  Zwciunzenfufs  wird  in  der  Regel  nicht  mehr  in  aere  gravi 
gerechnet,  sondern  das  aes  grave  ist  als  VVaare  zu  befrachten:  je- 
doch       man  noch  Geldstrafen  darin  bestimmt,  und  Belohnungen 
und  (j (  schenke  alter  Silte  gemäfs  in  aere  gravi  gegeben.  VV^rth 
des  aeris  gravis  in  dieser  Zeit  im  YerhälUü£»  zum  Kuplergeld  und 
Silber.  S,  414  -  416. 
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Abschn.  Preise  (l«»r  Düige  im  V<»rliaHiiirji  zn  <l#»n 

verscliicdeiieii  Köiiüsclieii  ^liiiiznirseii.  Zweifol  über 
die  Geldbcstimmungeu  im  Servinuischeu  CeBAiu«  il* 
416^446. 

1«  Die  ErwSguDg  der  flberlleferten  Getreidepreise  im  Verhfilt- 
wSSi  zu  den  Reductienen  des  Kupfergeldes  fiihri  keiueewei^  da- 
bin, dafs  der  Kupferwerth  in  demscibcn  VcrhUltniTs  gestiegen  sei 
als  die  Asse  vermindert  wurden.  S.  416  —  420.  2.  Betraclilung 
der  Preise  der  Scliafe  nnrl  Rinder  in  derselben  Beziehung  und  mit 
demselben  Ergebniüs.  S.  420  —  423.  3.  Vom  RoTTHscIrrn  Soldo. 
S.  423  —  427.  4.  Von  den  (/cUI^insätxen  im  sogenannt«  n  Sci'\  ia- 
uischeu  Ccui^us.  Die  filfesfc  uMd  uitdris^slc  überRefci'tc  Form  die- 
ses Census  galt  in  Bczui;  iiiii  die  (jcldausätze  im  secbsleu  Jahr- 
bundeii.  der  8ladt,  namenliich  um  das  J.  580  und  im  J.  540, 
und  der  geringste  Census  der  ersten  Classe  \%.'ir  damals  lÜOüOO 
Asse;  nacliher  wurde  dieser  auf  110000  und  12.i(jpi>  Asse  erhöbt. 
Diese  in  Assen  ausgedrückten  Summen  des  Census  sind  so  zu 
nebmen,  dais  auf  den  Denar  SiIbei|$eU  10  Asse  eeredmel  fverden» 
Bidit  16.  Später  wurde  der  Cemus  der  ersten  Clwe  auf  iOOOOO 
Sestersen  erhdht  Einiges  yon  dem  Voecmieekeii  Geseti«  S.  437 — 
435*  5.  Verscbiedeue  Vorstellaiigeii  über  den  Werft  der  Smn^ 
men  des  Servianischen  Cen8us  in  Silber.  Ueber  das  Vermögen 
Roms  in  der  ältesten  Zeit  Ueber  den  angeblicben  Reiditluinft 
▼on  Suessa  Pometia  in  der  ^it  des  Tarquitiius  des  Tyrannen.  Aus 
diesen  Betracbtungen  bervorgebende  Verumtbiing,  dafs  die  überlie- 
ferten Classeiinnsiitze  nicht  die  Anzahl  der  Li])ral-Assc  entbalten, 
weiche  im  ServianisciMMi  Crnsns  besiinnut  waren.  S.  4'i>  —  4,19. 
(5.  Bestätigung  dieser  \  ("!  inuthung  aus  dem  Aes  equeslrc  und  dem 
Aes  hordearium.  Zehntausend  Libral-Asse  galten  nach  Livins  im 
vierten  Jahrhundert  der  Stadt  als  Reirlitluim;  welches  nicht  mit 
dem  aneehlick  Servianischen  Census  vereiubar  ist.  Man  iiainn  deu 
Census  des  seclusteu  Jahrhundeiis  iiu  den  Servianischen,  weil  je- 
ner in  den  Grundzügen  derselbe  mit  dem  Servianischen  war,  und 
Dionysioe  beredinel  daber  diese  Summen  in  Silber  zu  demjenigen 
Wcrtbe,  welchen  im  secbsten  Jailrhnnderl  faetlra,  das  haSfi 
warn  Werfhe  der  Asse  in  der  Sextantarredactiom  S.  439  —  443L 
7*  Wabrscbeinlicli  waren  die  Snmmen  des  wirididi  Seryianiscliea 
Census  der  f&nfte  Theil  der  geringsten,  welche  fllr  den  angcbtidi 
Senrianischen  fiberlielert  sind.  S.  443  446. 

AbKcbn.  \XX.  Prä^ng  des  RonüsLhon  Silhergeldes  im 
J.  d.  Si.  485,  und  VorrinjijcMini!'-  desselben  und  des 
Kupiergeidej«.  Ueductlon  des  KnpIVr^eldes  anf  den 
Sextantar-,  Uiiclal«  und  Seumnciattiit'ii.  8.  44G  —  474« 

1.  Rom  prägte  zuerst  im  J.  d.  St.  485  Silbergeld,  and  zwar 
den  Denar  zum  Werlbe  von  10  Libral- Assen:  "der  As  war  da- 
mals noch  nifht  veducirt.  Zusanunensfellung  der-  Zeugnisse  der 
Alten  hierüber.  1)*^  in  t\rn  Alten  niciit  crwälnilrn  Rednctioncn 
beiuhieu  bloi's  anl  (h  r  iiclu^nifs  der  Magistrate  und  auf  Senalsbe-  - 
Schlüssen,  die  von  den  Alten  erwähnten  dagegen  waren  durch 
Gesei;6e  bcäüinmt  oüa*  luu|^cu  mit  Gesetzen  zusamuiea.  S.  445 — 4ai. 
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dieSeitiiitarreditetioiK  \  om  Liliralfafs  bis  zur  Sextantarredoctioii 
wurde  zugleich  das  Silbciigeid  wducirt.  S.  4.ii-«4o2.  3.  Ent- 
4Brmm$  der  EinwuHe  di^jegMt«  dafs  der  älteste  0»prSgte  Denar 


G'ewiclit  einer  Unze  entbehrt  der  JItlm  iuuiunä;.  VVahrscheliilirh 
isl  der  ältesic  geprägte  Denap,  in  lie/aig  auf  das  Gewicht«  einer 
fienuicu  ^iibermünzc  nacligebiidet  worden;  Afisiclilen.  welclie  hier- 
über aufgestellt  wui  (icii  oder  aufgestellt  werden  könnten,  namcnt- 
licU  in  Bexiebuns;  auf  die  Sicilischen  Dekalitren  und  das  Illyriscbe 
Geld.    Beiläufig  vom  Victoriatus.  S.  452  —  457.    4.  Durch  Ver- 

§lcichung  dreier  Mßnssorten,  des  Attisdi-Sicilischen  Didrachmo% 
es  ^ngbanten  Grafegrimbbclieii  SiltieratfiGlu,  de»  angeblidi  8er« 
▼ünu«cli«a  Nmimiut,  vrM  et  wabracbeinliob,  daib  der  fiteste  ce> 
prägte  Denar  etwa  154  — 164  Par.  Gran  betrasen  liHbe;  winr- 
schetalieh  aber  cipgea  40  auf  das  Pfiiiidt  aodals  der  Kupferwerth 
io  diesem  Münzfuäe  des  Silbers  war.  Numnius  ist  dem  Flau* 
tns  ein  Didracbmon.  S.  157  —  459.  5.  Von  der  Goldauamünsnng 
bei  den  Römern.  Die  ältc^hui  Römischen  Goldmünzen  wurden 
mit  Stempeln  von  Griecliiseher  Arbeil.  vielleiebt  aufser  Rom  ce- 


ien  bestimmt.    So  wtirdc  aucli  das  ei'sle  liömisclie  Silbericeld  mit 


I\liiir/.arbeiler  damals  jiocli  blols  gössen:  dasselbe  wurde  von  andern 
Maaten  iiachgemüuKl.    Die  hierher  gehörigen  Silin  rmiinzen  haben 
zwar  keine  Werfhzeichen,  können  aber  nur  Denaie  und  (j)uinarc 
.  scyu.  S.  459  —  4()2.  6.  Sie  zerfallen  in  drei  Classen.  Die  erste  Art 
liat  ächt  Rtoischen  Typus  mit  der  Inschrift  ROMA,  vad  isl  von 
Traisa  wiederbei|;esteUt,  also  tod  ihm  als  Römiseh  anerkannt 
Das  Gewicbt  der  vorbandenen  mnzen  Stftcke  beträgt  129 — ifflS 
Vbt,  Gran,  die  Hälften  geben  Ganze  von  etwa  144  —  97.5  Par. 
Gran.   Der  böcbsle  ans  diesen  Mrmzen  nachweisbare  Fufs  isi  also 
144  Par.  Gran.     Beschreibung  der  iMünzen  der  zweiten  Classci 
welche  die  Inschrilt  ROMA  nnd  ein  fremdartiges  Gepräge  haben, 
und  der  dritten  Ciasse  mit  der  Campanischen  Inschrift  ROMANO, 
und  Gewichte  dieser  Münzen.  Alle  (frei  Gla.ssen  gehören  einem  und 
flcnisclbcn  ursprüngliehen  Miinzfufs  an,  welcher  allmälig  vcrmin- 
<iert  worden  ist.  S.  4  02  —  4G(x    7.  Ohngeföhrc  Nach  Weisung  des 
Ganges,  weleben  die  Rednelion  des  Kupfermunzfufses  bis  zum  Sex- 
tantar-As  e;(  runnnicn  haben  möelilc.    Die  iönnÜchc  iieductiun 
auf  den  Z^v^  iiiii/.<Mi]*ufs  erfolgte  erst  gegen  Eude  des  ersten  Pnni- 
schen  Kneifes  (unis  J.  d.  St.  513).  S.  4(i6 — 468.    8.  Der  Denar 
aus  dcc  SextantaiTeduction  ist  nonnal  der  Rechnung  nach  und  in 
naher  Uebereinsttmmnng  mit  dem  Dardisebnitte  ans  den  Münxen 
73.39  P^r.  Gran,  84  auf  das  Pfand.  S.  468  -  470.  9.  Der  Knp- 
ferwertb  in  dieser  Rednction  war  rir  des  Sübers,  übereinstini- 
mend       demjenigen,  welcher  dem  wSicilischen  kleinen  Talent  von 
Nnmmen  an  Grunde  lag.    Tusldscber  Denar,  aus  einer  Sil- 
bermunze  von  Populonia  bestimmt;  er  srheinf  dei'selbe  wie  der 
Römisehe  aus  der  Sextantarreduction.  S.  470  —  471.   10.  Reduo» 


tien  des  KnpfiBr|;eUes  auf  liäne  Urne  im  J.  d.  ät  537,  in  Verbin^ 


dong  mit  der  lex  FUtniiiia  minas  flolreiidt:  der  Kapferwertti  in 
diesem  MfinzfuTs  -war  des  Silbers.  Yerwiming  des  IV!r"]llz^^  c- 
"  sens  nach  der  Mitte  des  siebenten  Jahrhunderts  der  Stadt.  Einfiil^ 
rung  des  Haibunzenfufses  durch  die  lex  Papiria,  mit  einem  Kup- 
ferwerth  von  Silbecs^  Tieltetcht  erst  im  Snltoniscben  !&ctti> 

alter.  &  471  —  474.*) 


*)  üadidem  dsr  Druck  des  Werkes  und  selbst  der  Vorerinnem^g 
Mndigt  war,  oliialt  icli  die  iclwne  Sehrift  toh  G.  W.  Barth,  Jhm  RS- 
.nisdie  Als  and  sdna  Tfadle  in  AbirildengsD,  Leiprig  I8S&*^  Die  darin 
bilsiiiilgsmaciilqn  Gewichte  RMsdicr  KUbmo.  gcgestsiier  eed  gsprlgfer» 
aneh  anderer  ItaUsdier,  kSenen  wm  Thall  aar  Ysnnehnmg  der  is  «nesw 
Werle  gaiieiBfflsn,  bsaenden  ftr  AbaduL  XZVUI,  wenlgsr  ftr  Abaehe. 
ZXVa  dienen^  fllirfgsaa  liefern  rfe  ftein  nenea  BitsWlii,  aondcm «liMmi 
dnrehaoB  aalt  demjenigen  MMreiB,  wa»  um  dm  vmi  na  banolitaa  wiy* 
tMkg^  flaifipaitteln  herroigdrt. 


Metrologische  UntersaehiiDgeii 

über 

Gewichte,  Münzfüfse  und  MaTse 

des  Alterthums 
in  ilireiii  Zasammenliange. 


I 


% 


/ 


t 


.  I      i.  y  Google 


I. 

aweok  die^ev  BeUwitU 


1.  Seit  der  Wiederherstellung  der  WifisenscJiaftcM,  von  Uermo- 
km  BMrbam  wtd  Ajogelw  Politiaiitt  an,  hat  ein  M  «QglaiibUdid 
SUI  GeMirter  aidi  der  üntenodiiiiig  der  GegeuBtinle  gefviidmet,  nüt 
welchen  ich  hier  inicii  beschäftige:  unter  ihnen  glänzen  die  Namen 
dar  berühmtesten  AlterÜuuuälorsclier,  Jos.  Scal^er,  SabuasiiiSi  Seir 
dm,  Jota.  Friedr^  Gfonor,  und  um  von  spKteren  mar  einen  zn  neor 
MD,  fitetfkSleuy.  Ordbe  Gekineunkeit,  grofinr  Sdiarftfam,  beharr* 
HAer  Fleife  smd  dafür  aufgewandt  worden,  theils  in  iimfongreichen 
Werken,  theiis  in  unscheinbaren  Leistungen,  über  weiche  die  Nacb- 
lolger  flieh  weit  eriaben  glanbten:  za  diesem  an^rndiloseii  Untenm» 
4mem  gehSrt  EneoNhnnde  BSMekt^  deseen  Verdranst  erat  m  den 
Ifllitou  JUmn  von  tnehfeni  wieder  naeh  CkflbShr  wnericannt  wofiden. 
Viele  sind  an  rincr  Klippe  geijcheitei  t,  welche  man  auf  einem  salclien 
Gebiete  nioht  erwarten  sollte.  Käne  WiHenschaft  scheint  trodceoer 
md  dnrar  als  «fie  Metrokife:  wer  sollte  gfanben,  dafii  ne  zn  lYftn* 
wm  md  Ftantasim  eudadel  Und  doch  ist  ningoids  mehr  getrihinit 
ond  phantasirt  ^^  o^den-  Es  ist  ein  Bedürfnifs  des  menschhchen  Gei- 
stes, Zuaammepbang  und  UebereanstinimuDg  in  den  Dingen  zu  finden  $ 
will  man  aber  «nvonkoBmiene  nod  widersprediende  Nachrichten  zn 
einem  Gänsen  vertnnde»,  so  shid  Motfunafisungen  md  HypoflieBen 
nnvernicidlicli:  von  diesen  wird  man  um  so  leichter  über  die  Grenz- 
linie einer  bedachtigen  Foischung  hingerissen,  je  tiefer  man  dringen 
«91,  ond  wie  das  alte  Beispiel  der  Pyflu^oreer  schon  zogt,  sind  Zah- 
kn  und  Zahlenveih&ltnkee,  mit  weichen  man  bei  Unteranchongenr  wie 
fie  vorliegenden  verkehrt,  am  allergeeignetsten,  einen  geheimen  Zau- 
ber ausKuübeh  über  den  Geist,  und  diesen  gleichsam  in  einen  magi- 
schen Kreis  zu  baunen  f  der  anch  den  aosgeUidetBten  Verstand  gefen- 
pn  hat  Die  ufiMUgen  mefaralognNshen  Warice  eines  Pftoeton  und 
Koa6  de  l'Me,  obwohl  das  leCztero  viel  YeRKensäidies  enthüt,  sfaid 
absein  eckend  für  j^en  Besonnenen,  welcher  sicli  nüt  diesem  Gegen- 
stände befiEisseo  will^  es  sind  La£l;gebäude,  aus  unb^ündeteu  Annah- 
men leicht  znsammcogeffigt,  Deeio  edkenttcher  ist  es,  dafe  die  Neoe- 
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reu  einen  richtigem  Gang  genommen  haben.    An  ihre  Spitze  stelle 

• 

ich  den  vortrefflichen  Lelronne:  seine  im  Jahre  1817  erschienenen 
Considcrations  generales  sur  Tevaluation  des  nionoaies  Grecffues  et  Ro- 
maines sind  angemessen  denjenigen  Standpunkte,  welchen  die  Metro- 
logie für  (Ue  Feststellung  der  heutigen  Mafse  und  Gewichte  erreicht 
hat:  sie  bilden  die  Grundlage  meiner  Forschungen,  und  ihrem  Ver- 
fasser mufs  ich  den  ersten  Dank  zollen.  Ucber  die  Längen-  und  Flä- 
chenmafse  der  Griechen  und  der  Römer  liat  unser  Ideler  mit  Genauig- 
keit gehandelt;  auch  verkenne  ich  nicht  Girards,  GosaeUins  und  Jo- 
mards  Verdienste,  obwohl  ich  ihnen  niclit  immer  beii)ilichteii  kann. 
Wurms  Schrift  de  ponderum,*  uummorum,  mcnsurarum  ac  de  imni 
ordinarii  rationibus  apud  Graecos  et  Romanos,  und  €agna%zi^9  Ab- 
hanillung  über  den  Werth  der  Mafse  und  Gewichte  der  alten  Römer, 
wovon  J.  J.  Albr.  v.  Schönberg  im  Jahre  1828  eine  zu  Koi)enhageQ 
erscliicnene  Deutsche  Uebcrsetzung  geliefert  hat,  siml  sehr  daukenswertlie. 
Beitrilge  zur  Metrologie  des  Altertliums:  für  die  Betrachtung  des  Miiiiz- 
wesens  aber  liat  Oifr.  Müller  vorzüglich  in  dem  Werke  über  die 
Etruskor  neue  Wege  eröflbet,  und  ich  verdanke  ihm  Vieles.  Erst 
nachdem  gegenwärtige  Untersudiiuigen  im  Wesentlichen  schon  ge- 
schlossen waren,  sind  noch  zwei  bedeutende  Schriften  erschienen,  <fie 
sich  durch  Gründlichkeit  und  Besonnenheit  auszeiclmen.  Ich  meine 
Dr.  Pauckera  Metrologie  der  alten  Griechen  und  Römer,  in  «ten 
Dor|>ater  Jahrbüchern  für  Litteratur,  Statistik  uml  Kunst  (Bd.  V.), 
welche  Abliaudlung  im  Septeml>er  1835  herausgegeben  ist,  mid  spä- 
ter einen  Nachtrag  erhalten  hat;  sodann  Bob.  Huasey's  Essay  on  tlie 
ancient  weights  and  money,  and  the  Roman  and  Grei?k  liquid  measu- 
res,  with  an  Ap|K?ndix  on  the  Roman  and  Greek  foot  (Oxford  1836. 
8.).  Letzteres  Werk,  welches  ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Jolin 
Wordswortli  zu  Cambridge  erhalten  habe,  hat  mir  erheblidie  Beiträge 
ans  Münzwägungen  geliefert,  und  bisweilen  bin  ich  mit  den  Enuitte- 
luugen  des  Verfassers,  obwohl  unser  Gang  im  Uebrigen  grofse  Ver- 
schiedenheit zeigt,  ganz  oder  nahe  zusammengetroffen.  Fine  fleifsig 
gearlxiitete  üebersicht  des  von  Andern  Aufgestellten  findet  man  in 
Gehlerts  jihysikalischem  Wörterbucho*.  Nach  dem  völligen  Alxschlufs 
meines  Werkes  endlich  kam  mir  eine  Schrift  zu,  welche  keiner  der 
ebengenaunten  benutzt  liat:  Saigey's  Traite  de  Metrologie  aiicienne  et 
moderne,  suivi  d*un  precis  de  Chronologie,  et  des  signos  nnmenqoes^ 


"  a)  Tl.  Bd.  S.  Abtb.  S.  1218  fT.  vom  J.  1$.36. 
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Paris  1834.  8»  Wenn  ich  dem  Scharfsinn  und  dor  CombiDaticm  ticü 
Vsriassers  Gerechtigkeit  widerfahren  lasse,  wtd  gestehe,  da&  wir  in 
cingeM  i  iifcttüimi^i»  tnwiMiiMiyimflw  äod,  aa  anb  Itä  dmcii 
«idBiMiti  taiMilMii,  Ml  £Uif0f  elM  9012  ncriitifjhHiJKn  ni 
mpirtlDlogiachtti  und  daher  Tiele  seiner  Ergebnisse,  die  er 

dennoch  als  ganz  siclier  gewissermafseu  apriorisch  setzt,  nicht  mit 
d»  ThaiaMhMi  «tesMO.  Ich  habe  Mer  aidü  adtUg  gafimdea,  «f 
dteMiiül  wjA  UnMar  mebRMcaM  n  wtoi»  ab  ea  vc^m 

neoeD  N&dffidiliBHi  eriorderti^  Vfor^  und 
davon  uui  in  seiir  weaigeii  Fälleu,  wo  Saigey's  Darstellung  leielit  täu- 
mkok  konnte,  aae  .AMPalima  gmmuM,  Kleine  Scfanften,  dia  keiaa 
MB  BigwihfiwliDfce  Palarwwi—g  aotelles,  ttniglhe  ich« 

iN     WBBOnBul  MB  ▼OB  IMMi|SflB  rOTOCftem  WM/t  CHB  IVflRIl  Ca* 

niger  der  vorziiglichstoü  Gewichte  uud  Mafse  des  Alterthnms  so  viel 
aoGgemittelt  worden,  als  die  Natur  des  Gegensfcaades  ui«laahsii  achMity 

vn  waii^esQnuMfMMo  xfKMSBMnaiiges  osr  ^gangoaiaun  oea/Muna 

und 'Mafse:  und  wenn  auch  keinesweges  in  Abrode  gestellt  werden 
kann,  daSs  jedar  Staat  Gewicht  und  Mafe  Quabhängig  könne  festge- 
SBtak  Miea,  so  -ondäm  es  ihm  dodi  «baa»  möglich,  Mi  «ia  Yotti 
oder  StaMBi  dem  aadorn  aie  naitgethellt  habe,  Üntts  in  Haadeltvorkcla^ 
Cheils  bei  4er  Grun  linji:  von  Golouieu;  ja  diese  Aanahme  ist  bei 
weitem  wahrscheinlicher,  itidem  ein  Volk,  wek^es  aof  einer  gerifigerai 
Stab  Wfgerikiar  Eoiwiekehaig  «tand»  tadi  das  aitaa  naber  voi^ 
j^mbifltoaB  besUnaat  wardsa  narfbte,  md  Aialadlar  -SMIam  aad  Ga** 

bränchc  des  Mutterstaats  in  ihre  neuen  Sitze  zu  verpflanzen  liegten. 
Der  Verfasser  uuteruimnit  os  zu  erweisen,  dafs  diesei'  Zusanituenhang 
rnrnkMA  staafinde,  and  cfo  l4iiitBPiiinnin^  desseibea,  niebt  etwa  aiai 
tiMtadige  MaMof^  deaAitattuaa^  lat  ^knis,  4amt  ScMti  aw* 
bei  freilich  viele  Mafse  und  Gewichte  ab  bMh  MHehe  und  zufftUige 
bei  bcite  liegen  bleiben,  die  Beredmuug  gröfserer  JVIafsc,  wie  der 
Hatliij,  vsbbe  sbh  aoa  den  Ueiaarea  aoa  selbst  eigiabty  4be  aeuen 
Lefana  über  die  AUeiiang  dei^  Stadien  ans  dem  Erdmnftoige»  die  ohne 
Zweifel  fiibch  sind,  und  'alle  Flädieninafte  mit  Absieht  ausgelasBen 
werden,  endlich  das  Bekannte  und  Gcwulmiichc  nur  iusufirii  Umrührt 
wild,  als  es  zum  Vecständiiifs  erforderlicli  ist  Hi^  eröffnet  sich,  wenn 
oicht  Alles  tri^st,  ein  wdt^  Kick  in  die  VölkermbrndODgeii  in  sebr 
cnftfemten  Mten,  und  anch  in  dtesön  Theile  bärgeriidier  Einriditiui- 
kumiut  ein  regcUuäüiiger  Entwickeluug^gaug  statt  der  Willkühr 


e 


ZtWfitU  ft'^iyT^ 


und  des  blinden  Zufsdls  zum  Yorscfaeiii.  Babylon,  Aegypten,  Phöni- 
cieii  udt  FHüastiiM,  Gneeheutetti,  SkilkB  ohL  Itattn  «ind  dieHai^ 
{NBikte,  auf  vraUie  aich  immpe  A^fknoinaiiiluit  ncMn  wird;  idi 

ho£fe  zu  zeigen,  dafs  die  Mafs-  und  Gewichtsysteme  dieser  und  ei- 
niger anderen  Lander,  die  von  jenen  bestimmt  wurden,  eine  znsom- 
iiwnhangepde.  Kette  bikiea.  Für  die  Vlagfiimubß  «hnete  scfaon  d« 
geiflMche  FWret  in  seinem  Essai  aar  les  mestnws  longOBB  des  andeas* 
einen  soldien  Znsammenhang  der  Babylonier,  Aegy]>ter,  Hebräer^ 
Griechen  mid  Homer;  aber  mit  Recht  hat  Ideler^  Frerets  Vor^eUimg 
einen  Tranm  genannt,  and  unsere  fietrachtung  liat  mit  jeafar  wodor 
im  Vnpnmg  noeh  in  den  ErgebniBen  die  geringpto  Gemftwwriiaft  oder 
AeimUehikeit,  eondem  itdit  damit  Tielmebr  im  TollBten  Wider^racfa, 
wie  ich  unten  werde  Gelegenhat  haben  bemerkbar  zu  maclica  Un- 
sere Untersnckung  ist  ledigüch  von  den  Gewiditverhältnissen  an^ 
gangen,  und  idi  werde  von  diesen  bis  auf  einen  gewissen  PonlKt  «h 
erst  liandeln,  nachher  aber,  ehe  ich  auf  <fie  Münzffifiie  SSciBeni  «ad 
Italiens  übergehe,  die  ganze  Betrachtung  der  Mafse  als  eine  grofse 
Episode  einschalten,  weil  diese  Ano|dnang  für  die  Eutwickelung  des 
EmashMii  die  zweckmftfiagste  ist:  was  vor  dieser  £|Bsode  üegt^  ist 
mit  AuaseUofs  des  Absdmittes  über  die  A^ptisehen  Talente  ohngcfahr 
nach  der  Orduung  der  Zeit  vorgetragen.  Da  nun  fast  jedes  Frühere 
erst  ans  ein^  Spatem  bestimmt  werden  muf«te,  so  entsteht  hierdurch 
Mlich  die  ünbeqnemliciikeit,  da&  bdnalie  fortwälixcnd  auf  das  Fol- 
gende hingewiesen  werden  mnfSg,  und  die  Darstellung  den  arngdcefar- 
ten  Gang  nimmt  gegen  die  Weise,  wie  das  Dargestellte  gefbudea  wor- 
den; aber  die  Uebersiehtlichkeit  würde  verloren  liabeo,  wenn  ich  im 
Vortrage  dem  Gange  der  Untersucbung  hätte  folgen  woUen.  Venei- 
faen  wird  man  Isleine  WiederiKdongen,  wekfae  sieh  niefat  vermsiden 
lassen  bei  einer  Betrachtung  verwickelter  Gegenstände,  die  wechsel- 
seit^  in  einaoder  gieifen» 


tk)  Mim.  ae  l'Aeaa.  «es  lluer.  M.  SOOT.  a  4Sa  f .  k>  Hlst.  »MI. 
AMik.  a,  IMU  Akad.  4.  Wlss.  v.  iSiS-- 1818.  8.  187. 


Digitized  by  Google 


IL 


L  U«te  Gtmkki  und  Malk  des  AhorteoB  IwMirai  um  tfnili 
A^MifllsMer,  thrfb         g;eMfailiMB  IMsAler,  in  ^cbn  Oe- 

'Hiciite  und"  Mafsc  dargestellt  siiul.  Aufs^T  den  ffclcpiciitiiciien  Aeufse« 
mDgea  «lerj^ugeD»  welche  uur  ^fcillig  eine  Nachricht  über  nusem  Ge- 
yuiwi  gaben,  wmä  den  Gnxaauäkm,  tob  wcMm  beBowkrs  2a 
«imdMi  ttorfifiBS^  Ist,  hnbaa  wir  ehmAmM  mehx>logMNr  Abliaiid^ 

luiigen  aus  dem  spatem  Altorthuiii,  welchen  zum  Theil  Aeltere  iVL 
OnuKie  liegen  mögen«  Solche  wahrscheinlich  frühere ,  die  uus  verio- 
wm  flW|  keane  kk  mnr  dni:  DanhmM  wiid  PdiKian  in 
der  Pmtiniiinig  des  gfotai  Attfattai  Trinto  iiiig«fihrt,  IModbf» 
Scfarift  «epi  oTo^^icJv  bei  Gelegenheit  des  Noinmos*,  Volemar- 
chos  in  einer  venvorreueu  Stelle  über  das  Talent^  und  bei  dein 
Werite  des  goUnen  Stuten  za  Athens  Die  vorhandenen  Metroto* 
gen  4iw  MMfiMidhon  Brntihsitang  n  VDtsvweffaBy  ist  keinesweigeB 
meine  iUMefat^  ^Re  üilsiniBelioB  SdhiAiiliett  der  Art^  wie  dfo  briden 
fies  Priscian^  obwohl  nicht  zu  ^crDadllassigcn,  entlialteu  doch  ofien- 
bar  in  Bezug  auf  Griechisches  Gewicht  grofee  Miiffverattodnias^  und 
Mfii  die  GnMfaiBchea  wwwitfsi^  wom  teo  AiFigiffrHi  wf  ftlteve  Zeiten 
angcwudt  «wte  sollen,  mit  grolber  Vonidii  gebnmeiii:  werden,  da 
sie  alle  aus  der  Kaiser/x?it  herrühren.  Hierher  geliöreu  ei*stlich  die 
kleinen  Schriften,  deren  Sammhing  iti  den  Werken  des  Galen  ^  aufbe- 
Mten  ist:  sie  sind  aUii  aOs  von  f^esdnm  Werdie;  ottter  die  bsslen 
gehört  dM^  was  aas  den  KocrfivrjT0odlQ  der  BlmptUra,  sdiwerlidi  der 
Königin,  ausgezogen  ist,  das  erste  Stück  ^f^I  ^^^ET^*v^nf  'ujf^v*  und  das 
des  I^iaakorides.  Fast  alle  diese  Sciiriltchcu,  mit  Ausnahme  einiger  mitt- 

dnr  guten,  find»  aidb' «ndi  bei  &  StofdM^ 

nnJoni  OfdBTOH?  an^elQlirt,  md  ein  andern  säncwiditiges  nnd  theil- 

weise  aus  alten  und  vortrefflidion  Quellen  geschöpftes  in  den  Ana- 
lectis  Graecis  der  Ikuieilictiner weiches  Isiontlaacon  in  der  Griedü- 
adMB  PftkiograpUe^  wioderiiolt  hat.   Alte  dm  GneclMohen  Sdiria- 


a>  S.  Abäclm.  XXI.  >»>  bcbul.  A.  llilid.  «Ii,  8<»9.  c>  8.  Ueitycb.  in  x^-ucro'u^ 
«Bd  «e  mslemihe  Haaasehtift  bei  BeiMi«  U  mmwIs  et  pmieribas  la 
den  RestttaeaiUs.     d)  Chartter  BC  XIU.  KAte  Bd.  XIX.     e)  KAIw  Ca».  4^ 
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cheo  sind-  jedoch  aicbt  firel  von  euistelleodeii  ZaäAxm  oder  Inlerpola* 
tioneii.         UDZOverlllssig  ist  die  dem  fl.  Kpipkanio$  zggewhridieDe 

AbhaudluDg  ülx^r  Mafs  und  Ge^Ticht;  ebendesselben  Sclirift  ttf^^l 
«i^XtxoTrjTo^  ^uirjKtM',  welche  ia  Leinoine's  Varüs  sacris  mid  daraus 
neuerlich  von  Jomard  in  seinem  metrisehea  System  der  Aegypter  ge- 
ffcbtti  imrden,  ist  Ifir  onsm  üntemdumg  olme  Beltn^ 

2.  Die  neueren  Schriftsteller  iiljor  alt«?  Mafs  und  Go^^iclit  crvväh- 
oea  häufig  ein  noch  niclit  voUstaiidig  bekatiutes  \Verk,  weidies  dm 
Namen  des  Mkir&H  ti«gt:  über  ihn  haben  nenerikh  Ideiar  und  F«ttm 
tfUrinB  gesehrieben.  Er  gitt  gewöhnlich  Ifir  cImb  Alexandifiier  nnd 
dir  denselben,  von  welchem  man  eine  Geodäsie  hat  Fortia  d'Urban* 
unterscheidet  drei  Mathematiker  dieses  Nam^,  den  Schüler  des  Kte- 
ittfiofl^  wm  das  Jahr  100*  vor  Chnetns^  den  Lefarar  des  FrMm,  in 
der  enden  Hallte  des  lllnllai  Jahrinndcrte,  waA  den  TerfiMMr  4tt 
Geodaesie,  welchen  er  in  das  siebente  Jahrhundert  der  Christlit  iieti 
Zeitreclimiug  setzt  5  wogegen  dieser  nach  Ideler  im  Anfange  des  zehn- 
ten Jahrhunderts  gelebt  hat,  und  foigHefa,  da  die  Orieclisohe  Uttendnr 
damals  aas  Aegypten  veidrSngt  war,  eher  nadi  Oonrtantfaioiwl  äb 
Aegypten  tu  setzen  wäre.  Idelers  Bestimmnng  des  Zeitalters  des  Icu- 
teo  und  Fortia's  Feststellung  der  Lebenszeit  des  zweiten  scbeineo  mir 
so  wäi  richtig  als  solche  Zeitbestimmaageii  Qbevhanpt  me^ieh  md^ 
M9  den  eraten  faefcriill,  so  beroht  die  Melaong,  dafii  Heran  KiMiUBi 
Schüler  Mher,  als  Fortia  annimmt,  zn  setzen  sei,  lediglich  darauf,  daCs 
Ktcsibios  selber  von  den  meisten  unter  Ptolemäos  Euergetes  i.  gesctat 
wird,  nicht,  wie  Fortia  nach  dem  aosdrAcklichen  Zeugmfo  des  Afisto* 
Idea  M  AdieaaeoB  annimmt,,  unter  KoeigcteB  IL:  aber  wie  Sthwwefc'. 
hanser  •  gezeigt  hat,  ist  kelli  entsdi^dentler  Grund  vorhanden,  den 
Ktesibios  früher  als  in  die  Re^erung  des  Euergetes  U.  (147  —  115 
vor  Chrisdis)  2n  setzen,  nnd  che  Beweise  lir  die  entgegoigeBetrtehlle^ 
ttOK«,  wMsA  Bottmam  ^  bdgfibtMht  hat,  sMnen  kiausowegti  -nm 
siehem*  YoranssetzuDgcn  aaseqgehen«  Nun  hatte  wfarkKdi  ein  Heron 
schon  vor  Eutokios,  welcher  zu  dem  Werke  des  Archimedes  von 
der  Ausmessung  des  Kreises  *  davon  spricht,  ^tepc  ^uerpoett^v  gesoM»» 
foen,  eine  Schrift,  Weichs  Fabridw  '  dem  Schlier  des  KMhlos  aa- 
schreillt :  doch  kann  andi  (in  jüngerer  ans  den  errten  Ittnf  Jahrfaon- 


{0  Analekten  v.  Wolf,  9.  Heft  vom  J.  1R18.  S.  g05  ft.  b)  Abhandl. 
d.  Berlinor  Akn<K  vom  V  Jsl*2 — IH|».  S,  198.  r>  Zu  Athen.  IV.  S.  i74.  1>. 
«0  Ahhaitai.  ü.  UerHiKT  Akad.  v.  J.  iHO* — 1811.  lüsl.  pblloL  CI.  S.  169. 
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dtiiUn  wkII  €hrMi0  gouiciBi  seyn.   TJnfeBr  Heraus  I^^umb  iit  um 
eine  luetroiogische  Sohriii  iu  Diclit  \v cnigca  irlandscbriften  auf  ms  go- 
konuHen^  tSm  tm  Bmchstücke  aiud  im  jetii  femu^go^obcii.  Mm 
Mb*  siMb  bBl  JdM'li»%'iii  <aB  le  nooMMia),  bASaumOm  (ßmt- 
dit»  PIte.  wm)  in  <^l€o  bridsn  SohriAcn,  <fi6  or  fjogon  PoCtcpfos  geschHo* 
beu,  uumlicJi  in  IVaiicisci  Fraiüi  CxuiliUaiio  aniiuadversiouurii  Autouü 
CbnoiÜ  ad  Cl.  SaimasU  uotas  in  TertoUiaaum.  de  palUo^  MidcMlMHg 
1988. 9.  «od  ReMHl»  «btaqpM^imhiCMOji^       Pluto  1629.  8.^ 
M  Jelb  PUedr.  Graaov  (ftMsm,  v<et.)j  jedoch  M  ^feoem  nor  irh  den 
Fruhci-en,  bci(H('a\os  (Discourse  on  tho  Hdinaii  I'ool  and  Üeiiariiis), 
Pauctoa  «Dd  audem)  dai  MemtmÖBiß  Stück  äabea  die  Bmodktimt 

tria       Bwai  (Cod.  i^^.      9794.)  faenmsgegebeii.   Die  Hmi^ 

«cfirfften  dieser  Geometrie  weichen  aber  bedeutend  von  einander  ah  % 
nach  Ideiers  Venoutiuiug  ^  weil  sie  lange  als  Letubuch  gedient  haiz 
PbmNou  •  gMifc  aOB  ml«  11  Umdidiilfl«  4ea  Hmn'aswei 
oJdid«  fuyJaielwtte  Wim  tfbar  dBOsellmi  OegMOnd,  dn  Riad- 

scbßti  Kubikfufs:  Bernard  führt  viele  ab\^chende  Handsohriikii  j\ti, 
xanA  sdieint  eüüge  iiu  Gegensatze  gegen  die,  wobei  er  nur  Ueroa 
iwfcliffliUiiii  nemi)  mit  dar  BneiduB^  Jf«r«  fakm^  ihro^nMUkm^ 
Jfcra  fwaw,  «b  näMm  varwwfta.  AnMaid  gdinmt  ndt einem gt»» 
fsen  Theile  der  aus  jenen  Handschriften  gezogenen  Stücke  das  auf  Gewicht 
und  Ma£s  bezügliehe  überein ,  was  in  einem  Wcrkdieu  eines  gewissen 
INd^Mot  cnteiteB  ist  BiueBlülwt  den  Titel:  ^^/aov^AXe4at;(^^ 
f^iwfat  fjumgfflofmv  mm  lumndmß  ^ähiw,  tmd  iat  -vom  Aagiia  Msi 
idi  iidmig  zn  den  von  ilnii  hefansgegebenen  IHadis  fragmenlis  et 
jnctutis  zuerst  bekannt  gemacht.  Kein  Früherer  hat  das  angeblich 
tioroiuwha  fiuob  aüter  drai  NamMi  des  Didymoa  aageftibrt)  Mai  hat 
akh  gwiawrlil,  iram  er  giuM^  SeaKger  •  nam  eiimitf'daB  XMdymo« 
aia  Vfsr&anr  etaea  der  BnKhrtBuke?  was  Sca) 

mit  Herons  Buclie  nichts  gemein,  soudcm  ist  aus  einer  grammatibcheu 
Sduift  des  Didymos  Chalkenteros  bei  Prisoiaa  aufbehalten.  la  jenar 
■wtofidt%iiwh*iMObaniiciwn  Sdrift  d«a  JMfmos  -wild  «Qo  Heron^  Hih- 
{^loftoh  nlitat  bei  Mafii  vnd  Gewlciity  diMk  bei  dar  IMuiiJiIhHig  Matlia* 

matisdier  Prubiemc  uusdrücklidi  genannt  ^  gerade  bulche  IVobleuie  batte^ 


a)  Lanibeclas  CataL  VOL  Tlndol».  Bd.  Vit  999.  b>  a.  a.  0.'  g. 
««9.  0  S*  aaa.  O  nm.  et  j^mOL  «.  AttaiT'  69.  41«;  IM. 
a35.,  247.  und  öfter.  e)  De  nttDUB.  S.  1604«  Thea.  QNIMnr.  Bd.  iX. 
O  De  ügg.  nmamm,  3» 
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I 

wie  Entokkw  seigt,  Hbtoq  in  aeanm  Mtr^atoiq  belMUiMl,  mä  es  «KMe 

also  uidit  gewagt  seyn  aDZUQelmieu ,  Didymos  habe  auch  dasjenige, 
was  er  über  Mafe  and  Gewicht  mittlieiit,  aus  eben  diesem  Werke 
des  Heron  eotiiomiiieii.  Wissen  wir  aber  anch  nicfat,  wann  dieser  Dir 
dymos  schrieb,  so  bezidit  er  sieh  doch  dnrdmiB  mn*  auf  Zast&nde 
und  Verhält üiijso,  die  weit  älter  als  das  zehnte  Jahrhundert  der  Christ- 
ficben  Zeitrechnung  und  Vorbyzantinisch  sind,  und  diese  Verhältukso 
waren  die  zn  seiner  Zeit  gültigen;  anoh  die  ^nusbe  und  DarsteDnogs- 
wrise  führt  auf  diese  ftUere  Zeit  Unstreitig  ist  er,  obgleidi  H.  Hase* 
anders  urtheilt,  schon  aus  diesen  Gründen  und  überdies  als  ein  G'rie- 
ehißeh'AUxandfinischer  Gelehrter  weit  älter  als  Herou  der  Ver&Lsser  der 
Geoc^isie^  und  deshalb  ist  es  nhmöglieh,  ietstemals  VeriiMser  jener  bisher 
belcaiuit  gewordenen  metrologischen  Bruehstiloifie  anzasehen,  soweit  diesel- 
ben audi  im  Didjmos  enthalten  sind.  Man  mufs  nämlich  die  versciiiedenen 
Stucke^  welche  dem  Ueron  ZQgeschrieben  werden,  woiü  unterscheiden. 
Das  Ton  den  Benedi6tinem  herawigagebeMB  enHi&lt^  allgemeine  Betmcfar 
tungen  miler  der  mbersehrift'^ 

im  Verhältnifs  zum  Gegenstande  cla&sisch  geschrieben.  Das  folgende 
TU^L  ETj^jOjeTgotwv  welches  ioi  besten  mathematischen  Stil  abge- 
li&t  ist)  zeigt  einen  alten  Veriksser,  und  ieh  trage  l&ein  Bedenke% 
dieses  so  wie  die  Eänleitnng  wo  nicht  Cor  ttlter,  doch  für  eine  'Ar- 
beit  aus  dem  zweiten  oder  ersten  Jahrhundert  der  Chiistlichen  Zeit- 
reclinung  zu  erklären.  Dieses  ganze  Stück  ist  in  Didymos  Schrift  nach 
€ap.  13.  anlisenommfiiL  Es  kommt  In  diesem  Tbeile  der  Heroi»- 
Didymeischen  Arbeit  die  Verglttcbnng  des  Flnletariselien  oder  könig- 
lichen Mafses  mit  dem  Italischen  vor:  in  einem  andern  Theilc  der 
Scbrüt  des  Didymos,  Cap.  i  — 13.  wird  statt  des  erstem  das  Ptohmiäl- 
scbe,  statt  des  letztern  das  Römiscfae  genannt;  woran  man  erkennt^ 
dafs  dieseParttne  ursprünglich  vcm  aner  andern  Hand  ist  ab  die  vor- 
hii] genannte,  welche  mit  Cap.  14.  b^innt.  Derjenige  aber,  welcher 
das  Heronische  von  den  Benedictineru  herausgegebene  Stück  recligirtcy 
iiat  nicht  nnterlassen  aninzeigen,  dafo  der  Abschnitt  «b$mi  mS^fjba-- 
jptMwv  SKh  anf  ftUere  Zeiten  beziehe,  cnd  erkennt  ihn  eben  dadorcfa 
als  ein  SUeres  yoa  flun  seinem  Buche  emverleibtes  Stück  an:  AXKa 
raxha  giuv  xara  Tr\v  TtaKauxv  Ix^actv,  sagt  er;  tt^v  6k  vuv 
x^cxTauo'ixv  öv3vafXLV  iv  Tolq  vt^ootfumq  raC  Koycfv  oSiurcc^etiUiSV« 
Hiar  wdst  er  zqglekdi  hin  auf  seine  eigene  S.  308 — 311  stehende  Ar- 
beit, deren  widerwärtige  Wortfiille  gegen  die  £mfachlisit  der  andern 

a)  P«]äol9gas  S.  39.  44.         S.  dli  ff.     e>  8.  «IS  C 

-» 
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SMi^^Ui  ^^taMltfff  fl^^I^k^  WiiA^  mm  ^^^^a  ^^hA  miS^hm 

^n^OTH^mVWr     ^H^V^W^^^^^^^^H^    ^^W^^^^^^^^^Bw^      WB^NV      VW^^^^^^Hr      ^T^^VB      ^^SHHHBHBB       ^^^^SMf  SHHB^^^BSJBP 

lasser  herrährt;  ob  aber  vom  Verflisser  der  Geodäsie,  ist  noch  z,u 
bfö^weifcLu.  Auch  die  Bruchstücke  über  Gewicht  uud  Muji:&eii  sind  voa 
iffli  iM^MCwkiitrir  Art.  £iBicB  deraeiibea  and  voUIumbumb  duinnibo  "wii 
dnviriiie^  SMyiani  dufiber  Mg^  mid  Didynrn  icMitf  «Um  ito 
dien  am  einer  IleropiseheB  Sdnrift  cotoommen  za  haben.  Man  er- 
kmni  liier  meines  Erachtens  wieder  einen  Sciiriltstelier  aus  der  jtwei- 
Hälfte  des  eotoa  .fahjchnnderts  jaach  Chnatw^  oder  ans  dem  zw«- 
im  Mriwadart:  der  VaflMwr  faai  nodiKaiide^  wmk  Moh  mgemM^' 
irau  dar  Bhodtohai  wd  AggiiritWian  Miiie$  er  fl^t  %  bmii  nine 
-sich  der  Attischen  Dracluuc  in  den  Boreiluiuugen  bedienen,  weil  sie 
der  Römiachea  Drachme  glaidii  aeiy  welche  Deo^  heifse,  oder  wie 
4NI  la  DidiMtt  Bfldaoftuii^  amjpdifviki  is^  nui  möw)  nwA  dar  At» 
Üaehen  Affine  in  QtmiM  mdfSkmm  reofaneB,  weil  sie  ndt  der  IteS- 
sehen  Mine  von  25  Statem  übereinstimme,  dcrtü  21  (das  heifst  96  Dracli- 
inen)  ciu  Italisches  Pfand  seien.  Diese  Bemerkuui^  kömiea  mdii 
tpffi^imh  gp§  F^der  eiiw  ByiüiftiBiBdbai  SdiiilMiellflni  gpflinnfiii 
seyn.  Wte  DidyMS*  über  das  Mtfii  dar  Artaboi  sagt,  ohne  Zm»- 
fei  auch  ans  Heion  entnommen,  weist  ebenfalls  ohii^cfalu  in  jene  Zeit, 
muuentiich  der  Ausdruck:  vuy  6k  6uk  Trjßf  'l^w/iwüjcriv  X9H<^*'^ 
|Mtn4M  (i)  dffuipti  fkoäimf}  yy*  DftgniQB  beneht  aeh  eia  gro- 
Ifasr  Hmü  dhr  Am  Hmkmi  an§Bfiilirtn  BnicfafllndfiB  ttif  Hctbifliflciift  Ver> 
liältnisse  und  dient  zur  Erklärung  biblischer  Stellen;  diese  Stücke  sind 
von  späterer  Christlicher  Hand  zugesetzt,  und  stimmen  zum  Theil  mit 
dem  sQgHMOiate  ISpIgtuudos  übeveiiL  Von  aUen  dkaui  findet  9fh  bei 
DidyODoe  eben  so  wedig  etwai  als  von  der  obeabegrichnetea  späteren 
Fnedne  des  m  den  Analekten  der  Baaedietiner  HesMisgegebeneo*  ESoe 
ßorgföltige  Saniniiung  und  Bearbeitung  alles  dessen,  was  dem  Heron 
imfimliiliHii  wird,  ist  m  wesentliches  BedürMUs;  es  ist  daher  fiehr 
«a  WBO«hieii,.dA&  dia  tob  0r.  Friedr*  äcfaattae  in  dem  Anfaaqge  m 
ftwoirii  OiMdMlNm  Wörterbudi*  vmjprwbens  Heramgabe  der  Ho- 
rooiecheu  Bruchstücke  nicht  unterbleibe» 

3.  Die  schriftUchen  Quellen  unterrichten  ims  blofs  über  das 
FMAibil/i  d»  einni  Mate  oder  Gevraehtai  am  andsnu  Sud  die» 
VeiiiSMiiiflBe  nnr  genSherte,  so  mossai  sje  ffir  nifiaiig  gelten;  sind  äe 
fljgnaue^  so  mü&scu  sie  beabsichtigt  seyn.  Findet  ein  genaues  Ver- 
bältnifs  des  Maises  und  Gewichtes  zweier  Staaten  g(^gen  eiuaud^  statt, 

a>  Brucbütiick  den  Uerou  bei  Scalig.  S.  1521.  Gronov.  S.90.  b)  Cap.  18. 
c)  Ca^  tl.     d>  4»  Alf.  9.  B<i.  8.  «6. 
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so  innfe  des  mom.  Staates  Mafs  uud  Gewicht  nach  duui  dcsj  oodiei^fi 
jgengott  worden  seyn«  Gewife  mad  tuehi  alle  ümiliofimlwi  VMUlMBe 
gann^  wskhß  «s  aber  Mieii  oder  vidity  knn  tnr  ans  iMyomhaa 
GrGnden  im  Etezetoen  «ntodiiedeii  weideii^  vod  diejenigen,  wMmmm 
besondern  Gründen  als  genau  von  uns  angesehen  werden,  stimnitii  so 
mter  einander  msalnuiea,  dafs  der  Erfolg  der  ffaaam  Uateraocbnig 
^  VorBnasebaoBg,  «8  aeien  &  VeiWitüflse  fieBane,  adbar  viedcr  be- 
BHUigt.    ^  geoaiies  Verliftliiiifli  »eniieB  wir  aber  dasjenige,  wiiebea 
nHt  Absicht  voll  flen  Alten  in  ihron  NoriiialmalkMi  und  Noriualge- 
wiehten  ausgedrückt  war:  wie  weit  jedoch  das  beabfiiditigte  Verhalts 
mts  m  der  AusD&hnnig  eneiebt  wurde,  hiqg  von  d«m  Grade  dar 
Kunstfertigkeit  md  von  der  Ati&neiksainkeit  aib,  wddhe  mm  damtf 
verwandte.   Wenn  die  Alten  in  dieser  IJfziehung  der  Genauigkeit  un- 
serer 2eit  unstreitig  nachstanden,  so  mufs  anderseits  baiacht  werdet], 
daft  der  toehtSge^Simi  «nd  der  leine  natüriiche  Takt  der  Jdkm 
tttiz  fSr  mandMn  KanstgrUT  mid  aasgebtMeteve  Theorie  gab,  wiidie 
wir  vor  ihnen  voraus  luil^  n:  und  an  Aufmerksamkeit  auf  den  Gegen- 
stand liefsen  es  die  Alten  mclit  tehieu.   Dafs  schon  die  ntorgeoiandfe* 
edien  Völker  Normalmalse  nnd  NoraadsewicMa  mäbewtiilmf 
weisen  anfser  andern  Sporen  die  Anedriteke  „Sekel  4es  HeiHgtianna^ 
nntl  ,,königlidi6s  Ge>vicht"  bei  den  Hebräern.    Atlieii  liatte  Nuiinal- 
gewichte  in  der  Münzstätte,  wahrsdieiniich  in  einer  Kapelle  des  Heros 
Stepbanephoroe    anf  der  Burg  waren  zwölf  eherne  Gewidite^  wckte 
der  Staat  hatte  nonolrea  lassen  ^  solche  erwShnt  auch  PoUox  •  aas 
Alkibiades  Zeiten.    Die  s^jätere  Inschrift  N.  123.  des  Corp.  lnäci\ 
Gr.  giebt  ein  deutliches  Beis]>iel  von  Athens  Sorgfalt  fiir  diesen  Ge- 
genstand: man  fertigte^  wie  dieselbe  zeigt,  Mostennafie  an  'mal  uadi 
dSesen  normhrte  Mafte  nnd  Gewhlite  (o^xu^^ctra)  in  den  Baaj^ 
abstufungen,  gab  diese  au  die  Behörden  und  l'rivatkutc,  und  liefs  sie, 
wie  auf  der  Burg,  so  in  der  Skias,  im  Piraeetis,  in  Eleusis  nieder- 
legen.  Ebenso  hatten  die  Bomer  Ihre  Mustergewkhte  imd  Master- 
mafee  anf  dem  Oapltol  ^:  oad  Miär  nnd  da  haMe  man  etfens 
wichtkanuneni  (ponderaria)     aut  li  waren  in  den  Tempeln,,  besonders 
des  Herkules,  Gewichte  niedergcl^t^.  Je  weniger  jedoch  zu  gkabcn  isi^ 

Corp»  Inscr.  Gr.  N.  1S8.      4.     b)  CiMp.  fiuicr*  ür.  N.  150. 

M>  löl.  40.  c)  X,  126.  cO  ioli.  Chr.  Wernsdorf  Exc.  3Ml  Priscians  Lohr- 
ged.  de  porid.  et  hu'tjs*.  in  seinen  Poett.  I.at.  min.  Bd.  V.  T!i.  1.  S.  605  If. 
Ideler  a.  a.  O.  S.  158.  HaHe  in  den  Abhh.  der  lierl.  Akail.  ü.  Wissji.  1834. 
8.152.  der  hisl.  pUloI.  Ablh.  .  e3  ürellll  Iimr.  Lat.  collect.  N.  144.  u.  4344. 
0  Fabrelil  Inaerlpt.  ant.  p.  5t7  f.   YergL  hidefs  «nten  AMchn.  XI.  7. 
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4iAi  in  der  AMfiteoog  dank  «tte  T\äm  Uakmik  dfe  M*%t  .iM 
Oawidrt»  ind  iadbcewidepo  die  MS^ffw  dm  -snaniileii  YfililUBlHai 

völlig  eutspradi^D,  da  Irrthum  nnd  Absidit  leicht  zu  Abwekliungen 
fiibren  mufsteti,  desto  wichtiger  i&t  €3  die  uorioaleii  Verhältniasc  za 

4.  Di»  Mdwfa^  6m  dun  sidi  dar  Werft  im  T  AipwimAa 

stinunen  läTst,  und  die  am  dem  AHertfanm  fibrig  gebliebenen  Maßslube 
und  Gewiehtstüeke  sintl,  die  Irt/tcn  abgerecliuet,  von  unsern  Vorgan^ 
gm  liHÜnglidi  boMli^  md  mkk  cnduüi^  ndcb  kior  aSkgmuam 
mBrlmwgm  fiber  dMboi)  fite  dfe  JIfQMm  ate  mig  Vkogm  §t» 
sagt  werdeo*  -Vide  Gelflhito  luben  sie  zw  Restimmnng  derOewUrii 
tmd  normalen  Mtinzfüfäe  angewandt;  ich  »tli>er  habe  aus  den  Werküi^ 
irorin  MÜDzgewichte  MtgetibeUl  aind^  das  was  mir  An&ehlufs  geben 

KBBttD.  BEDHB«    WlHWnl*""™**"™»'^-      YBfTWfflffrH   IlaOB   MB  BM« 

misiMato  antiqua  der  Fntbroke'ariMi  Sanimhng,  Onl  ComMi  B0« 

sthiLiIiUu:;  ikr  iiuntorschcu  Mua/eii  der  Völker  und  Städte,  Taylor 
Combe's  Beschreibung  der  Stadt-  und  Köoigsmüuzen  des  Brittiiichen 
MuMBiuuB^  das  Uaytmsche  Werk,  H01116  de  i^Jaie^a  Metrologie  md  ari- 
neu  Katalog  de«  KskbelB  d^Emiery  (Fwia  1789.  4.),  ^Weilwver- 
seMedenrr  d  ii  hid  n  über  Itahsche  Kupfermünzcu ,  Husscy\s  Schrifl^ 
ykerbanpt  aber  aile%  was  irh  habe  tiiick'u  köuuen,  l)cnutzt.  Moni» 
fiwmw  Aagßätm  tber  die  Römiotkea  tofifamiiMan*  kal  achon  Roeed 
de  FkUt  im  der  BfieMogie  ndt  aeiiiai  eigenen  zusanwicngeileilt^  mA 
es  geiiii«^e  daher  die  Bezieliuug  auf  letztern,  obwohl  ich  sehie  Quelle 
salbet  einzusehen  kcmesweges  unterlassen  habe.  ^  Die  Gewichte  habe 
iek  mdatoJÜwüa  in  den  Orfghwlengiibcp  hergesetaii)  daher  um  halhi 
md  "«ImM«!»»,  nd  wieder  Zchnid        ^  imd  detgtaUeo)  in 
den  wird,  jene  ans  Carl  Combe,  diese  an  Tiyior  Comhe,  woM 
man  daran  zugleich  in  vielen  Fällen  meine  Quelle  erkennen  kauu. 
Nor  wo  nock  bedenftenderar  Stoff  erforderlieh  schien,  habe  ich  selber 
MBnaen  wiegen  kneen^  weldie  Kr.  Töiken  and  Hr.  Fbider  ans  der 
Königl.  SanHnhmg  mit  großwr  Bereitwilligkeit  mir  veMthfolgtan^  Hr. 
Mitscfaerlich,  Hr.  Heinr.  Kose  und  Hr.  Dr.  Franz  Ferd.  Schul/,  lia- 
ben  die  Oöte  geiAbI  für  mich  za  wagen.    Viele  der  vorhandenen 
MBnsen  ekid  oMbar  so  ToOetändig  erhatten,  di^  eehr  wenig  Verke* 
doMh  dm  Alter  in  AoeeMag  gebNwht  weiden  darf?  hat  Man  dAer 
die  Sicherheit,  da£s  sie  richtig  ausgemünzt  worden,  wie  mau  diese 


a)  AntleeilA  «zpUtaie^  Mf^L  M»  m.  8»  M  tfi 
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bei  den  iltf  Saopel  gwnfmrt^  Bönuscben  Ckrfdmünzen  bis  auf  eioen 
gemten  Grad  hat,  so  Iftfot  sich  der  wahre  Werth  des  Gewkfates 

daraus  bestimmen;  was  von  LetroBoe  IGr  das  Rdmisclie  Pfond  gt^dei- 
stet  worden.  Sind  die  Münz^  stark  vcnintzt,  so  ist  es  uninögli(  }i, 
mit  einiger  Sicheihdt  ihr  ursprüngliches  Gewicht  zu  bestimmen.  Die 
gröbem  Mnuflorteo  siiid,  wdt  sie  durch  AbnotaiQg  nririUtnifianftihlg 
weniger  vertieren,  md  well  sie  offienM  in  der  Regel  vxdlwidiftiger 
ausgemünzt  worden,  am  brauclibarsten  fm  Gc\iichtbestimmiingen.  Vor- 
züg^ch  aber  ist,  um  sieh  nicht  gänzlich  zu  täuschen,  in  Betracht  zu 
sieheni  ob  der  Monzflilk  nicfat  weit  mtor  das  normale  Gewicht  herab 
wriageft  worden  sd,  wovon  Athen  nnd  Rom  augenscheiidicfaie  Bei- 
spiele liefern,  nicht  allein  im  Korn,  dessen  Betrachtung  ich  in  den 
meisten  Fällen  hier  mit  Absicht  übergangen  habe,  sondern  auch  im 
Schrot:  wo  eine  bedeotende  "Verschiedenheit  der  Münzgewichie  sich 
beraiiBstellt,  whtl  es  daher  gendhen  seyn,  die  höchsten  Gewichte  ak 
das  Nürmale  auzu-schen,  nicht  aber  durchschnittüch  rechnen^  und 
luum  man  sich  liierbei  an  überlieferte  Verhältnisse  anlehnen,  so  -wird 
der  Lrrthnm  desto  leiditer  vermieden  werden.  Dafs  jedoch  auch  ohne 
Venringenmg  desMimzfhllws  maadio  Stüdce  znfiUlig  zn  leicht  geprägt 
wunlen,  ist  sicher ,  und  um  so  weniger  zu  venvundcrn,  da  selbst 
heutzutage,  bei  einem  gewifs  viel  genauem  Veriahren,  nicht  alle  Un- 
g^bsichheit  hat  vermieden  werden  können;  Ri^per  ftnd  sogar  bei  den 
BngiiBDhen  GnineeB,  wie  sie  ciien  ans  der  Munastttte  kamen,  einen 
Unterschied  von  If  Engl.  Gran*.  Aber  es  ist  ebenso  sicher,  dafs 
viele  alte  Stücke  bedeutend  zu  schwer  gemünzt  wurden.  Ich  führe 
fakr,  damit  es  nicht  beikenide^  wenn  wir  dies  bei  minder  bekanntea 
Mfinaffiften  im  Folgenden  annehmen,  ganz  zuveilftssige  Beispiele  an. 
Für  die  Solidos  des  Gonstantm  kann  man,  das  Römische  Pftmd  zn 
6165  Par.  Gran  gereclmet  und  folglich  den  Scrupel  zu  2i||  Par. 
Gran,  als  normales  Gewicht  nur  Bb^  Für.  Gran,  wetehes  4  Scnqwi 
sind,  annehmen:  dennoch  steigen  sie  bis  87|  Rur.  Gran,  sind  also 
theihveise  etwa  2  Par*'  Gran  zn  schwer  ausprägt.  Die  Attisdie 
Drachme  müssen  wir  zu  82.2  Par.  Gran,  etwa  67.4  Engl.  Grau  redi- 
nen,  das  Didrachmou  zu  164.4  Par.  Gxan,  etwa  134.75  Engl.  Gran, 
das  IMadiacfamon  za  S28.8  Fto.  Gnm,  etwa  269.5  Eofßi  Gtaa; 
dennodi  finden  sldi'' schwerere  Stocke.  Eisensohmid  hatte  eki  Atfaeiil- 
sches  Tetradrachmon  von         Par.  Grauj  bei  Huoter^  findet  sich 

a)  VergL  Letronae  CmuAA,  gin»  8.  5.  b>  8.  08.  veigL  Bartlidlemy 
Aaadiaii.  BA.  Vn.  8.  UXVI.  mers.  v»  Mesier. 
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ein  anderes  villi  271*  Engl.  Gran,  und  im  Brittischeu  Museum*  ein 
noch  flttekem  von  272.7  £QgL  Giaii;  das  HaDtonche  Stück  «kr 
ist,  wie  fänf  andere  derselben  Sammlimg  beweisen,  sogar  ans  einer 

Zeit,  iu  welcher  mau  bedeutciiil  unter  dem  ursprünglicheD  Fafs  münzte, 
da  die  andern  ätücke  nur  256.5  bis  261  Engl  Grau  wi^en,  sodala 
nm  annehmen  kanD^  jenea  sei  10  £ngL  Giait  acbimr  angefidteo, 
als  man  beabeichligla  Unter  den  SIcilisolien  SUbermunaeB,  wekhe 
auf  .Vtüstiieu  Fufs  geprägt  sind,  finden  sich  bei  Himter  Agrigcnti- 
nische  von  136,  137^,  1374,  139^  Engl.  Gran,  welche  offenbar 
Attische  DklracfameB  and^  vieUeksfat  gehört  hierher  auch  das  Beul- 
bvoke'sebe  Slikk^  von  144  En^  Gran.  Ein  Stock  von  SegosU 
giebt  139  Engl.  Gran '5  Leontini  liefert  Tetradrachmen  von  271^ 
und  272  Engl.  Gran      Syrakus  ein  Dicbadmiou  von  136  Engi- 

.  Glan  %  an  Tetiadrachmon  von  271-^  EngLGnin^:  ich  übergehe  an> 
dere  mehr.  Alexander  der  Grofee  prttgte  anff  Attisdien  Ftfs;  in 
Paync  Knighta  Sammlnng  ist  ein  silbernes  Tetradrachmon  desselbm 
von  276.5  Engl.  Gran^,  also  7  Engl.  Gran  zu  schwer. 

5«  Die  Werths  der  alten  Gewichte  und  Mali»  habe  ich,  wie 
Ü^Btronne  bei  dem  Gewicht  geihan  hat,  nach  attem  Puiser  Gewicht 
und  Mafs  berechnet;  um  jedoch  die  häufigen  Angaben  von  Müi»- 
gewichten  in  Eughschem  Gewicht  nicht  alle  auf  das  Pariser  zurtick- 
Hünsn  2a  mäaseni  ist  in  den  meialea  FUlea  der  We^  der  alter- 
thfimliriHW  Gewichte,  pamsptllcfa  der  Dradimeii  und  ihier  Theile^ 

.  zugleich  in  Englischen  Granen  angegebrn.  Ein  Gratnme  betiigft 
18.82715  Par.  Gran,  wofür  ich  bei  kleineu  Posten  gewöhnlich  18.83 
J'ar.  Gran  genommen  habe:  576  Par.  Gran  sind  eine  Pariser  Unze, 
dem  16  anf  das  Pfand  Markgewieht  gelien;  die  Urne  hat  8  Gros, 
wie  in  der  RömkKiien  Kalseraät  8  Dnchmen,  oder  24  Deniers, 
welche  die  Stelle  der  alten  Scrupcl  vertreten.  Das  Troypfund  von 
12  Unzen  otler  5760  Grau,  480  Gran  auf  die  Unze,  habe  ich  nach 
Weber,  wekbeoi  Dove  fo|gt|  xn  373.2484  Giammen,  and  denmach 
dm  Oran  m  1.220001  oder  Kon  1.22  Par.  Gian  gendmet,  den 
Pariser  Gran  aber  zu  0.819672  Engl.  Gran,  wofür  man  bei  der 
Küduction  kltiDcrer  Poeten  auf  wenige  Decimalen  rund  0.8197  neh- 
■MB  kann*  Paueker  rechnet  den  Pariaer  Graa  geigen  das  Troyge- 
wiefat  aoeb  hoher,  ntadidt  ni  0.8107072  Eogl«  odar  dn 

•)  CoMbe  8.  IM.  b)  TU.  IL  Taf.  3.  «D  PMBbr.  TM.  U.  TaT.  tV. 
O  Vaal.  a.  iflt.  PcaAr.  ThL  n.  Tat  16.  e)  PeMbr.  TU.  IL  Taf.  V9« 
0  Bant.  8.  SM*      O  Bassey  fi.  16. 
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Eaglischeii  Gran  zu  1.2 1994  7 ä  Pac  Gian^  welches  wegen  des  Ab- 
fldte.  HL  mm  UmMitgetMUai  xd  mnBmöifaig  iai:  HMsy*  joimaak 
den  Fwer  Gmn  «i  0.6202  I^Omik  Di» linliff  Rdmiidie ümaa» 

deren  12  auf  da^  Pfund  gehen,  halt  8  DrachnicD  oder  24  Denare 
(Scrapel)  oder  576  Gran^  ich  habe  sie  zu  532.2  Par.  Gran  genonir 
mm^  B0B16  de  l'JUe^  mhiioi  ae  za  532^  Für.  Giaiu  I>i6  neoartfi 
Bistiiiimiii«  von  KeOy  giefa*  fir  das  RanisdiB  PAnd  5234  Gm 
Troy  oder  6385.4b  l'ar.  Gran,  also  für  die  Ln/.e  532.1233  P^r. 
Gswn,  ein  Unterschied,  der  für  unsere  Rechnungen  unw  esentiich  isL 
Dm  FloKntinfto  Qeiri^  Dn 
YiwiBBiifiiiriie  Du»  Gold-  mid  SUlMigewMii,  vm  144  Kmt, 
von  Einigen  auf  561-^  l^r.  Gran  angegeben;  ich  habe  sie  mit  E5- 
fiftlisfttiiHi/i  zu  562  Par.  Gran  angenommen,  und  den  Karat  zu  3.9028 
Flv»  Gran  benebnet  Die  Nürobeiiger  Unze  MedkMalgcwidit^  weicba 
der  VenezianiBphtp  dem  UiqnrnDge  nach  gleich  kt,  hält  8  Diadunen 
oder  24  Scmpel  oder  480  Gran 5  sie  wird  jetzt  zu  561.4475  Par. 
Grau  angeschlagen,  ich  habe  sie  aber  mit  Eüscnschmid  ebenfalls  zu 
562  Fsr.  Gran  genommep.  Fir  die  lüngeiiniafiK  habe  kb  folgende 
BeBÜmmna^Gn  Mn^t  der  MUliiiieler  betrügt  0.448S  Pur.  UmeOi 
die  Pbriser  lima  2.25583  MilHmeter,  der  Paris^  Fufs  0.324839 
Meter,  der  Englische  Fufs  0.304b  Meter,  die  Frauzösisdie  Linie 
0.08881555  Englisdie  JZoii,  der  Engliache  Zoll  11.259559  Fte.  U- 
luou  Den  EegUaGhan  KMkzoU  lab$  m  0.826077  F^iUbik« 
jBoU  bcneduMi» 

III. 


1.  Die  Alten  haben,  wie  wif  an  suBfüfarMchsten  dfBrch  die  et^ 
faaUenen  kleinen  metrologicNshen  Schrillen  aoa  der  Kaiserzeit  belehrt 

vrerden,  die  Gewichte  sowohl  trockener  Waarcn,  welche  mit  Köri^r- 
oia&  gemessen  werdexi,  als  TorziigÜch  der  Flüssigkeiten  bestimmt, 
«      nameniidi  dea  Waeaeni^  Weinee,  Oels,  Honigß  wd  EsEdga;  die  Bo* 
atimiming^  für  die  Ftäarigkeiten  eiiid  gewShnfidi  auf  die  ftaliacfae 

oder  liömiäclie  iUnpiiora  i^xe^d/niov^  und  ihre  Theile  und  in  R6- 


a)  &  ao.      b)  Melrol.  S.  las. 

♦ 
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nuachem  Gewichte  gemaebt,  und  wmi  ffir  die  Aente  mon  Widi%- 
Mly  obmU  äe  im  ikma  nkiit  awmMQBai  .äad^-  Muten*  wolg- 
«leM  dtf  HaopCaadie  neb  anf  üHom  büi^rlklittEioriditiii^  beru- 

lieu.  Das  Gcwkht  der  Amphora  Wein  wird  beständig  zu  8u  Kütni- 
ficheii  Pfmideu  augt^ebeu^  das  OeJ gewicht  iin  Verhältnifs  zum  Wen 
«ia  9: 10^  der  Wein  mm  Honig  wie  80:27.  mh  dteon  fieellinp' 
MBigen  Warden  die  Oeiviiditelttr  die  imdi^^  tngceelM:  für 

denCongius  oder  den  w  t  kher  allgemriii  -aIs  derAttiötlie  ange- 

sebea  wird,  der  dem  Röiitischea  Coi^as  gleich  war,  indem  wie  8  Con- 
0k  80  Sx^e^iiiif  <fie  Anfhoin  golm^  9k  dm  Soitttjp  oder  4mi|Ci 
<rfiilifr  «in  SwhetiJ  dbe  Gongine  ist^  Ifir  die  Hemina  ote*  xo««u^» 

die- Hälfte  des  Sextarius;  und  so  weiter  für  die  kleineren  Mafse.  Iis 
Mit  «temttari^  um  nur  jene  grölsereu  MaSse  m  berücksichtig»»  ^ 

die  Amphora  72  Pfund  Oel,  80  Pfund  Wein,  108  Pfund  Hoßig 

der  ebne  9  Pfoud  —  lOPfimd    —  IS^Pfuud — 

der  Xeelee  18  Unzm  —  20  Unzen  — •  27  Unzen  — 

So  Kotyle  9  Unzen  —  10  Unzen   —  13^  Unzen  — 

Mm  eeto  <fie  tteMegiariien  Stfiok»  in  Gelens  Werken  bei  Kün 

Cap.  4.  nebst  Oreibasios  daselbst,  Cap.  1:5.  und  Oap.  14.  welches 
letztere  aus  Dioskohdos  entlehnt  ist,  nnd  Prisciaii  iiu  Lehrgedicht;  die- 
ner  nnd  Dkwkorides  gebm  iodefii  lär  4m  üonig  ein.  häkmB  ^ 
wieiit,  126  Pfted  anf  die  Anipim.  Eine  SMle  dos  Didyinos  %  wo- 
nach sich  Wein  und  Honig  ebenfalls  anders  zn  vertntteo  scheinen,  iai; 
verdirbt,  und  der  Zusammenhang  derselben  wegen  einer  Lücke  un- 
iüar,  Da&  mdgetena  die  Besümmoi«  des  Weingewich^,  welches 
▼OB  dm  Altan  lOr  gleiefa  dem  Wasaoigewiehi  eraetot  warde,  fnlr 
alt  sei,  lehrt  das  SSiamsdie  Plebiseit  bei  Fest»     wovon  der  A»* 

« 

&ng  so  zu  lesen  scheint:  Ex  ponderihus  puMicis,  (^ui/j}i^  hoc  iem- 
fttinU  papuha  oetier  solel,  uli  coaequelur  se  dolo  malo^  vAi 
ftmirtmtiU  (die  An|»liom)  «M  oclegMa  p^mb  «<el»  emgfai» 
wkd  deemt  pömio  9iet,  9m  sesdaH  eangku  dtmdtqin^m^ 
ginta  sextari  qtmäranlal  siel.  P^bcnso  ist  das  Gewicht  des  Congius 
anf  dem.  gypesiacben  Congiiis  ans  VesyiaBiaus  Zeit  zu  10  Pfund 
aHmml:  Jinp,  Cbem^»  Ve^.  VI.  T.  Cm*,' Aug.  f.  UJJH.'C^ 
wmiiiriri»  meattkut  In  Gspitolio  P»  X  ^ 

a)  Cap.  gl.  h)  PubUctf  pondera,  8.  912.  LuideHU  c)  Mu  a^hs 
ibet  dieeea  Comlis  iMemdwrs  H.Haee,  AJkHa.  4.  BerL  AM.  y,h  1894.  Uit. 
yaUol.  CL  and  In  seinem  aam  AftüMim«  «es«  SeMI  eiicMeamea  pa^lscyie. 
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2.  Diese  Anstoe  äteben  tu  fiost,  bIs  M  oinSge  flcMiiMr  aier 
iffiABdh  ilftvon  abiPRsidioiido  Angaben  uns  AMran  tn^  tBaAuii  IconiilaL 

Erstlich  imif^  bemerkt  werden,  dafs  die  Eintheilung  der  Einheit  in 
Unzen  und  das  Pfand  selber  auch  auf  das  Köri»rmaf8  übertragen 
mirdfi;  es  giebt  daher^  mmenlüch  in  Beziefamg  auf  Oel,  muiriteke 
mtA  siaikmische  Pfiinde  tAd  Unxeii.  Der  Sextari«  Oel  wiegt  mA 
Obigem  18  Unzen  5  dennoch  piobt  Galen  •  dem  Sextarias  Oel  20  Un- 
zen 5  aber  er  meint,  wie  dei*  ZusaminenJiaug  k  hrt,  metrische,  niditstath- 
nuBChe  Uiiaeii.  Die  luetrifldMn  Unzen  sind  bier  offMar  uaeh  im 
Wein-  nnd  Waasergewieht  Ijestimmt,  wMk»  auf  den  ^extnAm  20, 
auf  die  Kotyle  oder  Hemina  10  Unzen  ist  5  die  Anzahl  dw  9tl^t^llll^ 
sehen  abei-,  welche  auf  den  Sextarius  und  die  Hemina  geht,  unifs  für 
das  Oel  uni  ein  Zehntel  weniger  aeyn,  weil  das  Oei  muKwtol  l«kb- 
ter  ist,  aodafs  10  metrische  Unzen  Oel  9  slatiuuiflehe  waren,  12  me- 
trische Unzen  Oel  10.8  statlunLschc  Unzen  Gel,  während  12  me- 
trische Unzen  oder  das  metrische  Pfund  Wasser  oder  Wein,  wenn 
man  diese  Flüasigkeiteii  danach  gemeasen  hätte,  auch  ein  siathmiscfa» 
PItand  oder  12  stathmiache  Unzen  waren«  Gal^n  tadelt  in  der  be- 
rührten Stelle  diejen^en,  welche  nur  18  metrische  Unzen  anf  den 
Sextarius  reclineteu  ^  eine  Verwirrung,  wekhe  daraus  entstanden  scheiat, 
dafe  18  atatfamisGhe  Unsen  Oel  anf  den  Seaätuim  gingen,  tae  mein- 
sehen  üniwn  wafden  tm  ai»g^innmton  rttodhörtaem  (Xer^miotQ  hoa^cm) 
gemessen,  woran  sie  mit  Strichen  (y^a/ti^Loot^)  bezeichnet  waren;  Ga- 
len spricht  öfter  von  dieser  Art  das  Gel  zn  messen,  und  unterschsi- 
M  dabei  die  metrMien  ond  atatbmiaelian  Unzen  \  Das  VeEhlltnfe 
Mder  g^gen  eSlattller  fjtdbt  ^  aber  In  anf'dBB  gewohnlidie 
itSmi^elieOByMini  anders  an  als  man  erwartet:  denn  man  emarlet  naiii 
Obigem,  dafs  10  metrische  Unzen  Oel  9  stathuüschen  gleich  seien, 
imd  folglich  das  metnaefae  Pftnd  VCA  i2  metriscfaen  Urnen  gleidi 
ttS  sttfthmisiäben  Ulugän.  &  behinpteil  ^bigegtti  •  dinch  «igmiir 
iersnctoig  gefunden  zo  'haben,  li>  s^fathmische  Unzen  M  sei« 
12  metrischen  oder  dem  metrischen  l*fund  des  Oelhorns  gleich  j  da- 
1er  er  denn  and^rwtrts  ^  9  metrische  ItsMsehe  ^mea  Oel  anf  7^ 
stathmSscfae  Unten.  1>estimi&t«  HleRildi  wogon  alsa  l'OmebAMslio Ifth 
M  mir  ^atiankehe;  imd  fiat  Galen  i^dt  iMd  getäisebt,  «ffrtb 
das  metrische  Oclmafs  gegen  das  normale  gewöhnliche  Oewiciitpfond 

a>  De  compos.  med.  p.  jTfTt.   I,   tÄ.  Bd.  XHf.   S.  4.*J5.  Kfiltii,  vrrKl. 
Ii.  432.  Vergl.  de  compo».  med.  p.  gen,  I,  16.  8.  4tft*  417.  aud  4S&. 

«9  A.  a.  O.        6.  S.  894.     <1)  V,  6.  S.  813. 
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etwas  kkiücr  g<  wonleu  scyn  als  nach  dem  VorliäUiiiis  des  Oclguwicli- 
$m   MDOi  Wasaergewkl^  9sX0  erwartet  wocden  konnte:  dem  da 
Hnd  von  12  »Btniiriiaii  Oma  Mk  dem  VwiiiltiHfr 
4e8  MrtriMtei  «m  ^üiiniiii>*TO  m  10«9  nigwirtiA  10.8  «Mb- 
uiksche  Uüzeti  wiegen  tH)llte,  wu^  es  uar  10  üiathmischc  Unzen;  das 
beifii^  ^ßß  juetriadie  Pfund  wie  es  war,  verbklt  sidi  zu  dem  wie 
m^nmiH^  vie  l«0:iOa*  CteAuMbn^  die  nigieidi  mil dem 
'oAMiMK  W«rtlMit  woMma  dit  f^othandeaMi  flewkfaMMloa  zeiMn, 
&ehi*  übereinstimmt  *,  hebt  über  die  Schwierigkeit  weg,  die  aus  der 
Galeniachen  Vergleidiioig  der  motii^cbeu  und  stathiuiäGbeu  Unzen 
<Mb  MuM,  iDdMi  dtee  Verilmehwig  vkM  mt  dttn  ■iMilMwIm 
Odeiwkhl  iKKühir  mMm  ivMa,  wnm  dm  mtttiadiB  OiifiiWl 
iHcht  kleiner  geworden  wäre,  als  dasselbe  nach  dem  überlieferten  Ver- 
iialtmü»  des  Oelgewiclites  zum  Wosscrgewicht  wie  9:10  und  dem 
«hMM  «liaiiliiüfiiitt  VoMimifr  4m  Metfisehai  mb  äMmMm  ufe 
10;9  Mte  eqyawfflmu  ISm  nNÜe  SMerighdt  euM«  «b«  In 
Beasog  auf  das  UmMnuftTs  der  Kolyl6  Oal^  iradfcer  MiFolgewIeB  ba» 
4Berke.    Das  Oelniafs  von  einem  metrischen  Pfunde  od<  r  /a\  olf  metri- 
iKihfH  -Ubomi  ist  ftuoii  Molyete  genaaiit  wocden     e^  iiwhnetoB  dabar 
dar  IkfarilMUfir  filier  Mafii  imd  Oäineht^  die  im  dw  Imakm 
^Bbtandite  Kotyle  m  12  mefctlMhai  Ünmi     Oiem  Angabe  «Mbttt 
«nicht»,  wa^  dem  übeiiiciorteu  Oelgewicht  entgegen  i\'äve:  denn  sie 
€sntiiält  diaen  .ganz  aiMlern  Bo^iff  der  Kotyle  als  den  gew^mlicben. 
Amkm  «ad  Mm  sdiUl  ahv  iMtan  ^  Katyli,  waM»  •dter  die 
r>iÜiHir  iMaat)  an  %m$ntkm  Daaen^  einliBSIdfen  dnCaSn  Ml 
aivnr  nndeutlicher,  und  man  könnte  in  denselbtu  aa  &tatiimisc!ic  Un- 
wm  denken^  aber  aacii  diese  SteUea  sind  ohne  2«^M  von  metrischen 
■an  würim   Wana  er  •  tamairt,  «r  inbe  aas  vietnSdnriflaa,  die 
wAiM  woidtt,  An  der  Bßnnaibe  Staat  eine  aotefae  MuM  «miofaly 
4ie  Vernmthuug  gezogen,  die  in  ihnen  geuaaule  and  im  VoriMi^gclmidai 
•a^tebar  als  Attasche  beeeinbaete  ikotyle  sei  gleich  tuI^  xam  ti|v 
a^  ^  '^MflH«  >ir9iM»  ^Apyimi;  evvso%  eo  meint  ar  «Her  hJix^ 
«M  dai  Ftadftmriebt,  aondm  daa  Odiaini  ote  Orianft.  Bbanio 
mufs  man  eme  andere  Stdhs  'foasen      BfyiitWA  yop  ^itoi.  ewc  Ali 

jSimcnl^  di  ja/yrntomm  wa^tm^u«;  t^psrntv,  Sqßu^y*^»(mj>^ 

a)  Akflcln.  XI.  7.      b)  Wurm  S.  188  f.      c)  Galen  a.  «.  O.  S.  893. 
Galen  a.  «.  O.  s.  8ia  and  893.      e|  Dd  eoaipM.  MMU  p.  fsen.  I,  1&< 
S.  #89.      O  A.  a.  O.  IV,  14.  S.  749. 
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hnoxjt;  ^ih'  ouyyuJS'v  ^,  rtraQ  i p  Denn  imii  flW^'die&- 
sammeusteliung  mit  der  Mine  hier  auf  statlmiiäche  Unzen  fülireu  köiinte, 
SO  zeigen  die  andern  von  uns  Toriwr  schon  erwogenen  SteUen  hin- 
ÜBglicfa,  dafe  wenigstenB  Galen  an  metmobe  dacUe.  Diea  atümm 
aber  schlechterdings  nicht  damit,  dafs  die  gewöhnBciiB  Kotyle  oder 
Hemina  Oel  9  staüuuische  Hazen  wog,  uud  Wumi  ^  hat  daher  ver- 
miitfaet,  Galen  wweehsele  cUe  stathmisohen  und  naetnadieii  Un- 
MD,  wenn  er  der  Kotyle  9  metnsdie  Unsen  giebt,  da  oe  vielnwlff 
9  stathmische  hatte.  Wdche  Bewündtnlili  es  aber  amh  Uennit  haben 
mochte,  so  kann  dadurch  das  niclit  i&weitelluitt  wenlen,  dafs  die 
•gewöhnliche,  das  isi  Attische  Kotyle  oder  die  gewöhblicbe  Römische 
HendDa  Gel  9  Römlselie  gewohnllcbe  GewkManaea  hielt  Denn  dafii 
^  AtÜflciie  Kotyle  FtoBsii^GeHflniafii  der  RondsdieB  Hemtoa  gIdA 
sei,  folgt  mit  Sicherheit  aus  den  mierkaimten  Veikättuisseu  des  Ro- 
liffaiAfln  Modi  US  nun  Attischen  Medinmos,  der  Hömisclien  Auiphoia 
nom  Attisehen  Metretes^  und  des  Modin»  zor  Amphora  md  des  Medim- 
no6  annMetretos«  lofalSgebier  noch  etScfae  tob  den  nonnaknaiiaen 
abweichende  Angaben  hinzn.  Im  neunten  Capitel  der  Metrolo^ 
btn  Galen  *  heifst  es:  ^löiwq  ök  tl/wVijvwci]  xopu^rj  ij  ikaiox}  ea.x£i 
>i4.  o  de  ißfTPtiq  kuß»  6  6k  ^IraXtxoq  Aic  iAiOuyu  Jo  %  roO  6k 
^ohofo  Jo  ^«  Bei  St^hanns*  sieht  dalBr:  o  de  \raXmoq  A/  a  J7 
on-'OTJ  fo  jj.  In  den  Analectis  Graeds  der  Benedictinei  " 
findet  sich  Aehnlidies:  lötu;^  6b  q  ü^A/1r)V£X7]  xonjA/7]  roxi  Ehodom 
^ifjHr  yir^a/v  fMütVg  6  d«  4^cmi«  XirjKX«  p.  o  de 'ItoAiimo«  4^otii$ 

onjyyuxg  x,  oci/ou        oijyytoc^  ^,  o  de  'lT«XfXO(?  4^«^« 
TOTj  otWu  ^irpov  giUCßv  ojjyyiag  i].    Manches  liiei  \  ou  ist  gauEK 
offianbar  fidsch^  Einiges  bat  wenigstens  einen  Grund.  Wenn  die  Hei- 
^  kniscfae  Kotyle  Oel  anf  omPflmd,:  der  .  Xesles  a^ 

g^benist,  80  beruht  dies  auf  der  metrischen  Litra  oderLibra  des  Oel- 
homs,  welches  auch  Kotyle  genannt  wurde 5  so  giebt  auch  Isidor^ 
der  Hemina  (oder  Kotyle)  ein  Pfkmd,  demSextarius  zwei.  Dafo  der 
Bafiaohe  Xestes  oder  Sextatins  FAmd  sä,  ist  in  Beiqg  anf  das 
Oel  ganz  riditig;  so  Ist  temäk  dniges  Andere  gegründet  Die  Znsun- 
niensteilung  des  Xestes  von  zwei  PAmd  und  des  Italischen  Xestes  von 
PAmd  könnte  dahin  fähren,  dafs  der  erstero,  der  mit  der  Helle* 


a)  Verjfl.  ebendas.  VI,  S.  911.  rO  S.  139  f.  0)  s.  36a.  Kului* 
d)  8.  S17.  Cap.  9-.  ^tql  /UTQwv.       e3  S.  d9i.       f)  XVJ,  S6. 
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iiinniimi  Krtyi»  mmmmm  gdMant  wlrd^  vdm  katisohen  Seilarini  w 
wiiitidwi  «i^  aber  di«i  ist  TtaNbung:  der  «ntore  ist  dai  dopfMÜs 

uietrische  Pfund  des  üolliorus,  iudcm  cla^  metrische  Pfuud  auch  Kotyle 
genannt  \mrdc  uud  der  i^tariui  xwei  gcwuhuliche  Kotyieu  iüelt,  die 
mü  dv  Katyte  ab  OeOioni  vonrahsati  sinl)  der  andere  isi  der  ge- 
'W^UKcha  gana  lidhtig  m  H  Pftmd  aBg^gebcne  SazIaEini  Od:  «a 
wirklich  verschiedene  ei^^entlidie  Sextarien  ist  hier  nicht  m  denken. 
thkfs  die  Alexandriiiiäciie  Kotylo  Oel  20  Uiimi  betrage,  kouute  wahr 
w&ftk^  aber  ganz  im  WidNapnidi  damk  ist  £|)iphaiiioe%  mui  er  deat 
AtegaaaiiMiciMB  Sextarina'  ml  Mad  Oelgewiclit  gidil,  votaa^gaMCal 
Mb  (fie  Kotyle  ki  Aksandrieo  wia  antowSHa  ein  Mber  Sextarins 
^var:  \^aa  iieüidi  nicht  gowiA^  ist:  geMiifs  aber  ist  aus  üaleu  daüi 
die  Alexandriniscbe  Kotyle  von  der  Attifioben  verBcbiedea  war.  Aneb 
bei  BBdBmSuualmai  findet  äAYmkmig  ganng»  Itea der idilacb- 
MenSHMceiildas  aehieOipitel  der  Metrologen  bei  Galen;  dort  wer- 
den dem  Chos  richtig  10  Pfund  (also  Wciü-  oder  Wassergewifhi) 
beigdegt,  dem  Xeste,s  dagegen  1^  Pfund,  welches  in  gmdcm  Wider- 
flpndL steht:  Mhiweclkh  iit  die  tetstere  Angabe  nur  eine  Abimiddng  der 
20  Ünaen,  «eiihe  der  Xeelee  wiegt,  aondem  ea  ist  hier  Oelgeffkidi 
statt  Wassergew  ichtes  gegeben.   Ebenso  heifst  es  im  vierten  Capitel:* 
'A/vÄoi  6'e  klyoucriv  ix^i  6       Kl,  ä  S»   Und  weuü  Suidas^  72 
Seoitarien  anf  lOS  FioBd  berediaet^  im  InalEa«  fiUaoii  anlMnid»* 
gewiibl  Meiit,  so  Iii«!  dteer  Ansais  du  Seodaiioe  aof  Ftad 
ebeuialis  m  Grunde. 

S.  Die  Alten  haben,  wie  sdion  im  Vorbeigehen  liemcrkt  wor- 
m  ihn»  metroAcgMien  Bertimmnngffi  des  Wasser-  und  Wein- 
gtfmdA  fk  ißMt  genommen,  für  den  nciienten  MaMab  aber  bNl- 
ten  sie  das  RegenwasBer,  wovon  jedoch  das  flHrirte  Ffaiftwuner  w»* 
ni^  versdiiedeii  ist.  Diobkoridcs  ^  sagt,  uachdem  er  das  Weingewidit 
angegeben:  omJto^  6e  orru^^oi;  B<rTi  ro\j  xlSocroq  9ca4  o^onj^ 
tpanA  6i  raö  d^uß^uru  «äfbsro«  «AA)$Ki»^^«i  ou^^tnji^kmmfv  Anw 
rAv  ^ix^/uov,  aysw  d&  Amo^  ^  rov  xc<ifif.  EbeoflO  Oep.  9. 
der  Metrologen^:  Ilaycx  6e  rolq  ^IraXoit;  ev^lor^cerai  6  A^^^Vi» 
/ttiv  B%wv  4f.  ^,  KOT^Kou;  Iji,  cna^/iLov  de  'uÖaroq  o^iß^iov, 
ifnlv  an^guSicrrarm  ^Spox/io«  ^  Cai».  7.^:  ToixSttf$»  xod 


a>  S.  18».  Pelav.  %)  De  compos.  med.  p.  gen.  VI,  S.  803.  Bd. 
XUL  KnJin.  c}  S.  75«.  Kulm.  d)  In  iiuÄt/ww.  O  Topogr.  V.  Ath« 
fl»  «84.  4.  I»enMk  VelM.  O  Cap^  14.  M  Oaton.  SaMBO.  91g.  KM. 
C)  ft.  n)  n. 
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oli^  Jontmt^/ia  hoyi^onnau  Danatbe  humagb  Prisdait  in  ctam 
Lehrgedicht  \  Nach  diesem  adMnleii  MaMabe,  den»  BtjgcuwfluiM, 

soll  uuu,  wio  wir  eben  gelesen  haben,  der  ConghlB  720  Dradram 
ivi^eii.  Dasselbe  Gewicht,  nnd  verhältuifüiimfsiges  für  die  kieinereu 
Man»,  wird  sehr  häufig  angegeben,  ohue  den  Stoff  »  nennen.  So 
gi^  Kleoiitttt«  dem  Goi^gins  720  Drachmen,  den»  SeaGtaite,  dem 
sedistoD  Theil  des  Congins,  120  Drachmen,  and  soften^  den  Mhuth 
NIafsen  nach  Verhältnifs  der  Gröfse,  welche  sie  ihnen  i^uschreibt;  eben 
dies  gesoyehi  Cs^  Ib,  der  Galeniecfaen  SammlBpg  ^  und  in  dem 
Seittiftehen  in  den  Analekten  der  Benedickiner  ^  Hiemadi  gdm  «nf 
die  Ketyle  60  Dradmien,  auf  den  Kyathoe  ate  aechileil>  Thefl  der 
Kotyle  10  Di  achmen**,  auf  das  Oxybaphon  otler  Acetabolum  als  1^  Kya- 
tho&  15  Drachmen  %  So  rechnet  denn  aoch  Ehnius'  auf  das  Aceta- 
hnkun  15Di«ehnien^  ond  Mgttoh  60  Draefamen  anf  die  HewinB,  wMm 
dm  Kotyle  gieieh  ist;  eibenso  giebi  er  an^  den  Kynthas  tO  DimIi* 
men,  und  stellt  sich  darunter  Attische  dem  Denar  ohogefdhr  gleiche 
Yor.  Dieselben  Bestimmungen  befolgt  Prifidim  in  dem  Lehrgedidil 
cfewoW  er  bemach  *  den  Sextarins  auf  gewöfanliebe  Weise  n  Ii  M- 
■decben  FEtandcn  oder  20  Unsen  annimmi   Isidor*  gieht  dem>  Kya* 

thos  und  Oxybapliou  gerade  dieselben  Gewichte,  sct/t  aber  falseh  das 
Aoetabulam  wie  vemlueden  vom  Oxybaphon  auf  12  Drachmen.  Die  Gar 
kBiachen  Metrologen  xeohnen  mm  eonsl  beständig  nach^DroehmeB^  4mi 
Sanf  dieR6niii»heÜnzey  96  anf  das Piland  gehen;  aochGtalen  iwcAnel 
beständig  so'':  diese  Drachme  war  die  allgenuiiic  Römische  Kor htiungs- 
draclmie,  welche  aus  dem  kaiserlichen  Denar  entstanden  ist,  w  ie  er  etwa 
seüN^ro  oder  Vespaaian  war Das  Gewicht  des  Congios  toh^  720DrMb* 
men  giebt  alier  llir  die  Amphora  sds  das  AehiMie  5790  Dnidb» 
men;  sind  dieses  Römische  KechnnugsdraclmKU,  96  auf  das  Pfund,  so 
würde  die  Amphora  Kegenwasser  60  Pfund  wiegen.  Dies  ist  völlig 
OBgerehnt)  die  Amphora  war,  wemgstens  ohngeAhr,  ein  MJmmdtBt 
KabMaft^  and  «fieser  konnte  «unSg!]^  60  PAmd  Regenwasier  wto« 
gen,  sondern  war  auf  jeden  Fall  ohngefähr  80  Pftind  Wein  oder  Re- 
gjßo  Wasser.  Wm-m*"  nimmt  daher  an,  jene  in  Drachmen  angegobeuen 

'  a)  De  poad.  et  mens.  94.  b)  8.  798  f.  Kulm.  c)  S.  395.  vergl. 
auch  den  Aiissng  bei  Paecton  8.  f 99.  d)  Wofttr  bei  den  Benedletineni 
S.  394.  und  bei  Pauclon  S.  297,  d:e  Zahl  0*  f  statt  t  dnreb  Sehreibfehler 

steht.  e>  Wofür  In  den  Analekten  etwas  ganz  Verkehrtes  und  Verwirr- 
tes steht.  O  TT  N.  XXI.  am  Kn<le.  Vs.  13  ff.  h)  Vw  93. 
0  XVI,  26.  K)  De  compos.  med.  p.  gen.  6.  818.  Eil.  Xlll.  Külui, 
1^  1^.  S.  {^89.  de  compos.  med.  8ec.  ioe.  VUI,  8.  S.  160.  Bd.  XIV.  Kühn. 
0  VergL  Letroime  Cansid.  gön.  8.  SO.  Hnssey  8.  ft44.  m»     wO  8»  18V  t 
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aen  oiler  60  Dracluiieii,  iudcui  sie  ihm  /.ufolgc  ')  metrisch«;  Unzea 
i     beträgt,  die  ihm  T-y  stathmibcheu  gkicU  siud^  rcduitit  mau  uun  die 

«liH'iiilllhjWiflMMi  fmilmmaf  aaddMBmisdwMiidlniaiMFMr« 

Gran,  so  erhält  man,  da  die  Amphora  96  Kotylen  halt,  obn^itfahr 
72  Pimd  Uel  aul  dio  Amyt^m,  mid  iolgüch  etwa  80^  Pftmd  Ke|}Hk- 
WM»  Mae  £riüän«g^  WQkheWwm  «i^finUid^  zor  IMeabniSDi;  da| 
ftHwnto  Mfififlwi  ai^eMli  Inl^  ich  absr  «tf  dIaBteiad»  AnyliM 
fiiwttiagfln  Mse,  bmiht  jixtodi  auf  VoranssebEiaigQii,  weiffae  nicht 
Ufib  '/.ulassig  siud.  Uoroöglieli  iiatiii  man  davoii  ausgehen,  da£^  iUe 
Kathie  Oel  7^  ühmü  i^airag«!  habe^  da  äa  ante  ia  Gatana  Baveah- 

eegebm  wird^  aadi  äad  W  DnwhneDy  die  ÜmAm»  m  Bmt. 

GfaD,  nicht  7  4  Römische  Uuyx?u,  souduni  weim  das  llomisclie  Pfund  zu 
61 GO  JPSuc  ü£{Ui.^firediuet  w  ird,  so  ist  die  Drachme,  VQU  watcNr  60  auf 

3^üiaaaa9alMs%  wiig  lyiar  64  Fiar.  MairlimlHnoriiiahlbeiMi^ 

mmf       vmA  jmm  ^mtkuhtiAlil^Mm  77|Par. 

(öuLi  je  gerechnet  worden^  emllich  wird  flas  (icwicht  von  720  Drudi- 
mm  btiätimmt  für  deti  Coogius  Kügenwassei:,  uieht  £ür  Gel  aogffflibpni 
SutuwaBah  jgk  Aae  andere AiHkiHift  »^^rfifth.  ai«  anzmdiinaDL  daiija^ 
MflmiaDiadiBwaagggebanfiitWaaaarg^^ 

m  Gruii  l»^  Ji<^o*j  und  zwar  eine  solche,  wovon  die  Römische  Rech- 
uongsdrttitfne,  96  auf  4m  Ffuad^  gerade  |  war:  sodaiä  G  jener 
SkmAmm  eiaa  BömisolMi  Una  wama:  dann  gaben  72a  jener  Draabr 
wm  gerade  10  BMaaha  Ptoda,  dm»  riefaiiga  Gewidd;  de»  Gpog^ne 
Regonwaaser,  wie  es  die  Alton  festgestellt  hatten,  und  jßir  die  Am* 
phora  erbait  man  dann  80  Piünd;  dieses  in  Drachmen  ausgediüekte 
Gaviaht  war  aber  eine  ittwa  Uabeilieferang^  wekba  die  SobriftstaUar 
■adiaobBatai^  fAm  m  bedenken,  m  e»  acbainl,  dab  ^aaa  mü  9t- 
ran  übngeu  BeehDangai  mefat  stim«i&  Je  n$Mm  mm  dieDra^oia 
grofiMT  oder  geringer  nahm,  rechnete  mdu  weniger  oder  mehrDrach- 
aien  a^  4ie  Btaiecba  Usm  md  da«  Hömi^  Pfund.  Galen  sagt% 
ijdie  Efaun  tactoeian  100  Owrimwa  auf  dia  Mina,  Ändano  nabr;^^ 
oMife  da  ob  etea  MBna  miw  ab  bandeit  eigene  DnMbmen  hfi|tt% 
sondern  in  Vergleich  mit  der  gewöhnlichen  s)>dtt m  Mine,  welche  ein 
bestimmtes  Vediältui£s  zum  Römificbea  Pfund  hatte;  „so  rechneten  die 


Da  coaipoa.  ised.  p.  geiu  X ,     0.  199.  l^dlHi. 
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Mvistni  auf  die  Unze  7|,  Einige  7,  Andere  8  Drachmen."  Sieben 
Drdchmcu  auf  die  Unze,  84  auf  das  Pl\ind,  redmeteu  noch  Celsus 
QDd  SeribooiBs  Lai^s^  indem  man  den  alten  Dem  als  OriedMlie 
oder  Attische,  damals  nicht  mehr  vollwichüge  Dracfame  geselzl  Imlle*^ 
so  rechnet  auch  der  alte  den  meisten  weit  vorznziehende  Äifetrolog  in 
den  Anaickten  der  Benedictiner,  und  Cap.  9.  der  Galeuischen  Samm- 
lung^ heifst  es:  cniyyia  äyti  vUtqa,  fMV  Toiq  ^Arroiolq  dpa» 
X/ataq  4  «cxpa  d«  roiq  ^raKmcH^  ^^fxxfux«  %  CSiBg  mall  dagl^ 
von  der  vollwichtigen  Solonischen  Drachme  aas,  so  rechnete  man  wie- 
der Draclunen  auf  die  Unze  5  so  wird  in  den  Auaiekten  der  Ikue- 
dictiaer  die  Unze  auf  6  Attische  Drachm»  l  Oboloa  und  4  Ghal- 
kns  angaben,  welches,  den  GhaUnis  wie  gewöhaUA  «1  ^  Obotoa  ge- 
rechnet, gerade  Drachmen  sind.  Wenn  hernach  gesagt  wivd,  der 
Ubolos  habe  x"^^^  so  ist  entweder  zu  schreiben,  oder  diese 
Angabe  ist  ans  einem  andern  Schriftsteller  entnommen  als  die  vonjge^ 
da  anderwärä  wiiklich  10  xaKxoi  anf  den  Obolos  gerechnet  ^wer- 
den: dais  M  jener  B^redionng  aber  der  Oboloe  zu  8  xatlmoiq  ge* 
nommen  ist,  geht  auch  damus  deutlieh  hervor,  dafs  100  Drachmen 
oder  die  Mine  in  diesor  Stelle  112  Denar»  oder  Drachmen,  deren 
,1  anf  dieUnze^  84  auf  das  Pftand  gehen,  gkiebgeachtet  werden'. 
WoHte  man  imn  ^  720  Diachmen,  weiche  als  Gewicht  des  Gm»- 
gios  angegeben  werden,  für  Solonische  ansehen,  so  erhielte  mau  für 
die  Amphora  schon  76-|^  Pfimd^  aber  dies  giebt  immer  noch  ^ea  zu 
grofsen  Unterschied  gf^  80  Pfbnd,  als  dafk  diese  Annahme  ghuib- 
lieh  wäre,  und  glüekUdierwdse  findet  siiA  auch  die  Drachme^  wovon 
?2  auf  das  Kömische  Pfund  gehen,  noch  in  einer  Bemerkung,  welche 
von  dem  Metrologen  der  Benedictiner  ^  aufbehalten  ist:  6b  >^eTpa 
tx^i  cnjyylatq  6hM<^  oi,  hf  ofKKt^  öp.  Den  vollen  Beweis  ffir 
diese  Dradune,  deren  72  auf  das  Römische  Pflmd  gehen,  giebt  isr- 
ner  eine  andere  Stelle  des  Metrologen  der  Benedictiner.  Er  sagt :  To 
6k  ypot^ii^iot  E<jTLv  opoA(0^  %oiX^l6j  das  heifst,  das  Scriptulom  hat 
l^Obolen.  DasScriptolnm  hält  nämlich,  96  Drachmen- anf  das  Fftind 
gereohnet,  2  0boIen':  nnn  verhält  8ich2:  l4-  =  06:72;  iblg^  ge- 
hen von  der  Drachme,  deren  A  iertel  oder  1^  Obolcn  ein  Scriptulam 
ausmachen,  nur  72  auf  das  Pfund.  Uebrigens  finilet  sich  dieselbe 
Bestimmung  des  Serijptalmn  anf  1  Obolos  4  Gbalkna  anch  in  einem 

a)  V«rgi.  PauetOB  9.  f  69  f,  Letronne  Congid.  S.  SU  f.  Wann  s. 
98  f,  b)  S.  76A.  Kähn.  c)  S.  394.  von:!  tuiten  AM».  IX.  9. 
d)  Atecbn.  IX.  9.  8.  894      O  Abselm.  XL  1. 
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ätücke  bei  Galen",  wo  jedodi  der  OMoi  iMi  «tf  6  GUkai 
i0l.    Wte  M^*»  TOI  fliw  qriMiB  Ite 

nm  taribi^  Int  nü  i—iwir  flifiifi  joetoen  Zuiaminenhang,  und 

ist  von  Gionov«  benchtiirt.  Eine  Drachme,  wovon  72  auf  das  Hö- 
miscbe  Pfand  geboD,  fauil  aaf  &m  aadm  Axi  ak  wir  MHb  RmA 
di  lUo)  «l»er  «Bui  Beirais  daffkr  Int  iiniiHiii>lfcii  Mdoteft^» 

4«  Das  MbIw  aB||C6|§9biHO  Gowlcbli  .dM  ^V^asMM  wd  ^^oiBcs  iit 

das  im  Alterthuiu  allgciiieia  aiigenoniincne :  wenn  jcUoch  das  Regen- 
wasäcrgewicht  als  der  sicfi^^r'^te  Mafaslab  für  dk  G«föf80  angeffiM 
tM,  iD  eftont  man,  dsfe  die  AllMiwoiA  wääm,  W«fa  ' 

sagt  daher,  nachdem  er  von  dem  Gewicht  ;)^c9prochen ,  welciiea  den 
YkeiUj  Waaser,  Gel  und  Hoiüg  aaoh  ihm  bei^^ekfi  wicd: 

tbet  tarnen  assensa  focili  ecoit  mdHa  uobis: 

Nam(|nc  ncc  errantcs  nridis  la])entibus  anmes, 
Nec  mersi  j»ateis  laticcs  aut  foüto  jKrenni 
JMaoanteB  par  pondns  habeut,  non  deniqne  Tina, 
Qnae  campi  et  cöDes  traperre  ant  ante  iidere: 

Quod  tibi  mechanica  promptnm  est  deprenderc  Musa. 

Die  Weine  sind  theils  leichter  theils  schwerer  als  Reigenwassar;  der 
Sewoboliche  Römische  Wein  mag  aber  dem  Gewichte  des  R^en- 

wassers  ziemlich  nahe  gekoninien  seyn,  weil  sonst  die  Vorstellung 

über  töe  Gleichheit  des  Gewichtes  nicht  so  verbreitet  seyn  würd^ 

Nach  den  Tafehi  von  Rom6  de  VMd'  kommt  der  Wem  von  Paka- 

rek  dem  Regenwasser  so  nahe,  dafs  sie  sich  wie  9.997 : 10.000  ver- 

haüen,  nnd  ähnlich  mochte  es  mit  dem  gewöhnlichen  Römischen  Weine 

se}Jii:  kleine  Verschiedenheiten  brachte  man  nicht  in  ^Vnschlag.  Ob 

Bedi  R^genwasser  oder  Wein  die  Gefalae  amtlich  bestimmt  wordeUi 

iaum  zweifelhaft  seyn:  ich  vermntfae  jedoch,  dafs  im  Silianischen 

FIdbiseit  der  Wdn  ranr  deshalb  genannt  wurde,  weQ  er  GegOBt' 

stand  des  Verkehrs  ist,  zum  Probiren  der  Gefäfse  duiftc  man  das 

Beg^wasscr  genonun^  haben  |  weldies  der  sicherste  ^lafsstab  war.  Wie 

aber  sowohl  der  Fanesiscfae  Congins  als  das  Silianische  Plebisdt  beweisen, 

richtet  flieh  bei  den  Römern  das  Körpermafs  nach  dem  Gewicht,  nicht 

das  Ciewicht  nach  dem  Köri>ermafs :  das  Gewicht  'swvd  als  feststehend 

vorausgeaeUt  Die  Amphora  aber  als  Quadxautal  ist  der  Absicht  nach 

•  « 

a)  Cap.     s.  9i5.     b)  O«  ro  noiun.  H,  i5M.  Thss.  Grsaav.  IM.  IX. 
«)  PSC  val.  IV,  19.  a  M  ft         Aftsdn.  IX.  f.-     s)  «.  Ml 
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«in  Eömificher  Kabikfttf$^  das  Laugeu-  imd  Körix^rinai«  stellt  ßiao  mit 
Gewkbt  in  daeu  hoMiMglMi  V«riiltltiii&  mm  ntiswito^y. 
stam  haben  die  unwiaamohaWkbattB^nior  ^ewifii  nkM  ettaidin:  imi* 

von  derjcni??c,  welcher  die  Ueberzcugun^  hat,  (lals  im  fitihcm  Alter- 
Ihntu  keine  Küirichtuag  ganz  willkührlicii  sei,  sieli  sdioii  dadurch  üUcr- 
ffUiren  wind,  dufii  ans  daoi  Böimachin  System  lü»  oeii  »Um  mdbi 
eildifft  wndm  kann^  weshalb  die  Anfihimi  gevde  80  PAmde  wie- 
gen mufste  *.  F*s  ist  aln  r  auch  keine  Spur  vorhanden,  dufs  die  liöiuer 
ihr  Sysbom  etwa  erst  spät^  von  den  UeUeueu  erhalten;  ob  sie  es  ur- 
spdhügHflh  von  denEknnton  aqygnnnunai  habeni  Itfal  mh  nicbt  en^ 
«WdcB:  aber  wenn  dteane  anth  mm  eaHi»,  an  wiid  ja  gegennfirt% 
immer  klarer,  tUiii  tlie  Etrusker  von  den  Griechen  abhingen.  Nidits 
ist  wahrscheiolicher,  als  dais  das  ganze  SiysUeok  der  Alafse  und  Ger 
Wichte  der  Haler  fröhiwtis  in  UeberwtMiuniuig  mit  dem  Griechiscfaeo 
nomihrt  wurde;  ohne  welche  Annahme  ach  die  groü»  Uelminitimr 
inimg  desselben  mit  dem  Griechischen  ischwer  begreifen  iäfst.  Al>er 
die  Griecliea  hatten  geregeltes  Mal^  mid  Gewicht  schon  in  einer  Zeit, 
da  sie  selber  noch  wenig  wimschaftKohe  BMdung  hatten^  die  Ver- 
mnkhmig  lai  daher  nieht  gewagt,  nod  wird  im  Folgenden  noch  mit 
besonderen  Gründen  unterstützt  werden,  dafs  auch  sie  das  ihrige  An- 
dern, und  zwar  den  Morgenländern  verdanken:  etwa  wie  heutzutage 
das  neue  Fhuzösische  System  einen  überwiegeiiden  Einflofs  inBestim- 
mpng  der  Mafse  nnd  Gewichte  ausübt*  Betrachtet  man  jenes  dem 
Römischen  System  zn  Grunde  liegende  Verhält uifs  der  Mafsc  und 
Gewichte  nach  dem  Wassergewicht  als  eine  uralte  Ueberlieferung, 
nud  wendet  dasselbe  Wassergewicht  rückwürts  auf  die  Uaaptmafae 
4qs  Alterthums  an,  so  findet  man  eben  wahrhaft  organischen  Zn- 
*  samm^ihang  der  Systeme  der  verschiedenen  Völker,  und  man  ge- 
langt zuletzt  auf  eine  gemeiusdiaftliche  Einheit  iles  Maf^es  und  Ge- 
wichtes in  dem  Babylonischen  Mafs  und  Gewicht,  sodafs  sich  die 
Voraussetzung  m  den  Folgerungen  oder  Ergebnissen  bewithrt  Um 
voilttnfig  hiervon  ^ne  Andeutung  zu  geben,  so  winl  gezeigt  werden, 
dafs  das  Griechische  oder  genauer  Aeginäiäclic  und  das  Römische  Pfimd 
sich  wie  10 : 9  verhalten:  das  Aeginäische  Pfimd  ist  die  halbe  Aegi- 
nätsche  Mine;  die  Kdipermafse  verhielten  sich  aber  der  Absidit  nach 
Vie  die  Gewichte,  und  es  verhielten  sich  also  der  Griechische  nnd 
der  Römische  ivubikfulä  wie  10 ;  9,  und  da  der  liuiuiäche  Kubiklufü 
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S  0  Römische  Pftnide  Regen  weisser  wiegt,  hielt  der  Griechische  KabiktWd 
80  Griechische  oder  Ae^näische  Pfimde  ote  Ift  Aiipaftimihf  Nfimn. 
Di»  ilalliniiflch«  EMmt  aber  sW  nidit  40  Minoi^  aoudfem  60  I|& 
Ben  oder  das  b  den  wsprünglicbeii  EitwichtuDgen  der  idten 

Völker  hat  Alles  einen  GruDtl,  und  es  findet  sich  niclit  leicht  etwas 
rein  Wilikührhches;  dennoch  stimmt/ die  stathnuBofae  ginhai^^  disl!»- 
Hemt,  nicht  wü  der  HBtriBobeit  iberain^  man  mag  die  letatem  n«Bäa 
KabiklM  oder  in  mam  andent  gangbaren  Korpennafee  snohen.  Die 
Uebereinstimriuine:  ist  aber  geitmdeil,  sobald  sich  ergeben  liat,  dafa 
dfT  Babylonische  KnfaUrfs  60  Aeginäiscfae,  oder  \m  eiiMriei  iat^  B»- 
byianiKli»  Milien  oiw  ein  Babyhrnisofan  lUant  liqgiciiwogwi  wii«^ 
iDdeni  er  Mt  mm  GfMMien  HnbikM  wie  3  s  2  wUI«.  SoHoi 
miu  freilich  alle  Verhältnisse  genan  stimmen,  so  \\  'nx\  erfordert,  dafs 
der  Griechische  und  der  Römisclie.  Längenfufs  sieh  wie  m 
vmtuHm^  aber  da  eine  yattge  Biibtigkeit  dea  VaHUnnw  dar  AUm 
in  ÜM  MbAbeBtannnsen  lawaiglieh  stattgefondeii  haben  baa»,  80 
wird  die  Vorms^^etzuncr  erlaubt  seyn,  dals  kleine  Abweichungen  von 
den  richtiget}  V( riiältnisscn  entstehen  konnten:  und  eine  solche  finda 
kh  hl  dem  VerhäHnifs  des  lAngflnftifiaes  4a  Börner  zn  dar  Arnftan» 
<9lnf  dem  Qoadranlal,  InwieÜBwdMf  Wegft dee  letatogii doieh  dnaCtortAt 
bestimmt  war,  eine  Abweichung,  die  ieh  weiterhin  rechtfertigen  ^v(  rde« 
5.  Dafs  die  Alten  dicGewkhfte  der  Flussigkcatten  nicht  mit  heo* 
ItgMrGeDaaiglLait  bestimml  haben,  wird  jeder  ttmnrhnk  JDiaa  VonhiWti 
Ml  das  WasKn  adnr  WehM  zum  Od  wie  10 1 9  f^bl  hiervon  «»• 
nen  Beweis,  da  es  offenbar  zu  rund  ht ;  Musschenbiock  fand  die  Ge- 
wkhte  (k's  Wassers  mtd  Olivenöls  gegen  einander  wie  100():i^i3) 
Koioe  de  ride  giebt  aogar  10.000:0.153  an;  Andere  fmrtnn  fwaiinh 
wlader  andeia  VerfalfltniBsa  DiaUebcftteieiaQg^  «olcfaa  der  Bamlaiben 
Bi*stimninng  des  Wassergewichtes  der  Amphora  zn  Grande  li^t, 
wird  daher  aocb  nicht  voUkoxumcn  der  Waiirheit  gcmafs  seyn^  den* 
MMb  kennte  nam  aber  naeh  derseiben  vieto  Jahrhnnderte  btadnab 
wM&m,  In  irebtan  Grade  dio  Baatjmnmng  dar  Jlleii  ridüf:  aii^ 
lafst  sieh  nur  ermesseu,  wenn  der  Werth  des  Rönuscben  Pfimdes  and 
des  Qnadrantais  bekannt  ist^  lias  letztere  liängt,  wenn  es  wirklich  9k 
der  Knbikfefii  aageaefaea  wird,  vom  Wertbe  dae  LftngonhfMH  ab.  Atta 
V^faneha,  daa  tUMnha  Pfbad  ana  dem  Rnndarlam  UmffMk  adar 
nmgekebrt  m  bestimmen,  miisBen  wir  bei  Seite  Uegen  lassen,  und 
\ieliiiehr  Ix'traditen,  in  welchem  Grade  das  Ge^\^cht  des  Römischen 
^^nb^lfftlfanH  Bie§mnmm       00  Ffqnd  äberoinHtiinmt  mit  deiyeiuttPO 
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Werthcn,  welche  nach  höchster  M^alirschetnlichkcit  oder  Aunähcnirtj^ 
für  den  Läugeofafs  nud  das  Pftmd  an  sich  selber  und  ohne  Hüeksicbt 
aof  ÜBT  Verii&ltiiifs  m  einaiider  ennittelt  nod.  Warm  *  nimBii  dco 
WaMbkn  Ijaiigeiiftife,  m»  kh  aadi  iBr  das  Rkiitig^  halte,  zu 
131.15  Par.  Linien,  und  den  Pariser  Kubikfufs  Wasser  zu  70.024 
Par.  Pfund:  wog  der  Kubikfufs  80  Pfund ,  so  erhält  man  lii^us  öu 
Ffknul  von  6094«2  Fftr.  Gnin;  da  mm  das  Pimd,  wie  miten  wor* 
tert  worden  mrdy  mit  grofaer  Wahrschntifidikfiit  anf  6165  Ptor.  Gnu 
zu  bestimmen  ist,  so  erhält  man  für  den  Kul)ikfufs  von  80  Pfund 
um  5664  Par.  G«u  oder  ünst  ein  Römisches  Pfund  zu  wenig.  Noch 
weniger  erhält  man^  -wenn  man  den  Fluisec  Kofaikfab  Waanr  fmUaat 
ab  Wurm  setrt;  mid  dieaes  ist  in  Besag'  anf  die  Tempefatar,  beiwal< 
dier  die  Alten  gewogen  haben  möchten,  not}iA\  codig,  da  bei  der  gröCs- 

I 

ten  Dichtigkeit  der  Pariser  Kubikfuls  desti Hirten  Wassers  70  Pftmd  141 
Pur,  Gran  wiegt^  oder  70.015  Par.  Pfimd,  die  Atbok  aber  bei  viel 
WStusm  Temperatur  gewogen  haben  müssen.  Qignazzi  legt  du  grofiten 
Werth  auf  einen  beinernen  Mafsstab  des  Römischen  Halbfofses,  der 
Aülaugs  zu  148.10,  nachher  genauer  zu  148.11  Mininietern  ausgemessea 
mwde^  wonach  der  flnlli  296.22JM[Ulimeter  oder  131.314  ^*  linieii 
MMt)  ans  den  Yorhandenen  Serpentingewiciiten  bestknmt  er  das  Pftnd 
auf  325.8  Grammen  oder  etwa  6134  Par.  Gran,  und  findet  daraus  durch 
Keclumng  einen  Fofs  von  131.325  Par.  Linien,  unter  der  Vorautr 
selzang^  dais  dar  Romiacfae  Knbikfufo  Bogenwaaser  80  Pfiiod  gewogen 
Mie:  sodafs  Uer  eine  sebr  nabe  UebeieuiBtimnHmg  des  Gewicfales 
und  Kabikltafees  errdeht  ist:  er  kgt  hierbei  das  Gewicfat  des  destil- 
Wassers  im  leeren  Räume  bei  der  gröfsten  Dichtigkeit  zu 
Grande,  nimmt  an,  das  in  der  Luft  bei  S^R.  gewogene  Wasser  sei  im 
VeMltBift  Yon  1 : 1.00466  leiditer  als  das  im  leeren  Ranni%  ummi 
das  Regenwasser  nach  der  gewöfanlidien  Temperatur  derCfstemen  bei 
8**  R.  und  setzt  dieses  im  Verhältnifs  von  1:0.993  schwerer  als 
destiUktes  Wasser*^.  Hiertiei  diorfte  aber  der  Bömisdie  Läugcnfols 
zn  hoch  und  das  Pfimd  zn  gering  angenommen  seyn,  und  überdies 
werden  die  phyailcalisGhai  Voranssetznngen  der  Berechnung  von 
Paucker "  bestritten.  Pancker  setzt  das  Gewicht  eines  Englischen  Ku- 
bUuoUes  destillirten  Wasseciy  mit  messingenen  G^iengewichteu  in  der 
Lnft  abge«ro0an|  bei  einer  genieuisafaaftticlien  Temperatar  von  13|>^  IL 


a)  s.  13.  b)  Dove  Aber  Mafs  und  Messen  S.  t4.  c>  Vergl* 
Paasker  8.  isf.      4}  Cagu.  8.  I»  t.  ^  Deaissh.  VSbsis.      e)  &  188. 
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QOd  bei  einem  Baronietorstande  Ton  30  KqgL  ZioU  zu  252 . 29Id4Gnm 
tVosr  and  ffir  doi  Grai  Troy  doVotean  von  a.(M»a»«d6«4 
lUtakmSk^  türiar  diem  Vogiiniiiiiiinngiii  «MI  «r«  flr  dn  IlngMi 

fttfs,  wip  ihn  Gignaz/is  boinerner  Mafsstab  gicbt  (131  .3l4I^ir. 
liiiien  oder  29G,22 Millimeti^r),  vm  l'i  ind^  wovfiii  &Ü  aui'deu  KuMklaifil 
tettUirtai  WasMK»  galMn,  m  50a2«3  Gmi  IVoy,  qdar|  dm  YiJjfiy 
iibA  dorn  BNMkmdMii  W«te  bondM,  6ia2.Mft  Bv.am%  imMm 
gi^en  den  wafarscheinlidien  Werth  des  Römischen  PAuides  wieder  bedeor 
tcTK! /u  wenig  ist,  lind  für  den  Kubikiulö  von  80  Pfund,  daäFfuQd  m 

Fwr.Gtm§endtimitf  4d9e.4  Bu.  Gm  ni  Mig  gitbt.  Wir 
t&dbnmA»  ämlMa$aM§m  iai.l5Fter*IinM%  «d  MinMilül 
dwCmUteu  Wmmm  Wagfmmmmy  wMm  mA  CMim  «n  0.00011 
schwerer  als  jenes  ist.  Nacli  l'auckers  Voransset7.m)gen  firkk  i  öidi,  tlals 
derl^lwf  Koblittoll  Regenwaaser,  bei  einer  Tcmperatar  vor 
dB  lyo^gna  nie  ihm  ai  1.219947$  ftete  Qm  jMwdiwi^ 
»7U2d75  ftr.  Gm  wiegt:  der  Kite  191.1»  Bmt.  1ml  Im- 
tngt  aber  1305.453  Par.  Knbikzoll,  und  wk'^t  tnl;>!idi  186444.1 
hur.  (kan,  welches  für  das  Pfund  nur  6080.55  Par.  Uran  gi^bt^  aUo 

dtt  Pftand  TOD  0165  Pw.  Gon  64.46  ite«  Gnu  m  «a* 
lig,  «id  ihr  eoPftmd  6750  Ite.  Gm  m  wenig.  DimBeraoha» 
gen*  falkü  also  nicht  sehr  günstig  für  die  Gen;iuii:l;*  it  tler  Alten  aus. 
Sie  beruhen  aber  auf  der  Voraussetzung,  die  Aai^ibora  aJfi  Quadraae 
tel  Mi  wkklidi  omn  dnr  RöwiMiw»  KnbikMlB  gwwüan)  ich  Mbm 
yaiodk  «ten  tanakt,  dufii  IchGrMb  hnbn  untmiilMnilij  d« 
bare  Römische  Längenfufs,  wie  er  heutziitage  sich  noch  bestimmen 
Wfit.  IkiIk^  dem  Qoadrantal^  inwiefern  es  durch  das  Gewicht  auf 
SO  Btei  hMtimnit  woidM,  nkdii'  «nan  <in<i|nndwii.  Nftfliir  dw 
y«rikaiiiiifed»Ae8liritifldmodBrGn^^  ui  dttRSoricdMiFAn- 
des  10:9  müssen  beide  Kubikftifse  sich  ebeoftdls  Wie  10:0  y^Mk- 
teo;  rechnet  man  den  Grieciiisciien  Längenfufs,  was  unten  gerechtfertigt 
iwdai  mM,  m  l^Mß  Jte.  lioiH^  so  beiiägt  der  GiMduscbe  Jte- 
MIcMi  1477  Rur.  Ubikioll,  wam^«iBMiInlMll  toi  USOLaJte.. 
Kabikzoll  geben,  und  dies  dirile  d«r  ohngemtk«  Werth  des  QnadintU» 
von  80  Komisciieu  l*lunden  gewesen  scyn.  Rechnet  num  nun,  wie 
biete  ßOndMmsk,  dm  Fnr*  i^iibiluoll  He^enwaaser  zu  372.62475 
flv.tiia%  80  wiqgt  dieMB  iindi  dmOtkctiaämmSkm  hniiifcniiiii 
saminhi  Qmdmlal  405980.0»'  Btf.  Gm,  wkk»  ntf  -fy  divelr 

    •  • 


Weßbißlv«Bh&iliii& 


heu  oder  das  Römische  Pfund  fast  t>  19 1.63  Par.  Grm  giebt,  ako 
gOgen  du  Pftmd  von  6165  Far*  Quai  iui  rm  26«63  Buci  Gian  m 
^!  ffir  80  nmi  ediOt  um  aber  2130^08  Fär.  Gm  lu  vkl, 
Mein  8DPftnd  2a  61fil5  Far.Orm  e^ndxaei  im  493200  Pw.  Gna 
sM.  Dieser  üutersdiicd  ist  bei  weitem  geringer  als  in  eleu  vorige 
BeKdumqgcBiy  und  »»mümtert  aek  nodi,  wenn  wa^ßooamm  mxd, 
nn»  Hiebt  qnwriiiffhfMflith  ist^  dtfs  d^jciiige  Bertimm— g,  auf  ^ 
<ber  die  Bömisthe  onpifiBglioh  bombt,  bei  €tecr  bShm  Tamperaior 
»1s  13-|**      geinadit  Man  nehme  die  nicht  uuwahrscheiuiidie 

Temperatur  von  15^  R.  Bei  dieser  wiegt  der  Fadser  Kubikfufii  de- 
smMan  WflflM  69. 8454  Fte.  PAmA  oder  643695 .2064  Pwr.  Otm^ 
ilBO  d«r  IMmt  i&ibiklMi  RegeHwaner  ^3766.01287  Bmt«  Gnu, 
und  folglich  der  l^ir.  Knlnkzoll  Regenwasser  372.549777  Par.  Grau. 
£b  ergiebt  sich  dah^  lür  das  nach  dem  Griecliisdieti  Kubikfofb  im 
VttMUtBira  l6-:9  beitinm«»  fUtetiidie  Qoadiaiital  m  1329.3  Bk. 
KabilcMll  «iaH^enKmargMMil       496230.42  Ptf.Gran,  wofon 
80  Pfund  m  6165  Par.  Grau,  oder  493200  Par.  Gran  abgezoge», 
2030.42  Farv  Gxan  bleiben,  um  welche  das  Komische  Qnadnuitai 
9Ltffmmm&t  anatme  ort  ab  80  Pfoad  an  6165  Fftr.  CMk  Ikkum 
•wir  an,  dafe  dasselbe  Wassergemcfat  admül  den  Grieehiaehea  Matal 
m  GriDido   lag,   und  also   der  Griediische  Kubikfafs  Regenwasser 
80  Gfiecbische  oder  Aeginäische  Pfände  war,  das  heilat  ^  vom  RÖ- 
mümben  Qnwiwrtal  wk  m  eboi  begümait  woiden;  aö  i^ebt  der 
6hMilMhe  iiflbflElMi  Regmmmm  2256.02  Fat.  Gfali  n  viel  Ge- 
fVTcht,  velehe  einem  Volüüieo  von  kaum  6.06  Par.  Kabikzoli  «iit- 
sprechen^  das  ist,  wihnend  der  Grieehische  Kubik&üs  von  1477  Far. 
KabilMoU  80  CliHWiüwki  IMuaUB  Bßgamwauts  «iasm  aoll»  gebeaaciHn 
1470^941  ^  Kabikwn  msk  dean  haataEatage  ertnittflUeii  WMwrga 
wicht  80  Griediische  Pfunde  ^  uud  währcnd  wir  deti  Ciricdiisclicii  1  >aii- 
geaflifs  m  1 36.66  Far.  Linien  nehmen,  cotaprioht  das  Wassergewicfat 
tiai  iUaisMMa  von  60  GmcUBOfaMi  Simnäm  idelmefar  daeu  Lttn- 
0aDM        166.47284  Par.  Un.  wcMmb  dfe  iOabikwanal  a» 
1470%  94  Pör.  Kabikzoil  ist    Legen  wir  endlich  eben  das  Wasser- 
gewioht,  weidiis  die  Römer  ihrer  wAmphora  geben,  schon  bei  dem 
fiabytaiBoben  Ma&a  «a  Gnm^  ia  weUiem  der  KxMUa£s  -|  das 
Oilaiiicto  tot  oder  2IB1S«5  ^  KobikiolM  ao  war  dieser  Babfla=- 
nlsehe  Knbikfbfs  kaum  9.09  Par.  Knbikioll  gröfeer  als  er  nach  dem 
beatzntage  ermittelten  Wassergewichte  erwartet  wird;  das  heifst,  wäh- 
lend der  Babylonische  KabikAiis  von  2215.5  Far.  KabüuoU  120 
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Oneciusdie  Pf^ande  oder  da  Babyloniseh-Aeginäisches  Tataft  niipi 
vrily  liripai  adMH  2tM.41  Piv«  iMMkiujil  Mrii  dtm  IwitasüliBS 
iffMIoHon  WajMuguwfdMs  ein  boMmm  TataHls  wuM  wUmmI  wir  4cM 

liiüiyliaiisihcu  Liingenftafs  zu  150.43065  Par.  Union  setzen,  weil  er 
ach  ;^uin  Gnechischen  nie  \\'\^^  Verkält,  culspricht  das  WaflBeq$»> 
urfeM  des  MyloBMM  Knb&ftdlBs  tmi  «tem  Ba1iylqaiwh-i  ifthiM 
»iMtt  latent  Tklmelir  elaeni  LRngenMi       1541. Vir,  UmIvi^ 
wökhcs  die  Kubikwurzel  au^  '22(JG.41  ParisiT  Kubik/oll  ist.  Wie 
geriDgfQgig  diese  Unterschiede  iu  Beti  aclit  der  Sckwierigkoit  sind,  Mafs 
und  Gewicht  mit  einander  m  vergteidieii,  nnig  ein  einaehM»  Beispiel 
zeigen.  Das  Wasser  der  Quelle  zn  Arcneil  ist  nach  Rom6  de  PUe* 
um  0.0004  schwerer  als  Kecrenwasser:  dennoch  fand  Picard  171.5 
Par.  Kübikzoii  jenes  Wassers  nicht  schwerer  als  63650  Par.  Gran^, 
weicbes  fiir  den  KnbikzoU  nur  371.137026  F^*  Gran  giebt:  er 
fluid  «leo  vom  Waas»  dto  Qodle  in  Aranil  den  Kn^^ 
Par.  Gran  leichter  als  das  oben  von  uns  gesetzte  Gewicht  dee  Regen- 
wa&sers  bei  15*  R.^  ein  Unterschietl,  welcher  für  1329.3  Par.  Kul»k- 
Mi  ote  ^  des  ChrieeiuBelMn  Knbilrfafaw  IS77.97  Vm.  Gm  W 
«igt,  wt  1M,4S  Ptir.  Omn  "weiser  «it  jene  9m.%mk 
um  welche  iR4r  das  n      des  Grieeiaaelierf  Kobikiafses  beetimmte  Rö- 
tnische Qtiaürantal  gegen  SO  Pfund  Römisch  zu  schwer  fanden.  War 
das  Verfidweo  dar  Alten  mebt  voUkoamener  als  dag  l^kanMM^  (md 
ivl»  Bdüte  et  -venuMnniHnr  guwiwü  «eynl)  bo  huttni  tri»  dMi> 
selRbe  'OdBr  ndhe  dttMlbe  SH'giAijiik  fluden  wie  Pleaid,  nMli  dMMnli^ 
redinimgsweisc       tk^s  C>ricchiscben  Knbikftifscs  Quellwasser  von  Af- 
wtt,  wie  wir  den  Jätbüdkifo  gesetet  habeu^  4^352.45  Par.  Gran 
wtaitt  wflpiM,  abo  mr  152«45  Bv.  Gran  n^piv  nl»  ItandwlM 
PUtifft^  dfcBPftwd  fli  ^165  ftff»  Ojfan  gcpemen.  Bringt  nnn  irallandi 
In  AttfX^iteg',  dafs  das  QuelhMts.ser  von  Arcueil  sicli  gegen  das  Regen- 
waeser  w^  1.^04:1^000  verhalten  soll,  so  erhält  saan  statt  der 
49W52.t5  Ftar.  Glan  ate  ilas  «egenwunigtimiiilil  Ar  ^  nnett 
QriedMMi  MdkfUDMi  nnr  mU5«S  9m.  Gtan,  «nd  «lia  »v 
44.8  PÄT.  Gran  weniger  als  80  Römische  Pfund*   von  6165  Par. 
Gran.  Bedenkt  man  cHes,  nnd  zieht  aufserdem  in  Betracht,  ditfs  weder 
4tei80wMilto  noA  «eHMto  der  AUW  db  gnoMtetatiiHMiiril  M 
FMi^t  haben  konnten,  nnd  dafe  namenBidi  der  Babytoniicho  FMi 
in  Aegypten  noch  uicht  «imnahl  156,2  Par.  Liuieu  beti-ug,  Vfit  sich 


a)  MetreL  8»  SU.  ElseaeelUBlfll  8.  V4. 
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unten  zeigen  wird;  endlich  dafs  die  von  ons  gegebenen  AVertJie  andi 
mir  nahe,  nidit  vollkonimou  genaue  sind:  so  wird  man  zngubeoy  dafs 
^  geüiiMkiMii  Unkeraduode,  zonal  im  VeririUtuifa  zo  dem  imvoU- 
koMienen  Ver&hren  der  Alien,  sehr  anbedeotend  eracMneD,  nnd  dafe 

sie  nicht  abhalten  können ,  das  dem  H(  »mischen  Mafssystem  zu  Cirinidc 
liegende  Gewicht  des  Regenwasscvs  5  80  Hüuiiäche  Pfunde  auf  das 
Qwadnftotal  als  ^  .des  Grieehiscihen  Knbikfii&eSy  auch  anf  die  Bestioir 
nmng  des  Grieehisohen  Maftea  und  deiijenigen,  wmns  das  OrieduaGhs 

abgeleitet  ist,  anzuweuUcn. 

IV. 

I 

.AbleltaBs  Acr  K»i'iie  und  C^ewlehte  won  des 

B  »1»  7I  onl  er». 


'  1.  Die  Hellenen  rechneten  bekanntlich  Gewicht  uutl  Cifkl,  vor- 
iBBgUch  SUbeigeldy  nach  Talenten,,  das  Talent  za  60  Minen,  die  Mine 
m  DradinieD,  die  Drachme  zu  6  Obokn^  diese  EinAheiliiog  wM 
von  den  AHen,  wmieiiüich  Polhix*  and  Heren* Didymos  als  all- 
genieiii  aii^it  sehen,  nnd  findet  mir  auf  die  kleinen  C*ukl-  und  SiliKjr- 
telente  keine  Anwendung,  welche  aber  aus  den  grofsen  jeuer  Eiutbei- 
hUig  IbIgenclBii'  erst  diuch  Gteiefasebnog  eines  IdeinenGewachteB  Silbers 
odor  Goldei  mit  wirklichen  grofsen  Talenten  onedten  Metalb  entstan- 
den sind  Der  Oholos  nmikIc  zu  Athen  in  8  Chalkus  eetheüt^  He- 
ron-Didymos  rechu^  cües  aucli  zur  gewiihnlicben  oder  aljgem^nen  Eün- 
tbeOimg,.  was  jedoeli  ohne  ZweiM  nur  ana  dem  sogenannlen  Atüscfaea 
odof  spütarn  RomiscfaeB  Redmongslalent 'abgezogen  ist:  denn  die  go^ 
wohnliche  Rerechnungs^^  t  isc  der  Metrologen,  namentlicli  der  Kleopatra, 
ist  eben  diese,  dafs  auf  lUe  gemeine  oder  Römische  Recfannngsdrachme 
6  xaXMoi  goreefanet  werden.  Einige  Schiiftsialkr  geben  10  statt  8 
%aXHaßg  «nf  die  Draefanie  an,  wiePlinias^  und  spätere Griecben,  in 
welchen  letzteren  jedoch  die  Leseart  unsicher  ist,  weil  rj  leicht  in  1 
überging^  andere  anch  6,  naiDeutlich  Suidas  und . Thotios  *^  und  der 
Seholiast  des  GMgorios  im-  Hamm  %  letzimr  «KifiohUdi  ans  Diodor 
■'»PI  «II    t   I       .    •  ' 

ä)  IX,  66.  b)  Bei  Scaliger  de  re  numm.  S.  15^0.  TJies.  GronoT. 
Bd.  IX.  oder  DIdymos  Cap^.  18.  c)  U.  N.  XXL  zu  Snde.  d>  In 
ofloKoqj  Snldas  mdi  In  ToXimov.  e)  Jmigeniiann  a.  Pollttx  IX,  8T. 
Mmti:  Dlar.  IlsL  S.  tl4. 
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dem  Metrolagcn :  doch  bcrulite  dics)  biofs  anf  einem  Schreibfehler,  wel- 
cbar  »noft^hrt  aus  deü  Scbolifiu  zum  Hosiar'^  zu  vei:l>eaaacii  ist)  wo 
gute  dieselben  Worte  ▼oftoommeo.  Aber  von  diesen  verMhiedoieii  An- 
gaben unabhüngig  darf  nan  wmöga  derNatar  der  Saebe  behaiqytoii, 

m 

dafs  in  verschiedenen  Staaten  eine  versrhiedene  Anzalil  x,u},?iwi'  auf 
^uea  Obolos  gcrcchoct  wurde  ^  uamcutiidi  sdieineu  zu  Delphi,  das  boM 
OB  FMuaitoi  Gekt^ystam,  nnbr  als  8  x^x^'t'^  w£  die  DnMhma  9»- 
gangen  za  aeyn**«  ijas  Ktuptmafe  dto  SlfiiBigeD  ist  dorMeMM,  der 
in  Athen  und  wahrscheinlich  bei  den  meisten  oder  allen  Hellenen  in 
12  xotQ  oder  xosiq,  den  Chus  zu  12  Kotylen,  getheiit  wurde;  der 
MBdinuMay  das  Uaii|)tmafii  des  Trodseneiiy  wurde  in  6  iiwtk  Hai 
Urifdttttot  gadMiit:  bei  beiden  übefiebe  idi  llir  jetzi  (fie  Zwisdun« 
und  Unterabtheilungen,  deren  Ürs[)rüng4ichkeit  zum  Thoil  in  Zweifel 
steht  Alk»  den  Haupttiieiieu  erkennt  man  das  \  orhcrrbcheu  des  Duo- 
dfflyi'y'^-  Sind  diese  Systeme  mm  nnpräogliGh  HeUemecb  oder  mohtl 
Hieraber  BUat  ach  In  Bocksidit  auf  das  Gewieilt  kicht  EnMwidimg 
geben.'  Es  gab  mn  Babylcnisdies  Teleiit  sofaon  In  alten  Zeiten;  und 
dieses  ist  deiti  ältesten  Griechischen  ^ofsen  Talent,  wie  gezeigt  wer- 
den wird,  gleicb:  Babylon  aber  kann  dasselbe  nicht  aus  Hellas  er- 
Mttt  haban;  schon'  djeses  weiset  dafaiii^  dalii  das  HeUeniBdie  Gearkk^ 
System  fremden  Ursprungs  sei  Das  Wort  Taknt  ist  ftelllcli  Grie- 
chiücli^  aber  in  dei  ältesten  Zeit,  bei  Homer,  bedeutet  es  nur  ein  kleines 
Gewicht  Goldes  %  welches  den  alten  Auslegern  in  ihren  Anmerkungen 
m  meiirefen  Steifen  Dicht'' enl^angen  iai*:  mxl  da  Ton  dem  groMi 
Gevdi^tsystem,  aus  wekfaem  die  sptttem  kleinen  Talente,  wie  die  61- 
filischen,  als  Acquivaleut  eines  grofsen  Talentes  unedlen  Metalls  in  Sil- 
ber oder  Gold,  entstandea  sind,  im  Homer  keine  Spur  ist,  das  un- 
edle MetaUäb^,  mid  zwar  dasKnpfer,  wdd^  hier  aUein  in  Betraebt 
kommt,  iiberfaanpt  in  doi  ältesten  Zeiten  bei  den  HeOenün  nicht  Gdd 
war  5  so  ist  ziemlich  klar,  dafs  Homers  Talent  von  dem  spfttem 
Wichtsystem  gmz  zu  trennen  ist.  Ja  Aristoteles  und  andere  haben 
mit  Bei4it  bemerk^  das  Talent  des  Homer  sei  ein  ganz  unbesümmtea 
Gewkill  da&  es  gerade  der  iqpätere  Dareikoa  gewesen ist  nur 
eine  gelehrte  Yeritiiuthung.    Das  legehnafiase  Eelknkcfae  Gewicht» 


a)  niwL  9,  ATS.  Cod.  B.  L.  Corp.  Inaer.  Or.  Bd.  I.  S.  818.  b. 

c)  niad.  h  ltS.»64.  <r,  507.  ^  16».  Odyos.     119.  h^Oit.  >,8»3.  274. 

d)  Vergl.  auch  Polliix  IX,  55.    Suid.  Etym.  M.  in  ToXai-mv  mv\  and.-ro. 

e)  Schol.  B.  inad.  «6».  Kiisutli.  zn  lüad.  t,  s  740.  18.  und  sonst. 
0  Heron  bei  fiicalig.  S.  i&SO.  uaU  auderen,  JUidymot»  Cap.  IS. 
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System  scheint  daher  Nadiliomerisdi ,  nnd  clafs  Homer  das  Wort 
Talent  schon  hat,  beweiset  nichts  für  den  Hellenisclien  Ursprung 
des  ipKteni  TatantoB.  Jauch  6pa%(mi  nad  of^Kog  balte  kfa  für  wiik- 
Bah  GiMhiMh,  da  Mde  Worter  wM/e^Sad^  GtiecliMie  Etymo- 
logien haben,  obwohl  man  rfpax^Li]  aus  dem  Morgenlande  ahleittm 
willN  Das  Wort  /avdy  ^lvcLo,  oder  fiivia  dagegen,  welches  im 
Homer  noch  nicht  TOtrkoamity  obwohl  es  bei  ihm  mdit  an  VfsaalasaaDg 
am  GebiWKlie  deawlbeD  febtt,  hat  sicMIcb  keine  Wnraet  im  Giia- 
chischen,  sondern  ist  Chaldäisch,  von  X,3p  oder  HJp,  zählen  (certa 
mensura  assigoare)  Dan.  5,  25.  26.  womit  das  Hebräb^die  HJD, 
MImf  onerla  Ist^  and  anch  H^p,  TheU^  AniMl  «Mammunmugti 
ndÜ  i6r  NCne  findet  eich  fiudu  4^  12.  1  Kön.  10,  17.  £m  2» 
69.  Nehem«  7,  71.  72.  Diesen  Unipnmf  des  Wortes  luifvä  haben 
schon  mehrere  anerkannt,  Wiilebrord  Sneliius^,  Sciiultens^,  Valckenaer^, 
Unawy  *'  and  andere*  Eben  dasselbe  Wort  ist  aber  anch  A^gyptisefay 
wie  wur  wdteifain  seiMm  werden«  So  Intet  ans  also  anch  wieder  dm 
Wort  ßivd  nach  jenen  Gegenden  hin,  mid  Yakkenaer  schon  tfaal  den 
richtigen  Blick,  dafs  nicht  blofs  der  Name  ^ivd  für  siih,  sondern 
y^enm  ipso  pondere^'  aus  dorn  Morgenlande  durch  Palästinische  oder 
Fhonidsche  Kaafleote  gdcommen  sei.  Unverkennbar  haben  anok  /üe 
Hebräer  von  alien  Zeiten  her  ein  dem  Grieehisäien  so  Ahtdicfaes  Ge- 
wichtsysteiH  u(  hal>t ,  dafs  beide  von  einem  dritten  Volkt  das  ihrig« 
müssen  erhalten  iiaben:  dies  dritte  Volk  konnten  die  Phonicier  seyn 
aber  tdeimit  ist  das  nicht  anBgesdüosBeny  daft  auf  die  fiabyiooier  wel> 
ter  snrfidcgegangen  werde:  and  dahin  Üifart  nnsMtIg  sdion  das  Bn- 
bylonisclie  Talent.  Könnten  aber  nicht  die  Griechen  nnd  die  Hebräer 
ihr  System  den  Aegyptern  verdanken!  Allerdings  werden  wir  nacii- 
weisen,  dafs  gewisse  Mafiw  nnd  Gewidile  der  Aegypier  in  Uebenin- 
stimmang  oder  einfiidieni  Verfaältnifs  mit  denjenigen  stehen,  wekhn 
wir  bei  den  Baby loniern,  Griechen  nnd  Hebräern  fmdiii,  urid  es  niufs 
eine  Verbindung  zwischen  Babylon  oder -Assyrien  und  Aegypten  so- 
gar Ulf  nralter  Zeit  bestanden  habeni  woraos  dies  allein  eriüttrUcli 
ist^  sei  es  mm,  dafis  die  Babykmier  oder  dieGhaldto,  das  heifst  die 
Priesterkaste  von  Babylon,  welche  mit  diesem  Namen  benannt  wurd*  . 
und  welche  gewifs  älter  ist  als  das  sogenannte  Qialdäische  Reick 
jenes  Nomadeuvolkes,  von  dem  der  Name  auf  die  Priestericaste  über- 

a)  Hassey  s.  181  f.  b)  Ue  we  nmm,  S.  1576.  Tites.  Gran.  M.  IX. 
c>  Zu  Hieb  S.  195  r.  <!)  In  Lennep»  ntym.  L.  Gr.  8. 4S9.  Avflg.  V.  Nag«L 
e)  S.  179.       O  VergU  H^ney  S.  1?7. 
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gegangen  ist,  eine  Colon ic  der  Aegypter  sind^  wie  letztere  MM|ii^ 
odar  Mb  umgekdui  die  Aegypter  aas  Babylon  Ihre  astn^ 
aäaämk  woA  mdm  dmift  mnmiMDliäiigotkto  KeoBiitee  «rlMeii  ^ 

oder  dafs  die  Eimvauderungcn  Asiatischer  Stämme  in  Aegypten,  welche 
ich  nicht  weiter  verfolgen  will,  die  Veruiittduiig  bildeten.  Aber  ob 
die  Jodea  jene  Msfse  aas  Aegypten  gebmcht,  oder  vMmefar  ans  As- 
syrien nttteHwr  oder  mnitteibar  eiMIm  haben,  Ist  Miiwer  n  wl- 
scheiden;  doch  ist  es  keine*?vveges  ii(')tliig,  dajj  Kiattio  iii  Bezug  auf 
alle  Maise  uud  Gt^wichte  unbedingt  anzuuebmeo,  da  das  Babylonische 
Syalaiii  niiBhrai%  m  Syrien  und  Phamden  fvbraitet  mir,  «d  «• 
bedarf  daher  besonderer  GriMe,  Mn  man  das  ehie  oder  andern  der 
IWwÄisdien  Mafse  ans  Aejsrypten  ableiten  will.  Bei  den  C*riediCü  da- 
ge^en  ist  das  System  in  einer  Zeit  Icstge^ctzt  wonlen,  als  ihnen  Aegy|)« 
im  noch  verscfaleeseD  war:  und  es  ist  daher  dabei  an  mmittelbann  Ae< 
gypüschen  Bänflnb  idcfat  an  denken:  aoeh  sehe  kh  ketei  Gnad 
der  Anrndmie,  dafs  die  Pbönider  ihr  System  von  den  Acgyptem  und 
nicht  vieiiiiehr  von  den  Assyrern  sollten  erhalten  haUen. 

2«  UnzweiÜBlhafit  wurden  bei  den  Babykmiflni  oad  A^gyptem 
Blafe  nnd  Gewkbt,  obgleich  dem  enten  I^npxvnge  nach  $m  Tmk 
mA  Handd  hervorgegangen,  TOD  dnr  sterriEtniAgien  Fi  lasier schaft  be* 
stimmt.  In  Aegypten  mufste  der  Hierogrammatetis  anfser  dem  Astro- 
noBiiaefaen  und  Geographischen  und  älmlichen  Dingen  die  Mafse  ken- 
nen^ der  Stotist  tn%  bei  den  heiligen  AoMgen  die  EUe  der  Gerech- 
till^ttil*^  anderes,  was  noch  anm  Doweieo  unserer  Behanpinng  angn* 
führt  werden  koniiie,  übergehe  ich.  Diesen  Kasten  war  eine  möglichst 
genaue  Bestimmung  der  Mafiw  and  Gewichte  fast  nothwendig  zu  ihren 
aatroinwnisehen  Bnobachtingen;  ind  da  die  Babyhnte  frühaeilig  afeni* 
lieh  goto  Bsobnefatangea  angestdlt  haben,  so  wbd  bei  flmen  Mstts  nnd 
Gewicht  früh  geregelt  gewesen  seyn:  aoeh  setzen  die  uralten  gewal^ 
gen  Bauwerke  iter  Aegjpter  und  Babylonier  genaue  Mafse  voraus  in 
onbeatinunbar  Mber  ZeM.  In  Ben«  saf  die  astromomisehen  Beobad^ 

hier  tmfigüch  wichtig  sfaid^  darf  kh  mit  SeherbeH 
aof  Idelers  vortreffliche  Abhandlong  „üeber  die  SlieniiEande  derChä^ 
däer"*  bauen.  Schon  im  Jahre  721  vor  unserer  Zeitrechnung  haben 
die  Babyloaier  eine  Mondfinstendft  so  genau  bestimmt,  dafc  die  Recli- 
nong  den  Anftng  derFinstemifs  nur  nm  eineMinote  sp&ter,  und  die 


a)  Diod.  I,  ««.  b)  Joseph.  Arcliaeol.  I,  8,  S.     c>  Clem.  Strom. 

VI,  S.  «88.  D.  raon.      6}  fichtlfteB  i«t  BerUa.  Akaa.  v.  J.  1914.  1618. 
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Mitte  am  sedis  Minnteii  früher  gicbt:  eine  Beobaditxmg;  die  tmmjüg- 
lieh  die  ente  weyn  kann.  Sie  fonden  den  mittieni  synodiacheii  Mo- 
nat nur  nm  4|  Secnnden,  den  periodisdiea  nur  nm  eine  Seeonie  m 

grofs  *.  Das  Alterthom  ähnlicher  Beobachtungen  erkennt  ancli  Aristo- 
teles an,  wenn  er  sagt  naclideui  er  von  der  iiedeckung  des  Mars 
durch  den  Mond  gesprochen:  'O/dxuwq  6i  xoi  «e^c,  rofdg  akK(yuQ 
daripag  hiyoixrnf  ol  mhau.  Tcrijpipeora^  cx  icA«ecoTtt}v  enov  Ae- 
yuftruoi  xca  Botßvhdvtoif  itorj?  «roXXce^  itloretq  £%onsv  tttpt 
ixdi/rou  Twv  aoTpwv:  und  Aristoteles  soll  aus  Babylon  solche  ße- 
obacbtungen  erhalten  haben,  auf  welche  anch  Nkbohr  ^  ein  groto 
Gewidit  1^  Wie  wdt  diese  zornckgingen,  daiöbör  g^ebt  Simplieiiis 
ans  Pori)hyrios  etaie  Üeberllefemng.  Die  Stelle  ienes  SdiriflsteHers  i 
lautet  iu  (ter  Ausgabe  des  Aldus  welche  aus  der  LateiDi^iheli  L  eber- 
aetzung  des  Moerbeka  geflossen  ist,  also:  aoprivou;  Öu^sitcu  6 
Hüpfpfu^ioq  x*^^^  irtSv  xai  iwMaxocrlaiv  rptnov  ^uixs»c  Ttf^i/ 
vwv  ^AXeidvö^oxj  rov  MoKcdovo^  crtjo^o/tiivou;.  KBemaeh.  stiegm 
also  die  Bouljachtnngen  der  Babylonier  1903  Jahre  über  Alexanders 
des  Grofsen  Zeit  hinauf^  eine  Angabe,  welche  Ideler  nicht  ini^anb- 
lich  geftmden  hat.  In  dner  andern  Stelle  sagt  Simplidns.  nach  der- 
selben Aasgabe*:  iBswocra  <f  iyt^  Aiyvjtrlmjc  «Jorpom  ^aparrm- 

Tolq,  Ba^v)^üi'VLox)t;  ök  £Ti  nkEtocrtv:  weiches,  wenn  Simphcios  hier 
bis  aof  seine  Zeiten  redinete,  mit  dem  znerat  von  ans  Angebohrten 
in  ITeberehistimmDng  ist.    Indessen  giebt  die  AnSgabe  der  Akademie 

aus  dem  urspriujii liehen  Griechischen  Text  ganz  andere  und  offenbar 
fitbelhafte  Zahlen.  Die  crstei-e  Stelle  lautet  nämlich  hier  so^:  ou; 
«OTopfit  Xlopfpijpcog  h(Sv  üvoii  %üuwv  xaX  (Jwo^uiSmf  Tpi«o^  ««09 
Tiirv  ^h)<^cßvS^ou  rtyO  McoMdovo^  crwio/üiivou;  xpAvwvt  and  die 
andere 'tecouO'a  iyw  toijq  ^lev  AlyuzTTtojjL;  cxVrycL'a«,'  Trj^i'tcrcii; 
oi3x  ikarrovwv  s^^T^Kovra  Tpiwv  /LLupidiöuxv  hwv  dvay^dxrcyuii 
icrxipMVGM,  BaßuAiCuvcou^  6b  hcoerov  tum  recrcrot/^atawvr»  xai  rw^ 
or«^c0v  (itio^taSwv,  Wenn  nun  nicht  etwaMoerbdca  ans  ehier  kuid- 
schriftüehen  Qaelle  die  rerständigereu  Zaiilenangaben  gezogen  hat,  so 
gehört  jene  Angabe  ties  Porphyrioß  iU  di<-  lu  ihe  jener  grolsen  für  die 
Chaldäischen  Beobachtapgen  asgcgebeiNii  Zahtoo,  welche  man  dadoieh 


a)  Ueler  a.  s.  0.  S.  SIT.    Handb.  der  Ciirouologie  Bd.  I.  S.  «07. 

b>  De  €aelo  n,  is.  e>  Kl.  Mal.  miil  pMIoL  Mriflen  Bd.  J.  S.  SOO  IT. 

d)  S.  123.  a.  e)  S.  ff.  «,  Aid.  O  aeboD.  Arlstoi;  8.  «08.  ». 
«>  S.  47a.  Ii. 
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n  «rkMnn  soeMey  daiä  ipm  die  Jahre  lOr  Tage  BUnmi  \  Aber  i». 

al)lilliigi|^  Mnrvcm  «bwf  nno  nach  den  Beobachtungen*  welche  Ptoleniaoos 
imitheilt,  behaupten,  tlafs  in  eleu  ersten  Jahrhuiidortou  nach  dem 
Mxe  1000  vor  dar  Ctnsükbm  ZeitreefaiKiiig  die  Babylonier  flehoa 
tSMiA  gute  Beofaacbtaogeii  angesteltt  hsben.  Hierzo  bedurften  sie 
«innr  emigermafeen  genauen  Mtiammg.  DaAi  sie,  wie  später  die 
Gnedien ,  aus  der  Stellung  der  Sterne  gegen  eleu  Horizont  oder  den 
Meridian  -die  Zeit  bestimmten,  iai  zwar  von  Mehreran  angenonunea 
wofden^  aber, nirgends  fl)erHeftat^  dagegen  steht  fest^  daA  sie  daxn 
flidi  des  Wassens  bedienten,  und  gcwift  hat  Idekr  In  der  Abhandlung 
über  die  Sternkuiule  der  riialdaer  diese  Methode,  die  Zok  durch 
den  Abflnfs  neu  Wassers  eimuitheiien,  mit  Hecht  itir  uralt  erklärt^ 
«ad  Sohaabacfas  Behanptimg^  erst  wr  Zeit  des  SsKlns  EmpinoOB 
htttten  die  Chaldäer  sie  angewandt,  ist  nnb^grOndet.  Theon'  nennt 
ausdrüeklieli  rovq  '^'^  ^ta^iuLccTLXwr*  als  diejeni- 

welche  sicli  jener  Methode  bedient  hätten,  und  äesUus"  schreibi 
oe  eben  den  allen  Chaldäem  in,  indem  er  gerade  von  diesen  aegt: 
^titoStawCvrag  rrfv  «podbv,  tfiocrlv^  hm  rtva  rdSv  tv  rtf 
i^wÖLoatw  xnixXw  Xa^wtpoi;  otoTcpa  'Jtajparriprio'ax^eci  dvocTeKXorvTix 
OL  ndhoci,  slra  d^Lcpo^a  Tergrri^LLSvov  ithrf^iAXfainiq  iJöaTog, 
&x(f<mr  p9iv  ti  crepov  iiSicoxttjiMVOV  dyyuov  /xix^i  Toö  riv 
anjfov  AHxaf%elv  aorri^  Maerobios^  legt  jene  Bestunnmngs- 
weise  den  alten  Aegyiitem  bei,  deren  VeHkhren  natörlieh  von  dem 
der  Babylonier  nicht  wesentlich  verschieden  seyu  konnte.  Die  Ba- 
byionier  kannten,  wie  Ideler  gezeigt  hats,  sowohl  die  böigerlicfaen 
oder  vevinderiiehen  Stunden  («S^c  Mipixoc)  als  die  astronomischen 
oder  Aeqoinoctialstanden  (wpou  co^i^^u^p^va^),  zwölf  anf  den  Tig 
und  ebeusoviele  aul  die  Nacht ^  auCser  dem  Gebrauche  des  CJiiomons 
für  den  Tag  bedientea  sie  sich  zur  Abmessong  derselben  offenbar  des 
Wassers,  md  ma&en  anf  diese  Weise,  nach  Seztos  Zeqgmfii  oder 
vielmdir  nach  senier  nngenannteD  Qodle,  aneh  die  zwölf  Zodiakal- 
zeiciien.  Die  Chaldaer  >\ erden  hierzu,  wie  die  AeL^ypter  nacli  Ma- 
crobius,  eherne  GeföDüe  gebiaocht  haben:  um  Zwöiitheile,  uauientUoh 
des  Zodialue  abmUMSsen,  wurde  das  Haoptmafo  in  zwölf  Theüe 
IMtt,  imd  «wdi  GeflUiae  angeüartigt,  welche  diesen  Zwölftheil  dar- 


a)  S.  Idelern  Hamlliud!  tier  Clironol.  m  l  S.  «14  — «19.  rO  S.  «16. 
«)  Oescli.  d.  GrJpch.  Ahtnm.  Iiis  nuf  EratosilM-iies  S.  118.  U>  Zu  PioL 
M*y.  cruvT.  V.  &.  261.       e)  Aüv.  MaJh.  V,  «4.      0  1«  »omiL  Scip.  I,  «i. 
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■Mtoa  Dsese  Ueborli^eniDgea  sofaeiiwi  vtf»  daduich  zweilßlhaA 
m  wiaNleo,  dufs  Letronne  den  äUem  Mm^eidäncleni  die  kenatalfe 

dies  Zodiakus  von  zwölf  Zeichen  abspricht  ^  aber  wie  es  auch  mit 
desn  Stenjbildera  desselben  sieh  verhalten  mag,  so  mochte  die  ZwöU- 
ÜieiUiBg  <fer  Ekliptik,  wdcfae  andi  Hr.  Aleau  ¥•  Hamboklt  ans  eiim 
andern  Grunde  für  nrsprüngücli  morsenl&ndiedi  bält,  den  Babyloniera 
nicht  mit  Fng  abgesprochen  werden  können,  und  auf  jeden  Ii  all 
nmi^  Urnen  die  Eiutheilung  des  Tages  und  der  Naeht  in  zwölf  Stau- 
den verbleibeii,  wobei  eben  dieses  Verfiihren  in  Anwendung  kommen 
mnÜBte.  Obwohl  non  die  DoodeeimaKheSlong  des  Flnssigkeitsmete^ 
wie  i\vT  Zeit,  an  sich  natürlich  ist,  so  ist  doch,  beilaulii,^  gesaj^t,  die 
Uebcreiusiimmung  der  gaugliaren  Grieohisdicn  Eintheüiu^  des  Flö»- 
sigkeksmafeeii  in  ZwöUtjMe  mit  jenem  Yerfiihiten  der  Cfaaidte  in 
der  ZeltmesBUDg  merkwürdit^  und  kann  wenigstens  lehren,  dalis  den 
Babyloniern  die  Eiutheilung  des  Flüssigkeitsmalses  in  zwölf  Tiieilo 
noch  nälier  lag  als  den  Griechen,  wenn  aoeh  darin  kein  Beweis 
daför  Kegty  da&  die  Grieehisdien  Mafiw  aus  Babylon  stammen. 
Aber  ohne  hieraiif  iu  Mindeste  griinden  n  wollen,  so  lenebtet  da- 
gegen ein,  dafs  zu  jenem  \oi fahren  eine  gewisse  Genauigkeit  iler 
Mafse  und  der  Messung  vorausgesetzt  wird:  nnd  wenu  Sextus^  ein- 
wendet, dafil  eine  genano  Messung  auf  diese  Weise  niehl  möglidi 
sei,  tfaeils  weil  das  WUsser  Anfongs  besser  flia&en  werde,  wenn  es 
reiner  ist,  iiaclüier  weniger,  wenn  es  schlanmiig  sei,  tlieils  weil  die 
Luft  bald  dicker  bald  dünner  ist,  theils  weil  das  Wa^r  schneller 
oder  langsamer  flieD»,  je  nachdem  das  GefilD»  voller  oder  leerer  sei) 
so  Ist  dagegen  zu  bemerken,  dafs  Babylon  und  Aegypten  einer  tA' 
nen  Luft  geniefsen,  und  dafs  die  Babylonier  und  Aegypter  nicht  so 
einfältig  gewesm  seyn  werden,  schlammiges  Wasser  zu  gebrauchen 
und  das  obere  Geföfs  nicht  voll  zu  halten,  indem  ihnen  Beobacfatnng^ 
gäbe  genug  zugetrant  wndeu  kann,  nm  das,  was  man  später  wnlMc^ 
aoeh  sdion  zn  finden,  dafs  ein  volles  Gefäfs  raschem  Abflufs  giebt 
als  ein  minder  volles  oder  beinahe  leeres.  Es  ist  femer  durehans 
nicht  ooglaablich,  dafs  die  Babylonier  und  Aegypter  die  Wassermengsii 
bei  ihren  Beobachtmigen  moht  allem  dndi  Memen,  sondern  amh 
dorcb  WSgen  verglichen,  was  sehen  von  Ideler ^  in  Bezug  auf  die 
Chaldäer  insbesondere  bemerkt  ist.  Es  ist  daher  nicht  gewagt  voraus- 
zttset^n,  dals  sie  das  Wasseigmcht  zu  bestimmen  bemüht  gewesen 


a)  V,  75. 


b}  Zuletzt  im  Uaiidbuclie  der  Chronologie  liii.  i.  ä.  iiii^. 
»  Digitized  by  Google 
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durfte  das  hohe  Alter  des  WecliselvciMltuiijses  der  Mafüe  und  Ge- 
vridüe  axuh  dwcb  die  Bodeutang  dm  Wort»  fuvci  bestätigt  wei^ 
tei^  wBlcii9  $Hß  oinor  IfiantglyylnDgni^lw  JwrvoqpBh^  auf  dio  Hr»  Dr. 
M.  Uhr.  IMer  midi  Mrfhfwrinwm  gemMli  hat  Dm  W«n  /umS 
ist  auch  Koptisch  (anma  und  etniia  in  der  Ueliersotzung  des  Neuen 
Tnninrnrntn)^  doch  konnte  es  liier  aus  dem  üriecfai«ohen  ftbjpoleitot 
«wdoi:  «bor  dMuapolliMi  der  JöngerB*  lai  m  mkm  ist  d«r  Ifiaiii^ 
fjty^iKBtdaStt  mit  ■dim^barar  Swiwtiift  nadi^Bivimk  Er  Mtil  dit 
Erklärung  Iiiozn:  „Mine  (j)oids  et  mesiire)."  Ist  es  uirht  höchst  mwk- 
würdig,  dafs  das  Wort,  weiciaes  ba  deu  Ci riechen  das  Liewicht  bc- 
iwiihnrt>  amb  wf  dt0  AMi  Migginiiidi  istl  Und  «•  fiodai  Mb  gmde 
fir  FKtadsluitaiift)  d«  dM  GebseftdenMlb  «iid  Mden  bMetaneiK  ' 
Man  findet  jene,  die  Mna  beeeidmendt  Hierogly^  JicQgruppe  bei  Wein  % 
Honig  mid  unvollständiger*^^  boi  „Parfüms,  Aromates",  und  /.war  - 
«hon  in  untteft  luohiillMi^  als  determinadvee  Zmkm  stehi  bei  dieser 

Qm^  jedenrnk      Kn^  Mm  iet  ako  de»  Aenp^  «tf 

M  flttssigkdteH^;  dnfe  «b  aoghUi  Gawieht  gewesen  aal,  dürft» 

Chaii^lhou  schwerlich  blofs  voran^esetzt  liaixin.  Es  folgt  hierdiUi» 
Miiflb  nocb  lüehi  mtrenge,  dafs  die  Gewichtmine  ein  bestimmtes  Flii»» 
■Itfcuaiinwft  yOTDcn  sei)  aber  diaaes  isl  darana  dodi  ufabiadieuilichery 
tk  dafe  Matk  vor  jeden  Seaftamilfli, ,  «ii  «•  q%eiaoytw«  odbr 
gemes«eftm  TÄet/  anzeige,  da  tias  Wort  zumal  nicht  jet/eÄ  Mafsy 
aüGb  LängenmafB  oud  Mais  des  TrodccHaBy  aondem  nnc  Flüsiigkeüa- 
maCi  beaejdHMl  an  babMi  ffffafiiaih 

3*  Niclifti  v«M«ek  eidi  v€B  dner  geawiaaftntfo  QiNtt»  an 
leichter  mit  dem  Ilaudel  als  Mafs  und  Gewicht:  en  BdsjM  giebl 
das  Venezianische  Gewidity  wekhes  durdi  den  Arzücihau<IeI  nach 
Nfimberg  wptezt  midao^  wA  tqo  da  ana  dn  allgemeine  Deutsche 
i^potfaekergevndit  «ewwden  iat  Wann  das  Babjioniaohe  System  aidi 
bis  nach  Hellas  verbreitet  hat,  und  zwar  in  aehr  frühen  Zeüen,  an 
kann  die«  nicht  ohne  ein  vermittelndes  Volk  geschehen  seyn,  und  es 

acb  Jn«  «inbdi  dar  Gedanke  darj  dafs  von  Babylon  aus 
jenes  Syalem  adi  snnidiat  in  den  lOstaiittadeni,  ^rnm^  Fbönicie^ 
raksima  ies^eset;&t  habe.  Ob  dieaes  erst  ^eedMieil»  als  die  .Aiiyiisdia 


aj  Grammaire  KgypaciiM  S.  80.        Chaa«dL  S.  f  Si.     «>  S.  f  iL 
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Monaidne,  -im  acht»  Jahrfaundert  vw  woBOKt  2eiliecliliang,  daoß 
Lftnder  ach  unterworfen  hatte^  oder  sehon  fHiher,  ist  der  Hauptsache 

nach  für  unsere  üiitersuchung  gleichgültig:  ist  jetloch  keine  Urisacbe 
vorhauden  zu  verneinen,  es  sei  bereits  viel  frülier  geschelien.  Was 
Balästina  befanfily  dessen  GewiehtsysteBi  OMt  dem  Agiginftisch -Babyto- 
aisohen  tibereiiistunmt,  so  koonte  man  glanbeii,  die  Joden  hüten  es 
aus  Aesrvpten  mitgebraclit :  denn  dafs  es  erst  später  zu  den  Hebräern 
gekommen^  ist  eine  ganz  verwerfliche  Ansicht:  aber  wenn  >vir  zagen 
werden,  da&  dieses  System  anch  in  PhönicieD  lienschend  mr,  so 
Terachwindet  der  Gtambe  an  Aegyptiscben  UrBprang.  Die  Mosnscfae 
Uricnnde,  die  \^  enigsteiis  soviel  Beweiskraft  hat  als  irgend  eine  andere 
alte  Üeberüeleraug  über  die  Urzeit  der  bürgerlichai  Einrichtungen, 
setzt  die  giBnröholiche  Recfanong  nach  Sekebi  SUbera  schon  in  die  Zar 
ten  Abrahams,  und  diese  erachemt  also  hier  als  froh  einheimisch  in 
Palästina.  Abimelech  giebt  dem  Abraham  lÖOO  Gewidite  ^bers*; 
Abraliam  ^^iegt  dem  Ephrou  400  Sekei  Silbers  zu,  ,,das  im  Kauje 
gäng  vnd  gäbe  wor^^  ^  ^  Abrahams  Knecht  giebt  der  Bebekka  in 
Mesopolamieu  einen  goldnen  Nasenring  einen  halben  Sekel  sdnver, 
and  zwei  Armringe  von  zehn  Sekeln  Goldes  * ;  Joseph  ^viid  von  sei- 
nen Brüdern  für  zwanzig  Gewichte  Silbers  verkauft^:  dals  man  sich 
aber  danmter  andere  Gewichte  oder  Sekel  als  später  Totgestellt  habe, 
davon  findet  sich  keine  Spor.  Abraham  zog  aber  ans  von  Ur  m 
Oialdäa*,  reich  an  Vieb,  SUber  und  Gold'.  Eine  Jüdische  Ueberfie- 
Sprung  kiinpft,  richtig  verstanden,  hieran  den  ürspruiig  des  Sekcls  aus 
Assyrien,  womit  die  Einerieiheit  des  Babylonischen  nnd  Jädisdien 
Gewichtes  anerkannt  «iid^  aber  ihöricfai  ist  dies  so  anagedrik&t,  dafii 
Abraham  gemünztes  Gdd  in  das  Land  Kanaan  mügebracht  habe, 
l^piphanios^:   O  d^yxj^oxjQ  6ß  stutzw^i]  die  dpx'ilg  to  vo^uor^iux, 

di;  rrp^  Xmfonnucev  rov  tuscov  .ivrj[voo(jBvat,  'Isidor  ^  sagt  vom 
SolidfU!  9>Ipee  qiioc{ue  nomisma  voeator;  pro  eo  qnod  nominÜms 
principam  eftigieque  signetur  Ab  initio  vero  nnum  nomisniii  udos 
argeuteus  fuit.  Hoc  emtem  ab  AssyrHs  coepU.  Dicont  enim  Jodaei, 
quod  Abiaham  in  terram  Canaan  primos  länc  advesoit  fonnaiii,'^ 
Ffir  Heihis  smd  die  Phömcier  die  VenmtÜer  mit  Babylon.  Dnfe  «wi- 
schen Babylon  uutl  PiiumcAcii,  noch  ehe  letzteres  von  den  Assyrischen 

a)   1  Mos.  20,  16.  b)   1  Mos.  23,  13  ff.    ^       cj    1  Mos.  24,  22. 

d)  1  Mo».  37,  28.  e)  i  Mo»,  ii,  31.  Q  4  Mos.  13,  2.  vergl.  $4,  05. 
g)  S.  189.      a)  XYI,  25,  14.      O  VergL  XVI,  18,  9. 
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Hen'jsclicrn  untenvorfen  war,  ein  iebliafter  Verkelir  stattgefunden  liabc, 
ist  eine  vdllig  sacbgemäfse  Yermathung  Ueerens  «.  Den  Handel  zwi* 
Bitei  Aisiir  und  Tyros  erkennt  Ezechiel  ^  an,  und  die  Peraische  Sage^ 
mit  w«Mier  Herodot  sein  Werk  b<  ginnt,  läftt  gar  in  Inachos  ¥1a- 
Tjeteeit  die  i*lioiiicier  Aegyptiüclie  uütl  iVssyn-schc  Waareu  Dach  Argos 
führen.  DaCs  die  Griechen  ihre  Buchstabenschrift  von  den  Phönidem 
oteMeo  haben  y  ist  nnlängbare  Thatsache;  zweifelhafter  ist  der  öfter 
and  nenerlich  wieder  von  Kopp  *  bdianiitete  Ursprang  der  Phönieischen 
Schrift  voll  den  Assyrern  oder  Bah)  ioiiiei  n.  Der  ältere  i^linius  ist 
ofitobar  der  Meinung,  dafs  dif  Assyrer  zuerst  die  Schrift  gehabt  hät- 
ten, vielleidit  jedoch  nur,  weil  er  an  das  hohe  Alter  der  Babylon!« 
sehen  anf  Ziegelsteine  geschriebenen  Hintmelsbeubachtangen  glanbte*; 
Tiieopiiifos  der  Aütiochener  ^  berichtet  elienfalls,  Einige  hätten  den 
Chaldäem  die  Erfindung  der  Buchstaben  zugeschrieben:  und  da  die 
Qrieciiea,  wie^onter  den  Assyrern  die  Babylonier,  so  unter  den  Sy- 
rern öfter  die  Assyrer  verstehen  8,  so  könnte  man  anch  die  Syrer, 
von  welchen  nach  Diodoi  ^  die  Pliönicicr  die  Buchstabenschrift  erlernt 
habeu;  für  die  Babyionier  nehmen,  obwohl  Eusebios  *  au  die  eigent- 
ttcben  Syrer,  wonmter  er  auch  die  Hebräer  begreift,  gedacht  hat.  In- 
dessen konnten  diejenigen,  welche  den  Assyrischen  Ursprung  der  Schrift 
behaupteten,  dabei  die  Keilschrift  im  Auge  haben,  umsomehr  da  die- 
jenige Schrill  der  Perser,  welche  von  den  Grieclien  'Acrcru5)ta  y^oi.^ 
fjLorab  genannt  wird'',  aas  guten  Gründen^  welche  ich  hi^  übergehe 
fBr  KsÜBchrifl  gelten  mnfe.  Anderseits  kann  man  nicht  schlechthin 
laugoen,  dafs  neben  der  Keilschrift  in  Babylon  eine  andere  Schrift, 
woraus  die  PhÖnicische  entsprungen  sei,  friiiizeitig  bestanden  habe,  da 
JA  auch  die  A^gypter  mehrere  Schriftweisen  neben  emander  hatten^ 
seRMit  wenn  sich  der  Ursprung  des  ganzen  Semitischen  Alphabels  aus 
der  Aegyptischen  Scin  ift  er>veisen  liefse,  weh  luT  Ansicht  Grotefend  * 
zo  «eyii  sclKMut,  würde  noch  keinesweges  in  Abrede  gestellt  werden 
kiSoNii,  Ms  die  Semitische  Schrift  sich  früher  in  Babylon  ausbildet 
habe»  Zeigen  die  Inschriften  Babylonisdier  Badesteine,  welche  mit  ei* 
uer  der  Phönidscheii  ähnlichen  Schrift  geäduieben  sind,  einen  Jüngern 


Ideen  Thl  T  m.  IT.  s.  136.      b)  «7,  «3.      O  BiWer  und  ScUrif- 
fr-n  dfr  Vorzeit  Bd.  II.  s.  147  ff.      d)  VII.  57.  \<'vv.\.  Alisclui.  IV.  %. 

f)  Ad  Aul«»!,  in.  7Ai  Knile.      ß)  llerndot  Vll,  6».  Kpiwüiu.  Plai.  sS.  A- 
yergl.  Ideler  Slutiikuude  der  Cliald.  ä.  201.       Ii)  V,  74.       0  P*  B*  X« 
«ergL  aoa.  stroat  I.  S.  307.  A.  Colon.     k>  Beroaoi  IV»  6T.  Thok.  IV,  50. 
1>  Keae  Mirise  aar  Bnanemg  der  Penepatttaalsoiioi»  KelMrIfl  S.  10. 
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Ghwakier  als  die  alliMto  Fhoniitelie  Sehrift%  so  beweiset  dieMs  nech 

keinesweges,  dufs  die  Wiönicische  Schrift  nicht  ursin  ünglidi  in  loa 
/u  Hause  war,  sonduru  öfter  üiidet  sich  gerade,  dafs  sich  die  üitere 
Sebriftfoim  ia  einem  abgelettetoö  Alphabet  Ittqger  als  in  dem  iir> 
qBruBglidien  eriialten  hat,  w^hsbes  die  ItaUsefaen  Alpfaabeto  und  be- 
sonders das  Lateinische  im  Verhaltnifs  /.um  Griechischen  bcwcLseu. 
£ä  könnten  also,  obgleicii  sich  bis  jetzo  noch  nichts  Bestimmtes  er- 
nM4ti»ln  von  attem  Gesagten  aneb  das  Gegentheil  bdauqpten  Ubfii^ 
anch  <&r  die  Bocfaslabensdirift  die  Fhonieier  als  Venmttler  swiada» 

Hellas  und  Kabyloü  aii/usehi'ii  scyii.  Dal's  die  Hclk'ücn  die  Kinthei- 
lUDg  des  Tages  iu  zwölf  Stunden  und  die  Mittel  der  Zeitmessung  au- 
fser  dem  Wasser,  nftmlich  den  Polos  and  den  Gnomoni  yoii  den. 
BabykNüem  erhalten  haben,  mfissen  vir  dem  auForwerflicfaen  Zeqgnift 
des  Herodot  ^  glauben  ^  aber  auch  hier  wird  Phönicische  Vermittelung 
anzunehmen'  nothweudig  scyn.  Bedenkt  man  aber,  dafs  die  Uelleneu 
djß  ZeitmesBong  von  den  Babylomen  geknii  haben  nnd  den  Polos 
md  Gnomon,  md  man  es  alsdann  noeh  paiados  Unden,  mum  wir 
das  geregelte  Mafs  ond  Gewi<^t,  und  uamentlidi  auch  das  Verhältuirs 
beider  durch  die  Mafse  und  Gewichte  des  Wassers,  ein  Verhaitnils, 
welches  den  Grieefaen  geadfe  nicht  unbekannt  seyn  konnte,  von  den 
Briiylomeni  herleiten,  da  amial  gende  das  WasseimaA  eben  aiieh 
ein  Mittel  der  Zeitmessung,  und  ein  den  Babyloniem  bekanntes  >var? 
kh  sage  geregeltes  Mafa  und  Gewichi^  denn  dafs  viel  früher  als 
das  Babylonische  System  in  Griechenland  eingeführt  wurde,  gemessen 
mid  gewogen  worden  ist,  bedarf  nicht  ent  bemerkt  m  werden:  aber 
mn  wohl  geordnetes  metrisches  System  hat  erst  Pheidon  eingeführt, 
mid  dies  war,  wenigstens  in  Bezug  auf  das  Gewicht  und  Geldsystem, 
wie  aber  später  erörtert  werden  wird  aach  in  Besog  anf  das  Körper» 
maft^  kern  anderes  als  das  Babylonische^  wolQr  die  Fhonieier  die  Ver* 
mittler  waren.  Und  so  mag  auch  jener  Angabe,  welche  in  des  soge- 
nannten Alkidamas  Uebuugsrede  gegen  Palamedes  ^  enthalten  ist,  dafö 
die  Phönider  die  Münze  erfunden,  indem  sie^eine  Metallmasse  in  g^ 
WHse  Theile  getheilt  nnd  ein  Zeichen  (xa^ootTfjfo)  damnf  gesetzt 
hStten,  ein  flrdlich  sehr  bedingter  Werth  beigel(^  werden  können: 
denn  m  eigentliches  geprägtes  Geld  ist  schwerlich  dabei  zu  denken, 
sondern  gewifs  nur  an  Einschhigung  einer  Marke  ^. 


«)  üespriiu«  Scripf  rtncfTiaequc  Phoen.  montimm.  S.  77.  J>)  II,  iOO» 
c)  ä.  7A.  VkeißK,      dj  j»tcmbucliel  Abrifs  d«r  AUeryia]n»kun4e  &  9&. 
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4.  Es  giebt  wahrlich  auch  noch  andere  Dingt;  als  Mafse  und 
<J(.'\^  ichte^  Bochstabeuijdirii't  und  Polo;»  uud  Uuomon,  weiche  wie  dimh 
Colonien  so  doroli  den  IkuMlel  ans  Aaen  nach  dem  Weüen  sehr  früh 
yerpflsiizt  woiden  siod^  annwOfah  gebart  driun  eSnernnd  der  andern 
OdttertKenst.  Selbst  in  s|)äterti  Zeiten  hab^  sich  die  Tyrischen  Kauf- 
IcQtc  im  Auslände  ibie  eigeutliümlichen  Religioosdienste  eingeriditet; 
80  hatten  «a  anf  Mm  caae  Geseiiachaft  (owodo«)  der  BemklMea 
gentiM,  mMm  dort  den  TyiiMtai  HeMklea  ymMtS  lUu  DmmI 
ist  aber  der  Handdsblitiis  enger  vericnSpft  als  der  AphrodirfsdM^  wia 
sclion  Uhoiloü  und  Koriiith  zeigen;  uml  aus  bogreilUchen  Ursachen 
aind  din  Temfiel  der  Aphrodite  häufig  in  den  Hafenstädten.  Ohngefähr 
eben  so  weit  ab  das  Ba>>ytaMidio  gystoiB  der  Mate  nnd  GewieMe 
ImU  «iaii  m  Btbyta  ans  der  sjawlitha  Diswl  der  üfimwftsrfiii 
^ijfjht'oJile  verbreitet,  welche,  weil  PJaton  sie  in  ein  Ideal  umgestul- 
let  hat,  von  Einigen  Hii*  die  Göttin  (ier  xcinen  geistigen  Licbo  gehal- 
tai  wM,  vriliBWii  sie  dia  VnntidMM  ran  andi  nnpiiDelidi  am 

teaBBsrinlnaifBodrt■l  AoHnlaMBlHit«  doeli  jadsrasit  nur  dar  Msdb* 
liehen  Beiwohnung  war,  uml  wenigstens  bei  den  Griechen  nur  darum 
die  liinunliBclie  heit^t,  weil  ov^vot;  den  Griecbany  ehe  der  Pythago^ 
riatha  Betriff  des  aMMr^jun«  dia  aHe  BeartcNamyweisa  wdringte,  nicbt 
älUn  df»  mnual,  soadent  aocfa  das  WcUatt  badenteto,  ja  wnlriwm 
jene  Aphrodite  als  Ursache  aller  Zeugung  sinnlich  wallet«  Wer  kennt 
nicht  aus  Herodot  ^  und  Strabo  '  die  JBabyioniselie  Volkssitte,  dafii 
dl»  WmoBa  btk  den  TeaaiMl  der  von  dan  Aaiyraca  Mylitia  giwarnitan 
A|Mtte  «tend  Im  Lsta  ekh  ftr  «in  GalMek  änen  FMtai 
Preis  geben  mnfsten,  am  der  Göttm  ihren  lYibet  abaatragent  Diasa 
Mylitta  der  Assyrer  oder  AlitUi  der  Arabier  ist  aber  keine  andere  als 
dia  Unuria;  daher  Herodot  ^  sagt,  die  Perser  hätten  von  den  Afisyvecn 
OBd  JUrianm  pkni  der  Uiania  an  aptan:  "iBgo^^io^^MMri  da  nai 

rif  Oi^Voci'tn  >UM!V  «toc^a  T«  'AoriruptfiiV  fiOiS^Ovna  tfCol  *A$»a|3«iiv* 
xa^vfoi'crt  de  'Aco'Tjpiot  riix»  'Acp9oötrr]X'  MuA»£TTa,  'Apajitot 
^AkiTTOi,  nipo-oti  da  MiT^aiv.  Uesycbios:  M'uA/nTürv  tiiv  Cij^mx- 
viow,  'Aorcru^fo«:  vo  num  die  Auoiogor  vcii^eidie.  Aucä  die  Aiar 
Idseiia  Afitta  erkennt  Herodot«  unter  einer  andern  Ntuneasfoim  Ali- 
lat  als  die  Urania  an.  Von  ßiibylou  und  den  Assyrem  hat  sich  der 
Dienst  wie  nach  Fersien  so  nach  dein  Westen  verbreitet  |  und  wo 


a>   Corp.  liiscx.  Gr.  M«  tili«  k>  I,  iW*  XVI.  S. 

fl>  1,  tat.       e}  lU,  B. 
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iuiim  r  eine  Urania  ^«.fundcn  wird,  kl  mir  jene  Natiinröttin  gemein?, 
der  mit  sinnlicher  Lust  gedient  wird.  So  ist  die  Assyrisclie  Hera  von 
Hi6ra))oUs  zugleich  Venns  Urania,  deren  Gürtel  sie  trägt*:  diese 
wurde  si>äter  als  'Acp^ocVtrr)  Ir^aTovtath;  nach  Smyrna  iner]iflaDZt, 
wie  S^'ldfii  riclitig  bemerkt  liat^,  und  es  Ist  kaum  zweifelhaft,  dafs 
die,  Aphrodite  Urania  von  Suiyrua     dieselbe  ist,  indem  der  Name 
iT^otToviKu;^  welchen  sie  zor  Zeit  der  Synscfaen  Uerrsehafty  unter 
den  Selenktden  getragen  hatte,  dengmgen  wich,  der  ihre  wahve  Be- 
dentuD-  ansd!*ückte,    I>ie  Sidönische  Astarte,  deren  verschietlene  Be- 
nennungen bekannt  genug  sind,  die  Göttm  von  Bybios,  bei  wekher 
die  Weiber  wie  in  Babylon  feil  standen^,  ist  ebendieselbe |  eben- 
dieselbe die  Urania  von  Askalon;  wenn  Herodot*  den  Tempel  der 
Urania  zu  Askalon  für  den  ältesten  dieser  Göttin  hält,  so  scheint  er 
sich  an  den  Namen  mehr  als  die  ^Saclie  zu  lialten,  da  er  den  Baby- 
lonischen Dienst  der  Mylitta,  die  er  selber  doch  als  Urania  anericennt, 
schwerlich  für  jünger  halten  konnte.  Paosaoias^  bemerkt  riditig,  dalii 
der  Dienst  zu  Askalon  von  den  Assyrern  herrühre,  welche  zuerst 
die  Urania  verehrt  liätten.  Von  Phönicien  aus  ver]>flanzte  sich  dieser 
Di«]st  und  der  Name  der  himmlischeii  Vem»  bekauntlidi  nach  Kar- 
thago, and  von  da  nadi  dem  Beige  Kryx  in  Sicflien,  wo  eine  Mmgs 
geschenkter  Hierodnlen  ehemals  dem  Dienste  der  Göttin  oblap:*^,  und 
nocli  die  Komischen  Grofsen  sich  nach  Ablegung  des  Ernstes  und  cier 
Würde  mit  den  Weibern  vergniigten  ^ ;  dafe  auch  diese  £ryoiniscfae 
Aphrodite  die  iHmmliacfae  hiefs,  hatte-  man  längst  veimnlliet,  and  den 
Beweis  giebt  das  Yorkoroinen  einer  Priesterin  der  Urania  in  einer 
Inschrift  von  Sigcsta,   von  welchem  jener  Tempel  abhängig  war^ 
Von  Askalon 9  wie  die  Kyprier  sagten'',  oder  nach  PaoBanHU  yoa 
den  Assyrern  stammt  der  Baphisehe  Dienst  det  Urania^  dieser  Ky- 
prische  Dienst  war  nnt  denselben  Aussehwdftmgen  wie  der  Babylo* 
nisolic  verbundeii     nnd  uum  weihte  in  Kypros  sogar  die  Töchter  vxjm 
Hetärengeschäft      Durch  die  Fhönicier  kam  der  Dienst  dieeer  Urama 
naeh  Kythefa*.  Auch  in  Attika  mt  Uiania  lediglich  Göttin  der  Zeo 


a)  Verf.  der  Schrift  de  dea  Syria  C.  i.  V«rgl.  C.  99.     Ii>  Marm.  Oxon. 

Mailt.  S.  156.  vffgl.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  II.  S.  699.  c)  Corp.  Inscr.  N.  3156. 
O  üea  Syria  C.  6.  e)  I,  105.  O  I,  14,  6.  g)  Slrab.  VI.  S.  t7». 
aj  Üiod.  IV,  ba.  0  Verftl.  Mauntri  Geojjr.  Tlil.  I\,  Bd.  II.  S.  390  und 
iker  die  liisciurift  RaoiU-IlocheUe  im  Ah.  Mus,  v.  Nake  und  Welcker  4.  JaUi^. 
S.9iC  k)  Herodot  I,  tOS.  O  Beredet  l,  199.  ad  Athen,  xn.  S.  516. 
B.  vergi.  WesseL  an  Heieiot  a.  a.  O.  n)  Heredel  I,  19S.  Paosaa.  !,  14, 
f  iiiP  «a  « 
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gm^y  «fo  mm  dMlfieb  ioi*  pMMiiias  Mt;  di9  hfil  DteysM 
cfaite  Üflurfa  dar  Ai^^w*  wini  dioselbe  Bcdtjufuij-  i:nd  d^»nsdbea 
Uriqiiun^  geliaUt  haben;  aod  wenn  anch  die  KoriuUiisdttJ  üetüreft» 
fotÜQ  nicht  bestimmt  von  den  Alten  Aphrodite  Unmia  faMuit  wiid^ 
idi  andorwSrti^  am  VmtAm  gtngt  habe,  ao  Int  dodt  FSodar 
rift  ihMU  Wesen  muSi  ganz  riebtig  als  die  himmlische  Aiuucr  der 
Licbcsbegierdcn  duaTEy  ii^mTwv  av^avux^v)  bezeichnet,  und  es  lam 
gtgoi  diese  bereits  auch  von  dem  ftiiwinnigtni  Fr.  ^leob«*  mr« 
ktete  Benidming  wahrlich  «kht,  «le  nswlidi  «esdMhen,  eioga-  ' 
ivandl  wenktt,  daüi  &  Wwimliwihff  Aphrodite  uicbts  mit  Buhlerinnen 
geuielu  habe, 

V. 

B»s  Babjrlaniaclie  Talent. 


1.  Das  Babylonische  Talent  war  cangl^aies  Silbergewicht  int 
Persischen  Reiche;  nach  deiusciben  hatte  Darcios  Ilystaspis  Sohn  dieStl* 
bttirikNita  bestimnily  wähcead  der  GoUtribat  in  ir.nhfti^Aap  lUenta 
MgeseCst  mat^^  der  König  nhHa  andi  gennnsABs  Silber  mA  dm 
Bibyionischen  Talent Ueber  den  Werth  dieses  Gewichtes  liaben  wir 
drei  Angaben.  Die  erste  hndet  sidi  bei  Herodot.  Da  die  Tiibute^ 
wekhe  Dank»  den  «taeinoi  Froviuen  anlack^  hatten  theüe  In  Sil- 
ber «uai  in  GoM  ftstgeMlt  waren,  ünr  Jen«  nach  dem  Babylool- 
schen  Talent,  für  dieses  nach  dem  Eubuischen,  welches  gerinirer  war; 
will  Herodot  die  Gesammtsumme  derselben  nach  dem  Silberweith 
in  dm  Jdeinem  oder  Rahäisefaep  Taknt  betaduMn»  nnd  giebi  datar 
den  Werft  dea  BabykniBohfln  lUeniea  nicht  etwa  in  Aitisdiem  oder 
Aeginäischem  Gewicht,  womit  das  Babylonische  zu  vergleicheti  ihm 
keine  Veranlassung  gegeben  war,  sondern  in  Euböischen  Minen  an: 

fuma^   Die  BnaieUNiriaat  dieser  Angabe  wM  aber  dacfamdi  bedea- 

iend  geschmälert,  dafs  Herodot  ein  zu  rundes  Verhältüiis,  blofs  uadi 
Zehnem  (60:70)  angegeben  haben  icömite,  ondckfs,  da  seine  Be- 
veehonng  der  Tkibuta  nnl  jeom  Ansataa  donhana  nicfat  stimmt,  .dia 

■ 

a)  Pausan.  II,  aa,  a.  b)  Frsfon.  Plnd.  S.  eil.  c>  Vermteehtd 
Scbriften  Bd.  VI.  0.  at.        d)  Herodai  ni|  a»  r.        e>  Aelian  Ttr. 

iiisu  1,  aa. 
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neunzehn  Nomen,  %vne  solclie  in  dem  jet/iiren  Texte  angegebeu  sind, 
betragea  7740  Babylonische  Talente,  mit  Kiosehlufe  von  140  Xa- 
koteo,  iraleba  Mf  die  Küiloacbe  Raterri  mmde  watäm^  tmA 
iviBkiie  maD  akht  ifiglkh  mm  der  Reetoong  vraglttMi  kmnt  dbgegea 
kann  weder  das  naeh  Herodot  von  den  Aegy])terii  gdiefei  te  Getreide 
mitgcrectmet  werden,  wie  maD  doeli  geglaubt  bat^  indem  es  ja  nicht 
m  Gelde  aqgeeeUagen  ist,  noch  der  EHng  ans  den  See  Moii8%  da 
nneer  ScMftsteller  diaeeelbeii  Uer  keHw  firwMmimg  ÜsltL  RmNmC 
man  nun  jene  7  740  Babylonische  Talente,  das  rLil>yloui>che  Tulent 
za  70  £aböischeii  Minen ,  so  finden  sich  9030  Euböisclie  Talente^ 
Herodot  aber  hat  jene  Snmiue  auf  9540  Eoboische  Talente  berech- 
net Der  Goldtribnt  der  Ikidery  360  Enboisdie  Taknte,  wird  Ton 
ihniy  das  Gold  als  das  Dreizehnfache  des  Silbers  genommeu,  ^unz 
richtig  anl  4680  Euboiscfae  Tal^te  Silbe»  aagegebeii.  Als  Gesammt- 
mmme  giebt  er  daim  14560  Eaboiscfae  TUente  Silben  aa,  mit  der 
Bemerltinig;  ro  Ire  Tovrtov  iKacrcrov  diaaiq  od  Xiyw,  Letalerea 
ist  ganz  unverstandiidi ,  wenn  ittau  eä  auf  einen  bei  Zichoog  der  Ge- 
eainiBiiii"""»'»  entstaadeaeii  und  in  dieser  wenelasaeaBii  ITehiwnsbaii 
Sher  die  genaimAe  Zahl  bezidity  da  ja  beido  Postan^  anal  dem  dui 
Hanptsamtne  gezogen  wird,  eben  so  rund  als  diese  selber  aind^  was 
aber  auch  diese  Worte  ]>edeuten  mögen,  so  liegt  die  Hauptsdiwiei^ 
lenl  darin,  dafs  die  Haaptsnainie  wiedar  nioht  mit  den  CMRehM 
nrei  Postev  sfimnit,  aondem  «n  3410  IWenla  ad  gpdfii  Iht:  md 
wenn  in  der  erzbischöflichen  Handsebrift  statt  d^  Zalü  9540  tiieila 
am  Rande  tbeüs  im  Test  die  Zalü  9880  vorkommt,  aber  so,  dafo 
ir)/6üiotiOVTa  mA  «Naroocoeriei  «iC  eimv  ladirten  Stelle  rtchai^  ao  ar> 
hmnt  man  kicfat,  daA  diea^  eine  «ttUhrBehe  dareh  Pashnaag 
ftindeue  VerlK\s.serung  ist,  welche  aber  üiclit  einmal  der  gaii/jea  S<hwie- 
ngiceit  abhilit.  De  ia  Ban»  iiat  vorgeschlagen,  statt  der  70  K^böi^ 
sehen  Minen  12  an  aetaen,  imanf  Aaüan  iifart;  abeviMh  dieafa- 
BÜgt  nieht,  nm  die  Reohnnag  in^  Kfeberehnthnmnng  an  brisen:  de» 
die  7  7  40  Babylonischen  Talente  geben  nach  diesem  Yerhaltuif^i  erst 
92S8  Eubuische,  Es  ist  eine  anaoüösliche  Verwirroog  in  der  Uero- 
dotisohen  Steile,  nad  vieitoiobt  hat  der  Vasflnser  selbst  Mk  WMlh 
net,  itte  er  ut  der  Bnechnnng  non  841  MwwnheüilUnt  in  11341^ 
Jahren^  sich  o£feabar  mu  26|  Jahre  geirrt  hat    Daiä  er  jedoch 


a)  Heroilot  n,  149.  II»  i4a. 
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^km  Wort  ''eßöo/Lvrpttnfra  geschrieben,  leidet  kaum  einen  Zweifel,  alx»r 
es  könnte,  wie  de  la  Harre  vermutlu3t,  72  i»tatt  70  riclitiger  und 
rk/OofAi  övo  frühatit«  MgeMtea  seyn.  JDie  bädeo  andeni  Qneliai 
tÜMT  den  'Werth  des  BabyJarisaheB  IMents  äud  AeBan  und  Potfeni 
Mde  niObm  ihre  Angaben  äm  cineni  FVahern  entklint  lial)en,  da 
iii  iliit  r  Zeit  schwerlicli  eine  Knude  iiixr  <Uls  liüjyluuiit  he  Talent  an- 
ders als  ans  älterer  Ueberliefertmg  vorhanden  seyn  kannte.  PoUuk* 
giebl  «■  anf  70,  Aaliaii>*  mf  72  Attwohe  mm  an.  Die  «itM 
Angabe  IMnrt  iierglkben  nalt  der  HerodoHieheii  dahin,  dafii  der  Oe- 
xvälir*;niann  des  Pol  lux  das  P-uböische  und  Attische  Talent  für  gleieh 
gchaluii  habe;  es  wäre  mü^üch,  dieser  Gewährsmann  hätttt  die  An- 
gabe, 7«  Atiiidie  Mian  wtMm  ein  fiabjrkniadMs  'Meni,  nar  all 
ae  HevodoMH»  angdUirl,  den  Namen  EnböiMiier  aber  in  AtiMie 
verwandelt,  weil  er  At^scbcs  und  Euböischc»  Gewicht  gleich  setzte. 
Aoliaas  Angabe  aber  ist  offenbar  genauer:  setzt  man  nun  das  Baby- 
loDisohe  XBknt  als  70  fiaböiMbe  Minen  und  ak  72  Aitebe,  aa 
wiMe  mdk  das  Attisdie  Geariefal  mm  Enboiacfaen  wie  70 : 12  w- 
baltett)  oder  falfe  aneh  AeKans  Gewährsmann  tou  der  Voraussetzung 
ausging,  das  Attische  und  Euböisdic  Gewieiit  sei  gleidi,  so  wären 
die  72  Aitiflohen  Minen  eben  aocb  72  EubimelH^  nnd  die  Beatimmnng 
des  Airtan  esie  genumia  w^f^mmm^  10  Ejubowch- AttiMhen  M^ff^fl^ 
wtrdo  aber  nn  [ien  zeigen,  dafe  da«  Enboisehe  Talent  sich  mm 
Soluiii^^h- Attischen  weder  wie  72  :  70  vei halten  k<inno  noch  ihm 
gleieb  sei:  und  dennoch  führen  die  bisher  genannten  ."^telliu  auf  völ- 
lige edsr  nahe  dächhett  des  EnböMiai  and  AttiscbeiL  Dteae  Schwie- 
rigkeit beb!  sieh  dadnrrii,  dalb  es  ein  griMhera  AttisdieB  tUent  gab 
als  das  Solonische,  und  dafs  auch  das  Euböische  gröfscr  war  als  das 
Attiscii- klonische:  die  völlige  oilcr  naht^  Gloicliheit  des  Euböiscbea 
■Ü  dem  Attiaehen'  benriil  also  viehnehr  auf  einen  andern  Attisebm 
Trinil  ab  dem  SolonlKfaea.  Ffir  vmm  Zireck  kommt  es  jedmli 
iu  diesem  Augenblick  nicht  darauf  an,  diese  Ql^ehheit  zu  erweisen: 
wir  iiandclu  jetzo  nur  vom  Babyloniächen  Talent  Dieses  betrug 
ndi  Aetians  anmditehtigem  Zeqgnifi  72  Aitiscbe  Minsn,  woBoSk 
FoHttK  mir  nicht  gaas  tiberefaBtinat,  aber. Mi  «iaigermafiKB,  Ift- 
dem  die  Zahl  70  bei  flu»  als  mnde  zu  ndinen  erfand^  ist  Wnm 
nun  auch  ohne  Zweifel  diese  SciiriitstcUer  sich  dabei  gewöhnliche  So- 
kniMbe  Minen  gedacht  haben,  so  folgt  kieineswcges,  dafs  d^  Ge- 
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w8in*sinaDn,  welchen  sie  ausschrieben,  uklit  vielmelir  andere  Attische 
als  Solottifiche  meiut^  und  zwar  groiksre;  ja  dk^  IcUterc  niuis  uoili- 
wendig  an^eoamiimi  wefden.  Denn  das  Baby tonkcfae  Taiant  isi  neb 
Hmdot  mlndesteiis  70  Erimache  Miaen^  die  Euboiacbe  Mte  M 
aber,  \Nie  sezeii^t  \n erden  >\ird,  bedeutend  gröfser  als  die  Soloniaeb- 
Attische  und  kcinesweges  etwa  nur  im  Verlialtnifs  von  72  :  70 5  folg- 
lidi  müssen  jene  72  Attische  Minen^  weiche  der  Gewähnmaim  d«s 
Atelian  dem  BabykmlBGheii  Talent  bellegie,  gro&era  ab  Sdotasohe 
seyn.    Nun  aber  gab  es  ein  den  ftltem  Metrologen,  naoMnliidi  den 
Dai'danoö,  uiclit   uubekanuies  talentum  Atticum  maguuni,  welches 
vom  Soldniscbeu  TeiBofaieden  war*)  dioaes  war  gröiser  als  das  Solo* 
nisch»)  und  dieses  gröCtore  mnb  daqenige  mya^  wqomIi  der  itan 
Metrolog,  dem  Aelfan  folgte,  das  Babylodsehe  Talent  in  Attischen 
Minen  bestimmt  hat,  und  worauf  auch  tlie  Ciieicliüüt/uiig  des  Attisdien 
und  Eabdiscben  beruht.    Es  war  aber  der  genaue  Werth  des  gi  ofsca 
Vorsolonisdien  Attischen  Talentes,  wie  geseigt  werden  wird,  S33^ 
Solomsehe  Drachmen,  die  Mine  desselben  13a|  Solonisefae  Dradnnen. 
Das  Jiabylomsche  Talent  ist  72  solcher  Minen,  also  10 000  Soloni- 
sche Drachmen.    Nun  betiagt  das  Aei^näisdio  Talent  an  Gewicht 
glMohfiajs  10000  Solomfli:he  Drachmen;  das  Babylomsche  nnd  Aegi* 
ntisdie  sind  also  dem  System  und  der  Absicht  nadi  g^eieh,  und  dn 
das  ersterc  nicht  aus  (Ues^-iu  abgeleitet  weixlen  kauu,  so  ist  das  Aegi- 
naiache  aus  dem  üub> Ionischen  entstanden.     Da  nun,  wie  nicht  zu 
hesweifehiy  das  JBabyloniaGhe  Talent  im  Wesentüchcn  bis  auf  Didrachr 
mea  wad  Drachmen  herab  der  aUgemonoi  ESutheUnng  des  lYdentes 
folgte,  wobei  es  gleichgültig  ist,  vne  die  Drachme  oder  d^  Didraeh- 
mon  hieib^  so  muls  das  voUwiciitige  liabylonuidic  Diihadinion  ilas 
G«wicbt  des  Ai^guHUsoben,  das  heil^  der  «^"««g  zufolge  274JBMr. 
Gnm  oder  224.59  Engl  Gnm,  die  Drachrae  aber  137  Fhr.  GmtL 
oder  112.205  Engl.  Gran  geliabt  haben.  IndeeMn  ist  nach  der  Aelm- 
lichkeit  fast  aller  alten  Mmi/.iulse  nidit  zn  erwarten,  *laii.  aiaii  langte 
so  voll  prägte:  man  verringerte  die  Münze  sehr  iüiufig  im  Laufe  der 
2eitea;  doeb  pflegte  man  Msweiien  anch  dw  riiditig»  Gewicfat  wiedv 
horznstdkn.   Man  mnfii  aber  ifieses  Gewicht  amSchst  in  der  Pm- 
sdien  SUlierniünze  suchen,  da  der  grofs«»  Ki>iiig,  \de  bemerkt  worden, 
Baby  Ionische  Xaicute  in  irrtuünztem  Silber  zahlen  licfs^^  und  liier 
finden  wir  es  aneh  wtridicb  noch  in  gröten  SUheidareikm  *.  finsBr 

a  )  Ah^rhn  j\        hl  Aelian  V.  U.  I,  SS.       «}  VergU  ölwr  die  SU- 
berüaruikün  PluUfcti  Kioiuii  10. 
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im  Brittischeu  Museum  \viegt  gerade  224  Engl  Gran*,  ind  axuktt* 
nlMiifliinnBiit  tfAm  «tim  230  fing!,  tan^^  wikk»^  «mi  sie  wiA- 
Udi  M  aefaner  «mI,  elM»  ibw  das  Maft  gmllMt  nwno,  init  «II 

vorkommt:  indessen  wäre  za  wünschen,  dafs  das  Gewicht  niclit  so 
ohngeialir,  sondern  von  jedem  Stück  genau  angegeben  wäre,  und 
«B  M  nNciöglieh  MflkUeody  dals  Hmmy^  dar  dte  Qewiakto  Iwtot 

#   

ywunht  faflfty  an  der  Stalle)  wo  ar  di6  MhiiHH  aufilui^  die  edhi 

230  EduiI.  Ofwi  iviegen,  daa  MakM  ym  224         Gran  nicht  als 

t 

eines  iib\^<  itlit  iuk^i  oder  geringem  gedenkt 5  es  dürfte,  uacli  dem  Zu- 
itiniMfinhmga  seiner  Ke^,  unter  den  entem  von  ihm  witiinftiüüu 
WQvdan  eujiiiy  VBd  ea  Sat  ulao  wunaUktAf  ob  die  ^irl^tti  vid  ioliii9> 
ifv  aund*   Amdl  HaHaDcn-  ni  Kfetoaslaii  kSuiMii  na^  noTuiscIiüi'  WieiaB 

auf  diesen  Fufs  goinüiizt  haben:  luuikütlich  stimmt  darauf  diu  stlt- 
fiome  aoföniilieho  Silbenuünze  mit  der  Inschrift  AAT2I0N  bei  HuO'  - 
lv%  w  22^  £iigL  Gran,  wetefae  tetkü^  ffir  KlaaoirwiBah  faUl: 
doeh  will  ich  wenig  Ueranf  geben,  und  deshalb  aneh  mArere  m- 
dere  Mudzcu  übergdien,  welche  num  iüerht  r  /i<  heu  konnte.  Wenn 
die  giöfsem  äübermünzen  der  i^urthischen  Könige  ein  ähnliches  Ge- 
mkH  lubmj  wie  am  Bei^  221^  E^.  6ran%  «neb  272  Par. 
Ofaa  ao  nmfi»  man  dieaes  nkfat  für  Babyloniaetes  Gewiehi  bnHen, 
sooderu  es  sind  Stücke  von  ^  ior  s})ätern  Dmchmen  oder  R  01  lu  sehen 
Denaren  der  Kaiserzeit,  und  die  Viertel  davon,  weiche  vorhanden 
sind,  BtaSs  man  ab  Draefamen  ansehen. 

2.  Das  im  Hebraiadien  gangbare  Wort  Sekel  oder  triithog  iet 
auch  im  PersiseiieB  Reiche  gebräuchlich  gewesen,  und  ohne  Zweifel 
mit  dem  Talent  aus  Assyrien  gekommen:  Hesychios  füiirt  (fiyKaif 
als  eine  Persifiche  Münxe  an$  in  einer  andern  Stelle  (in  av^AMpi^m^ 
wM  ea  vi^fi»  Sopdbviseov  geoannl,  wofür  aber  wahwwiiaiuBdb 
2«pd<avi»ov,  Smrütehes,  m  sehreiben.  Da  der  Name  ein  gana 
nnbestimmter  ist  wie  der  GrieciütK:he  crrarrj^),  und  sogar  für  sehr 
adrarere  Gewichte  von  mehr  als  40  Römischen  Pfunden  voriutnuatc^ 
80  konnte  man  gewift  ganz  verscbiadaieB  dannter  waleben;  wen 
Alexander  der  Aetokr*^  in  dner  anf  Ephesoa  besüglicben  Thatoaeiw 
guMiu-  Siglen  orwähut,  so  mögen  darunter  die  gewulmlichou  goldiien 
Stator  von  etwa  zwei  Attischen  Drachmen  Gewicht  verstanden  seyn, 
Xoi  Silber  hat,  wie  daa  Hebidaedie  System  aeigt,  daa  Dtdraohmoii 

.a)  Hasaey  8.  68.      b)  üesasy  8.  84.      c)  Taf.  88.  18.      8)  De-- 

seriz.  degli  h\M.  antieli..  S.  80.       e)  Mus.  Brit.  8.  332.       f>  Ronie  S9 
rjale  HetraL  8.  88.      g)  Absdia.  X.  8.      Ii>  Bei  Macrob.  sat.  V,  88. 
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(Blnükii  dtas  BnbylooMie)  Sekid  gebeifeen;  dies  sdieint  jcciocii  nor 
der  heyige  Sekel,  und  man  iuMmto  mich  die  Hftlfte  oder  die  Drachme 
wieder  Sekel  DcnneD,  wekliee  bei  den  Heiirieni  andi  gesriiehai  mi 
seya  scfaeint  In  Xenophons  Zeit*  galt  der  Sitrlos,  wonarli  er  den 
Oetradefffeis  m  Pyiae  beetiiumt,  wekfaes  im  äufsersten  Winkel  M0- 
Bopotamieni  naeh  Babylon  herab  fi^,  7^  ^^^Mte  OboleB}  Heag^ 
chios^  nnd  Photioe*  sehen  daffir,  angewüi  ob  ans  «hier  beeondem 
Quelle,  dam  Siglos  8  Attische  Obolen:  ai^lere  Angaben,  die  an f  den 
HabtÜschen  Siklos  bezüglich  sind,  übergehe  ich  hier.  i'J'^vägt  uiau 
noD)  dafii  die  Babylomeche  Drachme,  ahi  der  AeginttisobeD  gWohy 
10  Attiaehe  Obotai  war,  so  wird  man  kern  Bedenken  trageo,  diiieB 
Siglos  als  eine  geringer  gemünzte  Babylonisch -Persische  Drachme  an- 
anäien,  deifesUdI  da£i  die  Silb^Khuchme  in  der  Ansmüoznng  obnp 
pMtt  auf  -1  der  Gewksfatdrachme  berabgegangen  war,  das  keiftt  etwa 
anf  84.2  Engl.  Gran  oder  I02f  Bar.  Gran.  Dleeea  Gewicht  ohn- 
gefäbr  oder  audi  ein  etwas  höheres  findet  sich  in  nicht  wenigen  Sil- 
berdareiken  von  dem  gewölmlidiea  Gepräge  und  der  aiterthüuilichea 
rahen  Foim^  dahin  gehi&rt  einer  im  Bnttiachett  Mneemn  rai  80  Gran 
Eogl.,  dn  anderer  daselbat  von  83-^  oder  84  Gran  Rbgl.^  «hi 
Hunteiseher  von  82  Gran  Engl.*;  einer  bei  Hm.  Beuoiii-Friedlamlet 
TOA  104.5  Vor.  Grau,  der  aber  seinem  Aussehen  nach  bedeutend 
wtioren  haiien  kann*  indem  nattirliiTh  mcht  alle  dieae  Stöcke  86  ide- 
drig  gemonzt  vmren;  ein  sicherer  im  Köoigl.  MfinzlaMiet  von  90.8 
Par.  Gran,  und  drei  andere,  die  Hr.  Tölken  für  verdächtig  hält,  von 
100.17,  105.26,  108.18  Par.  Gran,  alle  sehr  abgerundet  Pinker- 
tan  hält  aneh  ein  HontarMliea  Stüok  von  168  Engl  Gian  lihr  Vw- 
aifloh,  woran!  eineraeiis  ein  Konig  zu  Pferde,  anderseHs  der  knieende 
Bogenschütze;  auch  dieses  Stück  giebt  für  die  Drachme  84  Engl.  Grau. 
Dieser  herabgegangene  Münzfufs  zeigt  übrigens  Gewichte,  weldie  den 
Mfinagewicfaien  sehr  üWich  sind,  die  wk  unter  dem  Euböiacben  Falk 
beteen;  nnd  ea  wSre  abo  möglieh,  dafe  jene  geringeren  Persisehea 
Silberrnünzen  nach  dem  Euböisthea  l  ufec  geprägt  waren,  dessen  mur- 
genlandischer  Ursprung  nkht  zweifelhaft  seyn  kann:  aber  hierüber 
Ittfiifc  akih  keine  ünftaeheidnng  geben,  und  da  die  Aendmng  dea  llMna^ 
iiflNB  aoa  dem  BabykmfeclHn  Gewicht  m  ein  dem  EnboisGhen  ihnii* 
dies  doch  imuier  tiiie  Verminderung  des  ursprünglichen  Fufses  ist, 

aj  Aiiab.  l ,  5,  6.       b)  In  crtj'Xov  und  cr/j»>voyo^'-<^r.        O  I-f^v.  S. 
378.  Herrn.      dj  Uusüey  S.  34.  vergl.  Conibe  Mas.  Brlt.  S.  SSd.     e)  Plii- 

kertM  nnay  oa  Madala  Bd.  L  8.  061.  0.  Aaag. 
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«an  wii4  w  gestattet  s^vd,  die  geringere  Penosdiß  Silbadraefaiad  eioft 
3.  OMM  Gewidit  M  dar  Iwiliiilaii^  de» 

Cioldtributc  Indiens  von  DwoiM  Iiy8teiq|)ls  Sohn  m  Grunde  ^vU^gt 
wonkOf  die  goidnea  Dareikea  aber  ohogefähr  nach  dem  FuCsß  gepi'agt 
wümäf  wMun  Sete  in  AÜm  mdäbiiß,  so  scheint  es  denaoeb  an* 
Ml  In  Vofdmta  weh  GoU  mT  dm  BMfyimkfc-AccI. 
näiddieu  Fnfs  guulMl  WHilu^  vad  WMhBMlniiiMM'  cftdMK  dUi  dhMt 
ans  ikm  Einflufs  tk^  lV'ii»isclieu  uls  des  Aegiiiaisciieii.  StÄtiui*  giebt 
jdto  flünPBW  OoklfliÜBZiBny  auf  dor  Rüdtfeite  mit  dem  eingescfaiagewn 
^taaA^  eine,  oAdfaar  vdn  LampMkn  (N.  2.),  ivk«!  d^r  D«** 
«lae  «ndofo^  dto  «r  Ar  Abydeoiiefa  km,  «taHOfiel;  (die 
dritte  uikI  vierte,  die  er  onter  Cliios  und  Samos  bringt,  und  eine 
flMla  afl^ebikh  von  Kyzikos^,  wiegen  4  Ducaten.  £r  rechnet  den 
DMen  aa  71  tea  FlMPentiaisch*  «der  6M  Fm.  CStani  dia  ki*- 
lon  jMMT  Mhann  Men  alaa  M^4,  dia  minnmm  Gran, 
tfShreDd  das  Rib\  Ionisch  -  Aegiuäische  Didradimon  274  Par.  Gran 
betragt :  der  Unterschied  ist  also  unbedeutend,  tnter  den  Kyzike- 
rtnrtain  Mm»  bei  teäaii  aad  zwar  aelv  aMn,  befindet  akk  ein 
9Mk  01  Bdt  der  MÜdi  liÜanMen  Mrift  LlZUtf,  dia 
aluer  iio(  Ij  die  Kyzikeuer  bezeidinen  maflit  ^esa  md  dni  andere  Tan 
jjiwlifhff"  Gepräge,  ohne  Insclirift,  geben  ein  Gewicht  von  1~  Dn- 
fglfm  ate  90.2  Far»  Gm^  aia  passen  als  Drittelstater  in  dasselbe 
Syflkm,  indm  sie  dnn  einen  SMer  m  270.6  Fv.  Oian  geben.. 
Die  Eiuthcilung  des  Goktotera  in  IMtel  adieint  in  Mäm  nicM  aei- 
len  ZA  aeyn'« 

VI. 

■elbvUnelien«  Piidiilclaciie  und  »fwimeUem 


1.  Cna  iMridad»  TVdent  wlid       («aalen,  JTfaii»  SdMd 

genannt,  uitlit  als  rnnde  Summe,  wie  man  glaubte,  aandem  ale  eiaa 
-mige  Mßtallmasse,  wovon  die  Benennung  unstreitig  liergenoin- 
1W)  wia  die  Grieobni  Ckddbanen  <|Ootds«  xs^*-^*  Kwhen 


»)  Dcscrlz.  degll  slaterl  anüchl  S.6f.       8i>  »»>  a.  63.  WgU 

«nie»  AtoMha^  VUL  6,      «)  Abs«fcn.  IX.  8* 
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Goldes  iiaoaten*.  Josephus  **  giebt  diesen  Namen  bei  der  Besehi-ei- 
boDg  des  gokioen  Caaddabers  der  ewi^  Iaih^  ia  doc  Momiacbea 

diflOMVO«  OTO^/UOV   »XO^^   ^rO^  CMOTOV.     *£j%MftftO£  ^liv  MI- 

orav  crri^uuvu  jd^^annov.  Das  Uebräi^jcbe  Taleot  wog  also  buiidert 
Mim)  aber  m  IBr  «qUwI  Gewife  nkbt  HebfüBcfae;  dena  d» 
TUeut,  wie  och  henadi  seigen  wird,  300a  Sdul  oder  6000  hslbo 

Sekei  hat,  kamen  so  auf  die  Mine  30  ganze  Sekel  udcr  GU  Itilbt^ 
welches  sich  mit  der  sichersten  Bestimmung  des  Wertfaes  der  Mine 
ia  Sekeln  nidifc  vertrügt  Ferner  bemerkt'  JoB6|ßlW|  wo  er  von  eir 
MOi  Gddboiraii  epridifty  den  rrwwiMi  ans  dem  Tempel  genarameo 
habe,  300  Minea  aa  Grewiclit,  es  ]>etrage  di'  Miue,  hier  alkidiiigs 
die  Hebräische,  nach  welcher  dies  Gewicht  bestimmt  iety  bei  den  Ju- 
den 2^  Pfmd»  natörlkli  Römiecfae^  bUte  mm  dm  TUeiii  bindert 
Hehräiaefae  Mumd,  sd  betaruge  es  250  Pftmd,  wekfam  mwb  dem  Ge* 
wicht  der  Siklen  bedeutend  zu  viel  ist,  nämlidi  bcioalie  mu  das  Dop- 
pelte. Gewöhnlich  werden  unter  Minen,  wemi  sie  nicht  naher  be- 
aekhiiei  siiidy  Attische  versiaiiden;  ond  diese  meint  Josephns  gewil% 
wemi  er  hnndert  auf  das  Hebrftiscfae  Tsknt  racfanety  wie  scbon  Ber- 
nard ^  augeuoiiunen  hat:  das  Hebräische  Talent  botr%t  also  10000 
Attische  Drachmen,  und  dies  ist,  wie  nachher  gezeigt  werden  wird, 
mid  sich  8<)gar  vcxd  selber  versteht,  in  60  Minen  zn  ttteUeOf  deieii 
jede  also  166}  Attisdie  Drachmen  bSlt  Wollte  man  nun  hieranter 
q>ätere  Redmungsdrachmen  verstehen,  deren  9G  auf  das  Römische 
Pfund  gehen,  so  iüclte  die  Hebräische  Mine  noch  nicht  1.74  Römi- 
sche Pfunde,  weiches  gegen  die  Angabe  des  Josqilins  m  auffallend 
absticht;  nimmt  man  aber  an,  Josqihas  folge  einer  filtern  Besfun- 
mnng,  worin  nach  Soloniscfaen  Minen  gerechnet  war,  sodafs  das 
Talent  10000  Solonische  Drachmen  bctraecii  iiabe,  deren  75  auf  ein 
Römisdies  Pfund  gehen,  so  betrog  das  Talent  133-^  Römische  Pfonde^ 
ond  folglich  die  Mine  2.222  Romische  PAmde.  Dies  kommt  der 
Angabe  des  Josephns,  die  Hehrftlsche  Mine  betrage  2^  Pfund,  sdion 
bedeutend  näher,  und  winde,  wie  es  walmjcheinlich  ist,  der  Äüne 
im  iümdel  noch  ein  Uebergewicht  gegeben,  so  erklärt  es  sieb  leicbly 
wie  Josephns  sie  fiir  2J^  Pftmd  ausgeben  konnte.  Schon  hier  eisebeint 


a)  Corp.  Inser*  Gr.  Bd.  I.  8.  S19.  e.  1»)  ArcUtoL  m,  6,  9.  c)  Ar« 
cbioi.  XIV,  7,  1.      d}  De  mens,  et  pond.  8.  169. 
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atoo  Hebrfiiadie  IMoH  als  gteteh  dttu  BAbylooisohen  oder  Ae«!- 
«UidML   Wem  69  imid  Memiil  nidit  HbcrrioiCliiiiiity  dafe  JoBepfem 

den  Sikk>s  m  vi^r  Attischen  Draeliinen  n^hnct,  und  3000  Siklcii  auf 
das  Taleut  gehen,  so  folgt  hiemos  ebcu  nichts  weiter,  als  daCs  er  an 
vmaiikjdeneii  Orten  maehndenen  AiKgaben  gefolgt  iaif  in  iMm 
aiber  andi  sein  Angabe,  der  SOdos  sef  Tier  Attfad»  Dnidmen,  akh 
Fßchtfertigen  lasse,  soll  sjÄter  beti-achhH  wt^iduu. 

2.  Ueber  den  Werth  der  Mine  uud  lo^  Talentes  in  Siklen  ha- 
tai  wir  im  Atta  Testament  voUkommen  beliiedigenda  Ai^ben.  In 
Bemg  anf  erstei«  mnfii  roOSaßg  dfe  ans  TagMdnnis  siraler  SteOeii 
gezogene  Bestimmung,  die  Mine  sei  100  Siklen  oder  Sekel,  bei 
Seite  gelassen  werden,  om  si)ätcr  auf  sie  znrückzokoinnieu.  Zunächst  * 
Witt  ich  eine  £Mle  des  Propheten  EucOiiel*  betraditen,  weiohe 
adir  «hmlcei  ist  Ihm  esaeUen  in  der  Babylonisdien  Getmgimdk^' 
def  Herr  in  efnem  Ooeieiilo,  tnid  mter  Tiden  Dingen,  wolciie  er  den 
Juden  durch  den  Piopheten  kuiidgiebt,  schreibt  er  ihnen  vor,  sie  soll- 
ten rechtes  Mafs  und  Gewicht  haben;  das  Gewicht  wird  so  bestimmte 
„Aber  ein  Selfcei  soll  mmig  Gera  heibeo}  md  swanaelg  Sekel,  IBnf 
und  swanäg  Sekei  nnd  ftan&sehn  Sekel  wird  eoeh  die  Mfaie  Myn.'^ 

Dies  ist  der  Sinn  der  Worte  des  Hebrai.Htlien  Textes.  Die  Spradie 
h»t  iiior  nicht  etwa  prophetisch  rätliselliaft,  sondern  ganz  einfach  soll 
du  riehlige  Gewi«^  angeeeben  werden^  da  mm  in  einer  sotehen  ein- 
fteken  Besricfanong  tdemand  statt  60  sagen  wird  2<M-25H-15,  und 
da  selbst  die  Folge  dieser  Zahlen  unrejrelmäfsig  ist,  so  kann  die  Aus- 
legung uiciit  zniro!assen  werden,  wonach  man  mittelst  Zosammenzäh- 
Inng  der  drei  Zahlen  lieraQsgebraeht  hat|  die  Mine  liabe  sechzig  Se- 
kelt  wMlea  «neh  wieder  das  Seltsame  ei^be,  dafh  anf  das  TUenl 
(3000  Sckel)  50  Minen  statt  ÜO  kämen.  Mit  Kecht  ist  jene  Er- 
lüanmg,  welche  unter  andern  Eiseuschmid^  nnd  neuerlich  auch  noch 
Hnney«  an%es«eUt  haben,  schon  tod  Miehaeüs*^  bdstrüten  worden; 
dedi  nwint  MdhaaUe^  Josepto  habe  Sm  Aoalegnng  befidgt,  faidem^ 
3000  Sekel  auf  das  Talent  und  mit  Josephns  4  Atfiscfae  Draehmen 
auf  den  Sekel  gerechnet,  das  Talent  1200Ü  Attische  Drachmen  cr- 
ideile,  wticlie  als  Bömisciie  Reehnongsdrachmen  genommen  125  Pfund 
R6mi0eh,  mä  folgBefa  fk  den  firnftigsten  Theil  oder  die  angebliche 
Mine  2|  Pfand  geben,  fOr  den  Sekel  aber  dne  halbe  Üme.  Allefa 


a3  45,  1».      b)  s.  an.      e)  a  tti.  m  &     O  Sappk  ad  Lezx. 
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AMG|ihw  moMe  doch  iioch  wicq«»,  wie  Mai  die  Mine  batte« 
wd  Ist  j€oe  Awl^ng  der  Stelle  des  EmOM  fikbeb,  wie  MMteeKi 

selbst  anerkennt,  so  können  dt^  Josephas  Angaben  nicht  auf  jener  Aus- 
legung bernbfiu^  eben  weil  er  wiisstm  mufste,  wie  viel  Sekel  cUe  Mine 
bitte:  dagegBa  sind  jene  Aogaben  des  Joaepiws  ober  den  Werth  dee 
IMrtlMdMii  Sdcda  «d  d«r  Hebi«^^ 

Römischem  Ge>vicht  nicht  in  dem  Grade  zuverlässig,  um  daraus  eine 
Meinung  m  erharten,  die  aller  Analogie  widerspricht,  nämlich  eine 
ESntheilnDg  des  Tateotes  in  50  Minen  «nd  der  Mine  in  60  Tbeilew 
Andere  heben  g^g^bt,  ESEecfaiel  gebe  dreierlei  Muien  an^  ton  20f 
25,  15  Sekeln;  wober  aber  dann  die  verkehrte  Folge  der  Zahlmf 
Warum  seUte  er  nicht  25,  20,  15  oder  15,  20,  25!  und  erwar- 
tet man  wohL  in  einer  genonen  Beetinunnng  des  nohtigen  Gewiefata» 
MMm  Grofeen  desselben?  Varloienerweiae  ist  die  Meinung  nn%e- 
stellt  worden*,  jene  verschiedenen  Minen  seien  Goktgewicfale  von  1|^ 
2,  2|  Sekeln  (3000  auf  das  Talent),  die  nach  dem  Yerhältnifs  des 
SUbere  zom  Golde  wie  1 : 10  den  Werth  von  15,  20^  25  Sklberw 
kehl  gehabt  hiitten;  dies  waren  aber  snm  TheH  sehr  gnrfbe  GoM- 
'  sioeke,  wie  sie  selten  in  Gebrauch  warm,  und  obencb^in  redet  Eze- 
chiel nur  vom  Gewicht,  nicht  von  GeidwerÜien,  und  am  wenigsten  iu 
Besag  anf  verschiedene  Metalla  Um  Ivm  m  seyn,  der  Hebräische 
T»t  jener  Stelle  ist  ohne  Sum;  das  Wahre  geben  die  äebaig  IM- 
metscher,  die  eine  sichere  Kunde  vom  Werthe  der  HebHUsehen  Mfam 
haben  mufsten,  und  aiso  als  voilgüitige  Zeugen  angeführt  werden  kön- 
nen. Ihre  Worte  lauten  mit  einer  geringen  Veränderung  der  loter- 
ponction  so:  Ka*  toc  erro^/ue»  c&oo'i  6ßoKol^  oi  wvtb  ctIxKm 
fUVTif  wo»  qI  dexa  o*«mAiO£  öixa,  xal  «nTqxavra  crmKoä  ij 
^la'dc  k'arrai  u^iui».  So  auch  die  Ambische  Ueljersetznng,  welche  mir 
Hr.  FroC  F.  Benary  nachgewiesen  liat,  nach  der  Lateiuisciien  Ueber* 
tragnng  in  der  Londner  Polyglotte:  ,,Bibinee8  viginti  oboloram:  qur 
qae  siefi  quinque,  et  decein  sioli  deeem,  et  quinqnagintn  sSdomui 
esto  niina  apud  vos."  Indem  man,  beiläufig  gesagt,  jene  üeber- 
set^ung  der  Sieb/ig  mifsverstaod,  und  cUe  Wcurte  &jKo(n  o^ioXKu  mit 
dem  folgenden  ot  «»ts  crmKot  in  eine  fobche  Verbindung  bmcfate^ 
hat  man  fünf  Siklen  ffir  zwanzig  Obolen,  und  den  Siklos  ffir  vier 
Oboien  gdialten*',  da  viehnehr  sicher  ist,  dafo  dem  Sekel  20  Obo- 


H>  Uuöaey  h.  SOI.  S.  die  8teUen  bei  AlberU  asu  Uesycb.  Bd.  IL 

n.  1180. 
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Im  oder  Gern  zukouiuiQu  Der  em&cbe  Sm  ikt  Propheten  ist  aber 

Mil  M  SWhI  seyD,  owl  das  Iclulrclgcwfalit  aehD,  and  ÜMfeig  S»- 

kei  solleo  eaeh  die  Mine  seyn/*  Ol  «cit«  <rtx>vOt,  ot  dfxa  crt- 
x^CM.,  mit  dem  Artikel,  der  auch  vor  ^n'u  steht,  ist  anstatt  t6 
^mnmrmhm/^  tq  «teooriicApov.  Dm»  ImMü  «1m>:  <lar  MhI  aatt  iMi 
meniger  ab  smuudflr  Gm  Mmb,  aniuhM  Irlntwln  Omtktk  tomm^ 
iüUt  wiitl,  da  irgend  ct\>as  vorausgesetzt  >\  erden  iiiufstc^  uütl  tUe 
gröfsem  Gewichte  von  5  uud  10  Sekdn  itod  die  Mino  soUeo  ebeii- 
^  iMhUg  WHidkh  fty  10,  b%  8tm  kttai»  Jiidii  elm  4mNk  1m- 
ti%ateii»  YmiiglMB^  umger  nlngwi  tdi  iv  Nmhi  iiiMjil  Oit 
eueboug  Dolmetscher  gelten  uns  hiermit  also  den  irollkointtieDsteii  Bo* 
weis,  dalä  dit)  Mine  50 ^  nicht  60  Sekel  Imtte.  Hiermit  ist  nun  der 
Wmtit  dm  lUeal»  an  nMtim,  wk  er  iB  SObmäkiuk  mkm  im 
mfmkm  BaA  Mam  aagigtbaa  wkd.  Ei  war  aKadUi  bateal»  aa 
solle  bei  Zählung  des  Volkes  jetler,  der  tea  gekonrnKB^  mam  hä^ 
hm  Sekel,  den  Sekel  m  zwanzig  Gera  gerccluiet,  geben.  Nach  dm 
fiitiill  teatot  dm  Stelle  so:  Kai  tojjto  icrrtv  o  iiiawfnv  oonn 
Str»  Mf^aatogmiwvtcu  im  rifv  aaiiorMri|ifi^>  {{fMtru  raO  Adjp» 
X^utoiy  «wo«  4ädpaix/ua  ayioi',  £motn  4ßa^  Ta  dtr^s^ocx- 
/LOP.  TO  de  'fjtuo'ij  roü  cJtdjMÄX/*^^^  eit/cpo^xx  Ki»^(|».*  Weiteihiu^ 
vM  dia  faieidB»b  aaBammengebracfata  tanow  angt^elten:  Kod 

rou  aiac^ou  Mara  roi*  (rmKov  rm*  uyuov»  £§  äatten  60S550 
Mliawr  yrtwcrt,  jüler  «Ben  MImi  Sikloa,  aaflammea  3#117&  fll- 
klen;  cßm  WetniieD  100  Talflaia  vaad  1775  SOfikiis  alao  baWIgl  daa 

Talent  .'iono  Sikleii^  und  da  r)0  Siklen  eine  Mine  ausmachen,  so 
hüben  wir  iiier  ein  Talent  von  60  Minen.  Diese  Siklen,  wovon 
3000  «Bf  dM  Tdent  gefaM,  siBd  deotiidi  iOHig  als  beiliga  bnacMli 
wst,  and  aoBfcMi  ab  DMaateen,  wonU  die  OdtMig  daa  Wort  Sa- 
kd  übersetzen  ^  die  Hälfte  alx^r  sehen  sie  als  Drachme  an.  Jene 
p^aMOp-hnmig  des  Siklos  als  Didraclimou  kommt  sehr  oft  in  den  Sieb- 
^  «Bd  aa  ist  affciwäiBwKags  kaia  GruBd  vaghwndw  iiBiiMiib 
men,  es  bemhe  dies  anf  Vergkiofaang  acai  ftamdm  Gelde^  etwa  aul 
Alcxaudrinischem,  woran  mau  gedadrt  hat^  soadm  A  8iMli  ar* 


a  MOS.  aa,  ts.    ii)  aa»  aa  ff.  «iw  la  aea  abiaig  ci^u  aa. 
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kaontea  das  wafare  Wesen  des  Ucbräischen  l'aieuU»  m  äciuer  der 
GliedMM  gleieiien  EinttieilHi«,  und  da  3000  Skkn  auf  das 
leHt  gingen,  nofsteii  sie  also  den  Sfklos  ab  Didradmiott  ansriicw^ 

und  deti  haltxni  Siklos  als  Dmchine. 

3.  Das  Gewiobi  dieses  heiligen  Siklos  läfst  sich  nur  aas  den 
Mfinzen  bestimmen,  pafs  die  Joden  schon  fräii  gemünzt  haben,  wie 
Hosaey  für  mögHeh  hftH''  gar  vor  der  Babylonischen  Gefiingf  osehafi^ 
läfst  Sich  niclit  uachvveis<^;n ;  aber  der  Fürst  Siiiiwu  prägte  seit  dem 
Jahre  143  oder  142  vor  unserer  Zeitrechnung  mit  Genehmigung  des 
Kellig^  von  Syrien  Demetrios  U.  und  hiemlichBt  seuMS  NochibfgafB 
SSbergeld  ^,  und  zwar  afs  eigene  Mimze.  Der  Sildos  hat  die  HeMi- 
schtii  Aufschriften  SHekel  Jwael  UDil  Jertisalem  sancta;  durch  diese 
Aufschriften  ist  er  als  eigf3uthiimlich  Israditisches ,  und  zwar  heüiges 
Geiriofat  bezeidinet  Sein  Werth  läfst  sieb  ans  sicheni,  mdst  gut  er- 
haltenen Münzen  - besümmen;  wobei  ich  die  älteren  Angaben,  die 
schon  Eiseiischmid  zusammengestellt  hat,  nicht  besonders  belege.  Ei- 
8ftfi8chmid°  giebt  nämlich  aus  Ueurions  Mitthäluug  Gewichte  zweier 
Sttüen  von  etwas  über  267  Par*  Gran,  und  ans  Anas  Mnotannft  ca- 
nea  Sfldos  von  270  Bar.  Gran,  aus  Vilhilpandus  melneier  von  einer 
halben  Römischen  Unze  oder  266.1  Pär.  Gran,  aus  Mersennus  eiaes 
von  268  Par«  Granj  Fröhlich*^  giebt  eui  Sekelgewicfat  von  ohngeiäfar 
268.126  Bar.  Gran  (220  Numb.  Gran)(  Rom^  de  ride*  von  265, 
286,  270  Par.  Gran;  Barthölemy'  von  256,  258,  266,  267,  268, 
27 Par.  Gran,  welche  Stücke  gewifs  alle  sicher  acht  waren,  zum 
Theil  aber  wdii  dieselbigen  sind,  welche  schon  Friihere  gewogen  hat- 
tmi  Bamyff  anfiier  einigen  zweifölfaaflen  StuckeD,  welche  von  265*23 
und  267.2  Bar.  Gran  (217  und  210.4  Engl.  Gran).  Die  Shneoni- 
schen  Sekel  der  hiesigen  Königl.  Sammlung  sind  für  unscrn  Zweck 
onbiaachbar:  der  eine  ist  das  Werk  eines  Falschmünzers ,  indem  er 
ein  peUicnbtOB  ist;  der  andere  von  155.15  Bar.  Gran  ist  gewife 
untergeschoben,  der  dritte  sehr  abgerundete  von  2«S8.15  Bar.  Gran 
ist  gleichfalls  verdächtig.  Beruards  Angabe**  ijher  emen  Siklos  von 
288  Engl*  GrvLü  ist  völlig  unglaubwürdig.  Von  den  siebcm  Stücken 
steigt  mm  das  höchste  Gewicht,  271f  Bar.  Gran,  so  nahe  an  den 
doreh  ReehmiDg  geftmdoam  Werth  des  AsgiiOiaclieQ  Didiadmioo,  274 


a3  S.  197  ff.        b)  Bckliel  D.  N.  Bd.  IH.  S.  466  f.        r>  S.  54.  Ö6. 

d)  ProJegg.  ad  Annal   Syr   s.  84.   vcrjil.  Eckhel  D.  N.  Bd.  IH    s.  164. 

e)  Catal.  d'Ennery  S.  107  H   5Ietrol.  S.  66.        0  In  Perez  Bayciö  Nmu- 
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I    tar*  Giw^  dsfe  naiii  wenn  um.  orwltgt^  «kfii  das  lUent  sdioD  oben" 
al»  das  B»1ijliiiiii>.ftngii*hiiilfl  emUM,  Mft  «mifthi  wM^  dit 
I    DMhnirihnHNi  odsr  dnp  Sikfll  dor  HobiAof  B6i  dar  Afaridit  naoh  dn 

I  Ai'giiiäische  oder  i>;ibyluuischc  Diihachjiion,  wenn  es  auch  fhireh* 
schnitttidi  etwas  geiioger  aas&ileD  tuoclito)  worüber  sich  jedoch,  weii 
täm  di»  Voriwie  Bkbt  kenal,  kein  Mnrai  UrteU  ftUen  ttftt  Oto 

I     iiHMn  oimk6  wiHUNi,  wie  gowOfiBmi  ob  KMBBn  ooiren ,  otnwp 
leichter  aasgemün^t,  haben  anch  ^crhulüiifsmäfsig  mehr  verlojcn:  das 

I     von  ^rtheleuiy  gefandene  Halbsekelgewicht  betrögt  132^  Par.  Grau^ 

I     Ykrtel  ym  5»,  60,  61  Fn,  Graa  iMk&  stah  in  d'fimmy»  Sun»* 
hmgK  Mhi  mag  ite  mT  4ie  EfatteiliiDg  d6»TVd«Mai  oder  anf  dls 

j  gefoudenen  Wertlic  sehen,  so  finden  wir  bis  -/.um  Dlikachiuoii  und  v.u 
wwmr  Haifie  herab  im  Hebräischen  Ge\vicht  eine  völlige  Ueberi^- 
HÜmmmf^  nil  dem  AagmÜMbep.  Nor  darin  miUtm  dio  Syslraia  yob 
«iMnder  ab,  diA  das  AeginttKlie  die  DiMbn»  in  6  OMtm  iMQiy 
das  Hebräische  aber  vou  .Vnlx'ginn  an,  schon  nach  der  Mosaisclien 
Urkunde  und  nacb  Elzcchiel*^,  den  hciügcu  bekel  in  20,  dessen 
liilAii  in  10  Omi  wodmdi  es  «di  dam  eügieb«^  daiSi  der  MuH- 
adh»  Gm  dem  AtMen  OboUw  §Mk  wild.  Wenn  jedoch  Ifim- 
nymus"  und  andere^  den  Siklos  auf  20  Obolen  setzen,  so  durften 
Bartheieuiy  und  Eckhel  seinen  Werth  hiemach  nicht  auf  20  Attische 
OMsa  hmdmmi  denn  In  jener  Aqgidbe  aaid  niriit  Attiaci»  Obokiiy 
flondem  HebriMie,  nttmlkh  Gera  gemeint.  Aber  anffidtend  bMbt  es 
immer,  dafs  der  Hebräische  wid  der  AttMe  Obolos  giddi  sind ;  mS 
da  wir  iindeu  werden,  dais  das  Attische  Talent  ebenso  wie  das  Aegi- 

I  attiacfae  in  Aän  aeinen  Uiepnaig  kU,  so  ist  es  gianbM,  di^'  in 
Aaten  jbweieilci  Dmchmen  gangbar  gefreaen,  daran  einer  man  10,  dar 

I  andom  6  OMen  and  zwar  Obohn  von  gMdnm  Wortfie  gab^  da 
aber  die  Aegiuüische  Diachnic  6  übolen  hat,  welche  10  Attischen 
ader  UebrttisdMn  gleich  sind,  so  war  im  Aeginüischen  Geide  die 
TSni^ttiShm^       kkuHm  DvadmiB  aaf  das  Gewidil  dar  gtöliMm  an^ ' 

gewandfc  woidao. 

4.  AVir  haben  in  dieser  BetraclituD«^  angenommen,  dafs  der  hei- 
lige läekel  in  den  Buchiim  Mose,  der  Sekel  des  Ezechiel  und  der 
Sekel  des  FÜnrten  Simeon  insoweit  einoriei  gewesen,  als  (iberiiaa|it 
die  Gewicble  im  Lanfb  yieler  Jafarimnderte  diesdben  Udben  komitsD. 


&)  Ahsclm.  VI.  1.     b)  S.  108  f.     e)  S  Mfw.  30,  la  8  Mss.  SY, 
4  Mas.  S,  4/9.  le,  16.         4«,  lt.     s)  la  Bllflik  FrsplL  e.  14.     O  Wls 
ile  Ctosso  in  der  Hsadstfulfl  ta  niotlos  Lex.  8*  *16.  Bon* 
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ludessen  }ial>cii  neuere  Sclirifbteller  eune  VersciüedeDlicit  des  Sekeis 
vor  und  sach  ikir  Babytotiiscben  Geftingwinfiinft  hntmniilnt    leb  habe 
BBch  vergebikh  bemüht,  ireead  einen  haltbaren  Grand  deffir  n  fin- 
den ;  mitl  ich  freue  micli,  dafs  auch  Hussey  *  nacli  genauer  and  ver- 
stäudiger  Erwägang  aller  Umstäude  sidi  g^o  jene  Aonaiiuie  eul- 
addeden  haU   Mit  Recht  hui  diesor^  äch  über  die  ifft  lustig  «n- 
aMeht,  wie  man  den  MoAieeheii  SeM  darch  dai  Gewiebl  der  KQr- 
ner  des  Joliannisbrodes  bestiuimea  wollte.    lusenschniid  fand,  dafs 
16  üöroer  der  siikjua  dulcis  87 — 88  Par,  Grau  wiegen;  nun  erklärt 
mm  Gern  ab  Korn  dieser  Fraeht,  sUiqoa^  xa^tov:  aad  da  dtr 
Sehel  20  Gera  Int,  so  findet  man  müteht  der  FlPOfortioA  18:20 
=  87  ;  96|  oder  einer  ähnliehen,  der  Sekel  vor  der  BabyloniadiBn 
Gefaugcnscliaft  liabe  96  Par.  Gran  betragen  ^.    Au  dieser  Erüuduii^ 
«t  EiseoBchniid  unsofankUg:  and  es  ist  gewilii  nisht  wahnobeinlkl^ 
dafo  naa  den  Nasenriag  der  Rebekka  von  einem  halben  Sekd  Gewicht' 
sicii  so  klein  vorstellte,  um  nur  48  Par.  Gran  zu  wiegen.   Der  Naujc 
Uera  otler  Korn  für  den  Obel  oh,  w  elcher  von  den  Griechen  nach  der 
impnmglichen  Form  des  Metalis,  kleinen  Stäbchen  oder  Nadeln,  ho* 
naant  war,  mag  daher  kommen,  dafs  das  kleinste  Gewicht  oder  Geld 
die  1  orm  von  Körnern  oder  Schroten  hatte,  nicht  aber  vom  Gewicht 
irgend  eines  ik>iincliens  oder  Kornes,  obwohl  die  iiabbiueu  das  Ge- 
wicht des  Sekds  nach  GenteidLöfiieni  bestimmen,  für  einen  Sekel 
»20  oder  384  (ancb  324,  welches  indditi  oibibar  anf  VsrwImiB« 
beruht),  für  einen  Viertelsekel  oder  Zuz  96,  wobei  auf  eleu  Gera 
mindestens  16  Körner  kommen*.    Indessen  hdhvn  die  Iial)biaen  al< 
krdiags  einen  Unterschied  zwischen  dam  alten  Mosaisofaen  Sekel  and 
dem  spätem  gemacht,  aber  nur  einen  geringen,  and  aneh  dieser  ist 
falsch.  Der  alte  hdlige  Sekel  ist  nach  Maimonides  320  Gerstenkörner 
schwer^  er  ist  aber  von  den  Gelehrten,  sagt  dieser,  vermehrt  wor- 
den, am  gleich  n  seyn  der  Münse,  welche  inr  Zeit  des  fweltsn 
Tempeb  Sehl  genannt  wurde,  ond  384  miftige  Genlenkdraer  wog. 
Diese  Münze  betrug  4  Denare,  und  der  Denar  6  Main  oder  Dupon- 
dia^  Maah  aber  hiefs  zu  Mose  Zeit  Gera,  und  Maah  oder  Gera 
beträgt  16  Gersteakönier     Betrachtet  mau  diese  Sache  näh«r,  so 


a)  S.  i73  ff.  b)  S.  iß«.  c)  Vergl.  Jahn  bibl.  Arcliäol.  ThJ.  I. 
Dd.  1.  S.  4».  »0  i  ]\los.  24,  2«.  «)  Vergl.  besonders  Maimonides  de 
Sldi^  Au*»g.  von  Job.  Ksixer?»,  LtüU.  1718.  4.  S.  2  f.  Ki^enschm.  S.  57.  Job. 
Helnr.  Uotiioger  Clppi  Hebr.  Heidelberg  166».  8.  ä.  üii  f.  s.  81.  O  Mm- 
mooMes  de  StaUs  0.  g  C 
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skb,  daik  diese  acgeblidie  Venuehning  ck's  Sekds  l)iufä  äul 
AniBgiHig  4»  Gm  doBGh  ASaah  beruht  Ookdos'^  und  die  Qt* 
wm^  Mm  Gm  ilmk  UM  «riüfert^  dv  aMe  Iwifift  SOdot  Wü 
äb«r  99  Gm,  «Im  iii^liiii  20  Müs.  Dia  6ria  galt  4  Dnare, 
das  beifät  4  Ho  mische  Redimmirsdrachmen  oder  kleine  Tyrische  Drach- 
mm,  wekhe  eioerlci  sind'';  und  Sda  war  alio  24  TycMNbe  Oboien 
fldar  JMa^  hiMm  ebaft  äM  TyriMhefiMa  «mml  wte^.  OriMf 
gTMillii  wmm,  db  ftte  oder  der  jüiigm  ttto  wWto  Mi  mi  il- 

tern  wie  24  :  20  =  6  :  5  —  oS  l  :  320,  oder  jener  sei  um  ~  seiner 
gröfaer  als  der  ältere ohne  bedenken^  daf;»  die  Tyrische  iVlttaw 
Mwii  wMit  imite  Gewidifc  wia  iim  MowigBher  Gm  kam,  wmkm 
\Mm  mr  OMm,  «hir         tob  gUflkm  Werte  «tarn  Di* 

dies  (Iti  Hergang  tlur  bache  gewesen,  erkennt  nian  aus  der  Geiuaia 
und  Kasdü's  Anmerkung  wenn  es  auch  nidit  ausdiücklich  gesagt 
wtdf  mmüth  ihmtfidu  ml  wtm  M  ataa  dui  QmaM  von  m 
crmtfrfriiiim  njiniliWi  aoC  viar  Dmn  odor  daa  TyriaAp  Idaiiia 
Tetradracbnion  zu  begehen,  die  Zahl  320  dagegen  bemht  blofs  auf 
einer  Berechnung,  welche  wied^  auf  einer  £äl8ciiett  Ansicht  benility 
mi  M  mkt  dM  iimUmImi  Gendifc  d«  altea  Sakeia,  aoakm  dM 
GavidMk  wi  $84  CHnHwlillmni  M  ntehr  aoDh  daa  «l««aW»i 
des  alten  Sekels,  wrfl  dieser  ofaDgefiäir  vier  Dmie  balmgC  ADe  an- 
geitibrteu  Angabcii,  des  Joscphus  uixii  dm  Leuchter  der  ewigen  Lampe 
Ii  dar  MtritiftliiiTn  f^HIWHIt*^,  der  ein  IVilent  von  100  Attiscbea 
m  wflf,  dw  rfniif  fllhm  DrloBdi  äher  dn  Werth  des  TUnte  !■ 
Siklen,  des  RseeUei  9bm  dflü  Werft  der  Wm  in  fliide«,  welcte 
bei  ihm  ebenfaiis  wie  in  der  Mosaischen  Urkunde  20  Gtmi  liaijeü, 
eadttdi  dat  Gewillt  dar  äekel  des  Simeon,  vereinigen  sidi  in  Eineoü 
mbmA^^^^^k  SfBtem«  dm  Babflameh-AMiiailiadRii.  M  di« 
idieii  das  MmMm  gemmm  (mbei  «emif  damtf  anfcmnmty  iia 
welche  Zeit  nian  die  Alisclilicfsung  der  Mosaischen  Liknnde  setzen 
Witt),  ao  iBaaa  daran  nicht  gedacht  werden,  dafs  das  äekelgewkht 
ml  dmk  die  Babyliadach»  GaiNgmidydt  nadi  MMa  gelraimu 
aei;  Tieh»^,  da  mnd  dia  FWmMr  ea  iiliindiillii  adm  flA  gMht 

iiaben  müssen,  erscheint  es  als  IVühzcitig  iii  die^e  Gegenden  vcrbrei- 
'  taL  Noch  viel  weniger  kann  es  irgend  esst  qiäter  von  den  Griecfao^ 
Mao^Mm»  Picdm&Bm  oder  Seimkaden  entlekni  sayn.   Ib  Bemg 

s)  HMiiBg.  0.  ff*        Wimm  s.  ftö.    O  Absdui.  VI.  a.     a>  0. 

W§gt\in  zu  Maimonid.  de  Stcl.  S.  15  f.  e)  S.  Rasehi  bei  Esters  n.  a.  O. 
O  8«  41a  sialtft  iel  lageia  8»  i6»  vacfL  Beraaf 4  &  123.    g}  JümdUk  YL  4. 
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auf  das  Vcrhältnifs  des  Simeonischeü  Sekels  zur  Münze  dieser  Völker 
and  ReMibe  bemerke  kh  ooeh  Folgendes.  Als  äuieon  «ie  Sekel 
prfigte,  war  W  den  Orieoben  das  AqgMMe  Cleld,  vbbA  omnarilkii 
du  voDwicfal^e,  fAsM  mehr  iieindieiid,  mdm  das  AtÜBcbe,  ndt 
welchem  das  Sekelgewicht  nicht  übereinstinimt^  als  aber  Alexander 
Paiästuia  erobert  hatte,  kann  nicbt  etwa  von  den  Macedoniern  dies 
Mvkht  dorflän  gebHMsht  worden  seyn,  weil,  obglocii  MaoBdonieii 
vor  Alexander  dandbe  Gewidit  hatte,  es  gerade  von  Alexander  ab-  - 
geschafft  worden  war.  Nnn  finden  wir  freilich  unverkentibitr  ehea 
dnmnlhn  Gewicht  auch  iu  Aegypten,  oud  zAvar  unter  den  PtolemSmi^ 
da  nmi  düw  elira  ein  Jafariuudwt  die  Oberhemdiaft  in  MMnii 
haften,  so*  könnie  das  SinMonisdM  6ds:ilgc\vicht  Ptcrtemlilsdwm  Dadi- 
gebildet  ersehenen.  Allein  abgesehen  von  den 'übrigen  Gegengründen 
hat  es  gar  keine  Wahrsdieinlichkeit,  dafs  Simeon,  der  unter  der 
CMMhmsdiaft  und  mit  GeDefamigmg  der  Seleokiden  zuerst  Geld  nMag, 
das  PtokmSiscfae  System  zu  Grande  gelegt  habe,  findifeh  fcami  der 
Siiiieomsche  Sekel  auch  nicht  von  dem  Oelde  der  Seleukiden  entlelmt 
seya^  denn  die  Seleukiden  prägten  auf  Attischen  Fufs.  Man  kommt 
aho  nach  aUen  diesen  Betiachtmigen  wieder  dahin  znridc,  das  Ha* 
brShd»  Gemrkhisystem  sei  ein  altes  eoiheiniiBcfaes*^  tmd  was  Ittftt  ach 
von  Simeon,  dem  Wiederhersteller  des  Staates,  anderes  ciwarten,  als 
dais  er  den  ächten  alten  Sekel,  den  Shekel  Israel,  des  heiligen  J«ni- 
salems^  wie  er  ja  ancb  bezeichnet  ist,  nach  der  VorBohrift  des  Hem 
im  Szeefaiel,  bd  seiner  Ausprägung  zn  Grande  l^glef  Was  fOr  Geld 
die  Juden  vorher  hatten,  braucht  kaum  betrachtet  zu  werden.  Sic 
hatten  ohne  Zweifel  unter  Persischer  Herrschaft  Per^scbes  Gold-  und 
Sttbergeld^  letzteres  bestand  eben  anch  in  Siklen,  die  aber  8>iiittai>% 
viel  lekshier  ansgemänzt  worden^:  Simeon  dagegen  stellte  das  wahre 
Sekelgewicht  wieder  her,  was  ohngefähr  gleichzeitig,  wie  wir  sehen 
werden,  und  zum  Theil  bereits  frülier  auch  in  andern  Phöuicisdien 
und  Syrischen  Städten  geschah;  nnd  hierdnrch  entstand  zngteiGh  eine 
Uebereinstunmnng  mit  dem  Ptolemftisefaen  Gelde,  ohne  da&  letztens 
gerade  das  Vorbilel  dieser  AusmünziiDg  zu  seyn  brauchte. 

5.  iSchon  aus  den  angeführten  .Steilen®  erkennt  man  die  Benen- 
nung des  Siklos  von  20  OboLen  als  des  heUigm}  fthnlicfae  Ansdröckie 
wie  die  obigen,  zum  Theil  wieder  mit  der  Bestimmmig,  dafs  der 
heilige  Siklos  der  von  20  Ubuicu  sei,  sind  iu  den  Mosaisdicn  Bü- 


a)  Tei«fL  AJwdiii.  IV.  &    b)  Altsdia  V.  a.    e)  Atacin.  VL  i. 
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cfaeni  sehr  häa5g«  wtak  ro  dtcSpox^ux  ro  wytav  «der  «on^  xif» 

wylunf^  od»  TOÖ  fltj^o^^,  iSuSy^ot/^JM  'd^yxy^tcnj  T(f  orot^ /iiw  rtj» 
t^yia)*".  Aüi  lH>deutsami?ten  aber  ist  folgende  Steife:  xat  «raca  ta^liJ 
«üTTou  crra«^^coc$  rot^  dylous'  »ixoo't  o^oKoi  eorai  ro  dcdpoi)^ 

M  ggifiiiiim  Selnl  n.  Dieoer  üalendiied  i«t  jedoch  Mit  VilMpah  . 

dus  von  den  meisten  aJs  eine  Fabel  verworfen  worden,  /.um  Theil 
mit  sehr  poasirliebea  Grüinlea,  die  mau  aus  Eiseuschmid  ^  kflOBeii 
lenwD  kutt:  diyyn  nrigt  adi  d«  Wette*»  wieder  vm  im^kaommg 
jenes  IJIileiMfaiedBiy  md  HoM^^  hcUmv  dn  Oesnetaeid  iwtthiliA 

behandelt  ' ,  ist  ebenfalls  dafür.  Der  letztere  hat  die  verschiedenen 
Meiuungeti  angefülirt,  weiche  über  das  Veihilltiiifä  beider  Sekel  aut- 
gntaBt  imdan  flM$  kb  crlaaiie  mir  dieee  20  äbe^^Bhen,  nd  mr 
initinlhrwlim^  iras  idi  fitar  imfar  MI».  Die  eigner  dw  doppeHeo  Se- 

kds  behaupten,  unter  dem  heiligen  Sekel  sei  nur  das  Normalgewicht 
Im  Heiligthani  verstanden,  olme  dafs  es  deswegen  uodi  einen  andern 

gowtolhii  aantentoi  Sakel  gegeben  faahe:  and  dmes  Vküi  mh  M- 
lUk  Bpeiit  alnB0e  widakgeii:  indmen  wiid  doch  die  groAe  Aniahl 

von  Stellen,  worin  der  heiige  Sek^  «d  das  heOlge  Gewicht  genannt 
wenkn,  theils  mit  dem  Zosatze,  jener  solle  20  Oi)oien  oder  Gera 
betiagaiy  asf  jedoi  UnbelngeaeD  mehr  den  Eindraek  faerfwk)ni]fe% 

WV  UlOt  4B&  mgeOBUBB  gOglD  4flB  gGnDgem  -tieWlQUi  ODWUMy  WBp 

ches  gäog  md  gSbe  war^  md  dtanr  ESndiiNk  wfad  dsdunh  wr» 

stärkt,  dals  amier wärts  das  königliche  Gewicht  vorkommt*^,  welches 
wieder  aof  einen  Gegensatz  weiset:  wobei  jedoch  meme  Meiouag 
imIiA  iot^'dBs  heiligd  and  kmiglidHi  ftftiiffiiwi  im  G^goBenlzey  sondmi 
inelmefar  dOrften  beide  eins  seyn  im  Gegcnaatoe  gegen  das  gemeine, 
wie  die  königliche  Eile  der  f^emeinea  entgegengesetzt  war  in  Aegyj)- 
ten  und  VmeOf  and  ohne  ZweilaL  vor  Alters  auch  in  Babylon.  Die 
fiAbbinm  geben  aber  an,  der  gooMiiio  Sekel  eei  die  H&lfte  des  häf 
ligen*;  nnd  dies  ist  wnkBdi  daigemge,  wohin  aHe  UnBÜnde  ffifaven. 
Es  ist  freilich  wähl",  dafs  der  Name  Sekel  zunächst  dem  Griechischen 
Orariß  entspdeht^  und  dais  im  Golde  der  Siater  ein  Didracümoa 


n>  4  M03.  3,  47.  50.  7,  13 — 79.  18,  16.  b)  4  Mos.  7,  85.  86. 

c>  a  MOH.      16.  Z  ma.  30,  It4.       e}  3  Mos.  127,  3.  3  Mos. 

9V,  S6.  g)  8.  66.  a)  NdlMMefer.  Arehfttl.  0.  idSL  0  8-  188  ff« 
10  9  SaaL  i4>  aa.  O  a.  ^  «ea  Ssgifs  sa  MtfaMaM.  ie  aieL  fl.  at. 
anaaiaaslea  aeaiiftok 
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m  wie  der  keiligd  SAiä^  ja  «Mb  der  älteste  GrieiUKbe  mmitf 
ter,  der  AqgiD&iSGiiey  iet  fewifr  ekk  AßguOimheB  Didrachown  fcumuutii : 
aber  dafe  anch  Eine  Drachtne  SlllierB  im  V^nMim  Reiche  crt^Xo« 

hiefs,  läfüt  Sich  schwerlich  bezweifeln".    Es  ist  keine  Ursaclie  vor- 
hBadokf  daasetbe  mM  auch  fiir  Judfta  aonehmftn  zu  dörloD:  ja  ea 
sdieint  (fieses  ▼feim^  dem  ganzen  System  zq  Gnode  n  Ifegm 
Die  ßirfliflaung  der  Mine  nftmüdi  io  50  Sdul,  den  SeM  lo  20 
Gera,  hat  nicht  <lie  Voraoswetming  der  ITrsprünglichkeit  fiir  sich;  das 
NaÜrücbere  ist,  dafs  die  Mine  in  100  Sekel  getheUi  wurde  wie  ifl 
160  Diadimen,  dar  Sekel  aber  in  10  Gtora,  aadi  lein  derimatom 
FoffMifftt:  eine  nr^rüngUdM  Einiheiln«  des  Sriuis  in  20  TWie 
uawentlicli  ist  Ikx  hst  unwnhTs<  liciiilith,  und  eben  weil  der  Jieilige  Se- 
liel  20  Gera  hat,  erlunnt  maOi  dafs  er  eine  Doj^ong  ist  eines 
aadefn  Gewidiles,  weldies  mir  10  Otn  batleu   Hieniiifc  ist  denn  in 
üebereinBtiinmnng,  dafs  die  Tartsefaen,  weld»  SalomoB  hat  mnebeii 
lassen,  von  drei  Minen  Goldes     und  nadi  einer  andern  Stelle  von 
300  Gewichten  Goldes  jede  verfei-tigt  waren:  sodafe  also  hier  an( 
dw  Mine  100  Gewicht»  oder  Sttdeo  gendaet  aeMnen:  «e  eine 
Stelle  nach  der  andern  m  verfindem,  wie  Michaefis  woHte^,  ist  an- 
DÖthig.    Ftuiur  giebt  Josephus  *  zehn  bt  kel  Goldes  ^  durch  zelm  I>a- 
leiken;  da  non  Jose^ihas  den  grö&em  Sekel  als  Attisches  Tetradradi* 
non  ansiiht,  mä  der  Dneiko»  zwei  Atttecbe  IMinieB  hiett,  ob- 
gleidi  firoihcb  schwerere  als  soMieL  wovon  ykr  anf  den  gi<>faam  Sekei 
gerechoet  werden  konnten,  so  sdieinen  aucli  liier  hundert  Sekel  Gol- 
des auf  die  Hebräische  Mine  gereclmet  ZU  seyn.    Deon  dafs,  wie 
gSHtgt,  die  Atüsctoi  Drachnmi^  deno  zmA  aaf  eiaon  Darailuia  ^ 
kmy  nicht  eben  sokhe  sbid,  wie  dte  wovon  vter  anf  den  grölm 
Sekel  gezählt  werden  mochten,  übersali  Jusephus,  da  er  in  solchen 
Dingen  wie  die  meisten  Alten  nicht  genau  ist 

6.  Josephns  sagt  von  dem  Sekel ,  dessen  Hälfte  bei  dar  Yolka* 
Mkmg  als  Steoor  des  HeiligifanaBB  erlegt  wnrde:        de  otcmApO^^ 

vifucr^ia  ^E^otiwv  cS'r,  'Arroca«;  Ö^x^tcxl  ^iv«X/*"^w  ricro-ayoe^«: 
nkht  UHnder  hat  Philon,  obwohl  er  mit  den  aiebug  Dolmetscheni 
de»  Sekel  des  Heifigtboms  richtig  Didradum  odor  Didnohan 

a 

nennt,  denselben  zu  vier  Attischen  Dradinien  bereohnet,  welebes  tn- 


«)  S.  Abschn.  V.  %.  b}  i  Kön.  10,  (7.  verpl.  Joseph.  Archäol.  Vm, 
T,  t.         c)  t  Chroii.  9,  16.  d)  Siippl.  Lcxx.  Hebr.  'Hil.  V.  S 

e)  Areh&ol.  lU,  8,  10.      1)  4  Mos.  7,  14.  wo  kehieswegeii  Ireatimmt 
stshl,  dafs  heUife  gendat  seisa.     g)  ArcbJteL  ni,  8^  9, 
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Bnt  inrinw  Wissens  von  WiUefavord  SneUn»*,  spftter  vm  Penz 
Bftyer  and  nadi  Ihm  von  Eekhel^  znletsil  von  Hvmsy^  bemeikt  isL 
Audi  HMydüM  hat  die  Glesse  tnxXoqf  rtrpaSpax^a^yv  ^Arr^^oa'. 
Hierouyiuus*^:  .^iclas  autem,  id  est  stater,  habet  drachmas  quattuor: 
ctrachmao  autem  octo  Latioani  aDdam  fiuanat^  Der  halbe  Sekel  oder 
«He  Steuer  des  HeUtgthmue '  fa^  daher  im  Matthäus  «  IMwAiMm, 
nod  du  Doppelte,  Uhr  mfA  Personell,  Siaier,  welcher  gemeinhin  als 
Attisches  TetraihBcIiinoQ  angesehen  wird.  Diese  VergleichuDg  des  hel- 
ügen  Sekels  mtt  dem  Attisehen  Tetnuhacfamon  palbt  auf  das  Solo- 
wkdk^AMmhn  Gevkiity  wemch  dfis  Tetradrachmon  328.8  I^.  Gmi 
beträgt,  llreilieli  vSMt  aber  Ii  der  Kaiseraeit  war  man  gewohnt,  den 
D<™r  als  Attische  Draduue  anzusehen,  und  wird  ^iüuzen,  welche 
zwei  Denaren  ohngelahr  gieidi  waren^  als  halben  heiligen  Sekel  an 
den  TsRipel  benfall  haben,  ünler  Tibarins  hetn«g  der  Denu-  im 
Dwchschuitt  69.8  Fm^.  Gran','' ein  Viertelsekel  aber  beträgt,  den 
Sekel  zu  274  Par.  Gran  gerechnet,  68.5  i^ar.  Grau:  der  Unterschied 
beider  ist  also  selur  gering.  Der  Denar  ging  freilich  nachher  Boell 
fMÜer  hereby  so  dafii  98  auf  das  Röansehe  Pftmd  kamen,  «od  er 
also  mar  nodi  64.22  Psr.  Gm  hiell,  weiches  irierfteh  genommen 
nur  2 50. SS  Pai.  Grau  giebt:  aber  einmal  gewohnt,  den  Deuar,  wel- 
cher auch  m  dieser  Vemngerang  als  Attische  Dmchme  angesehen 
Wirde,  don  IMdseicel  si  TOigleidien,  betrachtete  man  auch  dies 
'  PwitMyeile  Tetradrachmen  ab  gleich  dem  heffigen  Seicel,  ond  w 
glk-h  diesen  folglieh  vier  Römische  Uechüuijgödrachuien,  oder  was  einerlei 
ist,  vier  Denaren:  wie  auch  die  Kabbioea  die  Sela  oder  den  aqgeb* 
Heb  nadi  dem  VerhUtidfii  5 :  8  veigrotaten  Sekel  als  4  Denan 
beaeMment.  Auf  diese  Weise  eridirt  sich  die  Annahmp,  der  Seicel 
b^i  Vier  Attische  Urach  inen,  sehr  einfach^  und  diese  Erklärung  hat 
aodi  Hussey^  im  Wesentlichen  schon  ang^;i;ben,  obgleich  mit  einiger 
Vwsehiedenhsit  in  onteigeordneien  Bestimmangen,  indem  wir  nieht 
voBkoonnen  von  denselben  Voranasetaaingen  ausgehen.  Nahm  man  mm 
aber  den  Sekel  zu  \  kr  Komischen  iieclinungsdrachmen,  so  erual)  sich, 
daCs  er  eine  halbe  Römieche  Unae  sei,  weiches  in  der  vorhin  ange- 
Mfartun  Stalle  dee  Hjcranyams  liegt  Ebewo  betnehtet  ilm  Pn^S 


a>  De  re  ■aaun.  8.  1584.  Thae.  Uronov.  Bd  .ix.  b)  8.  164.  c)  in 
Exerh.  lib  !.  cap.  4.  8.  43.  YHnar».  dj  Wofür  Jedacli  N»'!it'm.  10,  a«. 
•itr  -Ir  Unkel  verordnet  Isl.  ©>  17,  24  IT.  f)  L»*troniie  Consid.  u.  S.  50. 
i>  AkMiiQ.  VI.  4.  Melkt  diirAber  glebl  finger»  %a  Maimuiud.  U«;  Sici.  S. .  16. 
10  &  168.  196.     i)  JBa  1  K9tk  la.  S,  41.  Mevrik 
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hcL  4i  d^iyo^ijonj  «&o(r«  «^(kiti^ov^  DieieUMi  Aogab^  der  Sekd  sei 
läoe  haHw  Uoee,  findet  steh  mieb  bei  den  RaliblMti*.  Doch  kommt 

diese  Meinnug,  welcshe  Pauctoa**  allen  SclirilMcllcm  beilegt,  die  vom 
Siklos  .getianddlt  iiabeo,  selten  vor.  Weit  häuligcr  wird  von  den 
^fSäm  aogegebeDy  er  eei  zwei  I>nuibiBBii  oder  eine  Vintelniaae^  mt^ 
diesei  Ulm  daher  alleio  kofmne»,  dafs  die  Sieboig  statt  des  Wenrftes 
(XiicXot;  liäufig  öiö^ocx/iuyv  oder  Atö^txx/Liay  iiber  iu  einem  Grau/  an- 
dern Siune  sagen,  oder  zugleicli  daher,  dafs  der  geinciue  bekcl  el)en 
die  Uälfte  des  dem  Attiacfaen  Tetaadnadmioo  gleicfagesdifttzlni  iMüi* 
gen  war.  Es  gdtört  lüeiiier  entlidi  die  Stelle  des  HsqrduoB  Id  ai- 
y\ov'.  öiyvarat  <J«  o  criyXoi;  6\jo  6pa%/(idQ  'Arrtxow:,  ^ve\che 
Bemerkung  dort  falsch  beim  Persischen  Siglos  augebracht  isL  Ein 
Uinstüfiliw  Zusatz  zu  Heron  ^  lautet  so:  ^LkKov  amo  rq«  cresuX, 

<5^ax/Liou  övo'  6uo  tf«  rftcSpoxA'-^  ^®  crixXoi  otatxa  ro  crl" 
xA<ov  TO  uyiov,  OL  'jcouyvcrt  oraTfjya  eva'  6  o^rari^y  rij  ohxij 
p  öt/S^dxfijuüüv  duoTaksi  /lirpov«  Hier  ist  der  heilige  Sekel  naeh 
den  Sielnig  als  Didradifflon  angenommen,  und  als  ob  das  OSdrach- 
mon  der  Siebzig  ein  gemeines  oder  sogcnaDntcs  Attisches  wäre,  dann 
verwirrt  mit  seiner  Hälfte,  dem  Didrachnion  im  Matthäus,  und  zwei 
Siklen  werden  auf  den  Stater  gerechnet,  sodals  der  SikJU»  zwei  so- 
^Boamite  Attische  Diadimen  seyn  solL  Ein  anderes  Stock  der  Alt 
ist  folgendes  aus  demselben  angebUchen  Heron ^'AXhtH;  d«  icdXinf' 
"Ms^iieTui  Tj  ox>y>cia  Ätxy  ^Eß^alon;  tlg  orarfJjMx^  duo,  o  de 
oTaTiJj)  f'xsl  (TLxXcnjq  <k5o,  TO  6k  iroikofv  %%u  kt/gra  tfuo,  to 
<Ss  AiwtTov  6hH/ii  fua  aorcv.  AehnllcheB  giebt  EpiphanioB*:  2<m^iO& 
S  XlysTou.  9to6^afVTi\q  (dies  ist  völlig  verkehrt),  T^rotprox»  /llbv 
ii/TL  Trjt;  QijyKiaq,  ij^üMTu  dß  tou  crrarrl^oq,  duo  ö^ax^udq  exov: 

andere  verwirriere  SteUen  des  Epiphanios  übergehe  ich.  Wiederum 
dieselbe  Lehre,  der  Südos  sei  die  Viertelnnze  (natürlich  die  Römische^ 
da  es  eine  besondere  HebriUsdie  gar  nicht  gegeben  hat),  findet 
ddi  in  den  Eklogen  ^a^i  ora^^im*  xoti  /mirpwv  angeblich  des  Eu- 
sebios^,  und  in  einem  Gommentar  zum  AAatthäus  iu  einer  Uandacfarilt 

des  Joach.  Gameraiiusi^,  endlidi  bei  Mdor^,  bei  diesem  aber  mit 

— r  * 

a)  Kagers  7Ai  Maimonid.  de  Siel.  S.  16.  ly)  S.  30*.  c)  Salmas. 
Coiifut.  Cercoet.  S.  90.  und  hieraus  CJronov  Pec,  vet,  8.  90.  d)  Salmas. 
Eefutat.  ulriusque  eleaclii  Cercopeiav.  s.  Confulat.  Cercoet.  S.  90. 

e)  .S.  188.  O  Salmas.  Beftiiat.  atriusque  elenclii  Cercopelav.  S.  49«  47, 
g)  Scalig.  de  n  mi]nm..8.  1M6.      10  XVI,  $5,  18. 
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der  eigenthömlichen  Verkehrthoit ,  dafs  er,  wio  Hieronymus  in  euer 
StaUe%  den  Hebräiscben  Sekel  für  die  Urne  eridirt,  ans  eigeiier  Weis> 
heit  aber,  wahrecheiiilich  dnreh  eine  VerwedneliiDg  mit  dem  Sidticasy 
denjenigen  Sekel,  welcher  eine  Viertelunze  oder  ein  halber  Stater  oder 
zwei  Drachmen  sei,  den  Heiden,  den  Griechen  und  Römern^  beilegt 
Wie  man  daraaf  luun,  den  Sekel  auf  vier  Obolen  za  echSAzen,  ist 
oben  oaebgevrieieQ  worden^  f  dagegen  weife  ich  nicht,  woranf  die 
Glosse  des  Saidas  beruht:  cixXov,  dpyvplwv  i.  MojajVfJc;  cpi^o-tv 
ri/  TQ  «oXaujc:  aber  gewifs  ist  sie  grundverkehrt  Eosebios*^  be- 
meikt  von  den  Selcdn  Goklee  aas  Salomons  Zeit:  to  dt  TtiKotvwv 
ävai  ir'mKiofvt  eine  Benwikang,  irolche  minder  nogeieiml  efwfaeint, 
wenn  Inan  erwägt,  dafe  kleine  Goldgewichte,  selbst  zwei  Drachmen 
Attisch,  bisweilen  als  Talent  bezeichnet  werden^. 

7.  Von  T^ro9  und  andern  Phönicieeiien  mid  Syrischen  Studien 
giebt  es  viele  Münmn  mit  Griechischer  AiiMnifty  grofttentheils  nieht 
ftlter  als  Demetrios  EL  der  Seleokide,  der  Tor  ChristiB  145.  im  J. 
d.  St.  608,  zum  ersten  Mal  za  regieren  anfing.  Diese  Städte  präg- 
ten theils  mit  eigeDthümlicbem  Typns  ohne  Bildnife  der  Seleidü* 
dbn,  theils  mit  dem  Bilde  der  letztem*  Der  Mnnzfidb  deijenfgen 
StMe,  welche  von  den  Selenkiden  selbst  geprägt  worden,  ist  mit* 
achiicßUch  Attisch;  aber  die  Städte,  selbst  wenn  sie  das  Bild  eines  iSo- 
leokideu  auf  ihre  Münzen  setzten,  wandten  in  der  Regel  einen  andern  Fisb 
mu  Unsey*  hat  diesen  Umstand  übersehen,  ond  daher  anch  den  Selen-' 
kkhn  den  G^Mfancfa  dieses  andern  Mihizitaftes  beigelegt  Ganz  so  wie 
die  Suleukiden  den  Attischen,  und  die  ihnen  unterw  orfenen  Städte  einen 
besondem  Münzfufs  hatten,  finden  wir  im  Pergaiuenischen  Reiche  eine  , 
«genfthumliche  Landesmflnze,  welche  wahracheinlich  ans  dem  alten 
Gelde  unter  der  Persischen  Herrschaft  herstammt,  wogegen  PhÜe» 
täros  auf  xlttischen  Fufs  prägte'.  Wann  die  Auspräg uug  der  Mün- 
zen, Ton  welchen  ich  hier  liandle,  auliug,  läfst  sich  nicht  allgemein 
bestimmen.  ArodM  wnrde  sehen  mns  J.  d.  St  495  selbständig;^ 
und  sWt  Ton  diessr  Zeit  ab  seine  Aera;  doeh  steigen  seine  Manzen 
nidit  w^t  m  das  aechste  Jahrhundert  der  Stadt  Rom  znröck«.  Tyro# 
ilatirt  seine  Aera  von  dem  J.  d.  St  628;  die  Münzen  desselben 
mit  dem  BUdnifii  der  Selenkiden  reichen  jedoch  bis  za  Antiocbos  dem 
Tierlen  lunant   Ebensoweit  gehen  die  Münzen  von  SidSon  mit  dem 

a|  ^  Hel^r.  In  Oene«.  14»  lt.      b)  AbfdUi.  VI.  f.      c)  P.  K.  IX, 

S4.  an  BiMle,  au.H  Eapolemott.       d)  Abschn.  \\.  1.  XXIV.  t.      e>  8*  Sa* 
▲asi.      O  AMm.  VIL  19.  UL  i.      g)  ».  «cUmL 
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Bihfaifs  der  Seleukidt^u  xtiiück^  die  Aera  voa  Sidou  fäDgt  aber  ersi 
vom  J.  d  St  643  att.  Am  adnmämk  kit  AmdoM  geprägt:  Has- 
8qr*  8«ebt  m  um  SaUennüMat  dtoea  Darfciriwilt  voo  226.5  EqgL 
Graa;  idi  ibde  in  den  W«rioeii  der  beiden  Gonbe  über  diB  Hon- 
tereche  uod  Brittiache  Museum  Stücke  von  2214,  221 J,  224,  224  J, 
227,  227i,  229,  231},  233,  233^,  235,^  Gran,  beil^- 
brake^  m  Engl  Gm^  bei  iloiii6  d»  ride«  «m  der  Saaunlnnc 
d'Ennery  von  282  Pur.  Gm.  Kbinere  Mümin  von  Aiados  geben  51, 
57,  57|,  62.!,  63/^,  64  Engl.  Gran,  und  eine  Hälfte  davon  29 J 
Engt  Gam.  1;  ür  Tyros  giebt  Uossey  ^  aus  eilf  Stücken  des  Briitischea 

Mni  ■  den  Donbaoboitt  von  214.6  fi^^  Gran$  in  den  Weriun 

dar  beiden  Condbe  Buden  Ml  Stteke  von  211|,  214|,  217  A, 
2174,  21SJ,  210,  219|,  219i,  219^Vj  220J,  222^^  Engl.  Gran, 
bei  Pembroke'  von  200  Engl.  Gran.  Die  üüiaea  fiBÜJen  etntB  ge- 
fii^  «if,  an  99^,  10^  bis  lOdj-  Ei«L  Giaa.  Im  Kabinsi 
d^Ekmery'  mr  ein  Sinek  von  256  oder  258  Pnr.  Qmif  euo  HftlAo 
▼on  126  Par.  Gran.  Eine  Silbermünze  voa  Sidon  iiu  Brittischea 
Museum  giebt  211.15  Eo^L  Gran«.  Vou  &sleu/%ia  Fieria's  gaben 
fior  Släoko  im  Brittiaehen  Moeenm^  einen  DnidwrfinHt  von  220^ 
fingL  Grui)  «nzeine  wiegen  211^S  217^,  223^,  225,  226|> 
227^,  228}  EogL  Gran^  ein  d'Emierysches  278  Par.  Gmn*  odor 
fiist  227.9  Engl  Gran;  eines  bei  Pembroke*  nur  185  £agL  Grao. 
Von  LmoMm  mm  Mmr  giebi  ein  Stück  222  Engl.  Gnm*',  ein 
nndwes  210  Onm!^.  JSfai  Sluck  von  TflfoU»  In  %rieni^ 
giebt  nnr  185  EngL  Gran^  diee  ist  aber  jnog,  vom  Jahre  31  der 
Aera  des  Pompeius,  ums  J.  d.  SL  722^.  AJle  diese  Münzen  sind 
sogenannte  antonDme.  Ich  gehe  nun  zu  denen  mü  dem  BUdnifs  eine« 
fifliitfciden  ober,  weiche  wie  aehon  bemeikt  worden,  nnr  dann  nicht 
den  AfÜMiien  FUb  haben,  w«nn  ^  von  SMten  geprägt  sind:  denn 
kleine  Silberstücke  dei-  Seleukiden,  welche  mit  doii  PUönicisch -Syri- 
acfaen  Fofe  zu  stimmen  scheinen,  wie  ct^^-a  das  von  Antiochos  VQL 
von  54^  £ngL  Ginn''|  sind  niehl  ano  jenem  olgenifaämliobea  MSnn- 
Mi,  flondem  zn  lekftt  aaflgemunale  AAftMa  Dmefamen,  indem  die 
6})ätern  Seleiddden  sehr  gering  auä^iä^eu  liel^on.  Von  AleJMmder  L 


a)  S.  38.         I»)  ThL  II.  Taf.  5.         c)  Metrol.  S.  ß9  d)  S.  38. 

e)Thl.Il.Taf.31.      f)  CataL  S.  90.  Rouie  de  J  iüleMelroL  ä.  6i.     i^)  IIus- 
•esr  ».  38.       hl  Heimey  S.  SS.       i)  Moa.  Brti,  8.  014.       k)  Baal.  8. 
f6i.      1)  iU>ine  de  l'lttle  Melrol.  8.  73.     m)  TIU.  TL  VaT.  fS.     n)  Hanl. 
8.  166.       o)  Pr;mbroko  ThI.  ir.  Taf  18.       p)  Pembroke  Tlil.  IL  TwL 
tO  VerKU  £dUiel  D.  ^  Btf«  Iii.  S.  876  t      r>  Httu  Btü.  8.  SIS. 
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ffM  em  SlüdL  der  Stadt  T^roa  270  Far.  Gran  %  eines  von  SidoH 
210  EqsL  Gniii^    Von  MhmHrios  iL  sind  T^rttcA«»  Stocke  ubng, 

d^ron  Münzstütlc  uns  tlioils  tlas  Gepräge,  theils  die  Aiifsclirift  vcitu- 
tlun,  au  Ge\dcht  194,  202,  207^*^,  220  Eugl.  Gran,  und  eiiR 
Hlüfte  von  05  £itgl.  Gran Vqp  Aniiackos  ViL  giebt  der  Kata- 
log des  Kabinets  d'^finoery'  lllnf  Silbemiunzen,  dereil  vier  yon  Ty^ 
roSf  eine  von  Sidü)i  geprägt  siud^  drei  (lersell)en  wiegen  258, 
266  Par.  Gran''^  eine  Sidonische  im  Brittischen  Museum  giebt  210^"'^ 
EqgL  Gran^  und  eine  ym  Tyraa  gepri^  HdlAe  ebelidaselbet  108 
Ed^  Gras  Von  Aniiocho»  VI  iL  findet  sich  eine  Silbermanze 
mit  217-/*^  Eugl.  Gran»;  imch  der  Aufschrift  A5  ist  sie  von  As- 
kalon  geprägt 5  eine  andere  desselben  und  der  Kleo|>atra  giebt  207 
£qgl.  Gian^y  Qud  auch  diese  ist  gewife  me  alle  andern  von  ein^ 
SCadi  gemOnzt,  obgleich  die  An6chrift  S  nichts  Bestimmtes  nach* 
weist.  Die  SUbcrmiinzen  Alexanders  des  Großen,  wdiJhe  in  Pliö- 
liKistlion  Städten  geprägt  sind,  haben  dagegen  den  Atiiäclien  Fufs, 
nie  die  übrigen  des  Alexander:  so  eine  Aradische  mit  255-|^  Eng). 
GranS  vaA  Askalonitische  mit  245*j^  nnd  253  £DgI.GTan^  Aach 
finden  sich  einzehie  Manzen  der  Selenkiden  mit  einem  StSdtenametr^ 
die  nach  Attischem  Fufsc  geprägt  sind^  wie  die  mit  dem  Namen  Si- 
ilous  von  253  L^igi-  Gran  bei  Pcmbrokc^ 

8.  Ohne  Zweifol  folgen  alle  jene  Phönidschen  nnd  Syrischen 
MGonn  einem  gemeinsamen  Fofs,  wenn  auch  der  eine  Staat  etwas 
hölier  als  der  andere  ausmünzte,  und  dieser  Fufs  ist  augcnsclicinlich 
nicht  wcscutlidi  vcrschiitlen  vom  Aeginäi!5chon ,  dessen  Didrachmon 
der  Rcchmmg  na^  274  Par.  Gran  oder  etwa  224.6  Gran  be- 
ttftgt:  woW  jedoch  voraoqgesetzt  wird,  dafii  die  grofsen  Stfieke^ 
welche  dem  Aeginäischen  Didrachmon  vergleichbar  sind,  nicht  etwa 
Tetnulnicliiuen  seien.  Jener  Fufs  ist  nun,  wie  wir  gesehen  liaben, 
zqgleich  der  des  HebräisdiBn  Sokds^  wemi  also  die  TalnuKlisfen  sa- 
gen, alles  l^lbeigddy  welches  im  Geseta  vorkommt ,  sei  Tynscbes 
SObensehP",  so  stimmt  dieses  sehr  woU  mit  den  Miitnen  übcsehb 
Wie  iemcr  Josefas  den  Hebräischen  heiligen  Sekel  vier  Attischen 


al  nmU  ie  risle  HetrM.  S.<V.atts  »Emtery  N.  173.  s.  Si.  b)  Pem- 
broke  ThL  If.  Taf.  6t.  r)  Pmibrokf  Tbl.  II.  Taf.  6«.  Mu.s.  Brit.  S.  »07, 
it)  S.  25.  N.  17».  e)  Iloniö  rte  i  !.  lo  Metrol.  S.  63.  68.  O  Mu.s.  nril. 
s.ikQ.  g)  Mus.  Brii.  s.  XU.  h)  Mus.  Brit.  S.  211.  0  Mas.  llrii. 
n.  fOt.  Mu».  Bril.  8.  lOS.    Pcmbroke  TkL  II.  JätM       O  TM.  II. 

Taf.  6a.      «I  Oreavos  von  Benar  aai  rafli     M.  Hociiager  Cipp.  Balr. 

5* 

Digitized  byiibOOgle  • 


68  H^ritiscfaes,  PhoiiiciaelKs  «nd  Syrisehw 


Dmcboiai  gleidisetet,  so  aebätzt  er*  die  Tyiische  gangbarste  Mönap^ 
(Ins  grofbfte  Stöck,  gleidiblls  auf  dieseo  Werth:  rtnj  T'up&yu 

^it(7iato^,  o  Teoro-opac  'Arrtjwi^  dex«r<M.  Alles  w-as  oben**  über 
diese  Vergleichang  des  Sckcbs  mit  dem  Attischen  Tctratlrachmou  be- 
merkt 'wordöiy  fiodet  aneh  hier  wieder  aeine  Anw^aogy  nnd  er« 
klärt  fainlängtiehy  wie  man  »ir  Veiigliddning  des  TyrisdaeD  grofstai 
MÜDzstückes  mit  dem  Attischen  Tetradrachmon  gelangte;  ich  fOge 
nur  noch  in  üebereinstimmung  mit  tlem  Obigen  biü,  cliifs  die  Kab- 
binen die  Hebräische  Sela  oder  den  angeblich  vermehrten,  in  Wahr- 
heit  aber  arsprunglichen  «Sekel  ab  eme  Tyriaehe  Sela  von  24  Mtiii 
oder  Obolen,  das  ist  lOr  ein  gewöhnliches  Tetradrachmon  oder  vier 
Denare  ansehen  und  den  halben  gemeinen  oder  den  Viertel  heiligen 
Sekel^  Zoz,  dem  T^rischen  Denar  gleichschätzen,  und  Ziu  überhaupt 
als  Denar  bezeiduiet  wird ''5  das  heifs^ti  man  betraditete  den  vieiten 
Theil  des  Tyrischm  gro&en  Geldstackes  nnd  des  heiligen  Sekels  gams 
als  Römischen  Deüar.  Es  kann  uuii  Imi  diei^em  Phouicisch-Syrisclien 
Münzfufs  wie  beim  Hebräischen  die  Frage  aufgeworfen  werden,  ob 
er,  d%  diese  Münzen  alle  nicht  über  die  Herrschaft  der  Setenkkte 
hinaiasrekifaen,  onen  alten  einhdmiscfaen  Urspmng  habe,  oder  erst' 
sj^t  von  aufiscn  hereingekommen  sei.  Dafs  er  indefs  waler  von  dcH 
Grieclion  nocli  von  den  Macedonieru  noch  von  de©  Selcukiden  her- 
rühre, folgt  aus  ebendenselben  Gründen,  welche  oben*  in  Beziehn^g 
auf  das  Hebraiscfae  GeJd  angefiihrt  wordeni;  dagegen  könnte  man  ihA 
von  den  Pteien&em  herieiten  Wollen,  denen  diese  Länder  etwa  ein 
Jahrhundert  gehorcht  hatten,  indem  die  Ptoleuiäischen  Münzen  alm- 
liche  Gewichte  haben,  gleichviel  ob  für  dasselbe  Nominal  oder  nichl^ 
«efcheä  letztere  im  Zweifel  MA:  Ja  man  kennte  tfies  besoode»  da- 
dfivdi  -TOitersintzen,  dafs  namentlkh  in  Tyras  Ptolemäische  Mdmsen 
ge])iägt  worden  sind  ^,  das  Keifst  Münzen  mit  dem  iiilduifs  ciiu^ 
Ptolemäers,  nicht  autonome.  Aber  erstlich  hatte  Kaiüiago,  in  ural- 
ten Zeiten  Ton  Tyros  gegrandet^  unstreitiig  ohqgeföhr  denselben  FM^ 
wenn  er  ancfa  nnr  noch  in  seltenen  Spuren  ersehoint  c^:  sodann  ist  ee^ 
fselbst  bei  der  Wichtigkeit  des  Alexandrinischeu  Handels,  nicht  sehr 
glaublich,  dafs,  während  die  Seleukiden  selbst  nach  Attischem  FutsQ 
mnnzteo,  ihre  Phönkaschen  uid  Syrischen  Städte,  ja  ihic  eagenen 
Gründungen,  Seleakia  mid  Laodikea,  unter  der  flenschaft  der  Selea- 

a)  V.  JAd.  Krteiir«  Ii,  tt,  10  Afesemi.  VL  «.  e>  AhUlm.  VI.  4. 
d)  Hotiini^er  cipp.  Hebr.  a  131.  tOf.  e)  AlMcbiw  VL  8.  O  Vergt 
Bckli«!  D.  N.  Bd.  IV*  S. «.  S.  15.   CftiaL  d'JUnery  8.  1«.  Abacha.  XXIII. 
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Ocwidtt  und  Geld. 


iuiieii  oucl  iiaclKloiu  ihnen  von  diesoa  die  MöosgoroGhUgkeit  gegeben 
worden  y  die  sie  antor  den  Ptoiemieni  entweder  gar  nklit  oder  mr 
Im  wOtr  gro&er  BAedirfiokmig  hatten,  ndta  alle  sotHeii  den  Ptolenritf- 

schen  Müii/fafs  an^noinraen  haben,  wenn  nicht  dieser  Fufs  in  daein 
alteu  längst  eiiilieüaisch  gewesenen  Gewicht,  dem  Babylonischciij  wäre 
begmidet  geiraen.  Yiebnohr  berobt  der  Ptolemliisofae  Mitesfeis  und 
der  Fhonioiaeh-Ssrriache^  jeder  onabMngig  vom  aadeniy  eben  auf  ein- 
heiiiiischem  altem  System,  und  war,  in  voIl\vichtiger  Aus|)i;iLiiiiL\  [:<  l  adc 
wie  der  Ilobräisdie  eine  WiederhcrsteiiuDg  des  iichteu  ikibylouisciicii 
Gearidita.  Hierbei  wird  jedoch^  wie  oben  bemerist  wefdeq,  fteiliob 
fWHuaijMBtit»  dafe  die  grotai  Stfid»,  weMie  wir  den  Aeginiaiehen 
Didradtmon  vergleichen,  andi-  wirklich  Didrachnien  waren,  nicht  aber 
Tt^adrachmen.  You  duiu  Hebröisclien  iioiiigou  Sekel  ist  es  sicher, 
dafe  er  ate  Didmchmon  anzuaebon,  da  aoao  davon  anf  das  Talent 
geben:  and  ee  ist  nieiil  gewagt^  luemaeli  dsssiibe  mi  dn  Fbeoiei* 
sehen  und  Syriaehen  StMen  der  Art-  zu  behai]})ten;  aneh  Ist  J<Ma* 
phus  uidit  etwa  eiu  Zonge  dagegen:  denn  er  behauptet  ja  nicht,  dafs 
jene  grafeen  Tymeben  Stücke  nach  Tyiiseber  Redmong  Tetradracb- 
mm  gewesen,  eoodem  sieiit  m  ab  eine  Einheit  an,  welehe,  wie  die 
Seiteteinheit  der  HebrKer,  loer  Attische  Draehmen  Werth  habe»  In- 
dessen können  vorziiglich  die  Münzen  von  Arados  dahin  füliren,  ckfs 
die  gröTämi  Stücke  IX^tradraobiuou  eeioa^  denn  von  denen,  die  etwa 
mriaehfin  221^235  E^.  Gran  wiegen,  scheint  es  keine  oder  anf 

4 

jecien  FaB  nnr  seltene  HiUfien  m  geben^  sondeni'  öberhanpi  oder  vei^ 

zäglich  nur  Viertel,  die  aber  freilich  wieder  viel  zu  hoch,  bis  64 
Ktigl.  Gran  gehen,  se  dafs  man  glauben  möchte,  diese  seien  vielmebr 
Mtf  den  Attisoben  FaCi  g^rftgte  Draehmen.  Will  man  aber  anefe 
hiervon  absehen,  so  enregi  doeh  HenNhDidymee  ein  Haiqfitbedenicen  da* 

g^en,  dafs  die  grofsen  Stücke  Doj^polthadinicn  seien,  und  tiilirt 
vielmelir  dahin,  sie  seien  Tetradraclimcn:  und  so  hat  denn  auch 
Roni&  de  Tide,  obwohl  davon  anabhängig,  eine  Tyrtsehe  Deaehnie 
von  M  nur.  Chan,  276  «of  daa  Tteadmehmon^  anteateUtV  Jetw 

alte  SclinfLsteller  sagt  nämlich*':  To  'Attöco^  TttAron»rcM>  torocrtoj- 

«dicri»  6%3vd/tJLU  A  Tau  ^lvp  IhroKefMMmafC  Mcna  to  vo^tor/nu  re- 
tfosjtKcUfiov,  iathgurw  de  raO  ^Avrtoxcsao^      A  Strov. 


a)  Meirol.  S.  64  ff.  »3  Heroa  liel  Scallg.  de  re  aaaua.  S.  1510.  Di 
tfyaws  Cap.  18. 
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Hcbräisclieti,  Hiikucisdies  und  Syriscbcs 


Da  Heron  uuter  dem  Attischoa  Talent  6000  Römische  Rodiiiongs- 
dfachmen  od^  62y  Pfund  Römiadi  versteht,  weidies  nach  unsere 
BeredmilDgBweifle  fiir  die  Drachme  M  64.22  Fnr.  Gfm  giebt  uad 
IBr  das  Tetradraefamoo  fitöt  257  Par.  Grau,  so  erisenat  man,  dafo 
nach  Uüiüu  das  Tyrischc  Tcircuh  achmon  eben  jenes  giofserc  Geld- 
stück seyu  wüide,  jedoch  nacii  eiuciu  geringen  Anschlag,  indem  seUwt 
dar  von  Hnssey  seDommene  Diird»obiuitl  214.8  Epg^  Gran  oder 
262  Par,  Grao  glebt.  Wir  babeii  aas  der  Kaisenint  keine  sidier 
U frische  Münzen"^  aber  will  mau  auch  allein  auf  das  frülier  ge- 
prägte Tyrisclic  Geld  seheu^  so  iät  der  Unterschied  des  gröfsem  Sü- 
Ipenstäckes  von  Tyros  gegen  vier  Römische  Reohnnogsdrachmea  nur 
gering,  nnd  es  kann  folgHch  gegen  die  Riditigkdt  der  HenmisefaBn 
Behan})tuDg,  da  zmnal  das  Römische  Pfund  bisweilen  schwerer  Mar 
als  wir  es  berechnen,  nichts  ciugcwandt  werden:  auch  stimmt  mit 
denelben  iberain,  dafs  nack  den  Kabbinen  die  Tyrisehe  Sola  oder 
dw  grofsem  Silberstöek  24  Main  oder  Obolen  haMe.  Dennoch  IMbft 
es  immier  UDglaablieh,  dafs  das  gröfsere  Tyrisdie  SUberatfick  nrsprui^« 
lieh  sollte  ein  Teti-adrachmon  gewesen  seyn,  wälircud  der  Hebräische 
Sekd  dn  Didraclimon  war.  Die  Auflösung  dieser  Schwierigkeit  isl 
meines  EmchtoDs  nur  sa  magüch,  wie  sie  Hnssey'*  aoiralil  fiir  das 
Tyrisefae  Geld  als  für  das  Aegyptisohe  gegeben  hat:  md  zur  Beslft- 
tigung  ihrer  Wahrheit  mag  es  dicuen,  dafs  ich  uiiabhiUigig  von  je- 
nem Gelehrten  mir  ebendieselbe  Ansicht  gebildet  hatte.  £a  wnrde 
nintliok  mt  zwei  verschiedene  Arten  gerockneti  naeh  gr6ftem  nnd 
kkdnem  Dnwhmen;  so  konnte  dasäelbe  Sliick  Didraehraon  and  Te- 
tradrachmon  scyn.  Betrachtet  man  die  Sadie  auf  diese  Weisi^,  so 
mufs  weiter  behauptet  worden,  dafs  das  Tyrische  Talent  ursprünglich 
ans  Babgriooiscken  ^Didiacbmen.  bestanden  habe^  das  DUneb- 
tnon  voUwiditig  m  274  Bar.  Gnn^  indem  man  aber  mdstenttieils 
etwas  geringer  münzte  und  ach  gewöhnte,  jenes  Stüek  als  Tetra- 
draclimon  anzusehen  oder  als  vier  Denare,  ging  das  Tyrische  Talent 
naeh  dieser  Berechuungsweise  auf  die  Hälito  seines  Wertfaes  lierab^ 
nnd  wnrde  Ifir  6066  Denare  oder  Ilfennsche  Bednmngsdnduneii,  oder 
was  einerlei  ist,  für  das  späleie  sogenannte  AtHsdie  TUcnt  genom- 
men. Als  solches  bezeichnet  es  Iloroü^  und  v.ma  aiuiliclic  ikwaudtnilii 
bat  CS  Jiieiucs  ißiacbtens  nu|  dem  Antiocbischen  Taknt. 


a)  £ckJ>«jl  D.  N.  Dd.  III.  S.  387.       b3  2$.  70.  171. 
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9.     Das  Anliochische  TaXeni  ist  uacli  llcion -Didyuifis  zwar 
deiü  Attiädieti,  das  iieifsi  dem  Täleat  voa  6UUU  iiamiädien  ilecli' 
iUftiiiilimiiiniM,  lavxmMTioi;  mo*  kroyi^^iiai»      mArWf  ümt  in » 
der  WfrifcgJlimg  i^jvdfjm)  te  MHomi  «nr  M  VM  Altl- 
sdieD.    'iofioorr«o»ov  kaan  nidit  Qut  Scaliger  •  auf  die  glddic  Eia- 
ttKaltui^  baiogea  werden,  wdciio  in  icrocpt^^iov  liegt,  sondom 
umhmt  gkicbet  G0widil$  wie  kam  ab«  bei  sW*""  OmtiM 
ntMmn  ommtg  aMtiatal  OMhr  UM  anto  ab  mm  dhi 
M^all         ymi  gMeher  ReUeit  ist:  wotwi  mm  nur  aa  0Hber  aUi 
das  gaiigbar!?te  dcukeii  kann.    Suii  tlas»  Talent  von  6000  Draciiiucu 
Ommhi  «aeh  6000  DraabiuMi  SUberwerth  laibetti  ao  OMli  m  nam 
oder  Vciwte  niM  Silber  113«,  wie  daa  feMtafte,  um  lam  liiiwh« 
sagen  alles  Geld  im  ftttheni  Altoritant  wars  galt  das  lUml  aar 
drc'i  Viertel,  wie  d;is  Aatiochisclie  uach  Horon,  so  kaun  es  im  Dtirch- 
aabBiU  nicht  über  di'oi  Viertel  Silber  futhftiifeeii  babeiL  Km  seil  £war 
äßber  der  AntlndiMMi  TetradtadtaMO  Ms  Mf  Sevtfw  sHir  fefn 
scyn^  alsdanB  dbar      wniifeB  |(MduMlllgeii  ABnalniMi  sehr  addatht 
zu  ucRkii  aiifanguu*':  der  Angeosdiein  Kai  mich  jedoth  bolchrf,  dafs 
sdion  unter  Nero,  Vespasian,  Tiaiaa  der  füi'  Aatiudüsch  gcltomU!ti 
aUiecnöBae  Mdhft  miigr  Ki^te  ingiwi^iiiriii  sii$  «Mi  die  PvabeSy 
weMs  ifr«  HL  Raea  Migealelli  baly  lunwiaiii  sIü  flifidiL  am  Ifanarfma 

Z«*it  ala  ilrLi/Aihulütiiig,  eiues  von  Traian  als  cilflöthig.  Der  IHirch- 
sdinitt  beider  giebt  drei  Viertel  Silbeivvertk  für  dos  Autioclii^die  Geld; 
und  in  HeraiM  Zek,  woMnn  wir  iua  enkr  od»  zweite  JaMmtet 
der  CMstKefaes  Zeittedunuig  «etacn  duriMi,  ünft  dto  AntioefaiMte 
Cield  aui  jeden  Fall  schon  ohngeftUir  in  diesem  Grade  durchschnittlich 
nut  uucdk^m  Metall  goiidächt  gewet^eü  scyn,  und  darauf  seine  gcrin- 
get«  Miaag  benid  bab«|  wen  es  andi  beenre  SlüelBe  daaebeo 
gab.  Wir  w«cdeai  9gmar  wtkm^  daib  zo  Heroas  Zeit  das  Aegypdaehe 
oder  sogenannte  Ptolemäisdie  Takttt  bei  g^eidttm  Gewieht  nü  den 
Attisdieu  gar  nur  ein  Viertel  vom  Gektwcrthe  des  letztein  liatte;  nnd 
diaa  eiidttrt  «b  leidit  aas  der-  BesdiaiEnbeü  der  sidteni  Aegypti- 
ata  MnMinj  welehe  Uttial  sehr  wacqg  flOber  eMMta)  daher  diese 
Erkläning  auch  auf  das  AndoddMbe  tvknl  AMireodei  tcela  Bedes- 
ken  bat  PoUux giebt  auch  da^  Syrische  Ttäemi  auf  4500  Attische 
UraefaiiM  ao$  ebae  2wiiCd  isl  diae  ebendasMibe  wie  jenes  Auüocbificho. 


m)  S.  iate.  Sddwi  11.  Ii.  IM.  la  S.  Sa?.  vergL  B«.  L  XXVI. 
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72  *   HcMiflita^  FfaMMw  und  Syriscta 

AobIi  ipricfai  Hern  gemfii  «ar  viw  VediiillalflNn  Beter  Znt  Denn  es 
ist  Imnm  anders  denkbar,  als  da&  das  Anüodiiflcfafi  dem  Atfifldieii'BD 

dewiclit  ohngefähr  glticlii3^eaclitetc  Taliiit  Silbergcldes  erst  durch  Hal- 
bireii  des  Babylonisch -Aegioäischcn  entstanden  sei  wie  das  !%> leine  Ty- 
wmhßf  80  nämlicbL,  dafs  «b,  nachdem  es  auf  die  Hälfte  des  Babyk^ 
jMbm  M^eeelbi  worden,  3000  AfiginSiarfie  DiachmeD  betrog;  ging 
es  dann  noeh  etwas  wdter  herab,  wie  dies  so  hiußg  geschah,  so 
DäheHe  es  sich  dem  kleinen  sogenannten  Attischen  Talent  von  6000 
Botniaehen  BechnangedraehmoD,  und  kotuite  demselben  alsdann ,  wie 
tm  HaroQ  geseUebt,  gkidi  gmbtei  werden.  Hiennli  stimmeD  aucfa 
die  SObennuiiien  von  ijitioehien  fiberein.  IXe  Römisdie  Redinungs- 
diacliine  ist  nauilich  fast  64.22  Par.  Gran.  Eine  sicher  Antiodiischc 
Münze  mit  dem  bekannten  Gepröge,  einer  auf  einem  1-els  sitzenden 
V^aOi  ein  Tetradvachmon,  wiegt  267  Par«  Gran*,  welches  iür  die 
Diachma  66.75  Par.  Gran  giebt;  die  Münze  schebit  aber  etwas  ver- 
loren zu  haben,  da  das  Jahr  der  Aera  nicht  mehr  leserlich  ist^ 
Übrigens  ist  sie  in  den  Jahren  geprcigt,  da  Aogustos  zum  Zwölfiea 
Mal  Consoi  war,  J.  d.  SL  749  — 751 K  Eine  andere  Mpnae  des* 
9(Ahm  G^ir9geB,  an?  Traians  Zeit,  im  hiesigen  Mnseom,  wiegt 
962.3  Par.  Gran.  Andere  Stücke  mit  dem  Adler,  sowie  eines  mit 
dem  Tyriscben  Herakles,  welche  Eckhel  iVnüochieu  zugeeignet  hat, 
da  sie  sonst  für  Tyrisch  galten,  haben  ähnlictie  Gewichtem  £iiiQB  ans 
VespaaianB  Zeit  Merselbst  giebt  285.2  Par.  Gnm,  ein  aoderea  der- 
selben Zeit  bei  d^Ennery^,  278  Pnr.  Gran,  obwoU  es  etwas  w> 
liüt/X  ist 5  ein  anderes,  aus  Nero"s  Zeit,  gutes  Silber,  27  5.6  Par. 
Gran;  wieder  ein  andei^  derselben  Zeit,  aber  mit  Kupfer  versetzt, 
273  Par.  Grai^.;  ein  Neronisches,  gntes  gUber,  267  Par^  Gran,  we- 
nig vemutzt^  alle  diese  mit  dem  Ge})räge  des  Adle»«  scbw^eber  sind 
andere  Stücke,  von  Vespösian  (mit  dem  Adler),  dreizehulötlüg,  etwas 
abgcgriifeu,  264.7  Par.  Gran,  von  Traian  (mit  dem  Tyrischen  Ho- 
ittkles),  262.6  Par«  Gran,  nnd  von  demselben  (mit  dem  Adler), 
251  F^.Chn«,  dieses  sehadhaft,  von  eilffötbigem  Silber.  AUe  diese 
sind  Jiierselbst,  wo  niebt  daä  Gegentheil  angemerkt  ist.  Kupforstücke 
aus  den  Jahren  Roms  818  nnd  829*  geben  i4U.3  und  152.5  Par. 
Grau  (115  nnd  125  Eogl,  Gran):  diese  eefaeinen  Didracbmen,  letzte- 
res sehr  bo<:ii  gemünzt,  was  bei  Knpfcr         wUbUend  ist  AJber 

a)  Catml.  d*Eiiii«ry  8.  tei.  Vergl.  Xckhel  D.  N.  Bd.  m.  S.  S7t. 

c)  D.  N.  III.  8, 287  AT.  d)  TAiai.  S.S69.  4»)  Pembroke  miU.  Xaf.  87. 
vergl.  J&ckU«!  u.  n.  im.  m.  S.  t9S. 
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CB  gab  iiocii  e:u  aiulcres  AütiotiiiriclR'^  Talent,  chis  Uolzlalent.  llc- 
raa^Uidymoe:  Oukx  ^6m  mu  iiiSKourv  ev  "'AvtUäXjBäM  rukämftw 
fip^pov»  B  fUif&Q  Si)(ßi  fiiv  ISiof  i,  «(«Wcriov  äi  aXßSiv 
ToC  vofüictfMmroq  clpe^^uT.  Dktn  be^gt  575  RdmMie  PAndo«. 
Scalijier  zeirtt  den  iK:ii>n  in  diesen  Berechnungen  dt^s  Iri  iiuinjLS,  \vi>if  et 
Uui  iii<  !it  vcntaud:  es  ist  alks  bei  Ucron  in  l)cäter  ürhfimiiyrtiinimn^. 
376  fiteiaohe  FftmlB  httnum  36000  BömMift  ITrnhnninn>lriDlimm| 
4t0  §tmmMikB  JMtMiamkm  lUasI  M  alier  dem  Attiailmi  wob  Ho* 
ron  gleich  in  Gewiclit,  Imt  also  ohncefälir  GOOO  Körnische  lUtlniunirs- 
drachmcu  euer  den  sodiateu  Theil  des  Hul/taietits:  daher  }uuis  deiiu 

Takotet  beingeii,  dm  häH  27000  RteMie  RedmoQCHlnwiuiM, 

indem  natür!i<h  dir  Münzwerthe  beider  Talente  im  Verhiiltnilä  i\cr 
iicwlchtwAiithQ  :tdicu.    I^ur  isi  es  aulfaUeud,  dals  lleron  deaiVläiub- 
wertä  das  PA'afrlwiinn  mar  ohtgeflAr  Ab  dea  noniiifiHihnii  dM 
wnhaMiBB  IwiilihiM»    VemntfUkh  mxm  ateo  beide  lUnte 

spruiiglich  von  gartir,  yersclüedenen  Systemen  ans  bestimnit,  und  staa* 
<Ien  daher  niclit  in  vollkomiueu  genauem  und  nindein  Vei  luiitiu&  des 

dts  Idouip  TUmA  w  dank  Ht**^  Ai^Mvehai  TUtuto  fliitft<t¥iflit 

und  Bdeh  «Iwas  weiter  herabgegangen  war.  Uebrigeut  ist  Dnläugbar 
aueh  das  Holztalent  wieder  geiheiit  und  auch  die  Hälfte  davon  als 
Mail  gemmmm  wofdem  wodonb  nch  das  bettäUgt,  was  wir  üb« 
dk  Ktthinhang  dts  «nvobdiclMii  AMtinrtiiwbm  l^ikiite  gfimg^  htäm» 
Cidalfonn  btt  i«  Antiocbiei  aufser  dnein  bfrtiMigtep  MiDenecAvIcbt 
von  Blei  ün  unversehrtes  Haibmi neugewidit  von  Erz  ausgegraben: 
wovon  Kaoul-Rocbette  an  Oit*  Müttar  eine  Mitthwlong  ^iuiMbi  baiL 
fil  jit  äi^fi/oüPwiß  «uiu^uAioSoiP  bwrtMit,  md  niiiifc  alti  die  Beosieb- 
BM^  ftwu«  weiMi  oMff  ein»  Rfinnsebe  Am  K  Dm  Oewidii  be< 
trägt  521  Granimen  oder  9S«)8.94515  Par.  Gi"au  j  foJ^ich  die  ^liiio 
19617,6903  Par.  Grau.  Nun  beträgt  die  Mine  des  ileronisdicn 
Hotatebttte  e.20  BMsdie  Pteide,  odar  Ftad  ni  6165  iW. 
Gna  ffiPMhiiet  3853 1.25  Vnt.  OtM»  nad  «e  Halbnkie  10265.625 
Par.  Gran,  die  Viertclnünc  96V2  ^12:i  Par.  Gran:  die  lleronisclie 
Viertelmiue  ist  demnach  nur  176  Par.  Gran  leichter  ab  Gidalvene^s 
Halbuiine.  Man  nebt  abOj  ddk  das  Gadalvene^sche  Gewicht  die 
Hauie  des  Hmniscte  »t  0«r  |0riiice  UoterMhied  orkl&rt  sb^  dn^ 
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ans,  dafe  diese  Antioduschen  Gewichie  wriiracheteHrfi  nach  dem  Ro- 

imjjclieu  i^luiKle  oonnirt  sind,  das  Römisdie  l^Xuml  aber  aufsei  der 
Mtioze  Dkht  selten  ein  bölieres  Gewkht  .als  6165  Pär.  Grau  bat, 
wovon  unten*  gehandelt  werdw  md.  Im  Miifflrabinet  m  Fuia 
fndet  sieh  anch  ein  riroBgmv  vm  Antiochien  tob  1?2  Gnunmeo 
oder  2296.9  Par.  Cirao,  welches  der  SoloniscIi-AttiscJun  Viertehiiinc 
ähnlich,  aber  starker  ist;  weshalb  jedoch  uiisere  Ai]e>icht  über  die 
EntstefaoDg  des  Antiocfaischen  GekUaientes  an  dem  halben  Aegintescfaen 
idcfat  hrancht  ai^^eben  zn  werden'** 

10.  Unter  der  Pcrsischou  Herrschaft  gebrandite  iiuu  iu  Thöni- 
cieu  und  Syrien  natürlich  Persische  Müuzen,  oder  nacfi  Persischem 
Fufe  ge]irägte.  Man  findet  Münzen  mit  PböniGiscber  Jdsr  ahnticher 
Mxnhy  aber  Ton  nicht  sicher  bdcannlem  llrapmng,  aut  einem  CSe* 
wicht  von  161 bis  173^  Engl.  (V ran,  im  Brittisihcn  Moseatn^: 
ein  Tiicil  dcrsolbeu  ist  von  deuen,  welche  luau  KMien  zusdireibt'. 
£Sn  Stüde  öer  Art«  wi^  bei  Haym '  16S  £nfsl.  Gxan,  and  xwar 
eines  von  demselben  Gepritge,  wie  das  von  16irV  im 
BrHtisciien  Mosenm.  Obwohl  mn  ^Kese  Gewichte  anch  bei  den  Gri»* 
eben  iiaufig  vorkonimon ,  so  köuntcu  sie  docfc  als  licrabgcgangenes 
Babylonisches  Dich-aclmioa  unmittelbar  den  do,i()elten  Persischen  Siglos 
datstdlen^.  Rom6  de  Plsle^  und  Pinkertov"  haben  niefat  sehr  alte 
Mumsen  von  Shnliehem,  theils  aber  anefa  hohcfem  Fofse,  weicfae  sie  filr 
Persische  ansj^cbcn^  idi  kmd  bei  näJicrcr  \cr^^lüidiuiig,  tbis  i>io  mei- 
stens l^hönicische  oiler  dem  Phönicischen  ähnliche  Inschriften  iiabeu: 
es  scheint  daher  zweifelhaft^  ob  sie  eigenticb  Peraisch  seien^  wiewohl 
freifidi  diese  der  Pbonidsohen  fihnKefae  Schrift  jeizt  fttr  Alt-F)ersiscii 
angesehen  wird'',  und  dieses  auch  wirkich  seyn  kann.  Als  solche 
Persische  Stücke  führt  Pinkerton  eine  Anzahl  Sübermünzen  auf,  welche 
cinerseltB  ein  K^inigshanpt,  wie  er  sagt,  anderseits  ein  Schiff  lef^ai, 
an  Gewicht  164,  5ä,  26  Engl.  Gran;  Stndce  dieser  Art,  mit  Fho- 
nicischcr  Inschrift,  im  Brittischen  ISIuseum  \  wiegen  53  nnd 
Engl.  Grau ,  und  mehrere  ähnliche  Münzen  sind  bekannt  genug 
Andere  haben  einerseits  einen  Konig  za  Wagen,  daneben  einen  W»- 
genlGhier,  nnd  einen  dabei  stehenden  Disner,  andenrnts  ein  Sdilfff 


a)  Abschii.  XL     l»)  Vergl.  AHschu.  IX.  4.     c)  S.  f49  fl*.     d>  Eck> 

Iiel  ü.  N.  Bd.  IIL  S.  41«.  Gesenius  Phoenic.  Montimm.  S.  S76  ff.  e)  Ge- 
8CIÜU9  S.  877.  E.  0  'llws.  Drit.  Bd.  I.  8.  15«.  p)  S.  Absrl>n.  V.  2. 
Ii)  Mclrol.  8.  107.  0  £s.Hay  on  m«dals  Bd.  1.  S.  361.  Kj  üe.suiiiu.N 
S.  71.       U  Conlbe  Mua,  Bnt.  S.  ni)  Mioiinet  Bd.  V.  s.  64«. 
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ans  dem  Katalog  crEimery  *  erhellt,  dafs  mehrere  Phöniciächc  Bucli- 
alabeD  darauf  siiid.  Ea  ist  dies  diesdbe  Münzen  irekhe  Gosoniiis*' 
unter  Tarsos  anffiOirt  Eiii  sokiies  StOdL  wi^  bei  Pinkerton  432 
1  jigl.  Gran  (xlcr  527  Par.  Caan,  eines  bei  Roiiu-  de  Flsle  485  l*ar. 
Gran:  als  Tetradraduiiia  gsbtfi  diese  für  clio  i>raditi]6  iSil-  uud 
121}  Piar«  Graa^  urolefaes  der  i^wkhügen  Babylooiseii-Aeigiiiaiseheii 
Draehiue  nabe  kommt.  Eine  andere  SUbeniifiiize,  wonoif  eioeneits 
ehi  bärtiger  Mann,  der  in  der  linken  einen  Bogen  lutU,  auf  einem 
geilugcitcn  beeplerd,  anderseits  eine  Naehtciüc,  und  ein  Sclüiferstab 
vmi  ein»  GeM  flieh  kxeoMMl^  giebt  bsi  Koma  de  TUe  »60  Far« 
OnBy  ab  Didiwteoii  ako  I6r  dia  Diadima  125  Fv.  Gm,  «ad 
kann  folglich  demselben  Fufs  wie  die  vorigen  zagczählt  werden. 
Aber  ein  btuck  iiu  Brittischen  Mie^euiu  von  demselbeu  Gepräge,  mit 
amebüdi  PhoBiriMhfin  Zaiehen,  wkgt  dagegen  136  Ea^  Qrm  odw 
165.9  ite*  Gran,  mkhm  Geipicfat  mü  dem  eukm  lUht  Wtmfkt 
stimmt.  GeMrins^  hält  diese  Stücke  mit  Mionnet  für  Persische  in 
klcinasieo  ge[irägte.  Piukerton  iührt  noch  ein  i^übcrstück  von  160^ 
£ngLOiim  auf,  ihUmb  aber  bedentead  iraviorea^faabe;  es  bat  cImp* 

gelten  Msan  mit  Vogelfufs  tmd  Vogelschweif,  den  er  Mithras  nennt; 
der  Mt'iii'AfirfH  dessclbcu  ist  der  verringerte  BabyldUK  <  Eotllich 
pikmm  m  aben  diwwn  Ftaise  mei  Sübcrmthnen  mil  PbönWatho 
0dv  «flw  ikdyMT  Sdnll  w  164  md  166  £^  Gnm  bfli 
Haytt**  ^newefts  iiit  daiaof  aisa  alduiida  Mrf  ftrOB  Sildid  ^^artMila 
NCumii,  die  auf  der  retliku  einen  Vogel  oder  eine  Siegi^guttiu  liat, 
asdeaiBiB  dn  aaciclBr  ^^»»^^  zu  d'Pfisfw  reobteu  Altar,  zor  bnk^ 
ein  Vfflflit)  mn  andera  Uete  BoiweBke  ai  iheigehML  Wemi  ein 
TIhü  dSnnr  Manen  Küiluseh  iat^  aa  sind  sie  gowifi  doch  vlebl  nadi 
einem  eigenüiuiali  h  Kilikii-clien  Fufs  treprägt:  wenigstens  gielit  Pol- 
JOK  ^  das  Kibkifidie  Takat  nur  auf  äüüU  Attiscbo  JUracfauHii  an. 


s>  &  ta  #.     hj  PftMürfc  Wimaw  ata«.  O.     e>  C9Mnmutrr s. 
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VII. 

Acs^inülsche^i  Talent  und  Aeg^inäiMrlier  ITTiinvsfiifdf 
nebfi4  seinen  Abwände lung^en  anAier  Italien  and 

SielUen, 


1.  Dir  crstcu  M<'M^cIl(Ul,  so  weit  die  II(»lloncn  wnfstcn,  wciclie 
Gold  und  Silber  i>rägteji,  waren  die  I^ydor:  dies  bemigoii  Xonopha- 
nes*  und  Herodol  K  Spfttm  wiederholea  dasselbe,  wie  Enstatluas  ^ 
Genngfiigig  sind  die  Erafthluogcii ,  welche  die  erste  MünTsprägang 
überhaupt  mler  zunächst  fiir  Kymc  in  Aoolis  der  Kymäcrin  Denioclike 
oder  llcrniotlike,  Totliter  ciiu's  Königs  von  K>iiie  Againcumon  uimI 
Weib  des  Pbrygerkönigy  Midss,  beik^gcn*^^  aneb  der  Auspracb  dur 
NaiüAr  an  diese  ErfindoMg,  nach  Aglbetbenes  bei  PoUra,  dürfte  luohl 
l^erleoiend  seyn:  rein  mythiecli  Ist  die  ZnrficfclOlining  der  Manxpi^ 
giing  auf  Ki'iclitlionios,  Lykos,  Thescus,  Palutiieiles  und  auclv  die 
Pböaicier/  können  ekh  diese  £rfiadoDg  schwerlich  xueignen,  obwohl 
die  Bestiminoog  des  ältesten  regelmSfaigeii  Gewichtes  der  Hellenoa 
auf  sie  xnrneifiEnMran  kein  Bedenken  hai  Dagegen  halte  ich  «iBe 
Angabe  für  völlig  gisciiichtlich ,  daf^  Pheiiiou,  König  von  Argos, 
düsseo  Uerrsebaft  nach  wahrscheinlichster  Krinitteluog  im  ersten  IVien- 
aelNnalter  seit  der  Olymi^iadenxätiednnng  bciginnt,  soerst  Gehl  g»- 
scMagen  hat;  er  zog,  wie  äae  Ririsohe  Chronik  sagt,  die  alten  B&ike 
ein  und  inachte  neue,  und  zwar  fiir  den  Peioponnos:  er  liefs  dui 
Ac^iim  das  ersie  Silber  prägen^  wie  einsÜBinng  enüdUt  wird^  ixm 
Denkleichen  dieser  Verbeasemngen  bieg  er  der  Hera  zu  Argos  ea»> 
drte  Obdisken  ala  Weihgeeehenk  anf  9.  Nor  das  scfaeini  Ihbctefty 
dnfü  er  in  Euböa,  einer  Argivischca  Ortschaft,  Gold  habe  münzen  las- 
sen. Otfr.  Müller  hat  in  seiner  ersten  Sdirift,  über  Acgina^,  alles 
den  Pheidon  betreifende  so  mnsterliaft  xosaminengestellt)  dals  ea  völ< 
%  genügt  aof  Ihn  zu  verweuen;  ieh  lüge  nur  ^ne  unsem  Gegenstand 
nahe  angehende  Bemerkung  bei.  Phädon,  ans  dem  Gesehteehie  dar 
HciaklicieU;  feierte  auch  als  Agunotiiet  (he  Olyui^Msclieu  Spiele^  vom 


a)  B«!  Pollex  IX,  89.       lO  1*  9**  2.  Dtony^k  Perte«. 

1I3  Pollux  und  der  jtojtenannte  lleraklidc's  Polil.  i|.            Von  diesem  der 

suKeiiannte  Alkid;in>a''  jr.  PiOnm.  S.  74.  H«'isk.  f)  Vergl.  Abschn.  IV.  f. 

tO  Kiyiu.  M.  in  o^kMa/coj,  Orion  in  o^oÄ^,*  is.  üb.       Ii}  6.  5d  f. 
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OlyraiHsdieii  Stadimn  Mngjt  der  Olympisdie  FVife,  das  Normalinafs 

der  Gri<'chon  ab:  er  war  angeblich  der  Fufs  seines  Aluilierrn:  iiiclits 
liegt  iMÜicr  als  dafs  aucii  die  ßestiinniuug  des  Fuiäes  zunächst  voa 
PheidoB  iMinihrte^  uid  mit  seineii  ttbrigen  Bestimmiuieeii  nahe  zmiitiir 
HMobiqgp.  Pheidoniflite  Mals  and  Gewkiit  ist  nach  dem  ganzen  In- 
halt der  Erzftlilimgcti  fiber  PfaddoDS  Nenemogen  offenbar  kein  ande- 
res als  das  AegijKiische^  es  ist  aber  alleicliugs  zugleich,  wie  MuUei' • 
mit  Recht  behaii|>tet^  ziemlich  allgemein  Dorisch^  aber  dafs  es  vor 
PiNMioa  bereits  Doriacfa  gewesen ,  kann  nkdit  erwiesen  werden:  das 
Gewicht  ist  angenseheinlich  Babylonisch,  das  heifst,  das  IVdent  wiegt 
10000  Solonisc'he  Diadmieu.  AumIi  iu  klich  erklärt  Follux**,  dieAegi- 
Däisclie  Drachiuc  sei  10  Attisciic  Oboleny  das  Aegiuäisclie  Talent 
16000  Attische  Drachmen.  Diese  Bestimmung  kann  Iceioe  ohngeföhre 
aeyn,  wie  ich  ehemals  glaubte:  denn  da  Sokm  sein  Geldgewicfat  nea 
bestimmt  kit,  ist  es  unglaublicli ,  dafs  er  dasselbe  ge^eu  das  gang- 
barste Aeginäiäclie  der  Absiclit  uucli  nickt  in  ein  reines  und  eiul^iclics 
VeriilUliii&  gesetist  habe.  Aus  dem  Werthe  des  Solonischeii  Gewieh* 
les  ergiebt  sich  also  för  die  vollwichtige  Aeg^iscfae  Mine  ein  Ge- 
wiclit  von  137000  Par.  Gran,  fiir  das  Didraclmion  274  Par.  Gran, 
224.59  Eugl.  Gran,  ftii-  die  Draclime  137  Par.  Gran,  112  295  Engt 
Gran,  fiar  den  Obolos  22|  Par.  Gran,  18.71584  EngL  Gran,  fiir 
aeho  Obolen  228|  Par.  Gm,  187.1584  Engt  Gran. 

2.  Bis  hl  misere  Zeiten  ist  es  von  Niemanden  in  Zweifel  gexc^ 
gen  worckn,  dafs  das  Aegioaisdie  Gewidit  und  \  oll^\  iclitige  Geld  sieh 
anm  Sohmisch-  Attisciien  wie  5 :  3  verhalten  habe.  Aber  Unsseyy  da 
«r  fimd,  dafa  weder  die  Asgmftischcn  Munxen  noch  andere,  wekfae 
dem  ¥%be  m  ibigeii  scheinen,  hiermit  Überehistimnien,  stellt*  die- 
ses Vcrhältnifs  gänzlich  in  Abrede,  und  Ijehauptot,  i^ollux  sei  anders 
2U  verstehen:  jene  10000  Attische  Drachmen,  auC  welche  dieser  das 
Aeginftiscfae  Talent  anschlage,  seien  spätere  Drachmen  oder  Denare  der 
Kaiseraeit,  96  anf  das  Romische  Pftmd.  Dies  würde,  das  Römiseiie 
Pfund  zu  61G5  Par.  druü  bcreeluitt,  für  die  Aegiuäisciie  Drachme 
107.03  Par.  Gran  t^geben,  viel  zu  wenig  für  die  Aeginäisdie  Dmehuie, 
aeibsl  wie  sin  erwcialidi  «nsgemünsit  wurde)  und  das  Römische  PAmd, 
win  UuBey  tbnt,  hoher  anaHchfaigett,  ist  ein  gewagtes  SjpieL  Femsr 
ist  dk)  Annalime,  Pullux  rechne  die  alten  MünzfUfse  nadi  qittteren 
Drachmen,  wekhe  wir  liuiuiäcbe  iieckuui^gtidraduuea  nennen,  nidit 


a)  Aagla  S.  M.     k)       tC  •«.     cO  8.  91  t  S.  «I  f. 
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litsvMBt   Er  Tectaele  wi©  seifie  Qaeilen^  lag  <r  das  g^rradiB 
l6irty  wki  Mb  säbor  iMgilwy  HBdi  I^raMsfannn  gnimiuw  Art  gsivclmt 

haben,  uiul  clMjnso  das  kleine  Aegyptischc,  so  erklärt  sich  diese  Siiche 
daraus,  dafs  diese  Talente  solche  siud,  die  erst  ^M  gangbar  warai 
«d  also  aneh  nach  spätem  Drachmen  bestimmi  worden  mofäten:  abor 
^  «torn  iB  dm  IHünni  Cbnnkeni  ^onmeiidai  IMente  M  N- 
Inx  schwerlich  nach  späteren  Schriftstellern  bestimmt,  und  Ilussey  seilest 
giebt  zu",  daüi  PoUux  das  Babyiouischo  Talent  uidit  nach  kiriu<rn 
«fAtern  Drachmen,  sondam  nach  Sok>msdien  angegebeo  habe.  SMmb 
lkwUmmuBgen  waren  onstreiiig  im  Altarthnm  geoqg  mfandeii;  ns- 
nientlich  gehört  hierher  des  Dardanos  BestkmmiDg  des  grofsen  Attt- 
scheu  Taieutcs  ^.  Auf  einer  ähnlichen  beruht  auch  diese  des  i'ollux, 
wekhe  ans  einem  frUhevon  SchriftsteUer  gezogen  seyn  raufe,  der  ODka- 
kämmert  mn  die  sehwaiikeude  AosprSging  der  MSama  das  «mwing^ 
ikhe  Gewiditverhältnifs  migegeben  hatte;  ja  es  würe  möglidi,  dafs  Pol- 
lu\  den  Aristoteles  zum  Gewährsmann  liatie,  weldier  in  seinen  l'oJi- 
tien  GeidverhÜHDisse  öfter  beröckächtigtey  und  von  PoUux  wki  ga> 
bmudit  wurde.  Nittbfs  mttb  fester  getedten  werden  ^  ab  das  lUMt 
mm  10000  MmMben  Drachmen,  weJebes  Honey  miglockliAer  Weba 
wollte  verschwinden  lassen,  und  nicht  eiunud  im  Macedouischen  Münz- 
Mae  gwau  auegedrüekt  hat^  denn  es  ist  der  eiiuslge  Sehttissel  ood  die 
Wnnsel  fiut  aller  Gewicfatsystcme  dca  AHerthnms.  So  wird  gnanjgt 
wdea,  daft  das  VonokaMia  Attisdhe  TUent  8338^  SofdaMieDrariH 
wen  betrug,  sich  also  zum  Solonischcu  wie  25:18  verhielt^  aber  ein 
so  entferntes  und  unklares  Verlüiltnifs  kann  nicht  das  gewesen  seyn, 
wndnreh SokMi  geleitet  worde.  Dm  weit  cteflutee6t3sl0000:6OM 
swisdien  dem  AeginüMien  md  SoIoiMmb  oder  dem,  was  Solos 
folgte  (denn  es  scheint  auch  das  Solonische  schon  früher  vorlianden 
gewesen  za  seyn),  erklärt  dagegen  leichter,  wie  dies  Sok>nisGlie  eiitr 
Mim  konnte^  ond  andi  Jenea  Vonoloniseh»  Attische  'E$ktA 
8333|>  SokMuscbaa  Drachmen  hat  gerade  hi  den  im  10000  Mn^ 
nischen  Drachmen  seine  Wurzel,  indem  es  sich  dazu  w  ic  5 : 6  verhält. 
Es  smd  jalodi  lucht  blofs  diese,  obgleidi  nidifc  geringfügigen  Ei-wär 
gnagen,  am  wetoher  wUlen  die  alte  fidüftmag  der  Stella  de»  Fsta 
hcihekdlaB  fMvden  nafs,  aonlera  die  Mtaen  seihst  «rsB  cheoidb 

•  aaf  die  Richtigkeit  derselben,  und  zwar  nicht  Mlkiu  die  Münzen  des 
Mamlüuisdie&  FaiseS|  den  Uossey,  wiewohl  gewils  mit  Unrecbt}  vom 


a)  a  84.     h)  a.  AMb.  IX. 
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ger  gci>ragt  fliidy  iMmfam  fliwit  liahis  weiter,  als  difisi  BMn  MOukI- 
HjSt  <len  schweren  Fufs  in  einen  leichtern  ül)ergelieu  liels,  wie  es  auch 
in  Atkaa  und  Kom,  oikI  nach  Obigeui  schon  im  Pflmiirhm 
wtA  80  an  waSkägm  Orten  gMahehoi  ist  Und  wMnan  wollte  qm^ 
«am  P»IIr  V«riAlliM  «Mi  aaf  dM  hmbgcgangen»  Attfanlie  Tfr-^ 
leni  l>eziehen  soll,  gerado  :ini nehmen,  dafs  des  Pollux  Vergleichnng  des 
Atfiyly^p  und  Aeginaisrilcyi  Gtsideä  eine  Vergleichung  sei  des  ieiditer 
yiwwfcae»  Attiwtai  oder  vktaMlv  Bimküm  mü  voIMcIrtigatt 
AngiHlifriiRinl  Wmm  eoHte  iMI  tkdmehr,  wem  einoMl  PoUux  nM 
dem  leichtesten  sogeiuiiiütcü  AUischen,  eigentlich  Roiiiischen  Fufs  die 
VcrglekluiriLc  angmstftlii  liätto,  aadi  das  vergiidiene  Aeginäiaclic  Geld 
w3b  em  kiMm  gewofdeoes  angnolMn  weidea  Ibädoen}  So  wünte  aicfa 
dii  y«faaiteife  wisder  mü  dorn  von  5sS  itemtkli  «wiglridtoBy  ja  M 
noch  voi-tlieilliaftcr  für  das  Aeginaische  Geld  ausfallen.  Man  Jiiite  sich 
daher  anch,  etwa  das  Italische  oder  Römische  Talent  von  100  R5* 
mkAm  Ffwidtn«  mm  Basm^pmg  der  HüMeyaote  Attkiit  mraftm 
«I  waiiHL^  ieh  wwde^  denko  kh,  inattngMi  ktar  machen,  dalh  di»: 
!5es  Talent  einen  ganz  andern  Ursprung  hatte.  Doch  diese  l  iwagmi"- 
1.111  Sil  Iii  ül>erliüssig:  denn  es  ist  überhaupt  nicht  daran  zu  denken^ 
Ute  \$KtßKUtm$  des  PoUnx  auf  hemhpyingiMB  hMkaambm  fao* 
«Igikk  aei  DsM«  8>ai  »«k  einige  aadm  aJaweriflkiiliii  an  onl- 
fernen^  wekh»  des  angenoittMCii»  VetiiftitBift  dm  Sokansehen  und  Aegi- 
■aieehen  Geldes  zu  diücken  sclieiaen.  Herodoi''  erzählt,  Dcmokedes 
von  KmtQB  habe  aki  Anst  m  Afigioa  im  zwoitea  Jaiare  ein  Talent 
im  JUir  daraaf  n  AAn  nodi  mstey  nihnlMi  huadeii  Minsn,  im  §o^ 
genden  ven  Polykrates  awei  IMente  Jahrgebalt  liezogen;  da  nun  mni 
dem  Verhältniis  jenci'  Talente  wie  5 ;  3  ein  A<^näisclies  Talent  gleich 
landert  A^HfAnn  MiBen  ist,  so  hätte,  wenn  Aegina  imd  Atim  beide 
die  ■H""!  Sammaa  Badi  flanbainnaobem  Münaftite  aridta^  Deim^ 
kedes  mehr  Gehalt  In  AIhn  ab  bi  Aegina  eMten^  Aber  m- 
rodot  d^kt  offenbar  hier  gar  nicht  an  verschiedene  Mönziufse:  ob 
an  attan  drei  Orten  Demokedes  nach  Attiaehem  oder  Aeginäisctiem 
MftnMbD  beaaüt  waria  odernaeb  ImeBi  von  bebten,  isl  aebr  f^eieb» 
gfiltig^  gendfr  isly  dafii  Hondot  sieh  ebm  med-  dsasdfcen  Mfiaaftift 
fta  alle  drei  BestiniiiuiniTcn  gedacht  hat,  ob  er  aber  dies  mit  gutem 
Vittbedachte  tliat  oder  tmühedegter  Weise,  ist  eUie  andere  frage. 

a>  Aksdm.  XmL  9.     10  m,  iOL     «>  Hasser  &  •*  . 
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vier  Attische  Oboleu  Sold  gezahlt,  wocliucli  man  vieiiiiehr  aui  chis  J 
VtriläHmls  beider  MünzfUfse  wie  4 :  S  gefiilirt  werde)  so  «rimiere  ich  i 
MV  dafis  der  MA  in  Hellas  tucbt  immer  deredkie  war,  md  diA^ 
dm  AegiMtehe  Geld  allerdiiigs  ftüixflltig  Mehler  geprägt  wnrde,  di«l 
A<*giiiäijjclie  Obolen  wirklich  nicht  melir  fiinf  Attische  wareo,  sonci«?rii 
fikshi  viel  meiir  ais  vi^  Atüsciie  betragou  mochten:  woraus  aber  für 
dMi  mfNrfiiiiißiclie  «id  aomak  VerUhmfii  nidit  dm  Geringe!»  ft^Sf. 
Weil  eebwieriger  iet  ein  vüo  HnMey  übergangeiMir  Pludit*  Hpwmi 

Ditlyinos  ^  sagt  nämlich:  Otj  Xur'pavFi  6e  koll  rwr*  rf5>aXjtttJi/ 
MVOLL  nkFLoui;  deacpopcxt;*  Tijv  TB  yoij)  Ai^n'aiax'  xut  Tf\v  i'odwtiV 

^ewiv  (nelMdil  i^ax/i/n^,  womf  jedeeh  OMMe  eatommt)  t^V 

T£xr]v  auTW  itpoqayopsuo^is^VTTfv,  Er  ixH:hnet  im  Vorgehenden  fhis 
Ptoleinäische  Talent  au  Gewicht  uiid  l^ntlicilung  dem  Attischen  gieidi, 
dM  iMiM  aof  6000  RämiflGhe  ReduurngMlradaMD  «dar  62^  1^ 
mfctfhe  PfbDde,  an  Gddwerth  aber,  eagt  er,  «et  dae  PMemtfedm  TW- 
lent  nur  der  ylerte  Theil  des  Attischen,  also  1500  Drachmen;  ob- 
glekli  Scaligcr,  aber  wie  sich  beim  Aeg>  ptisciien  Gewicht  finden  wird,  | 
■Bnohiic  durch  Verändenmc  der  Leaeart  eina  «  BorealemBCL  oiai» 
MA  anf  2000  DutlmaBB.  hatte  faenuBbrinäen  woDati.  um  daa  tick» 
tige  YerhAltBff^  zn  den  Ae^nätschen  IVdent  hensosMen.  Nur  dimet 
Geld  Werth  \oi\  1500  Diadnum  uud  ein  danach  zu  berechnendes  | 
«Mi  kann  hier  in  Betradit  kämmen,  weil  man  eonet  viel  m  ibei^ 
trictae  Wfirtfae  «r  das  AegioftieeiiB,  Rhodisdie  tmd  Imeigewieht  er- 
Indien  «Me.  Dae  FSnfMie  von  1500  Dmdnnen  ehii  Oier  7900 
Drachmen,  das  Sechsfiiche  DOOO  Drachmen^  die  lihodibchc  oder  Aegi- 
lüuseho  Mine  wäre  hiernach  125  ilömische  Radurnngadrae^ 

men,  mal  die  loadmine  «^K^s  150  Römenlien  iMnnngidMHhiM 
Die  iKdle  .  Pteleaitisdie  Mtm  beträgt  nadi  HcNHia  Pf  Hiiaiwnig 
^-IP-—'-  =  G 12 1.875  Par.  Gran,  also  der  viert«  Thuii  mier 
25  Kömische  lleclinungsdrachiueu  lGÜ5.4G87o  Var,  Gran  uiid  folg* 
Hdi  die  AöginUBQli^UMMiiBclK  Mine  d»  FünlhdH^  8027^4310  fte 
Oran,  nnd  dfe  DmdmM  80.27  ¥wt,  Chnan.  DSee  iei  oAntar  e»  » 
gereimt,  dafs  es  keiner  Widerlefrung  bwlarf.  Was  die  luselminc  bc* 
IrÜll,  so  betßtgi  sie  metx  decseUieu  iiereduumgeiifeise  9032^X26  ^wu 


a)  ■amey-n»  Ol.     ij)  «ealig.  i.  iOit«  Düymia  dp.  la 
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nflcfa  einer  BeaMi  Wägang,  wMm  Rmol-RoHmte  an  Müller  m\i^ 
theüt  hat,  1124  Grammen  oder  21161.7  Par.  Gran ,  und  also  eine 
Mine  vw  10581  BuvGnoi  gM>l(  m  ist  aidil;  WMteeluMMs  ^ 

OMt  JOBB  JBWIlllllie  WBif  WM  OUB  tl6nn*JUMQPIIllW  10181016  tti  MB* 

'  drig  Mf  4m  fiMiwiiclw  der  PloiBaäiacheii  OeMmte  angeschlagen 

liahe.    Wollte  man  aber  dies  Verhftltnifs  zNviseheu  beulen  1  :  6  ald 
iBBMi  BelwMn  (was  es  jedoch  schwerlich  ist),  und  aus  <tar  ChtfarftMi 
iAiJcwIMb  den  läMMhwib  dar  PtofenttMslicii  beBÜBHMft,  wrih 
«bar  hiaRMMli  aaf  1763J^  Aur.  Gnn  klme,  «>  lietröge  Mervon  4m 

Fttnffodie  oder  die  Rlio<Usch - Aeginaisdic  Mine  8817.5  Par.  Gran, 
womii  man  eben  nicht  viel  gebessert  ist.    Uebeixlies  iat  aber  diesa 

BiwtfHimnwg  dM  W«Mins  dar  jptolemlisGlMi  Mine  in  «Mr  auf  17ea«9 
tav  Qnm  gans  aMmMflBlg,  weil  aie  Ar  das  Oewidd  der  PtofcHriH* 

sdien  Mine,  das  Vierfache  ihres  Werthes,  die  Anzahl  von  7054  Par. 
Gran  giabt^  weldies  für  die  Mine  von  100  Römischen  Rechnungifr» 
dnebBMi  m  wkA  i/L  fii  Isl  dal»  dataehtad,  dafii  mm  Hraa 
Bestinimung,  A  entweder  Irrig  irt  oder  yoo  den  Ahaehrrfbem  vrn^ 
derbt,  oder  sich  auf  ii  Erend  ein  unbekanntes  von  (Um  Mdgewichtc  ganz 
verscliiedcues  Gewicht  beziehen  mul'ä,  gegen  die  Walirlieit  des  Wer- 
Um  dea  AaftiHlMiiMMi  TataHaa  von  10000  Attiaebeii  Drmham  kein 
Efanvnrf  haifflaomUMn  werden  kann«  BihaBnUiili  nannte  man  dfa 
Aeginäische  Drachme  ^axala'^  Hesydiios  sagt  aber s  IIotx"7|  *P«X,*^T]* 
TO  öid^ux^^oVf  'Ax«to^'  Msai  scheint  sie  also  gegen  dos  Attische 
Qaftd«Bagv  wie  ein  Didradunon  ftagenRiwii  m  baben^  was  aar  BmO^ 
iS^gmg  flam  nonnakan  bähen  GewMd»  dfani:  wie  denn  mieOm^ 
das  AeginäMie  OeM  als  gnte  gHlK 

3.  Die  liauligste  und  gangbarsic  Silbermünzc  des  Aeginäischen 
Mmis  ist  das  Didrachmon'^  dagegen  sind  Tetradracbmen,  welche  im 
AttiMbMi  M'-aebr  faftnlg  aiod,-  im  AitfriMudiwi  <eittn.  Nn  pdqgte 
nnn  die  gangbaivle  Sübmänaa  Stfala**  z|l  nlennen,  wi»  gef^QMM 
das  Attische  gangbarste  Silberstück,  tkis  Tetradrathiiion,  genannt  wird, 
v<m  den  Metrologea  munenUidi  auch  das  spätere^  oder  vier  Römische 
RecbMiDgwfaMaboMn:  at  ist  daittr  anmmrimwiiy  dafii  dw  AegMiaohe 
Steter  daa  Aei^nibe  OidnclmMMi  «ri;  #oilni  das  ubctwlnrtlmni^. 
dafs  der  Kuriutiüsclte  Stater,  der  aus  deiu  Aeginfiisrfaep  «nftstenden- 


a)  IteCBAll  4*Ank  M  IL  M 4i.  i.  n. I4il      10  «10«  Aei^*n.8ii^ 
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W  iMt  4«e|ff  «Is  wtai  AismMidw  Obote  Mnifr  Amli 
findet  siiA  n  mar  Delphisebeii  B«diiiung^,  wekke  mmiMm- 

Auzahl  Posten  in  Stateni,  Diaihincii  uikI  ilnpn  Tluüen  enthält,  Uui- 
^QBi  SijiEter  iMWWl^  nehr.als  Eit>e  DjuchuiCy  vvckljcsi.  ein  seiüm- 
inor»  ^WMI  4«i  AdginiüafJie  SMev^  *  mit  "nckhun  «br 

PfalpkiHsh'OelplHflclie  Mtreiilpg  vbepelBstiMVit,  iikbt  tmäy  aonckra 
viel'  Dradmiou  gcliabt  hatte.     Aufeer  jeiini  Didntclimni  finflen  wir 
häuiig  Uälfiteii  und  Vicrlul,  also  1  )racljtueii  uiiU  i  uubul^u,  eaüüdi  auch 
Qb«len  '4Hid  lute  Obole«}  cLie  kliupfin  Mfinssectai  stfattM»  Mxh.  kx- 
diawni  Fufii«!  wie  m  amlm       veifaMtiiiteMiig  et««!  kMHr 
yrägt  worden  zti  seyn.    Wie  weit  sich  dieser  Fufs.  volIwkliH|r  '^dw 
^[^lark^rt;  vi^rbieitet  hatte,  kann  erst  auä  IktracUtiiug  der  lsitnr/,cu 
d#r  ^iiHieli^  ^tiiatca  ennitidit  wonhu)  indnaBOi  «linaflae  tcb  ini  Aür 
gfUNiW,  denricmge«       m  Otfir.MüUw^  «bor  4ie  «ndts  VMnei^ 
tung  desselben  »ssaminengeätelH  but  Solion  ia  den  EniUilungen  uhtßt 
Pboidon    ist  au.>^odrüclct ,  dafs  das  Aegmaiache  Gewicht  uiul  Geld  im 
Fela|MHincs  benrsdmnd.war^^  dasselbe  gilt  für  Böotien,  för  das  nördr 
fieUils  bis  Th^tifm        fir  MaMdoita.    Itadel  «nd  Colo» 
nien.  inuüitaB  dieses  Syfit^m  an^  iMdi  liaUen  md^Sieitei  übertragen, 
woför  es  aa  eiuzelue»  Andeutungen  iu  Ueti  Schriftstelleni  mclit  fdilt: 
andoi^se^tä.  iniiDstc  es  auf  dieselbe  Weise  »idi  in  die  .iü^xigeu  Dorischen 
firlmiiwhi  iiaiiffintiirii  incb  lüeta  nevbroiteii*    Ww  tm  IüJub  und 
Simlien  betrHIt,  so  wwd  UatvaiK  ^i&ter  ts«haadeU  wwdstt^  die  «bri- 
geü  Staaten  lasse   i«h.  hier  in  einer  Oixhjung  folgen,   wie  sie  am 
](i^f^|uäf^g$tGn  scheint,  um  Uebcrzcuguug  hervorsubriugen.  Vorerst 
VBßH  Hbcv  Jiq^b  beUacht^  wden,  wie  lange 
bttr  giabliabcii  esya  «loohto^.  sei  m  vaHMdkUg  oder  nH  Vniiigm«. 
Im  Peloponnesisclieii  Kriege  bestienBile  mn  bi  den  Babdesvertrftgeii 
iwischen  Athen,  Argos,  Elis,  Maotiuea  den  Sold  in  AegiijaiaclK4ii 
Qnkie,  namentlich  in  Diacl^i^  upd  Triobeka'^4  dasselbe  geschah  luxb. 
WH  Gkym^.  1(M>*  bn.  Pebipoimes  ba  Vevtrigaa^  Naib  ito  taebiifr 
«pa  beftudea.^  in  Otg^mp«  95 — 99.  Aiiguiäisehe  SÜbvatatsr  ante 
den  Weihgeschcnkeu  auf  d^v  Buig  zu  Athen  ^     Die  Ainpluktvoiien 
rwibwitwi;  ip»^  Oljci»^.        jMu^b  Af^wiiififhHüL  i)tati^s»  la  des  h^mir 

Corp.  Inscr.  Gr.  N.  1690.       b)  Aegiii.S.89f.  J)or.  Bd.  II.  S.  2 13  t 
c)  Ahsclin.  Vn.  1.        dl  TtiiiXyd.  V,  47.  Xenoph.  Hell.  V,  «,  21. 

Q  Corp.  imct.  Gr.  N.  160.  ^  4^.  wo  mit  Hussey  ü.  96,  ^xjaov  :(:  <rra- 
t{qc  :||:  Aty^i'««»  su  lesen,  sodaf«  nicht  von  Goiaslaiern  die  Red»  Ist;  und 
Corp.  mser.  Gr.  N.  151.  g)  Garp.  lajcr.  Gr.  N.  1688.  wo  Ich  unier 

m^fffPi  TaUM^^Miiep.voraiaqi^  weleM  x«  MeUliea. 
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nebet-  ^dattt  A^mideliingen  aufs^  Italien  uml  SicUieu.  8)3' 

ktir»  DipfnloB  Mimet  mu^  nftiii  eker  Skm  ditesilbeii^  dä«'  'A<%i- 

näisehe  Geld  sogar  in  Athen  im  gemeinen  Verkehr  ganz  gangbar  ge- 
wesen sejTJ.  lo  Kr^^a  berechnete  mau  nofh  zu  Dosiacias  Zeiten  die 
Attgabeo  in  Aegiaäiseilcn  Spätem,  sowie  in  JDikäarcli9  w  Sj^iöHar 
dW  Mftrgge*  tu  dm  Pfnditien  nach  einer  Ihnlicfaen  MönzBtiAe.  Atidk' 
kann  immerhin  dieser  Münzfnfä  noch  bis  iti  die  Zeite»  der  Kümischeö 
Madit  in  Hellas  fortgedauert  liaben,  ohne  jedoch  der  iieiTsdieade  zai 
fleyn.  -  In  Macedonien  erloadi  et  mit  PJiilipp,  Alexandere  dee  Qro* 
feen  Tater.  Die  Griediiedieii  Städte  in  Italiens  behidten  grofeiBnUieifr 
ihren  oigenthüinliclien  FWs,  der  dem  Aeginäisclien  verwandt  ist:  wio 
es  sich  aber  in  Sicilien  verhielt,  bedarf  einer  ausfüiirfichern  Betrach- 
tmg.  Lodan  erw&lmt  den  A^ginätscfaen  Oholos  nodi,  aber  nicfat  m' 
dbem  soIdieB  2iisaniu]cnfaange>  da6  man  <anf  einen-  fortdanerndeä' 
Gefivancfc  desselben  m  seiner  Zeit  sdiliefeen-  könnte. 

4.    Aeu:ina  i>rägt6  in  der  Regel  gewifs  kein  GoW^  aber  wie 
heutzutage  zu  feierlichem  Gelegenheiten  Denkmünzen  geschlagen  wer«- 
den,  so  moditen  die  Staaten  des  AHeräimne  IQr  irgewi  ein  wkhtiles- 
Eireigbi&,  wie  etwa  eine  WiecteriieraMilung  des-Staate^i  <lder  der  FM^' 
lieit,  besondere  Münzen  prügen,  und  N\  <)hl  gerade  Münzen  nacli  al- 
tem vollem  Gewicht,  obgleich  dieses  nicht  mehr  das*  gewöhnüdie  Int^ 
Mänzftifse  war.   Hossey  *  erwähnt  ein6  €k>ldmün2e  Toii  Aejgina,  w 
onlSrmllcfa  ab  tilgend  eine  alte  A^gti^Usehe  SUbermün^^  obgfeidi  däkH 
iK-r  als  das  Silbergeld  zu  seyu  pflegt,  einerseits  mit  der  Schildkröte,' 
jedoch  nicht  im  ältesten  Stil,  anderseits  mit  dein  eingeschlagenen 
^nereck  t^pi^^tnüi  incnsinn);  das  0ewkiit  ist  18.3  Engl*  Graii/^ 
wefabee  dm  nonnalett  A^giiAisdien  Obohie-  so  nahe  kommt, '  iM 
man  idAt  z^elfetn  kann,  es  sei  difse  Mhiae*  ancb  dem  ^KicMer 
naeh  dn  wahrer  aununus  restitutus,  wie  sie  Hussey^  in  anderer  Be- 
ziehung nennt  y  da  er  diesen  Werth  des  A^mäisehen  Gewichtes  itri' 
UeMgen  Mit'  anerkennte  Von  SÜbermin»Ai  sind  di^jenigfte,  weldiS 
eiltanfeilB  Mnei^Widdeikopf  haben,  anderesits  M  elngesdibg^Vieiv 
eHf,  uidit  sicher  Aeginäisch;  eine  solclie  *  wieirt  l'J         Gnia,  eine^ 
andere  '13  ^  ^  hjigl.  Gran :  beide  kann  tnan  sdiw-erüch  in  Befrachf 
sSelMB.   DliMeä  tweÜBlt  jetxt  metnand  ntthr,  dafs  die  ^bermäi»' 
tmj  weklie  einerseits  die  Sdiildkrote,  anderseits  das  eingeschlagene 
Viereck  haben ,  Aeginäisches  Gepräge  seien ;  audi  während  Atlien  Ae- 


a>  Bei  Am««!.  VL  s.  ttä.  B.  b>  «.  ««vAot)«*  1^.  c)  a.  eil.* 
O  ».  91»      e)  Hhk.  Haat.  8.  it.      O  MaB.Mf.  SVlse.  aat«r  K«pMMak' 
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Ippa  inoe  Imtle/  konnten  die  A^gineten  in  TbjjmB,  Hnjem  Wohnsite 
münzen,  nnd  nach  dessen  Zentönmg  vielkichft  andmrirts.  DieObo- 

len  dieses  Gepräges,  welche  mir  bekannt  sind,  geben  in  iireni  heu- 
tigen Zustande  13,  14-^^,  15|,  16  EogL  Gran«,  welches  letztere 
QBvpcht  19.52  Pkur.  Gran  beträgt^  einer  aus  dem  Kabinet  d'Ennery  ^ 
14  Par.Gran)  adit  Stüdse  im  hiesigen  Museom  16.6,  16.96,  17.26» 
17.4  (zwei  Stücke),  18.5,  18.6,  19.1  Fsr.  Gran,  das  zw^te  nnd 
dritte  zieiiilicU  dam,  die  andern  dick  und  von  hohem  Gepräge.  VÄn 
halber  Oboios''  giebt  8  Engl.  Gran  oder  9.76  Par.  Grau,  ein  an- 
derer  ^  9  Par.  Gran,  ein  dritter  im  hiesigen  Museum,  sehr  dönn^ 
S.95  Par.  Gran.  Ein  Stück  des  hiesigen  Musenn»,  von  52.6  Par. 
(»rau,  ist  oH'enbar  ein  Triobolon.  Aus  den  ^rufseni  Aeginäi.schen 
nnd  älmliihcn  Münzen  Iiat  Otfr.  Müller  ^  das  Eigcbnifs  gezogen,  dafo 
der  Aegittäische  Obolos  schon  in  dai  Zeiten  des  Petoponnesischen 
'  Krieges  nnf  20,  also  die  Drachme  anf  120  Par»  Gran  herabgegan« 
gen  sei^  und  kaum  erreicht  eine  Aeginäische  Münze  in  ihrem  jetzi- 
gen Zustande  anch  nur  diese  Höhe:  Uussey  nimmt  die  Drachme  zä 
96  £ngl,  Gran,  117.12  Par.  Grai^  zwischen  1^  nnd  1^  der  Attiacfaen. 
Zwei  Drachmen  in  Honters  Sammlung'  geben  M  Etagl  Gran,  109.8 
F^.  Gran;  die  DQpi)e]draclnncn  ebendaselbst  mit  ElaacfahiiSs  räier  im 
Brittl^^cheu  Müseum»  geben  181|^,  186f,  186-^^,  188|,  189J-, 
19^1,  192^,  194  Engl.  Gran,  eine  bei  Pembroke^  195  Engl.  Gran 
oder  237«9  Pav.  Gran.  Payne  Kmght^  berichtet^  dafe  die  am  besten 
eAaltenen  Doppeldraehmen  von  Aegina,  TMm^  Tonagra,  ISIIc  nnd 
Phokü  190,  die  Drachmen  mehr  oder  weniger  als  95  l>ngl.  Gran 
yi^gen;  Hussey''  theilt  aus  Didrachmen  Englischer  äajiuulungen  ge- 
lOgeiie  Wevthe  der  AeginÜscfaen  Drachme  mit,  welche  idi,  mit  Ana» 
addoft  deser,  die  sebon  im  Vorhetgehflnden  enthalten  sind,  wieder 
auf  Didrachmen  zurikkgeföhrt  gebe.  Acht  Didraehmen  der  Elgin- 
sehen  Sammlung  geben  hiernach  183.48  Engl.  Gran  Durchschnitt, 
ein  nenntes  190.3  Engl.  Gian;  zehn  ans  Payne  Kmghts  Sammhing 
geben  einen  DardHchnitt  voa  186.28  EngL  Gnn^  dmatar  ist  «inM 
iwn  190,  tm  andlroB  von  192,  m  drittes  von  193.5  Bq^  Gnm. 
Ein  Bodieysclies  giebt  191.5  Engl.  Gran,    i^wei  des  Kabinets  .d'Eit- 


a)  Mm,  Itttiit.  6.  it.  IIa«.  Brit.  n.  135.  Uuuney  S.  60.  b)  Caiai 
n.  6ft.   Home  de  risle  Hetrot  8.  50^     «  c)  Mva»  Hiiat  D'Eniiery. 

e)  Etrusk.  Bd.  I.  s.  325.         f)  s.  18.  Combe  Mas.  BiiU  8*  laS. 

10  m  XL  TaC  S.      U  Prolegg.  Hsn.      I'VU.      kj.n.  60. 
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uory  ®  wiegen  22  7  und  236  Par.  Grau;  zehn  im  hiesigen  Maseoni 
210ä3,  223.2,  223.^,  22d.45,  226.3^  226.349  226.4,  228.55, 
999.24,  281.74  ta*.  (Am  Das  hfiiehste  bis  jetzt  geftmdene  Gewidii, 
nämlich  das  des  Pembroke'schen  Dithachmon,  ist  also  etwa  238  Par. 
Grau,  M'elches  für  die  Drachme  110  Par.  Gran  giebt  Diese  Mün* 
«n  flind  eifenbar  aus  TondnedaneD  Zeitaitem,  <fie  sich  nach  dam 
C^)räge  mM  waMrmMäm  lassen;  die  üUeio  seidiiiet  <Ba  groito 
Einfachheit  der  SchiWkröto  und  die  klumpige  Form  aus,  sowie  dio 
Tiefe  lies  ciiigesdilagcnen  Vierecks  oder  vielmehr  der  Dreiecke,  in 
weide  es  getbsüt  ist;  Ton  dieser  Art  ist  da^edjge  Stück,  irdcM 
S2^.4  Phr.  Gran  wicgt^  deflgfaidieil  das  von  223;96*  Flur.  Otaii  und 
das  von  §23.2  Par.  Gran.  Die  älteren  Stücke  sind  so  unförmlich 
WtA  abgeruadct,  dafs  sich  nicht  ermessen  iäfst,  was  sie  arsprüuglich 
gp#ogMi  halMBr;  ihr  Gewidit  kann  i^erifings  bedeutend  iKdlier  gewl»- 
SBO  seyiK  E3Mn  dasMlbo  gUt  lüidi  toii  iiiMichto  amikrai:  sSieir'Att 
Ton  2M.24  Par.  Gran,  ndt  dner  sdir  woM  'aasgeäiMletai  9eh{tA> 
kröte,  ohne  Schrift, '  ist  fast  vollständig  erhalten.  Die  jüngsten  Stücke 
M»  ssblr  gat  anagearbeitete  SddkUcrötenf  da»  Viereck  der  Rock- 
Seite  hk  in  fitst  FVdder  geAfiSH,  wovon  das  ontere  reditv  {ftmd  difatih 
mite  QAoribiABeif 'fa  awfA  Dretecke  uertegl  fat:  Ud  Nebonftlde  ist*  eMk 
Delpliiü ,  und  m  den  zwei  oberen  steht  A 1 1 P I  mit  selir  schönen 
geperlten^  Bucbstaben;  die  Gestalt  dieser  Stücke  ist  weit  regelmäfsigei' 
all  dto  der  mefsten  andern.  Von  dieser  Art  Und  die  ehras  al^eiieMeft 
HHnÜi  -to  lässigen  Ainsettms,  w«khfr  226.3  Ite;  Gran  «ftiif  2i8:9§ 
Par.  Gran  wiegen,  die  Huntersche  von  186f  Engl.  Gran  oder  22T.835 
Par.  Gran,  welche  bei  Pinkerton^  abgebildet  ist,  imd^  die  Fmibro- 
UMto  'm  beinsfae  238  P&r.  Gram  Mu  ekkeäu^  ItasniV  da^ 
^pnwlB  dhs  'hlMlute'  \Ab  jfybst  gelUnkMris*  Gewidif  Bodi  dei^  JflSbjj^Ub 
Stücken  zukommt,  uud  es  bleibt  also  fraulicli,  wie  viel  eöö- ältesteh 
verkren  haben;  vielleicht  sind  viele  der  iet/.tern,  weil  sie  g(^u  den 
hUUn  isfimtümen  kd  sehwer  mrenr,  spit^  besdadtte  wot^ 
tew  Wann-  die'  geringere  AnsmttiKibg  begoi^iien  'Mie,  tit  wätv^ 
lieh  bestimmbar^  veraulafst  vnrde' 8ie"vMelc)iit  Miirdt,  dafs  isaA 
sich  dtin  Eubcnsehen  Didracbmon  und  dem  Korinthischen  Stater  nä- 
keni  wallte^  wekbe  nor  zehn  Afginftwchfr  Qbolen  betrugen.  Wefslialb 
«bar  49r  KfiniihisciMt  Stator,  obgl^  Kif>rii|Üi  ^uqpmgUdi/A^lMU- 

»»,»1  »  *  Mi 

* t  » .- 1,.. ;         •  '  ' 

'  •><CatAl.  '8.-  65.  Rooi«  ^  mie  netroL  i  „  '  Vi  ttisay  on  me^ 
.dais  B4.  L  Taf,  1./  '  "-^ 
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j^jics  Gewicht  gehabt  haben  niufs,  auf  10  Aeginäiscbc  Oboltsu  hcnili- 
^Bg,  bclialtcu  wir  einer  bcsotidern  fclnvit^uug  v«r.  ,  Pa&i  autU  die 
Pev^iaube  SiMiennüiuEe  iK^rftcbdick/  jfti  oodi.  nifkat  yrmingari  wordm, 

5.  Im  Pc]o]K>nncs  rechnete  <nan  ziemlich  «llgeiiiein  in  Afgmäir 
$clipm  Gewicht  und  Geld,  Dies  i)cv\<jisen  schon  die  Soldverfrägc*^ 
pod  man  beftnicblete,  die  Sdiiidkröten  (x^A.«;  voi)  ireradt zu  als  PeU>- 
,|M»iuie9i8clie8  CS«Id^;  Acfaala  gej^nmcht«  die  «tavke  Dracbme  (jl^xiüui  . 
TTaxela),  welche  anerlcumt  die  Aegiiiäiaehe  ist  ^  Die  KbeDstückc^ 
welche  in  Si)arta  als  Geld  dienten,  hatten  das  GeuicUt  eintT  Aeginäi- 
acbenMÄQ^flf  iP^n  reclmc^  nach  Dikaorcii*  in  S}>aria  ^uc(i  die  Bei- 
.titge  m.d^  Sfyaaticsn  iO'.^iiam  Gelde,  w«kliQB  ft^a  Acgwtiadae 
,Qbo1fRt  betrag,  und  Eupolis  erwähnte- In  den  Heloten  oflBsnhar  Aeg^ 
»älschcs  Geld,  d^okav  tov  xa?.^«iy5?.au'ar,  ala  ein  in  Lakouika 
yo^kiau)mct^les^  Spßria  selbst  indefs  spät  Sij(Hrrj  ^V^e  kleine 

Ififffaite  ^I0xua^  puib^  woi^l  zn  Aegiwüsclf^  Geld»  ^aherf  ef  y/äxe  Jeicbt 
möglich,  dfift  ein  Sparfcenia^ie»  Stüek  ven  229}.  Engl.  Oms  du 
jitark  ausgepiünztes  Acginäisches  Didracliiuon  nadi  altem  Sji^irtanisclKun 
^Gewicht  darstellte:  .wi^wohl  es.Xrf^üicli.  anch  sehr  ^iwaclies  Atti- 
jjdies  TotradiadiBioii  ceUten  kann-  fiavui^  ftiebt  4Üs.  änaFtanifich.eino 
^P^emraaae  niit,,d4^i|  »Njamc»  des  Xiehas,  ,wie  es.  aid^eiiii,  der 
dmg?,  auf  Lakonischen  Münzen  urorkomrat*:  sie  wiegt  187  Engl 
.Gran  qnd  ist  vollkommen  erhalten;  die^  beträgt  gerade  10  voUwichp 
^  ^t9im  A^Pf^^^i  'Vi^^  iMH^  der.  jß^itn«  m  .^an 

^Xpifkn  ))atmg:  a^Mer  MHeh  ist  dieywa.  ai^i  iriede^ dem  r.(i^i9iKp 
^  Jik^bgegang^nen  A^näischen  >IHdi;a€ibimpn  gleißli,  so  data  ma^ 
eben  nicht  gcwifs  öUgeu  kann,  es  solle  jenes  Stück  10  Uboieii  dai> 
^Uei;^.    pnc  €ol,onie  von  Sparta  ist  ^eio^:  in  Melos  wird  also 
jj^.  A^gß^4ffi^^siBa^^      Gewi<^  en^ai^^.       ^  fiffipd^v 
jKfir  AitUw  Munzeii  dieser  Insel^  geben-  einen  sehr  starken  Beweis  übr 
i)as,  ursprüugliclie  Cicw  icht  des,  Acginmsehen  Münziufses.    Drei  Stücke 
(ier  Uimtcrsclien  Saumilung'   wiegen   217§,   221,,,^^^^  Eugl^ 
pc|\^)^  maa.^^.,  an.  Atüsf^he  Tetradf^dunen  d^Mfi^ 
dansials  n^oht  sq  acfiwaeb  gefnQwi  VQr4e|t.]MMiQftis|i ^  ftocb  ety» 


«)  Abschn.  VU.  fli.     b}  ReflT«!li.  In  X«>«n^i  Pottn  IX»  ft.'  ^tj  Veijjl. 

Ab?«rhn.  VIT.  2.  d)  Plutarch  Apophili.  I,ar.  S.  220.  Bd.  VIfl.  Ifmt. 

ej  Bei  Athen.  IV.  S.  141.  B.        f)  PoIItix  IX,  74.        ff)  Ma5i.  Hunt.  8.  163. 

Thea.  Brit.  Bd.  I.  S.  i3a.  i)  £ckliOl  D.  N.  B4.  U.  380.  .  i  Kck- 
JMI  D.  N.  Bd.  U.  8.  880  ff.       1)  S.  196. 
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hebst  settieii  Abwaailaluogeu  aufser  Itaiieii  üud  ä^ciUfill«  dt 

tta  mmwMiitjifctw  Un^mg  ^jMM'lG«^;  «s  '&ton  nur  S^rtimiaeh- 
Aegii»äi.M  iie.s  Cewidit  üi^yii.  IMiG  laküiiij^li-TiitJiäiiiche  Pflanistedt  ilf^- 
#Me  iHitt^  im  Ookk»  <ta  MWmh  f i*,  dl»  Heffel  dtar  GIvMit 
der  Dftnite;  «ifl»  dm  SHbeMoiliiKii  ftMfet  Mdl  AlMto 

ChwirtiH.  Im  dbr  IRmtemiuai  $MliliAm|f*  lit  w  fön  Stück  inMi 
134  Engl..  Gran,  welch«»«  ein  AtHsdiCs  Dkliachmon  ist.  SondeiFt 
wmn  am  ihm  i^  Ueiücn  Q[>jaitie  aii^aiulii'lxm  MttoiKii  4a6  mm^  wiMio 
iMt  oWier  KyreMikch  fliad^  Mben  BiBn»Pn  Mig  vcft^^fS/'^A, 
119f^l/Cl:},  imd  198^,  mj-  Efigl  On*!,  wotttt  uneh  ^-Ge- 
wicht €3068  Stiu  Uts  iiu  Kubhiet  tf  l'.iniwry  ^  von  146  Tai  .  Ginn  oiler 
fast  tl%7  Eiigi.  Gvm  «tüiist  Frdiieh  vertrügt  sieii  ^  Beäfe  fik 
in^^^^i  ^«  ^«<U  *^        ÜMigaii  iG^wAMiv 

lua^,  so  kaiiu  eben  jen(v  Reih«  kaum  ciw;!-^  andoit's  üiiyi»  nis  du 
«rhöhter  Aegiumseher  Ftt&j  wie  er  iti  Uuleriia^icti ,  sogar  mit 
«dl  'graOiepftr  SkMadMMgäli)  atoiilfetiftttideii'  1n«r  i€#'ilioiMeii-  diili 

ridi  iilwr  iiiclit  mehr  ennittchi  lassen.    ^ftrÄv»  ^Igte  theilweise  dem- 
selben Fufs  wie  Kyrcnc:  seine  Mufiie^  gebuii  201-f,  52y  24-J,  24-^*^, 
lk«t  Gram^    Wie  id^K^^  «M-  wAm^IMisiho-SetettKiti  ttt»- 

meii  vcMptlaii/te,  sn  nalim  ohae  Zweifi^'l  auch  das  Dorische  Mcgam 
4lifsm  ¥»&  aa  uui^  uboi  ti  ug  ihn  auf  seiile  Coloiüeu.  Die .  Silbet^ 
■JiliWi  <iwMBeMMM£9«ilu^^ä^     dinier  l^sueisaiG« 

nach  dem  Aeginftisfhen  Fufo  gej>rll|?t^  intedter  •'WlfwieWig,  abei^  -dodi 
tkieistons^  Dodi   zieuklich  gut  auch  die  juugereü:  aber  <iie  kleinereft 
«snte»  MOP  ^  äf'Me»  IMhinaeii  g«iteiie  «ilM  iytffiüie««!  leidHiHraii 
Mk^  w4  flM       ftOi^  UMb  liodi  Matofi^  cjtigMLi«,;^ 
tnlm#8i«av    IHiKler*  iMit  dM  V^tüiMt,'  ttti'  ttWg«»':  KMei|f  ^ 

fruiicrn  Siibeminuzeü  vou  li>/xiüz  nacbgewiesen  zu  hahoii;  es  gehören 
diyii«  vanEÖgfili^  xwei^Iei  Gfi|»iäge^  ein  älteres  umi  em  jüngeres. 
1lMi4toe'W  ctaMM  dw  eiiieinbli««»*  m  teHner  «Ük 

<ri»bgneii  Fonklai  g«8{>recikelt,  wie  sie  anoh  auf  CMkedonieclMi 

Mimten  vorkoimiieu^  anderseits  ist  eiu  uboi  einem  Delpliin  und 
unter  dem  oiitobeucu  Eioea  Yoj:d6r|u{&  des  Sticr$  bisweilen  uo<4i  ein 

«)  S.  b)  Vergl.  Eckfiel  l>.  V.  Bd.  IV.  S.  12t.        r)  Homr  i!»> 

M«irol.  8.  «6.       d>  TItiitt.  und  !Mu>  Brii.       e)  Aiiiiaii  UeU  luistituta 
dj  cofiUHpottdeosa  ar«bft«loslea,  üd^  VL  lti;H.      Mf  C  '  ' 
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gnUm  iBbOdet^  tKpUHi  Mk  Finte  (Eü».  L  bw  «4  ia  äoM»  w 
wwdttM  G^räge  Fig.  8.)  angedentot  M:  was  es  ni,  knBen  4i«  von 

uns  geöchenen  Mün/en  nicht  mehr  ei  keijucn^  auf  einei*  rembroke  sohuu 
Tafel*  ist  es  als  Krauz  abgebildet,  worin  sich  ein  MonQuauum  be- 
«Met    Der  Delfriwa  ist  in  dm  FmbiiMmim  Stück«  mniwiKb 
WbA  auch  mf  doera  dar  von  mir  goMhonai  um  nnklan.  Ueiter  ten 
Stier  ist  die  Inschrift  N^T,  gewöhnlich  gei)€rit,  bei  I\  inlnoke  hUt£4 
TT,  weil  der  ^tebenstrich  übersehen  wurden  X'T  aber  bedeutet  IIu^ 
MteH  Buy  indfloiy  wi»  Findar  aenilieh  wriuracbniiUdi  aadiwqat^y 
Utiiag  eine  andne  Fonn  för-Bv^a^r  nar.   Die»  MfiBzan  nnd  Arft- 
her  fälscUich  einem  Pylos  zngeschriebcu  worden.    Die  grölj>ere  Sorte 
1^  sehr  dick.    Die  Münzen  der  zweiten  Ati^  weiche  jutiger  siud, 
itthen  eiaeroei^  ein  veiiiaUfteB  Cewriwyt,  «nteNÜs  den  »taentet 
FeieidoB  mit  einem  'MapetmlmHunen^       ^OX^uyiiisttodu^u  md  mi- 

deren;  sie  siml  Ix  reits  von  Eckhel  unter  Byxanz  aufgeführt,  und  ha- 
ben neben  dem  Poseidon  ebenfalls  das  Zeiclien  IV  oder  M~>T  * :  dit^ 
itod  ^y^yfr  vkL  dinuk  Dtta  sttciulttk.  ^V^Kft  dw  '"tnjcwi  Qepi^pm  w|i 
gea  22S  fi^^L  Gau'  iwd  272  Fte.  <Klev  222.95  fingL  GMi% 
sowie  Stücke  des  zweiten.  Gepräjjes  217,  21  213  Engl.  Gran': 
alle  diese  sind  Aeginäische  Didi'uchiucn.  Bedeutend  leichter  i^t  ma 
^iamMä,i%  firiialleiiw  Btäek  dee  awctioi  Gemitaeb  im  liiiiiHM  Mahkm^ 
m  929,6  Far.  oder  188.11  Ei«^.Giwi,  ebeniUle  ein  DidwwiMami; 
es  ist  jedodi  dem  Stile  nach  m  urtheilen  eines  der  jüngsten  der«r  vom 
zweiten  Gepräge.  Weit  älter  sind  aber  jene  vom  ersten  Ge)/ijihgey 
mü  dm  rimwiridnwim  Vlmd^:  and  denwb  (yaben  die  Ii  Iimimwi 
total  te  Ali  6bNB  fiel  lr<fiiinn>  Fidh;  StiMto»  dm  Dmfiinw 
eeyn  miesen,  wiegeo  80^  1  jigU  Gmn«,  98.5  Aur,  oder  80.74  Eng]. 
Gran'«,  78-^  Engl  Gran 96  Pur.  oder  78.69  Engl  Gran  ^  Meo 
Bcäite  also  in  Bnaaz  Trhmmfnhr  ideiaiiaeüiK  neeh'dem  AmrinÜ^ 
«hen  Fnft  eobvere  Didwtcitmen,  nui  levditm  Dneinpen  oMhilnmiii 
gegangenem  F^fee. .  Im  Ut«  Gepr%e  finden  wdr  ¥0»  leiilitcfu  FMb 
autilk  halln"  Di  adiüicu  mit  46.36  Par.  oder  38  Engl.  Gnm 46 
iPar.  Qsm      w  beichädigto}  Stück  der  Art  iiimettiet  mm 


■91  Vit  nu  «et  ML  b)  VergL  Bekker  Awod.  «v.  Bd.  UL  8.  ItM. 
e)  Plnder  Flf.  4,  Pcnlroke  TU.  H.  T«f.  88.  Bonl.  Tai;  ta  Mff.  IT,  we 
es  etwas  vemneielltt  ist,  vergl.  Taf.  63.  Fig.  18.  sa  8.  TA.  und  andere. 

d)  P.  mTirokf»  e)  Im  liicsi-j:»'!!   Köttigi.  KafuiuM ,   Iiat  wpttIj  j^fllttcn. 

O  FriüiMokt'.  lluiiter.  Uuut.  Ii)  Huirselbsl,  liftt  «iw8s 

lUten.  i)  MUB.  Bril.  8.  140.  kj  Uuiue  de  Heile  Metrot  8.  i^f. 

O  Hlefeeibat,  ächr  uniegeiinafiflg  goforiai.      aü  Bou«  d«.  i'M»  a*.  ».  O, 
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39.73  Par.  oder  32,5  7  Engl.  Gran.  Eiuc  Viertehhadunc  von  23 
Fat*  4^mi  liefert  iiomd  de  rinte.    Kleine  Stucke  von  i^aikedmi,  iu 

mdmim  mwktk  nyiwiiniiiB  «halicK  felM 
Sagk  GM«  mil  42A4  Bmw  dkr  M.T9  IhiL  Oi«n*<t  «te  CM- 
kedooisches  Stück  vou  eiuein  audern  TvpUb  mit  30      Liigl.  GraMP 
ii»t  s|iater,  uud  dürite  em  Trioboloa  des  Altischen  Fuüi^cs  seyn. 

ft.  Ml  §0*8  Mf  dM  üfMiiiiiiiiBi<  fii^lpiirifiit  ümt.  Joi.  flü^ 
fit«*  iM^,.  Wm  «r  Mi  SMm  dM  HMtas*  Mirii  in  T niliilii 
setzte,  ein  Maoedouisches  oder  Philippisches  Talcut  von  2000  Drach- 
wm  crtladit^  wobei  nicht  uöihig  ist  zu  verw  eilen.  Kaper  und  Ulfr. 
Milte«  Mkd  dtti  jAMboMMB  ¥vi$  ab  do»  fii^iriMriim 
iMMti  <iiir?ini  Hhw  Mit  UhmM  bortraiet  2nv  «üHHUyni 
liuciaii^  im  Attiscben,  Macedonischen  und  Aeginälscheu  Obolos^  er 
voriadit  die  Sitte,  den  Todtm  einen  Obolos  als  Fakigeld  initiugi^beu, 
mM  dia  fitasdMtt  täM  irnkm  «MMdA  Mtttfi.  mIcIh»«!^* 

^^W^^^^^      ^^^^^^      ^^^^^^^^^^^^^^^^^^W       ^^^^^^^^^^         w  ^^H^^^^^^V         ^^^^V^^^^^^^^^^^^^^V      ^^^^^^^^^^^^  W  W  ^^^M^^^H^V  fSqIPBiiVBv 

dMl  Obd«  ifr  d«  Ualrnndl  grita.  Ate  «te  uMm  8Wk  tan 

MhoB  an  ticfc  w^Mst  melits  beweisen',  dafe  Luciau  eben  ans  deui 
Altertiiiuu  Kunde  von  jenen  drei  vorzüglich  gaugbaiieo  Uboien  liatte; 
dafii  dim  dMWm«  vctaekipdiB  mkmy  kam  mmi  shM  «hfieta, 
mil  akfai  vmmmmmtm  iil»  dafc  Laete  aMMM  KmaAakm  m  itei 

^^^^^^^^^^       ■  ^^^^^^^^^^^^^^^^^«^^^B^^^«  w  ^^^^^^^^^^^^w      ^^p^^^^^^^^^v    ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  a^^^^V 

AMem  Mimiafc«  Mlb.    Oesetet  jede^,  er  haM»  sie,  90  ^oij^t  dnr- 

aus  uicbtSr,  als  dafs  d6r  Aeginäiselui  uud  der  iVLiCidoiü^clu:  (>l>uias 
verschied^  ausgemünzl  waren;  wtJiaiies.aicbt  von  uns  in  Abrede  §»- 
mt^KUL  Ate.daaw^  bWht  dm  Hi»wdMdB*n  Gwrti  dafr 
■odfc  das  «|üU^lbliMb(\^  aa  atiauni  vflfflcoaiiaaa  zff  dm  AttiiidMai  MMh 

dem  Verfiähnifs  5:3,  wie  nach  I^uüu.v  sich  das  AegiuÜisehe  GeM 
'^nm  Attischen  verMiaU,]  and  merkwürdig  genug  war  iu  der  gang- 
iMnmifli  flMa  IteaMNi«  -  dar  ft«**»«'  «das  MufmPoi'iw  tiai  Dynaatie*  >  Bin 
BMar  dea  FMdoB,.lÜ5ö  eben  -dessen,  woMmt  das  .Aa^aiflMie  Go- 

wicht  uijfl  Mafs  einsetzte:  ja  Karauos  soll  vor/Äiglich  mit  PheidoiU^ 
ilüjfc  sich  in  jenen  (iegenden  fetgesetzt  haben  Da-üiui  dei^ü^H) 
IM  «pab  M  den  üaUanai  »  aelir  hHbr  Müdmi,  mnentlM.  nai^ 
HeloB  mid  Bgrwnz,  kkr  vorliegt,  y(m  wakfaen  db  aistm •g«fi|i 

nielit  aus  .Macedonischeni  Ciewidit  erklärt  werden  könn^,  und  du 
«i  übadiaiipt  ihuu  Bii«liiii^f<sm>gB  widanipriclil  anainWun<iU>  diß 


•>  Mai.  Brlt.  8.  iWB,  Bmu  8.  99.     10  HIerMibil,  alearikdi  friialf«ii. 
Mos.  Bell.       4)  »e  ro  mumb.  8.  1^4«  .    e}  Tiwol.  II,  8,  0.  V,  80. 

O  Plülo«.  Traiisiii:!.  Dd.  ß1.  8.  484.     g3  Dor.  Bd.  11,      '2t?)  f.      hj  x.  7iV 

^ov«  i«k     0  v«»Ki-  aiauvf  Afgu^    M  i.  8.  «a.  D«r,  94  l  . 
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1>0      .<     Ac*giiiai&dics  Taieut  und  Aflginäisafier  Mun/iuis 

leiieii.  mwh  nur  die  in  Tliracion,  luittcn  ihr  Geldgewieltt  Vcfe« 
Mimik\pmvm  ü'ühaeitig  einp^SHigeii ,  ^iKlütti  das  Umgekehrte  vor 

witbft  «r  ein  areprfin^lich.' ME^bedditt^^ 

ebc»  niclUs  aiiclercs  als  das  älteste  Aeginäbche.  Dieser  Aegißüic 
Fi;^  iiieit  sich  iu  Miteeilimieii  itiBi^  beinahe  ¥olivviclitig^  die  Maoe- 
itodifiehba  Kikiig»  prägiäa  dmiafih.  ikn  SdiMmMoß  k^n  aät  Alexanr 
der  ctaD  Cnilte)'  mit  wetehem'  tlv  Attisete  MSinsftlft*  Uä  IMhuleA»» 
nitehtii  BUber  anföngt;  seht  Vater  TMlif^p  prägte  «fe»  MNM^^iMNik  w 
Acgiuaischoni  Fufs,  dite  Gold  jedot+i  schon  nach  Attischem  mler  vielint^hr 
■adi  flea  Dareiken:  die  SUbermniuBeD  düs-  AttisiheB  F^il^y  ivdkiiie 

i^hiltpf»  AridHoBi  Beis|iie1e  des- AegMIwImi  Fite  g^  l«h  Mgmiix 

Unter  den  gröfsten  Stücken  j  Tetiadrachtnen,  von  Aiejinnder  I.  ge- 
te»,^ei  im  Brittis«hen  M»$oam  einen  Dut^chschoitt  von  4S4.6  FjigL 
«MlV  ttr  di^  DraefaM  106.65  fingUGAttv  ^a»  nd^  44»tJB^ 
OdHi  ^  16r  di«  Drathme*  110.5  Eiagl.  Grari;  iDiiliiif!>*  'lMdt»'CUi»ttl- 
hfefnmmje  von  Alexmider  I.  oder  11.  von  4i7^  Kn^l.  Gran,  wiclies 
iaiife  112.  Kngi^  Grau  für  die  Drachme  giebt  Eiuuud^wuti^g  äiiber- 
•naiiiM  iFOO^  ^«i^nlM  i/.  i^liiti|^p8  VaMp^  fatal  MMiniMigewogeiii 
»  das  Stuek  5d.d5  Engl  Onte;  diese  ünd  IMobelcd,  die  teil  der 
liL-clmmig  noch  nicht  5"6.15  Engl.  Gran  haben  sollen:  eia  ¥nter- 
sciiied,  der  gering  genug  ist  Zehn  Öübermünzea  von  Philipp  Ii,. 
in  BNMisehen  iMfamtBi^  DidracfaMei^^  (fslmi  Aim-  DoraM»«»  voft 
2I9J^  Engl,  erdn^^  fite  iMselidm  gewogmv  M  Ikylor 'Cottiba*^ 
Itaben  eine'Bar  194/0"  I^gl-  Orlin,  wel^ies  das  GewIlN^  d(»  herail^ 
^^angenen  Aeginäiseliea  Didiaihniou  ii>t,  antlere  216^5,  219 
Oi21j^,  2^3      ijig].  C^aa;  in  der  SammHing  voW^fiattie^  iish 

teil  drei  jede  22X,  eiae  9»^  Ea^jL  Gnimr^  Mi- 

htoWis^tt»*'  S24>;EiigL  Gnutv  efaier  HlOft»,  «so  Dra«^^  ^  Yld- 
Hpp  H.  giebt  sogm   UH.'^o  Granit,  alsr.  etwa  6  l'.ngL  Gtäu 

'Kn  vieL    Roinc  de  l'Mc^  führt  Stüeke  Philip{>s  des  Zweiten  von 
^71  und  2%2        Gran-  auf^  seehe  iNUgeaHMte  Stiiete^  db^ben 
4äesig«ii  Kdo^Hcfaeii  Kablnel  wiegen  262.^5,  263.14,  2^.24^  2^4.9^ 
270.7,  271.8  Par.  (iran,  wovon  das  erste,  zweite  und  vierte  etwtu» 
weniges  verloren  haben.    Bedeutcud  abwcidiend  sind  einige  Münzea 


a)  TTufsi  y  s.  fy'.         b)  Bri(.  S.  fOO.         r)      i  n^per  PhiKni, 

Traiisa««.  Bd.  61.  8.  484.         d)  Hii^.sey  a.  66.         <•)  Mus.  Brit.  S» 
0  TUl.  JA.  iHf.  dS.       gj  MUä.  Brit.  S.  101.  .     U)  Meirvt  8.  67. 
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vou  AT€h€laos  1,  au  Uewidit  153  uikI  157  F>igl.  Gran*  mid  191.7 
te.  4Ki^..  Idia^  £«gL  (äm  ^  ilwgintrihrn  P^.  Gift» 
oder  162.S  Engl  Gm*,  imcl  etUclie  des  AmpUm'ii^  ym  W 
EogU  Gfbb^  «mA  m  fliiini  Ul  fii|^'  Gnm  oder*  17S  Phr.  Gnui% 

»üL-Ji  von  149.3  Engl.  Cnaii  oilcr  182,13  i  ai.  (.ran  ^,  Wm  öiücke 
des  Aicht^laqs  könnten  ajidffüialb  i^-adui^en  soyo,  wakb»  jnknh  iMf 
jadon  Fatt  «etar  «altflii  nwinniüml  w«rte|  dM  d|»  Mtyatu  vm 
183  fi^^  Om  Jumn  cia  herabgegangeMi  JMmAmna  «Mnane 

ül)er  die  antlciii  beiden  läfst  sich  kaum  ct\\as  aussagen,  ßne  ^^uta 
Muuz^  Idoaeediii'toi'  ityu/rrm',  wenn  &e  anders  ä«bt  iaty  giebt  dMl 

MmwnMi  'tfmak  AiMwa        IwImbc  ve  Mit  n  eimriii,  «n  dni 

Urthcü  /.u  widorlegcn,  dafj^  mit  riu!ip|)  II,  in  Maccdonii'u  der  Acgi- 
üai«'/jc  Vufs  erloscUen  sei.  Das  vollkoniaHJjje  Aegiuäisfili-Macrilo- 
JHchB'  £kHnätiL- findet  Mfik  narh  MsdMi  lAteiteMi  oft  iiIbfinHi  «ß» 
tiüliMiiiiMMl  dfliwlliffi  wiogl  44S.  EiH^l  Grao^  112  fia|l.  Orüi  Jir 
die  DracliJjic,  ein  silbernes  TriulKjlon  58 J  Jln^^l.  Gran**,  über  2j 
EagjL  Qnuk  zu  .vMd.  Zwei  barbari^dic  Siib^rniuaas^  von  Gotas,  Kö- 
all  dar  JEdofier«  diar  ArbeU»,ii9cti  skiiilli(^.«lt,.,0rim' 417^  iMd 
4X7.?,  E^Bt  weMK»  dfnfU»  DK^,  j(HMi  nMoffv  »»Iii» 

ist.    Die,  Gcisanuntbeit  der  ChuU^  lditr  Ui  Tlirakr  oder  Maeedonieii 
ebeo&Ua  den  M^H^ectpil^li- Ae^anäischen  Fuiji.    Es  |j|jlM»ren  liier^ 

^h.AiMiHliiii|it,.  updcg^to. Lemi.ihfiiin>  Wl  ffVü.dMr 

Stadt  Chalkis  in  .Kuböa  zo^eschrieben  wurden!':  Silberstüoke  flieser 
Art  «icgpD.  2^1),  a«idi  222  Eii|;L  Grau  .^ioe^.  bj^>|  iif^^ie  de  l  lsjc"* 
E71  JP^.  Qcm^^^  Qifie  Mmzc»  «ind  v«lt>  ji«g«r  lül«  die^.Myamtir 
■iia  lii"— .FnlkflB«  MM«i  es  kit  dduv  kBiii"BtdBalm.  'dHi  Fsii 

dwsdbeii,  andora  ab  wir  in  Bmog  auf  ByzM  wrtlwliü»  an«,  dw 

Mapedonisdien  abzuleiten.  Kleinere  Stücke  desselben  Ge|)rfiges  wie- 
pn  3^-^  EoflU  Grau  und  45^  1^.  (j^**:  wdcl)^  9^  Diobolen 

a)  PeflAfOke  ThI.  II.  Taf.  5t.  b3  Im  bletig«n  KOaliKlMt^  Kabiiirt, 
wohl  erhalten.  c)  llome  de  I'Islr  Molrol.  S.  63.  d)  Pembr.  ♦*)  nuin« 
4e  riüle  Metml.  S.  54.  vi-r-il.  Caial.  d'Eiiiiery  S.  KT.  f)  in  der  lilertljieii 
Kdni^iclieii  »amuilung}  wohl  erTialteti.  Pembr.  Tbl.  II.  Taf.  20. 

h)  M«s.  IMHt  4.  0  Uusfiey  S.69.'     k)  ^eher.tM  Ulebltg«  i».  be- 

MatfMra  Mr.  Niller  G«t.  geL  Ana.  1090.  8.  144t.  'l>  Mm.  BfU.  wmer 
Cbalk!»  in  K«baa  .S.  150.  Pcnibrok«  Tbl.  TT.  Tnf.  33.  m)  Mf^trof.  S.  64. 
CaiaL  d'KvMry  B.  11.      aj  Ma8.Brit.S.  150.  Hoaii  de  riaie  Meirot.».ü4. 
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leniäer,  welclier  vom  Macetlouischen  nicht  westsntlich  verschitxleu  ist, 
aber  Jllcht  daraus  di)geMM,  worden  Uauk,  weide  kh  weiterbio  be- 
eöudei«'  lioiidetaU' 

7.  Tktk  Argo»  orsprö^glMi  den  FMdonisiAetf  oder  AeginÜ- 
scUeii  Fufs  iiatte,  winl  uiemaud  bezweiiela  küiitien;  aber  iimD  hat 
Iner  ein  eudeoobteudes  Beikel,  wie  der  Mifialli&  beiabgeiangeii  Isl: 
denn  die  MAnxeb  vcn  Argos  erreielien  vieM  eimnal  dBe-Hdiey'  -wMm 
idie  AeginäiMlieik  noeh  bdndton  haben.  Die  fttteeten  Sübermfluflen  Ttm 
Argos,  gröfstentheils  Didrachtiieu,  im  ßrittischen  Museum,  gcbeu  nach 
Uussey*  nur  eitie  Drachme  von  80  —  90  Engl.  Gran,  die  meieteii^ 
wdMMf  jünger  siod,  mir  eine  Draehme  ▼oo  *  60  —  92  Qigi.  Onnt 
Kin  THobolon,'  bei  Hunter^  wdehes  cmter  die  ftllestöa  m  '•^Mum 
scheiut,  giebt  jedoch  46 J  Kugl.  Grau,  also  für  die  ÜrcKlmie  uoch 
92.5  Kngi.  Grau.  Ein  Goldstück  von  16.5  Kugi.  Grau  iriebt  ab 
Oboiee '  betrachtet  weolgrteas  nodt  ein  besetees  Draefanüngewichl  ven 
99  Engl*  Gran^v  Die  Didraehmen,  ifMie  die  GeeanmiMt  dior 
Arkader  prftgeii  liefs,  geben  184,  1844  Engl.  Gran  ^;  die  Viertel 
davon  oder  Trioboleii  in  den  Werken  beider  Combe,  aus  welchen 
««eh  im  Folgenden,  Wo  kh  nichts  besonderes  angebe,  die  Gewieble 
«aftnominai  idad,  steigcii  niehl  Obear-  4^  Gran,  weklMs*  iör  das 
XHtbmchmon  'mir  192  Engl.  Gran  ergäbe.  Hier  hat  man  zugleich 
ein  Kennzeiclieü  der  Zeit;  denn  diese  Münzen  aud  erst  in  den  näch- 
sten «bdtfen  nach  der  Leuktriadien  Schlacht  (dympw  102,  2.)  geyrilgt 
worden*.  Die  Didtarhnieii  von  £Ibs,  deesen  MBnsBen  aotttil  im  W- 
IMcern  beigelegt  winden,  u  hon  too  WA^  b«  18B  Engl.  GÄ«^; 
das  höehste  Drachmenstück  giebt  92^  Engl.  Gimi.  Ronie-  de  Tlrfe* 
giebt  aus  dT.nnery  ein  ganz  ldM)htes  Stück,  Didrachmon,  Vom  191 
Vtar.  iMler  156.56  Engl.  GratoJ  Der  Miintfiifii  voii  fi%mi  eMtt 
ai»  den  MMen,  welifid  die  A«iwfaflfl'<Sr 'bder  2-19  i^^i  statt 
S'IO,  gehört  vielleicht  auch  liiei'her) ,  und  einei-seits  eine  Art  Chi- 
mära  (selten  einen  andern  Typus).  aiKlerseits  einen  fliegenden  Yoget 
babenrV  slo  Verden  liUilig  anf  dem  Beden  Ttm  Sikyen,  wcAehes^  ««sh 
A|M^Ioinos  von  Alesumdrien^  bei  den  Sikyolneni  Sekyon  hiefe,  go- 

 ,   '  •  • 

,. '    »)  Sn  €5.'  .  .  b)      43.  ff)  BuMey  S.  «S*    '  4)  PemUroke  m  IL 

Taf.  5.    Muh.  Hunt.  s.  42.  S.  Müller  Annali  deir  lust.  di<..c«nte|^ 

arclf  ol.   1835.  S.  167  tL  f)  Mus.  Brit.  S.  138.    Mus.  Hunt,  s  112. 

Jl'cuitiroKu  74a.  U.  Tttf.  ^.  ^        MetCQj«      60..     ,     JO  ni^»«$r^Aui;6<t. 
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mM  mimor  Abwwkiyngni  anfior  Italieii  aad  Sidlfea '    93  » 

fMeii\.  Die  Düdiadmen  gAofc  181|  bis  Eagl  Otm\ 

DmAmm  84^  «d  Sa-^V  TViobalai  38  hm  44  EogL 

Gnrn.  TheUn  hat  sehr  idte  Münzen;  die  ältesten,  wovon  nach 
UuBsey's  Urtheil  ruaudic  bereit3  im  Zeitalter  des  Perserzages  inoch- 
laa.  gepri^  aeyii,  habm  efasg^föhr  das  Gewicht  der  Aeginäisoiien; 
mka  dir  iHttten  ans  Psyne  Xkdgbts  Sanmdmqr^  wie  cb  seheiiit  IX- 
th'adiUMii,  geboi  für  die  Dradime  einen  Draofasduiitt  von  94.8  Engl. 
Gran;  damnter  drei  eine  Draclinio  von  mehr  als  95,  eine  96.25 
£ji^  Graa^  andere  von  etwas  jüngerem  Stil  sind  im  Gamm  genom- 
ncB  Iridte,  eiBaebie  llsfeni  jedloeh  fiir  die  Dradme  95,  95.2, 
96.25)  97.5  Ekigl.  Gfan,  wornnh  Hnssey""  den  T$f8  auf  96  fingf. 
(•rau  setzt;  bedeutonil  jüngere  gehen  aber  dafür  lf>  und  darüber 
Engl.  Gran  weniger*^,  also  nur  noch  etwa  80  Engl  Gmn,  Eiozelne 
DidtadMBeD  im  HmtenehiB  Mneam  geben  172^  bis  186^  EqgL 
Gm,  M  Rom^  de  Plife*  223,  225  ,  229  Par.  Gran.  Vetsdiie- 
<lt»nc  Böolische  Silbern liinzcn  in  den  Werken  der  beiden  Combe  und 
bei  Pemfaroke'  wiegen  182|  bis  193|  Engl.  Gran.  Die  Siibcr- 
bAhbbb  toi  OpuB  gehen  von  182^  bis  192^^  En|^  Gian^.  Von 
L»hm  glefal  ein  Didraohmbn  188^  Ekigl.  Gitn^;  die  Dradaden*. 
stücke  der  Thessaler  als  Volk  sowohl  als  einzelner  Stiidte  entsprc- 
ebe»,  abgereciinet  die  des  Attischen  Fuf^^es,  ohngefahr  demselben  Ge- 
wichte, doeb  gebon  sie  ancb  bis  etwa  8^6  £ng^  Gian  henib,  und 
tMgn  wieder  in  «iiiir  liemlidi  ^ddiinilWgeii  Rttito  «bsr  90  faia 
etwa  98  Engl.  Gran;  ja  dn  ademtich  sptties  flCück  giebt  sogar  102 
hjagl.  Gran ' .  Alle  diese  Staaten  sind  melur  oder  weniger  dem  her- 
abncanaeiien  A^inäisdMii  Münz&i&e  eefolat:  ob  aber  ^Mwiiift  oder 
dnor  md  dar  andeae  diesor  Sfaatw  mit  der  Veningeraag  dea  An* 
■qg  ^snMeni  aane,  vst  unDeKanm* 

8.  Nichts  ist  verwickelter  als  der  Korinthische  Münzfuls.  Die 
hchriftlidi^  Nachrichten  ebensowohl  als  die  Münien  geben  ans  melir 
SiHMl  ala  ü«e  U^nag;  noler  den  Nttnien  OMioB  ich  die,  ineki» 
da  Pcgaaos,  4m  guu^banle  Xorinihiselie  MBttneidieii^,  md  daa 

*)  MAn«r  Dor.  Bd.  1^  ft.  404.  und  In  den  Aunali  deir  InMt.  dl  eorri«p. 
SfciMl.  isaa.  8.  aaa.  Vergl.  bwondi»»  SeHlnl  Leit  noaiiin.  Bd.  L  S.  14S  f. 

Uvenio  1789.  Kckhel  I).  N.  Addend.  s.  t9.       M)  Mus.  Rem.  B.  S69.  97.3. 

Mn*  HrH.  S.  las.  P.>inbroke  TIil.  II.  Taf.  28.  c)  S.  ßO.  d;)  S  «4. 
•-1  .%l#»irur  s.  a4.  O  ThI.  II.  Taf.  4».  jf)  Hunt.  S.  *)iO.  Mus.  Brii  s. 
lfd.  Peittiirolie  Tbl.  U.  mi.  23.        b)  Mu«.  BriU  8.  110.        i)  Pembrok« 

IHL  n.  Taft  fti.  v«f«k  «b0r  «I»  aarifM  hmii.  a.  9ff.  «.  aa«.  bm.  bih« 
10»  a;  M8i4  at  nsi«  iMrot  b.  aa.  Miir.  Tat  n.  rar.  la.  Bmfm 
rats.  Ml.  Bi.  n.  B.  laai     a)  p^bw  ix,  «a. 
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«94       ..   AtfginiilKlMi  Uftlant  und.  AffftiiHiwiiey  MöasLta&  < 

KojpiM  lUfalwii)  denn  dafo.  diese  wirklich  Koiinthisck  semt^  kann  we- 
der ditfdi  drgend  etffas  andem  noch  dadi]|:cli  ersolifittort  werden^ 
Sit)  Mufig  in  SieHkn  gefoiiden  veiden,  ivohiii  sie  diveh  dkn  vieHkh 

(lion  Vorkehr  zwischen  Koiiüth  und  Syrakilis  uml  aridein  Sicilischcm 
Stadka  gerührt  vvurdciL  Plu  if!on  kerrschto  umriänsitig  aucii  in  Korinth 
nild  «hluß  dm  Kovintiioni  die  erate  MiizM*:  es  'iniifii  dabsr  snt  je* 
ner  Zelt  danibst  AeginMlMs  Gewkht  gegolten  haben.  Nach  'ciiwr 
Sterile  des  Sotion  ))ei  Gellius''  foiderte  Lais  von  Demosthenes  zu  Ko- 
rinth /Liuifiag  d^jax^ictQ  r;  TaXuiTO%',  -weiches  nach  Gel lius  zchntaa- 
send  Denate  sind.  Hier  ist  TaAfafi«m>  freilick  auf  jcd«  Fall' 
eine  EEfclftilnig»  aber  sohwerlkh  eidea  Absdmbers  das  GdKus^  « 
iluiftc  viehnehr  diese  Erklärung  von  Sotion  selber  herrühren,  weVclver 
noch  Kunde  von  dem  ursprünglichen  Aeginaitädi-KoriuthiscsheB  TVüeatü 
hatten  fuid  dielMs  jricbtSg  auf  10600  SoUmlsehe  Drackaien  meMagf 
wenn  andi  fSk  Demesthenes  Zeiten  das  Korimtluscbe  IMeirf  nieht  UMfar 
so  hodK  angeschlagen  wenleii  konntf^  Gfonov*  adn&it  daher;  wenig- 
stens für  die  älteste  Zeit,  das  Koriutiii-sche  Geldtalent  mit  Recht  dem 
Afigimäiseben  gleich  zu  setzen«-  Es  ist  möglich,  da(s  «iiäter  ki  -eknol- 
nen  Mgiulgen  das  AUe  Gewicht  wieder  faengpsfellt  Wörde.  S»  ftidel 
och  ans  der  Maeedonisohen  Zdt  eine  Korinthische  Mdnze  ttüt  der 
Aufschrift  AAES  ANAP  02  wovon  ein  Hiuuersches  Stück«  III 
Kngl.  (jsm  wiegt,  für  .  ein  Attisches  Didraehmon,  wofür  man  es  hal- 
ten kötintey  aehr  wianig:  dieses  IciOtote' dem  Gewieble  mch  «in  nammi» 
restitutas  •  seyn ,  was  sieh  dadmh  zn  bestätigen  sehdat,  dafe  ete  m- 
dei-es  ganz  voUkonunen  erhaltenes  Stück  dieser  Art  im  hiesigen  Ka- 
binet gar  ndr  12b  Par.  Gran  oder  kaum  i05  l^jigl.  Gmu  wiegt 
Ahe.  KKttintliisehe  MiUizfiii,  die  dem  AegipftiacheB  Fufs  nahe  lattmen^ 
giobt  es  änderst  wenige;  Hnssey'  evwifant  zwei  voO'  dbn  ttlteston  Ko* 
rintliischen  Mimze.ii,  im  Biitti-dien  Museum,  wovon  die  liue,  aus 
Payae  Knigbts  Sammlung,  sehr  gelitten  liat;  che  aucime  besser  erhal- 
ten,  ans  Baaridl«  Samadong/  wSegt  aber  198  £qgL  Gnm, -nnd  gieht 
a3sa  schon  .ehie. Drachme  iron  99  Engl.  Gno:  reehnet-'Mnoi  'diese 
Münze  im  ursprünglichen  Zustande  auch  nur  zu  200  Engl.  Gran,  so 

betrui;  sie  nahe  an  11  Aeginäische  Oboleu.   "Meioi^  Erachteuä  wird 
,    -  .  I.Ii  »' 

a>  Miiilpr  A«%?>n.  8  55.  und  bcsoüdorü  IHdymos  b  Schot.  Pind.  OI^ttiI». 
Xill,  Zi.  4>£i6u>^  o  xquTo^  xo^ac  Kof^d'^x-oi^  to  .u^^ov,  t»in  Avsdtuck, 
wtvM  MinKe  .aad  BSatti  venniK«M  sintf,  Patldon  aM  die  Mafse  tftSlbaMl 
batlo.-     lO  ü^Tee.  v«t.  HT.  3.  8;  lat^      d>  Vergl.  Ücklilll  D.  N. 

Bd.  II.  &  S46.     e)  Ha».  llaiiL  a.  Ii«.  •  13  S.  96. 
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«t»  den  fiillmi'alt  wiriiwi  «ranwlwwn^  ml  dS*  Klm«ii  KorM^< 

athvn  scheiiuni  viel  richtiger  pej)rÄet  pewcsf^n  zu  se>n  afs  die  s))äte- 
ren  Aq$inaiäcbeu.    Nun  aber  lehrt  Arjfitoteles,  dafs  die  8ikelioten  ein 
toibtXaycv  ote  cImm  dtacaAAyov  mmtqfm  htttieii,  wie  ilHi  Epi-' 
liMiniiii  MBftte;  die  Ute  aber  mI  «in  AflgimiMer  Obotos, ,  und  dM 
^€xaA»£Tpop  sei  ein  Korintliiücher  Stater,  weil  er  zihn  Oholm  vrr- 
nwpi'     Daf»  Anskoielmsj  wekiier  i\as  At^iutü.selie  Gewidit  uml  Geki 
Ii  mkmm  wafam  Werte  in  lAieedoote  fielr  gai  komm  imvm 
lUBfeto,  MT  naob  ikhtig«i  OnrUilobeiBn^  Ma  BMh  wUMhrMi  w*' 
uiindoi-ten  rechnete,  nach  diJMu  sieh  g)ju-  nichts  hestiinftien  läf^t,  ver- 
^lobt  gj/±,  von  selber:  aber  hätte  er  auch  venniiKlerte  gemeint,  so  > 
waien  cHm  «ben  ans  «tUwitiiügcii  i^ermiMbrt,  and  bestand  der  tfo- 
nHUMte  Stalur  «w  !•  vmMirtatt  Atg^Mim  -Obofen,  so  «M 
er  ehemals  aaeh  am  10  ^fdlwricitfigcii  bottonden  haben.  Aristoteles 
also  kannte  einen  Koriutbischeu  Stator  von  zehn  Aogitiäischen  Obolcu 
an  W«tii;  ^vio  mm  ab«  dnUMlar  ete  AttlHhes  DidrachliMa  terato* 
km  komito^,  M  nicht  beficttüdl,-d&  umIi  keiner  BewehHune^wfae 
irin  AoffinSiiMslMs  Oiiolea  f.wolf  AtlIiAett  gMiii  'gesetzt  wordon  kdn- 
neu :  und  liättu  Aristoteles  dieses  genieint,  so  \Mude  er  dtis  Sieiliselw 
fHA^i^lümpi  vMdmeiHr  doNifr  das  ijjaoubat^  AttieclNi  ^i^j^^  als  AttiiBlMe' 
Didmtaeii  ctfiri;  tabüi.  Daft  jeMi  dta«  Mer  iw  10  A»t!i-' 
■ftiBeben  Oboleii  in  ArieMilog  Zelte  ab  eigene  KeriatfMw  MImw 
uoth  gangbar  ge\\c6eji,  oder  gar  damals  noch  geprägt  worden,  liejit« 
BttM  in  seinen  Worten ^  er  schtiint  ihn  nur  anzuwenden,  nrn  das  Si- 
«iweheOeU  «n  «vklären.  Bi  war  all  Kflteteete  fietd,  wekta  wir 
iMifc  teiflp  — itoteo  kteicn,  wenigste»  Mb  Jete:  nad  Mm  dwf 
eben  nicht  befireniden,  da  vtm  dem  vollwicbtigerii  nur  gerade  etirt 
durch  Hiissoy  ein  Stück .  bekaani  %tnmdit  wosdeo,  welches  wtrküdi  auf 
ate*  %At  ist,  ader  httMene  mi,  weaa  mmi  das  uagewofteae  mll* 
Mtea  darfs'  vUkmIm  Mte  wir  kier  «ki  Mskmdee  Beispiel;  daflr 
MKin  nicht  Noischnell  läugucn  dürfe,  es  habe  noch  andere  MCmitge- 
wkbtL-  :tls  die  gewöhalkk  bekannten  gegeben.    Uehrigens  eutliieit  je* 
mt  liornUite  mtm  gawMb  «fa^  tea  MortensdNe  ObMeu,  ivie 
a«k  teföey  adam  kenaalBt;  ▼tenekr  wann  dtae  nhB''A«ginllMie 
Obolen  durdi  eia  Herabgehen  des  Geldes  zum  Didmchmon  geworden. 


aj  Arislol.  b.  POllux  IT,  174.  175.  IX,  SO.  8i.  Epicliarmos  ebendas.  82. 
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Dia»  ifit  schon  deshalb  nothwendig  anzunehincQ,  weil  es  unglaublkk 
dift  d»  awbt  wie  atts  üoümm      MnHwImiituü  aHk 

ni|tfliinini  und  Didbad»»  pwduwt  Irittim,  od  um  cfe  DmehM 
m  6,  keineswt>gcs  etwa  zu  5  Obolen.    Korinthisclio  Drachmen  nennt 
Tbokydkios*!  wiewohl  die  Leseart  bezweiTeit  wird;  Koriiithiscbe  Ma- 
noi  md  QiiM  KonMMMH  Si&ei%  dfluai  JQot  lüch  Prwrtimf  biK 
gtinHiii  jriid,  kommen  im  Koricym  w^,  «qM  mui  aar  aa 
tjiünilich  Korinthisches  Geld  oder  Korinthiiicheii  Münzfufs  denken  kann, 
welcher  nach  Kork>Ta  veiptlanzt  war,  nicht  an  Attisches  Geld  von 
KonmttaaofaBm  Genfiae:  dmi  Md  iTniriiiihiiiiiwi  Gttiviaa  kam  ai  ia 
Kotkym  flieiifc  aa,  oad  «ftie  ikUuaiMr  Fafe  «aMinft)  w  wMa  «ha 
Geld  vielmehr  Attisches  genannt  seyn.    Dafs  endlich  die  Korinthiache 
Drachme  nicht  etwa  5  Obolen  liatte,  kann  aus  dem  Gebmiache  der 
Ktftejrfr**  gtmkhmen  midia^  Im  waUbnt  die  JDtmdaaa  ädm  Mir 
ab  5  ObfliM  )mtkd\  Wk  miaMn  atoo  jwaii  KniMMtai  SM»  wai 
zehn  AeginäisefaeB  Obolea  I6r  an^'ifiariniUHlB  Dmhmin  you  je  «aeelie 
Koriuthischeü  Obolen  lialten;  wotlurch  daa  Korinthisclic  Didrachniou 
deai  Eul^öischea  gtoidi  wild,  l^onntb  baüe  neka  Uaadel  aiH  Hattn 
vd  SidÜaA;  ia  diMfO  Ltadem  grit  daa  S)yatM  der  lifcwty  mid  dima 
ivprin  deflbaabioli  bnaohaet^  ee  wt  dahar^  da  lanuil  der  AfifjaRitMlMi 
Oholos  als  Litra  angesehtu  wurde,  nicht  nnwahrscheiulich ,  dais  die 
Korinthiache  Auspiii^Hi^  da»  Slaters  za  zehn  AeginaiBchen  Qhota  Ite^ 
dBMiii  ymuikM  imt^  ima  nMd  dag  WiiModio  GeU  alleiii  oder 
aadere  gemetwea»  Ursadm,  wtMm  eiae  aUgtoMiae  VetariDdewmg 

des  Münzge^vichtes  in  dm  meisten  Staateu  iiti  vuibiaciitwi,  zu  dim^r 
nicdrigerii  Ausprägung  geiülirt  haben.  Auf  jeden  FaU  am&  Jima  «ieli 

dfla  miy  wiMwe  niivndB  luaaegt  kt   Es  whrd  iaeMr  anAm  gezeigt 

wenlcn,  dafs  die  Litra  iu  Sicilien  ohngcfähr  aul  ihres  Werthcs 
herabging;  eben  so  weU,  das  hcifst  auf  neun  Aft^inäisciie  Obole^ 
mUmsd  bbb  Ib  mebnnii  Staaten  aoeli  i«i  Orten  dar  dem  flili'aMiiwi 
«aii|aeteida  SlaAar  iMrabssgiffigen  ni  seyn,  and  aae  dan  IMaMhe 
von  Korkyra  und  seinen  Colonieu  ist  zu  scliliefscu,  dafs  der  Koriu« 
tiüäche  Stater  auch  diesem  Gange  folgte,  mag  nun  Koriatii  oder  Sicihen 
damü  daa  A^ifuig  gonaolrt  haben.  Doch  taaia  leb  m  inlahna  Am»- 
fintinidMB  ttitm  kdn  Boiq^   DigweA  gm  •  ^  8i«to  Aa> 


«>  I,  ty.  b>  Cofik»  lOMT.  Gr.  N.  104«.  v|  Ceiih' JiaM^  «r.  If.  toat, 
4)  V«ffl.  Miller  Klre»k.  ttd.  f.  B.  aiS. 
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anU  KWftitfHiir  Mnoaen,  wddfB  TrUhilftr  MtitrhiT  rHrnfayii  «nd 
HoBsey*  fand  ans  48  Stficken  in  Payuc  Knights  Sunmhni^  ainm 

Durcliseiinitt  von  etwa  130  Kii;:!.  (.l  an,  einige  auch  höher.  Die  Mehr- 
heit der  Koriuthisclien  Müiizcu  in  den  VVerkcu  bektcr  Coiube  giebt  129 
b»  134^  EogL  Gnu:  indessen  liegen  aoch  nidR  wenige  aEwiedm  129 
«Ml  124  £ngL  Gran;  die  IdCfaftisfen  M  Hnnter  gel>en  I214.  md 
119^  Eogl.  Gran,  wenn  man  das  oben  angeführte  Stück  von  III 
Ejigl.  Grau  abrechnet.    Die  ältesten  in  dem  hiedgcu  Königl.  Kabiuct 
«eben  löS.25,  15B.2,  155«3  Far.  Glan;  die  erste  ist  auf  der  KAdfr- 
aeite  vcnniUt«  Daranter*  sind  ennige  nnstieiiig  seihr  att^  wie  die  Hnn- 
terscbe  von  128 1  Engl.  Gran^  and  die  lucsige  yon  158.25  Pw, 
Gran,  deren  Gepnige  und  Stil  dem  der  Honterschen  Ihst  gleich 
islf  einerseits  mit  dein  seiir  alterthümlichen  Pegasos,  anderseits  mit 
dem  eingeschlagenen  Viereck.   Dtese  sind  wohl  bedeutend  ttltar  ab 
der  Peloponnesisdie  Krieg  %  und  Korinth  ninft  folglich  aeitig  angeAn- 
gcn  haben,  iiarli  Attischem  Fuls  zu  prägen;  aber  iiiaii  ist  deswegen 
nkht  bwechtigt,  diese  Didradimen  Stater  von  Korinthischem  Fufs  zu 
nennen,  sondern  sie  sind  Koiinthisdie  Ausnönznng  nach  AUischem 
Gewicbl,  welches  sich  m  dem  Konnttischen  GeU  der  letzten  Fonp, 
nämlich  zu  dem,  welches       des  Dekalitron  oder  neun  AcigioSissbe 
(jboleu  auf  den  Stater  gab,  wie  4:5  verhält.    Dieser  Attische  Fnfe 
hat  »ch  eben£EÜls  schon  früh  nach  SidUan  verbreitet,  wovon  wir  un- 
ien  besondera  bondefai  werden;  desgleichen  in  viele  andere  Keiii»- 
Onsehe  Colonien  nnd  andere  Staaten,  wdebe  nut  Koiuitfa  m  naheai  Veiw 
liältnifs  standen,  wie  nach  Amh^akia,  wo  ri^rihos  wohnte,  dessen  Mün- 
zen 7xmi  Theil  auch  diesem  Fufec  folgen**,  nach  -^InoAr^orion,  Letikas^ 
Ami^ifUochi  und  Argot  AmphUodäiumj  Jüjf$imaohia  in  Aüiomy 
aodi  hei  den  Aetohm  als  Volk  kommt  der  Attische  Fafii>  jedül 
nicht  ausschlicfslich  vor;  desgleichen  bei  den  Lokrem  in  Hellas:  nn 
dafs  in  allen  diesen  Staaten  diese  Ausniuuzung  \on  Korinth  abhängi 
ist,  beweiset  das  Gepräge  des  Peigasos  mit  Ai^schlurs  des  Volkes  d^ 
Aetoler,  tOr  welches  jedoch  Lyshnachia  die  WahiaeheinliefaiUBtrgjM^ 
dafe  sie  hei  ihnen  ebendaher  stamme.    Was  ülid  kkhiem  MiMi 
betrifft,  so  übergehe  ich  dieselben  grofsentheils,  da  ein  sicheres  Ur- 
tii^l  über  dieselben  schwer  ist;  denn  die  zum  Beispiel  als  Obolen  in 
den  hohem  Fnfe  passen,  könnten  auch  wieder  Tribemiebolien  des  ge- 


a>  S.  55.  t))  Hunt.  Taf.  XX.  fl.  (:)  YngL»  HoSMy  S.  M.  4)  N>i. 
Brit.  S.  il7.  Penkniie  TliL  II. 
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ringelten  seyn;  nur  das  bemerke  idi,  dafo  «o  grofi»r  TbaL  der  Uei« 
Derb  MOinen  von  Korinth  md  anderen  der  genaimlea  Staaten,  wie 
VCD  don  Lokrern  und  Aetoteni,  in  den  Attisciien  FVifii  Dor  als  Te- 

trobülcn  passen,  rIiv  weüige  aber  als  Triobolen.  Um  bei  Kuiiuüi 
stehen  m  bleiben,  so  gehörea  hierher  die  Stücke  von  3^.j — 44  Engt 
Gran  in  den  Werken  der  Combe  und  anderen  Sanuninogen*,  unter 
dieeen  ein  sehr  aMes  Ton  44  Engt  GranK  Es  liefse  nch  denken, 
dafs  man  viele  Attische  Tetrobolen  gopriigt  hatte,  weil  dies  der  ge- 
wöhnliche Sold  war;  dieselben  konnten  aber  aucli  als  herabgegangene 
Aeginitifldie  Triobolen  geKm,  indem  das  Atüscbe  Tetrobolon  etwa 
44.9  Engl.  Gran  beträgt,  und  nach  den  verechiedenen  MuDzf&tei, 
die  ans  dem  vollen  Aeginäischen  entstanden  sind,  anf  das  Trioboikm 
nicht  viel  mdir  kommt  So  ergab  der  KoriDthi^scJic  Stator,  w»'kiMiv 
dem  Dekatitron  oder  zehn  Ac^inäischen  vollwichtigen  Obolen  gleich 
war,  also  etwa  187  Engl.  Gran  betmg,  fßr  das  Triobdon  46.7& 
Engl.  Gran;  der  Stator  von  nenn  Aoginäisehen  Obolen  aber  gab  l&r 
das  Triobolon  etwa  42  Engl.  Gran.  Bei  ilimter  tiiulet  sich  ein  Stück 
von  38-^-  Engl.  Gran  mit  drei  kügelchen*^^  sind  diese  nicht  znfiUUge 
Verziemng,  sondern  ein  Werihzeichen,  to  würde  hieraiis  folgen,  da& 
dieses  Stuck  wirklich  als  Triobolon  angesehen  wurde. 

9'.  Es' ist  oben  bemerkt  worden,  dafs  die  litra  in  Sieilien  anf 
etwa  ~^  des  Acginäisciien  OIjoIus  lierabgegangen  ist^  folgte  diesem 
Gange  der  Korinthische  Stater,  so  kam  er  bmb  auf  neun  Aeginäische 
oder  15  Attische  Obolen,  nnd  die  Dradime  anf  1^  Attisdie  Obolen, 
wk»  der  kleine  Perslsdie  ^glos;  der  Stater  oder  das  Didraefamon  betrag 
also  et\^'a  205.5  Par.  Gran  oder  108.44  Engl.  Gran.  Ohugetahr 
diesen  Fufs  finden  wir  in  Korkyra,  welches  von  Korinth  stammt, 
nnd  in  Efiäumnoäj  welches  von  Korkyra  anter  Korinthischer  Füh- 
rang^  gegründet  worden,  und  säch  bekannffich  von  Alters  her,  I&igst 
vot  der  Römiscbeh  Herrschaft,  Dyrrhachium  nannte.  Ans  dem 
Vorkomhien  dieser  Ausmünzung  in  Kcnkyra  und  Dyrrliachium  läfst  sicli 
schliefsen ,  dafs  dieses  eben  audi  ein  KorinthiscJicr  Fufs  gewesen  war, 
wekher  in  Korinth  baki  verschwunden,  sich  dennoch  in  den  Colonien 
befestigt  hatte.  Daza  kommt,  dafs  man  in  Korkyra  nadi  Korinthi- 
sdien  Dradmien  rechnete,  wie  eben  gezeigt  worden :  wol)ei  ich  gele- 
gentlich bemerke,  dafs  aucli  sonst  noch  Dradimeu  in  Korkyra  er- 


a)  Pembroke  TUl.  II.  Taf.  3.  Rome  de  l'Isle  Metrol.  S.  51.  h)  Hunt, 
a.  <ia.  Taf.  XX,  9.       c)  S.  411.  T»f.  XX.  10.       d)  Tüuk.  I,  34. 
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ivilinfc  ymdetkK  Von  Korkyra  finden  sieh  mm  Didradunen  mH  der 
sKqgenden  Knh  eineraeHs  nnd  anderseits  dem  vensierlen  Vienek,  irai" 

rhos  luau  fäJschlich  diu  Gärten  des  Alkmoos  nennt,  von  168  Engl. 
Grtiü*'.  Die  cioladien  Stücke  geben  73 — 78^  £ugl.  Gran*^;  sie  ha- 
ben versoliiedene  Gepräge,  meist  aber  den  PegasoSi  Die  noeh  ge- 
ringem Stüdce  wiegen  37  —  41^  EitgL  Gian,  oflfenbar  Trioboleo 
deawiben  Fafses.  Andere  Manzen,  die  Korkyra  zugeschrieben  wer- 
den, sind  theiLs  uidit  sicher  Korkyräiscii ,  tlieils  gehören  sie  zum 
tisGheu  Fufs,  wie  die  Ton  128|  Elngl.  Qrm^*  IMe  Mömsen  Ton 
Dynimelnnm  mit  der  säqgenden  Knh  nnd  den  wziertett  Yieredc  ge- 
ben fSr  das  Dldrachmon  ohngefShr  dasselbe  wie  die  KorkyrilMieD, 
1641,  167],  169,  170,  17li  Engl.  Gran''^  im  iilesigen 
Museum  sind  Stücke  von  205.15  Par.  Gran,  dieses  vollkommen  er- 
halten, 293.3  Par.  Gran,  in  der  Prägung  geborsten,  sonst  wohl  er- 
halten, 202.8  Par.  Gran,  mAbig  erhalten,  202  Par.  Gran,  zi^lieh 
vemutzt,  192.2  Par.  Gran,  sehr  vemutzt.  Diese  Münzen  sind  von 
dicsker  Form,  durften  aber  doch  schwerlich  filfer  als  mn  Olymp. 
85 — 90  seyn:  denn  die  Meinung,  sie  seien  wohl  Icmfliuodert  Jahre 
war  der  ChristUchen  Zeitrechnung  gqnägt ist  ohne  Bc^rnndong^ 
nnd  nor  das  ri^Hg,  dafs  die  fugende  Kuh  anf  den  Münzen  von 
Karystos,  Aiwlionia,  Korkyra  und  Dyrrhachiiiui  nicht  der  Myroni- 
schen  nachgebildet  s<^i.  In  Dyrrhachiiun  and  dem  damit  verwandten 
iUyrisekm  JipMnda  konunt  aber  noch  ein  anderer  beiden  gemein- 
samer Fofii  Tor:  das  häufigste  Mimzstudc  geht  in  Dynhaddum  nor 
bis  zu  54^-,  in  Apollonia  bis  58  Engl.  Gran;  es  scheint  eine  Drachme 
zu  seyn,  und  seine  Hälfte  war  dem  Rouiiischen  Quinar  oimgefahr 
gieichs.  Wahrscheinlich  ist  dieser  Fufii  aus  dem  Römtschen  eutstan- 
deo«  Rom6  de  l'Ue^  hat  solche  Stücke  anter  sefaie  Drachme  von 
Babfia  und  unter  die  ChüsdniCredsche  gebracht  Ob  eine  DynhacUnm 
SLUgCächriebene  Münze  von  123'  Lugl.  tirau '  ein  Didrachmon  dieses 
Fu&es  sei,  weifs  icli  nicht.  Merkwürdig  ist  eine  Münze  von  Apol" 
Imis  mit  366^  £Dgi  Gran  \  mid  zwar  eme  jüngere;  diese  kann  dem 
Gewichte  naeh  em  nnmmus  restttntus  seyn,  nnd  stettt  20A^gmäi8che 
Obolcn  oder  das  Tctradrachmon  ans  dem  FuCm  Tor,  -  wetefaera  der 


A3  Corp.  Infler.  Or.  N.  1868.  Mos.  Brit.  8.  il8.  e>  Mst.  Brit. 
8.  118.  Hanl.  8.  «04  f.  PenAroke  TU.  O.  Taf.  18.  O  Bant.  s.  «05. 
r)  ITunf.  S.  It».  Mus.  Brif  S  III.  f)  HannoV.  Blütter  f.  Münzkirnde 
Dd.  II.  N.  6.  (t)  Abachii.  XXJi.  S.  b)  Melrol.  8.  59  f.  75.  1}  Hunt, 
a.  Utf.     ki  Uuat.  8.  a?. 
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100        AeginaisclMS  lUoit  wl  AogiiilkRtar  NIobMi 

KoriBtinsdie  Slater  rm  10  A«giiiäisclieii  Oboka  nach  der  Battini* 
mang  des  Aristoteles  entspricht:  20  Aeginäische  Obolen  sind  n&m- 
lieh  der  Rechnung  zufolge  374.32  Engl.  Gran.  Uflirigeiis  finden  sich 
.  dem  hohem  Fufse  von  Korkyra  uutl  Dyrrliachium  ähnliche  Münzge- 
wichte auch  bei  den  AeioUmj  namentUch  von  158^,  lö8|  Eogt 
Gran«;  in  Zakynihot  169f^  ^T^tW9  ^ 
letKleras  von  ehier  Mänxe  des  Dion  ^,  nnd  in  dnigen  andern  Staaten. 
In  Zakynthos  begegnet  uns  zugleich  das  ^orcrwälmte  kleine  Drach- 
meogewichf,  von  53-|^  bis  KngL  Grau. 

10«  Die  UeUeneo  auf  Rhoda»  stammen  von  Aifos,  dem  Bauj^ 
sitxe  des  Ffaeidon;  man  kann  daher  anf  Rhodos,  dessen  Dnwhmen 
als  Geld  und  Gewicht  vorkommen  *,  AegiDäiscbes  Gewicht  yorans- 
setzen.  Dies  bestätigt  Heron-Didymos  insofern,  als  er  die  Aeginäische 
nnd  Rhodische  Mine  gleichsetzt'^,  obwohl  seine  Angabe  im  Uebrigen 
nnbranehbar  ist.  Festus  sagt*:  „Talentomm  non  unom  genns.  Alti- 
com  est  sex  mifiinm  denarium,  Rhodium  et  dstophormn  qaattnor 
luilliuni  et  quingentorum  denariuui."  Wenn  es  ein  talenium  cistopho- 
rum  gab,  so  mufste  es  wolil  ÜOOO  Di-achnien  des  Ci^tophorus  betra- 
gen,  diesen  etwa  als  Tetradrachmon  oder  Didrachmon  gerechnet,  nnd 
jene  6000  Drachmen  hätten  also  4500  Domren  gleich  gegolten.  Ajber 
nach  einer  andern  Stelle  des  Festos'  wären  7500  Cistophoren  4000 
Denare:  „Euboicum  talentom  nunuuo  Graeco  siptciii  miilium  et  quin- 
gentorum dstophorum  est,  nostro  quattuor  miilium  denariorum.^'  Beide 
Stellen  des  Festus  sind  in  Widerspruch  mit  einando',  nnd  ohne 
Zweifel  ist  nundcstens  die  letztere  verderbt;  diese  pafet  andi  zu  kei* 
ner  irgend  glaublichen  Bestimmung  des  Euboischen  Talents.  Was  die 
Cistophoreu  betriffit,  so  hängen  sie  mit  dem  Rho<hsdien  Gelde  auf 
keine  Weise  zusammen  ^  obgleich  dies  Husseys  nach  Eisenschmiiis 
Vorgang  glaubt,  sondern  Flanels  Meinung  über  die  Cistqphoren  ist 
unbestreitbar*,  diejenigen  Münzen  aber,  welche  von  diesem  alsOslo- 
phoren  angeschen  wi  iden,  und  in  nicht  geringer  Zahl  vorhanden 
sind,  wiegen  nach  Belley  etwa  240  Par.  Gran  ^,  obgleich  auch  leich- 
tere Yoricommen,  wie  hm  Haym*  von  190  £ngK  Gran,  bei  Fem- 
bioke^  von  194^189  Engl.  Gran  oder  236.68— 230.58  Par.  Gran, 


a)  Mu8.  Brit.  uod  Hont.      b)  Ponliroke  TU.  IL  Taf.  9S.  vergl.  Kok- 

bei  D.  X.  Bd.  II.  S.  274.       c)  Corp  Inscr.  Gr,  N.  1334.  2855.  d)  Abschn. 

Vn.  2.       e)  s.  «73.  Lindem.       O    «                   S.  74  f.  Ii)  Eck- 

bpi  4).  Bd.  IV.  S.  ae*.  0  Tbes.  Brit.  Bd.  U.  S.  199.  TbL  M. 
TaH  5«  TU.  n.  Taf.  81. 
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jinilpmw  mA  fliftm  iMNMIini  Oewiehl,  wd  i»  groitar  JaatM  » 

offenbar  urspriiiifflith  Lanflesmüii/^^  cics  Feigan leiiischen  Kciclis,  und 
auigeu  auä  VcrriugciuiJlg  ilt^  Babylookch-PersisclKti  Fui^  entstaii- 

duAuMm  warm^  doch  konaleo  äe  später  wie  eadm  Mühm  vm 

ähnlichem  Gewicht  eis  Tetradrachmen  angesehen,  und  das  Talent  auf 
die  Hälfle  des  vorigeu  Wertlios  hcrabgei$eUt  werden,  wie  das  Tyrisrho 
Oidiüitkwiiisdie*.  War  ito  dorFaU,  eo  batan«  ein  TeM  yoü  15<»0 
Chtophown  oder  ettOO  Dtmkmm  dnwiAm  nebe  an  lEfeloiiwh 
Atrieche  Dracfamoii,  Mid  koMrte  so  am  BOflnnsntand  fOr  4§00  Rd« 
mische  I>^narc  gonoiiuiii  ii  werden.    Eine  ähnliche  iknvaiidtnil's  mag 
es  mit  dem  RbodiiiGlieu  Geide  und  Talente  haben.    Aus  den  Rhodi» 
üben  ffiilmiiiiimiia  giebt  UoMey^  Mr  die  ff¥kMm  Stnoko  ale  Dmlh 
eebidtt  26«,  Ifir  die  nMek  gnften  108  Engl  Orati,  und  l mlbiinl 
die  Diachme  aui  die  ilalfte  der  letztern.     Allein  die  gröfsten  sind 
vielmehr  iirsprünglidi  Didraclunen,  und  gehen  von  201-^  bis  2  J  0  \ 
fiogL  Gian$  die  Bttebeten,  wekh»  Dmehman  euMt,  tob  97-|V  faie 
I     104|-9  die  haflben  DraduMB  meiel  von  40  bis  50  Sa^  Onm?? 
doch  sinken  viele  audi  uuter  40  Engl,  füau  herab:  solche  leicht«>re 
Kon  47  Par,  Gitin  oder  etwa  38.5  KdliI.  Gran  hatte  Eiseiischndd 
w  mk^    Wüide  spiler  das  Bhwfcrim  DidncbnM^  wie  andeco 
Sfisbe  der  Art,  ab  TBÜndiadnuun  angneeben,  and  mtm  mm  die 
Rhodische  Drachme,  das  heifst  das  frühere  Rhodische  Trioliolon,  fUr 
dn  Viertel  des  Cistuijhüruji  oder  für  etwa  50  Engl,  oder  61  Par. 
Octn,  so  gaH  dann  das  Takni  dieeer  Draebme  elwa  l*  des  Solo* 
niedi-AMiHbsB,  «d  kmiale  folgliGb  dw*  MiApranland  mrf  4Mk 
Denare  aBgesdilagcu  werden,  wie  n  der  eieieni  fitoHo  des  FMbn 
geschieht^  dennoch  durfte  aber  Heron,  von  der  frühern  Bereclmuugs- 
leeise  ausgebend ^  das  Rhodische  Gehl  denu  Aeginaischen  gleichsetsfien: 
und  wicklkh  ist  dar  Fafii  desniben  sogar  böber  als  in  den  Tutfaan* 
denen  AeginMien  MibMen.   IMrigens  teien  sieb  laAnr  dem  1Qm>- 
Jihcht  ii  SilbergeUl  auch  Tüuige  ganz  ausweichende  Gewichte,  die  ich 
andern  überlasse  zu  erwägün.    Wie  in  Aegypten  unter  den  Ptole- 
ntarn  in  KapferdnuboNn  wd  Kapfartakntfln  gereobnei  wurde,  und 
wie  man  tob  Byzanz  Kupferdradunen  hat*,  prSgto  man  ancb  bt  ' 

Abüclm.  VI.  a.  9.      b)  8.  «i.      cd  Beak  §k  Mf  .  Mas.  0* 
10»  /.  Mribrefte  m.  IL  M  SOL      dH  8.  144.^      •}  Tsigk  aeklMi  0.' 

IT.  Bd.  I.  8^  xxxvn. 
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BibodiM  läopkaMBOiiAfaMk  NidA  bsii  $akaoum  und  kaiserikhe  Dir 
dmflhiDQii  dteaer  Art;  «in  sokbea,  otttar  Nem  §ßmmmkf  wii«i  M 
ttittelmiftiger  EMmHobs  m  Ftr.  Gemi%  ttbenMe^  ^  ^  Aflgt- 

mische  Didrachmou  um  4S  Tai.  Gran.  Zwei  etwas  verouteto  auto- 
uoma  Bhqdiaebe  Ku})fcrmiuucu,  ohue  Werthbeat  inimuog,  iui  hiesigeu 
mmarn.,  wiegen  äSa,4  wd  49^^  F«r«  Graof  sddw  Stiieke  aiBd 
olMbar  gan  ^HMkührikli  amgqnigt. 

11.  In  LijUos  auf  Are(a,  welches  von  Sparta  aus  gegrünt 
worcteD,  zahlten  die  Jknechte  ko^rfweise  iiir  die  Syssitien  einen  Aegi- 
nftisobeii  Staitr,  vie  DosiadM^  heant^  Dos  ISxetMia  GM  un^ 
daher  am  Theil  dem  AogiiiäisdKn  MteftiCse  xngez&Ut  wosckn  aey», 
okI  die  Mehrheit  der  Münzen  zeigt  diesen  MunrfMii,  jedoch  in  den 
gewöhnlichen  Verringerungen;  dii^jenigen  Münzen,  welche  dem  vollen 
itQgi&&isciMa  Geirioht  nahe  kommen,  sind  entweder  im  Gewicht  uuimui 
nMiii  odev  am  einem  andein  FM^  dki  noch  höher  ateigiBD,  ehid 
gewifa  anf  den  AttiMliia  MmiEiDrf^  alt  Tetradfaehmen  xuiidunRibreiL 
Ich  bescfnänke  die  Beispiele  meist  auf  tUc  Dklrdchinen  des  Aeginäi- 
scheu  Ful'sos  und  auf  die  Drachuien;  wo  ich  keine  besondere  Queik 
anfiihi«)  kh  dm  Werisen  dar  beiden  Gombe.  geben  niio 
die  Bdinm  der  imrachiedenen  KrallKben  SiSdte  Ihlganda  ziemlich 
übeareinstimmende  Gewichte  iu  Gianen  Troy:  Apollonia  und  Aplara 
ni^y  Chtrsonesos  174j,  Ä«o«o*  167—179/^,  83{;  jedoch  fin- 
dok  flkh  bei  Haym^  auch  ein  noch  ninddigiereB  Doppefastüdc  von  1^1 
EqgL  Oaait  JT^dmOa  165^-*176y  ^^-nr^  sognr  aneh  mir  IZ^ 
Bleuiltma  173f,  78,  JE/yro*  ,82|,  82|,  Gsrlip»  171— IS71% 
lianos  — I8a|,  181  f,  83yVj  82^,  75,  Lyiios  169—181* 

und  in  emem  viel  altern  Stück  191-^^;  desgleiclien  82,  Olits  173^, 
Bkaaio»  174^— 183|\  PAa-*-r  in  Kiela'  170|^  85^^ 
86yV^  Po/^rr/bmAm  163^^^^— 174^  PramUr  und  FrAifuier  166 
bis  172,  82,  71|  Rhaukos  1 70^^  —  ^'^^ ^'i"  geringes 
Stück  bei  Haym  ■  nur  140  Engl.  Granj  lihiihymna  97,  ;§m^üm 
173^9  174f»  Fome  ^ele  der  kleinem  MfinEStückn  atobn 

Catal.  d'Ennory  S.  457.     b>  Bei  Athen.  IV.  S.  143.  B.     cj  Täes. 
Brit.  Bd.  II.  S.  14  4.        dj  Pembroke  Till.  II.  Taf.  1(>.      c)  Hunt.  PemhroK»-  Thf 
n.  Taf.  8.   Rome  de  I  IhIc  Metrol.  S.  76.        O  Pembroke  TM.  II.  Taf.  1«.  ' 
g}  UuiU.  Pembroke  Tni.  II.  Taf.  19.  Mu».  Brit.  Hont.  PcmbroXe  TU.  i 

n.  Taf.  a«.  Hos.  Brlt.  Rom«  de  riale  MfftroL  S.  77.  0  Vergl.  Bekael 
D.  N.  Bd.  n.  s.  817  f.  k)  Hüllt.  PemUrake  TM.  n.  Taf.  95.  Hns.  Bril. 
1)  Hunt.  Pembroke  a.  a.  O.  Mus.  Brlf.  ni>  Hunt.  Pemhrokß  Thl  n.  Taf. 
»6.  Mus.  Brit.  03  Tlie&  Brlk.  Bd.  II.  SL  IM.  o>  Hoau  66.  WMtr 
Axia  in  Italieu. 
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nebst  seunea  Abimndeloogea  aufiKr  Italien  und  Sidiieo. 

tii  mit  den  aogeführten  gröfsem  in  richtigeiu  Verhältiiifs^  die  stärksten 
«ßi  VkrtolBtater  pebi  Gortyn,  46^-^4^  £iigl.  Gnn.  Eumb  der  Stocka 
iü  wMnea  «ler  Gettys  antkeiaiirt  vM^nuid  w«ii|»iUim  IMi«li  xa 
8B711  flcheiiift,  von  173-y  Engl.  Gran,  hnl  swei  Kugeldno,  wckke  es 
k*  vieilddit  als  Didradimon  bezeichnen**.  Endlich  bemerke  ick  noch, 
iti  dnfil  Münzen  von  ohngefälur  demselben  Gewictit,  wie  das  dar  kreä* 
scben  Stator  ut,  sieh  mch  in  iMlirara  XitOelm^  md  Pmmfk^ 
SS  sehm  Städten,  aber  mit  andern  nntenniflcht  finden;  jedoeh  mag  da- 
:j  selbst  tliescr  Fufs  Persischen  Ursprunges  seyn  Ebendits  gilt  von 
i§  einigen«^  IMiiu^n  von  Teos  und  andern  Staaten,  die  ich  absichtlich 
III  übeiigefae.  Um  aber  wieder  auf  Kreta  znräckznkomraen,  so  gebe  ich 
it  nodi  Beiapide  von  andern  Munzfäfsen,  welclie  aidi  dasdbet  finden. 

Drei  Münzen  von  Knosos  ans  späterer  Zeit,  und  zwar,  wie  es  nadi 
0,   der  Inschrift  scheint,  aus  Einem  Jalire,  wiegen  216-j|^,  222,  und 
.   224  Eof^  Giaa';  swei  andere  ebenfoUs  aj^idan'  von  Kydana  ge- 
H  hm  2224-  md  222f  EqgL  Graa   Man  Icann  diän  ük  mvanraa 

reafeitatos  des  vidiwiebtigm  AeginSisdien  Foftes  oder  Ifir  sokbe 
B,    ten,  die  nach  Ptolemäischem  Müu?iuls  geprägt  waren.    Vier  si>ätere 
^    mtam  von  Uüera^ytna  fSßtim  lOG,  115,  116,-V,  11G|  Engl. 
iT   Gna';      diese ,ans  deuaeilben  Fnfis»  wie  die  voitagehenden  aind^ 
mag  dalungesMU  bleiban.    Endtieh  prägte  man  in  Kreta  ansh  naicli 
-    Atti^^dieni  Fufse.     Ks  giel)t  von  Gortyn,  Hierapytiia  und  Kydonia 
';l    spätere  Mun/i  ti,   deren  liauptembleme  von  den  Attischen  Münzen 
antWMit  aind«w    Eim  solch»  von  Gortyn  wi^  256  Es^  Gian^ 
wdcivea  ein  mfti^  aaegemunxles  Atlisite  Talnuiraflfamott  ist;  Atti- 
schen Haoi)ttypus  und  dasselbe  Gewicht  hat  eine  Uierapytnäische 
leichter,  von  237^  Engl  Gran,  ist  eben  eine  soldie  von  Kydonia, 
Walchs  aneh  als  Altiashes  Tetradacbmon  anawrfOTi  ist.    Eben  dabi» 
Srimmi  aber  aoeh  «ttdm  Stücke»  weUm  käm  Atteha  EmUena 
iMta.  Bei  Hmter^  finden  sich  nnterGoriyn  Stfidw  von  269|  md 
30i  Engl.  Ciiun,  welclio  ein  Attisches  Tctrvulia<  Iniioii  uud  ein  Attisches 
^     Trioboion  sind)  dafä  sie  in  Kreta  gemünzt  worden,  ist  unzweifelhaft. 
Sicher  van  Gortyn  ist  ein  Stück  von  62  £ngL  GranS  dne  Attische 
Diadnne.    Attiachc  Tetradradmien  sind  die  Stndra  von  Knosos  mit 

« 

«)  üttut.  s.  Iii.  b)  VergL  Absah«.  XVUL  4.  Q>  ¥fril.Ahsclak 
VI.  I«.  4>  Mwk  SrH.  S.  14».  Pentooke  TU.  II.  Taf.  14.  Haym  Tlies. 
Uta,  Bd.  II.  144.  e)  HunU  8.  119.  0  Hont.  PembroKe  Thl.  II. 
Tttt    It.  Mus.  Urll.  a)  KrKluJ  H.  N.  Brf.  II.  S.  «tl.  Ii)  Peiubrok»* 

iui.  II.  Taf.  8.        I>  AMuu.  8.  iH'  S.  147.       1>  PeaibrolM)  Xlii 

U.  Tm(.  34. 
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eiulieimischem  Gepräge,  aii  Gewicht  251-,^,  254,  258  J-  Engl.  Gran •  ^ 
ein  Stück  von  Knosos  von  denseibea  Art,  59r/  Engl.  Gran  schwer, 
.  ui  di  AUuebB  Dndaat  anznMliai;  die  mit  cniheiBiisoheai  Typ» 
gMddasene  Mtee  von  Lyttos  mit  1344-  Engl  Gnn^  ist  eiii  AttH 

sclies  DitUachmou.  Das  Rhiiukischc  Stück  von  140  Engl.  Gran  und 
ein  Aptaräisdics  ^  mit  139  Engl  Grdo  übersteigen  das  Attische  Ge- 
wicht, «ebören  aber  vkUeiobt  denuMh  za  dieeeia  Fofee. 

VIII- 

ls«uböisclies  Talent  und  fialiölsclier  Münxfuf». 


1.  Dareios  Hystaspis  Sohn  bestimmte  den  Ooidtnbut  der  luder 
in  EobäiBcheQ  IVüentea'^:  sollte  er  wobl  Indische  Tribute  nach  Grie- 
cfalechem  Gemcfat  leetgeeetzt  haben  1  Unmöglich!  Yiefanebr  mnfe  das 
Enböische  Talent  ein  altes  morgenländisehes  Goldgewidit  gevresen 
seyu5  seinen  Asiatisclieu  Ursprmig  erkannte  sclion  der  treiniche  Ra- 
per*,  and  dafs  es  ursprünglich  Goldgewieht  gevt^esen,  mag  auch  der 
ihbelfaaflen  Nachricht  zn  Grunde  liegen,  Ffaädon  habe  an  dem  sehr 
geriDgfiigigen  und  wenig  bclcannten  Argivischen  Orte  EobÖa'  znerst 
Gold  gemünzt,  woraus  nuui  den  Namen  Et?[^o7xüi'  1'6^iuQ■^uu  mit 
gr<^sw  Unwahrscbeinliciikeit  erklärte  s.  Unstreitig  hat  dieses  Gev^  icht 
sohlen  Namen  von  der  Insel  Euböa,  nnd  ist  dmreh  die  zahbreichen 
Oolonien  der  Chalkidier  weftinn  im  Westen  veibffeitet  worden^  ui 
EubÖischen  Talenten  Silbers  bestimmten  die  Römer  den  Karthagem 
die  Kriegscoutribution  ^ ;  anfangs  aacli  dem  Antiochos ' :  letztere  jedocli 
wurde  nachher  m  Attischen  Talenten  oder  Attischem  Silbeigeld  and 
auf  ehie  gerhigere  Anzahl  festgesetzt  K  Aneh  ifie  Ambrakioten  mefe- 
ten  in  diesem ' Talent  zahlen';  deaglelcfaen  wnrde  den  Aetolem  die 
Contribution  in  Eubuischen  Talenten  Silbers  auferlegt,  \velches  nicht 
schiechter  ais  Attisches  wäre"*.    Noch  in  Strabo's  Zeit  beredmete 


«>  Mus.  Brit,  S.  145.    Pembroke   TW.  II.  Taf.  14.    Hunt.  S.  101. 
Hunt.  S,  ITO.         c)  Hunt.  S.  39.         d)  Herodot  III,  89.  ver^l.  94. 
e)  PaUos.  JPraasact.  Bd.  61.  S.  486.       0  Vergl.  Strab.  X.      449.  steph. 
Bys.  Iii  Ev/Soctx.     g)  Ktyni.  M.  and  God.  in'  Ev/}oV«ov  W/u<r/Aa.     h)  Po* 
lyb.  I,  69  am  Ende,  XV,  18,  7.  Appian  Rom.  T,  S,  «.  Vni,  54.      1)  Polyb. 

XXI,  14,  4.  Liv.  XXXVn,  45.  .  k)  Polyb.  XXII,  «6.  Llv.  XXX VI,  3«. 
Appian  Syr.  38.  .    i>  Uv.  XXXVIU,  9,       nO  Polyb.  XXU,  15,  8.  vergL 

XXII,  13,  t. 
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mm  m  Sfuiim  die  Aosbente  am  den  Sfflwriiergwqrkqi  nach  dem 
Eab^acheo  Talent  •  Welchen  Werth  aber  dSeeee  lUenft  hatte,  mag 
sehr  wreiftWiaR  seheinctt.    Nach  gewtoeü  S|)cireti  konnte  uian  es, 

welcher  Meinung  ich  sclbui  ehemals  gewt^eu,  dem  Soloiiisch-Atti- 
schcu  gleich  oder  mbß  gleich  setzen.  Das  Babylonische  Talent  wird 
nimikh  von  Herodot  nach  der  jetivgen  Leeoait  m  70  EnMMaehei^ 
tun  FoDox  n  70  und  Ton  Adfan  n  72  Atthnhen  Minen  angege- 
ben, und  nnter  Attischen  versteht  man  in  Bezng  auf  ältere  Verhält- 
nisse gewoimlicli  Soionischc:  lolglich  sdieint  das  Kubüiüche  Talent 
dem  Soloniacfaen  gleich  oder  am  ein  Geringea  gröte  gewjaaen  m 
aeyn.  Ferner  möchte  man,  da  der  Goldtribnt  im  FmdaohBn  Reiche 
nadi  EiMaohen  Talenten  beirtinmit  wai\  gtanben,  dae  EabSiaehe  Trienl 
sei  der  Müuzfufs  des  Persischen  (loldes:  letzterer  stimmt  aber  ziemlich 
mit  ilem  Soloniscbcn  Gewidit  überoin.  Aber  eine  völlige  Gleichheit 
des  Sotomschen  md  Eahöischen  Tedentee  anzonehmen,  Terbietet  schon 
^  Üeb6flegan&  daft^  da  das  Attiadie  Tatont  aOgenidn  bekamt  mr, 
Tom  EnbSMien  kaum  wQrde  gesprochen  werden,  wenn  es  dem  At> 
tisi;hen  gleich  wäre,  55ondeni  man  \\  lirde  statt  seiner  eben  das  Attische 
neimea:  die  Aufstellung,  als  der  Kömische  Denar  iu  derjenigen  Vor- 
ktemeiaqgi  wonach  96  anf  ein  RnmieGhea  Pfond  ghigen,  der  Attt- 
schen  Dmchme  gieichgeaditet  wurde,  und  als  folglich  das  Attische 
Talent  yiel  Iddner  geschätzt  war  als  des  Solonische,  habe  man  nnfer 
dem  Euboischeu  Talent  das  wirkliche  Solonische  oder  ein  diesem  na- 
hes Talent  veiatanden  würde  zwar  einen  Unterschied  beider  Inamen 
Br  die  sptttere  ZeÜ  begrthiden;  aber  jene  AnfeteUnqg  ist  onerwieseny 
und  eridflrt  nicht,  waram  schon  viel  früher  ab  der  Denar  so  weit 
herabgingj  das  Euböische  Taleut  in  den  Verhandlungen  der  Römer 
mit  A^s^vä^tigen  statt  des  Attisclien  genannt  wäre.  Auch  dafs  Ap- 
pian  "  den  Werth  des  ßnbölschen  Talentes  in  Alexandrinisdien  Drach- 
men beBÜBuntj  e|iiidit  gegen  die  Gleieldieit  nut  dem  Attiachens  hMte 
^Bese  CHeidihdt  eteHgeftmden,  ao  würde  er  kehle  Verankutting  ge- 
kibl  liabcn,  den  Werth  des  Euboischeu  Talentes  in  Alexandrinischen 
Drachmen  anzuge]:>en,  sondern  gesagt  liaben,  das  Euböische  Talent 
sei  dasselbe  wie  das  allbekannte  Attiaehe:  dafii  ietzterea  nach  der 
Geltnng  der  sptttem  Zeiten  dem  Scrfoniscb-Attischen  nicht  mehr  glekh- 
kam,  das  KubfKsehe  aber  dem  SoloniMjien  gleichgcaefat  werden  nfUMe, 
hätte  üm  schwerlicb  zu  einer  andern  Bestiiomuiig,  Utoulich  jeuer  in 


a)  HL  8.  t4T.     y}  Hissey  0.  61.     «0  Baa.  V,  f ,  f. 
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Alexandrinisdieii  DmiinMD  fuhren  komMn,  ladMn  A  Sehriftstener 
au  die  verstJiiedeno  Geltung  des  Attisclieu  Silbertalentes  »ach  d*  ii 
versohiedeiieii  Zeiten  uicht  dcnkeD.  Sodaua  wtuxle  die  Coutri)3Utioa 
dei  AaMbM  in  den  entan  yorBciil%0n  der  Römer  nach  fiaböiflitai 
Takntan  footgowtet,  rnddier  aber  in  AtlMiem  Gdde  odor  Attütei 
Taleuten^  weiset  dieses  auf  Gleichheit  oder  auf  Verschiedenheit?  Auf 
d^  ersten  Blick  kann  das  Elrstere  glaublicher  scheinen,  da  zumal  die 
Auaahl  der  Talente  mMAgIL  wurden  aber  wiederum  mnfete  es  auf- 
fldlen^  dafs  man  in  knn  auf  einander  folgeDdai  Veiiiandlaasen  IBr 
eine  nnd  dieselbe  Sache  weehiedene  Namen  gebnnMiiI  liftito^  Wia 
aber,  wenn  man  in  Abi  eile  stellen  wollte,  es  scitu  in  jenen  Ver- 
handlungen verschiedene  Namen  gebmueht  worden  ?  In  der  ci-ütcn  sind 
nämüeh  EiaböMm  Talente  aiwririiekttoh  genannt)  in  der  asvelten  giebi 
Pälybioe*  die  Art  der  Talente  gar  nicht  an,  eondem  nennt  TMente 
echledithln,  mit  dem  Zneatze  „des  besten  Attisehen  SfflMrgeUes'^: 

'Ayyuytou  ök  dura)   AvTioy^OL,  Arrixtxu  ^Tuj^uutou;   u^^n/rou  ru- 

fjMSbtfSv^  E  Man  sagt  also  \  es  seien  Insr  wie-  in  der  «laten  Ter- 
hmdliing  dieselben  Talente^  nftndidi  Enftiöisalie  gememt,  and  Polybios 

(itlt  r  vielmehr  der  luuai^die  Senat  rechne  die?«  zu  80  RöniiR-hen 
Pfunden^  und  da  den  Münzen  nach  das  äolonisdi- Attische  Talent  80 
Reaueefae  Ptede  betrqg,  so  endniae  das  Enboisehe  TUenft  irieder 
dem  AttuEhen  ganz  oder  ofangefittur  giekit.  Altem  wenn  fastgoasttl 
wird,  es  solle  in  Attischein  Silber  be/iililt  werden,  und  das  Talent 
nicht  benannt  ist,  so  kann  nur  au  Attisciies  Talent  gedacht  werden^ 
und  so  fiiiste  dte  Saebe  auch  JUvios  Ai^enti  piobi  Attica  lataitii 
XU  milfia  dato  intra  doodeoim  annos  imifioibBs  aeqnis;  Islsnfwn 
ne  ninos  fiondo  LXXX  Romanis  ix^nderil»  fiendat^  Dsb  aber 
diese  iu  der  /weiten  Verhandlung  bezeichneten  Talente,  mögen  sie 
nun,  wie  livina  sich  ausdrückty  Attieehe  lieifseu  oder  nichts  die  lui-* 
hniaftiMm  snteD  VsrtiHidlBnn  seten«  ist  icemeswemis  foriiiiilifh 
inden  boq  in  dar  nveilen  Vertuaidlni^  anf  Jeden  Fall  Attisciie  g»* 
■Mint  sind,  aber  lceineBW<egeB  klar  ist,  daft  diese  Talente  dieaelben 
seien,  welche  in  der  ersten  Euboidn  h  ilkn,  so  kann  die  Eliuerlei- 
beit  l)eider  ans  jenen  Verhandlungen  niclit  gesehlOKsen  werden.  ICbcib 

Sffweiüg  loigt  flte  mü  «iniier  i^nvedässigkeit  aas  dem  Münaftdiw  des 


a)  XXII,  »«.       10  liusmey  O  XXX\  Iii,  dS. 
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Persuicheu  Goldes:  denn  obgleich  das  Eubüibche  Talent  morgcuiäucU- 
adm  GoMgewicht  geweaea  seyu  muCs^  so  konnte  das  CtoU  deunoeh 
nach  einem  andern  Fofse  anagemünzt  werden,  sowie  mcbi  alles  Sil- 
ber in  Penien  nach  dem  vollen  Babylonbchen  Gewidiie  gemünzt 
uunl»^',  ungeachtet  die  Sübertribute  iu  Babylonischen  Talenten  be- 
stimmt wai-eo.  Fiu*  eine  vüüigßy  cias  heifst  der  Absicht  uach  ge« 
iMe  Gleichheit  des  £uböi8Ghen  und  ScdoDiscbeit  Tatontos  £ehlt  es  da» 
her,  wenn  man  die  oben  beröhita  Angabe  des  Pollax  abrechnet,  an 
hinläoglichen  Sparen;  und  wenn  jene  Angabe  des  Pollux  nebst  der 
ähnlichen  des  Aehaa  eine  andere  Erki^iruog  erlaubt,  so  giebt  es 
gar  keinen  Beweis  mehr  weder  für  TÖUige  noch  für  nahe  Gleidihail 
dea  Enböischen  nnd  Soloniacheti  Talentes.  Eine  andere  Meinung,  es 
sei  das  Enböische  Talent  einerlei  liut  dem  TollwicfatigeB  Aeginäischen, 
w  üfste  ich  diiich  nichts  Anderes  zn  begründen,  als  daduiThj  dafs  Phei- 
doo  an  dem  ArgoUschen  Orte  Euböa  Gold  gemünzt  haben  soU^  al- 
lein ahgevedmel  die  ünwahrscheinlichlMit ,  es  sei  im  Feh^ponnes  so 
früh  Gold  g(  i>i  tgt  worden,  wurde  daraus  noch  keinesweges  Mgen, 
Pheidun  iKibc  das  Gokl  nach  demselben  Fufsc  wie  das  Silber  geprägt. 
Und  wie  konnte  man  glauben,  dafs  für  einen  uud<  denselben  Gne- 
chiscben  Münzftiis  und.  dasselbe  Griechische  Gewicht  zwei  verBohie* 
dne  NamsD,  die  beide  so  hfinfig  mkonunen,  im.  Gehmnoh  gewe« 
sen?  Wenn  Pollux  nur  das  Acgioäisdie  Talent,  nicht  auch  das  En* 
boisdie  aiifuiin,  wird  Niemand  dai^us  schliefseu  \\ ollen,  beide  seien 
eiocilei.  Ansdrüdcliche  Angaben  über  den  Werth  des  Eaböischea 
TaMaB  finden  sich  bei  Pestus  und  Appian.  Jener  sagt:  ),Euboieuii 
talentom  nummo  Graeeo  seiitem  mOlinm  et  quiugentoriän  eistopho* 
rum  est,  nostro  quaf timr  milliuni  dei!;n ionitii,"  Aber  dafs  das  Eu- 
böische  Talent  nur  40Ui)  Denare  betragen  Imbe,  ist  aus  vielen  Grün- 
den mMlenkbar$  nnd  wie  7500  Gistophoren  4000  Denaren  gieidi 
geaehlet  werden  konnten,  ist  noch  weniger  elnsneehen*.  Knn  die 
Stelle  des  Festus  ist  gänzlich  verderbt  nnd  zur  Bestimmung  des  En- 
UMscheu  Talentes  völlig  unbrauchbar.  Appian^  setzt  das  Euböische 
Xakot  auf  7000  AJexandnaische  Drachmen:  «x^t  de  ro  Euf^istov 
roXavrov  *AA#e$a(vdpnau$  ö^axfuaq  «mtM^cAio^«  Da  es  aber 
aebr  versdnedene  Gefwichtsysteme  und  Mftnzfftfee  in  A^pten  gab, 
so  kann  hitiaus  uiditb  Sicberes  entiioiimiea  wenlen;  doch  wird  sich 
uulm  zeigen,  dafo  es  ein  AlejüUKhinisches  gerade  in  Appians  Zeit 

m)  ASM::aii.  VU.  iO.      b)  a.-a.  O. 
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herrschendes  Gewiclit  gab,  \vünaeii  beioi^lmet  ijciiie  Angabe  über  deu 
Werth  des  EuböischeD  Talentes  sehr  wohl  zu  derjeuigeu  Reirtiniimiiig 
paftty  wekiie  inr  aofiekh  anfeteUflu  werden  ^ 

2.  Nach  Herodot  ist  das  Babylonlsdie  Tslent  miiidesteiis  70 
Eaböische  Minen,  nach  Pollux  aber  70 j  nach  Aelian  72  Attische 
X^iUnea^  und  letztere  Bestinuuung  ist,  da  die  erstcrc  als  runde  Zaiü 
genommen  vrarden  kami|  ▼ovznzifilien'*:  wob«  die  Voransseisaiiig  eben 
nkbl  gewagt  ist^  dafs  deijemge  GewShnmann,  welcher  das  Babylo- 
nische Talent  auf  70  Attisdie  Minen  angab,  nichts  Anderes  sagen 
wollte,  als  was  die  jetzige  Leseart  des  Herodot  init  70  l".oböischcn 
Minen  sogt^  dafs  also  Euböischc  und  Attische  Minen  ilim  für  gleich 
galten^  und  wer  das  Babyloniacfae  Talent  genauer  anf  72  Atüsdie  Mi- 
nen setzte,  es  ebenso  auch  auf  72  Eaböische  wiirde  geselaBt  haben. 
Aber  das  Eufujischc  Talent  ist  viel  gröfsa'  gcwest-ü,  ab  dafs  es  dem 
SolonischcD  Attischen  gleich  oder  audi  desselben  scyn  konnte; 
dies  erweiset  sich,  wie  mr  alsobald  zeigen  weiden^  ans  den  Münzen. 
Dennoch  kann  weder  Herodots  und  des  Pollux  noch  Aehans  Angabe 
mständiger  in  Zweifel  gezogen  werden,  anfeer  inwIeÜBni  nor 

letztere  für  vuilig  genau  zu  Iialteu  ist:  und  es  mnfs  also  zugegeben 
werden,  dafs  das  Euböiscbe  Talent  einem  Attischen  Talente  gleich  war. 
Aber  dieses  Attische  kann  nicht  das  Solonische  seyn,  sondern  war 
ein  grofseres,  weidies  freüieh  Pollux  und  Aelian  nicht  mehr  kennen 
uiocliten,  ihr  Gewalii'smauu  aber  geineint  Iiatte.  Nun  kciiiicü  wir  die- 
ses gröfsere  genau;  es  ist  das  Vorsolonische,  ^ eichen  als  Geidtaieul 
spttfter  nicht  mehr  vorkommt,  aber  als  äandelstalent  fortdauerte;  es 
betrug  833^  Sdonische  Drachmen*,  und  veifaielt  sich  folglidi  znm 
Aeginluschen  wie  5:6.  Das  Euboische  Talent  ist  also,  da  gleicliviele 
seiner  Minen  und  der  grbfseren  Attibcheu  auf  das  Babylonische  ge- 
rechnet wurden,  das  gröfsere  oder  Vorsoloniscbe  Attische,  welches 
sich  zn  dem  ScdoniaGfaeh  wie  25 : 18  verhielt,  und  dauerte  im  Eaboi- 
soheh  FnfiBe  fort,  wfihrend  das  Vorsolonische  Attische  nur  noch  als 
Handelsgewicht  gebraucht  wurde  und  im  iNlüuzfufsc  dem  Solonischen 
gewichen  war.  Diese  Ansicht  hebt  auf  einmal  alle  Schwierigkeiten  j 
sie  erklärt  zugleich  den  Yorsolonischen  Attischen  Fufii,  welcher  nun 
als  der  Enboiscfae  erscheint',  und  stellt  das  Enböische  Gewicht  in  oin 
reiaes  und  ^nflwhes  Verhältnifs  zu  dem  A^näisch-Babylonischcn,  ge- 


a)  VergL  Alwdui.  X.        I»)  Vecgl.  Absdm.  V.  1.     c)  Abschn.  IX.  i. 
d)  VergL  Aliseliii.  IX.  t. 
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gea  weiciies  dasselbe  schon  in  Asien  nach  dem  ein£adieii  VerhäUoifs 
5:6  normiri  worden  seyn  wird:  die  innere  Ueberdnstinmmng,  weldie 
luerdoreh  in  die  Gewichtsysteme  kommt,  ei^zt  den  Mangel,  wel- 
chen man  iii  flf^r  Beweisfulmmg  deslialb  noch  finden  könnte,  weil  es 
keine  Stelle  giebt,  >\eiciie  das  Babylonische  Talent  wie  auf  72  At- 
tisGiie^  80  aneh  anf  72  Enböische  Minm  setzte.  Indem  wir  anf  die 
obige  liiemiii  znsammenbfingende  AnsdnandenKtznng  über  dto  Beby* 
Ionische  IlBlent  verweisen,  nm  Wiederfaolnngen  zu  vermeiden,  bleibt 
niclits  mehr  übrig,  als  den  vorausgesetzten  Beweis  aus  den  Münzen 
zn  (Uhren)  dafs  das  EuböiMihe  Talent  weit  gröfter  als  das  Solonisch- 
Attisdie  war;  nnd  wir  weidea  in  diesen  sdber  nahe  diijemge  Be> 
stinunnng  aasgedrndct  finden,  weldie  wir  dem  Eobötschen  Talent  ge- 
geben haben.  Es  beträgt  aber  derselben  zufclj^e  die  Eu!)()ische  Draclimo 
iiiof  vollwichtige  Aeginäische  Obolen,  114  Par.  Gran,  93.5792  EngL 
Gnus,  das  Tkiobolon  bl^  Ftsr.  Gran,  46.7896  £Bgl.  Gran,  das 
Didrachmon  22S|  Pur.  Grao,  187.1584  Ebgl  Gian. 

3.  Schon  der  Ausdruck  Exjßotstov  vofiUjtr/Lia^  erweist,  dafs  es 
ein  eigenthüuiliches  Euböisches  Geld  gab.  Die  Eigeutiiümlichkeit  des* 
selben  kann  schwerlich  bloOs  im  Geprüge  gel^n  haben,  welcfaes  in  den 
versdiiedenen  Enbölschen  nnd  von  Enboa  ansg^aDgenen  Staaten  ver- 
fldiieden  war:  man  mnfs  daher  anf  einoi  besondem  Eoboiseben  Miinz» 
Alfs  schliefscn,  der  weder  der  Attische  uuch  der  ursprüngliche  Aegi- 
näische war;  wenn  es  dem  Aeginäisclieu,  wie  dieser  in  der  Aosmüor 
aEODg  henbgigangeQ  ist,  sebr  nahe  lag,  so  folgt  daraus  keine  nr- 
sprüngUche  Gleicfabeit  bdder,  sondern  es  ist  vielmehr  wahrscheudfch, 
CS  sei  der  Aeginäische  Fufs  um  des  Euböischen  willen  vermindert 
worden**,  vctis  vielleicht  auch  auf  den  Koriuthisdieu  Fufs  anzuwenden 
ist*.  Wo  sollte  man  aber  den  Euböischen  Fufs  suchen  als  in  Euböa 
mA  den  Enboisehen,  voningUdi  ChaUeidiädim  CohnUnt  Vmikh  fin- 
det 8om^  de  Tlsle^  eine  Dradmie  von  Chalkis  oder  Enböa,  welche 
nnr  66  Tar.  (.ran  beträgt;  aber  daninter  sind  Münzen  der  verschie-* 
densten  Staaten  zusammetigewürlelt  und  nur  wenige  von  Enböa  eut- 
faatai,  weldie  man  anders  erlcMien  nmis;  demi  dafis  das  Eoböisdio 
TUsnt  so  geriqg  nidit  war,  iet  dnrdianB  sicher.  Ebendevsdbe  bat 
dagegen  wieder  •  eine  Drachme  von  Regium  oder  der  Insel  Naxos, 
welche  ihm  105  Par.  Gran  beträgt^  Ikgium  ist  aber  Uiaikiilisch, 


a)  Etym.  M.  Etym.  Gnd.  to)  Ab^Oiii.  VII.  4.  c)  Absciui.  VII.  B. 
^  Meirol.  0.  69.     e)  S.  i04. 
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imd  dte'MQnsen^  wekto  ar  der  Insel  Naxos  beilogt,  sind  vtelmebc 
yctk  der  OmWctdlmiien  Stadt  Naxos  in  Skilieo:  Wer  kommt  er  wirk- 
Hdi  dflm  EMbOTdieD  Foltey  wie  wnr'lhii  iMstimmt  Mwo,  riei  nUier. 

Will  man  den  Euböischen  Fnfs  in  den  Münzen  erkennen,  so  niüssii'n 
wir  znerst  aus  denjenigen,  welche  Euböa  zugeschrieben  werden,  die 
QBÜkidisdieii  der  Landsefaaft  ChalkicKke  bei  Tiirake  ausBcheidea, 
reu  Fnfe  AeginllMi-BifoGedoiiifldi  ist*;  iodaiin  einige  20  den  jangem 
gehörige  ESnMMie  SlAoke,  weMe  dem  AüMm  Mfinzfbfee  folgeiL 
So  ist  die  Münze  von  Chaikis  mit  310  Par.  (»rati  bei  Konie  de 
l'Isle'»  gewifs  ein  Attisches  Tetradrachmon,  dessen  Draclinic  77.5 
Für.  oder  etwa  63.5  Engl.  Gran  beUftgtt  auch  sebeint  es  kein  Be- 
denk« ni  haben,  die  MOnte  tdd  Xaryatos  mit  124  EligL  Gran*, 
nnd  anch  eine  ebendaher  mit  116f  Engl.  Gran*  für  schwache  At- 
tische Didrachnien  zu  nehmen.  Eine  Münze  der  Euböer  mit  62-j~ 
EogL  Gran*  mag  dne  Attische  Drachme  eeyn.  Andere  Enböiaciie 
MAnzen  passen  in  den  Fob  des  Eaböiscfaen  Talentes,  wie  wir  es 
i^geetellt  liaben;  sie  sind  von  der  Gesammfhdt  der  EobÖer,  von 
Chaikis,  Eretria  luitl  lli^ti  ia,  und  gehör«  n  iiicJit  zu  den  ältesten 
Münzen,  nanicntlicli  nicht  die  der  Uistiäer,  deren  Name  sidier  selbst 
dum  Boeh  fortdauerte^  als  Qreos,  nnter  dessen  Namen  ee  keine 
Mftnzen  gielit,  Hanptort  des  GeMetes  geworden  war.  XmetfA  finden 
wir  nnn  sehr  grofte'Stodke  der  HIstiäer,  cdnerseitB  ttäk  dem  Hiinple 
einer  Piactliantin,  anderseits  mit  einer  Frau,  welche  auf  dem  Vor- 
derÜioile  eines  Scliiffes  sitzt  und  mit  d^r  linken  em  ansgespanntes  Se- 
gel httlt^  sie  wiegen  357^  nnd  365^  Engi.  Gran Ta^torCombe 
eridirt  sie  «war^  und  aofiel  icfai  malehe  alle,  ilir  fidsdi:  er  bebe 
^raiie  soidiBr  geseben,  nnd  rfe  schienen  aBe  ans  esner  Mstrfze  sn 
sejTi;  die  Arbeit  sei  wenig  zierlich,  ,.j»ondus  ad  iustam  innia  itn  lum 
convcnicns,  modulus(]ne  prorsus  insolitus.''*  Die  beiden  letzten  Oründe 
sind  miriclitig.  Die  Giö&e  dieser  MSnxen  iet  üf  Imis  IT;  eine  ¥Oii 
ApolMa  in  IBjriieiBne,  weUbe  866|  Engl.  Gran  wiegt,  imt  die 
CMfte  JPAw  mid  stimmt  also  in  Groliiß  nnri  Gewicht  mit  je- 
nen «herein.  ßesoiKlers  das  Gewicht  der  angeluiirien  Stücke  dürfte 
vieimchr  ein  Beweis  ihrer  Aechtheit  8e>'n.  Das  Eubineefae  Tetradrad»- 
mon  betfigt  nadi  nw  S74.32  B^.  Gran;  hienn  paam  diese  Mio- 
wn  80  voUkommen  als  man  nor  erwarten  kamt  Mkmnet  bemerkt. 


a)  AHsclB.  m  «.  b)  «MfiL  8.91.  e)  Mas.  Mt.  «>  Ha«. 
•)  Mas.  Biit.      0  Hai.  Brit  S.  tat.  Heat.  8.  188.      cl  Haat  8.  8t. 
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und  Eabdiflch»  Münzfufs. 


III 


•  -  -  niodorncs  Gepräge  dieser  Münze  gebe,  erkennt  aber  zu- 
»4it  alti'H  iin*l  ächtrs  an.  Eine  Münze  von  demselbeu  Gq>r^ge 
•  .u'inf«'n  Histiäisdien,  jedoch  aas  einem  andern  Stempel, 
r:«liMii  sii^  (Uo  Insdirifl  AIONT2I0S  hat,  weldie  den  andern  feUt, 
'  .  I  .  iiii'iok-  ^  ^iiebt  dagegen  das  bedeutend  zu  hohe  Gewicht  von 
..*t>  1  ligl.  Grau:  dieses  vermag  jedoch  nichts  gegen  die  nahe  über- 
«>MiMiiiimenden  Gewiclite  der  zwei  andern  Uistiäischen  Münzen  nnd 
•W  A|K>noniati8chen,  deren  Fbfs  derselbe  seyn  durfte;  es  mag  dahin 
ir#*s<<*Hf  bleiben,  ob  das  abweidiende  Stück  untergeschoben,  oder  be- 
lu'uteiid  ZU  Iluclk  gemünzt  sei.  Didrachmeu  scheinen  selten  zu  seyn; 
citK*s,  was  jedoch  nicht  sicher  Enböisch  ist,  giebt  161  £e^.  Gran^, 
iiivl  gdiort  onfer  die  filtern.  Eine  dritte 'Sorte,  welelie  iefa  als  Draefa- 
mcn  ansehe,  hat  folgende  Gewichte:  von  den  Enböem  83^,  85f 
i  :nL'l.  (iran%  von  Chalkis  SZ}  Engl.  Gran  ^  104  Par.  Gran  oder 
S5.25  Engl.  Gran*,  von  Eretria  ein  sehr  geringes  Stück,  weldies 
aber  doch  hierher  zo  gehören  scheint,  von  73  Engl  Gran,  ziemlich 
joDg^  andere  von  86,  86^  86-j^  Engl.  Gran«.  Die  Hfilfte  dieses 
Ge>\iclites,  welches  in  denjenigen  Münzen  voller  erscheint,  die  wir 
nachher  von  den  Chalkidischen  Colonien  anführen  werden,  ist  als 
Triobolon  anzusehen;  es  gehören  hierher  die  Münzen  der  Euböer  von 
40^^,  41-^,  42-J-,  43  &gl.  Gran^  der  Chalkidler  mit  42  md  44 
Engl.  Gr»  ',  der  ßrebri^  mit  43^  und  45  KngL  Gran^,  der  HistiSer 
mit  43  Engl.  Glau*,  Niedrigere  Stücke,  wie  die  von  Histiäa  von  38 
bis  34^  Engl.  Gnm  Iicnib,  deren  nicht  wenige  sind'",  und  die  noch 
geriqgei«!,  wie  waa  Histitta  mit  33-|^  bis  30|  Engl  Gran  herab,  nnd 
das  Chalkidisdie  von  24^  Engl«  Gran*,  lassen  sich  nicht  mehr  sidier 
lieurthdlen,  Eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  Münzen  giebt  ein  Gewidit 
von  52 — 58  Engl.  Gran,  wie  von  Euböa  52f**,  von  Chalkis  52.46 
Engl.  Gran  oder  64  Par.  Gran  53  j — 58  Engl.  Gran  %  von  Histüla 
54^  Engl.  Gran%  md  dieae  aehemen  nicht  zu  den  jüngsten  za  ge- 
hüren;  daher  dfirflea  eie  schwerlich  sehr  leichte  Attische  Drachmen 
seyn,  sondern  eher  etwas  leichte  F.ubüische  Tetrobolen,  indem  dub 
Eoböiache  Tetrobolon  ohtigeföhr  62.4  Engl  Grau  beträgt. 


a>  Tut  0.  Taf.  li.ttadS5.     V>  Hon».  8.  140.     e)  HiniU  Haat. 

•!>  Rsai4  4»  risle  Me1f*l.  fik  M.  O  Pflnteok«  m  H.  Tftf.  3».  g)  Unnu 
■nd  Mos.  BHt.         h)  Hunt.  Mus.  BrU.         O  PembroKe  Tbl.  II.  Taf.  35. 

uad  lIuMt       k)  üunt.  und  Pembrokc  Thl.  II.  Taf.  iO.      0  n»nt.  m)  P^m- 

iroke  Till.  ll.  Taf.  U.  Hunt,  und  Muh.  Brit.        n)  Mus.  Brit.  and  Hunt. 

B.  i€0,  8.  «4.  o)  Uunier.  p)  Bom^  de  mie  Bfelral  S.  89.  n)  Hanf. 
aa4  m»«  Brii.      r>  Hanter. 
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4.  Die  Hellcuiscbeu  Staaten  in  Unten talien  haben  einen  nnstä- 
ten  MüDzfiil^)  von  welchem  ich  unten  besonders  bandeln  werde:  dte- 
sem  folgen  anch  die  dortigen  Chalkidiecfaen  Städte,  wie  Neapel  mul 
Kyme.  Wie  noBicher  anch  dessen  Beorthdlung  ist,  so  sdinnt  er 
keiuesweges  Chalkidisch  zu  seyii,  soutleiu  vielmehr  Dorisch,  indem 
dxis  Dorische  dort  herrschend  %vurder  auch  wüixle  es  gewagt  seyn, 
einzelue  ItaUsobe  Säbermünssen,  i^cbe  mit  dem  bisher  nad^gewieee- 
nen  ChaUudiscfaen  Ftfs  übereinstimmen,  wie  von  Nuoeria  in  Ounpa- 
Dien  mit  Engh  Gran,  oder  gar  eine  unächte  von  Töder,  mit 

83  J  Engl.  Gran für  Clialkidisch  oder  EuboLsdi  m  erklären.  In 
den  Münzen  der  Cbaikidisdien  Coionien  SicUiens  mit  Einsehhiis  des 
naiien  Reginm  ist  ilageieen  der  Challddisclie  fu^  kaum  za  vetkemeo. 
Aristoteles  hatte  in  dar  Verfassung  der  Himerller  mon  dem  in  Sid- 
licn  ehemals  gangbaren  rffxa^trpo;?  crruTf\^t  gehandelt,  welcher  10 
Ac^ginäische  Obolen  Werth  hatte  und  ein  Korintliisclier  ätater  war 
dieser  Stater  scheint  also  auch  in  der  Chaikidiflchen  ffimtra  gebr&odi- 
lich  gewesen  zu  seyn,  und  mnlkte  im  Griechischen  System  wie  der 
Korinthische  zu  zwei  Drachmen  berechnet  werden,  obwohl  er  im  Ita- 
lisch-Sicihschcn  System  zehn  Litren  war**.  Der  Wertli  von  10  Ae- 
ginäiscfaen  Obolen  ist  gerade  derjenige,  welchen  wir  dem  fioböisclien 
Didracbmon  beilegen:  und  wenn  wir  in  Euboa  selber  die  ÜradmK^ 
wie  Jeder,  ohne  dafs  wir  es  b^merict  litttten,  erkennen  konnte,  et* 
\^*as  geringer  fenden  als  sie  seyw  sollte,  so  werden  wir  besondere  in 
Himera  neben  dem  geringeren  Gew  icht  auch  volleres  antreffen.  Wollte 
man  sagen,  es  sei  dieser  Fnüs  eben  nur  der  henibgegangene  Aegi* 
n&isdie,  so  spricht  hiergegen  vorzüglich  und  entscheideDd  der  Um> 
stand,  dafe  der  Aeginäische  Münzfufs  in  den  Dorisclien  Städten  Sici- 
Hens,  wo  man  ihn  eigentlich  ei'w arten  sollte,  weder  voll  noch  ver- 
mindert lauge  fortdauerte,  und  sich  daher  von  demselben  bis  j«t^ 
keine  Sporen  in  den  Münzen  der  Dorisdien  Stfidte  mNhwdaen  laasen^ 
dagegen  aber  gerade  in  den  Chalkidisdien  Stadtmi  ddt  nksht  wenige 
Beispiele  des  von  uns  l  uljoistli  geiiauuten  Munzfufses  finden^  einige 
dieser  Münzen  sind  übenües  sehr  alt,  und  liaben  daher  die  Voraus- 
setzung für  sich,  de  seien  eher  nach  vollem  Gewicht  als  nach  her^ 
abgesetztem  gemünzt  Betrachtet  man  die  Münzen  der  ChalkidisdKn 
Städte  in  Sictlien  and  Regiums  in  Beziehung  auf  den  Muuziufs,  so 

a3  Iluiii.  ö.  S.  340.  Ueber  üa.s  angebüche  Silbersuick  von  Tuder 
ve«gl  Ahseba.  XXX.  9.  b)  PoUaz  rv',  174  f.  ix,  80  f.  O  Vetö- 
AbacbB.  Vn.  8,  .  '  »  ^ 
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mßA  Euböifidier  Müui^ftiCs.  IIB 

Miaaeo  menl  aHe  di^Mgen  an^gaKMeden  werden,  welche  znra  At- 

tiaolieo  snätci  ia  Sicilien  herrschend  gewordenen  Fufse  gehören:  die- 
ser ist  nämlich  auch  in  dieiea  Chalkidiscbea  Städten  aogeaoiniiMii 
wcMNlea,  imd  dahia  gehören  znm  Beispiel  von  Rogium  die  •Maasen 
von  262 — 26d|  £b^  Gfan  ab  Tetiadraduiwa)  die  von  64^  und 
ibirüber  al^  Drachmen,  die  von  2üJ,  32 ^  Engl.  Gran  aiü  Triobolen, 
I>er  Uiaikidische  Fu£s  aber  erscbeiut  in  den  ältpäien  Stücken  von 
JkyteM;  welche  66|  and  89^  EogL  Gran  wiegen«)  ein  sehr  all» 
Stftek  von  47^  Engl  Gnm  eiMat  eine  um  ein  Geringes  m  hoeh 
gemuiizte  halbe  Dracluuc  zu  seyn. .  Rome  de  Flsle  ^  hat  ein  Stück, 
eine  Drachme,  von  103  Par.  Gran  oder  84.43  Engl.  Gran.  Die 
mir  beiwnnten  MimGGD  von  Messana  haben  alle  den  Attischen  Fofs^ 
die  v€n  Ztmkk  dagegen,  wetcfae  Jlltar  als  etwa  Olymii.  72.  idnd, 
haben  Gbalkidlsch-Enböiflcfaen;  sie  wiegen  82^^?  ^7  Engt, 

liiaii  ein  Obolos  von  Zankie  ist  ohne  Zweifel  die  Mim /e  bei  Hun- 
ler  von  11-^-  Engl.  Gran,  die  freilich  idßi  15.6  Engl.  Gran  wiegen 
aoUte,  aber  theils  leicht  gemünzt  seyn,  theils  viel  verloren  liaben 
mag.  Eine  Mimie  von  Naxogy  nii  der  Beischrift  ^OIXAM,  weldie 
fiilsfhiith  unter  die  Insel  >iaxos  gebracht  ist  gicbt  86  Engl.  Gran; 
kleinere  von  11;|,  12,  i3|  Engl.  Gran  sind  Euböische  Obolen;  die 
noch  geringem  *  können  Attische  Oboten  söyn.  £^  mit  Inschrift 
voiBolicnen  Münzen  von  Himerm  folgen  dm  Attischen  die  ohne 
Inaolff  iilt,  weldie  znm  Theil  vcm  hohem  Atter  sfaid haben  Eiib5isciiea 
Fufs  mit  AasGchiufs  eines  dieser  Stadt  beigelegten  Stückes  von  30|- 
EagjL  Gran<^,  welches  ein  Attisches  Triobolon  seyn  mag:  die  grö£sera 
«bImb  83,  85,  86,  87-^,  89|,  89|,  91^  EngL  Gran^  EuM^ 
die  Ich  mfer  den  anefiigraphis  nütbegnifen  habe,  von  89 {  Eiigl. 
Gran,  liat  die  Buchstaben  ^h  (vielleicht  XAA):  zwei,  die  von  86 
und  9 1  ^  Engl.  Gran haben  über  dem  Hahn  ein  Kügelch^  welches 
die  Einheit  oder  Dmchme  zn  ^?*«*yhpM»fi  scheint^.  Ein  kleines  sehr 
alloa  Sinck  wiegt  13     Engl.  Gran>,  anstreitig  ek  Enboischer  Obotos. 

5.  Euböische  Goldmünzen  sind  äafserst  selten.  Diqfenige, 
weklie  der  Siatit  Clialkis  in  Euböa  zugeficiiriebeu  wird,  init  ApoU- 
hanjit  and  Lyia,  57  Par.  Gran  schwer*,  gehört  vieUnehr  den  Chal- 


liunl.  8.  t43  f.        b)  Metroi.  S.  i05.         r*)  Mus.  Brit.  S.  68. 
Uy»(.  M.  197.  Pembroke  Tbl.  II.  Taf.  8.        d)  HiiiK.  S.  SIC.        e)  Hunt.  ^ 
IM«  Ha«.  BriL       O  £ckhel  D.  N.  Bd.  J.  8.  »Ii.  Huul.       b}  Huut  ' 

Mi  Mas.  Brie      0  Baat      k|  VsffLAMuk  m  Ii»      1)  Mm.  Bril, 
aO  mmk  tfe  risls  Metrtl.  s.  it. 
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il4     Das  Attiscbe  Vorsolonischo  (xler  i^^äta»  Handdstaknt 

kidieni  bei  Thrake  an*.  FJtae  IWB  9Catnfsi€t8j  tndit  Uftui'  etwa  als 
Alexandere  4m  Grofsen  Zeit,  giebt  49.3  Engl.  Gran,  und  wird  von 
ÜlMy  ^  «oC  den  AegMisGhai  ftt  aMb  dMa  liAaCse,  das  er  dafiir 

idfiwwfiffle*,     sie  da  fiMiMMte  TtfoMoti, 

Gran  zn  schwer.  St^stini^  giebt  eine  selir  alte  GoliliHÜnzc,  einerspfts 
mit  der  säugenden  Kuh,  welcite  Karystos  mit  Korkyra,  I^firfaafdiiiuu  und 
ApoDfifltfa  gemein  Ist,  «ad  mk  äaer  Aiehre  4arifaer,  Hwluuuiti  nH 
Mmbi  aeftv  «oufOi'uiHbtii  etegMddai^DBn  Vbn'Mky  as  Caniobi  « 
Ducaten,  den  Dacatcn  m  71  Gran  FlorenÜmsch  goi^tlmcl  oÄwr  Mi 
65^6  Par.  Gran;  dies  Gewicbt  ist  also  262.4  Par.  Ciran,  und  komiut 
loiglkh  dem  An^gHiiliactiwtt.  Didrachmon  nahe.  Sckwcrlich  aber  iü 
MfinsB  von  Kaaryatot}  wo  In  00  tMi&t  Zuit'kuuk  QcU  gepimi 
imda;  Seiäni  ineofaMt  «ie  m  den  KyaüBBniadion  Mlmn^  «nl  alkr» 
idings  niufs  sie  Asiat  ist  Ii  seyn  Ae>hnliches  Gepräsre  findet  sich  auf 
Kilikischen  Münzen^  welche  gesehen  m  haben  Hr.  Toikeu  mir  venkliort. 

■ 

IX. 

HiM  AtÜselie  VorMoloaiscIie  oder  spHtere  HudelJi* 
tolent  null  das  (S^olOBi«clie  TAteBt. 

1.   Xhrix  den  HnUamittBl«,  dm  sieh  Qcikm  bd  mm»iw% 

Volksdasse  na  ertelehtcm,  war  die  Veifinderung  des  Mänzfufses  kei- 
nes der  geringsten.    Wie  sich  das  Vorsolonisi^lie  Silbergeld,  welches 
bdamntiidi  schon  geprägt  war,  m  'dem  neaea  Mm  veriudt^  Im* 
MB  wir  aas  drta  QneUea  bestimmoi,  mMm  nahe  ■nammr« 
Mftn.   FMaNii,  dem  AndnUkn  fiilgend,  sagt  m  Sokm*?  *]Bta«- 

xocl  r^mv  o\j<rav,  ukrr  d^t^^uf  /li£V  icroa»,  dvi'o^^iLM  tfIXarrov 

dhr  dli  ßAicnmol^ae  fwj«  m/ui^oiumwu«.  Flotaich  M  aMi  haar 
amaiiWihiliiTich  im  Ansdniek  veiigrfffen;  nienia%i  kmmle  die  Mna  in 

73  Drachmeu  getlicilt  wordeu  seyu,  sondern  er  woWir  sagen,  aus 
73  alten  Drachmen  habe  Solou  liumlert  Dradunen  des  neoen  Geldes 
«emachi':  so  wamgsieiia  mnfo  Androtion  das  VechäHnife  dea  aUea 

VersrI.  AbHchn.  Vit  «.  b")  9S.  «J  Descriz.  itr-lt  stmcrl 
aiiiidü  S.  53.  N.  «I.  d)  V^rgfl.  Ahnrho.  V.  S.  e)  SoL  ift.  />  VefgL 
biaaisli.  d.  Atlien.  Beilage  XUL  zu  4. 
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ond  das  Solnawriw  T^imiL  lU 

QDcl  DCDcn  Geldes  yeranscbli^t  iuibcn,  und  es  verhielt  sich  nach  die- 
am  AoBOU  das  .Solonische  zoiu  YommlnniiifhiMi  ine  iOO :  130^* 
Wmm  faMlinmt  ein  VniVihtwhhift,  den  lusii  «Iva  im  Qlyinii.  10i 
(Mmi  1«umi%  dl»  jfcmfaianhw  (/nvd  i^mo^mri}  13S  2r«qM»> 
vt^po^xy  dpax^ux^  wiegen  nai  h  den  Gewichten  iu  tler  Silbermönz- 
stätte.  Dies  war  offenbar  ein  schon  gegel>eQes  altes  Gewidit)  und 
dio  HiiBdftfaniiiw  mAMk  dan  Mh  einen  ZmU  «itar  deu  Nam» 
UdtrgtmMi  odtr  fcimifiy  ti!M|>i  ide  Ar  idia  mmif 

gegen  Silber  verlmft  worden,  bei  gldchste- 
hendein  Waagebalken  150  Miiu/.iiradimen  wiegen  mufste:  aber  die 
Haadelfitnine  au  sich  betrag  iior  1^  jDr^ehmen.    WmS  Handelsm^ 
wü,  aia»  lÜDteal  138  Duten  oder  WO  Praahmnn,  iwhinllaii  daa« 
«lad»  cfaw  llandnl— ins  Dabergewicht,  oad  babngai  atoo  mit  dlMM 
828  Münzdrachmen ;  das  Handelstalcnt  aber  erhielt  5  Haudelsminen 
edtr  liiuiiiial  ISS  Uraduueu  Uehercrewieht ,  sodaXs  es  mit  diesem 
ilali      itedbiflMtevi  odor^S^SO  MiiMdiwiiBM  65  UiMlelaBiiMii 
adv  8970  MnMiiadtfafla  baliigt.   Bai  alte  dioM  ymMfrur 
db  HanMmine  von  138  lüaadraiton  iaanar  als  ehi^ftatetclieu 
des  vorausgesetzt;  ihr  Betrag  von  1S8  Müuzthadimen  stimmt  aber 
mit  dem  Wwthe  der  VcffaotoaisGfaaa  älUbermine,  wie  leixterc  bei  Pia- 
iaNh  msagdban  «M»  aa  mBaauaan,  daAi  4iiB  Biawhihoil  Uder 
aMd  aa  wkaaaQa  mit  die  Yaiaataiad»  Wm  m  iai  GaMgaaldld 
verschwondeD ,  dauerte  aber  als  Handelsgewidit  tatt    Was  idi  Sl»f- 
gens  hier  Mun-alracliüien  oenne,  sind  eicherlidi  vollwiditigo  bolonisclie 
üiadiaiaoy  aaeh  dam  NosaadiBwidbi  in  der  ManastjUte;  obwohl  man 
dattda  aefaon  ^siatar  9k  aaeh  diaa»  Nam  amniinito  Itanaii 
airidali  aidi      Sokniadbe lUenl  aan  i^han  wie  100s  1.3a  Ekm 

driliß  ganz  unver*rleichlidie  Aojzalie  hat  Priscian  ^  aufbclialtcn^  er  ver- 
daidLt  aie  dem  bereits  vprlier  von  ilun  geuanuteii  Dardanod^  auf  wel- 
fhen  et  adi  hmaah*  ia  docaeiben  Sache  wiedter  beziahA:  diese  herr- 
ÜAo  IMuialil  UaUan  Joe.  Sodigar«  apd  Jqjb.  i^-  Cknuanr«  ffir  ailal 
IWinit;  Romd  da  risle'  aainB  aie  ftaiUdi  fa  Sdhnls,  aaailito  abor 

davoti  eine  nnsoilässige  Anwciidung.     Priscian  sagt:   Tal  iitam  Atiie- 
niense  parmm  oünac  sexaginta,  magnum  miaue  octoguita  tre^  et  ^ 
aneiae  qoalliior«   Idaa  anfii  hiarbei  zovordevst  weder  aa  die  Aua- 


Corp.  Iiucr.  fiir.  ^.  I2d.  ^.  4.        b)  De  figurto  owneyronu«  et  4e 
Maral»  v«l  ponavcUw  Ca»,  a.  a^  331.  Knau       cO  Caa*  9,      d)  De 
Mmm.       laia.        e)  Pee.  ¥«1.  lU,  4.  3.  14».        O  MetroL  Vsrr«  ». 
XXIV,  aa^  S.  98. 
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arikke,  ^  ilie  ftode  te  gemeiiien  Lebois  rf»  darbo^  ^ 
mX»rvTov  M  npfaflos^  oder  /uust^  ri  Tdbiai'm*  M  XienopIiO!f% 
nodi  an  Virgils  auri  äteo  magna  iaUnia  '  dedkäMy  wcMk  AoBdvikte 
^Brchaos  keine  inetrologistiic  Bedeoturrg  hahen ;  Plautus  *^ ,  Terenz  ^ 
C  Gfacdms*  &eikmy  veeon  sie  lateoinm  uu^cm  sag(m,  ebeufiills 
indit  «n  Wien  ^SfAenämA  «mMkr  'grofM  nnil  Uäoen  AttMmi 
TUerilni,  sondern  nemieii  dis  gewSholidw  AUische  TUenl  ao^  weil 
in  Italien  die  kleinen  Sicilischen  nnd  Unteritalisthcn  Talente  lK?kanöt 
waren;  und  Isidors  Untersciieidaüg  zwischen  Talenten  von  -50 ^  72 
«id  1^  Pftmd,  mImm,  meÜmm,  wmgHünmf  deren  mittiereB  er  te 
nmtas  finden  wiUS  Ist  ganz  idchtig,  anfter  daA  der  Man  ZM 
Bine  Wahrheit  m  Gmnde  Kegt«.  Seneca  dagegen  *  kaimte, 
les  scheint,  einen  Unlersdiied  zwischen  grofseni  nnd  kleinem  Attisclieu 
lUedt:  V^güdi  ^mMwot  «Mierfte,  sagt  er,  ^^deeinio  eiNstokatBA 
nd  Ifovatinnt'S  ^  Mmlm  Ailkwm  ymwtm\  waai  letten 
"Worte,  wie  man  dodh  ttmehtncn  nnift,  von  Snecn  selbst  bei  füll  im. 
Wollte  nian  nnn  glauben,  Seucta  \erstehe  nnter  dem  kleinen  Atti» 
sehen  T^ent  das  herabg<  garrtrr^ne  Attische  des  Hcrou,  wctehes  ^trk« 
lidi  24aOO  SeslenEen  oder  6000  Denawn  glekäieesitetat  «mde^ 
ter  dem  grofsm  aber  das  Solonisdie^  so  ist  dagegen  evstlidt  an 
merken,  dafs  die  alten  Schriftsteller  bei  Geldl^erechnnngen  zwisclien 
dem  vollwichtigen  Soiouiscbcu  mid  dem  Talent,  welches  6000  De- 
nare seyn  soU,  memais  tmterscheiden,  wo!  man  die  gemfin^  Alti- 
aebe  Drachme  Silbers,  ohne  n&here  BeMimmnng,  ein  IBr  «Bemal  als 
Denar  ansah?  sodann  aber  Ist  das  Heronisdie  Attische  Trient  62^ 
Römische  Pftind,  das  Solonisehe  aber  80  Pfund,  and  sie  verhaHen 
sich  also  wie  100: 12=8;  wek^hes  nicht  aof  PrisciaBs  Angabe  über 
das  gro6e  und  kleine  Attische  fVdent  pafst  Üm  mm  des  ÜardaDOs 
oder  Priscian  Angahe  nttier  an  betradden^  so  eriiellt  darsns,  dalh 
das  kleine  Attisclie  Talent  zu  €0  Minen  angegel3cn  wiid,  klnr  ge- 
nug, es  sei  in  dies4?n  W  orten  von  wirklichen  Minen,  nicht  von  PAm- 
den  die  Rede;  Das  kleine  Attische  Talent  ist  60  Minen,  also  ein 
gewShniiito  Talent,  nnd  nkshia  stellt  entgegen,  es  iir  das  SeUmiaebe 
zu  halten,  obwohl  Msdan  MBoh  daran  nicht  gedacht  bat,  weil  «r 


•)  TciiL  Scallf.  n*  Mit.       b)  Aia.  IX,  fgS.       e)  CtolsU. 
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dab  üüloaibdi«  und  daS'i^|itttore  gar  nicht  Hotersehied^  das  groüe  ist 
•3  MiM  lad  4  aMürtiaii  iMi  MäM- dw  iiWMni  iMmrii- 

Hfti  Otm  mmwmänhfk  wmM  mm  MJkh  PiMmi  wi  «mM- 

ehen  Nacfaieht  Iber  dn  gmtto  Attische  Talent  ein»  verkehrto  Aa> 
wei.»lüiig  auf'  (las  Talent  bei  Liviug  »,  Avolchus  uidit  unter  80  Römir 
sohen  Ffiiaden  wiegen  soll;  die  seltsaii^  Vonstellioigeo,  weteho^  er 
M  finl^iirfMiit  tMBMf^  uttfi»  «ho  iih  Tritif  ^ntiteil^ 
flHnl  iMnttigBDy  ohw  uttBB.dmocnig^  wtodHrlMrifli  n  wqOm^  wnt 

Geohov  scIrih  beigebracht  Iiat  l*rit»ciau  läfst  sich  uämlieh  btigchcn, 
dir  B3  Miuou  dos  groik'u  .Utisdiea  'Düentea  &k'  ^3  Bümiische  l'fuodß 

mcriüüHB^  MMeMktoi  pfiMaii  ftliiinn  amh  vatiriHidM-DiaHi 
dM|  er  Mii  aodiMi  am,  UfinSi  iwleher  mi  Mli  mJ^mi  4» 
gew^lsMitii  Altiaiheii  SfltialnlitiMi,  dM  ISiVn»  n  60  li(0Mtt>  ü-. 
itet",  meine  groikj  Talojte  von  100  MineO)  doigleidieu  m  cier  go- 
stflüchtliclien  Zeil  Itisiiie  je  verkouiiuen,  iiDd  die  Mine  dieses  Talentes 
M»  nUnOmmf^  m  Idldel»  dip  ätini^Attlct.^ 

iriwi  Atlitfc»  wa»  üwk  ätoartot.  iit,  betrilg»  7a^PrMtow.  Aber  w 
giel^  gar  keine  libr».  Attica,  sondern  nur  eine  Attische  MinO)  nnd 
swar  von  100  Drachmen^  und  nur  das  Römische  Pfund)  nicbt  mix 
Alteta,  irt  75  Altatebe  SotoaUM  IHrariininn  YefwiiraqB 
Ar  Btgrift>  flMiBMPt'aili  i»  FMaos  Ubigsdiibl»  di  yoiiMlN»  tt 
aenRiria*  Vif  mt  nimm  boMmb  Gmd,  4a§»  m  di*  AIMm»  Üw 
für  kleiner  als  das  Kuniischc  Pfund  auü^iebt,  weil  jene  nur  7!^  Dindl- 
tam  Iwkhc.    Das  Rouiüiohe  Pfund  bat  nämlidi  96  Kölnische  Reoh- 

wMm  Fftnd  giaen  T6  Salocbdi»  IMtam)  ^Mst--  IS.  ftwihmi 

setzte  er  nnn  als  Attisches  Pfund,  da^sie  eigentlieh' der  Werthades  8d- 
uiisdien  Pfundes  in  Solom^ciicui  Ct>el<^ie  waren,  umi  vveil  ihiu  l-lutui  und 
IfiM)  «iwlei  is^  setzte  er  aucli  die  Attische  Mine  auf  75  Dntimmi 
^  aber  da&  Bomiiebe  Pfiud  d£  Böniaafae  ff<niiliimpg"iiBifhBMin  bttttt^ 
I^Mbte  er,  das  Römische  Pfttad  sei  grafiMr  ab  die  AUWi»  MiM»» 
weil  9G  mehr  ist  als  7  5,  uhuc  /.u  >\isseu,  dals  75  Solouisclie  Drach- 
men, soviel  als  96  Rumisdic  Rerlimmggdrachmcn  waw,  und  dafs 
mm  AAÜKba  Min»  nicbi  75,  aonln  10«  IbMbaMo  bäte  Y«b 
aoldMi  hrilkMan  Fof^MDgen»  durch  «nU»  spttere  dar  ata  Ver- 
hältnisse unkundige  SehriftsteHer  die  alte  Metrologie  in  onsägKehe 
Ycrwimu^  gebracht  baben^  mufs  man  die  alte  Ueberüeierua^  gäuzlidi 
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trauMa  Zs  letoleivr  aber  gehört  clas  talentum  Atlieuiense  magnnm  des 
DttrdanoB  vod  83  BAinen  mid  4  Uii2eii>  wMnoß  iefa  uiin  bÜmt  ef- 
wä^e.   Was  sind  aber  4  ünxenl  Wenn  man  den  Wsrtfi  der  Atü- 

sehen  Mino  mit  den  Unzen  des  Ixoinischen  l^fuinlos  verglich,  so  koiiute 
du«elbc  auf  eine  vemiiiedene  Uuzeuzahl  berechnet  werden,  je  nach- 
&em  man  die  alte  Solonisdie  Mine,  ab  das  wabra  Altiseite  Gewidi^ 
oder  die  spOler  sogenannte  Attisehe  fiBm  des  tUenfes  ?on  62|  RS- 
n»ischeu  Pfunden  ins  Auge  fafste.  In  den  kleinen  Metrologen  des 
Galen  wird  die  Attisf-he  Mine  einmal  za  16  Römisdicm  Unzen  ge- 
roehnet%  wetcfaes  128  Römische  BechnoQgsdnicbmen  sind;  namentlkii 
mir  68  Odbraneh  der  Aei^  die  Mine  so  zn  ndmen  K  Amh  Kteo- 
fatra  gietift'  eine  nicht  nfther  beseiefanete  Mine,  von  welcher  de 
heiuadi  a]>er  die  Attische,  das  heifst  dkr  s|>äter  so^nannte  AttisfiK», 
ttad  die  Ptoiemaische  unterscheidet  ^  zu  16  Unzen  oder  128  Dracii- 
nmt  an.  Allen  diesen  Angsiben  Hegt  die  Soloidsdie  fiifine  m  Groade^ 
urakhe  sich  xom  Römischen  Pfand  wie  4 ;  3  veiMt.  AnderwirtB* 
wild  die  Atfi?5che  Mine  freilich  auf  122  Drachmen  angegeben,  und 
daraus  gefolgert,  sie  betrage  1  PI  und  3  Unzen  4  Drachmea  (näm- 
Bch  Romiseh);  soviel  sind  aber  vielmehr  124  Draeimien)  da  auf"  die 
Unze  in  jener  Stelle  wie  gewöhnlich  8  Dradmien  Italischen  Gewichte 
gerechnet  werden:  denn  ilt  Drachmen  sind  daselbst  auf  1^  Pfund 
oder  18  Unzen  angesetzt;  womit  das  nicht  in  Widen^ruch  stebt, 
dafe  ebendaselbst  die  Unse  aoC  7  Draehmen  Attisch  angi^eben  wild, 
indetti  dkse  Bestimmong  mk  den  Übrigen  anfeer  Zossrnmenhoig  ist, 
nnd  sich  adf  ein  ganz  anderes  Verhältnift  bezieht^.  Man  mn&  da- 
her entweder  statt  der  „122  Drachmen"  124  Drachmen,  oder  statt 
„1  Pfand  3  Unzen  und  4  Dradunen"  das  geringere  Gewicht  von 
1  PAmd  3  Unzen  und  2  Dmdmwn  setzen,  nm  wenigslens  Vttet- 
'  efaHtimnning  in  (fie  Stelle  zu  bringen:  aber  ohne  Zweifd  ist  beidea 
falsch,  and  die  Drachmenstahl,  woraus  die  Reduetion  auf  das  Pfuud- 
ond  Uuzeogewicht  gemacht  ist,  sei  es  122  oder  124,  iiemiite  aof 
einer  tischen  Leseart  slait  128  sodaft  nrsprflnglich  aodi  in  dieser 
Mle  von  der  Solonischen  Mine  ausgegangen  ^war.  ]Cleoi)atra  tnä- 
lidi  legt  der  Attischen  Mine  12|  Unzen  bei,  weil  100  Dracluiu'n, 

8  auf  (Ue  Unze,  soviel  betragen:  diese  Besecbonng  ist  auf  die  spä 
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ta-  iiiyMinie  iUtebe  JUKttfr  voo  IM  qiitam  Doüm  gestallt,  «Ij- 
BiHiNito  Ftade  «nf  4m  lUeot  geNduHL  Mag  um  Aadhrnk 
^cft  unriae  qialtatr^'  vvm.DMrdMOs.ocler  nur  ¥or  Mstiaii  lienul» 

rcn,   ^rie^-oW  ilin  vermnthlieli  erst  PriM^icUi  gebildet  hat,   so  kam 
iuum  der  beideii  jetzt  eben  dargesteUtao  Bemhnungsweifiea  dnbe^  mk- 
gewandt  mte.    Dardanoa  kotinke  imcM  eine  Bestimmaig  gäbe») 
wiUm  gmUnk  wftre  ans  eintr  Aagalie  muh  AtAsAm  Mmm  «ad 
RdniLseiicu  Unzen 5   suiultiü  sj>iacli  er  wirklich  von  4  Unzen,  so 
mu&tc  er  eigene  Unzen  {onuyxiag  idioig  wie  die  Alten  sprechen) 
dar  AttiNhon  Rüiie  damater  watohcn^  das  IvaM-  ^iev  Zwättfarfie^ 
sd  wifldidl  wtrdan  a»eh  4flr  AiMmd  Mine  in  einem  Stucke  der 
kleinen  Metrologen  *  12  Unzen  zuiri^schriehen :  '^H  ^it'd  rj  "Krri'Kri  &x^i 
Jo        i]  dfi  ETs^  (viel  mein*  ste^wc;  ök,  nadi  Yi>rgieiolunig  nüt  liem 
Bamfadim  Gewidit)  Jo  i^.    Stammt  aber,  wie  ich  gkmbo,  jeaar 
Amiraok  bloft  von  FHsoian  her,  ea  köttnen  4  Unaen  ebenblle  wm» 
^  blofk  eio  Dfittol  der  Mine  seyn,  thell»  iveil  die  Börner  cUe  Th^ 
fast  aller  Dinge  nach  Unaen  als  Zwöifteiu  bestimmen,  theils-  weil 
Mmian  Iteid  und  Mine  als  gleiehbedeulend  ansieht,  und  lolgüdi 
Vmoo^  ZiröldiMlie  des  Pfimdm,  ihm  aneh  ZwoUlfaeUe  dar  Mia»  M 
iUM>  tat,  wenn  das  kleine  Talent  das  Solmdadie  ist,  da»  gratae  AI* 
tische  Talent  des  Daiilauos  83}  Solonische  iMiuen  oder  833^4  So- 
lottisciie  Drachmen,  und  die  Mine  dieses  Talentes  ist  138-|  Soloni« 
ittaa  Drashmen.    Dies  ist  dann  oiltobar  wiedsr  die  VomleaisciM 
Mna   Gaos  anders  sah  MUeh  Rom^  da  Pbta  dta  SMe  an.  Arn 
sind  die  SS-^  Mim  n  des  Priscian  Kölnische  rfiimle;  er  fand  also  das 
taleutuni  inagnum  des  l*riscian  gegen  das  Talent  von  62 ^  i^ornisclieu 
Ptandea,  wekhes  das  Römische  Rechnongslaleitt  ist,  im  Vevhljtttift 
mm  4 : 3,  und  da  tod  letaBtarem  96  Drachmen  anf  das  Rtaiseha 
Pfund  gehen,  so  gäben  72  Drachmen  des  erstem  ein 
Ifuud.    So  scheinbar  auch  diese  Ansieht  deslialb  ist,  weil  sidi  dar* 
wm  die  Rechnnag  von  72  Drachmen  aof  das  Pfond  ^  erklären  ietae^ 
ao  Ist  sie  dennoeh  angtanhlicfay  weil  Jene  beiden  Tidfinte  nach  niwtaa 
sifli  nicht  wie  624-: 83|,  sondeni  wta  g0:83|>  veriiaHen)  wdctasa 
Verhält uifs  sich  dagegen  ans  dciit  Wertho  des  Sciloiiigeheo  und  Vor- 
iHirfqfffüftj^Ptt  Talentes  genauer  erklärt,   und  daher  eben  darauf  bo- 
abgjSD  werden  mnfk   Weiche  Bewandtoife  es  mit  Jener  Drachme  ha* 
%«a  modMat,  wavan  72  aaf  das  R6intacte  PAmmI  oder  6  «oT  die  Unw 
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gehen,  ist  eine  hiervon  unabhängige  Fi*age:  jeue  Drachfne  ist  äitor  als 
DiiriMridflii  «od  Hümis,  ainr  tnefal  dw  Soknudi-AttiBoiM;  vieMolit 
iMraMe  M  blofe  flof  einer  EuMStmg  dar  RfiniKlnii  Unaa  in  6 
Dracliinen,  wclciie  raan  für  das  System  gemacht  hatte,  weil  von  der 
SolcMiisch- Attischen  Drachme  auf  die  Komische  Unze  gingen,  bei 
ainer  £iiif|giiiig  dar  Drachme  im  Römiaofae  Unzeiiayateai  aber  dm 
Vfftgwmtea  des  Bmchea  angomocooa  war.  Doch  keiste  wir  zorock 
n  deo  cmiRteltBD  VefliRltofssan  das  Voraoloidaclieii  ibkI  *Sok)iiMthon 
Gewichtes.  Wir  haben  nämlich  drei  nahe  zasammenpasscude  Ver- 
hältnisse der  Soionischen  Mioe  zur  Vorsokmischeii  geftaideii:  100: 
136}|,  138,  138f  Das  udttkne  beruht  auf euMramtlielwii Sebril^ 
ahd  könnte  also  das  siehorste  aefaeineB;  all^  da  4  ^  Diaifane 
gar  kein  Münzgewichi  war,  konnten  die  ~  weggelassen  werden,  zu- 
mal da  der  Zusatz  von  12  Drachmen  Uebei^gewicht  für  die  Mine, 
vnd  die  Ueim^gearidite  des  Fünfauneogewieirts  and  dos  TsioiieB  4m 
Weggelassene  meinr  als  erseliien:  und  «berdiea  kennte  das  Gewiciit  in 
der  Zeit  jenes  Volksbesehlusses  selber  schon  etwas  lieraljgeganpcn 
iseyn.  Aber  femer  ist  die  Bestimmung  100  :  138|  gleich  72  :  iOO, 
und  wem  jene  richtig  ist,  befremdet  es,  dafii  Phitareh  ans  Andro- 
tion  jdcht  dieses  Veiiiitttmfi},  sondern  73 : 100  angiebt  Allem  An- 
drotion  konoto  sdn  VeihSMnift  nadi  etwas  m  hoch  gemuDzten  Selo- 
lien  oder  MünzdrachnKJii  oder  nach  einem  verhältndsmäfsig  etwas 
ztt  geriqgen  Gewichte  der  Yorsi^onisefaen  Mine  oder  Uandelsmine^ 
wie  er  ne  ▼ortad,  bestimmt  haben,  und  eihielt  ao  stett  72  aller 
Dnuhmen  etwn  73  anf  die  Soloolsdie  Mine»  In  der  Wirklieiaceit 
schwankten  die  Ge\M<  lito  itberall:  aber  das,  woraof  es  ankommt,  ist 
das  beabsichtigte  Verhaitnifs.  Die  Aqgabe  des  Dardauos,  das  groCise 
Attische  Talent  su  83  j  Mhien  gewesen,  ist  offenbar,  wie  der  Brach 
hesreisal,  die  allei^genaaeste  nnd  wahrhaft  mehrolQguwhe,  das  heifat 
nicht  auf  die  sehwankenden  in  der  Wirklidikeit  gegebenen  AN'erthe 
gegründet,  sondern  dem  urs)>i'ünglich  beabsichtigten  Verhäitiiifs  angi^ 
pafiit)  und  folgiieh  ist  das  Yeihältaifii  der  beiden  Minen  iOO :  i38{ 
oder  18 : 25  das  richtige.  Da  mm  das  Aegmiische  oder  Babylo»- 
sdie  Talent,  die  Wnrsel  der  OrlechisHieB  imd  Asiatischen  Systeme, 
10000  Soloiiibche  Drachmen  betrug,  und  tlas  Vorsolonisdw  Attische 
8;i33^  solcher  Drachmen  hatte,  8333| :  10000  aber  gteii^  5;0 
kl,  so  eiheUt,  dafii  das  Voseotemsebe. Attische  Talent  znm  Babyk»* 
msch-AeginÜschen  der  Absicht  nach  im  VerhUttnifs  5  : 6  stand.  Das 
erstere  muTs  daher  nach  dem  ktacin  nuimiit  worden  i>tyu^  imd  du- 
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dnrdi,  dafii  clas  VonokNHsche  Attische  Talent  akh  stiiBi  AigmilibclHli 
irie  &  :6  veehastt,  enWaiid  dma  das  VflrbMteili  des  «tern  aun 
geiwpichai  wie  138f  :100,  wofl  das  Soloniselie  Mi  vom  Aegioftl* 

sehen  wie  3  :  T)  \ci hielt.  Es  war  alwr  das  \ Or.soioiii.silic  nach  Obi- 
gem kein  amlcres  als  das  Euliöisclie.  Hieibci  ist  uiir  Fofj^emles  auf- 
^gMlrn.  £io  aebr  gmiiibiilidias  Müaigepvilge  bei  den  KHböem  iit 
der  Stier,  entweder  ein  ganzer  oder  ein  Stimtenpi  oder  VoideitlieU 
dw  Stiers.  Ohgleidi  nun  unlaiigbar  in  den  Ultosten  Zeiten,  und  na- 
lueotüdi  itu  Horner;  Hreise  nacli  Stiereu  beiätiiuuit  wunlen  *,  und  also 
ans  diesem  Grunde  das  Geld  das  ätiergepiUge  «riwlten  haben  konnte, 
ms  aneli  sdarn  Griecfaisclie  Grammatiher  behanplen  ist  es  dennocb 
aelMr  «weMtslhaft,  ob  dkse  Ansicht  die  Grieoben  gelotet  habe:  .'das 
ArpTinälsrhc,  das  heifst  allerälK'ste  gemünzte  Geld  der  Gi  i(-<  Iicn  spricht 
ginndezii  dagegen,  da  es  dm  Schüdkröte  zuui  Ge)>rage  liut^  und  d^ 
Stier  als  Geinüge  der  Enboisefaen  Mfinaen  scheint  vielmehr  von  Kn- 
bin^sMaoM  abgeleifet  sn  seyn.  Nun  ist  es  aber  nnzweiMhnil,  daft 
iUis  Attisdie  go\vului!i< lu?  Müu/gepräge,  PaUashaupt  und  Eule,  vor 
Sülou  uidit  gebräuchlich  ge>vescn;  das  gangbarste  Attisc-lie  Münzstück 
Jttit  dieaem  Geprttge  ist  das  TetradFaehinou,  voiher  aber  hatte  man 
m  Alben  Dldradunen,  deren  Gepräge  ein  Stier  war*  Am  bestimm- 
testen  erklärt  sich  darüber  der  Scholiust  dos  Aristophanes  ,  walir- 
scbetniich  aas  Philmhoros:  "^H  yA.aij^  im  xa^y{jux.TOi;  tet^ 
^paXflMV,  wt;  ^ikoxopo^'  exA/rJ^r)  6e  to  vofxurfiia  t6  xsr^o- 
d^eiXiiuiv  rm  ff}  yXaui  *  ifv  ya^  yKotii  im<riifjwi*  itoi  npn^mm* 

T«  ßot5v  «x^i'Ttüa».  Unix  stiinmter  sagen  die  Hoineris<  lieii  S(  ho- 
tten^: yoj»  *A^r]vatoi  rv  Toli;  eauTwv  To^utu/iao**  {iouv  ^t'«- 
Timw*  To  öiSffoxfunf  ßoirv  s^ov  huMtvifijuov  erwihnt  auch 
EtymologiooD  magnum«;  und  daft  das  Uteste  Attaxhe  Miinaie> 
präge  ein  Stier  gewesen,  eiviilileu  viele  Gi-ammatiker ,  Polinx  '  el)en 
aneh  in  Bezug  auf  das  Didradimoo:  rat^uö^iax^t^oi'  inahtilTo 
mai  ipuKpeix^toi',  «ad  öiö^a/xj^uiv  ri  A  tcahmov  rouro 
'AJNyMBMK«  vofjLUffLOk  aeoc  «xoAisiro  ßoijc»  Sri  ßariSv  »xst»  iv- 
Tgrunwfiuvov ,  IXogenians,  Hesychios^,  Zenobios  ^,  Snidas*'»  Ja 


«)  PollDx  IX,  73.  Terpatra  Aul.  Hom.  S.  tS  f.        W  Wk  SdheL, 
O.  an  niai.  q),  Tt.  Biysi.  H.  In  l^aro.ii^i;.      e)  V«gelil06.      «)  A.B. 

%m  Uiail.  ^,  SM.  e)  In  *%oto/i,%  0  IX,  60.  c)  III,  48. 
a)  I«  «v.vs  Ul  ^iM99Ht  vsrgL  la  öt^o^ov.     1)  il,  10.     k)  la 
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der  Mythos  führte  dies  sogar  auf  Tticseas  zurück,  wie  Plutarcii 
klartet  ''£icai|)«  6i  moa  vifMMrfjLot,  jßaw  iy%aBpm4/o^  ti  tm 

ylccv  Touc  «oA^cTa^  ÄotpoöcoXaJ^v».  Drakon  liatte  die  Bufscn  in  For- 
meln wie  ditoTiVELv  ÖeKu^ioiov  ausgedrückt  \  tiowie  in  älteru  Zeilea 
dfo  Röhmt  m  Octaen  tmd  Schafen;  dafii  bei  Drakoo  gaiade  Märnm 
gcnwkil  seien,  ist  iQindeBteiB  sehr  zweifalhaft,  da  cibea  so  gut  wie 
bei  Homer  awl  bei  den  Rtknem  ivirkfidie  SÜere  gemeint  seyn  ko»- 
IKD,  ond  ich  will  dalier  die  Diakouischcn  Formeiü  uidit  zum  Be- 
«ais»  des  alten  Sliei^geldes  der  Athener  anführen.  Aber  anth  obna 
«Beaen  Drakonischen  SpracbBefarandi  m  IMdttidrtigeOi  bWbt  g»- 
wlfs,  daft  das  ttleste  Gqiräge  der  AUMmi  Mfinsen,  wdcfaes  wir 
in  erhaltCTien  Lücken  nicht  mehr  nachweisen  kuunen,  der  Stier  war, 
and  da&  dieses  Geld  vorzüglicli  in  Didiaebuien  bestand.  Iiu  Euböi- 
sehen  GeMe  nh»  im  Aegintehen  wer  aber  gemib  der  Stater  ein 
Didrachmon,  wogegen  er  Im  spfttm  Attischen  etai  TstawdmehmgHi 
ist^  und  iIlt  Stier  scheint  das  urs-prünglichste  Isuhöische  Gepräge 
seyn.  So  erscheint  auch  von  diesen  Gesichtspunkten  aus  das  Yorso- 
Ionische  Attische  Geld  als  darcfaBus  £nböieoh,  ond  "nm  dieseoA  nlehl 
einmal  djarch  das  Gepräge  verwiueden. 

2.  Das  Sofoniscfae  Geldgewicht  verhielt  sich  7.am  frübeni  wie 
100  :  138f  =  72  :  100  =  18  :  25.  Dii^  Verhaituifs,  ein  eatfem- 
tes  ond  schwieriges,  za  erreicfaen,  konnte  niehl  Solons  fiestimmnagsr  ^ 
grond  bei  eeiaer  Geidvattndening  se^;  es  ist  vielmefar  ein  VerfaSltmft^ 
wehbes  sieh  znflUKg  ergab,  ^blon  wolHe  das  Geld  vermindern,  aber 
ifl  einem  einfadien  Verhältnis»  zn  dem  gangbarsten  At^iiiaisdieu,  in 
dem  Yeriiältuife  3:5,  welches  auch  übenties  schon  m  Aäen  mnlk 
g^eben  gewesen  seyn,  wie  nachher  gezeigt  werden  soO,  and  viel- 
leicht auch  in  Aegypten  schon  gigeben  war*.  Naeh  dem  Obigen^ 
steht  fest,  dafs  die  Röiiier  in  den  Friedcnsverhandlnn^'n  mit  Antio- 
dios  aussprachen,  das  Attische  Talent,  welches  nur  das  Soloiüs^ 
seyn  kann,  solle  bei  Zahhaig  der  ContribvtioB  von  12000  Talente« 
*  nidit  miier  80  Römisdm  PAmden  wiegen:  wekihea  ein  VeilililBife 
der  iMine  xom  Romischen  Pftmd  wie  4:3  giebt  Schon  Lctronne* 
hat  dieses  Verhalt niis  Cur  ein  genaues  genommen,  und  zugleich  den 
Grnni  angegeben,  wefiihalb  die  Börner  skh  so  ansdrückten:  nämhch 


r)  The».  25.       b)  Pollux  IX,  61.       c}  V«rgL  Afetdia.  X.       O  AIk 
seki.  VUL  1.       ej  CoiuOd.  g^n.  8.  99  f. 
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weii  das  geinünztc  Attische  Silber,  and  überdies  auch,  set^  ich  hinzu, 
dfo  nMBh  Attiaeftie«!  ¥9fo  geprtlgte  SUfanrmiiiae  der  Seienkidflo,  d»- 
■lab  niclit  meltr  vofim  Gewidit  iiatte:  ansoMhineo,  das  AtÜBriie  T»- 
lent  sei  eigentlich  weniger  als  80  Römische  Pfunde  gewesen,  liiefse 
dem  liömiächcu  Senat  eine  Schlechtigkeit  auf  bürden,  iiulem  er  mehr 
gafbidiit  hatte  als  er  dem  Namsii  nach  forderte,  eine  SchMitigkcil^ 
woni  nieht  ärnnl  eine  veminftlge  VeraidaBBiing  TOihandeii  war,  da 
ei  Mslaiid,  ^  Zahlung  äfoeriiaupt  in  Römischen  Ptaden,  mit  Um- 
fehong  jedes  Tiilentes  zu  fordern.  Wenn  Rom  im  X  d.  St  547 
4bß  Gold  bei  Conthbotioneii  za  einem  Werth  annahmi  der  «nicr 
dem  Haodelswerthe  gestanden  haben  dürfte*,  so  Icannv dieses  nicht 
als  eine  solche  Unreohtlkfakeit  angesehen  mrden:  denn  es  stand  v6l> 
li^^  fix'i  Silber  za  geben.  Jene  Gewichthestimmang  der  Römer  für 
(las  Attische  Talent  war  also  die  richtige;  aber  uiu  Mifscleutung  uad 
VeriOBt  ZQ  vermsideni  wurde  sie  ansdröcktieh  zngeKigt  Dieses  Ver- 
häftnils  war  andi  den  Metrologeo  mcht  nnbdkannt  Eb  Hegt  schon 
darin,  dafs  die  Attische  Mine  zu  16  Römischen  Unzea  bereclinet 
wird^^  ganz  vorzüghch  widitig  aber  ist  dafür  eine  Stelle  des  Metro- 
logen  der  Benedietiner*,  weMier  mehrere  ältere  Verhältnisse  anfbo- 
wahrl  hat:  ^lE^st  i{  /wm  ohMOQ  tMcerov,  lepo«  di  ro  ^ro^fKov 
pt^'  1]  myyyia  A  6}aca<;  4>  ^ArvtatAq  d&  ^  seetl  ^^oKov  «  xoi 
Xa^üui;  d*^.  Die  Unze  hat  hier  7  Drachmen,  folglich  das  Plund 
S4  Drachmen;  man  erkennt  hisMOB,  dafö  diese  Drachmen  alte  Ri- 
niaeha  Denars  sind,  die  nrittebt  der  deUntzang  des  Deoan  mM 
der  spfttem  Attischen  Drachme  eben  Drachmen  heifeen.  Die  wahre 
Attisdie  Dradiriic  wird  tlagegen  hier  ganz  anders  berechnet,  G-J  auf 
die  UnzCy  also  75  auf  das  Ffund^  folglich  verhält  sidi  das  Römisefae 
PAmd  mr  Attiaitefi  Mme  wie  75:100  =  5:4.  Die  Mine  aber, 
aalMdi  die  Attische  mid  zwar  die  yoUwkhüge  Solousche,  hai  10« 
Dradimen,  und  wie  der  Metrolog  sagt,  'trytot;  r6  ^Tctktxw  112 
Dnehtncu.  Die  italischen  Draelunen  sind  hier  alte  Denare,  bl  auf 
Fftand;  es  verhalten  sich  aber  die  -wahren  Solonisoh-Attisitei 
Dlaefamen  za  diesen  Denaren  wie  84:75  =  112:100)  also  hai 
freilich  die  Solonisch- AttisclM)  Mme  112  Italische  Drachmen  oifer 
Ruiiiisdic  ältere  Denare.  Der  Metrolog  der  Beiiethctinei ,  der  wie 
gengt  mehraie  hfidttt  wkhtige  ans  ülteier  Zeil  stammende  Angaben 


s)  AbHcliM  XXV.  I.  t.  fr)  Absclm.  IX.  I.  r.)  Aiisl.  Cr.  ». 
4}  VeffL  obtiu  AiMtUu.  III.  S. 
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hat,  mvis  eine  sehr  gtitc  Quelle  gehabt  hatbeu,  yuii  dieses  tieiA  Zeug- 
nis Mi  nmfgieidilicfai  wichtig  iür  die  Fesitaeimuig  des  wabNn  ¥»- 
MltoiM  iwMien  dem  Atiäadm  und  RteiflGhen  CSewicfal:  zobm»- 
roeBgenoaimeD  mit  dem  ZeugiiiflBe  des  Bomisdwii  Semäi  bewdset  e» 
vtiUstäticlig  flir  das  Verlütltnifs  4  :  3.  jDei*selbe  Metrolog  l^eaierkt  aueh-* 
miler  andtra  Aogahen,  dm  Pfimd  habe  7  5  Dradittieiiy  woranter  wie- 
der AHieche  m  venleheii  »ad,  nnd  anC  amt  »Mam  älfeni  Aagalw 
VendK  and»  des  Mifiirantftodmfe  des.  PHsdea^,  7S  Attiedie  Drach- 
men sek'u  ein  Attisches  Pfimd^  sie  sind  n^lieb  ein  Röiaisclies. 
ÜHbiueB  wir  mm  das  Kömisdie  Pfnud  m         IW»  Grau^  s»  betrog 

ä»  Attisdie  mut  493200  Pur.  Gran, 

die  Attische  Mine  0220  Par.  Gvan, 

das  Tetradrachmon  328.8  Per.  Gran,  269.508  Engl.  Grau^ 
das  Didrachmon  164.4  Pm*.  Grati,  134.754  Engl  Gcaiv 
die  Drachme  82.2  F^.  Gran,  01.327  £«gL  Gran^ 
das  Tetrebolon  54.8' Piur.  Gran,  44.018  Eb|^  Gmi^  i 
dae  TrioMon  41.1  Vmt.  OraR,  33.0085  Engl.  Gran^ 
cias  Diolioloü  27.4  Par.  Gran,  22.4590128  Engl.  Graa, 
«  das  TiihciiMobolion  20.55  Par.  Gran,  16.8442^^96  Engl.  Gr«^ 
dir  Obolos  13.7  Par.  Gran^  11.2205004  Engt  Gran. 
Athen  prägte  seiir  viä  silberne  Tetradracteeii,  wogegen  IMdraeiinieB 
s<'Itcü  sind;  Ti itUachinen  prägte  man  verniuthlid)  irar  nicht:  ferner 
wurde  die  Drachme,  das  Tetrobolou,  Trioholon,  der  Oboies  gemünzt, 
imlleifihl  aneh  das  Pentobok»,  wenn  darauf  «in  Stiiek  im  Brütisdie» 
Mmnm  von  50  Eng}.  Gran  zn  bezieben  ist*^:  aoeh  hat  nsn  diddn 
Stöcke  von  47 J  nnd  40^  Engl.  Gran  gezogen**.  Desgleichen  prägte 
uiao  das  Tiiheuüulxjlioii  mid  wie  es  sclieint  dessen  Hälfte  oder  -y 
Obeien,  endlich  halbe  und  Viertelobeleo      Dreivierleliibote  betm- 
g$a  etvm  0.42  EngL  Giwi;  and  hienAf  passen  die  SlOtke  Ton  8^ 
7-1^  and  7|  Engl  Gran  '  sehr  gnt    Viertelobolen,  welche  3.425 
Par.  oder  2.807  Engl.  Gran  iKitragen,  sind  zum  Beispiel  die  Stücke 
von  2^,  2^,  2^  Engl.  Grans,    Die  cbenfiUJe  angenoBunene 
gnng  von  ^  Obolen^  hat  keine  Wahnchandichkeit    Die  lliMn 
Mcke  6eat  gröfseni  Sorten  geben  meislenthells  Gewichte,  w«hhe  dem 
durch  Rechnung  gefundenen  Werthe  des  Attischen  Geldes  sehr  ent- 
sprechen.   Schon  Greaves  und  Beniard  hatten  die  Drachme  aaf  07 

8)  Ebenda?!.  1»)  Abschn  IX  i  c)  Hassey  S  4  8  f.  d)  Haym 
Tüe«.  Brir.  Bd.  1.  s.  «lt.  Hus.««ey  s.  48  f         f  )  Hanl.  Umm,  Beil. 

g)  Hiufvey  8.  16.  Mit:».  Brit.  Uuni.     h)  Uaym  a.  ft.  u.  6.  üd. 
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Engl.  Gran  bestiiunU:  vorzüglich  aber  venvcise  ich  auf  Bartheieiiiy's 
AoMBlianiB  md  Lelroiitte*,  weicher  tetattare  liir  die  drei  grofiaUn  Sw* 
•n  82y  164,  328  Pm,  Gnu  tad,  «nd  ab  NtraMTgewidit  der 
DradHiic  S2  fj  Pftr.  Gran  setzt  Gerinfrere  Dui-chschnitte  alter  Te- 
tradracfamen  giebt  Hussoy  ^  ^  und  die  bei  Haym  aus  den  Münzen 
des  Gmfea  von  Wiocheleea  gegebene  ZnammeostailaDg  giebt  for  dw 
hSditfe  TBtradfBcfaiiioii  «Kh  mt  266  E^gL  Gi«ii|  aber  am  einMi 
fldr  flpilni  Sliiek;  wogegen  er  selbst^  ein  ebenftilh  nidit  sehr  frü- 
hes Stück  von  denutxh  269  Knf^l  Gran  inittlieilt  Hussey  '  setzt 
die  Drachme  auf  66.5  Engl.  Gran^  viele  SUbenftücke  des  Attieehm 
Fn&es  geben  jedoch  darüber  himixs,  and  wenn  das  Pamehe  und 
Maeedoniaehe  Gold  in  aeiBeni  jetagen  Gewfclit  einen  etwae  niedrigem 
Durchschnitt  als  unser  Ansatz  iiitbt,  kiam  dieses  nicht  a!s  Beweis 
gpgcn  MUS  gelten.  Nicht  völlig  Ijegründet  siml  Konie  de  l'Isle's  ver- 
achiedeoe  Arten  Attischer  Dracinnen^  das  Attiaefae  Gewkfat  ist,  aliga» 
ledmet  das  aoseuannte  Attische  Talent ,  welches  ich  das  Rtaiaoba 
RechMBRigBtalent  nenne,  seit  Sok>n  dasselbe  geblieben,  nnd  nnr  die 
Aosinönzang  hat  die  Stücke  unter  das  richtige  Gewicht  lierab  verklei-  , 
Ml  Seil  dem  dritten,  neUeicht  auefa  schon  dem  vierten  Jahrim»» 
dert  vor  der  Ghriatttcfaan  Zeitrecfanoqg  wiegen  die  Tetradracltnien 
thMchsdinitllifh  nach  Letrame'  nnr  ^04 — 308  Par.  Gian,  wekta 
eine  Drachme  von  76 — 77  Far.  Gran  giebt;  43  jüngere  Stücke  aus 
Pa^me  Knights  Sainiulang^  geben  durchschnittlich  63«d  KBgi.  Gian 
«der  77^7  ¥tar.  Gnm,  Die  meisten  Tetradracfamen  des  AttisclMi 
MMB  'fdieB  fiber  250fi«LGFan^  die  8ehwU8tBn>AltiKliBii  in  den 
Werken  beider  Combe  sind  voa  24 2  J  und  244  }  Engl.  Gran.  Eine 
Attische  Sübcrniünze  bei  Pembroke^  wi^  ganz  abweichend  angeb- 
Iksh  207  fioigL  Gran;  welches  vieileiefat  em  ScfareibfeUcr  alati  267 
ist:  oder  das  Stock  mü&to  #n  sehr  hoch  gemönatos  Tridrachmon  aeyn.. 

3.  Der  AtiiadM  FMi  der  SabermOnxe  hat  sfash  allmihlig  sehr 
weit  vetbreitet.    Kormih  und  seine  CoUmien  nahmen  ihn  frühzeitig 

er  wurde  herrschend  in  SicUien ^  auch  Italische  Staaten,  wie 
Tmmä  mid  Mtgimm,  pclilen  tiMüweise  Altisch,  nachdem  aie  nimr 

• 

Ich  ihren  aken  Mttwfafc  aufgegeben  hatten,  erstens  vieüeieht  amh  > 

mit  diesem  ^gleich;  wiewolü  in  Tarent  der  Attische  Fnfs  doch  sel- 
teo  ist    6eibeit  die  ^ilbermüiueo^  weiche  nach  dem  Typus  der  Stadt 

a)  Consid.  K^n.  S.  89.       b>  8.17.       c)      <*  ^-  ^ 
II.  m,  93.        e)  S.  15  IT.  8.  i8.        Q  twM.  g^u.  t>.  99.        g)  Humm»)' 
U,  sa.       a)  Till.  U.  Taf.  4V. 

I 
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^apuhnia  zqgcschricbea  werden  tnid  Dkht  mit  Werthzeiclicn  ans 
dkm  DeaMBysicia  mBebfln  ätnd^  geboren  «te  OklradiiOGii  aum  Attt- 
nta  EWh,  irakber  otee  von  Sidlte  dariUii  cpiMWunHi  ial^ 

Beispiele  sind  dRe  Mönzen  von  130|,  ISOf^  m|  Engl.  GnB^ 

Kioc  nur  einseitig  geprägte  Süberinüiize  mit  eiociii  über  Hügel  schrei- 
tMtJm  Elwr^  we!che  Miouaet^  Popoloiua  beilegt,  wiegt  30 4. j  Par. 
Gnni^  ein  etwas  njfldrfgeB  Te/tnOnOmmgemüiL  EMm  mA  Mintm 
ImibBa  «ISnglMir,  v/ie  obeo  mehgowcwo  wonkn,  w  ipttim 
t>isweilen  auf  Attischen  l'ufs  gemünzt;  liüh/.(»itig  TAoäo«,  obgldcli 
tbeiiweise  sehr  niedrig,  und  nicht  ausschlicfsHih;  Akanthos  hat  Te- 
«mdradiM  tob  258^  262-2,  ^^'.8,  269  EugL  Gnin«.  idiiiber- 
gehe  MUUKlie  aadsre  loitebB  InselH  «nd  Sl&dte,  dein»  MonsM  m 
unsiclier  ist,  daher  sie  auch  Hussey  meist  bot  beiläofig  erwiM  liat: 
einige  wie  Chios  halben  einen  ganz  besouderu  Fufs**;  doch  sclieiueu 
mler  deii  UoiwlMn  Mutiaen  auch  sokbe  zu  seyn,  velefae  zan 
■IMmii  oder  VMmMaAm  IM  eehömn*:  «b  »ad  dleBes  dw  j» 
gem.  Die  O^sammtheil  der  TAetsol^  hat  spiler  AUiech  gemünzt; 
dahin  gehören  die  Stücke  von  60  J  bis  66  Engl.  Ciran  ^.  Ix-i  andern 
Staaten  haben  wür  eben&Us  gei^ntüch  den  Altiscben  Fufe  angeiuerlU. 
Itettnfidier  MäBM  findet  sieh  awhW  demrarfarai  dbs  MMai 
fibm^.  Die  Manzen  mü  BIATC,  BIATB»  oder  BIATEC,  wekh» 
Beyer  und  Pellerin  für  Spanisch  hielten,  stammen  aus  dicstr  Gegend^. 
Sechs  Siibermütizcn  dieser  Art,  deren  vier  aus  dem  hicsigoi  Königli- 
tei.Kabinel  stod,  wiegen;  366  Par.  Gran,  ein  anfönuBehes  Stiek^ 
010  Fmt.  Gnui,  elwns  vemotil;  312.5  Per.  Gran,  sehr  at^gennlil; 
S13  Rn*.  Gran,  voUkommen  erhalten;  319.75  Par.  Gran,  Jn  der 
Sanmdung  des  Herrn  Beiioui-Frietlliinder,  yiendich  erhalten;  325.74 
Par.  Glan  oder  267  ^jo^  Gnm,  bei  F^roke\  £in  StOdL  hm 
itEmamy  *  giebt  jedooh  nur  260  Pur.  dhm.  Mehnre  andere  barba- 
risehe  Münzen,  wekfae  fidchel  mit  jener  znsamniengesteNt  hat,  gcb^  - 
ebenfalls  das  Gewicht  der  Atüsclicu  Teiiiulradmien.  Stücke,  die  ei- 
nerseits ein  jugendlidies  Brustbild  zwischen  zwei  Zweigen,  anderseits 
ein  znriickflchanendQs  weibJiches  Haapt  aoT  euMm  Vogelleib  ond  de 
Insehrlft  FAFIAlfi  heben'',  wi^:  818.6  Par.  Gran,  vemolil; 
618.8  Par.  Ginn,  gleichfialls  vernutzt;  320.9  Par.  üiau,  wohl  ei^ 


a)  nnm  tmd  Mus.  Brit.  Snppl.  Bd.  I..  8.  »00.  N.  17.      o")  Mo*. 

Brif.    Mus.  Hunt.    Hustiey  S.  18.  S.  69.       d)  Rasmy  S.  73.       «0  Hum. 
0  HuHl.  uiiU  Miiaere.      g)  Eckhel  D.  X.  Bd.  IV.  S.  11(1.      b>  TllLU.Ta/. 
i)  CataL  8.  ti».     10  Eckhel  Bd.  IV.  s.  170.  .n.  H, 
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fatiKm;  andere  mit  der  liisclnift  NONNOS  und  einem  Reiter 

atitaf  amtefBftit«  eiudii  itiui  ii<!lidieii  Bnvtbikl  und  «ineift  Zweige  vor  « 

Ihm  32äJ8  «■!  325  to.  Ohm;  ite  nü  te  Iiwtiriit  EVdVUlX 

nnd  fleiii  übrigen  von  Eckhel**  beschriebenem  GeiHüge,  wenig  vei>» 
jiutzi,  315«2  Par.  Giao^  eine  mit  dein  gcwütmlichen  unbärligea 
mmAM  «Ml  mAenüM  tmtm  mhKiltt^  Wm,  WeiT  «te  Bfr- 
Sfli^  ctVM  iwQHtiiy  ftl^  Av*  flbMiy  Immkv  tAflÜlHI^  Asdi  «H 
— iwinchlM  badvift,  822.8  Fto.  Gcml  Am  Müiim  AMWm« 
Fnfs  liaUfiij  welciicr  jemn  Völkern  und  Fürstcti  aus  Mamlunk'ii  und 
cksn  benacbbarieu  Duid&ra  zugekommen,  oder  ob  sie  vi^rfocbe  Uo- 
«Mm  Daww,  iniliok  lelir  iKMkgBiBiMt,  fEM,  mmMM« 
Urfbnf  dodh  Sit  fintaMi  wikcttlMteBclMir«  JHndhM  iMteriMK  8B> 
bermntiKen  haben  dagegen  einen  verediiedcncn  FMf.  .13n  wohlerini* 
tenes  Stück  mit  ADNA  MATI*  wiegt  183.7  Par.  Gi-an,  ni«»iir  oder 
«Mv  gnt  eriialtene  mit  SVIGCA''  183.0,  ISß,  IS&a,  191  P^^Gmi^ 
«Um  ndfc  EOCJkJO  ElOGAiO*  I8&8  Amt.  Gnn,  «tom  ^wmK^ 
17U  Bnv  Gmb,  xiinBA  «haitai;  luaS  Ar.  Gran,  «ihr  miliC 

4.  Die  Königsmünzen  der  Mme^onler  in  SUüer  iwirden  seit 
Akspamier  detn  ^rojsen  meinem  Wissens  olmc  Ausnahme  nach  Atl^ 
«^kMi  VA  §i|rt8ly  UMiit  jeiMi  elms  MM\  gntailiMilt  ^Mv 
mhIi  &  MBnmm  illmiwftnifciAiiH  XomMs/Imi'.  UmiIhi 
MMto  4m1  sAr  ImmIi  gwfiiMtt  «fai  Teteadmchnm  Akonaiini  4« 
Grotoi  gicbt  276.5  Engl.  Grau,  eine  Dmclime  67.2,  eine  andere 
67  Eogl  Graus,  welches  lur  eäii£ttdie  JÜrnrlimjMwtfiffko,  die  gewölui- 

IMIrfimiiilii  DoHfaidUlte  m»  yMn  8lfldM  rtliuwriwi  Am  €MUm 

giebt  Hussey^,  so  wie  von  MSnsen  dei  lifsimaciios  K  Denselben  Fob 
haben  nämlich  alle  bübcruiün/Lii  des  Lysimarhos:  Gerichte  ein/jelncr 
imiti  maa  iMt  TisjUm  Coabe  «md  zerstreut  in  Eonie  de  risle.s  Mc- 
Mq|^5  dB«  dir  Mukm  Tetradnchme«  dis  Ljainacboa,  wMm 
Ml  iMb»  i^iesen  kflsen,  328^  nr.  6na.  IBMgb  Sttdcey  d^ 
wm  GiHicht  jriinxlich  abweichtj  sind  untergeschoben?  ein  solches  mit 
dem  gewöhnlichen  Gepräge  der  Lysimacliisehen  Münzen,  einerseits 
dm  ÜMpi  mit  Widdiriioni,  andmeite  öm  atawdM  FttÜM,  dinab« 
und  dannier     vkg^  417.35  Fbot.  Giul  Unter  dieia  «nftcltai 

a)  MM  ».  tS.          N.  «ft.     c>  Mhel  K.  i.      O^McM  m.  ML 
«)  Eckhel  N.14.     O  "VirgLAMnkVILdL     g)  H«MNV8.ia^    .Ü)  &  1* 
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gi'hoit  gewifs  aucli  <l:is  Stück  von  37  2  Par.  Gran  l)ei  (r^jiiiery 
Die  Selenkiden  Imben  ebenfalls  ohne  Aa^naliine  das  Silljer  nach  At- 
tiateoi  FoTs  gemfimit  Die  Tetradradmiea  fleraellMo  bm  Taylor  Confae 
steigen  bis  272  Gngl.  Grao,  gehen  aber  auch  bis  2MI  ßig^.  Glan 
uimI  s|kite  Stücke  noch  tiefer  herab;  Roine  cle  Tiste ^  hat  ebenfklte 
viele  gewogen,  wovon  (las  höchste  322  Par.  (>ran  hält.  Auch  die 
iSelciikiflisGbeii  SUberniuiiaen  bei  Bembrofee«  gehea  aUe  im  Attaaehea 
Fnfs  auf^  wenn  man  die  Stthtonfinaen  vmA  eine  der  Beraulce,  welche 
Aegyptiflch  Ist,  anssoadert:  die  Slueke  von  380  und  349  Engl.  Gran 
sind  leichte  riexadraciimen,  deren  Dniciune,  oliuc  den  Vorlust  zu  rech- 
nen,  63-^  und  58-}  Engl.  Gran  betrögt  Ein  sehr  schwaches  Tetra- 
drachmon  des  Sekukea  VL  giebt  mar  232  Eogl.  Gnn^,  aowie  ekma 
YUtt  Demeinos  dem  IL  nur  231  Engl.  Gran*.  Die  StUdtenraanen 
mit  dem  Bikini  fs  von  Seleukiden  ha])en  dagegen  grofscutheils  den 
Babylonisch -Aeginäischen  t'ufs^,  and  nur  selten  den  Attischen.  Da 
laftaterer  jedoch  in  einaeinen  Münzen  von  Städten  des  Syriashen  Rei» 
dies  TOficonunt,  so  mag  ancfa  in  diesen  Attaim  Gewiefat  gangbar 
geworden  seyn.  Zwar  mochte  ich  das  kleme  sogenannte  Attische 
Geldtalent  von  Tyros  und  Autioclüen  nidit  dahin  rechnen,  da  sein 
ürapnrog  sieh  einfiMh  ans  einem  auf  die  Hälfte  herabgesetzten  Baby- 
kniadi'Afjginitisiiben  TUoni  erklAft*:  aber  ein  Gewiefat,  rsraprov 
liXeiJKscDv,  das  bsifti  eine- Viertelmine,  welches  Gamlen  Nieimhr 
mitgebracht  und  Otfr.  Müller  in  der  Kii])tij]iagüer  Sanimlung  der  AI- 
terthitmer  uiit  einer  unvoUkommcDeu  Waage  gewogen  hat,  giebt  7^ 
Loth,  so  viel  Mb  weifs  Cobusdies  Gewiefat:  dies  beliigft,  te  Göt- 
nisdip  FAmd  mit  Warm  zn  8806.222  Par.  Gran  genommen,  2064 
Par.  Gran,  und  giebt  eine  Mine  von  8256  l^ar.  Gran,  nur  36  Par. 
Gran  mehr  als  die  Attische  Mme  uns  betragt,  also  für  die  Viertel- 
inina  nur  9  Gran  zuviel.  Ebenso  scheint  das  Antiochiscbe  Tetafton  ^ 
von  2290.9  Par.  Gran»  obwohl  bbdeolend  zn  hocfay  diesen  Vnpnm^ 
za  haben.  Auch  PkÜHUtw  d&r  Pergammur  hat  nadi  AtÜscheat 
Fufse  gemünzt:  seine  Tetradrachmen  gehen  bei  Taylor  Combe  von 
256-fV  263^V  Engl.  Gran;  iiom6  de  Tlsle»  giebt  welche  von 
312  und  319  Pur.  Gian.  Die  gewohnlichai  Fäigsimentsehea  Miuiitt 
.  aber  sind  GistophOK&i  die  bis  anf  196  Engl»  oder  239.12  Rur» 


«)  CalÄl.  N.  It8.  S.  i6.  Itonu;  dp  VUle  Mctrol.  S.  lOS.  b)  Me«nil. 
&  79.  üAJ.  öiJ.  c)  Tbl.  II.  Taf.  60—63.  d)  ifaym  TUf».  Bril.  Bd.  U 
a  101.  e)  Penbrok«  Tlk  KL  Taf.  09.  O  Ab^cliB.  VI.  Y.  g>  AlTfffliai- 
VI.  0.  0.     10  Ateehu.  VI.  0.     0  MeifoL  8.  08  f* 
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dei  Attische  1  ufs  heiTsclit. 

5.  Die  Helk^nen  aufeer  Asien  haboa  s])<'it  und  selten  OM  ge« 
nmosEt   Wem  et»  Lyder  «btttaapi  xmrat  Goid  bab«  tol- 

iBB,  80  mte  die  XrMMAM  Mir  (Kyelomoi  <rrar%i8^)i»  dl» 
UMhi  GoMnfaMii  ^Mrcseo  aeyn,  ohaa  TpmaM.  tod  blassem  Gold 
oder  Elektron,  welches  der  Paktolos  im  Fluf.siiiid  aus  dem  Tmolos 
fiihrte;  daher  Sophokles  Sardiscliem  Elektron  spricht  ^  lo  d« 
llnuifimlMi  SammliKig«^  findel  «ich  «Ine  Mhr  alte  Goldadbn»  fuo 
ovakr  dar  Kogel  ach  nähernder  Gattali,  am  Uaasem  Gold;  anf  dir 
VordeneHe  ist  ein  knieender  Mann  abgebildet,  welcher  mit  der  lin- 
ken eiiicii  Fisch,  mit  der  rechten  ein  herabhängendes  Müss^  hält. 
Finkertoa*  ist  genagt  äe  für  KrösiKh  m  baMen^  Swütt'  bdngi  die* 
aolbe  nit  tDdm  »elnr  oder  nniidar  ahnlidiwi  unter  K^i^fko^  ia^oA 
oinn  bmlliogiiehe  Begründung.  Die  Hnotemehe  wkgt  248^ 
Glan  oder  302.865  Pai'.  Gjan;  rechnet  man  den  Verlust  eines  so 
alten  Stückes  mit  ein,  so  mag  sie  dein  Atti&clieu  Tetradrachmon  nahe 
«Bkommen  seyn.  Die  ibnlkben  kleioeRi  StüeiDa  bei  üntim,  wovon 
CSewIchte  gegeben  und*,  aoUen  f  «id  4  Dnealen  wi^fm,  «ko  49.2. 
nnd  24Jß  Bnr.  sie  sefaehi^  Se^std  nnd  Zwölftel  der  grofsen 

Münze  y.u  soyn,  und  mögen  nrspitinglich  ein  dem  Attischen  Tetrobo- 
loju  und  Diobolao  nahes  Gewicht  gehabt  haben.  Die  Herkunft  alier 
dioBor  MüB0an  nwib  dabin  gestdli  Ueiben,  anfiwr  dafii  sie  Asistieeli 
änd:  fir  KrSsiielieB  Gold  kann  man  dieadben  mdit  mit  iigend  eini* 
ger  Wahrscheinlichkeit  erklären.  Da-(^cu  ist  es  gewifs,  dafs  die 
goldneii  Dareiken  einem  dem  Attischen  sehr  nahen  ISIiUi/lufsc  folg- 
iea  Sie  sind  okne  2weilid  von  Daieioe  Hyäaefia  Sohn  benannt^  aber 
die  £MhIndg,  sin  hätten  von  dnem  Ülteca  Dnntoa  den  Nsaoi^;, 
»adit  glaablidi,  sie  seien  selion  früher  geprägt  worden:  DareioB  Hy- 
tjtaspib  bühii  aber  liefs  das  Cmkl,  wie  l>ekannt,  reiner  ausscheiden,  und 
.Tiit^ili»  deshalb,  Thtüls  weil  er  viele  mag  gemünzt  haben,  können  sie 
aninen  Namen  bcagen.  Letroone*  setat  das  dnrcfasehnittlid»  Gewicht  des 
0o]dnea  Dnreikos  auf  157|  Bar.  Gran;  die  von  Hoasey^  wmah 
mengestellten  geben  128.2  bis  129  Engl.  Gran;  ein.  PembrolBB^ 

a)  UuiU.  ttud  Mus.  Brit.  b}  Pollax  m,  87.  IX,  84.  vergl.  Heruüut  l,  54. 
c)  Aniig.  lOf  4.  vergl.  Battinaini  vom  Btflklron,  AUdL  d.  Berl.  Afcsd.  d.  l¥ia«. 
1918 — 1619.  S  40  ir.  anil  ili«r  das  ^Hy/utt  aus  dcai  Tmolo»  Herodot  I,  198. 

V,  iOI.  d)  Taf.  66.  1.  e)  Bd.  I.  s.  356.  0  Descri».  dogli  staferi 
»ntirlii  S.  56.  N.  33.  g)  N.  05.  36.  h}  Bt/^eü  II.  N.  Bd.  III.  »,  biU 
ij  i«utüd.  gen.  S.  109.     kj  H.  iOa. 
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«cliDr*  129  £i«L  Gnm  oder  167.3a  Pur*  Osaa^  einer  des  luemeea 
KÖDfgUdieii  Kabinets  157.13  Par.  Gran.  VmnilliliGh  haben  sie  aber 

fost  alle  mehr  oder  weniger  verloren :  tlie  Hellenen  k  ebnen ,  ohne 
auf  den  Wechsel  des  Cnrses  m  sehen,  das  Gold  gegen  das  Jiilber  ge- 
wöhnlich als  das  Zebofache,  wahrscheudkili  nach  aineui  alten  Askür 
schea  VerhäUnife,  und  der  gevöhnUdie  Goldsiater  oder  Dareikos  wird 
füi  zwei  Drachmen  Goldes,  an  Werth  zwanzig  Attische  Silberdracli- 
men  genommen;  man  hielt  also  den  Attischen  uad  den  Darcikenfufe 
fiir  eineileiy  and  dar  Unterschied  dürlte  nicht  grofser  gewesen  seyn^ 
als  er  ebdn  in  versdiiedeneii  Lfindera^  wenn  sie  anch  einerlei  Gewiciit 
haben  soUen,  znfälUg  md  dnrdi  germgere  AnsmOnniDg  entsteht  Es 
hat  daher  grofse  Wahrscheinlichkeit,  dafs  das  Soloiüschc  Talent,  das 
heifst  ein  Talent,  welches  wm  Babylonisch- Acgmäisclieu  sich  wie  3 : 5 
verhielt  9  Astatischen  Urspmngs  sei  Wir  werden  auch  das  Attische 
Korpermaft  bei  den  Hebrftem  und  Aegyptem  wieder  finden,  nnd  ein- 
leuchtend genug  zeigen,  (\s  habe  sich  tüeses  zum  Babylonischen  eben- 
iedls  wie  3:5  verhalten;  die  Kör|)ermafsc  hangen  aber  mit  den  Ge- 
widitan  zosanunen,  und  hierdurch  wird  der  mofgonländisdie  Ursprang 
des  Solomschen  Talentes  noch  dnleachtender. 

6.  Da  Athen  in  ältem  Zeiten  nicht  regelmäfsig,  nnd  auf  je<len 
Fall  sehr  selten  Gold  münzte**  und  obendrein  sciilcchtcs,  so  ist  uidit 
anrnnehmen,  dafo  die  grofite  Yerbreitang  des  Attischen  MünKfofses  im 
Golde  Yon  Athen  veranlafet  *war,  sondern  man  ahmte  den  Mönzfiifii 
der  Dareiken  nach.  Philipp  iL  nnd  Alexander  der  Grofse  ni&nz- 
teu  viele  Goklstücke  nach  diesem  Fufse,  etwas  unter  dem  Attiüclien 
vollen  Gewicht  y  wie  es  sclieiut,  jedoch  nicht  bedeutend,  da  Verluste 
in  AnrechnoDg  gelnncht  werden  müssen.  SneUins  giebt  ans  zwei  GM- 
münzen  Philipps  and  Alezanders  als  Gewicht  ihst  163  Psr.  Gran, 
Greaves  aus  dreien  Alexanders  des  Grofseu  fast  IGl  Par.  Gran, 
Miliin  als  Gewichte  von  tiinf  Goldstücken  zu  Paris  160.5,  161,  161, 
162,  162  Pur.  Gian^  Fabroni  giebt  ein  Stuck  von  176  FloNnün. 
oder  162.6  Bar.  Gran,  mid  bemerkt,  von  14  andern  gSbeo  6  kein 
geringeres  Gewichte  Rom6  de  PMe*  giebt  von  Philipp  Didrachmen 
von  154,  161,  162  Pai\  Grau,  Drachmen  von  78  und  79,  Trio- 
boleu  von  30,  30^,  40  Par.  Gran,  von  Alexander  ein  Tetradnuii- 
mon  von  324,  Didrachmen  von  161  und  162,  dne  Drachme  von  79 

a)  Tbl.  I.  Taf.  1.     b)  VetgL  Hiusey  S.  18.  78  C     c>  Wmm  ft.  58. 

V        Paucker  S.  S15.  Des  SneUius  und  Greaves  Ajigaben  habe  ich  aaS  Wam  In 
Pariser  Gewicht  gegebea,  al>er  wil  AbBiclii  aar  rund.         MeM.S.84.  9t. 
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Par.  Ciran.    bcliüiie  Tetradrachmen  Alexanders  im  iiiesigen  Kabioet 
gaben  mir  auch  nur  323 — 324  Par.  Grau.  Ua|)er "  erhielt  mit  Weg- 
hmmg  Yoa  Gewiditen,  die  nioht  über  132  EogU  GraD  giogen,  aas 
24  Didracfamengevnchten  den  DorduKliiiitt  von  132.92  Engl*  Gran 
(iir  Philipps  und  Alexanders  (JoldinÜDzeu.   Husscy**  fand  aus  14  Phi- 
lippisohen  Münzen  in  Payuo  Knights  Saniiuluug  den  Durchschnitt  von 
132.14  Engl.  Gnui^  sehn  derselben  gehen  über  132,  eine  erraeht 
133  E^.  Gran:  swei  Bodleysche  desselben  Königs  wiegen  jede 
132.25  Engl.  Gran,    Zwei  Tetradrachmen  Alexanders  des  Grofsen 
im  Brittischcii  Museum  gcl>ea  nach  Hus^ey  265  and  265.5  Engl. 
Gfan;  54  Didrachmen  desselben  ebendaselbst  gebm  einen  Oorchschnitl 
von  132.1  Engl.  Gran^  wovon  eines  133  Engl  Gran  wi^:  ein 
Bodlcyschcs  giebt  132,  ein  anderes  132.5  Engl.  Gran.  AebnllBhe 
Gewichte  finden  sich  bei  Taylor  Combe*  und  Pembroke'*,  bei  letz- 
terem namentlich  ein  Tetradrachmon  Alexanders  von  266  Engl  Gran, 
swei  Didradunen  Alexanders  von  132  Engl«  Gtan,  ein  Triobokm  des- 
Müben  von  33  Engl.  Gran.   Ein  Stfiek  Alexanders  ebendaselbst  mü 
317  Engl.  Gran  weicht  auflfidlend  ab,  und  ist  für  ein  Pentadrachmon 
sehr  schwach.    Ra|)er  bemerkt  übrigens  mit  Recht,  der  Fufs  könne 
etwas  höher  ab  der  Darchschnitt,  welchen  er  fondy  gewesen  seyn,  waA 
ffieaes  sdhdnen  anch  die  andern  Mfinzgewiehte  nicht  m  widsrl^sen. 
Von  Philipp  des  III.  Statcru  giebt  Hnssey  ans  vier  Stacken  dnen 
DnrdLsdmitt  von  132  Engl.  Grau^  ein  Pcmbrokcsches  wiegt  131 
Engl  Gntn$  zwei  Tiiobolen  desselben  Königs  bei  Pembroke  geben 
aber  33  Engl.  Gran:  dn  Stück  desselben  ebendaselbst  wiegt  54 
Engl.  Gran,  unstreitig  ein  Fentobolon.    Des  Lysimachfts  Stater  oder 
Uidiaduncn  in  vei-sehiedenen  Sammlungen  geben  12  7,  128,  129, 
131,  131.2,  132.2  Engl.  Gran%  die  bei  Rome  de  risle  ^  153, 
154,  156,  159,  160  Par.  Gran,  zwei  hiesige,  die  ich  habe  wigeo 
lassen,  159.4  und  160.3  Par.  Gran.  Dreizehn  Goldstater  des  Lysi* 
niachos  in  Faviic  Knights  Sainifiliitig  geben  einen  Dopchschnitt  von 
64.88  Engl.  Grau  für  die  Drachme       Ein  Pembroke  sches  Tetra- 
dfachmon  des  Lysimachos  giebt  265  Engl.  Gran;  sein  Geprüge  ist 
das  üanpt  mit  Wldderfaom  und  anderseits  die  sitzende  Balias  mit 
der  Nike  auf  der  Hand,  unter  der  Nike  ein  Idol  der  Ephesiscben 


a)  PhUos.  Transact.  Bd.  61.  S.  4f8.  b)  S.  15  f.  c)  Mu«.  Brit. 
8.  lf>0  ff.  d)  TW.  J.  Taf.  i.  e)  Pembroke  Tbl.  I.  Taf.  S.  Tbl.  II.  Taf. 
€5.  Mu.f.  Brit.  S.  106.  Uuasey  S.  16.  Q  AlelroL  8.  84.  9S.  g)  Uiuh 
Bey  S.  2S. 
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Artemis  woä  üDki  der  Mlas      P.   Ganz  «Beses  Gepräge  hat  «in 

Pembroke'schcs  goldnes  Oktadradiiuon  von  54-0  Enjrl.  Gran  oder  etwa 
65-9  Par.  Grau,  und  cia  d  Ennerysdics'^  an  Gewicht  G58  Par.  Graou 
Ein  aodereB  bei  d^Ennery  ^  hat  dasselbe  Gqnrflge^  anfser  in  statt 
es  wiegt  657  Par.  Gran.  Zwei  Goldstücke  des  Inesigen  KöniglicheB 
Kabiuets  von  dcrselbcu  Art,  mit  einem  P  und  unter  der  Pallas  ), 
vollkommen  gleich  und  aus  demselben  Stemi^el,  nach  dem  sjieciitschen 
Gewklit  nicht  von  feiDeui  Goldi  wiegBa  660.7  und  660,d  Par.  Gran; 
sin  siHwnieB  TetEadradttnon  hiersdfast^  vddies  tniTeBdicht^  ist,  stunmi 
damit  vollkommen  hn  -Gepräge  überein.  Eckhel'*  giebt  das  Gewicht 
zweier  Lysimachiäciieu  Goldmimz^n,  Tetradrachmon  and  Oktacbachnioiiy 
n.WieDy  auf  4^  Drachmen  oud  13  Gran,  and  1  Unze  i  Oradme 
md  27  Gran  an:  er  m&xA  Mernntor,  wie  kh  «os  Vei^Ieiefanng  an- 
derer Attgflfben  geTimden  habe Nürnberger  Medidnalgew:icht,  dessen 
sicU  auch  seine  Vorgänger  zu  "Wien  bedienten:  jene  Münzen  wiegen 
hieniach  331.35  und  663.86  Par.  Gran.  Alle  diese  Oktadraduuoa 
aehsi  dem  Eckhelschen  Tetradrachmon  geben  für  die  OFachme  em 
sehr  hohes  Gewicht  von  -82^  bis  -82.98  Par,  Gran.  Indessen  erkfifc* 
reo  Mionnet  •  uud  C.  L.  Stieglitz  ^  die  Medaillons  des  Lysimachos, 
oud  ersterer  namentlich  die  von  dem  Gepräge  des  Pembroke'sclien 
Oktadtachmc«,  far  nnächt;  und  Hr.  Tölken^  welcher  auf  meioe  Var- 
atdasBung  viele  Lysimacbische  Münzen  nntersnciht  hat,  ist  derselben 
Meinung  über  alle  diese  Lysimachischen  M^UIons,  welche  er  für 
eine  moderne  nach  dem  Vorbilde  des  oben  angefülnten  siiberuen  Te- 
tradrachmon ausgcfühito  Arbeit  imlt:  doch  mufs  bemerkt  werden,  dafs 
ae  nach  obiger  BeschreilMing  nicht  alje  aus  demselben  Stempel  oder 
detsdbea  Matrize  sind.  Eui  Stuck  von  ähulidiem  Gepräge  bei  d^En- 
nery*^,  von  kleinerem  Umfang,  4  11  Par.  Ciiau  seliwer,  welches  j(  (lx>ch 
etwas  gelUten  hat,  pafst  auch  mit  Eiarechnung  bedeutenden  Verlustes 
nicht  in  den  Lysimachischen  Mümsfufe*  Auch  die  SeUuki^  prSgtcii 
das  Gold  wie  das  ^ber  nach  Attischem  oder  DareikenfoTs;  Okta» 
drachnien  Antiochos  des  Gix)fscn  wiegen  522.3  Engl.  Gran  oder 
637.2  Par.  Gran,  524  Engl.  Grau,  und  525  Engl.  Grau  oder  640.5 
Pttr.  Gran^,  welches  letztere  etwa  80  Par.  Gran  fEir  die  Drachme 


a)  Calal.  S.  4.  N.  48.    Rom^  de  ITsle  Melrol.  S.  92.  b)  N.  4f. 

c)  ».  N   Bd.  II.  S.  56.         d)  Vergl.  «.!   I   s.  L  f.  e)  Bd.  I.  S.  488. 

0  Catalogus  nomnioruai  Graecoriuii  etc.  1837.  S.  15.         g}  44. 

h)  Poaibroke  m  I.  Taf«  9.  m  IL  TsU  60.  Haym  Thes.  Brie  Bd.  I.  a.  4S. 
Hassey  9.  f  a. 
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giebt:  «Sa  ßtfidc  von  Antiochos  IV.  mit  489  Fw.  Gran*  ist  eotwe- 
dor  «teiigeschobeD,  woffih*  etücbe  Gram!»  sproofaen,  octer  es  inöfete 

ein  HexadnwhmoD ,  die  Drachme  m  Sl^  Par.  Gran  seyn.  Faü  Di- 
draehnioii  des  Sclcuko^  des  I.  von  131  Engl.  Grau  giebt  Haym^, 
de^lfsicheii  des  Aotitchos  des  JU.  von  132  Eogl.  Gran 

7.  Auch  ^  Goldmünaen  eriechUeker  Völker  und  Siiaaim 
flind  grofsentheils  nach  diesem  Fufse  geprägt.  Akut  mmien  hat  Stiitke 
Toa  65.25  und  65^  Engl.  Gran«*-,  Aetolien  von  59j-,  61 J,  66 
fingt  Gran«:  TJ^6anl^db«  Stück  mit  der  Inschrift  eEBR,  das 
hMt  Qu^ffim;^  nach  Böotischem  Dialekt,  etwa  ans  Alexanders  des 
Gfofeen  ZeH^  von  59f  Engt  Gran  scheint  ebenfiills  ans  dieiMm  Fofee 
ixt  seyn.  Ein  Stüter  der  Aetoler  giebt  132.7  Eiigl.  Gran Tarent 
hat  Didrachinen  von  130,  132,  132:^,  133  EiigL  (.ran  \  welches 
Jetxtere  gleich  lf62.26  Far.  Gran^  Kom^  de  l'Jslo  ■  giebt  Stücke  von 
161  und  162  Par.  Gran,  nnd  Drachmen  von  SO  Far.  Gran;  eine 
Münze  von  27  Par.  Gran  hält  er  für  ein  Diobulou:  ein  Triobolon 
von  32  Engl.  Gran  giebt  Idaym^.  Kyrenc  hat  Stator  von  131  bis 
133  £ngt  Gran,  bei  d'Ennery  von  162  Par.  Gran,  Draohmen  von 

62,  62|,  65,  65^,  66  Engt  Gran,  bei  d'Ennery  von  81 
Par.  Gran,  IVioboIen  von  33,  33}  Engt  Gran,  bei  d'Ennery  von 
40  Par.  Gran,  Tetrol)uiiu  bei  d^'Euucry  von  53  Par.  Gran,  Obulon 
von  11,  llvo?  ^6^*  ^^^^i  andere  Stücke  von  12^  Fjigüsche 
Gran  bis  13f  sdieinen  eher  ans  einem  andern  Ftafse  oder  einer  an- 
dern ESnlhoOnng  der  Drachme,  als  wie  Roni6  do  Plsle  will,  Trihe- 
uut>i>uIiou  zu  seyn*.  Die  Stücke,  welche  ich  angefuiirt  linbc"',  sinil 
Übrigens  alle  sicher  von  Kyreuo,  und  ich  liabo  alle  diejenigen  ui>or- 
gangen,  wekhe  diesem  Staate  nioht  sicher  beigel^  werden*,  üiei^ 
«nier  gehoron  anch  dio  angeblichen  Goldmünzen  des  Battos  von  156 
wid  82  Par.  Gran deren  Fufs  übrigens  auch  der  Attisclic  ist.  Das 
Sicilisehe  Gold,  weiches  dciu^clbcu  Euise  folgt,  bctmchte  idi  später 
abgesondert 

8.  Die  groflwntheOs  sdir  alten  GoIdmönsBen,  welche  Sestfoi^  n- 
aainmef^geilGllt  hat,  sind  unstreitig  Asiaiischen  Vrspt^ngs\  einige 

»*)  Catal.  d  Ennr-ry  S.  9.  b)  Thes.  Brlt.  Bd.  I.  S.  28.  c)  S.  41. 
#>  UiiMMey  S.  99.    Hunt.  8.  3.  c}  Hunt.  8.  16.    Mus.  Drit.  S,  ItS. 

f)    Muh.  Ilunl.  8.  3*4    v»rul    IIuHvf.y  s    »9.  Huss.y  S.  99. 

k>  Pembroke  TIU.  1.  Taf.  5.  «Muh.  Unt.  uiiü  lluut.  i>  M«)Uol.  8.  9t. 

k)  Mm.  Brtt.  WL  U.  t.  laS.  1>  Vergl.  Absciui.  XX01.  4.  m)  Aas 
FMibrake  TM.  h  Taf.  4.  5.  asyai  Tlws.  Br»U  Dd.  IL  8.  149.  miim.  Briu 
Hanl,  uiid  Romä  do  l  Ule  Metrol.  8.  91.     u)  Kckkct  I>   N  Hd   iv.  S.UI. 
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sefsi  er  nach  Cbios  und  Sainos,  wekhe  Inseln  in  dieser  Beziehung 
nnler  Aäeii  mkb^griffeii  werdeo  köoiieii.  Vieler  diew  Munaea  Va- 
teriand  ist  nnsiclier;  die  BesÜminiuig  ihraB  MfiazIUlns  aoheiiit  schwie- 
rig, da  zumal  die  meisten  nur  iu  Ducateu  und  Theilcu  des  Ducaton 
von  Scstiui  gewogen  sind,  wobei  ^o£se  Genauigkeit  kaum  zu  erwar* 
ten  ist  Aber  auch  so  erkennt  mao,  dafs  ein  bedeutender  TboU  die- 
ser Motusen  sich  auf  bekannte  oder  den  bekannten  nahe  Hegende 
Miinzrüfse  zurückführen  lassa  Meine  Ab^t  geht  nicht  daliin,  sie 
aile  zu  untersuciien.  Einige  derselben  sind  oben*  mit  Wahrschein- 
Uobkfiit  auf  deo  Baby  Ionisch- Aegin&iscben  Fufii  znriickgefiihrt  woiidea$ 
andere  folgen  offenbar  dem  Attisefaen  oder  Darelkenflifli^  der  hier  ge- 
wife  nodi  weniger  als  in  den  Mtaosdoidschen  and  andern  oben  be- 
trachteteten  Münzen  von  Atlien  abgeleitet  werden  kann:  doch  Imden 
swh  bei  manchen  Abweichungen,  deren  P^rklärung  schwierig  ist.  Ich 
betraehto  hier  nnr  dicgeoigen,  weiche  Sestini  Inmpsakenisehe,  Fho- 
kaisehe  und  Kyokeniscbe  Stater  ntet,  mit  Ansaehlnfe  derer,  weiche 
schon  oben  ^  angeführt  worden.  Der  Lampsakenische  Stater  ist  bis 
vor  Kurzem  in  Iceinem  schriftlichen  Denkmal  gefunden  worden;  es 
ist  mir  aber  gelangen^  diesen  Namen  in  einer  Attischen  Inschrift  ans 
Olymp.  869  3.  wddie  ich  nenlidi  herao^gegehen  babe*^,  zn  entde- 
cken: darin  erscheint  unfehlbar  xs'M^'otj  oder  XPM^[^]o^  oroc- 
Tii9«£c  Aa/.Li|^]owcTjvot,  Mit  ziemlicher  Gewifsheit  haben  die  Münz- 
gelehrten  geCkmden,  dafs  die  Goklsiückey  weiche  einerseite  ehi  geflo- 
geites  S&eg/kcd  ma  Ge|iriigß  haben,  Lampsakenisch  sind,  was  anck 
Edchel^  anerkennt:  Sestini  begreift  jedoch  anter  Lampsakos  antsh 
Münzen  vou  undercin  Gepräge  ^.  Eines  der  ältesten  Stücke  ^  mit  dem 
Seepferd  iiaben  wir  unter  den  Babyionisch- Aeginäischen  Fnfs  bringen 
mOasen:  aber  das  gewöhnliche  Gewicht  dieser  Münzen  geht  im  Attir 
sehen  oder  Dareikenftafs  aofL  Im  Brittischen  Moseom  daä  zwei  Lam-* 
psakenischc  Goldstater  von  ohngcfähr  1*29  EDgl.  Gran* 5  ein  Silber- 
stück von  129  Engl.  Grau  bei  Pembroke^,  welclies  Eckhel  auf  Lam- 
psakos znrödcfiihrty  gehört  dagegen  nicht  hierher,  sondern  hat  Korin- 
thisches Gepvilge,  FlaHashai^  and  Pegasos,  nkfat  Seepferd.  Sichere 
Lampsakenisdie  Goldstet»  tmä  ein  Pembioke'scber '  von  130  EogL 


a)  Atashn.  V.  8.  b)  Ateelm.  V.  8.  VHI.  A.  e)  Vorrede  s.  Ver- 
selchiüfs  der  sommerverlea.  der  Berl.  Velv.  v.  J.  1887.  d)  O.  N.  Bd.  H. 
8.  d66.  e}  Dctfcriz.  degli  8tal.  ant.  S.  61  IT.  vergl.  LeU.  nuinisiii.  Rd.  IV. 
S.  69.  vom  J.  1790,  Bd.  VII.  S.  36  f.  vom  J.  I»*05.  Q  n,  8.  gi  H«tf- 
sey  S.  106.     h)  m  U.  Tat  d.     Q  TU.  1.  Tai.  4. 


Digitized  by  Google 


und  das  SolooWie  lUcnt 


1S9 


Gnui  mid  die  Hanftendien*  von  130|  »d  ISl  Eogl,  Giwi.  Hierza 
kommt  eine  Goldmotize  mk  dem  ^^epfcrd  im  Mündiner  Kabinet  bei 

Sestiui  welches  nicht  wie  im  i  cxtc  steht  sondern  nach  den  am 
Sdiinlise  gegebenen  Verbcsserongcn  2^^^  Ducaten  wiegt,  das  ist  etwa 
160  Bnr.  Giaii  %  tmd  also  oluid  den  Verimt  za  tectoen  eine  Dradmie 
von  80  Par.  Gfan  giebt  Alle  mideni  von  Sestini  gewogenen  angeb- 
Ndt  Laiuiksakenischen  (ioklstücke,  säiiiiiitlich  im  Münchner  Kabinet, 
haben  das  Seepferd  nicht.  Die  grofste*^  wiegt  4^  Ducaten  oder  303.4 
Fw.  Grao,  ein  p&fdrmüdies  Stück,  welches  viel  vedorai  haben  kaan^ 
md  als  Tetradrachnion  jetzt  nodi  eine  Drachme  von  75.85  Par.  Gnui 
giübt.  Drei*  wiegen  J  j  Ducaten  oder  5o  '>  i'ar.  Gran,  Drittelstater, 
wdelio  einen  Statcr  von  159.9  Par.  Gran  gebi  u.  Ein  Stück wiegt 
f  Dncaten,  ist  aber  £lektron;  dieses  Gewicht  beträgt  49.2  Par.  Grao^ 
ohne  Zweilbl  «m  leicfaier  Drtttelstater.  Ein  anderes«  ist  za  Da-' 
caten  oder  28.7  Par,  Gran  angegeben;  es  durfte  «n  Sechstelstater, 
aUr  tlas  Cicwiciit  etwas  zn  hocli  angegeben  seyn.  Das  Stück  von 
Ducaten  Gewicht  oder  12.3  Par.  Gran  ist  ohne  Zweüdl  ein  Obolos. 
Die  Sedifllelfltater  dariteo  di^'enigeii  Münzen  seyn,  welche  die  Alte 
MToc  nannten^  wie  Struc  ^wKattSsq  Torkommen,  nnd  ßtrr],  t^Ityi, 
TtTU{^iT7\  als  Ciukl-,  SiU>er-  und  Kupfermünzen  bei  Hesychios '  n  wähnt 
werden.  Man  hatte  aber  auch  Tj^nicxra  in  GoJd,  wclclic  Oboicn  seynr 
wmsm^  wenn  als  Werth  eines  '^fMtxrov,  wir  wissen  nicht  welches 
Staates,  nar  8  Obolen  (SUbers)  angegeben  werden^,  so  moasen  sie 
htiir  leicht  ausgemünzt,  oder  das  Gold  stark  mit  anderem  Metall  ver- 
miselit  ge\s<^en  seyu,  wahrscheinlich  als  Elektron  mit  Silber.  Unter 
dem  binlänghch  bekannten  Namen  der  Ph^Jkaigchen  SUaier  hat  Se- 
atim'  viele  Münzen,  besonders  ans  Oonun^^s  Sanftmlnng  im  Münoh- 
ner  Kabinet.,  verbanden,  theils  weil  ae  anf  Phokaischero  Boden  ge* 
iuudcu  worden,  theils  aus  Vermuthnug  und  wogen  des  Geprä.fires.  Die 
stiriute",  welche  nach  dem  Gepräge  und  dem  ^  unstreitig  Fhokuisch. 
Ist,  wi«gt  4|  Docaten  odor  337j^  FJor.  Gran*,  wekfaes  311.6  Par. 
Gran  oder  255.42  Engl.  Gran**  betrigt.  Dies  ist  ein  Dop))elstater, 
der  ohne  den  Verlust  zu  rechnen  eine  Draclnuc  \un  7  7.Ü  Tai.  (nan 
giobt:  anstr(ätig  nach  dem  MiinzfuDs  der  Dareiken.  Fast  alle  übrigen 


m)  H.  165.  b)  N.  ♦>  Vtrgl.  AüHdm.  V.  H.  «0  N.,  t5. 

«)  N.  14.  18.  19.  f)  s.  m,  g)  N.  Sl.  b)  N.  i*.  0  In  U^. 
k>  Kraies  der  Konlker  tat  der  Lanla  bei  PoUax  CC,  6S.  1)  S.  tS  r. 
■O  K.  f.  n)  VeigL  SMtlni  8.  119.  o}  Mleai  wie  Bsssey  S.  105.  nehit 
tfM  lad.  Gran. 
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gewogenen  werden  auf  f  Dncaten  oder  49.2  Fnr.  Gnui  angq^ebea, 
md  flliid  Drittebiater,  wahraeheiidicli  teidit  gemitiizt;  danelbe  giU 

von  einom' Hanterschen  Stück,  welche  hierher  gezogen  wird*,  von 
39 J  Engl.  Grau  oder  47.885  Par.  Gran.  Der  MCtfSti&enische  Slaier 
gakt  bekanntlieh  nach  Demosthenes  in  einem  gewissen  Zei^rnnkt  im 
Bospotos  28  Attisdiei  Drachmen;  aber  ieh  bin  immer  noch  wie  ehe- 
mals der  Meinung,  dafs  hieraus  nicht  folge,  er  habe  damals  mehr 
als  2  Attische  Drachmen  Goldes  betragen,  indem  der  Curs  des  Gol- 
des eben  damals  im  Bosporos  sehr  hoch  gewesen  seyn  kann.  Was 
Sestini^  oiiter  diesem  Kamen  znsammengereifat  hat^  alles  ISr  ICyzi* 
kenlsehes  Gold  zu  halten,  dürfte  sehr  bedenklifh  seyn.  Die  Silbor^ 
mün/en  von  Kyzikos  übergehe  ich,  da  aus  ilmeu  nicht  enselicn  wer- 
den kann,  welchem  Fu&e  das  Kyzikeniscbo  Gold  angepalst  wurde: 
ans  den  angeblich  Kyzikeoischen  Goldstücken  aber  sich  za  vemehmco 
ist  sehr  schwierig.  Vide  Stücke  bei  Hanter  Pembroke,  Wiczay 
und  sonst *^  geben  38  —  41  Engl.  Gran,  wovon  Sestini  melirere  Tiii' 
Kyzikenisch  hält;  das  höchste  dieser  Gewichte  ist  50  Par.  Gran,  und 
luermit  stimmen  viele  Münzen  überein,  welche  Sestini  za  ^  Dueateo 
oder  49.2  Par.  Gran  ausgewogen  hat:  wozo  man  noch  eine  fireilich 
in  Rücksiclit  ihres  Ursprungs  sehr  unsichere  Münze  von  -j-  Docaten*' 
oder  47.4  Par.  Gran  hinzufügen  darf.  Sieht  man  diese  als  Drittel- 
siater  an,  so  geben  sie  nach  dem  höchsten  Gewicht  einen  Siater  von 
150  Far.  Gran;  Indessen  kann  er  ancfa  mehrere  Gran  grofser  gewe- 
sen seyn.  Hälften  jenes  Gewichtes,  f  Dncaten,  also  SechsteEstater, 
kommen  ebenfalls  vor';  endlich  auch  ein  Viertel  von  -j'*^  Dncaten p, 
also  ^  Stater  oder  der  Obolos.  £s  hat  meines  Erachtens  auch  kein 
Bedenken,  Zweidrittelstater  anmnehmen  oder  Achtobolenstucke^  die 
wir  onter  Sidlien  bestimmt  nachweisen  werden;  darauf  pafst  einiger- 
mafsen  eine  von  Ilussey'*  aogcfülirtc  angeblich  Ky/.ikenische  (iold- 
mirnzG  von  80  l^^ngl.  Grau  oder  97.6  Par.  Gran.  Zwei  gröfsere  au- 
geblich Kyzikemsche  Goldstücke  bei  Hqssey  sollen  wenig  mehr  als 
240  Engl  Gran  wiegen,  oder  etwa  203  Par.  Gnm;  nimmt  man  sie 
als  Tetradrachmen ,  so  gäbe  dies  eine  sehr  niedrige  Drachme  von 
73.25  Par.  Gran.  Ein  sehr  altes  Stück,  dessen  Kyzikenischür  Ur- 
sprung jedoch  sehr  unsicher  ist,  einerseits  mit  einem  ApoUhaupt,  ander- 


a)  sasanl  N.  t6.  Hunt.  Taf.  66.  1.  b)  s.  49  ff*.  cD  Taf.  66. 
6>  VergL  Hnney  8.  106«  e)  N.  4a.  0  Sestini  N.  7.  rnid  nach  im 
Verbestteraiigeii  N.  M.  g)  Sestini  N.  94.  aadi  4««  VeiliesMiniiig««. 

k}  a.  104. 
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'  scifs  mit  dem  dag^w^lagencu  Viereck'',  wini  auf  4-1  Ducateo  odfiC 
M^*^  te.  Onm  gesdhätzt^  wietees  ab  'MiadTBehiiioa  «ine  Unobme 
VW  79.86  Fnr.  Gvan  jgfthti  «fai  andom  eboAüb  aefar  tHm  von 

demselben  Ge|>r8ge  soll  ^  Docaten  oder  57,4  Par.  Gran  wiegen. 
Jenes  Ccwiclit  \oii  4  ^  Ducaten,  welches  wir  aucii  schon  imter  den 
angeblich  Lampsakeuisclien  Mönzai  gefiwden  haben,  konuut  aUatüti 
bei  Sflstiiii  oodi  kk  flUMtti  andarn  mler  KyzilBOB  ffknudAm  Sttok* 

TOfl^  €8  Bat  CUMIMltS  CHI  OCBIWQUl  UMT  QHMIIl  riMD^   aaoQfMftB  MO 

eingeschla-xones  Viereck,  und  ist  gleichfalls  sehr  alt :  ähnliches  Gepräge 
tindet  iüch  auf  Münzen  von  41  Kugl.  Gi-an**  oder  50  Par.  Giaa, 
■od  beide  dürften  also  ans  detoflelben  Fuiae  aeyn^  von  dam  «boi 
Ida  geqwoeliaii  worden.  Andm  der  Stadt  ICyzikoe  mgeuAMitm  oad 
groAenliniis  wiilclkh  KyaikeiiiBdie  Mhr  alte  llliiiiieii  gehoron  dage^n 
zum  Babylonisch-Aegiuäisclien  Fufs:  ebenso  haben  wir  gesehen,  dafs  • 
das  Lani[)sakenisdie  Gold  Thcüs  dieses  Babylonisdi-Ae^iiiäisdte^  Tlnaiia 
AttiKilfis  Gewicbl  hatte,  wjewobl  die  meifteii  Sliicka  JeUtena. 

X. 

Bie  Aegyu^iBeUen  Talente. 

1.  Üeber  das  Acgyptiaehe  Gewidii  vor  den  Ptolemlioni  fiihlt  e» 

gän-Jich  an  Nachrichten^  ^\as  aber  aus  der  folgenden  Zeit  üb<;rliefert 
ist)  bringt  durch  sdieiubar  unauflösliche  Widersj>ruciiti  den  Forsclior 
kk  nidit  gerifige  Verwickfllimge&,  deren  Lösung  ieh  mittelst  ^maeir 
BrfirtBmng  der  Quellen  versuehe,  veklie  vm  einigen  neuern  Schrift^ 
atellem  so  weni^  geleistet  ist,  dafs  sieh  sogar  auf  Steilen  berufen^ 
welche  nirgends  vorhanden  sind  weil  sie  neueren'  Schriftsteller  fals(;lie 
Berechnungen  und  Angaben  aus  Versehen  für  Zeugnisse  eines  alten 
ScfarillBteUens  Uelteo:  andere,  wie  PetrettinI,  haben  den  G^genetand 
dndi  80  unrichtige  Reehnungen  entstellt,  dafs  es  überAüssig  ist  sie 
zu  widerlegen.  Der  Boden  Aegyptens,  so  vielftch  durobwuhlt,  licifort 
meines  Wissens  keine  iMunzt-n  als  solche  der  Ptoleniäisclu.'ii  und  Ko- 
iniflcben  Zeit,  und  wenijgo  UellonisehQr  Staaten,  namentlich  Attische^ 
oh  PmMie  in  Aegypten  gefonden  werden,  Ist  mir  unbekannt.  Oie 
PhanwiMii  haben  gewiß  keine  Mönxe  geprägt^,  und  der  Geklver- 

a3  Sesünl  N.  fT.        b)  N.  99.        cl  X.  (1)  Sealiiü  SC  tli. 

«)  Wmä  4a  risle  MelroL  S.  4a.   Wam  R.  4«.  auf  |>rMieiai»^  in  weloaem 
aiaa  veigeliUca  «adien  wInL     O  Vergl.  Kdüiel  D.  M.  Bd.  iV.  AuTg. 
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kfibr  mafs  vor  Ptolemäern  in  A^ivten  sehr  geiiug  gewesen 
sejD;  man  mnfs,  aniserdeni  dafs  niditBietaHiadies  ädieiiigeld  getouidift 
wotdflii  aeyik  mag,  wie  in  Aeduopiai das  odto  Metall  meist  zöge- 
wogen  baben.  Anch  Ph5nicia^  JodSa,  Karthago,  wekhes  ^  bckamh 

tcs  ScheingeM  hatte,  düi*ften  iu  iiltem  Zeiten  kein  eigcntliüniliches 
geprägtes  Geld  gehabt,  nod  sich  mit  Zuwägen  beholfcn  liabeii, 
wandt  die  Beseiehnnng  des  MetaUstuckes  mit  einer  Mariu^,  welche 
den  niMciem  zngescbrietoi  wird,  immer  noch  veninhar  lat.  Aher 
wir  üikU  u  in  Aegypten  schon  \or  der  Herrschaft  der  Ptolemäer,  ja 

« in  uralten  Zeiten  Babylonisches  Lungeninafs,  desgleichen  AttiscJies  Kör- 
permafli)  welches  imn  Babylonisch -Ai^ginäischen  im  Verhältnife  3 :  5 
steht,  wie  das  Solonisdie  Tedent  imn  Babylonischen;  da  nun  die  Kor- 
permafsc  nnd  folglich  auch  die  Längeumafse  mit  den  Ge>\ichten  iu 
Verhältnis  stehen,  so  ist  es  wahischeinlich,  Aegyjiteu  habe  schon  in 
atten  Zeiten  das  Babyiomscfae  und  das  Attiscb-Solonische  Gewicht  ge- 
habt: das  Bestehen  bdder  oebeneiDander  hat  dordiaiis  niciits  Auffal- 
lendes, da  im  Alterthom  wie  hentzatage  in  yielen  Ländern  maneber» 
lei  Mafse  nnd  Gewichte  nebeneinander  im  Gebrauche  waren.  Hätte 
aber  auch  das  Babylonische  und  Attisch-Solonische  Talent  früher  nicht 
hl  Aegypten  besfamd^,  so  konnten  beide  durch  die  IPeisisciie  Herr- 
schaft daselbst  einheimisch  werden,  weil  beide  in  Persien  gebräuchlich 
waren.   Aeg\^>ten  zahlte  seinen  Silbertribut  wie  die  übiigen  Persischen 

^iVovinzcu  in  Babylonischen  Talenten  ^\  Aryandes,  der  Satrap  von 
Aegypten,  münzte  das  feinste  SOber  in  der  Zeit  des  Dareios  Uysta- 
qiis  Sohn^;  es  lüfet  sich  also  schwerlich  ein  anderes  denken,  als  dab 
er  nach  Babylonischem  Fufs  münzte,  obgleicli  vielleicht  iu  Aej^vpteii 
selber  wenig  von  diesem  Silber  in  Umlauf  kam.  Von  allen  8iüten 
wird  es  daher  hödist  glaubhch,  als  Alexander  Aegypten  erobert^  habe 
daselbst  Babylonisches,  mid  daneben  etwa  Solonisch-AttisGhes  Gewicht 
bestanden;  und  finden  wir  diese  später  in  Aegypten,  so  ist  wahrlich 
kein  Grund  vorhanden  zu  setzen,  sie  seien  erst  nach  der  Maccdoni« 
sehen  Eroberung  eingeführt  worden,  sondern  man  wird  sie  als  Alt- 
A^yptischei^  mindestens  Vorptolemftische  fimriditniigen  ansehen  ktewni 
welche  nüt  den  Babylonisefaen  mid  Persisehen  überehtstimmten. 

*  2.  Kaper*  hat  darauf  hingewiesen,  dafs  die  Ptolemäischcn  Gold- 
und  Silbermünzen  im  Gewichte  mit  dem  Macedoniscfa  - Aefflnäischen 

ä")  Fryrir^^^  Cap   24.  Abscliii.  IV.  3.  c)  Herodol  ni,  91. 

d)  Hcrodut  IV,  166.  vcrgl.  PoUux  UJ,  87.  VU,  96.  e3  PJiUos*  TcmsacU 
Bd.  6i.  S.  484. 
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Folöc  ühcreiostimmen,  welcher  eben  kcio  anderer  ais  tler  Babylomsditf 
ist   Zuerst  stelle  ich  absdchtlM  oJMie  Untencihiad  der  l^änlfB  mm 
Ffide  T»  Gemebton  cfanelner  aOtainfiniBii  der  flcfawcBrtn  ewfSia 
Ikte  Sortfln  nisamaien,  weldie  aus  Rapers  Angabeii  dber  Hwipwln 

Munzcu,  aim  Haym  und  Pemltioke fn  iicr  besonders  aus  Ta>lur 
Combe  ^  und  liouiü  du  TJsIe's  Wäguugen  d  .fcjiaerysdicr  btuckö  Olli" 
)dmL  aiad;  die  von  leMwem  OMii  Frumöriieh«!  Oemlile  beBümai« 
ta  Werthe  fiibe  Ich  bd  den  Ptolemttisefaea  flOberaianm,  Mnreita 
foA  M  den  GtaMmaiMea,  der  üebeveiditticIdEeU  wiegen  zuerst  in 
Eßglischeui  und  eingeklammert  in  Pariser  Gewicht  Nach  den  Wä- 
gungen  (iieser  Gewulirsniänncr  linden  sich  für  die  geuuintc  Sorte: 
293.44  ElvL  Qatk  (3^  Flur.  Onin),  195.08  £i«L  Onui  (338  Bw* 
Btm),  18a72  BagL  Giwi  (240  P».  (Sna),  197  Engl.  Gnui^  202 
tafi.  Gran«,  204.1  Engl.  Gran  (249  Par.  Gran),  205  207,  209 
Engl  Gran,  213.11  Engl.  Gran  (260  Par.  Gi^),  214  Engl  Graa> 
214.75  EogL  Gran  (262  Fkr.  Gian),  216  HügL  Gran  %  216-^ 
Entf.  Gm,  218iV  £^  Glan«!  ^Bk^  Gnu,  217*21  GngL 
Gnn  (265  Par.  Gran),  218  and  218.85  E^L  Gtan  (266  wd 
2G7Pai.  Giun),  218^,  219,  219-jV,  -2u'',  220^,  221  \  221^, 
^^^h  (^^^  KteopatTd  und  Antonius),  222  Engl  Gran.  Petrettioi'' 
giflbi  ein  Stuck  tob  i  Wiener  Loth»  urMm  «imi  288  Per.  Giw 
and,  widncfaemKck  nagmaa  gewogen,  Letrane '  giebt  für  d»  Sä* 
bacB^nzen  dieser  Sorte  iMt  mehr  idB  260  Ms  265  Pnr.  Gm.  Die» 
jenigen  Stütke,  welche  ich  zur  Wägnng  aus  der  Königlichen  Sanim- 
inng  auBgeiesen  habe,  geben  folgende  Gewichte:  von  Ptolemäos  dem 
Ettiaii  236.4  Flur,  oder  19S.77  Ck^Gran,  etwas  rmmtat\  247.5 
Vat.  Gran,  weuig  vemntzt;  254.0  Pur.  Gtan,  wenig  wmM^  255.8 
Par.  Gran,  25  0,3  Par.  Grau,  beide  wenig  vernutzt  ^  259.7  Par.  Gran, 
sehr  reuu^  büber,  vematzt$  260.8  Par.  Glan,  261  Par*  Gran,  U^de 


a)  Thl.  n.  Taf.  56 — 6&-  1>)  Mas.  Brit.  S.  234  ff.    Aus  diesen 

sind  alle  nar  in  Eii/rüschen  Granen  anpjpfiebenen  Gewichte  der  Ptolemäl- 
schen  münzen  genommen,  bei  welchen  keiit  Gewährsmann  geuaiint  ist: 
Usrb^  habe  ich  zugleich  x,a  nkeiirerei-  Unterscheidung  gegen  meine  eiipena 
BesticluiiuigAwdBe  In  den  Declmidbrflelieii  «Ion  Ifenner  bc^esetst.  TergL 
Ahschn.  n.  4.  Metrol.  S.  54.  57.  63.  61.  73.  4)  Pembroke 

i)  Fhf  n(!,TS,  O  Haym  tu-  s.  Brit.  Bd.  II.  S.  26.  und  Pcmbroke. 

K)  Mu.n.  Urit.  «nd  Ronie  d»»  l  l.sle,  hier  nach  Pariser  (Jewicht  t64  Par.  CJra« 
1)  Ditisett  bei  Pembr.  uuii  iiuut.  bei  lelibtereiti  eine  Miiu;&e,  welebe  veriureu 
^  13  niesee  M  PeaAr.  «oi  Birnt.  bei  umenm  elao  veHhiBMWt  er- 
liallene  Minae.  Ic)  Paplil  Chrece-Kgisl  S.  54.  l)  R^compense  promise 
i  tei  46eo«vilr»  ou  lamönera  deux  eedbvie  itthwn^  4*Alexaadde  0.  ,iU 
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i4#  fiie  A^yptisebcu  VaksDiäe. 

etwas  angegriffen^  264.8  Par.  Graa,  wenig  vernatzt^  265.3  Par.  Gra% 
sehr  vmatzt;  267.4  Par.  Gnsi,  wohl  erlialteii;  268.5  Par.  Grau^ 
«iMAfich  eiMtea;  272.S  Ftar,  Gn»,  nemlpch  erhalten;  27^*8'  Far. 
oder  226.89'  KngK  Gmiy  lientllch  «rhalteDt  sodann  TOti  PhUadelphoa 

254.1  Par.  oder  208.28  Engl,  (.ran,  vernat/t;  258.15  Par.  Gran, 
wenig  vemutzt;  260.7  Par.  Gran,  wohl  crliaiten^  262  Par.  Gran^ 
etwa»  TBmatzt;  264.6  Par.  Gran,  ziemlich  erhalten;  264.7  Par.  Gfan^ 
put  eiMten;  265.3  Par.  Gran,  wenig  TemnM;  266  Far.  Gran, 
ziemlich  erhalten;  2G9.2  Par.  Grap,  wcüig  veruutzt;  269.23  Par. 
Grsta,  m^mlidi  gut  erhalten 5  2'69.55  Par.  Gran,  ziemlich  gut  eriial- 
ten;  272.45  Par.  Gran  odte*  223.32  Kngl.  Gran,  wohl  erhaltea; 
codfich  von  Philopator  268.4  Pbr.^  Gnu,  sehr  wohl  erhaNen.  Seit»- 
ner  ist  die  halb  so  sdiwere  Sorte;  Beispiele  davon  üod  die  Stödce 
von  100.82  Engl:  Gran  (123  Par.  Gran),  102  Engl  Gran»,  105 
Engl.  Gisn,  109^  Engl.  Gran^^^  welches  letzte  Stück  noch  oheiidreia 
verloren  hat.  Ein  vemutztes  Stick  der  Avt  hiersdhst,  von  Ptole- 
mSosL  wiegt  124.6  Par.  oder  Engl.  Gran,  eita  woid  efhiir- 

tenes  von  Philadelphos,  elKiifills  hiorsclhst,  138.8  Par.  oclcr  113.3- 
Engl.  Gran.  Münzen ,  welche  kleiner  als-  die  zweite  Sorte  sioti  imd 
wekhe  in  der  Mitte  awischen  beiden  liegeiij  übergehe  ich  vorUinfig^ 
da  es  schwierig  ist  darober  zu  besCinunen.  Eine  grofiae  Silberinilnza 
der  Arsinoe  wiegt  64  8  Par.  Grau  oilcr  531.15  Engl.  Gran.  Im 
Gotde  finden  wir  bd  Kavier  aus  Hunters,  Duatio  s  und  Stuarts  Mün- 
zen, bei  Pembroke**,  im  Brittiscben  Mosenm  bei  Taylor  Combe,  aus 
d'Ehnery  bei  R0D16  de  rüde*,  endlich  nach  Hussey','  der  jedoch  noe 
drei  StBcke^  des  Brittiscfaen  Museoms  anfuhrt,  folgende  Gewichte.  Die 
giöfbte  Sorte  giebt  in  der  Siiiuinlung  von  d'Ennery  516,  519,  520^ 
522  (zwei  Stücke),  523  Par.  Gran  oder  425  bis  428.7  Engl.  Gran^ 
in  den  übrigen  Weiken  422,  428,  428-^,  429,  430:  EqgL  Gran^ 
letztere  vier  höhere  Gewichte  in  mehreren  Exemplaren.  Ein  SiSxk, 
(Irr  Art  von  Philadclphos  im  hiesigeu  Musenm  giebt  522.32  Par. 
Glau,  hat  jedoch  duix:h  Abnutzung  etwas  verloren.  Die  Hälften  da- 
von haben  in  den  genannten  Werken  213.11  Engt  Gran  (260  P^. 
Gran),  214,  214-;^,  216 Z^,  219  ^gi*  Gnou  Wiederum  die 
Hälfte  hiervon  findet  sich  in  einer  Münze  Ptolemäos  des.  Ersten  voa 


a)  T»emhr.  unter  den  Plotemiem,  nml  Tlil.  II.  T«f.  60.  eiiw  Mfin2:e  der 
Bcreiükft  um  r  dm  SHeiikitten.  b)  Hunt.  c>  Lptnnmr  .^i.  a.  (1. 

d)  TliJ.  1.  Taf.  3.  Tlü.  11.  Taf.  55.  e)  MaUol  ».  itt.  uiiü  tttl^U.  d'£tt- 
iiery  6.  t  f .      f)  8.  M.  vergl.  0.  67. 
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109.8  Engl*  Gran*.  Letroniie  fand  für  die  litdclen  erstem  Sorten 
520  bis  524,  um4  260  bis  £G4  Par.  Gran;  von  ibr  tlritteu  redest 
I  er  uicht,  sondeni  giebt  «um»  vierte  Sorte  voa  ^  fa»  G>6  Par.  Gran 
q4k  ^2.46  bis  54.1  EagL  Gm,  alio  wiadflr  dfie  HHHIe  4v  voii- 
gea  Softe*  Von  4er  viartaa  Sorte  «bir  fiaM  iieb  wiedanm  die 
HalUe  iii  dtu  Miiüzeü  von  26.8,  27  Engl,  (itmi,  :2  7  05  Engl.  Caau 
(33  Par.  Giao)  27^^,  27^,  27^,  27^  üigi.  (Jim;  welche  big 
•nf  winkf  ynm  teca  niolita  Nftbana  ai^GgelMA  iat,  aUe  von  Ptete* 
m&oe  dem  Enten  nnd.  1^  denaetUtt  gtebt  eine  Manae  im  hkm- 
gea  Mmam  33.1S  T^r.  Gfao.  Ümtreitig  gehört  kierhor  auch  eine 
2Vlün/^'  eiiior  Berenikc  \rin  23-^  Kögl.  Gran*:  einige  andere  werde 
iob  s))ater  betrachtelL  Du  iuandie  dieser  Münzen  an  Gewidii 
wm  bubrn.  dürften  mA  bei  viaten  euw  an  laadnga  AnwmiiBmg  «f> 
fenbar  ist,  ao  kam  aa  acliweriteh  ein  riditii^  VerflibM  «eyn»  aoa 
denselben  Durchschnitte  zu  ziehra;  viehnclw  ist  vs  lathsamer,  diu  licich- 
sten  Gewicbtc  iui*  die  riciitigem  oder  dem  Richtigen  nähern  zu  halten^ 
xnnial  da  «die  höhora  kmegwegps  die  aettnem  -siikL  Dieaa  aind  aber 
dem  BabyloniadirAepnifadien  Gewicht,  doaaen  Didncbmon  elvra  224 
Engl.  Grao  beträgt,  ao  nahe,  dafii  Kapere  Ansieht  iibef  den  Ptai»- 
maischen  Mün/iuls  kamii  zuoifelhaft  ist:  nur  die  grötste  Goldsorte 
fällt  dagegen  etwas  stark  ab,  was  aber  uiu  so  >\<'niger  irren  darl^ 
da  einige  Ueinera  Stücka  ein  vertiälUttbniäfiug  grötaaves  Gawicbt  9a- 
iNBy  vad  M  ein  nadiber  awangiBhendgr  Grand  denken  VkSA,  weahatb 
im  Golde  häufig  Idchter  gemünzt  winde.  Betraclitet  nian,  nach  der 
Aehnlithkeit  des  Aeginäischen  Gewichtes,  die  grölöte  GokLiorte  als 
Xetradrachmou,  nnd  die  nächste  Goldsorte  and  die  geölte  gawöhik* 
Uefaa  dee  SUbero  ala  Didroebmon,  so  erbftU;  man  «ib  dan  boebateB 
GewicUen  der  anf^fltfurten  .Münzen  fOr  das  TetradraehaMin  ans  dam 
Golde  430  j  und  datuirli  für  die  Drachme  10 7.5  Engl,  (iraii^  für 
das  Didrachmon  aus  deui  Gokie  21^.4,  nnd  danach  für  die  Dmchnic 
109.7  KogU  Gran,  ans  dem  Silber  mit  Wct^aasoag  des  Petrettini* 
aäian  Sludces  Iüt  das  Dtdrachmoa  226.89,  wd  danacb  IfOr  dm 
Drachme  113.45  BogT.  Gran^  am  dm  uinsigBn  Draebmenstädc  in 
Golde  eine  Di-achiiie  von  109.8,  und  aus  dem  hiklisteii  Drachmen- 
atüek  in  Silber  eine  Drachme  von  113.8  Engl.  Gran;  für  das  Trio- 
bohm  MB  dem  hoeiMten  GoMstüoli  54.1,  alao  IQr  dm  Dnchme  108.2 


a)  Hosscy.  b)  Vier  Stücke  bei  dT.nnery  S.  7.  naäi  Biomi  de  Tlsle 
Ifeirel.      6ü.  all«  genau  Ton  diesem  Gewicht.      c)  Vis.  Srli. 
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Engl.  Gran,  für  das  Triiicaiiobolion  endlich  aus  dem  liöchsten  Gold- 
stück 27.5,  also  für  die  Drachme  110  Engl.  Grau.  Sieht  uian  das 
grofi»  SUberatück  der  Arsinoe^  woranf  jedoch|  weil  es  zn  einziein  da 
steht,  wenig  zd  geben  sdninty  als  taitadiadunoa  toky  so  erfaielte  man 
daraus  eine  Drachme  von  106.2  Engl.  Gran.  Wenn  hierin  im  Oan- 
zcn  genommen  der  Babylonisch -Aegiuaische  Fufs  sichtbar  genug  ist, 
•o  mag  dennoch  zqg^geben  weiden^  dafs  das  Babylonische  Gewicht  in 
Aegyptflü  etwas  geringer  war  als  im  miqprÜDgUGlieii  A^ginAisdieD 
Mnnzftifii:  eben  dasselbe  wird  sieh  anch  vom  Babylonisclien  Längen- 
mafs  in  Aegypten  zeigen;  sodafs  anch  hierin  sich  die  ITcbcreinstim- 
mnng  der  Mafse  cmd  Gewichte  bewährt|  und  die  Ergcbuisse  einander 
wechselseitig  miterstfitMii.  Das  Gold  mag  überdies  in  der  Regel  et- 
was niedrig  gcmSnzt  worden  seyn,  indem  man  das  Didiaehmon  im 
Verhältrjifs  5:3  zn  dem  Dareikengcwicht  setzte:  nehmen  wir  an,  dafs 
der  goklno  Dareikos  in  der  Regel  etwa  G  Par.  Grau  leichter  war 
als  das  Attische  Didnidimoiiy  so  molste  dann  jenes  Aegyptisdie  Di- 
dracfamon  Goldes  10  Par.  Gran  Idcfater  werden  als  das  AeghiSische: 
womit  die  Münzstcicke  bis  auf  einen  gewissen  Grad  wohl  stimmen. 
Nachdem  wir  nun  dieses  Gewichtsystem  für  Aegypten  unter  den  Pto- 
kmäem  festgestellt  haben,  weisen  wir  noch  emmal  daianf  znriidc, 
dafii  keine  Ursache  voihanden  Ist  zn  der  Annahme,  es  sei  dasadbe 
erst  dnrch  die  Macedonisehe  Herrschaft  dahin  gelangt  Audi  dieses 
hat  der  trcflflichc  ivaper  mit  richtigem  Blick  erkannt.  Alexander  der 
Grofse  hob  den  alten  Aeginäischen  Münsfufs  für  seine  eigenen  Mün- 
sen  anf :  was  sollte  den  ersten  FtokmSuos  bewogoi  habeui  jenen  statt 
des  weit  Terbrelteien  Attischen,  wichen  Alexander  statt  des  AeginlUh 
sehen  angenommen  hatte,  im  Aegyptischen  Münzfufsc  einzuführen, 
hätte  er  nicht  das  Aeginäisch-Babylonische  Gewicht  in  Aegypten  and 
in  Syrien  ond  Phöniden  sohcm  voigehmd^l 

3.  Bekanntlich  ist  unter  den  Ptolemfiem  hi  Aegypten  ^  Knp' 
ferf^eld  geprägt  worden,  und  man  hat  nach  Knpfertalenten ,  Kupfer- 
iiüucn  und  Kupferdrachmen  im  gemeinen  Verkehr  ganz  gewöhnlich 
gerechnet^  wofür  aufser  Polybios*  besonders  die  PapymsroUen  die 
hinitoglichstsn  Zeqgnisse  lief^  Letronne'*  hat  n^  grofber  Wahr- 
scfaehdichkeit  fSr  Aegypten  das  VerhlUtnifo  1;60  als  das  öffentlich 
anerkannte  Vcrimltnifs  des  Kupfer-  uad  Süberwertiies  festgestellt.  Um 


a}  Peyrua  Papyr.  ür.  Tlil.  U.  8.  31.    I.etrotme  n^compenBe  S.  11. 
b)  nicampeMit  s.  it  ^ 
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MwOm^  db  äir      GiUMMit  «ch  »  den  irwiiiMiiiiin  «Im» 

ergebe,  habe  ith  Theils  einige  von  Ilayni "  gegebene  Genichtc  nebst 
einem  bei  Petrcttiui  zusanimengeäiellt,  Tiieils  eine  Anzahl  der  tua  be- 

moA  eina  am  dam  ABgypMiea  Mmemn  «ttgeii  Iübsodu  So  h^boi 
MMitteBS  das  gowfitalkliB  Copiil§o  ittsOTr  Mtosni)  ofinoiwIlB  Sons  Aib* 

moii,  anderseits  einen,  seltner  zwei  Adler^  nur  wenige  liabtn  amlere 
Ty|)en,  womos  sich  jedoch  keine  Versdiiedenheit  der  Sorten  flnnittebi 
liefe,  kh  setae  dit  ^eAndeoMi  Gewiriite  hjerher^  dBqanig«  ton  nfar 
^WQfBMB  fWidkOy  wobei  nAtUs  bcnieiki  fai^  fliod  goi  odsf  ifcniBdi 
gut  erhalten.  Die  StMe  wiegen  also  in  Pariser  Gran:  55.3,  stark 
angegriffeil  and  roth  uxydirt^  90.7,  iHsdiuligt^  99.C,  vcrnutzt^ 
139.3;  167;  178«  208.6;  265$  270^  2d3,  «tms  vemntrt^  32») 
834,  giGmlicii  venoftiii  423.5;  649.3;  606.6,  \mdg  fcnmtal| 
799.5^  843;  863.76  (708  En^  Gran  Haym);  887^;  1824.88 
(lüüi  Gran  Haym);  1277.8,  .stark  vernutzt ^  121)8.5;  1316.38 

(1079  Engl.  Glan  Uaym);  1405.44  (1 152  Engl.  Gran  Haym);  17r>9.7 
(5-1  liOth  Wiener  GemkH  oder  etwa  94  Gnuumfio)^;  1798.8, 
WM  vmnbt;  1836.8.  V<rfiineiitig  betritgt  die  AfigbOU»  Dradne 
187,  dM  MfaMfamon  274  Pur.  Gran:  auf  dieas  passen  einige  Stucke, 
wie  das  Ton  139.3  nnd  die  von  2G5,  270,  293  Par.  Gran;  aber 
iiii  Ganzen  fmik't  sieh  wenig  Ueiiereinstimmung,  und  die  Kqiftfiuäii- 
jm  find  also  Msr  wie  anderwärts  sehr  wUlkoMich  mugauüaLi  wor- 
den. Ich  babe  aneh  einige  MetsUstfidca  des  AegyptMien  Mannms 
wiigeii  la.sscn,  welche  Gewichte  zu  seyn  seheinin,  und  als  solclic  in 
Hm.  Passalacqoa's  Katalog  auigeluiirt  sind.  Zwei  derselben  werde  ick 
■roiiar  nAeo  erwähnen:  cineB.  ein  inendÜM  KniAnlilek.  dessen  nie* 
dnge  aeften  zn  unrogeiBiOTHgen  tMnnm  veruen  sind,  auf  der  ooem 
Seite  nrit  enier  eili9hten  Krairfttdie,  woTsnf  ^n  Kreuz,  ndt  verdiefa> 
tem  obersten  Strich,  eingegraben  ist,  konnte  man  fiir  Christlich  hal- 
ten; dirs  ist  jedoch  keineswogcs  sicher,  da  die  gedachte  Form  sich 
der  Oealali  des  NiMItaeis  nlbesl:  es  wi^  429.2  FSr.*  Gnu, 
«ml  pnfti  adiwerifah  hi  h^foid  ein  bektmtai  Syatam.  Ein  siemlfeh 
wohl  erhaltenes  achteckiges  Prisma  von  Eisen,  welches  oben  einen, 
unten  zwei,  an  jeder  Seite  vier  kleine  Kreise,  vicUeiclit  nur  zur 
Veraienuig  hat,  wiegt  276.2  Par.  Gian,  welches  aof  das  Aegi- 
ansehe  Didbufanum  aeiinlidi  gilt  pa&t    Em  anderes  in  Angyptai 

a>  Thes.  Brit.  B4.  iL     ^  f.  ft)  PeUrettlat  PapM  dMet-BglHl 

S.  54.  58. 
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gefundenes  Gewielit  von  Bronze,  zu  Paris,  \<iegt  7.5  Grammen*  oder 
141.2  Par.  Gran,  welches  eine  zu  hocli  gewogene  Aeginaisclie  Drachme 
sfMBeD  kaon.  Jedodi  gdiw  ich  hieiaof  warif ,  da  beide  Gewioiite 
auch  auf  das  UmeosyBleiii  beiogeii  werden  ktaen,  sodafe  das  ei^ 
stere  als  halbe  Unze  dne  Um»  ym  das  andere  als  Vierlel- 

unze  eine  Unze  von  564.8  Par.  Gran  gftUe,  Werthe,  welche  zwar 
das  gewöhnliche  Römisobe  Gewicht  übersteigen,  aber  d^mocli  Iiaofig 
mkommen,  und  aus  der  Aeginäiscfaen  Unxe  entstanden  scheuien^i 
die  ndt  dem  Aeginlltsdien  Draehihensystem  nidits  gemein  haL 

4.  Plinius  der  Adtere  sagt*":  ,,T;thntiiin  autem  Aegyptinin  pondo 
LXXX  ]^tcn3  Varro  tradit.^'  Hier  Jiabea  wir,  oi^ieicii  man  nicht 
wohl  begreift,  wie  Plinins  in  dem  Zosainraenlauige  jener  Stelle  anf 
das  Aegyptische  Talent  gerathen  ist,  dennoch  ein  nnverdädiftiges  Zens- 
nifs  über  das  Aegyptische  Talent  vor  der  Kaiserroit:  es  betrug  80 
Römisdkc  i^tüud,  gerade  soviel  als  das  Soloniijch-At tische^  die  Miue 
desselben  war  fbigheh  16  Hömische  Unzen  oder  Pfund,  wie  in 
den  kldnen  Metrologen  noch  ausdrücklich  bezeugt  wird*^:  (±va 
ij  'ATTtxri  xat  »J  AlyxyjtFia  e'x^l  Ein  Ae^rvptiselies  Gewicht 

von  Broiiy.e  zu  Piiris wiegt  4o.ü5  Grammon  oder  8 10. f)  Par.  an, 
wdches  als  xdm  Ütacliincii  angesehen  eine  Draclime  vou  hl  Par, 
Oian  giebt:  die  Attische  Drachme  ist  aber  nach  unserer  Rechnung 
B2.2  Par.  Grün,  so  dafs  daranf  jenes  Aegyfrfasche  Gewicht  selnr  woU 
pafst.  Endlich  liegt  der  Attische  Fufs  uuläni;!  ai  in  einem  Theiie  der 
Münzen,  welche  nicht  in  den  Aegiöäiach-Ptolcmiiisdujn  Fufs  jja:5sen: 
darauf  hat  auch  Letronne  ^  schon  hingewiesen.  Eine  SUbermönaB  bei 
Peinfaroke,  angeblich  von  Ptolemäos  VIIL  wiegt  132  Engl.  Gran,  und 
giebt  als  Attisches  Didrachmon  eine  Drachme  von  66  Engl.  Gran. 
Zwei  der  Arsinoes,  gleichviel  welcher,  wiegen  09  und  71  Par.  Gran, 
oder  56.56  und  58. 2  Engl.  Gran,  Gewichte,  weiche  zwar  als  sehr 
schwere  THobolen  des  A^inäiscfaen  FbIjks  angesehen,  aber  auch  auf 
leichtes  Attisches  Drachmengeld  bezogen  werden  können.  Unkhuner  sind 
andere  Silborgo\\  ichte.  Ein  Stück  der  Kleojxitra  bei  Perabroke  giebt 
nur  47  Engl.  Gran,  zwei  von  Ptolemäern  ^  189  und  216  Par.  Gran 
oder  15i.9  und  X77  £ogl.  Gian^  wir  kennen  keinen  Müna&ilis,  in 


a:)  Morf!;(M)btatl,  Kansiblaft  X.  70.  6<^s  J.  1884.  S.  t80.  wo  falscb  Graa 
stau  tirammen  sieht.  b)  Absrbn.  XI.  7.  cl  IT.  >    XXXIII,  t&. 

U)  Cap.  3.  £i.  751.  Kühn.  KoiislblaU  a.  a.  O.      O  llccoiupeiiHe  8.  II. 

g>  CaisL  a'Ean»ry  S.ta.  N.t47.  und  148.  Romi^  de  l*fSte  Meiri»].  S.  67.  79. 
a)  CataL  d^Cimeiy  N.  149.  168.  Romd  de  l'Iale  Meirol.  8.  59.  78^ 
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mUbm  dane  ptAAeft,  tveoii  jün  lik  fanto  ktetem  akhi  fir 

Drachmen  des  Aegimüschen  oder  TridrachmeQ  eines  geringen  Attischen 
Fulses  haltA2U  wüL  Ein  nicht  gnt  erlmlteues  Siiberbtück  des  oistcu 
Ptaknäos  kn  hiesigen  Mnseam  giebt  Fto.  oder  166.23 

Ehi  woU  crhaliflwi  SübastfidL  von  cboeD,  wriobe  PtolenritoB 
48m  XL  zngesdniei«!  werden*,  id«igBii  Momm,  megl  S50.1 
Par.  oder  2ü4.o4  En^^l.  Grao.  Die  SilbcTUiünzeu  ck^  Antonius  uacl 
dei' Kleopatra  von  60-^^,  Ibl  uud  235  Engl.  Gran<^  crlaubcu  kmi 
dtfafiil  itiber  don  AngyirtiBcfaai  F^tüHf  da  mb  Mflb  den  BöniMino 
aar,  «deheit  wir  ffir  die  Zaäem^dm  FMMasii  «nf  78f|^  Bv.  Gm 
«der  60.16  Engt  Gran  benetoen,  geotat  Myn  könnteo.  Die  Tom 
gewölmlichen  abweiclitiidcn  Ptol«näischen  Goldniiinzen  fuhren  ebenfalls 
auf  AUifidien  Müuxfafs.  Die  Muuze  des  ersteu  Ptolcmäos  bei  d'£Q* 
iMry^  von  ad6  Gna  oder  27M1  Eqgl  Gnn  iil  «in  etaik  ««h 
gemfimlet  A^tMiftT  Teteadradunon^  ein  Stfiek  der  ftmnflw^  (itmutün 
Ptoiemäos  des  Dritten,  von  33^^^  Engl.  Gran^,  nnd  dn  anderes  dersel- 
ben von  einem  und  ebendemselben  Gepräge,  bei  Pembroko/,  von  31 
£egL  CmBf  nnd  Aitiaete  faelbe  Dmcfameii^  and  eine  Hülle  davon  M 
te  Mek  BereaikB  von  19  Bur.  Gwn«  odnr  15.574  fiag|.GM. 
Anefa  «fieses  AtÜKbe  Talent  taraaeiri:  man  nkfat  etaat  von  Alenander 
abzuleiten,  in  dessen  Griindung  Alexandria  &>  freilich  liatte  angenom- 
men werden  köoneni  weil  er  danach  inänstej  o»  kann  alt-A^gjrp- 
iiidh  seyn. 

5.  Wk  %alien  teUMsli  seiian  w  der  lUiniiBdnn  HmtM 
zweierlei  Münzftife  in  Aegypten.  Wir  werden  Iwnneh  efai  ^Mtlea  Gck 

wicht  in  Aegypten  ftudeu,  welches  zu  dem  Solouibtii-xVtüödicii  im 
VcrfaiUtDi&  von  6:5  stand,  und  dessen  DcaekiDie  foigKcb  etwa  9S.64 
nur.  Gnn  oder  80.84  Ma^  Qtmx  faeingen  t>ben  nnfe:  dies  ist 
die  AkBandriidBoha  Dnaohme  der  apfileni  Metrologen,  die  aber  dedi 
stliwcrlicli  erst  in  den  Zeiten  cler  Römischen  Kaiser  entstanden  seya 
dürfte;  in  den  hlmmi  hndct  sidi  jedoch  von  ^tieser  keine  hinlän^ 
Mdw  Spm:^  indem  «  in  geivagt  wfiie^  faMeaal  elii»  die  4>ben:«nie- 
fiikrtan  SUhemfinM  von  18»  tar.  Onoi  md  S59.1  Vta*  «mi  «k 
EUdraduuen  and  Tstradrailuiien  besiebcn  an  wollen.  Bei  dieser 
öcliiedenheit  der  Münzfüfse  und  Gew  ichte  geräth  man  Verlegt^nheit, 
auf  wfiUbm  Warth  mau  di^enigcn  Apg^bc^a  TariifkUihrm  #8Üe^  wcJehe 

a)  Eckbel  B(L  IV.  S.  21.       1»)  Mb^^  BrU.       c)  Fembr.       d)  s  7. 
N.  64.  nome  de  Vlsle  Meirol.  S.  98.      e)  Uas.  Brit.      0  TUU  I.  TlU« 
VJd.  IL  Taf.  60.      g)  Rouie  de  I'lAle  Hctiol.  8.  9ö. 
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von  den  Atel  in  Akxandriimchem  Gd«L  oder  Gewicht  gonaciit  wer- 
den; (fiese  Veitegenh^  wird  dadurch  noch  vcriiiehil,  in  Zweifel 
steht,  ob  dasjenige  Geld,  was  wir  auf  Aegiiiäischea  Müoifufs  ^turück- 
gellihrt  haben,  nach  demselben  Nominal  wie  das  Aeginftiscbe  beredi- 
net  wnrde  oder  nach  dem  dopfpdtai.  AlMinga  lührt  die  Udieran» 
stinunnng  mit  d^  A^gin&isdnn  Fnfs  dahin,  dafii  eben  anch  das  No- 
minal dasselbe  gewesen  5  aber  dieser  Grund  kaun  nur  für  das  ur- 
sprüngUche  Verliältnils  geltend  gemacht  werden,  und  später  konnte 
eine  andere  Berecfannngsweifle  eintreten.  Hfisiey*  hftlt  dafür,  die 
Dnwfame.sei  in  Aegypten  107 — llt»  Engl.  Gran  ^ewesen^  man  habe 
aber  die  Hälfte  auch  als  Drachme  angesehen,  weil  der  Denar  der  Au- 
gustischen Zeit,  weldien  man  als  Attische  Drachme  auEuselieu  ptlegte, 
ohngeföhr  so  viel  betn^  habe^:  er  ddmt  jedoch  diese  Betiaehtnig 
idcht  so  weit  ans,  nm  m  behaupten,  dafe  in  Aegypten  schon  nn- 
ter  den  Plolemttern  die  Hälfte  jener  gröfsem  Drachme  amtlidi  ab 
Drachme  betratlitet  worden  sei,  sondern  will  nur  erklären,  wie  man 
dazu  kam  zu  behaupten,  der  Aegyptiscfae  Fofo  stinune  mit  dem  At- 
tischen übeiein,  da  doch  die  Ptolemäiscfaen  Münzen  ein  viel  hohem 
Gewicht  geben.  Letronne*  dagegen  betrachtet  dta  Gewicht  von  64 
bis  66  Par.  Gran  als  Ptolemäische  oder  Aeg>ptjsciie  Drachme,  und 
setzt  daher  das  Aegyptische  Geld  ^ogm  das  Attisciie  in  das  VeiiiiUt* 
ni&  4:5=75:93.75,  sodafs  die  Drachme  nahe  der  spätem  Romi- 
schen  Rechnnngsdrachme  käme,  wekdie  sich  znr  Solonisch-Attischen 
wie  75:96  verhält  Ohne  nnn  dieses  Verhältnifs  jetzo  näher  zn  er- 
jagen, hat  eine  Herabsetzung  des  Talentes  auf  die  Hälfte  alle  Walir- 
scheinlichkeit:  sie  mofete  schon  oben^  llir  das  Tyrische  und  Antic»- 
cfaische  Talent  abgenommen  werden  und  ist  vielleicht  aoeh  anf  das 
Rhodische  und  Gstophorentalent  anwendbar«.  Ich  bin  davon  aiich 
ÄUP  Aegypten  überzeugt:  ob  sie  aber  bereits  in  den  Zeiten  der  Pto- 
lemäer  statt  gefanden  liabe,  könnte  zweifialhaft  scheinen.  Merkwürdig 
bleibt  es  immer,  da&  das  kleine  Attisdhe  Talent  von  62|  Romischen 
Ptaden,  96  Piactanen  anf  das  Pfond,  dem  Heron  das  Ptolemäische 
heüst;  die  Ptolemäischen  Mimzcü  haben  doch  grofsentlieils  jenes  dem 
Aeginäischcu  ähnliche  Gewicht,  und  es  durfte  also  giftnbliffih  seyn, 
schon  unter  den  Ptolemäem  habe  man  die  A^inäische  Drachme  andi 
als  zwei  DmdmieD  nnd  fdglidi  das  halbe  Aegypliscii-Acginftisdie  1^ 

a)  s.  36.  b)  VerKi.  deti^ojben  s  c,n  170.  c)  R^compense  8.  14. 
yer^,  S.  11.      d)  Abncbn.  V  i.  8.  9.     ej  Ab&cbn.  VII.  10. 
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tat  sb  §UBBßB  Thtai  belnehlfll;  cHomw  ahsr,  wdIgImw  imnMi'  doch 

noch  schwerer  als  G2 1  Pfund  Kümisch  ist,  sei  ilann  noch  wdter,  bis 
zu  (iem  eixti  aus  Heron  gettamitea  Gewidite  herat)g(^augcu.  Hierzu 
kwninii  da&  LetvoMie'fl  *  Zaarnnmemitelhingeo,  die  Ich  bkr  nnhl  wie- 
derhota  will,  es  nfar  wahnehehilieh  mnäm^  et  sei  sdioD  in  4«r 
Ptoleiijäi!?chen  Zdt  das  Goldstück  der  ersten  Sorte**  als  Oktadrach- 
iiiou,  uiciit  als  Tctradiacliuiüu  bereiiiuct  wordoD.  Audi  könnte  inaa 
die  SUberdracbineo,  welche  in  den  Papyrusurkonden  der  PtolemttisdifiB 
Zol  voAmamoDf  dediiüb  geni  iSr  zieinlkh  klefai  baUen  mogei^  w«il 
ein  ^AftSpa,  mmIi  Peyron  *  die  Artabe,  7M  zwei  SSbeidmdiiiMB 
gt^luit/.t  \dTd:  allein  da  nicht  klar  ist,  jcüas  Mafs,  welches  mit  Ii 
bexeichuet  wird,  sei  wirklicli  eine  Artabe,  so  ist  hierauf  wenig  zu 
p^tteOf  md  kh  übet^efae  daher  aneh  daeiei^Sh  ^  Peyroii'  la  Ver- 
bhidavg  mit  diMeu  Mie  ttber  den  Werth  des  AifypClflcheii  TOen- 
tes  nloht  mit  sehier  eonBtigen  OenanigMt  aofgesteUl  bat  Üoeh  Ich 
werde  diti^eu  Gegenstand,  ich  meine  die  Blntstehnng  anv^i  kleinem 
Xaleotes  aus  dein  halben  Aeginäiscben,  im  Folgenden  nocli  einmal 
anflMihmen^  hier  nache  kh  zonttehsi  aof  die  Schwierigkeit  anfineik- 
flHm,  welche  aas  aUem  Gesagten  fir  die  Eiktttmng  der  Stetten  ent- 
springt, in  welchen  Aegyptisches  Geld  und  Gewicht  im  Zeitalter  der 
Ptolciuäer  vorkommt  Was  sind  namentlich  in  jener  Zeit  Alexandri- 
ftiicAe  Drmthmml  Sind  sie  A^ginftiaehe  aus  dem  Gewicht,  wekhee 
dem  entspceehenden  FtoknliBcheii  Syatem  ni  Gnmde  bg,  etwas  Hil- 
ter 224  Engl  Gml  oder  shid  «e  hiervon  die  HiMlet  oder  Atti- 
sche den  Solonischen  gleiche  oder  ualiu  Drachmen!  oder  diu  AK  xati- 
(li  itiischeii  Drachmen,  welche  wir  auf  80.84  Eogl.  Gran  ansdilageul 
Dft  die  Aiexandrimachen  Drachmen  in  der  ffliwiii  n  Zeit  genwnitei 
CM,  fdefathlob  Gewicht  warea^  wie  inelumStaltaMig^  ' 
letzte  Ansidit  nicht  hi  Betnidit  konunen,  weil  es  niefat  wahndieinlicfa 
ißt,  dafs  Geld  von  diesem  Fufse,  weiiu  es  geprägt  worden,  ^zan/  oder 
beinahe  ganz  vcrscliwunden  sei:  es  hätte  aber  nicht  selten  seya  müs-  ' 
waOf  weil  die  AtexaodnDiBehen  Drachmen  als  Geld  öfter  genaaat  wer- 
den, {^emer  wird  das  Gewicht  Mi  GeMtaii  vmfifl^  soidmii  wehdw  ' 
aus  Bithyuicn  und  Kyzikos  stammten,  in  Akaamdrimechen  Drach- 
meu  angegeben 5  waren  diese  nun  Attjsch-Solomschen  gleich,  so  ist 
es-  wnvahreehBBibch,  da&  man,  nicht  vielmehr  Attische  statt  äkasm-  ' 


B)  Recompeuse  S.  10  — 14.  b>  AbsciUkJLS.  c}  Pa^yi«  «r.  TU.  IL 
»,  tß,     iQ  Kbeodas.  S.  Sl  f. 
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drinlsche  gesagt  häHc.  Und  wenn  Um  Alexandrinischc  Geld  Attisch- 
Sotomscbes  war,  warum  nennt  Polybios  in  einer  Lasltauieii  betretlen- 
to  Stelle  gerade  AlexandriiiiBohes  Geid»  nicht  Dncbmen  mid  Obokii 
fiberiurapt,  das  helfet  Attische^  die  aflgemefai  bdamat  waren  and  in  wel- 
chen man  wiu  in  Römischen  Denaren  gewöhnlich  rechnete?  Es  scheint 
daher  nur  die  Wahl  zu  bleiben,  grofee  Ptolcniaisclie  den  AeginälHheo 
fast  glekhe  Drachmen  oder  dem  Hälfte  unter  den  Alexandriniadiai 
m  ▼erstehen.  Betrachten  wir  mm  die  einzelnen  Stellen  genauer,  van  m 
sehen,  lUr  weiche  beider  Ansiditen  sie  mehr  sprecYicn,  tmd  überiiaopt^ 
ob  sicli  etwas  aus  ihnen  entscheiden  lasse.  Poiybios*  spricht  von 
LoaitanMiiB  Fraehtbarkeit  and  WohlfeUheit^  er  pebt  die  Pnsiae  In 
AtemdriniMlMn  Drachmen  imd  Obolen  an:  der  JSÜceÜBche  Medimnea 
Gerste**  und  der  Metretee  kostete  eine  Drachme,  der  Medim- 
nos  Weizen  9  OImiIcu  AlcxajKlrijiisch.  In  Oberitalien  kostete  in  Po- 
lybios Zdt  dasselbe  Mafs  Gerste  und  Wein  nur  2|  dasselbe  Mafs 
Weisen  4  ObokB*:  and  hier  zeigt  die  Vergleichoi^g  mit  dem  Romir 
fldMn  GeMe,  welche  Polytics  selbst  anstellt,  dafli'  er  das  gewofaniici» 
Attische  Drachmengeld,  jetloch  gegen  das  Römische  zu  gering  ange- 
schlagw,  im  Sinne  liatto.  Man  nehme  nun  jene  Lusitanischen  Preise 
in  A^gin&tsehem  Gdde,  so  ioBm  sie  g^gen  die  Oberitaliscfaea  uber- 
mMig  hoeh  ans:  der  Weisen  wOrde  15  Attische  Obolen  kosten,  ww 
zwar  immer  nodi  wohlfeil,  'aber  nicht  aofserordentlieh  wohlfeil  ist. 
Cnstr^tig  sind  hier  viel  gerhigere  Dradnuen  und  Obolen  gemeint^ 
Beden  wir  den  Werth  derselben  ohqgeOhr  dem  halben  AcjginäiBchai 
Gdde  gleich^  also  die  Drachme  zo  etwa  fGnf  AtlhNtai  Oboleii}  so 
eiMH  man  widirschdnlichera  Fraise  ISr  Lnsihmieii.  In  einer  B9oti* 
sehen  Inschrift**,  wekhe  etwa  ein  Jahrhundert  vor  der  Cfn istlieln^n 
Zeitrcclmniig  f  ilicn  uiagy  findet  man  öfter  UToKs/Liaüicd  and  AXe^oi^ 
^S^siatq  ids.Mianzen,  and  twar  offenbar  als  Süberminmi  angefliftrt: 
anter  nroKtfUMäna  kann  man  arfnrerßdi  etwas  anderes  ab  die  gang- 
barsten Ptoh  III  Müschen  Stücke  verstehen,  also  ilitjeiiigen,  die  dein 
Aeginäisdien  Didratlimon  nahe  sind.  ''Ake^avSi^^gLaL  sind  unstreitig 
nradmen:  aber  über  ihren  Werth  KUst  och  ans  dieser  Stelle  mchto 
mMMco;  man  siebt  danms  mar,  dafii  man  die  Draehmen  gewSlmfieh 
iricht  etwa  IlToXt/iuiäEMa?  namite.  fta  xw«4  anderen  Inschriften  *,  ent* 
haltend  die  Weihgeschenke  für  das  Didymeische  Hdiigthum  zu  Brau- 

a3  XXXIV,  8,  1.     b)  KiiL^C^if  lixeXixoq  .utStfivoq  lat  bekanntHeb  uu 
~  tosen,     Schweigb.  I^x.  Polyb.  8.  655.        <•}  Polyb.       ft*.        dj  Corp. 
teuer.  Cr.  tM:  a.      •>  N.  »655.  »IN»8. 
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daadtnOf  werden  die  Geivkhte  der  Geföise  theils  in  Miiesbeben,  theile 
in  Afeqrendrinfiyhfiii,  tbeile  in  RhodisciwQ  Draehmen  angegebeo,  in 
Alenmdriniscfaen  besonders  derjenigen,  weidie  Kyzikos  nnd  der  Bithy- 
nische  König  Prnsias  II.  geweiht  hatten,  aufserdem  eines,  welches  voa 
Milet  xn  stammen  scheint.  Hieraus  könnte  man  schUefaen,  Rhodiflches 
oder  Aesinätfches  nnd  Alezandriiiiaciies  Dmcbmengewiebt  sei  msdner 
den:  aber  abgesehen  dafe,  wenn  auch  beide  der  Abdclit  nach  nr- 
sprÜDglich  dasselbe  waren,  doch  in  der  Wirklichkeit  ein  Unterschied 
stattfinden  mochte,  ist  dieser  Sdiluis  auch  deshalb  nnsicberi  weil  fiir 
^dasselbe  Gewicht  mscfaiedeiie  Namen  angaben  werden  konnten ,  je 
naehdem  der  dne  oder  andere  Name  da  gehrftachlich  war,  wo  das 
Gefäfs  verfertigt  und  ursprünglich  gewogen  war:  immerhin  ist  aber 
«las  Wabrsclieiuiidiere,  dafs  die  Alexandrinische  Drachme  nicht  jene 
der  AegiiniUseben  oder  Rhodiscfaen  nahe  war.  Unabhängig  von  dem 
Wertbo  dar  Alexandriniscfaen  Draebme  in  der  Ptolemäerzelt  ist  übrigens 
derjenige,  welcheu  610  unter  dea  Kdisern  hatte.  Ueber  die  Werthe 
der  Goldmünzen,  welche  Pollux^  unter  dem  Namen  o-TariJs»^  'AA^ 
•^av^fuoi  nnd  als  Bt^lsmov  vofiurfm  wu  ^JJ^dvdpuov  9uu 
JlrokafiujCbeiv  anffiibrt,  überlasse  ich  dem  Leser  das  UrtheO. 

G.  Herou-Didymos^  liat  lolgcudc  Stelle:  To  'Arrixov  roKaV' 
Tov  LQToiXTQLcrLov  {LLtv  T(j>  Ilrohe/jjJÜx<§  7UU  'Ax^toj^AJctj?  9coci  Icrd' 
^i^/Aov  tv  voUri*  ^uvdfiui  6e  raö  fiiv  XlToKa/üLoibcau  TBotrd  ro'  < 
vo^uLurfiwt  TeTpotscXotorioV)  hurpiTOV  de  roO  ^AvrtoxiMoul^  dl 
Toip/u)  SoFov.  Hiernach  ist  das  Ptolemäische  Talent  an  Oewkht  und 
flintheilnng  dem  Attisclien  gleich"^:  das  Attische  ist  aber  dem  Ileron 
das  Talent  von  62^  Römischen  Pfimden,  dessen  Drachmoi  das  Ro- 
inUie  Plhnd  m  6165  Fsr.  Gnn  geKcfanet,  fiist  64.22  Par.  Gran 
oder  52.64  Ekigl.  Gran  betrftgt  Heron  lebte  in  den  ersten  Jahrhmi- 
derteu  der  Christi idicn  Zeitrechnnog  ^  die  sogonaimteu  Alexandrini- 
jchen  Münzen  der  lUiserzeit  stimmen  mit  seiner  Berechnung  so  über' 
ein,  wie  man  es  verinngen  kann.  loh  habe  seehs  solcher  ans  Hm. 
Panalacqua^s  Ssmmtoig  Im  Aegyptiscfaen  Masenm,  wekfae  ztendkh 
gut  erhalten  sind,  aber  doch  alle  etwas  verloren  haben,  wägen  las- 
sen: drei  Neronische  wogen  227.2,  235.Ö,  243.6  Par.  Gran,  drei 
Hadriairisrhn  die  eine  247.4,  die  beiden  andern  244.2  Fat.  Gran: 
jda  'Mradncfamoo  gtehi  die  niedrigste  56.8,  die  höchste  61.85  FSar. 


a)  IX,  09.^80^  ^  %)'  Bei  BflSllger  S.  15tO.  DldfiM«  Cep.  10' 
e>  V«f|l.  iber  laoard/viov  Absebe.  VI.  9. 
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Gran  fiir  die  Drachme.   Ein  sehr  glattes  und  r^lmäüng  gearbeiietos 
vieredcigeB  KopferlSfelcheD  onter  den  Gewiciiieii  deraelbea  äimmliiiig;,  * 
aD  der  einen  Eeke  jedodi  verletzt,  bezeichnet  mÜB,  wiegt  126  Par. 

Gran,  giobt  also  als  DiclrachmcDgewicht  angesehen  ohne  den  Verlust 
6S  P^.  Gnin  für  die  Drachme:  ein  anderes  Stuck  Bronze,  welches 
oben  and  unten  glatt  mid  auf  diesen  Flüchen  mit  je  iwei  Punkten 
bezeichnet  ist,  an  zwei  entgegengesetzten  Seiten  ebenfldts  glatt,  dage- 
gen an  den  zwei  andern  so  ungleich  ist,  dafs  es  aus  einem  läogem 
Stöcke  ausgebroclien  scheint,  wi^  uor  106.2  Par.  Gran;  sein  Zu- 
stand erhiubt  kein  Urthell  darfiber,  ob  es  zn  dem  Henmischen  Ta- 
lent gehöre,  und  ich  IQhre  es  mir  der  VoUsUlndigkeit  wegen  an.  He- 
roü  nun  fand  das  Ptolemäische  Talent,  wie  es  im  Gelde  seiner  Zeit 
ohngefabr  dargestellt  war,  eben  jenem  kleinen  Talent  yon  62^  Rö- 
mischen Pfunden  gleich;  er  fuhrt  weder  das  grofise  Ptolemäiscfae,  wel- 
ches dem  AeginSischen  nahe  war,  noch  dessen  HfiUle,  noch  das  So- 
Ionisch -Attische  für  Acgyi^ten  an.    Sie  müssen  also  entweder  gaitz. 
vetschwnnden  oder  wenig  im  Gebmucho  gewesen  seyn;  im  Gelde 
waren  sie  vermuthlich  gar  mcht  mehr  gangbari  wenigstens  nicht  in 
denjenigen  Gelde,  von  welcbem  Heran  den  im  Folgenden  näher  zn 
erörternden  Werth  angiebt.    Dies  ist  nicht  gerade  zu  verwundern. 
Man  nehme  an,  das  groüse  Ptolemäische  Müuztaleot  sei  in  zwei  Ta- 
lente getbeilt  worden,  das  so  entstandene  kieineie  also  nahe  an  3000 
AegMucfaen  oder  5000  Solonischen  Drachmen  gewesen;  man  bedenke 
femer,  dafs  das  Ptolemfiiscfae  Geld  häniig  niedriger  gemünzt  wurde 
als  man  erwarten  sollte,  so  dafs  Letronne's  Verlüiltnifs  des  Ptolemäi- 
scfaen  kleinen  Talentes  zom  Attischen  wie  4:5,  obgleich  Ursprung^ 
üch  dem  M&nzfofse  schwerlich  za  Gmnde  liegend,  dennoch  dem  wiik- 
Ikhen  Werth  des  ^lemSiscfaen  Geldes  theilwcise  ziemlieh  eots))riclit: 
so  wog  das  kleine  Ptolemäische  Gtldtaleiit  nur  noch  etwa  64  Römi- 
sche Pfunde,  nnd  konnte  also,  um  mit  dem  Römischen  Gelde  in 
UebereinstimmnDg  gebiadit  zn  weiden,  vollends  anf  62|-  Romiachn 
Ptade  herabgesetzt  werden.   Das  Solonisch -Attische  Talent  war  längst 
im  Gelde  verschwunden;  man  sjih  dai^  Talent  von  iV2\  Pfunden  als  das 
Attische  an.    So  war  denn  sowohl  das  Ptolemäische  als  das  Attische 
Gewicht,  welche  vorher  in  Aegypten  gebränchlich  gewesen,  in  die- 
sem kleinen  Talent  von  OSj-  Pfhnden  zweckmälSsig  vmshmolmi. 
Aber  wie  in  Antiochien'*  ganz  sidicr  ab  ^wei  gangbaic  Taiuiic  das 


a)  AIMCIU1.VI.  9. 
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HoMatnl  abd  deM»  HMfte  Yukioamny  m  MM  Mi  IQr  Aqgypta 
liicnMIs  noch  oacfaweisen,  dafis  anfser  dem  Homnischeo  kldnea  Tik» 
l€fllt  iKxh  vin  anderes  tlupiwlt  so  giorüt^.s  IjK^staml,  und  hieraus  bestä- 
tigt sidx  die  Asukhif  das  Ptokmäisch- Aegiuäischc  Taleut  sei  halbirt 
worden^  tnd  ans  deiM  Hftlfke  daa  kleine  üetmfache  enManden. 
Moi  in  ToWiNM  «o»  «hwr  gvmi»"  M  die  Wortes  Atuttm' 

ihinum  Xtt  denarium.  Yä  komincü  /war  liernach  bei  ihm  kleine 
Talente  von  ü,  3,  J  Deiiarea  vor:  aljcr  hier  ist  ohoc  Zwei  fei  zu 
adveOien  Aiesandriantn  XU  m*  dmarkmu  2w<51lt«Mkl  Denn«^ 
anr  des  PfM,  geben  125  Flbnd«  Dlens  tVdenl  m  125  Fte- 
dn  findm  wir  wieder  im  Epi])hanioe^  wMier  gerade  MaRf  Aegyp- 
Hsehes  Mafs  berücksichtigt,  als  ein  sjtättT  iio<h  gaiiglKiivs,  und  iu 
VeibiodtiDg  mit  der  spätem  Rötnischeti  Kupfern lüuze.  Aus  daui  Kpi- 
plianiM  ist  die  Aoiabe  diene  lUentee  voa  125  Pfind  in  dn  Ueqr^ 
duoe*  dogelGgt;  indefii  kennt  daaeelbe  andi  der  Uten»  Text  des 
Hesychios^,  desgleichen  Suidas*,  nebst  andern  WörteHbttabm «nd 
es  liiulct  sieh  auch  in  einer  Wbelerscheu  llauclsclirift,  welche  Beniard« 
gtbmiclii  hat,  in  Verbindung  imt  d^  ^üttren  Verhältnissen  der  Kup- 
i^Onte;  doch  haben  diese  ScfaiiftsteUer  es  nicht  auBdriiektich  als  das 
Alnumdrinisdie  beseidmet  WoU  aber  wird  danetbe  von  dc«s  Christ, 
liehen  Iutcrix)lator  des  Heron  ausdiüiklicii  das  Aloxancbinische  ge- 
nannt ^.  Unstreitig  ist  liierauf  aiMii  das  steinerne  Gewichtstucli  l>ei 
MootfoncoD^  za  benciien,  welches  die  Anfiidirift  lührt:  PONDO. 
GXXV.  TALENTVM  SIGLORUM  DL  Schoo  die  Sikiea  üfann  aof 
morgenlän^sehen  ürs))rung;  Villalpandos  !nelt  daher  dieses  Stock  flfar 
ein  llcl  laisches  Talent,  was  auch  eben  nicht  l>e<leutend  vom  Wahren 
abweicht  Dieses  Talent  von  125  Römischen  Pfunden  ist  gerade  das 
DofipellB  des  Heronecben  od«r  kleunn  sogenannten  At^sehoi  Takn- 
tesy  nnd  das  grollw  von  125  Pfunden  mag  ebenso  aus  dem  gro&en 
Ptolemäischen  oder  Aeginiüsohen  entstanden  scyn,  wie  whr  das  kleuM 
Attisdie  in  Aegypten  aus  der  Hälfte  des  grofecu  FtüleinUischfin  ent-  \ 
standen  setaen''. 

S.  273.  .        &  183.  vergl.  Rom^  «le  risl  «  Mrfrnl  S  107. 

C)  8.  1340.  d)  S.  134i.  e^  In  7«  .uvtov.  Q  Alborti  /.  Uesyclu  S. 
1841.  wo  zugleicU  bemerkt  wird,  in  Uem  Lex.  Origeu.  wiuüt^u  1S5  oder 
196  Pflud  angegMi«  gj  De  aMna.  et  poniMiftb  tei  ReailtasnAs. 

10  Salmas.  RefaL  iMrhu«ue  alMMU  Caceapaiav.  8.  i4,  I)  Aail«.  aaptt«. 
Bd.  in.  S.  169.  k)  W&hread  des  Druckes  hat  mir  Hr  Prof.  Pefermaaii 
AasawK^  «u^*  fif^T  Armeni.«rh«*n  Schiift  über  Gewichte  und  Mafsu  von  Ana- 
nkt  an»  ScIuraK,  welcher  im  Mebrnt«  n  Jahrhunderl  lebte  und  uuler  Tychikos 
ia  Trap«:^uia  MaUieauuik  atudirt  batte,  aütgeUieUt,  worhi  das  Taieal  oder 

« 
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7.  Der  Gehiwertfa  des  Attisciieii)  das  hafel  des  kkinen  Tte*» 
TOB  62|  PfkmdeD,  ist  naeh  Heron-Didyinos  der  lierfeeke  des  Ptole- 

mäisoben  Talentes  Ton  demselben  Gewicht;  also  ^;alt  das  Ptolemäisclic 
in  iieroDs  Zeit  nur  1500  olmgefähr  gleich  schwere  sogenannte  Atti- 
sehe  DroeboMii;  Scaliger  wollte  statt  des  vierüMsbeD  Werthes  den  dret- 
ftcben  setM*:  aber  dafii  die  Leseart  M  Heran  nchtig  vt,  beweiflet 
Pdüvx^,  wenn  er,  natürlich  in  demselben  Sinne  wie  Heron,  das 
Aegyptischo  Talent  zu  1500  Attischen  Diacliinen  angiebt:  To  öe 
AiQnjivTLUTv  nevToxoorLaq  xau  xiXiaq  ftgog  rov  vHq  ^hmMf^ 
4Max;/u% :  Arog/io/uivw  Die  Leseart  ^tnmxocrla^  ohne  xoi  x^XuMq 
bei  PoUox  verdient  keine  Rjiekflidit.  Seit  tiberins  ehngefSiir  wonl» 
in  AigNiiten  statt  Silbers  meistenthcils  das  nucigentlieh  sogenannte 
Potin  geprägt,  eine  Mischung  unedler  Motallo  uiit  sehr  wenügem  Sil- 
ber«) von  dieser  BeGehafiSonbeit  sind  di^enigen  MiinzeDi  wetehe  ieb 


Tttkutd  ebeoiaUs  auf  186  LUren  oder  150U  Unzen  oder  6000  Sekel  angc- 
gvlMB  ifli,  «odafs  der  Sekel  eine  Vlertelimse  Ist,  was  der  Armenier  auch 
ansdräcUldi  bemerke  ivergu  AMekm  VI.        Taland  stekt  In  der  Armenl- 

»chen  Blbelübersetzang  für  das  Hebriisdle  Kikkir.  I>iid  Ciicchiicfco  tcU«»' 
Tov  wirrt  nl)f>r  darin  dnrch  h'hankhnr  pregeben^  welclies  unstrpiticr  nun  ilem 
HebralöcUen  KikKar  entsfanden  ist-.  Kliankhar  nh^r  soll  138  I.iirtn  spyn 
oiK  99ns  Dakekan.  Daliekan  wird  als  ^  Unz^  oder  4  Giamar  (^(ja.UfU^ro, 
serlptala)- angegeben,  und  Ist  also  gleich  Jener  Drackme,  deren  YS  aaf  das 
Pfkind  gehen  Cvergl.  Aheehn.  HL  3.);  aber  sehwerllck  int  dabei  aa  jene 
Brarbme  gedacht  worden,  sondern  es  Ist  vlelmelir  der  Solidus  von  4  8cr»- 
peln  darunter  ^empint,  wie  sich  aus  einer  andern  Stellt»  nclilipr^Pti  läfsf,  xro 
Dakekaii  ülIh  Nomisma  bezeichnet  wird.  Jedoch  wird  aucli  der  J)enar  wieder 
Dahekaa  genannt»  AmA  iBe  Drackiie  aennt  der  Armenier,  und  zwar  die 
gewöknllcke,  deren  9  aaf  die  Unie  geben.  In  dem  Khankhar  von  189 
tron  liegrt  eine  Annftherang  an  das  Gewicht  des  Hebräischen  Talenten,  wel- 
rlK  s  wir  auf  133|  Pfund  n<>miach  bestimmt  haben  f  Ahschn.  VI.  !.)•  Bemer- 
Icenswerth  ist  es,  dafs  das  Khanichar  in  einer  andern  Handschrift  auf  10000 
Öabekan  bestinunt  wird;  dies  könnte  daraas  entstanden  seyn,  dafs  das  He- 
bftliche  l^aieat  10999  Selenlseke  lkiac9imeii  betrag  Beek  Imt  9er  Armenier 
aack  die  Beeitanmang  der  Hebrklecben  Hna  aaf  9^  Llire»,  welebe  den  Ge- 
sagten widerspricht.  In  einem  besonders  geschriebenen  Zusätze  werden  die 
Cinvichte,  welchf  in  der  heilisren  Sehrift  vorkommen,  sehr  nlHtlrig  geschfttzt 
Das  Gewicht  von  zwei  Gerstenkürucrn  heifst  im  ArmeniJicfien  Dank;  der 
VerfBaser  dteeea  Znaatnee  nahm  nna,  obgleich  er  dieses  niclu  sagt,  Gera  für 
das  Gerstenkorn:  der  81kl  tat  Ihm  also  10  Dank  CtO  GerstenkAner);  99 
Sikl  Uit  ihm  Mnas,  Khankhar  aber  99  Mnas.  Kikkar  des  allen  TestaneMa 
betrüge  hiernach  30000  Gerstenkönier.  Rechnet  man  auf  den  wirklichen  Se- 
kel 384  Gerstenkörner  CAbschn.  VI.  4.),  so  beiragt  also  Kikkar  nach  der 
Besllmmong  des  Anneniers  78.125  wirkliche  Sekel,  und  die  Ilebraiscbe  Mine 
Hiebt  viel  ftber  1.8  wlikllcke  Sekel.  Im  Mridersprack  blermit  wird  Dank 
oder  Dang  an  eitier  andern  Stelle  wieder  fdr  19  Genienkdmer  erfclirl,  and 
der  heilipre  S'-Im  I  für  «0  Dang,  also  für  «40  fTerstestkörner.  Kerai  C^s^ariw} 
wird  für  das  Korn  des  Jofaannisbrodes  und  für  das  Gewicht  von  4  Gersten- 
körnern erklärt.  a)  VergL  Abschn.  VU.  t.  b)  IX,  8«.  el  Kckkel 
ly.  IC.  Bd.  IV.  9.  44.  vergl.  Bd.  f.  9.  XXVtf  f. 

*     •         •  •  * 
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Di0  Mav^Mm  l^kofat  W 

dImh*  flttt  dem  Oevklite  des  Heronischcn  Talentes  vefglklMSi  haba 
Wis  ^  SHbor  dicw  geirobiilkh  AUsmidriniadi  fflwfnmfrm  MfiiMi 
«HiWfcHi,  kam  dnrdi  dMnMn  AiialiFW  wonear  SlmlB»  tndil  Uli* 

rcicliLtid  entschiedeii  werden;  alxT  Biinanls  Meinung,  das  I'otin  der 
AUeo  Iiabe  ohngefithr  ein  Fünftel  Silbers  cutbulteOi  mag  für  die 
AiCyittaadMi  Möbbw  äch  in  DwdiiflliDUi  wcDig  von  dar  WaliriMtt 
laifliiiwiif  m  sUfai  voHkoaunen  ftat«  dab  die  meittaQ  iBfiMnft 
nig  Silber  cnMleiiy  und  hreraof  berahft  Jener  von  Henii  angegeliewi 
Curs  des  sogenannten  rtukinai^^lRU  Tali  ntes,  welcher  dem  walntia 
Worth  dieser  Münzen  nicht  voUkouuneu  entä))rochen  zu  liaben  brwflfat, 
üfiBtnilig  htagt  hiennü  mA  fDlswcto  Angabe  dar  Klao^nta«  wamm- 

rjrtq  extov  ^lipo^  icrri  rfjc  'ÄTTöcrfc  (55>ax/tnn[*;»  uyoxjcra  oßo\ov  aL 
6Uäit  uyoijaa  hier  ungenaa  statt  dua-'o^uvri,  so  enthält  di«^  Stdle 
änen  andern  €on  dar  P^tindraehiiie  Men  das  ante  SUbofselda  Iii 
aber  äyaiKrtt  riohtif  tca^gl,  w  nnifii  da  Attiaober.Obalni  «vh«  » 
bar  Owic^mg  genannt  worden  seyn,  tvott  er  einer  Potindraehme  gl^ek 
galt.  ^Var  dieser  Attiscbe  Obolos  der  scihj»te  Thcil  der  Rcchuung*- 
djachine,  wakhe  der  liieqitatra  iur  die  Attische  gilt^  so  ist  dieses 
Ob»  viadnr  veraelneden  vom  HmniMlMn:  nbor  et  kannie  anik  ein 
Oboloft  nacb  atteni  Soloniaflhan  Oewuki  esyn,  wdebei  ab  Ooniehl 
neben  dem  horabgegangenen  Münzfufe  noch  bestehen  mochte.  In  die- 
sem Faik  wäre  der  Cors  der  Drachme  Potin  m  einem  Attibchea 
Obdos  nidit  selur  veracbiedeu  von  dem  Heronisehen.  Nach  dem 
irnnrnhen  Cara  gBÜ  Mkk  din  FblmMMua^^ja^  der  fla- 
knknfaen  Draekme;  fali  aber  die  Mknlraebme  dnn  Soknimkni 

Obolos,  wie  nach  der  Mniuisgcsct/icD  Aasletuiig  jener  Stelle  der 
Klcoiiatra  es  wär^  so  betrug  sie  |  der  Solonisdien  Drachmei  Jenes 
kL  aber  0.19»^,  diaem  0.1^  der  fiotonieilMin  firMtaa^  nnd  die 
einzelne  FotindiMlime  komla  aebr  nabi  im  Tarnte  rand  omi  nn- 
^fiii***  okMm  voUviehti^ni  Solamiciien  Oliolos  gn^ten  SRbem  glekhgo» 
setzt  werden,  wenn  auch  in  grö&^n  Massen  mehr  biiber  für  das 
Fottn        l)ca  wurdo. 

d.  Wie  in  AntkMfaien  Ma  amn  nmk  ni  iübaunAla  ein  an» 
gannnalea  JMsInlml  (rdkcatw  i'vkmiv).  Vm  UiapmBg  dtaa 
Nainons  kenne  ich  nidit:  Pcti^ttini**  nimmt  es  (Ur  cinorloi  mit  Tpcx* 
lU^TucoVj  weil  ^^kov  statt  ryaiee^a  vorkommen  soll  \  dieser  Ö^racb- 


•)  AbMClUL  X.  6.     I»)  Fapirl  nreco-nflil  S*  49. 
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gebrauch  wird  a1)cr  meines  EriuDeros  nnr  von  Poliux*  aus  Demo- 
Mhenes^  angeföhrt,  wo  ^uKav  das  materielle  Uoiz  der  Wedweibank 
ist,  eine  BenMaamg,  die  walufidi  nkht  beweis^  dafii  man  db  WeA- 
selbank  als  AmlaK  aadi  4'*^^»  nniiiie,  wftfmod  TMineiir  in  den 

Aegyptisciicü  Urkuiideu  die  fknik  ryaits^a,  nicht  iijkov  heifst.  In  An- 
tiodMn  ist  die  Hälfte  des  dortigen  Uolztalentes  gangbares  Gen  ichttaksut 
gewordes*;  nadi  dem  ganaen  hat  man  daaelbet  aogar  im  Gelde  ge- 
fetitML  In  Atexandria  Yeridelt  sidi  das  Holzfadent  zu  dem  sogenami- 

te»  Attischen  Talent  dem  Heron-Didymos  zufolge  wie  6:5.  Er  sagt, 
naclidein  er  vom  Antiociiischeu  gesprochen:  To,rfi  Ii»  ^A}^E£^av6pBiqL 

(das  PIdleiiiBiaehe)  ftB^trrHhv,  Abo  7200  Rdmiaeba  IMmonga* 
dnwiNiiM'  wftren  ein  AlttEanribiidsdhcs  Holztalciit.    Diana  Hotetalttil 

kann  nicht  das  Soloni^dt  Attische  seyn,  denn  da  75  So iouisdie  Drach- 
men 96  Homisclie  Kechuungsdnichnien  sind,  so  v^^ialtcn  sich  beide 
lUmto  DUlHr  nHe  6 : 4  als  wie  6 :  5$  rtf  nlfitamp  «cepcrrsijov  «r> 
taMbl  aber  dteaa  Aadegiiiig  nklit,  *  sondem  ist  eineslei  mit  hütemun 
4rrw  «der  1^  Wahrscheiiilkii  verhielt  Mi  das  Holztalent  entweder 
iirsj)i iiiiirlich  oder  ülieihanpt  'imn  Soloiiisch- Attischen  wie  6:5:  nr- 
sprüngheh,  wenn  Uorou  sicli  nidit  geirrt  hat^  überbaopt,  wemi  er  adi 
geinrt  bähen  sofitBk  Im  erstem  EtiHe  w&re  es  dam  wilnun 
qNnbiglidiM  Werth  in  dem  Maflbe  berabgegaogen,  dafb  es  sp&ter  n 
dem  kleinen  Rechnnngstalent  in  demselben  Vorbältnifs  stand,  worin 
es  frülier  g^u  das  ix»loi»isch- Attische  gestanden  hatte,  so  jedoch,  ilaA» 
das  alte  volle  Gewiebt  neben  dem  kleinem  noch  mnfste  im  Gefanuidi 
gablieben  se^n.  Aber  icb  gtanbe,  Heroa  irrte  sich.  Es  ist  «q«'HitHfmt^ 
«HB  neroD  ums  tob  emeoi  AieunKinmflenon  uewwMe  segt,  weRfna 
in  seiner  Zeit  das  gangbarste  froweseu  s*  \  ji  mufs,  nnd  sich  öhngef  lin 
Wie  6:5  gegen  das  Solouisdic  verhielt:  es  scheint  also,  er  liabe,  in> 
tai  er  voraiglkb  das  sogenaMite  Attisebe  Talent  afe  Münztalttit  asa- 
ner  Zeit  fan  Auge  batte,  das  ihm  bekannte  TeriiHtaife  des  HobM». 
ias  am  Attisehen  wie  6: 5  fidseb  aof  dieses  kleine  angewandt,  da 
es  vielmehr  auf  das  Solonischc  Talent  sich  bezog.  Welche  von  bei- 
den Ansidilen  mm  vorziehe,  so  kann  ein  Alexaudriuisches  'Menl 
aoiigmüfaortrn  ocfer  der  Absicht  nach  sogar  genanm  Wertbe  von  j 
dss  Satopiadwo  nicbt  in  Abrede  gesftdit  werden,  and  zwar  gerada 


»)  ni,  84.  »3  G.  SieylMUMS  v.  faisclL  ^eaga.  8«  llti.  lt. 

e)  AlMcka.  VI«  9. 
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tat  di6  ereten  JwinMiQaeite  der  JLAnMicMB  «Miraurangy  in  iraiUMi 
WHi  ttüftnr  dem  PotidgGldB  bffoahc  nur  in  dlMoni  goKdiiMt  oder  ira* 
nigBleiii  gewogen  liabeii*iii6clifey  sowie  in  Anlio 

des  Antiochischcn  Holxtalentes  geworren  mid  nacli^dein  eanzen  sogar 
auch  im  Gakia  gcrccliiiel  WQide.  Die  Bewfisf^  fiir  jenes  'i'alcnt  liegen 
in  einer  bodeotenden  Zahl  tqh  Angnbm  über  den  Worth  der  Ptoto* 
wXUbm  wüA  vorzfigfldi  der  AleaeandriBiedien  Mine  in  Btoiediea 
IhMsen  tmd  Drachmen*  Idi  sage  Im  JtÄnlecÄen  üntUH  wnd  thmt^ 
meii;  (\eim  eigoDthümlichc  AlcxaDdrüiische  Uii/Aii  koauncn  mi^rnds 
vor,  und  die  ßeliauptuttg  voo  Saigey  %  die  Alexandrituscbe  Mine  babe 
SO  AlenuMirinieidie  Unsen  felndity  louni  dmth  nidils  untentiAst  wer* 
den  9  dn  nSe  wubutdeae  Aogaben  Iber  den  Wertb  der  Alemndffai- 
sollen  Mine  lediglich  in  Römischem  Grewicht  gegeben  sind.  Ich  komme 
nnu  auf  diese  Angaben  selbst  Die  eine,  dafs  die  Aegyptisclie  Mine 
16  RÖmiecbe  Uoaen  sei,  gebart  nicfat  hierber,  sondern  zum  Attiadi- 
Afljgyplfeehm  TUenl^s  dftgeigaB  könnt  eino  PtoienriUecin  ftfine  tob 
IS  Ttam  vor.  Ueoratni*  nSmlick  gSM  der  Mkte  üBerhnwpl'  16 
tii/A-n  oder  128  Drachmen,  das  Keifst  Römische  HwJinungs* Ii  nehmen: 
dies  ist  die  Solonificb-Attiscbe  Mine,  deren  sicli  die  Aerzte  bedienten*^. 
Hiemf  fanndett  eie  von  d«r  MHaeken  Mim,  das  heifäi  der  Mine 
des  tUente  von  62|  Rtoisehen  Pftmden,  nnd  bestimmt  Ihren  Wertb 
ganz  richtig  anf  Vtam  oder  100  DradnuM,  indem- 96  Drefb- 
men  ein  Röniisches  Vkuvl  siiul:  die  PtolemäUrhe  Mine  al)er  sei  18 
Unzen  oder  114  Drachmen.  Dieselbe  Bestimmung  der  Ptotemftieciien 
Mino  aal  18  Unsen  oder  1^  Pted  i^oamt  aneb  in  «ndem  mebn»- 
logiMltfB  Sefarfftan  *  tot»  Ste  pafiit  anf  iBetaes  der  früber  botancfalelett 
Talente,  am  wenigsten  auf  das  Gewicht  der  Ptolemäischen  Münzen, 
kann  aber,  wie  ich  gleich  zeigen  werde,  gar  wohl  (iiejciiigc  scyn, 
weUd  eonet  die  AtewiPdrinieciie  hsaMt  dafs  Kleoiiatra  mid  die  An- 
dotiiy  wM»  9m  der  Kbopatm  sesehöpft  haben  mögen,  ein  die  Ple- 
leniaheiie  nennen,  ma^  darin  eebien'  Grand  haben,  daCb  eie  whtiMi 
aas  den  Ptolemäischen  Zeiten  stammte.  Die  Aleamndrinisrke  Mine 
iwn  wird  von  Dioskorides^  auf  20  Un/^n  Gewicht  oder  160  Drach- 
men angcgeibent  %  de  ''iJ^>B$fiiiv6gavri  ^uva  Jo  m>  rcfuntmof 
Skmmq  p4  DiMor  fteehmi«  fidgt  6nlen  selbst«  auf  Aadenr  Zei|^ 


n)  Melrol.  S.  53.  vergl.  S.  t8t.  Ii)  Abschii.  X.  4.  cj  S.  167.  Kuhn. 
4)  AbüelMi.  IX.  1.  e)  Bei  «aleii  Cap.  11.  S.  771.  und  Cap.  7.  S.  760. 
MfeB.  O  TMw  In  im  MefMU  Metrotogm  bei  KSba.  g!)  Be  eoaipea. 
Midie,  p.  gen»  n,  ftf .  fl^  60f  .  M  XUL  KtlUk 
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Ulis  iiin,  wie  folgende  Stelle  '  zeigt:  svmv  /urv  IxKaLÖaxcx  hFy<yi'^ 

Si0^a^(it>ivonff  xoc  rriv  ^i^v  *AXs4ai>d$^wi^  MKOor«  ipaanivTW 
Mvcu  oxjyyidSv,  A  «^XAtfifv  htaussiSatM,  Ifieisui  «(ftnini  ««eil 
zusamiuen,  dafs  bei  Klcopatra  der  Attiaehe  halbe  Obol«  ab  «^Q» 
auckarn  lialteii  Obolos  angesehen  \\  itd:  'ArTtxoi'  iJjiiietfßoXoai  rr»- 
90U  rscrcroi^  Tik^iuTa,  oder  wie  es  im  oilfteo  Capitei  dec 

IkMm  Mttiolosni  de»  Gaton*^  faeilirti  ^AmMov  iS»  ij^uiafßoXav  1^ 
«i{jiuti»pioXa\i  rsorcropa  «et ^«ra»  Dia  SQlaiiiscl»*Atti8i!lia  Miaa  M  oliil'' 
licli  IG  UiiAcn,  die  Alexaiidiiulsohe  20  Unzen ^  sie  verhalton  sieh  also 
wie  4:5,  und  folglidi  ebenso  die  iialben  Oboien.  Ans  einem  andern 
S|ilm  und  naa.diem  VoMMiiifii  Tai^BbUdi  a  ariüSnii  tnßbm. 
Man  laa»  sich  dadiath  nicht  imB>  dais  Ktoapatm  and  dar  Taite- 
•er  doe  andm  Ca|>iiels,  in  yiMmm  dim  Aagaba  vorlniaiml,  dar 
Attiseiicn  Mine  niclit  16  Uuzea  geben,  soutou  Theils  12]  Tlieits 
i2y  und  da&  sie  die  Alexaudrinische  Mine  von  20  Uozeii  nicht  keit- 
«BB.  goodm  statt  deradben  dia  PtokmhiMifaa  Ddlaa  ao»  18  Uaacft 
hduwy  a»  arakhar  j«M  Veih&ltidih  der  haON»  QMoi  alehl  «fldir> 
bar  ist:  denn  in  diesen  Schrißchen  stimmt  keineswegs  alles  znsaa»- 
men,  weil  sie  sj>utere  Zusätze  erhalten  luibeii^  und  ein  solclier  ist  die 
fiwierkang  über  das  Verhältailh  das  Attischen  und  eines  aadon  hal* 
ha»  ObolcM.  Diäter  ZvmU  tok  ii^gead  eimin  in  dis  SchriActe 
der  Kleopnhra  fehracht,  und  ist  dam»  in  «Im  aadera  GhpilBi  abei^ 
gaiiiii  n;  w  as  man  soi^ar  daran  erkennt ,  dafs  er  in  Uiden  au  einer 
imreGUten  StdUe,  uamiich  ei'st  hinter  der  Ikütiuuuung  der  Lupine  steht, 
da  €r  eipatlkh  baim  HnminbokMi  sIciieD  molsia)  fibswÜM  daia%  daii 
mm  iddit  hmnita  kuNi^  wla  Kboplia  danwC  Mttt  Männam  aufr 
IsBy  g«nda  Ar  den  hafiben  Obolos  aad  nicht  für  den  ganacti  jenes 
Verhältnifs  anzugeben.  Unstreitig  ist  die  BcuRikuiig  aus  eiueni  Schrill- 
staUer  eotJahnty  bd  waidiem  es  in  dem  Zieauiimeulttuige  des  Vorge- 
twjww  laf 9  dafil  «r  vom  halben  Obokw  e^imk,  und  aaah  der.WanM 
dar  t^SAtn  Sunmler  ist  äa  das»  m^escUUct  in  dia  IMriiffiwft  dv 
Kleopatra  eingefugt,  m  deren  System  dieselbe  nicht  liefst,  weil  keine 
Mue  bei  ilu  MMkoinnit ,  welche  zur  Attisdieu  im  Verluiltnils  5:4 
stünde.  Kleo^tra  kann  uumöglidi  den  Attifleiwn  iwBmi  Obolna  fir 
i  des  halben  Obdoa  gehalten  haben,  nvekher  in  ihrem  j^yrim  vor- 


a)  KMada«.  V,  3.  s.  «M.     Ü)  VenRL  IV,  U.     UM,  aa«  L  8,  dta 

c)  8.  968.       4}  8.  Y7i. 
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koiiHiit;  (leuu  ihr  Obolos  ist  der  sechste  TheÜ  ihrer  Drachme,  und 
ilire  Drachme  ist  die  Römisehe  Redmangadfachniey  deren  hundert  OMh 
ilir  auf  die  Attisdie  Mine  getMo,  eodaISi  diese  letzteie  600  ilirer  Obota 
Mt:  wie  konnte  sie  also  sagen,  der  halbe  Attisehe  Obolos  se!  nur  j  des 
halben  Obolos,  weiclier  iti  ihrem  System  vorkommt  1  Folglich  ist  dio 
Slell^  YOit  welcber  wir  ^»rechen,  ein  späterer  Zusatau  £inen  Beweifl^ 
dafe  in  der  Gegend  jener  Stdle  spätere  Zneftt»  eingeschaltet  eindy 
Uelbrt  aucfi  dasjenige,  was  gidcfa  daranf  vom  Keniticn  gesagt  wird. 
Dies  lautet  im  Scliriftchen  der  Heoimtra  l)ei  Kühn  so:  Tu  xg^artov 
«X**  'Attwcoij^  g^aA^OTj^  |i  nal  xakx^nj  «tf^otj  <J<uo  rytra  ^ 

<Kk>  ittjuarr«.  Im  cilften  Oapitei  der  kleiaeo  MetrologeQ  steht  aber 
daiOr:  To  M^tiotf  s^n  'Arrixou^  X'Ot^^'^^  ß        ^oXoeoiSf  ji 

ite/LLTCTou  Hiernach  ist  bei  Kleopatra  cr^poti  zu  streichou,  welches 
auch  itejihanus  nicht  hat;  6\jo  ne^itra  ist  aber  eine  falsche  Lescart 
des  Stephanisehen  Textes,  welcher  die  Worte  duo  rplra  ^  nietat 
hat  Endlidi  ist  das  Wort^ArriMovg  ohne  Zweifel  erst  dnrdi  den 
voriiergehcodcn  spfttem  Zosate  von  dem  VeriiliHnifs  des  Attischen  hal- 
ben Obolos  zu  einem  audern  ia  den  Text  gekoimneii,  uud  Kleopatra 
hatte  ganz  ohne  Beziehung  aoC  ein  von  ihrem  vei*schiedenes  System 
gesdmeiben:  To  leaporiov  XothwOq  ß  xcu.  xaihMfö  &uo 
TpcTttt  denn  drei  scfpocrta  sind  acht  folglidi  das  «apccriov 

2§  xahitdiK  Diese  Anseinandersctznqg  wird  genügen,  mn  zu  über- 
zeogeo,  dafs  die  Ueberlieferang  über  das  Verliältnifs  des  Attischen 
halben  Obolos  zn  einem  andern  wie  4:5  auf  einer  VergleiGhnqg  des 
Moniseh-AtlMien  Gewichtes  mit  der  Aleornndihiischeii  Mme  tod  20 
ünzen  beruhe.  Wir  finden  aber  nodi  /.wei  andere  Angaben  über  den 
Werth  der  Aiejkandiiniäclien  Mine,  und  zwar  in  dem  Schriflchen  De 
ponderiboB  et  mensoris,  welches  von  den  Benedictinem  herau&gegebea 
ist)  md  mehrere  ursprünglichere  und  genauere  VerhShoisBe  anfbchal* 
lea  hat  als  andere  Metrologen.  Hier  wird  gesagt:  A  ^hXtifltfv-' 
dyii^  /.ivil  uyEL  ohTcuq  jm).  dhXcxyox}  s*^'1*  Diese  beiden  Werthe 
der  Aleaumdrinifichen  Mine  von  150  uud  158  Drachmen  liegen  zwi- 
schen denen  der  sogenannten  PtolemAiscfaen  Mine  von  144,  und  der 
AkxandrinisQhen'  von  160  Drachmen^  der  WeHh  von  150  Draoh- 
roen  Hegt  dem  Werthe  der  Ptoleinäischen  Mine  von  144  Drachmen 
nahe  genug,  am  zn  erkennen,  dafs  jene  sogenannte  Ptolemäische  nichts 
anderes  sei  als  die  Atomndrinische,  diese  aber  auf  viererlei  Weise 


a>  Vergt  Absclm.  XL  1. 
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bestimmt  wnrrle,  zu  144,  150,  158,  160  Romischen  Rechnangs- 
drachmen.   Folgende  Aiisicltt  \\  ird  alle  Scliwierigkeiteo  lösen.   Als  die 
Atoxandriuer  unter  Römisciie  Botniäfsigkeit  gekoiDme&|  borochoete 
man  die  Mine  in  Römiadwi  Uocen.  Sie  war  aber  mehr  als  18  imd 
Williger  als  20  Unsen,  und  am  lAefasten  an  19  Unzen;  eine  Bereeh- 
nong  7.U  Ii)         af)cr  nnbequem.   Mao  rechnete  sie  daher  abrundend 
bakl  zu  IB,  bald  zu  20  Unzen.  Auch  mochten  einerseits  die  Aleiianr 
drinisclien  MineDgewichle,  andeiaeits  die  Römischen  Pfimdstüeke  w> 
sdnedone  Schwere  haben,  was  sieh  iOr  die  Römiseben,  das  heifst  in 
Rom  gangbaren  Pfunde  und  Unzen  j  aus  den  vorhandenen  Gewicliten 
hinlänglich  ergiebt :  namentlich  finden  sich  in  Aegypten  Stücke,  wcldio 
als  Unzen  berechnet  für  die  Unze  etwa  525  und  554  Pan  Gran 
geben*;  je  nachdem  man  leichtere  oder  sdiwerere  Gewicbte  zarVer» 
gleidinng  gebrauchte,  bekam  man  also  ein  anderes  Verhältnifs.  Neli- 
meu  wir  aus  den  überlieferten  Zahlen  144,  150,  158  und  160  d- 
ndta  Darcbachnitt,  so  erhalten  wir  153  Römische  Rechnangsdrushmen  ' 
ifir  die  Aiexandrinische  Mine.  Nnn  süid  96  sokher  Rechnnngsdracb- 
men  75  Solonisch-Attische,  und  es  ist  96:75  s  153 : 119|4;  folg- 
liili  wäre  die  Alexandrinische  Mine  119|-j  oder  rund  120  Solonisclie 
Drachmen,  das  heifst  das  Alexandrinische  Talent  dieser  Mine  verhält 
sich  znm  Solonischen  nahe  wie  6:5.   Letzteres  Verhältnifs  wird  ge» 
nan  seyn,  wenn  man  die  Alexandrinische  Mine  zu  153|  Rechnung»- 
dracfamen  set/t:  denn  120  Solonische  Drachmen  sind  153j  lU^ii- 
nungsdrachmeo.  Dies  sclieint  die  Mine  des  Holztaleutes  zu  seyn ;  und 
wir  begegnflii  iuer,  von  geoanem  AnBützcn  an^gehend,  dem  WiUebronI 
SnelBns^y  welcher  die  Mine  von  20  Unzen  gleidifldls  fSr  die  Mine 
des  Holztalentes  hielt    Wenn  in  Hadrians  nnd  der  Antouine  Zeiten  . 
Gewichte  nach  Alexandrinischem  Fufse  be^tinunt  werden,  kann  sdiwer- 
lieh  ein  anderes  als .  dieses  Gewicht  verstanden  werden.  In  jener  Zeit 
lebte  Apinan;  dieser  sagt  Vom  Enboiscfaen  Talent  Silbers^  es  halte 
0x^0  7000  Alexandrinische  Drachmen*.    Dafii  Ap|)lan  nach  altem 
Ptolemäischeiii  ücklc  gerechnet  habe,  ist  unglaublich;  kein  xMetrolog 
der  Kaiseraeit  kennt  daß  grofse  Ptolemäisclie  Talent,  welches  dem 
Aegmaischflii  nahe  war.  Das  grofse  Alexaadrimsebe  Talent  von  125 
Bömischen  :FAinden  kann  eben  so  wenig  m  Behracfat  kommen;  dies 
zu  beweise  scheint  überflüssig,  da  schwerlich  Jemaiul  dasselbe  aul 


a)  Almdm.  XI.  6.  b)  ile  re  Bunai.  S.  1598.  Thes.  Gronov.  Bd.  IX. 
c)  Abiduii.  VUt  1. 
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AiybM  SMo  wkd  mmmSm  woltai.  Dw  von  am  ■npnrnimiaiio 

liiilbü  Ptoleinäisclie  war  iu  das  kleine  Attisclio  von  62t*  Römischen 
PAiiiden  oder  COOO  Hömiäclieu  Kociimiu^^sdraehmen  übergegangeuy 
irakhe  dm  kaiwriiehai  Demren  gleich  waraif  auch  diesw  luwus  Ap- 
pian  Jucht  »diMB:  demi  die  Deoue  mdoI  er  andorwirte*  fialiache 
DiBdunen,  wo  er  genaoer  spricht,  oder  gowiihnlidiem  S|>radi- 
gebraoch  Atüsclie;  und  er  konnte  die  dem  kaiserlichiii  Damv  gleiche 
Akxamlrifiifidie  oder  Aegyptische  Dittcbttw^  di«  Diaduue  dos  TaleotM^ 
weikfaes  Heron  das  Ptotemäiache  neoDl,  um  so  weoigBr  m  Reiccb* 
DODg  eÜMB  fremden  Sübertateotes  brancheD,  da  der  SUberwerth  dieses 
Aegyptiflchen  Geldes  nidit  dem  Gewichte  entsprach,  soiulmi  um  das 
Vierfaclic  geringer  war,  beim  Eaböiscben  Talent  Silbers  aber  eine 
Bestimmung  erwartet  wird^  in  welcher  mit  dem  Gewichte  zqgkäch  der 
Werth  gegeben  war.  Ebea  ao  wenig  kann  das  dem  SoIoniBcben  gkddie 
A^ptisdie  Geld  gemeiiit  seyn,  Wiehes  ohnehhi  adtten  war;  denn 
dieses  würde  er  Attisches  genannt  haben,  wie  denn  Attische  Drach- 
men, fireilieh  wie  eben  bemerkt  worden  auch  für  Denaro,  ufU  r  von 
ihlii  geoaimt  weideu^.  M^iet  ein  AlexaDdriner^  feehnela  vie^ 

mehr  das  Enboiacha  Talent  nach  Almnmdrfffiw^vii  IMBnen  oder  Dmch* 
men  desjenigen  Gewichies,  welches  nnahhUogig  von  jedem  M&nfMk 
in  seiner  Zeit  unter  dem  Naiiiai  iles  Alexandrinisclicn  gangl^ar  war 5 
and  jeder  wird  zogeben,  dafs  diese  Art  das  fremde  Gewicht  zu  bo« 
atintfiMn  die  »redcAiifirigito  war.  Dieses  AleaEandiiniscfae  Gewicht  kr* 
noi  whr  aber  ans  den  gkiohieitigcn  Metiologett  kennen,  nnd  es  ho> 
tiügt  hiernach  die  Alexandrinische  Mine  etwa  153  oder  153|  Rech- 
nnngsdmclunen ,  l^^f^  boionisciio  Drachmen,  welclie  letz- 

tere Annahme  für  die  Alexandrinische  Dradniie  98.64  Far.  Gtan  oder 
80.84  £^  Glan  giebt  Anf  das  JBnböisclM  Iklent  redael  Apfiian 
7008  «Mer  Alaxandrinisehen  Drachmen.  Dieses  stimart  mit  mnerer 
obigcii  iVüuahnie  über  den  Werth  des  EuböiscJicn  Talentes  so  wohl  . 
überein,  dafs  dieselbe  dadurch  bestätigt  wird.  Wir  sctxteu  das  Solo* 
ttsdi-AJttiNho  fgaffKk  das  Eaböische  wie  18 :  2d;  dw  AkoBaadrioiadie 
ToMlt  Ml  aber  nach  Apfiian  m  denEnboMini  wie  6:7$  fi4g|icli 
freihielte  Mi  das  SokNiisch-Attisdie  nrni  AlejGandrinisdKn  wie  21 :25. 
Nun  verhält  sich  21  :  25=  100  :  119^*^:  so  waie  also  die  Alexan- 
drinisebo  Mine  11 9. Soloiiisciic  Drachimaii  welches  152^y  Römische 
Bii  i'laanias'V'*^"^  sukL   Setat        voiana.  AmiiaMMt  Yeihftltnife  sei  ' 


a>  BeU.  civ.  IV,  lüO.      bj  iieU.  ctv.  U,  IM.  IV,  11.  lÜliurM,  1161, 
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gmn,  80  «rUeKeB  wir  also  ür  iIeir-W«rih  der  AtamdriilMlM 

Mine  152/^  Hömische  ReehmiiigBdraoliHiefi;  ao.  WctÜj,  der  von  J6n 
nem  imttelst  eines  Durclistlinittea  gefundenen  und  hieruächst  durch 
cineo  OBbedeutenden  Zusatz  erhöhten,  um  das  wabnifihftmKriie  Ver- 
UIHalfe  dat  AkzandrinlselieB  Mine  «ir  SokMikcbeii  m  mkta^  sebr 
wemg  tSsmUbL  Da  aber  Apinans  Veriiäilitiib  mdi  der  Weise,  wfo 
die  Griechischen  Geschichtsohreiber  in  solchen  Dingen  verfulucn,  w-ahr- 
Msfaoiilioh  nur  ein  geüähertes  war,  so  ist  der  geringe  UuteiBchied  um 
■0  imiger  aaaiöINg* 

XI. 

Ha«  lUimisehe  Prund  und  das  RSmische  Ijftngen-  und 
WUhpermmt^  an  ntelii  und  im  Terliältriirs  mum  ürie« 
clftincfaeu  dewidit  «ad  Jlafii« 


1.  Die  Einlieft  des  Röniaehen  wmA  aberiMmpl  dm  BaKnhea  Ge- 

widitt*s  ist  das  Pfund  (libni),  welchem  im  Gelde  der  As  entspricht, 
der  urspruugiidt  pfuudig  war.  Das  Pfund  wird  in  12  uncias,  die 
Urne  in  2  semnodas,  3  doeÜBi^  4  dciäooa^  .6  seitHiai,  24  aerqptaki 
<6inpel,  yfofifumit)  gattdit,  aodaftt  286  Sorapd  aal  das  Fitaad 
koiMmtt.  Nadi  Priadan*  hat  man  anoh  die  aextola  nnd  die  halb« 
«extula  siciHcus  gciiatiut.  ik  rnard  leitet  den  Namen  von  2txsX/xu<? 
9by  Wils  weder  durch  <lic  Sohreif>art  üidliqaiis  nock  dadurch  widiarkgi 
waedm  kann,  dafi»  Prisdan  im  Ldargedid^e  die  «ate  Silbe  lang  g»- 
btaMbt;  IMna  bringl  dagegen  dteaea  Wort  mit  deB&e  fBHammm, 
wid  wie  man  immer  über  diese  Ableitung  denken  Uiag,  so  eutschei- 
d*^  für  de'n  Italisclien  Ursprung  des  \\  ortes  ein  ähnlicher  Name  in 
einer  ait-ltaliacfaeii  Insdirill,  weldw  Hr.  Ktooaa  «riOftno  winL  DIb 
Iridnala  «in  ea  aehdrt  Idit-Rfiadadia  iänlMl««  dsa  PAaite  Id  fai 
1726  dliqinaa  (xtpclrux),  auf  den  6era|Ml  6  d»qaaaL  MBI  des  M- 
mischen  Eintlieilungen  Iiat  mau  a\iäivT  Griechische  Gewicht-  und  (ieltl- 
tüeiic  verbanden  5  nachdem  der  Donar  so  weit  berabgegangen  war, 
daft  96  Demune  «in  Pfund  anaaaditan,  bat  maB  die  Dradune,  ^ 
jnkhm  Humm  mkoa  Mbtr  dia  GrIecfaiadi-adwdbeMleii  den  Dawr 
ImdliMl  hatten,  ndt  dem  Werth«  eines  iX^uars  in  das  Römische 
Pfmidsystem  eiiigefuhi  t,  8  Dradimeu  auf  die  Unze,  3  scriptula  auf 
dtie  Dradune,  2  Oboka  aaf  daa  acriiitahimi  weil  6  OboieB  di0 


a)  ae  an.  daumr.  e^  f.      b)  Be  bmss.  et  pomL  8.  Itl. 
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Dracluiie  bilden.   So  gingen  denu  auf  den  Obolos  als  halben  Scrui^l 
3  «liqiiae  (xspdna).  Doch  gab  es  auch  eine  BerecbuoiigsweiBey  W4>< 
null      Obokn  auf  den  Scnipel  gingeo      Andi  den  xtxhwvt;  ab 
Achtel  des  Obokw  und  folglidi  als  f  siliqaas  (x.  yJrta),  sodafe  die 
sUicflia  23  xuAKoxii;  beträgt,  und  den  lupinus  (pi^/iLog)  [\\s  2  si- 
liqnas  bat  man  iu  das  System  eingefügt,  welches  die  Metrologeo  der 
KaiMneit  darlegen.   Aus^  diesem  vamu^teo  System  ist  das  neoeiie 
ttay^nisclie  hervorgingen,  wonach  12  Umen  anl  das  Pflmd^  S  Dradi- 
mcn  auf  tlic  Uüze,  3  Scrui>ei  auf  tlio  Drachme,  6  Karat  auf  den 
Scnij)el,  aud  also  1728,  Karat  (xsparca,  siliqoae)  auf  das  Pfund  go* 
bmK  Dia  Römer  nepnan  11  Unzen  denm^  10  deaitans^  9  dodrans, 
B  bes^  7  asptnnxy  6*  semis,  5  qoincnnX)  4  triens,  3  qoadrans  oder 
tcmiicias  (letzteres  nach  dem  älteni  Plinins  in  frühern  Zeiten),  2 
sextaosy  1^  sescanx  <xler  se^cuncia.    Vielfältige  des  As  werden  mit 
eigenen  Namen,  dpssis  ^  oder  dnpondins,  tiessisi  quadnasisi  qniaqqes« 
mSf  madaS  aeptw  oder  sqitiiBBis^  octussisy  nomneisy  decosns,  ik» 
eis,  trioessis,  quadragc^is,  quinqnagessis,  sexagesos,  septuagessis,  octo. 
gessis,  nonagessis  ^,  centussis  oder  ceutumpondiam  bezeichnet  Das 
nentnmpondiom  ist}  da  in  d^  Zählong  der  Pfinde  das  Decimale  vor- 
henadity  die  der  Griecfaischen  XalenAeudieit  entsprechende  höchste  Ge> 
widitainheitg.   Die  SÜbermunze,  welehe-  zehn  Asse  vorstellt^  heifst 
deoarios,  ihre  Hälfte  quiuaiius,  ein  Viertel  äe^tertius,  ein  Zeliutel  li- 
beUa,  ein  Vierzigstel  terundus.    Dieses  IlÖnuscbe  System  ist  wabr- 
ethetniich  von  den  Etnn^m  abgeleitet''^  den  Uelienen  ist  es  a> 
aprfingUch  fremd'«   Wann  der  in  der  geschichdicfaen  Zeit  geiteode 
Werth  des  Kr}HuscheD  I^fuiides  zuerst  fest  bestimmt  wurde,  scheint 
Keinem  gegründeten  Zweifel  zu  miterliegen:  es  geschah  in  dem  Zeit- 
•tov  in  welches  Servius  TuUins  gesetat  wird;  ja  von  Servins  selbsli 
Indem  ich,  was  ihm  ai^gesohrieben  wbd,  im  Wesentlichen  fihr  sein 
Werk  lialte.  Servius  ist  der  Pbcidon  and  Selon  der  Römer;  die  von 
ihm  cingeiuiirtc  ächatzimg  war  ohne  geregelte  Mafse  und  Gewichte 
anmStfttdi:  nnd  geregeltes  Gewicht  des  Metalls  iiibite  in  ehier  Zeit, 
da  die  Griechen  längst  Geld  prifgteni  von  selber  dazu,  die  Mehdlge- 
vricfate  mit  einem  Typus  za  bezeichnen.  So  bestimmte  Selon  spg^flich 


a)  Ataolui.  m.  a.  b}  Vergi.  LMsari.  Porelas  de  je  paeaa.  äailed. 
1,  tl.  Thff.  OroMV.  Bd.  IX.  8.  «469.         e)  Piliielaa  de  Igg.  nnai.  c.  1. 

4)  Voltt«.  Maec  O  Jenes  naeb  Voltui«  Maec.  Aiem^H  nach  Analofi'-. 

f )  PriMrlan.     s)  Vergl.  AbsClUL  XVIU.  a.     U}  MäUw  Klr.  Bd.  I.  H,  ;M»SI  f. 
ü  V«ri^  AMiA,  XVJU. 
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mit  der  EinlOiniDg  der  SchaimDg  Mafe,  Gewicht  md  Geld;  flo  re- 
gelte Pheidoii  die  Maibe  tmd  Gewichte,  und  prägte  zugleich  Gdd. 
Die  Ueberüefeiting  lautet  aber  eben  dahin,  Servias  habe  Mafs  unil 
Gewicht  bestimmt  oud  zuerst  Geld  gcuiimzt,  das  heifst,  uacli  Italiseiier 
Weise  Kupier  in  Forinett  giefeen  Jassen,  wdche  cineD  bestiminten 
Typus  hatten.  Spftt  zwar,  aber  gewifs  ans  alter  Qoelle  sagt  Victor*: 
„Servius  Tulbus  ineiisuras.  ponderct^  dasscs  ceuturiasque  constituil 
Für  die  erste  Geldmünziuig  führt  Pliniiis^  den  Timaeos  als  Ze^ii 
an:  „Servius  res  primi»  signavit  aes:  antea  mdi  ebos  Romae  11- 
maens  tradit^^  Anderwirts  sagt  derselbe  Ffinios*:  ^^Sernus  res  ovinm 
bouniqoe  efügie  primus  aes  ngnavit'^;  mid  nach  der  alten  Veberliefe- 
rung  C^ssiodor*^:  „SerMUs  rex  monetam  in  aere  priniuni  impressissc 
perhibetur'^  Aof  den  Typus  dieses  ältesten  Römischen  Geldes  werde 
ich  unten-  acorackkommeo;  dieses  sowohl  als  dafs  Servios  znent  ge- 
mfinzt  habe^  Ist  ein»  Ueberliefening;  gegen  welche  nicht  das  geringste 
Haltbare  angeführt  werden  kann.  Perizonios  •  \^*agte  nicht  y.u  Iftug- 
uen,  dafs  Servius  münzte;  Niebahr'  Uefs  dies  dahingcsteUt,  glaubte 
aber  irrige  die  dun  Typos  betreffiande  Angabe  wideilegea  zn  köii-> 
nen.  Was  dagegen  von  gemünztem  Gehle  der  Römer  vor  Servius 
angeführt  winl.  ist  leere  Erdichtung  oder  Mifsverstaud.  Plinius?  sagt: 
,)Docuimus,  quamdiu  popahis  Romanos  aere  tantum  signato  usus  »t. 
Sed  et  aVa  vetustas  aequalem  Vrbi  auctodtatem  eins  deelaxat^  a  rege 
Numa  eollcgio  tertio  aerarionAn  fiibräm  eonstitnto^^  Hierin  wollte  man 
finden,  Piiiiius  sclireibe  schon  dem  Nuaia  tlie  ErzmüuzuDg  zu;  aber 
er  redet  dem  Zosammenhang  nach  nur  vom  Gebmuch  des  Erzes  nnter 
Noma»  nicht  von  gempnztem  Geld.  Sueton  hatte  Isselnd  das  Wort 
»miMiiif  von  JVWfiMi  abgeleitet^  mfl  sohreibt  diesem  das  AoGgdben  von 
Kupfer-  und  Etscngeld  zn**,  indem  man  vorher  Scherben  und  Leder 
dafür  gebraucht  habe:  doch  ist  nicht  einmal  deutlich,  dafs  Sueton  sicii 
gonüuztes  Kupfier  und  Elisen  dachte^  sondern  er  kann  blofs  MetaU- 
stiicke  ohne  T^pus  gemeint  haben.  Die  Spätem  fassen  zum  Theü  den 
Numa  noch  mit  Holz-  und  Scherbengeld  ehi  Cougiarium  geben  K  Theüs 
schii'ibou  sie  dem  Sueton  gläubig  nacli'',  und  legen  auch  genmii/tcs 
Geld  dem  Numa  bei^^  welche  Beliauptung  ich  dein  Sueton  nicht  anf- 
biirden  möchte. 

a)  De  vir.  illusir.      lO  XXXm,  13.       rl  XVTff,  S        d)  V«r.  form. 
Vli,  a».  e}  De  aere  gravi  c.  e.  0  I^^iu.  Gesch.  Bd.  1.  a,  506. 

gl  XXXIV,  1.      a)  SaMts  B4.  I.  8.  S4V.  KOst.  In  dtrcoiqta,      i)  Cbron. 
*  »«seh.  fl.  117.  nynoelt.  S.  tll.     1c>  Ceirea.  8.  148.     i)  IsMor  XVI,  18, 
10.  «wl  ver  ilun  der  s^feiianDte  Eplphaiilos  ae  poniL  et  naas.  B,  188kmrtea. 
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2*  Da&  das  RöDiisGbe  Pfund,  nachdem  es  einmal  eine  feste  in 
die  Gekbrnsmiinzuig  übergegangene  Bestimnnmg  eilialten  hatte,  ab 

Mü^7^e^vichfI>fuDd;  worauf  es  vww^ßnSä  ankommt,  mit  Alsichl  ¥er> 
ändert  worden  sei,  läfst  sich  nicht  llach^\  t  is(  n  :  soweit  die  Denkmäler 
rochen,  fiDdcn  wir  vielmehr  das  GegentbeiL  Dafs  in  dea  frübem  Zei- 
ten des  Frastaates  eine  Veränderang  gemaciit  worden,  ist  nicht  wahr- 
seheinlidi:  das  Geld  wurde  gegen  das  Pfimd  fortwührend  vemdndert, 

^    das  Pfand  scheint  aber  die  anabäiulei  lichu  Einheit  geblieben  za  seyn. 

-    Auch  in  den  Kaiserzeiten  ist  offenbar  keine  Veränderung  gemacht 
woiden:  denn  die  Durchschnitte  ans  den  Goldscrapehi  des  Freistaates 
und  den  Goldscmpeln  Constauthis  des  Grofsen  stimmen  bis  auf  ein 
äufscrst  gcriuges  übereiu^  letztere  sind  nach  dem  Durchschnitt  nur 
0.011676  Par.  Gran  leiehter*,  welclies  auf  das  Pfund  noch  nicht 
4.23  Par.  Gran  betragt.   Das  Pfimd  de»  Tiertcn  Jahriiundevts  nach 
Gfaristua  ist  abo  auch  das  Ffiind  des  Freisfaiates.   Das  MüDzgewicht- 
pfund  scheint  aber  idemlich  auch  das  gewöhnlidie  im  Verkehr  gang- 
bare Pfund  gewesen  zu  seyn,  obgleich  Abweichungen  davon  einzehi 
bestanden  haben  können  und  miiagen.   Seine  Geltung  zu  bestimmen 
iUilt  es  keinesweges  an  Hulbmittdn;  aber  sie  sind  nidit  alie  gleidi 
zuverlässig.    Sein  Verbältnifs  zum  Attischen  Gewicht  kann  nicht  bo* 
uut^t  werden,  weil  das  Attische  Gewicht  zweckinafsiger  nach  dem 
Rämiscben  fiestgesteUt  wird.    Da  die  Geiafse  ein  bestimmtes  Gewicht 
Flüssigkeit  enthalten  sollten,  kann  man  ans  jenen  das  PAmd  bestim- 
men; aber  die  Gefäße  shid  nngleidi,  und  sdbst  der  Famesisclie  Con- 
gios,  obwohl  er  nach  der  Inschrift  10  Pfund  meiisurae  exaclae  in 
CapUoUo  enthielt'',  ist  doch  keia  Normalmafs,  und  wie  genau  er 
dem  Normahnafs  entqnach,  kann  Niemand  wisseiL  Die  voiliandenen 
Gewicfatstücke  geben  ein  unmittelbares  Zengnifs;  aber  sie  wkler^sre- 
chen  sich  vielfaltig.    Am  unbraudibarsten  für  ^  die  Bestimmung  des 
GewichtplUndes  ist  das  Ku2)fergeld,  von  welchem  später  ausführlich 
fefcandelt  werden  wird.  Das  Sübergeld  und  die  Goldmünze  sind  dazu 
bnHKfabarer;  letatera  namentüdi  neigt  eine  xieniliche  Uebeninstim* 
luung  in  der  Aosmünzuog,  und  eben  wegen  dieser  Uebereinstimmung 
und  weil  die  Stücke  keine  bedeutende  Unterschiede  geben,  fiilni;  lüer 
«in  Dwehscfanitt  näher  zum  Ziele,  während,  wo  sieh  grofiw  Untere 
aehiede  zeigen,  Dnrefaaehnitte  kaum  das  Wahre  geben  können,  weil 
mlmehr  anzunehmen,  das  Gewicht  des  GeldBs  sei  mit  Absidht  Ter- 
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164     Das  Rom.  Pfund  a.  das  Rom.  Längen-  n.  KÖrpcrmafs 

mindert  ^rorden.  Anf  welchen  Werth  mm  die  Geldirlen  seit  Wieder- 

herstcllong  der  \^'issens^haften,  von  \  erschiedenen  Hülfsmittcln  aus- 
gehendy  das  Pfnüd  bcstiimnt  haben,  ist  nicht  meine  Absielit  voilstänr 
dig  darznIegeD;  FoigendoB  genügt  fiir  onsem  Zweds.  Wir  schlageD 
die  heutige  Römische  Unze  m  532.2,  also  das  heutige  Romisdie 
Pfund  zu  638G.4  Par.  Gran  an:  Einige  haben  das  alt-Röniisclic  für 
ein  und  ebendasselbe  mit  dem  jetzigen  Hfunischen  erklärt,  Andere  für 
grofser  oder  kleiiier.  Lucas  Paetus*  hatte  nach  Gewkfatstödceo  das 
Flted  fiir  cfie  ctassMie  Zeit  auf  11  Unzen  3  Dndmien  1  Scrnpel 
heutiges  Römisches  Gewicht  oder  etwa  6076  Par.  Gran  bestimmt: 
dagegen  erhob  sich  Fabretti^  und  l>ehaaptete  den  Gewichten  zufolge, 
welche  er  vor  sich  hatte,  das  alte  Pfimd  sei  - grofser  gewesen  als  das 
Bene  Rondadbte^  ohne  dies  jedoch  genan  dmduniiihrett.  Passeri*  geht 
von  einem  As  der  Olivlerisehen  Sammlung  ans,  an  Gewicht  13  nene 
Unzen,  welches  er  für  den  wahren  as  libralis  hält*,  hiemach  würde 
das  alte  Römische  Pfimd  6918.6  Par.  Gran.  Die  Neuem  sind  von 
«fiesen  hohen  Bestimmungsn  wieder  anrädkgeiconnnen,  namentlich  Rome 
de  rUe,  wehsher  das  Römische  PAmd  anf  6048  Par.  Gnm  setzte^ 
Letronne  und  Cagnazzi.  Um  von  letzterem  zuerst  zu  si-jrechen,  so 
bestimmt  er**  das  alte  Pfund  aas  vollkommen  erlialtenen  Serpentin- 
gewichten  von  Heranlannm,  und  zwar  ans  vier  Zehnpfundstücken  und 
einem  ZweipAmdstQck,  wdcfae  nicht  sehr  versdiiedeoe  Gewichte  g»- 
hen,  auf  325.8  Grammen.    Die  Gewichte  sind  folgende: 

Zehn  Piund  325S  Grammen 

Zehn  Pftmd   •    •   •    3285  — 

Zwei  Stucke  von  zehn  Ffiand^  jedoch  nicht  glatt, 
sodidb  sie  vertoren  haben  können,  wefshalb  ich  sie 

nur  einfach  in  iieclmung  bringe   3232  — 

Zwei  Pfimd,  an  Gewicht  652  Grammen,  geben 

auf  10  Pftmd  ....       $280  — 

Durchschnitt  IDr  10  Pftmd  3258.75  Grammen, 
fiir  diki  Ffuuil  325.88  Grammen  oder  6135.39  Par.  Gmn,  Diese 
Gewichtstücke  scheinen  wirklich  die  zuverlässigsten:  auf  die  mittlem 
StikJfie,  zn  welchen  ich  diese  ZehnpAmd-  und  ZweipAmdstneke  ledme^ 
ist  mehr  zn  geben  als  anf  die  klemston  vnd  gröfsteo,  da  die  gröfe- 
ten  zumal  mit  Absidit  ein  Uebergcwicht  erhalten  konnten.  Letronne 


aj  üe  Romanorttm  Graecoruuique  men^uris  I.  s.  1618  f.  Tlien.  CIraev. 
Bd.  XI.  b)  Iiuicripil.  anf.  8.  6S3  ffl  c)  Paralip.  l>euip.si.  S.  163.  vcrgL 
Cluron.  nmnnar.  8.  196.  XIII.  nud  Taf.  3,  I.       a3  8,  itO  f. 
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aber  frmd  aus  ciücr  grofecu  Auzahl  wohloiiiaUoner  Goldmönz^,  die 
mdi  Seinpclu  bostiuiut  waren,  iiiitteist  gotogener  IHnühscluütte  ein 
Ffood  ¥QB  ei&4  odv  nmd  6160  tar,  Gnn,  wenig  mscfai^deii  tch 
Cagnaiii^s  Eigdniifii:  cte  UebcwiiMlImttning,  indche  aUadnii^  beMb- 
(uiigswertli  ist.   Paucker  •  nimmt  die  Durchschnitte  anders,  und  liudet 
aus  den  Letrouiie^scheu  Müuzgmvichteu  ein  Pftiod  vou  61G5.02S8  I^. 
Gvan.    leb  leehn»  «infedi  so:  27  Qoldsliaki  da»  EMstaatei  von  1 
Wb  ^ Senkeln  M  LetronM^  xamwm  IIS  Sanpat^  vikffia  9308.84 
Pu*.  Oftn,  wehhet  fiir  d»  S^rapei  2I.41S75  Fmt.  Qnm,  Ihr  «ks 
PAind  6167.16  l'ai  .  (  iruu  giebt   27  Solidi  der  Constaiiiiniödicn  Zeit, 
je  zu  4  Sciii[)elu,  im  Gan/A'n  108  Sen}{)el,  wic^ieu  231  i.l  Par.  Gran, 
wddbBB  Uli'  den  Scrapel  21.399034  Pmt.  Oran  giebt  and  «r  dM 
PIM  6162.033312  Fir.  Gran.  Der  ftaraMuiitt  Mdar  IMfctavte 
ist  61G5. 046656  Par.  Gran.    Letronne  selbst*'  giebt  zu,  dafs  seine 
Besümmaug  um  30  bis  4U  Grau  küuue  ürhöht  werdeu^  aber  es  ii$t 
aas  oMihram  (kUeäm  md  voniigUdi  w^gen  der  Ga^MraTedtan  Oa- 
«idhla  nOnamar  bei  616&  Pftr.  Gm  Mmd  m  bkfbe^  d»  mbmI 
Mronne*  ans  den  SHbemfinsen,  md  awar  ane  13S0  wolMMenen 
Stücken,  nur  61oG.bQ4  Vm\  drdu  iur  das  Fiuüd  i\md.  Amterseits 
ist  es  wieder  Hiebt  wabrscheinlicb,  dalk  das  Silber  richtiger  als  dae 
.  Gold  gepiSgt  iMnden»  wetobea  n»  GnoMie  n  l^gm  daa  AlleMgeme»' 
seiBle  fsfe:  dm  Etaworf,  wMmt  gigai  die  Anwendang  dsr  Geld- 
uiünzcD  des  Freistaates  zur  Bestimmimg  des  Pfundes  davon  berge- 
Itoimiieu  werden  könnte,  dafs  Jjxikliel  *^  Ifiugnet,  diese  Münzen  seien 
▼An  Römiflßbiin  Gencfinu  bat  LetrauDB*  hiwi^aiiA  hAOMiiirt.  Nkfaia 
Iii  klaier,  ala  dafii  jmo  Wkam  nad»  IWnii<ihni  Soropeln  geprägt 
flindy  md  fiakhel  wMe  dies  sdber  nidit  In  Abiede  gestaltt  haben, 
wenn  er  die  lU  ^^tiininuiig     r  iMunzgewidite  nieht  zu  sebr  vematbr 
Ifefiifet  bätte.    Wir  rechiiea  ai^ 

das  Römisebe  Pfund  zu  6165  Par.  Oran  oder  5053.28  Engl  Gran, 
dio  Unze  zu    .    .       513.75  Par.  Gran^ 
zwei  Unzen  zu  1026.5  — 

die  balbe  Urne  m       256|^  ^ 
.    Se  VierlelonM  »i  128^ 

aeu  Scrapel  zu     .         21.40625  —    oder  21j|  — 


a>  8.         V«rgl.  S.  iHl.  b}  CunHiü.  geu.  S.  6.  e)  S  44. 

O  n.  K.^  B4.  V.  ß.  Oft.      e)  g.  Tt.  ver|^  unten  Absdiii.  XXX.  S. 
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« 

3,  Der  lülialt  des  Faracsischeu  Congius  an  destiUirtem  Wasser 
bei  einer  Temperatur  von  13®  R.  beträgt  nach  Beigel*  634G0.6Par. 
Grau.  Da  der  Coogius  10  Pfimd  BegenwasBer  oder  Weio  halteo  soll, 
BO  wMBy  um  hier  das  destUlirte  Wasser  dem  R^enwassor  gleich  m 
nehmen,  das  Römisdie  Pfbnd  dem  gmiftft  6346.06  Pär.  Gran  oder 
etwa  5204  Gran  Troy  nach  Hussey  s  Kechnuug,  nach  uuserer  5201.64 
Gran  Troy  betragen.  Diese  Bertimimuig  hat  Huaey^  fiir  die  Zeiten 
von  der  Mitte  des  IGnflen  ISb  m  Mitte  des  neunten  Jahrhimderts 
der  Stedt  aDgeDommeii.    Ans  einem  der  höchsten  Gewichtstüdce  von 
Herculanum,  von   100   Pfund,   kauu  mau  einen  Pfundwerth  von 
6322.5  Par.  Gran  ableiten^  worüber  also  das  Wassergewicht  jenes 
Coqgins  ira^  nm  wemges  hinaossieigt;  aber  es  ist  «weifelhafly  ob  je- 
nes Heroolanisclies  Gewiclit  riehtig  nnd  von  Bayardi,  auf  dessen  An- 
gabe das  Gewicht  beruht,  uiiht  zu  hoch  gewogen  ist,  dergleichen  ob 
es  nidit  Uebergewicht  hatte  über  das  eigeutiichc  Pfund,  das  heifst  das 
MünagewiditpAind,  mn  wdches  es  sich  zunächst  handelt.    Wie  man 
Ueruber  nnd  über  andere  hohe  Gewichte,  weldie  wir  unten  betrach- 
ten werden,  auch  urtheilen  möge,  so  stehen  zwei  Dinge  diesem  liö- 
hern  Ptundgewichte  entgegen.    Erstlicli  äoU  das  Qaadrantal  oder  der 
Knbikfofs  SO'  Fftmd  Waaser  oder  Wein  wiegen;  war  nun  aber  das 
PAnd  so  schwer  als  nach  dem  Famesiscfaen  Congtos  angenonunen 
wird,  so  betrüge  der  Längenflifs  jenes  Quadrantak  133.03  Par.  Li- 
nien *,  welches  gegen  den  >\  ahrscheiolichen  wirklichen  "Werth  des  Rö- 
mischen Foto  von  131.15  Par.  Linien  um  l.SS  Par*  Linien  zuviel 
ist,  und  selbst  gegen  den  Längeoftifii,  welcher  von  uns  als  nrsprOng- 
fidier  Grandlage  des  Qoadrantals  angesehen  wfrd    um  mehr  ab  ßne 
l'ar.  Linie.    Zweitens  soll  das  Attische  Talent  80  Römische  Pfuüd 
seyn%  eine  Nacliricht^^wdche  aufser  den  Metrologen,  aus  denen  wir 
ISerade  hierüber  sehr  genaue  Bestimmungen  nachgewiesen  haben,  auf 
amtlidier  Sd^tznng  der  Römer  heraht  in  dem  Vertrage  des  Antioehos 
mit  Rom,  an  welches  jener  12  0  00  Talente  dieses  Gewiclites  zaiileu 
{-ollte.   War  nun  dieses  Verliältuifs  genau,  so  betrüge,  das  Römisclie 
Pfimd  zu  5202  EogL  Gran  gerechnet,  die  Attische  Drachme 
oder  69.36  Engl.  Gran,  wckhes  anzunehmen  unmöglich  ist  bl 
aber  die  Attische  Drachme  nur  82.2  Par.  Gran  oder  ü7.o8  Eu^i. 


a)  Iii  Hase'8  Abhaiullun;;  über  den  Farne«.  Congius,  Sclirifien  dcrBcrl. 
Akad  vom  J.  16«4.  S.  16».  der  hist.  |>hilol.  .MM Ii.  b)  S.  1«7.  <0  Bv\- 
gcl  bei  HHse  8.  157.  dj  AtiädiR.  XML  H.  vergl.  AJlsdan.  IJl.  d. 
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GfBn  (HoBBoy  radmet  gar  .nur  66.5  ENgj.  Gm),  so  Mtai  die  Ro- 

mcr,   wcuu   ilab  ICuiniscIic  Pfuiiil  <l\\a  5202  Hiigl.  Giaii  war  (xler 
6346  Bir.  Gran,  das  AUisdie  Talvut  vou  493200  Pur.  Grau  uiu 
X4480  FW*  Qua  oder  wm  iMiir  als  2.2S  Römiedtt  Ptads  m  Mi 
tmdMOf  mkhm  Sk  12000  IWcnl»  ConMolioii.  178760000  Ar. 
Gran  oder  mehr  als  352  Talente  betrügt    Diese  Summe  ist  nicht 
uulx  (U  utend;  und  die  Uoberächatzung  ist,  aucii  duvou  abgesehen,  über- 
kmyi  aidit  wahiaeheinlicliy  weil  sie  keinen  verstiadigen  Orand  iMfa«i 
komie*.  Damen  scheuil  es  nicht  gagtoabHchi  dir  'V^uamUbm  Gon- 
pm  sei  etwas  xn  grofs  gegen  das  idreogste  Mownwlwwfc.  Reehnen  wir 
das  iMuiid  /II  iiiüO  Tav.  (iran,  so  ist  das  Gewicht  des  Couiiius  um 
etwa  XöOO  Tar.  Gran      hoch,  weiches  etwa  4.83  Par.  KubikzoU  in» 
haU  a  fifli  eqpeU»  %     ftffht  B"mi%fr*h|  i!tfii  #n  fiiüfiin  tiwpi  m 
tßiA  mMm  oder  aadi  mü  AbaM  «twai  grSflKr  pmuM  mwt^ 
vm  volles  Mifs  zu  geben,  wenn  de  anders  bis  an  den  iofeenlai  Rand 
gefüllt  wuiika,  worauf  ja  auch  zu  achten  ist.    Eiu  Beis|nel  hiervon 
I      iiefiart  der  Dresdner  Sextarius.    Div  SextaritiB  soll  I  |  Pfund  Waaser 
I      oder  Wain  hatten;  der  DimkM  erhalt  bei  15^^  H.  10819.6  te« 
I      Gran  deetiairtee  Wwmat^  wvkhee  ftet  6492  Bur.  Gran  ffir  das  PIM 
giebt.  Auzout  laiid,  dafs  der  Congius  in  der  Abtey  der  IL  Genoveva 
65 2 GS  Par.  Glan  Seinewasser  halte     welches  iiltriit  nach  liome  de 
riflie«  eidi  »en  dMillkten  Waemr  wie  10,001: 10,000  vesMIen 
aoU:  äbo  wMe  des  FAiad  etwa  6&27  Jte.  Gian  kter  Mb 
als  Dach  dem  Dresdner  Sextmos,  wcfthalb  ESeeoMhoiid  '  dieeen  Co»- 
gius  für  ein  vom  Römisciieu  Mafse  verschiedenes  halten  wolitc,  Da- 
S^gßa  giebt  es  wieder  andere  GefäHie,  weiche  Dür  das  dabei  vor- 
aoBiente(ai/MMi  mdA  daidi  losefanntai  bewlhrta  Mefi»  ein  ao 
geringes  Gewicht  IMiani,        das  Pftaid  danach  sehr  kleia  ansfiillei^ 
wurde.   So  giebt  ein  bei  Chatelet  gciiuidenes  Gefafs,  luuthmafslich  eiu 
Congius,  nach  seinem  Wassorgewidit  von  55371  Par.  Grau'  ein 
PfiavI  von  9537  Far.  Gran:  andere  lim  daaelbot  gefaadtne  kleinere 
Gaföfi»'  haben  verinltiaOaBilM^  TMla  «raten  TkA  geringem  In^ 
hak:  sodafs  man  darauf  gar  nichts  geben  kaan,  da  «nmal  da«  ihnen 
beigelegte  Nominal  nur  auf  Veruiuthung  beruht.    Ich  bemerke  L'<  le- 
genttifihi  dafo  in  der  Villa  Albani  ein  groiaes  Gelala  stebt^  deseua 
InadwUl  den  Inhalt  aagiebt: 


a)  AbMiM.       9.      b)  Mi«,  de  VJümL  4,  Se.  IM.  VD.     e)  MetrtL 

83.  (IJ  S.  S6.  «-)  fiihHtuI  de  la  VInoeU«  Arts  et  raeliei»  im  atti^ 
clena  Xaf.  ai.         Kbeudaa.  Xa(.  »1.  veigL  aaea  Tat  1^ 
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AMP.  XAIII 

N  E  S  S  V  S 
S0  (flicbt  XyJBf  vm  sanrt  ylwcn  wordeo)  ilekty  wie  Lepte  mir 
belichtet        aiiT  dem  CtaOfc.   &  UM  21^  RdmMie  .BMilU  Du 

aber  weder  die  Zahl  der  Amphoren  klar  ist  noch  der  Werth  des 
Barile,  weil  es  zweierlei  Bariii,  eines  für  Weio^  das  andere  für  Oel 
gieM,  ud  beide  id  femMedeDen  ZeMen  vmcluiedeDe  Weithe  hahcn^, 
eo  dGrfte  tm  dksem  CMfte  nkMi  über  das  Mafe  der  Anphcm  be» 
stimmt  werden  können. 

4.  £s  edieiat  imniDganglich,  ausführlielier  von  den  Gewicht" 
Mohm  za  reden,  weiche  auf  oosere  Zeit  gekommen  and.  kb  faabn 
bereite  von  denen  geeprcMiMny  die  Lneae  Paetns  and  Fabretti  gehfandht 
hal)en;  die  letztem  nebst  einigen  andern  stellt  Montfencon^  zusam- 
men, jedoch  unvoUständiger  als  sie  Fabretti  selbst*  giebt  Peirescios 
hatte  nidit  wvug»  ontemdit'.   Viele  enthält  dae  Kircfaenche  Mo- 
eenuL  Gioler  *  giebt  ebe  grofee  Menge  Gewichte  ans  der  tannlimg 
des  Achilles  Maffei,  welche  za  Rom  im  Jahre  1562  untersacht  wor- 
den sind;  einige  andere  führt  er  besonders'  aut    Sie  habea  Theils 
Werthzeiehfin  TbeUs  keine  oder  nicht  vollkommen  hebere  md  fer- 
äftndiidie:  die  Wertfaaeiehen  der  ehemn  St&lw  sM  ndt  Süfaer  ein- 
gelegt.  Andere  Gewichte  hat  Eisenschmid  in  der  Vorrede  anf^führt, 
Wialer  andere  Arigoni  im  dritten  Theile  seines  Münzwerkes«.  Ean 
raidKe  Verzeiohnils  Hereaianifleher  Stiieke  lieibrt  Bayanli^f  aber  kdi 
MveMe  eebr  an  der  ZnvierÜMgkelt  dieiee  Colohrtea   Di«  mi  ita 
gefundenen  Werthe  gehen  fest  immer  io  vollen  Pftmdcn,  die  Weineni 
in  vollen  Unzen  oder  Unzen  und  halben  Unzen  des  heutigen  Höuii- 
eehen  Gewichtes  anf,  wekhee  er  ifir  «inerJet  mit  dem  ahen  häUi  er 
hat  raeteUeDe  StSoIce  von  \,  1,  1|^  %  2^,  3  ttoeri,  aleinema  woa 
1,  2,  3,  4,  6  Unzen,  1,  2,  3,  5  Pfunden^  eines  \ou  6  Pfuiulen, 
welches  aus  ihm  angeführt  wird',  finde  ich  nicht.    Von  allen  diesen 
fähre  ich  'keines  im  Fdgeadeo  besondere  an; '  denn  oe  liaben  A 
Verameutunng  gegen  stcb,  dafe  sie  scidecht  gewogen  seiens  ond  ifi^ 
sei  gilt  auch  sogar  von  den  übrigen  Stücken;  haben  doch  die  guten 
W  agungen  des  Cagnazzi  ^gauz  andere  Krgebni^  geliefert.   Die  eher- 


al  Saißey  S.  181.  bj  Amiq.  expl.  Bd.  lU.  S.  166  fl.  und  Supplcm. 
Bd.  lU.  8.  91  f.  veigl.  S.  93.  cj  A.  a.  O.  dj  UasseuiU  im  Leben  des 
PeIciNM.  und  npea  Mlso.  enid.  aallq.  9»,  e)  Tbes.  laier.  B*  CCXXL 
O  n.  €€XXIL  ff>  Hantsn.  aailqalM.  Hvtr.  TSf.  17.  a>  Calalog»  iegtt 
aatfeiü  noaattenfl  dl  Srcolaaii  M.  I.  8.  sat         0  fivssey  8.  it& 
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neu  Gewichte  ohne  Werthzciohcii  Im  demselben  Bayardi  '^j  welche  zn 
bestimmten  Waagen  geliörten,  nod  miter  wdeben  sich«  za  meiner  Vet^ 
wimdenaig:  iffirkUoh  auch  elDimil  eines  von  ^  Unttn  findet}  iveldies 
nlso  iniiider  imd  denn  die  fitirigeu  in  heutigen  R6niiscliett*'GeNfiehte 
anfj^eht,  lasse  ich  ebenfhlls  bei  Seite  liegen.  Solclie  Stücke  halxjo 
haa%  eine  kaostreicfae  Form;  vier  dei^leichen  im  hiesigen  Maseom^ 
dM  «ine  ein  faehdraier  Kqp^  das  andere  ein  Doppelhaupt^  das  dritte 
i4b  bepangertes  BroBthild^  das  vierte  eine  Vase  olMTarsgesten,  habe 
ieli  wHjren  lassen,  und  geftmden,  dafs  die  Gewichte  derselben  ganz 
onr^eknäCsig  sind:  finden  sich  auch  dmge  andere  ebenso  abimeboixls^ 
flo  kann  man  dennoch  jene  nicht  in  Betracht  zidienv  sie  hatten  ge^ 
iRfife  noch  alleriei  Anhftngsel  von  Ringen  nnd  Ketten,  weiche  das  O»* 
wicht  bedeutend  veränderten.  Femer  hat  Rom^  de  Tlsle**  Gewichte 
ans  tVanzösischen  Sammlungen  mitgethdlt,  worunter  einige  wenigot 
aoboo  Ton  Montfimcon  bekannt  gemachte  siild«  fiei  den  ten  Mvand 
de  la  VfaieeUe*  abgebildeten  GewlcMeUhiien  ist  die  Sttmm  nicht  an^ 
gegeben,  es  müfste  denn  in  dem  Texte  seyn,  welcher  mir  niclit  voll- 
ständig vorliegt;  übrigens  suid  diese  Stücke  Theils  dieselben 5  wekhe 
fldM»  R0016  de  Ilde  aus  Tersans  Sammlung  mitgethei)^  faai  ESnige 
ans  Rom6  de  l'Isle  fBhrt  Hnssey**  an  und  erregt  gegen  die  Richtigkeit 
der  Wagnng  Verdadit  *,  dieser  beruht  aber  nur  auf  einem  Versehen,  iü- 
Uem  Uussey  das  Gewicht,  weJdies  die  Stücke  nach  Rom6  de  risie's  Sy- 
stem haben  nuilitai,  ffir  da^ige  gcnonmiett  *ba^  was  bd  der  W%ivg 
gefliden  worden.  Das  Gewidit  eines  von  vielen  steinernen  Stfiekenf  im 
Iklttiscbcn  Museum  thcüt  derselbe  Englische  Gelehrte  *  mit.  Das  König- 
licfae  Museum  iiierselbst  besitzt  sieben  soteher  Stemgewichte:  sechs  der* 
aeibeB  werde  idi  unten  beoutM,  und  diese  stinnntti  mit  Ansnahme  ei« 
nSB  aehr  niedrigen  eiuigerti»ften  zusammen;  das  ricivente  wiegt  9769 ' 
Fw.  Gran,  weiches  als  Dojjjxjlptuud  bitrachtet  worden  ntüfste ,  für 
das  PAmd  aber  nur  4884.5  Rar.  Gran  geben  würde:  wiewolil  das 
Stück  etwas  schadhaft  ist  £1  hat  A  addecht  eingegrabene  Inschrift: 
Q.  FABU.  VIBVL.  PRiSF.  VRB.  Dieser  Q.  Fbblns  Vibfdanns  ist 
l*racft'ctus  Vrbi  im  J.  d.  St  298.  ^:  woraus  man  IiinUmglich  erkennt, 
dais  die  Inschrift  eine  fllschnng  ist,  und  so  möchte  das  ganae  Ge- 
wicht andi  untergeadiolien  seyn.  Ich  Werde  nun  aus  den  genannten 
Queilon  mit  Uebergehnng  einiger  lüeinen  oder  ganz  veMtunttnelleii 


a>  S.  Sav.  b)  M«irol.  8.  141  f.  c)  Art«  et  mutier»  des  anctons 
Tat  8»  r.    0  8.  Itl.     e>  8.  tiO.    0  CMial  4e  Praef.  Vfb.  ^  II  C 
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Stöcke  eine  ZtwmiiiieBfltollaqs  vod  Gewicbtai  machoii)  nid  dirige  an» 

tlore  zufügeii,  die  mir  aufsenlem  bekanntgeworden:  die  Zeiten  werde 
ich  abächtlidi  elmßtao  Angaben  abgerechnet  uidit  nntewcfaeidfin  *. 
Znmt  gebe  kh  die  Gewichte,  irakhe  das  von  o»  nHgenomtneae 
PAmd  ni^  bedeutend  iibenMgeii)  dann  die,  wddie  täß  behera 

F£uud  liefern. 

5.  £ine  bedeutende  Anzahl  der  Gewicbtstücke  bleibt  unter  doa 
Mate  unseres  PfiindM,  wdebes  ich  das  Letronne'scbe  glaube  nennea 
m  dürfen,  Idi  führe  znnfidist  Gewicbtstücke  vod  -y  Pftmd  und  auf- 
wärts, daiiii  tlie  unter  Pfund  an  5  die  Cagiiazzi'schen  en\  üliiw  ich 
ni^t  wieder,  da  diese  Zusammenstellung  zunächst  uur  dazu  dienen 
80D,  m  »igeo,  inwiefern  diese  Gewicbtstücke  mit  dem  PAiadgewidit 
des  Letrome  vnd  Gagnazsi  sthnraeo«  Foigt^udee  ist  das  Verseiobairs 
der  Gewichtätückü  von  ^  Pfmd  und  darüber,  welche  ein  l*lund  von 
weniger  als  6200  Par.  Grau  gebeu. 

Eän  Steingewkfat  der  Tenanscben  SMuahmg 
bei  VUmk  de  Tide,  benictaiet  XXV,  wic«t  16 
Pfbnd  13  Unzen  Par.  oder  154944  Par.  Gran, 
wovon  das  alte  Pfund   ........    6197.8  Par.  Gran. 

Ein  Gewicht  von  Kn  bei  Giuter  beieicbnat 
A  (so  ist  ni  lesen  statt  AA)  und  0EX)A<vPOT, 
welcher  vermnüilich  ein  Praefectus  Vrbi  ist,  aber 
wohl  älter  als  Corsiui  ^  nueint:  es  ist  ein  Gewicht 
Ten  ^  Pfiwd  (AiTpoet  7),  wie«!  S^Ffimd  10 
Unsen  12  Scrapel  Nen-Romiscb,  24747  Par.  Gran, 

wovon  das  Pfund  6186.8  -r- 

.  Zwei  Steiogewiciite  Wi  Urutor,  ohne  Werth- 
zeicfaen,  jedes  von  9  Pfund  8  Unzen  Neo-Röpnisdi, 
61736  Par.  Gran,  geben  zn  10  Pfbnd  alten  Ge- 
wichtes gerechnet  für  das  i^iuud  6173.6  — 

Die  Gewichte  des  Kirchei^iien  Museums  mit 
Ausnahme  dreier  «icbt  näher  beschriebener,  des» 
ghicfaen  ein  Pftandgewicht  bei  Gsfiranesi  und  drei 
bei  Sectlii,  letztere  mit  der  Bezeichnung  ,A  Ay 
stimmen  ohngetahr  mit  dem  von  Cagnazzi  und 
Letromie  ang^benen  Gewichte  überein  %  und  das 


a)  Vergl.  Absclin.  XL  t.  b)  IJe  Piaitf.  Vrii.  8.  38S.  e)  «ecclii 
Campton«  d'anüca  hUktafL  Aoauma  s.  Sä. 
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Pfuud  derselbeo  kauu  also  aogesdüaguu  werden 
SCO   ,  •    6135-^6160  Par.  Unia 

Ein  J^ofsoMA  M  Gniler,  hemUbm^  A  A 
(so  iflfc  n  lesen  tm  A4),  «iegl  II  Unn  13 
Seru[K)l  12  Gran  Neo-Römiscii,  ist  ein  altes  Pfund 
von  6153.6 

Zwei  Stocke  ans  HeroHkuunn  bd  Bayndi 
N.  1 98.  bneiduiet  . . .  ^  wdd»  Ykr  IHiBte  ^ 
gnaammepzuwciiBai  oad,  aondem  ab  «ine  panktirla 
Linie  nur  eine  Einheit  bt^eiclineü,  wie  N.  197. 

:  :  :  :  die  ZweiUcit,  N.  194.  196.  ;  j  :  ;  i 
die  Draihett}  sie  wkgeil  BwunoMn  1  FAmd  11 
ünaen  Nen-Rtaischy  also  doHtafaniUlidi  Jeifas 

Iii  Vim,  das  T§aaä  folglich   6120  — 

Ebendas  i'Ibo  Gewicht  geben  zwei  iialbptuudstücko 
bei  Gruter,  das  eine  steinern,  ohne  Zeichen,  das 
andere  von  En,  hemifhiwt  9  c  (oO^mm  . 
jedes  wiegend  5  ünaea  18  8crui)el  Nen^^Rdmiedi 
oder  3060  Par.  Gi-au. 

Kin  Seuiis  des  Fabretti,  bezeichnet  $  • 
wiegt  2  DvadboMQ  15  Gran  IteHäanaeli  wnigat 
alfl  fiui  I  Vttiody  als»  3046.3  Für.  Gtan^  giebt 
ein  PAmd  von    .    .  '   6092.6 

Ein  rundes  Gewidit  von  weifsem  Marmor, 
wekhea  nur  aof  der  Oberfläche  chwch  Verwittermg 
elwas  Helitften  hat,  adt  dem  Werilquidini  10^  im 
KonigUdMi  Mnieam,  wiegt  18246  Par.  Gran, 
giebt  den  geringen  Verlmt  ungerechnet  für  das 
Pfand  60^2 

Die  GcwidbtaÜiclfe,  «ekhe  Ueas  Paalns  fo- 
hrmM  hatten  gaben  ünn  ein  Mnd  von    «   .   6076       *^  \ 

Zwei  st^'iuerne  Stücke  bei  Gruter,  ohne  Zei- 
dien,  jedes  4  Pfund  9  Unzen  Nen-RÖmiseh  wie- 
gend oder  30335  Far.  Gran,  geben  als  Fönfir 
pftntdi^GfcB  ein  Pfand  von   6067 

Ein  Halbi^bndstaok,  weiches  ElicmKiiniid  aus 
Paris  erhalten  hatte,  einerseits  f*  +8  (das  ist  J^^, . 
ox>yxiai       bczeichnctj  anderseits  SOL.  XXXVI. 
(144  Scmpel),  wiegt  3024  Par.  Gran,  giefai  für 
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das  rfuud  das  Gewicht,  welches  Romo  de  VLlc 

dafür  aDgenommcQ  hat^  60 -iö  Par..Gfaa. 

Ein  Gewicht  voq  «hwyiem  Stein  ^fene 
Wertfndchen,  mt  dem  Namen  des  Q.  Junhu 
Jlusticua  Praef.  fVÄ.  (im  J.  Gir.  oij),  ziem- 
lich glatt)  jedücii  liier  und  da  etwas  besiMiligt 
und  des  Henkels  beraubt^  weleben  es  ehemals  hatte, 
im  Komgüclien  Mnsenm,  wi^  59897  Par.  GiaD, 
und  giebt  als  10  Pfund  geBommen,  ohne  den 
wegen  des  fehlenden  Heukols  heträcIUticheH  yer- 
htst,  ein  PlUnd  tod  .    .   Ö98t>.7 

Steinerner  Semis  bei  Gntter,  mit  Einem  Punkt, 
dessen  Bedeutung  iiiclit  clcutlidi,  wiegt  5  Uumi 
15  Scmpel  odor  P^.  Gran^  giebt  ein 
Pfond  von  5aB7  — 

Gewicht  TOD  wei&em  Marmor  mit  dem 
Wcrthzeiclicn  II,  im  KÖDiglichtu  Museum,  stark 
angegriffen,  wiegt  nodi  lld70  Par.  Gran,  giebt 
vhie  dm  Verbui  m  reefanen  ein  Pfund  von  ;    69S&     .  — 

Steingewicht  ans  der  Semmhng  von  Tevsan 
bei  Koiiic  de  l'lsle,  bezcielmet  I,  %\  ioi:t  .    .    .    5984  — 

Bleiernes  Gewicht  aus  der  Sammlung  von 
Terean  bei  Roni6  de  risle,  beneichnet  XXV,  wiegt 
148608  Pur.  Gran,  giebt  IQr  das  Pftnd    .    .    5944.3  — 

Steinerner  Semis  olmo  Zcidicn^  bei  Grnter, 
wiegt  5  Unz^  14  Scrupci  Neu -Römisch  oder 
2971.45  Fnr.  Gnm,  giebt  ein  Pfund  von  •   .   5943  . 

Staogewicht  bei  Gniter,  ohne  Zeichen,  wiegt 
4  Plünd  7J  Unzen  Ncu-Römiseh  oder  2Ü537  Par. 
Grao,  giebt  als  5  I'iuud  genommen  ein  Pfund  von  5907.4  — 

Em  dem  EisCTwehmid  von  Pm  mßdkomr 
menes  Gewicht  mit  dem  Zeiehes  I,  wiegt  .   .   5904  — ^ 

Semis  von  schwarzem  Marmor,  aiiü  Tersaus 
Sammlung,  bei  Komo  de  Tlsle^  wkgt  2940  Par. 
Gran,  giebt  fik  das  Pfund  5860 

« 

Gflwichl  von  sBfawmem  Stein  im  KeniglielKO 

Museum,  mit  dem  Namen  des  Juniu^  liunli' 
CIM9  ohne  Wcrtlizeichcn,  glatt  und  last  unversehrt. 


Digitized  by  Google 


an  sich  0.  im  Veriiältinfs  zum  Giiech.  Gewicbt  vu  Maft.  173 


wiegt  17G27  Par.  Gran,  gkbt  zo  3  PAmd  ga- 

nommen  da  Pfund  von   5875.6  Pur.  Gnm. 

Oewieht  von  'fidiwarzeiii  Stein  ebendamlbsty 

mit  der  Inschnit  EX  AVCTOR.  ohne  Wcrthzei- 

cheDy  hat  nur  wenig  gelitten,  wiegt    ....    5863        —  • 

Ein  Hercalamsches  Steingewidit  bei  Bayardi 
N.  200.  bezeichnet  ..••••9  welches  als  ein  punk- 

lirter  Strich  m  betracUteii,  wiegt  aogeblicii  11  Un- 
zen Neu-Kömisch  oder    ........    5854.2  — 

Dasselbe  Ffimd  geben  die  Stiidce  bei  BayanU  N. 
190.  191.  ebenfidls  von  S(dn,  jedes  mit  einem 
Krcu/.  l)ezciclinet,  was  doch  bchwerlkli  10  Unzen 
unzeigen  soll^  ein  steinerner  Semis  ohne  deutliches 
Zeichen  bei  Gruter,  wiegend  5^  Unxen  Nea-Rö- 
miseb,  welcher  jedoch  wwolUiändig  ist^  ferner  ein 
ebenfalls  njuoUsländtges  Steicgewieht  bei  demsel- 
ben,  ohne  Zeichen,  wdches  9  Pfnnü  2  Unzen 
NeQ-Römiseh  oder  58542  Par.  Gran  wiegt  and 
Uhr  10  Pfimd  zn  nehmea  Ist;  endlidi  (Bib  Slein- 
gc\vi<ht  l)ei  (iiuter,  ohne  Zeichen,  von  2  Pfand 
9  Unzen  iNeu-Römisch  oder  17562«6  Par»  Gran^ 
wdches  fiir  3  Pfiind  za  nehmeD. 

Ehi  sieineraer  Semis  ans  Tersans  Sammlang 
bei  Home  de  Tlsle,  bezeichnet  S,  wiegt  2912  Par. 

Grau,  giebt  ein  Pfund  von   5824  — ■ 

£ia  ehernes  Gewicbi  derselben  fiammloBf,  von 
Porom  Sognsianoramy  mit  der  eingelegten  silber- 
nen Inschrift  DEAE.  SEG.  P.  X.  wioj^  nach  Uuuie 
de  risle  57888  Par.  Grau,  nach  dem  Katalog  der 
Sammiimjr       Tefsan*  aboT  58020  Par»  Gran, 

wonach  das  Pfand   5802  — 

Ein  Semis  derselben  Sammlung  von  Krz,  wiegt 
nach  llome  da  Tlslo  28ü0  Par.  Gnm,  giobt  ein 

Pftmd  von   5780  — 

Eia  Steingewicht  bei  Orator,  ohne  Zeichen, 
wiegt  lU  Unzen  20  Scruiiel  Ncu-Kümisch  oda     57C5.5  — 


•)  Paris  1819.  8.  t9. 
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Ans  den  von  MxmdboB  nnterwicfaten  Gewkb- 
tsD  er^h  ach  das  Remisdie  Pfimd  bald  über  bald 

imter  10  Par.  Unzen  oder   5760    Par.  Gran. 

Ein  Steineewicht  bei  Gruter,  ohne  ZeicfaeD, 
«iqgt  2  Pfimd  S  Unxen  Nen-Römiach  oder  17030 
Pur.  Gimi,  giebt  m  3  Pftmd  genommen  ein  PAmd 
von  beinahe   5677  — 

Ein  Stdngewicht  bei  Gruter,  oline  Zeichen, 
wog  4  Fftmd  4^  Unaen  Neo-Römisch  oder  27940 
Par.  Glan;  ein  anderea  von  derselben  Art  1  FAmd 
9  Unzen  Nen-Rdnnsdi  oder  11176  Pär.  Gran. 
Diese  geben  jenes  za  5,  dieses  zq  2  Pftmd  ge- 
nommen,  ttn  Pftmd  Ton  5588  — 

E3n  ateinenier  Semis  bei  Grater,  ohne  Zei- 
den,  wiegt  5  Unzen  5  Scmpel  Neo-Römisch  oder 
2771.875  Par.  Gran,  giebt  ein  Pfand  von     .    5543.75  — 

Ein  Steingewicht  ohne  Zeidten^  bei  Gaäer^ 
wi^  10  Unsen  9  vScnipel  NenHomiach  oder  •   5521.5  — 

Ein  unvalUiändiges  Steingewicht  bei  Groter^ 
ohne  Zeichen,  wiegt  S  Pfund  7  Unzen  Nen-RÖ- 
misch  oder  54816  Par«  Gian^  glebt  za  10  Pftmd 
genommen  oftn«  die»  Verhul  ein  FAmd  von    .   54BI.6  — 

Ein  Steingewicht  ohne  Zeichen,  bd  Grater, 
von  lü  Unzen  nud  7  Scmpel  Neu-Römisch  oder  5477  — 

Ein  wahrscheinlich  von  Rom  gebrachlcs  Go- 
widit  der  Abtey  St  Germain  des  Me,  Ton  schwär» 
sem  Mnrmor,  bei  Montftmeon  %  944  Par.  Unzen 
oder  59  Par.  Pfand  schwer 5  jedoch  hat  es  unten 
bedeniend  verloren.  Dasaribe  für  90  Römische 
FAmd  am  nehmen^  wie  man  gewollt  hat,  scheint 
ndr  aehr  bedenkKch,  obwohl  eine  Itaiisehe  Mine 
an^^ülirt  wird,  welche  ein  Talent  von  90  Römi- 
schen Pfänden  gidi>t*'9  wahrscheinlicher  ist  es  ein 
Centntoipoodhnn.  AI»  flokhea  pebt  ea  oMm  den  •  • 
Verktai  in  AnscU^g  m  biiqgen  ein  Ffkmd  von    5437.4  — 


a>  Ana«.  expL  Supplen.  B4.  UU  8.  il4»  Romi  de  risle  VMtQl  8. 141. 
Akacba*  XVUL  9. 
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Ein  Stoingewidii  bei  Grnter,  clnw  WnrÜMwi 
eben,  nH  der  lOBiMft        AY€r.  JVN^ 
nrSTlCi  Pü.  VRB,  «IrAf  roOlAuti^» 

>vH>gt  8  Pfiirul  G  VniÄm  Neu  K<>i)ii.sc'li  otler  54284 
Par.  Grau,  giebt  /.u  10  Hond  gerediDet.  eiftiM 
dm  Verkai  ein  Pfimd  von  64a&4  Ite  Gm. 

ßn  GewMit  iwi  sdivramm  Sferin^  woMms 

/.iciiilicii  gelitten  hat,  im  Köni^lirhen  Masemni 

ohne  Zeichen,  giebt  anfaer  dem  Verlust     .    •    634ii  ^ 

mn  SteingewMiii  bei  GnUw,  ohne  Mdbrn, 
MmvoOttMig,  wiegi  1  PM  S  Umm  HhM^ 
mifldi  oder  10644  Pur.  Onm,  giebl  llr  8  Pted 

gcuouimen  oAae  c2m  *  eriust  ein  Pfund  von    .  bdM 

Anf  gieiehe  Weise  wie  die  TOrigea  Oeiriicfate  Mle  kh  am  di»> 
jenigen  KwampHm,  irakhe  anter  4  ^Hbnd  beingan,  nnl  .tbi  Vkmi 

\€m  nicht  mehr  als  6204  Par.  Gran  geben. 

Erzgewicht  bei  Gmter,  angebüdt  mit  dem 
Zekhen  Q  ^  ^Bien  21  Senkel  6  Gran 
Ne»Rtakdi  oder  t068  Fv.  Gm.  Diem  Ge- 
wwiit  Ist  ühr  S  Ümen  gans  flhemiftig!  cht  be» 
narh hartes  bei  Grnter,  welches  mit  JJ  bezeichnet 
und  also  ein  Triens  seyn  soU,  wiegt  nur  2  Uor 
aen  18  Scnipel  16  Gnu,  «d  giebt  als  l^iem 
MfaeUet  «in  bei^de&Oi  geringes  Pftud  von  4436 
l^ar.  Gmn.  Oline  Zweifel  siud  die  Stücke  ver»  ' 
wechselt,  und  das  Zeichen  dJ]  gehört  vielmehr  m 
den  Geiridit  von  3  Unasi»  21  Scropel  6  Gcan. 
Als  IWflw  oder  4  ümen  giebt  tHeses  abo  ein 
PAmd  Ton  6204  ^ 

Steingewicht  bei  Gmter,  bezeichnet  ::  EX 
A.  q.  IVm  RVSTIVL  wiegt  3  Unzen  21  -  .     ,  . 
Sernpel  Nen-Rfiniiseb  oder  2062.27  Pur.  Gi«% 

TViens  eines  Pftndes  von  6166.8  ' 

Dasselbe  Pfund  geben  eine  han>e  l  uze  \on  Iii/. 
Im  Grutcr,  bezeichnet  I.B,  von  II  Scru|>ol  15 
Giaa  Nea-Bämiseh,  und  zwei  Seixtanton  von  En 
bei  demselben,  beuidiMt  ^.B^  jeder  an  Gawkbt 
1  Ume  22i  Senipel  Nen-RdmiselL 
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(lONNicht  ohne  Zeicbin,  Aiigoui,  wiegt  1 
Unze  119  Karat  Yen.  oder  1020.4  1^.  Grm, 
giebl  als  Sextans  ein  Pfimd  vpn  •   .   •   .   .   6i6M  Fw.  Gm 

Engewidit  bei  Grater,  besakiiiiet 
3  Uu'/jon  20^  Scni|x?l  Ne«-Röinisdi  udur  2051.2  ' 
Par«  Gfan,  Tricng  eines  Pfundt3ä  von      ,    .    .    61$3.6  — 

Steiiigewicbt  bei  Gntfer,  boekbiwt  i w^gt 
3  Ünzen  20  Scrnpel  NffhRomudi  oder  2040  Pto.- 

Gran,  Triens  eines  l'iuiides  von  Ü120  — 

Dasselbe  Pfund  ergiebt  sich  am  einem  ehernen 
SexiaDs  bei  Grater,  hemOumk  ^.B,  l  Unze  22 
Scrapel  Nea-RöoHfiKh  betragend.  • 

Ein  Triens  \(>u  sti marzein  Marmor,  wie  es 
scheint  ohne  Zeichen,  aus  Tersans  Sammiung  bei 
Rdm^  dB  maej  wiegt  2037  Par.  Gmi,  giebl  du 

Mnd  ynm  .   6111  — 

Steingewicht  ])ei  G  ruter  mit  Einem  Punkt  und 
£X  A.  Q.  1.  H.  P.  V.  also  von  Junius  RusH- 
eWf  wiqst  22  Scrnpel  22  Gimi  Neo-BöinMi  oder 
508.15  Par.  Gran,  ist  eine  Uns»,  die  ^kne 
etwanigen  l  erlügt  ein  i^fuud  giebt  von  .  .  60 Ö 7.6  — ^ 
Da^b^  ergiebt  sich  aus  der  HHlftc  (11  Scrn|iei 
11  Gnm),  wieviel  ein  Steingmetat  ohne  Zoeiieii 
bei  Groter  wiegt. 

Ein  Triens  von  Erz,  mit  vier  cin^^elegten 
silbernen  Punkten,  aus  Tersans  Sammlung  bei 
Rom^  de  risley  wi««t  2031  P^.  Gran»  g»^  ffir 

das  Pflind  $003  ^ 

Ein  Er7.gewicht  bei  Gruter,  bezeichnet  ?  .  r> 
wiegt  2  Unzen  20  Scrnpel  1 6  Gran  Neu-Hömisch 
oder  1522.7  Fw.  Gm»  Qm^eaa  eiws  Pftndes 

toh   6090^  — 

Zwei  Siixtaiitcü  von  Kr/.,  bei  Gruter,  der 
eine  ohne  Bezeichnung,  der  and(»re  mit  ?  .B,  je- 
der von  1  Unze  21  Senkel  16  Gnn  Nen-Rö- 
iniach  oder  1012.65  Fat.  Gnui>  geben  ein  PAtaid 

von  GOiü  — 

Dasselbe  Pfund  erffib  ein  eherner  Qoadnms  des 
Lucas  Paetns. 
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VSsk  Ttkm  m  lks  M  QntKitj  Mit 

l)ozeiclmet  *,  soudern  11,^  und  mit  der  Inithi  ift 
jiD  AVGVS.  TRMV.  C.  i\  Xotier  C.  D.),  wiegt 
3  UiBMi  Id  Scropil  4  Gm  Nn-RömlKh  oder 
2021.6  Für.  Gtan^  votoii  das  Pftud    .   .   •   6fMr4.B  llttv  Otm 

Unze  Ton  Er2  M  Omter,  Utarfüiutt 
wiegt  22  Scrupcl  IG  Gran  Nea-Roiiiiscii  o<kr 
502.63  Ftir.  Gran,         ein  Pfund  voa     «    •    60313  * 
DuBeRw  Gevicfat  gcb«i  sewei  QwMirMiBi  «Dd  Bts 
bei  Gniter,  Imeidiiiel  ^  .      ^  mm  imA  mH       I  * 
der  Inschrift  All'ANIC,  welche  auch  auf  eiuein  '  .  -  . 

ungewo.::*  in  n  Aclitunzenstück  *  vorkoinint^  jeder 
iricst  2  Unaen  20  Scrap«!  Nm-BömiMh  oder 
1507.9  Bv.  Gnui. 

Quadrans  von  En  m  Tenni  KablMt^  ehno  -  • 

Werth^ichen,  wiegt  nach  Borne  d«  risle  1503  • 
Bar.  Gfauy  giebfc  eii»  Pfiind   60,12  : 

Ehenier  SoEtani  M  Grotor^  ohae  Wertbni- 
eben,  wiegt  1  üoz»  21  Serapel  4  €hitt  NmW- 
miäch  oder  1001.6  Fu*.  Orun,  giebt  cm  Pfund 
von  60O0.G  — 

Stainenier  Tkim  bti  QopUm,  IwwWiMt  ' 
wiegt  3  Unseii  18  8Bra|Ml  M-^Rönusdi  oder 
1995.75  Par.  Gran,  giebt  ein  Pftmd  von  .    .    5987  -  • 

Dasselbe  Gewicht  giebt  eine  eherne  Unze  bei  Gruter,        •  *  «  • 

€iiO0  ZeidM»,  22  Senpel  12  Gnui  Ntti-Rteiaeli 
haHeiid;  dagleidiBD  «fei  ataiMnMr  tetane^  der  mit 
: :  (statt  zweier  Stridie  m  feehoen)  beiMnet  My  ' 
und  1  Unze  19  Sortn>e!  Ncu-lloniiscii  wieirt. 

Ein  eherner  Sextans  bei  C»ruter,  bezeichnet 
wi^  1  Unia  20  teopei  20  Gm  Ne^Rö- 
niach  oder  994.18  Par.  Gmo,  giebt  A  PIM  m  5965.08  — * 

Eiu  i>aiü*'iucr  Quadrans  bei  Gruter,  bezcidi-  ' 
net  *.*,  nnvoUständig,  wiegt  noch  2  Unzen  19 
Senip^  oder  1485.75  tor.  Gmi,  giebt  ein  Pted  t 
Ton  etwa  5943 


a)  Wie  S.  CCXXI.  Steht.  b>  Nach  8.  CCZXII.  t.  e>  8poa. 
end.  «■tili.  B.  tift. 
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Dasselbe  Gewicht  giebt  dn  Sextaos  von  schwar- 
«m  SIxät  bei  Gfiiter%  beaacbnet  rB(8lattJoB), 
mit  einem  Kreuz  daraber,  also  wohl  Gbri^di; 
wiegt  1  Unze  20  Scrupel  16  Nen-Romiscli 
oder  990.5  Par.  Grau. 

Engewiclii  \m  Crater,  angeblich  bezeichnet 
SS  (viebnelnr  wifd  hier  9  T  gesfamdeiiy  und  SS 
zu  dem  obigen  Stöck,  dessen  Pftmd  ich  auf  6204 
Par.  Gran  setze,  gehört  haben),  wiegt  2  Unzen 
18  Seraph  16  Gran  NethEtömiach  oder 

Bur,  Glan,  gleBt  ab  Qnadnuis  ein  Pfand  von  .   5913    Ete  Giaa 

Erzgewicht,  bis  auf  £e  etwas  angefinessene 
Oberflädie  wohl  erhalten,  mit  dem  Zeichen  ^.A» 
wekhea  von  Silber  eingetegt  ist,  im  Besitze  diwa 
PHvatmamMfl^  znffiUig  mir  zn  Gesichie  gekomuMn» 
wiegt  490.5  Par.  Gran,  giebt  ohne  dm  Veiluat 
ein  Pfuud  von  :    5886  ^ 

Erzgewicht  bei  Grater  \  angeblich  jünger  ala 
die  DMistett  übrigen,  bezeicfanet  Jo  r  (pnjyodau  y)^ 
mkig^  2  Unzen  ^18  Scrapel  6  Gran  Neb-Römiach 
oder  1469  Par.  Grau,  giebt  ein  Piiiud  von  .  5876  — 
Dasselbe  Pfund  gidit  eine  halbe  Unze  bei  Grater^, 
bezeichnet  H  P  (wohl  H  Jo,  'fqfluxniyiUQv)  miter 
efaMsm  Krenz,  also  Cliristlidij  von  11  Scrapel  1 
Gran  Neu-Römiseh. 

Unze  von  Erz,  ohne  Zeicfaen,  bei  Gmler^ 
wi^  22  Scrupel  Noa-Römlaah  oder  487.85  to*. 

Gran,  giebt  ein.  Pftnd  von   5854.4  — 

Dasselbe  Gewicht  giebt  eine  halbe  Unze  von  Erz  bei 
Grater,  bezeicbuet  1.B,  vepi  11  Scrnpel  Nea-Romiach. 

Unae  von  Erz,  bei  Groter,  ohne  ZeidKO, 
wiegt  21  Serapel  20  Gran  Nen-Romiseb  oder 
488.155  Par.  Gran,  giebt  ein  Pfund  von   .    .  5810   

Ein  steinerner  Triens  bei  Grater,  bezeiehnet 
unvoUflländig,  wiegt  3  Unzen  15  Scrapel  Neor 
RomiaGii  oder  1929.225  Par.  Gian,  giebt  oAne 
dm  Ferkut  ein  Pfund  von   5787,7  — 


•3  flk  CCXXn.  II.      ib  S.  CCXm  lO.      e>  BteeaiM.  14. 
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Daaselbe  FAmd  geben  zwai  steSneme  Sextanten  bei 
Gnrter,  der  eine  mit  zwd  Pdnkten,  der  andere 

angeblich  tnit  Eioemj  sie  witigen  1  Unze  19  Sera- 

Cnse  von  Er  bei  Pembroke  *  mit  dem  Zei- 
dien  y.Aj  wi^  3B9  Engl  Gran  oder  474.58- 

Par.  Gran,  giebt  ein  Pfand  von  5695  — 

Unze  von  Erz  aus  Tersans  Sammlung,  bei 
Ronft  de  rJble^  471  I^nr.  Gran  ediwer,  giebi  ein 
Ftad  von   5652 

Steinerne  Unze  bei  Gi  uter,  mit  Einem  Punkt, 
wiegt  21  Scrupel  Nea-Römiscb  oder  465.675  Far« 

Onm,  giebt  ein  FAmd  von   5588  — * 

Dneelbe  Pftmd  giebt  ein  steinerner  Sexians  bei 
Gmter,  mit  zwei  Punkten,  von  1  Unze  18  Sera- 
pei  Nen-Römiscb. 

Eine  eherne  Urne  bei  Gmter,  beieiehnet  EC, 
«legt  20  Sempd  20  Gran  Nen^Rdmiseh  oder 
461.0792  Par.  Gran,  giebt  ein  Pfuikl  von      .    6543.75  — 

Unze  bei  Arigoni,  bezeichnet  V,  wie^  117 
Karat  Yen.  oder  456.6  Flur.  Gran,  giebt  ein 
Pfand  von   5479.2 

Unze  von  sclnvarzem  Maunor,  aus  Montfon- 
cun  bei  Rotnä  de  Plsle,  sehr  abgerieben,  wiegt 
448  Par«  Gran,  giebl  oAiie  FcrbMl  ein 
Itad  von   5376  — 

ElKinc  Unze  bei  GroteTy  bo/xiehuet  ^'A, 
wiegt  20  ^u()el  Neu  Komisch  oder  443.5  Par. 

Oran,  giebt  «in  Pfand  von  ,   5322 

Bn  Steingewieiit  bei  Grater  ohne  Werlfaaeiehen, 
mit  der  Inschrift  EX  AVC.  Q.  IFN,  RVS.  PR. 
VH,  3  Unzen  8  Scrapel  Neu-Röniisfli  oder  1774 
Par«  Glan  an  Gewiefati  eigiebt  ala  T^nena  betrach- 


a)  m  HL  Ta/.  118.      b}  nd.  UL  S.  147. 


von 


5721    Fwt.  Gran. 
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tet  dasselbe  Pftmd.  Em  nabeMicluietes  Gewicht 
bei  Groter"  wiegt  1  ünze  15  Serapd  20  Gran 

Nen- Römisch  oder  883.3  Par.  Gran,  welches  als 
Sextaus  ]>ctrachtet  nocli  ciue  niedrigere  Unze  von 
441.6  Psar.  Gran  gäbe»  Einen  angeUicb  gam  ni^ 
drigen  Sexians  von  Bronze  bei  Rom^  de  Tisle^ 
von  792  Par.  Gian  und  die  andern  niedrigen  Gc- 
wichte  daselbst  unter  Einer  Unze  Nominal  über- 
gehe ich,  Theils  weil  die  ihnen  beig^egien  Namen 
vielleidit  blofs  anf  Vernwthong  bcrahen,  TImOb 
weil  jene  Stücke  doch  nichts  wesentlidies  bewei- 
se können. 

6.  In  anbiegender  Reihe  stelle  idi  nunmehr  dicgeoigen  Ge» 

wichtstücke  zusammen,  welcfie  bedeutender  über  das  I^tronne's<:he 
Pftmd  Junaosgcheu,  und  zwar  zuerst:  die  Stücke  von  inehr,  dann  die 
von  weniger  als  <^  Pfand.  Unter  den  erstem  sind  weiche  von  aelir 
grofsem  Nominal;  sie  haben  aber  meislentheils  ^  dseme  Handhabe 
verloren,  welche  selir  viel  Gewidit  zusetzte^  wir  müssen  dalier  diesen 
Stücken  durch  ohugef^ihre  Schätzung  ein  bedeutendes  Gewicht  zufügen. 

Ein  Uereolanisches  Gewicht  von  weifiem  Mar- 
mor, bei  Bayardi  r^.  202.  mit  einer  bewegHcfaen 
eisernen  iluudliah<\  eincivits  mit  PON"  (L  POND.), 
anderseits  mit  einem  T  bezeichnet,  welches  nicht 
das  Gewicht  bedeuten  kann,  wiegt  angeblich  49 
Pftmd  Nen-RSuisdi  oder  312933  Par.  Gran,  giebt 
zu  50  I^fund  ein  Pfund  von  -6258.6  Par.  Gran. 

Das  schwerere  Antiocliischo  Gewicht,  wekhes 
wahrscheinlich  nach  einem  Rönnscfaeii  PAmdgewicfat 
normirt  worden,  giebt  nach  Obigem  *  anf  6^  Ro* 
mische  Pfunde  das  Vierfache  vuii  9808.9451.5 
Par.  Gran  oder  3U235.7d  Par.  Gran,  also  fiir 
das  Pfund   6277.7  — 

Em  Herculanisdies  Stück  von  wefßwm  Mar* 
mor  mit  der  Marke  J*J!N,  bei  Havaidi  N.  20.>. 
offenbar  noch  mit  der  eisenieii  llautlhal)e  vcrse- 
hen,  wi^  angeblich  99  Nea*Rämis«ho  Pflmde 


a)  S.  CCXXII.  12.       b)  S.  142.  N.  13.       c)  Abscbn.  VI.  it. 


I 


oder  632253  Par.  Gnuiy  giiU  »k»  aJ»  fMhmi- 

poodiimi  ein  Pftud  m  te*  teil. 

Em  awkra  Stock  M  Bayandi  N.        mi  «e»- 

fscm  Mariuur,  uiit  der  lusclirift  TIB.  CLAV- 
DIO._CAESARE,  AVGVST.  PM.  DIVl.  FI- 

CVR.  AEDIL.  WM«!  tiadi  VoM  dar  ttadhibe 

uocli  96  Pfund  Neu  -  Kölnisch ;  diu  Hantlhabc  für 
eiu  m  sdiweres  Gt^^wicht  mochte  weanigbteus  diei 

dieees  etwa  dem  yorifes  tfotb  teealst  «erteu 

Ein  nicA/  gan%  tmlUländigea  Gevndlt  von 
weifsem  Marmor,  bei  Giuter,  mit  11  Punkte 
(eoUleii  venootiilicli  12  aay^),  wiegt  tmoMieb  1 

FftaDd  Nen-BonMi  od«  — 

Eben  dke  Gewieiit  «alien  die  meiilao  M  Bmymdä^ 
ohne  dafs  joduth  dosseu  Wäg|iii|^  aj$  ^cher  ge* 
jKMXimeii  werden  könnten. 

Ein  Horcaleniettei  Stttiiievriiiiit  latl  eiMOi 
pnidilirtea  Kranz  bei  Beyudi  108.  wiagt 
10  Pi'uiid  1  Unze  Neu  Kumiscli  oder  G  i^üG  Pur. 
Gran,  giebt  zu  10  Pfund  ein  Pfutid  von     .    .    a43U.(>  — 

Zwei  HegmInniMhe  Sleijuwieliiin^  iwlche  die 
Hndhabe  veitofen  Mm,  W  Bayanit  N.  206. 
207.  ohne  Bezeichnung,  Mdegen  jedes  angeblidi 
99  Pfand  Nea-Röniisch:  rechnet  uiaa  für  die  üiinfi- 
habe  3  Pfind  Neo-BfiBMarii|  w^cte  einr  m  we- 
Alg  ab  m  Tiel  Ist»  i»  Mfilgi  daa  Gmu»  651412 
Per.  Gran;  ab  Genhanpoocttam  abo  geben  da  ür 
das  Pfund,  um  rund  m  rechnen  6500  — 

Ein  £rzgewicht  bei  Gruter^  mit  der  sii\i^ 
nen  AflMe  V  nnd  JMnift  AU  ^FC^KSX. 
TEMP.  C  P.  wi^gt  S  Ptod  2^  Unaen  NwBQ- 
nii  oh  0(1(1  o'.VJ.{j2.j  l'ar.  Grauj  gitbt  für  das  Pfund  i)ij'j'J..i^ 
Fabretti  führt  ein  Gcwiclitstück  des  Collcgii  Uor 
mani  yaa  demedben  Weftbei  mit  der  cilbim 
BSarfea  Y  imd  efiDer  ahnliclMi  LMChrift^  an^  die- 


a}  IS,  AbMiui.  XL  9. 
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8»  ist  ohne  ZweiM  OMrkt  mii  dorn  eben  » 

Ein  Erzgewicht  mit  der  Marke  X  nnd  der 
gilberuen  luschrift  AVG.  T.  M,  V,  bei  Fabretti,. 
iviegt  Nen-Römiacli  10  Pfimd  5  Unien  14  Sem- 
pel  oder  66835  Pur.  Gnui,  giebl  da  PAud  von  6683.5  Par.  Gnui. 

Ein  Erzgewicht  bei  Gmter,  beceiehnet  AA 
(A/ftTpa  a),  wiegt  1  Pfiind  13  Scmpel  15  Gran 
NeQ-Romiscfa  oder   6688.5  -r- 

Ein  HerenlaiiiBdies  Oewiefat  von  w«ltan  Mar- 
mor, bei  BayaKÜ  N.  204.  mit  der  Inschrift 
and  gegenüber  auf  derselben  Seite  H—.  Hussey* 
Bitiimt  diowB  IQr  ein  Talent  von  125  Rdmisclien 
Fflniden,  weldieB  das  xiMn^Mmmim  lUflnl  istK 
Schwerlich  kann  TA.H  etwas  anderes  ab  Talen- 
tmn  Herculan.  seyn:  die  Griechischen  Talente  aber 
werden  entweder  gar  nicht  in  FAmde  oder  in 
120  «seile  FAndo  oder  litren  gelfaeilt;  md  da 
man  an  dn  Gentmu|KMidiom  oder  Italisch 
misehes  Talent  hier  nicht  denken  kann,  weil  das 
Gewicht  dailir  viei  m  hoch  wärde^  Isbbh  mir  an 
Gricdiische«  TUaiit  gedacht  w«vden:  anofa  war  übt- 
cnlanom  früh  lieUenisirt  Man  mnfs  daher  dieses 
Ge  wicht  mit  120  theilen,  um  das  eigenthündiche 
PAind  desseiben  m  finden.  Es  wiegt  dieses  Stöcic 
ilPigebildi  122  Nen-Rdmisehe  Fftande^  die  cieeme 
Handhabe  fehlt  aber,  wofGr  wohl  4  Nen-Römische 
Pftmde  gerechnet  werden  können  oder  noch  mehr. 
Nehmen  wir  das  Ganse  aneh  mir  m  126  Neu- 
Römischen  Fftmden,  oder  804686  Far.  Oma,  so 
erhalten  wir  ein  Pfand  von   6705.7  — 

Ein  Zweipfundstück  von  Erz,  bei  Fabretti, 
ans  dem  CktUegio  Romano,  mit  der  sübemen 
Maike  I^  nnd  einer  Inschrilly  worin  Idi  TEMP, 
4VG,  f&r  dutee  Leaeart  halte,  an  Gewicht  25 
Unzen  3  Drachmen  Neu -Römisch  oder  13504.6 
Par.  Gran,  giebt  an  PAmd  von   6752.3  ~ 


«)  s.  ist.      b)  Abscha.  X.  6. 
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m  ttA  ^  hm  y^mmt  ma  OtkBib.  OmM  fiL  MUk.  im 

Ekk  &täagtmiM  mit  dem  Nmbbii  öm  ^ 
BmOima,  in  BMkAm  Btoenii*  wiigi 
28126  Engl.  Gm  «te  8aiS.72        Omk  • 

Kimiut  maü  dieses  für  ein  Sechspftmdstück ,  wo-.  i 

von  ich  kein  Beispiel  kenne ,  so  ergäbe  sich  (}ar- 

wm  «in  Ueioes  Find  von  6719  Pv.  Gcmi^  Bof 

8B7  hilt  «MMlbe  lOr  llnf  FftniBy  wtor  wcMnt 

«■fancfaeiiilichen  Voranasetzmig  es  äu  Pfuncl  ei^ 

giebt  von  \  Fto.  Gha. 

£to  Bleigewkiil  aas  Hercnlftnum,  Bftyainli  N. 
169.  nift  ciDBiii  mmMMim  WcrtoMMO» 
wiiqgt  IS  Nos^RdniBdiB  Udccb.  Irt  dNan  wlilt^ 
Hell  ein  Pfund,  so  orhielto  daraus  das  Pfund  dm 
hfä  so  obetHächlicheo  WhyiBgfn  nidil  fiir  geiUHi 
n  iwiimendfln  W«rtli  von  

Efai  FtaMi  dn  MMIi  mi  nittw  Mm^ 
nior,  nach  Montfimoon  bemdmei  I,  wiegt  13 
beutige  Hömisehe  Unzen  und  36  Gran  oder     .    69dA.^  — 

Zwei  Stängewidile  «ib  lIiiiwIiiMiHj  Jkyrii 
N.  160.  191.  das  «nte  BiH  dum  im  14»  dw 
irnJuro  mit  eiMOi  mm  18  l^nririBB  yfciMrtMi  fiwM 
bezeichnet,  jedes  angeblich  1 1  Pftmd  Neu-Römisch 
oder  10250  Par.  Grau  witi£;^|  gehen  za  19 
Itad  gwedioei  eis  BM  m    .    .    •   •   •  Wü^ 

171.  wiegt  15  Unz<  D  Ni  u-Römisch  oder    .    •    7983  — * 
Em  elxuisolches,  ßayardi  N.  172«  wi^  16 

Uoaen  KeM-Bömisdi  od«  9615 

Ob  die  kWeB  beidtt  ab  iMto.  Ii  MMte 

Stücke  Ton  einem  geringem  Nominal  als  ]  Pfund  siiul  le^gejxfe^ 
woM  ich  die  bei  Uasak  de  tUb  ymäummmukm  ßwt^^kMi  mm 
dam  Kabioet  d'EmMry^  TariMg  imiignlMiiai  Wbi^ 

Eine  Unze  bei  Fabretti  mit  dtr  Marke  f  1 
(das  ist  Jol)j  561  Neu-Römische  Gran  oti«r  518.34 
Fto.  Glan  adnrer,  giebi  ein  PAnd  m  .   .   .  6229 
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Fine  Ujue  vom  Stoiiiy  bei  Gfutar/donk  fil* 
neu  Punkt  besedcfanel,  vie^  33  Somp«!  10  CSnn- 
Nen-Rdmisch  oder  519.205  Bir.  Gran,  ^db€  ein' 
Pfund  von  6231.2  Pär.  Gran. 

Qnadnois  von  En,.  Iiti  Baäbnk6ß%  bewidir 
nei  9*r,  wiegt  2'|  UnsDeD  odftr.  1280  Gnn  TVoy, 
oder  1561.6  Par.  Gran^  giebt  ein  Pftud  Ton  •    0240.4  — 
Die  Unzo  hiervon  beträgt  520.53  Par.  Gnn. 

•  Sextam  von  Ecz,  bei  Gruter,  ohne  Wecth- 
zeichetty  mit  der  Insdnift  EX  ADQA.  (ex  anolDii^ 
iate,  das  übrige  mtencher)^,  wiegt  1  Unze  23 
!»cm|)el  Neu-Höjiusdi  oder  1042.225  Par.  Gran, 
g;iebt  ein  PAind  von  6252«3(*  — 

Die  Unze  hiervon  bcMIgt  52L11  Par.  BmXL 
Denselben  Werth  ergeben  eine  halbe  Unze  toH 
Stein  bei  Giiiter  mit  Einem  Punkt,  11  Scru|)til 
18  Gran  Nen-Romisdi  admr,  eine  straianie  Unae- 
bet  Gruter  mit  Einem  Pnikt,  von  23^  Scropei 
Neu- Römisch,  ein  steincriior  Sextans  bei  Gruter 
mit  zwei  Punkten,  von  1  Ume  23  Scrupel  Neu- 
Römisch,  endlich  ^  steuMHicr  Qoedrans  bei  dem- 
selben, mit  drei  Pudciai  (v),  von  2  Unzen  und 
22|  Sciu])el. 

Eiu  Sextans  ^ou  Erz  bei  Gruter,  bezeichnet 
$.B^  wiegt  1  Unzo  23  Scriipok  4  Gian  Neo-Rö- 
mlseh  oder  1045^  Par.  Gran,  giebt  ein  Mmd  von  6275.4  — 
Die  Unze  hiervon  beträgt  522.9  Par.  Ciiaii. 

liiiicrnc  iiaibc  Unze  bei  Gruter,  oluic  Zeichen, 
wiegt  11  Scmpel  20  Gvan  Nen-iRändseh  oder 
261.97  Par.  Gran,  giebt  ein  Fftmd  von     •    .    0287.3  ^ 
Die  Uuze  hiervon  beträgt  523.94  Par.  Gran. 

£lin  cylinderförmiges  Bronzc^ewicht,  wt  lehes 
iä  A»gffilim  gefanden  wovto,  an  jedem  £nde  mü 
00  bezeichnet  %  jetat  in  Paris,  wiegt  55.73  Gram* 
men  oder  10 i 9. 24  Par.  Gran;  dieses  sind  zwei 

Unzen,  die  ein  Pfund  geben  von  6295«44  — 

Die  Unze  hiervon  betrat  524.0  Par.  Gcan. 


a)  Till.  III.  Taf.  IIB.  l))  VcrgL  eine  ähnliche  Insc^irifl  bei  Spon.  Mise. 
Cfud.  anii«.      303.     c)  Kunullilau  dea  MorgcnbUiUea  1834.      30.  &  aoo. 


a>      a  im  Viririlliiift  an  OrieJi,  QmMi    mk  181 

Efai  vfereddgea  Emtfiok,  ttü  daa  raigm 

'in  AegyiHen  geamden,  bttBaidnet  H  +8, 
Christlich,  wie^.  27.9  Grammen"  oder  525.28 
JPuc.  Gran,  gicbt  als  UDze  ein  Pfund  von    .    .  ü;iU3.ä6i;^.Uiaa. 

Die  Unzfi  des  FfiaadaBy  wdflbM  Lqqm  FlMte 
enmtldi  bat  (im  6076  Fv«  Gm)»  lieMgfc 

■ 

506.33  Par.  Oran;  m  Sexta»  Ton  £17,  welchen 

derselbe  besafs,  b€9:€ichuet  Ö-B^  gab  eine  am  21 

RÖQL  Gran  oder  1^  Per.  Gran  schwerere  Unze^  * 

iraiito  eine  Um  van  Pur«  Gm  gieli^ 

ein  Pfisid  von  «    .    .    6308.76 ,  —  ' 

Elin  Sextaus  von  Steiu  bei  Gruter,  lail  fuaf- 
mal  xwei  Punkten  (zwei  punkürten  Strichen)  be- 
zeicfaiMl  and  mit  d«r  JMnift  KX.  LA.]  Q.  L  R. 
P..  VBBb  alflo  TOD  /tMilii»  JTtiiMeiic,  mgi  1 
Unze  23  Scrupel  22  Gran  Neu- Römisch  od^ 
1062.552  Par.  Gran,  giebt  ein  Pfund  von  .  6375,3 
DsflKlbe  Pfimd  gelnn  nrai  fitoimmien  bei  Gm- 
ter,  jode  mit  Eineai  Piiikte  btteialnet,  jede  88 
Sempd  23  Gnu  NMMnli  odar  881.276  Fmt. 
Gran  schwer. 

Unze  von  Stein  bei  Gruter,  mit  Jblinem  Ponki, 
und  Vierteliiiiie  töd  Stein  bei  doinMibMi^  mit  £i« 
nem  Pnoia,  von  glMnai  Gevichi  irie  die  Neu-  ■ 
Römischen,  gebeu  eine  Unze  von  532.2  Par.  Gran, 

ein  Pfund  von  •    ,    .    .    (>3b6.4  — 

SexiatM  scinMi2tt|i  Mamor,  ant  zwei 
Pmikteii,  beiRomd  de  IW»  emBdoDtinDQn^  bat 
etwas  verior^  iviegt  1067  Bw.  Gftat],  giebt  eio  « 

Pfund  von  6i02  — 

Die  Unze  hiervon  beträgt  533.3  Par.  Gran. 

BUbe  Uaw  Ton  Stein,  bu  Gniter,  not  iä- 
nem  Punlct,  mgt  18  Sarapel  4  Gbui  Neii*Rö- 
misch  oder  heinahe  270  Par.  Grau,  giebt  eine 
Unze  von  £ist  540  P^.  Gxan  und  ^  Pfund  von 

  6480  — 


a)  Im  Knnstblalt  siebt  faläcblidU  Unzen,       b)  Bd.  UL  S,  167. 
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Halbe  Urne  ren  Stein,  bei  Gtnter,  mit  Ei-, 
ncm  Pnnkty  wiegt  12  Serapel  5  Gm  Nen-R^ 
luisch  oder  270.63  Par.  Gran,  giebt  eine  Unze 
von  541.26  Pär.  Gran  nnd  ein  Pfimd  von     •   6495    Bar.  Giao. 

Steinone  Unze  bd  Giuter,  mit  Einem  taki^ 
wiegt  1  Unze  12  Gran  NeihRSaMh  üäet  543.287$ 
Pmt.  Gran,  giebt  ein  Pfuml  von  65>19.45  — 

Eine  halbe  Unze  von  sebwanem  Stein  mit 
der  Maike  S,  bd  i^bietti,  wii«t  296  RömlBdie 
Gran  oder  273.5  Vbt,  •Gran,  giebt  eine  Unze  von 
547  Par.  Gran  und  eio  Pfund  von  ....    6564  — 

Halbe  Unze  von  Stein,  bei  Gmter,  ohne  Zei* 
eben,  wiegt  12  Scmpel  10  Gran  Nen-BSmiBdi  oder 
275.34  Par.  Gran,  giebt  eine  Urne  von  550.68 
Par.  Gran  und  ein  Pfund  von   6608  — 

Marmoi^gewicht  bei  Pombroke*,  bezeichnet 
(S  wie  es  zdiebt,  hier  wie  bei  einem  der  vo» 
ngen  tmd  einem  der  folgenden  eine  halbe  Unze 
bedeutend),  wiegt  226  Eogl.  Gran  oder  275.72 
FSar.  Gran,  giebt  eine  Unze  von  551.44  Par.  Gran 
nnd  €UL  Pfkmd  von  6617,28  — 

Drei  kegeH5nrige  Gewicbtstticke  von  Erz, 
aus  Aegypten,  im  Aegyi)tischen  Museum  zu  Paris, 
mit  noch  nicht  bekannt  gemachten  Zeiefaeo,  29.37, 
58.65,  59.12  Grammen  Bobwer*^,  geben  eine« 
Darehedinitt  von  29.43  Grammen,  wenn  das  erste 
Eine,  die  andern  je  2  Uüzen  sind.  29^43  Gram- 
men sind  aber  554  Par.  Gran.  Ein  Sextana  bei 
Fabietti,  mit  zwei  Ponkten  bezeiduiet,  aefawar» 
zem  Stein,  wi^  2  Unzen  66  Gran  Nen-Rönusdi 
oder  etwa  1106  Par.  Gran,  giebt  gldchlaUs  eine 
Unze  von  554  Par.  Gran^  das  Pikmd  davon  ist  6647 

Halbe  Unze  von  sdiwarzem  Intern,  mit  dem 
Zdchen  S,  bd  Fabretä,  wi^  ^  Unze  13  Grao 
ffeu-Komiscii  oder  278.11  Par.  Gran,  giebt  eine 
.  Unze  von  556.22  Par.  Gran,  dn  Fiinid  von  .    6^74.64  — 


A>  Thi.  III.  Taf.  118.  snhm^  s.  M.  v«rgL  a«€h  oben  AMm. 

X.  3.  wo  abuUclie  Gewiclite  augefuJurt  siuO. 

.  kjui^.j  l  y  Google 
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Ebern  Unze  bei  Chrntar,  bezeidmei  $.A, 
wi^  1  Unse  1  Seraiid  4  Gfwi  NeihRomMi  oder 

etwa  558  Par.  Gmu,  giebt  eiu  Viand  von      .    6696    Psur.  Grau. 

Urne  VOD  Jaspis,  mit  Einem  Puuktc,  bei  Fa- 
bvetti,  wiegt  1  Uiiao  ai  Gnu  Nen-Romiadi  oder 
56Ö.8  Far.  Gran,  giebt  ein  PIkid  von  .    •   .  6729.6 

Vn/Ai  bei  Aii^^oiii,  mit  dem  zwar  tmdcutU-  * 
eben  aber  docli  noch  erkenubaren  Zeichen  $  ' 
wiegt  1  Unze  1  Kant  Yen.  oder  565.9  Par.  Gian, 
giebl  ein  Pfbnd  von  ...   6790.8  — 

Eine  Uuze  bei  Gruter*,  bezeichnet  {~A  (statt 
Jo  A)  und  mit  einem  Kreuz,  offenbar  Christlich, 
wiegt  1  Unze  1  Soropel  14  Gnu  Nen-Römiieh 
oder  567.3  Pur.  Onui;  giebt  ein  Ffimd  von    •  6807.6 

Eine  eherne  Unze  bei  Gruter,  ohne  Zeichen, 
wiegt  1  Unze  1  Scru})d  15  Gran  Neu-Homiach 
€der  568*234  Far.  Gnn^  giebt  ein  PItand  w  6818.8 

Halbe  Unze  voa  Stein,  bei  Gmter,  ohne  Zei- 
ehen,  wiegt  12  Srrujx'l  21  Gran  Nou-Hömisch  oder 
285.5  Far.  Gran,  giebt  eine  Unze  von  571  Ftx. 
Gran  «id  ein  Pitand  von   6852  — 

VieitBlanae  von  Strin,  bei  Gmtor,  ohne  TUSh 
ciieD,  w  iegt  6  Scru{>el  1 2  Gran  Neu-Römisch  oder 
144.1375  Far.  Gran,  giebt  eine  Unze  von  576.55 
nur.  Onn  md  on  Ptad  vmi  6918.6  — 

Viertefanne  von  Stein,  bei  GMer,  mit  Einem 
Punkt,  wiegt  6  S<  i  u[m'1  14  Gran  Neu-Römistii  oder 
145.98  Far.  Gran,  giebt  eine  Unze  von  583.92 
Pv.  Gran  und  ein  Pftmd  von     •   .   .   •   •  7007 

fiin  GewiditrtQek  beiFabretli  tfdtderliAnke 
XX,  20  sicilici  oder  5  Uuzcd,  wiegt  5^  Unzen 
Nea-Bömiech  oder  2927  Far.  Gran,  giebt  eine 
Vmß  v«o  585.4  Par.  Gran  nnd  ein  PAmd  von   7025.8  — 

Hine  Dnehme  oder  drei  Serupel,  beaeidmet 
mit  drei  Punkten,  von  Jaspis,  bei  Fabretti,  wiegt 
79  Kömiflche  oder  72.993  Far.  Gran,  giebt  eine 
Umß  von  585.94  Par.  Gnui^  nnd  ein  Ptad  von  7031.28  * 


188    te  BML  ited  0.  dm  üqiii.  Utacah  u.  Koi^Mnmfii 


Eine  ateinenie  Urne  bei  Grater^  mk  Eimm 
Pdnkt,  wiflgt  1  Vnm  S  SiBrapel  Nen-Ranteli  <ider 

5^8.725  Par.  Onm,  glebt  eio  Pftmd  von   .    •    7184.6  Par.  GnuL 

Eiii  Gewicht  bei  Arigoni,  bezddiDet  EX  CA, 
2  Unzen  22  Karat  Yen.  oder  1209.8  FU.  Gfan, 
und  ein  anderes  nhne  Ze&dbm,  1  Urne  11  Kant 
oder  604.9  Par.  Gftm  ediwer,  geben  ersteres  ab 
Sextans,  letzteres  als  Unze  betrachtet,  ein  Pfund  von  7258*8  — 

Das  oben*  unter  dem  Pfände  von  5322  Fiar. 
Gran  im  klebram  Nominal  angefuhile)  dort  als 
TricDs  betrachtete  Stück  des  Q.  lunius  Rusticus 
.  ohne  Werthzeicbeu  kann  anch  als  Quadrans  augo- 
eeben  werden,  und  eiqglbe  als  soicfaer  ein  Pfand 
TOD  7096  Pur.  Gran  oder  eine  Um»  Ton  591.3 
Par.  Gran. 

7.  Obgleich  wer  mit  grofscrn  irluitäiiiittehi  versehen  ist,  die  hier 
gebildeten  Reihen  bedentend  wird  vervoBitindigen  könneD,  liefert  an- 
sere  Zosammenatellnng  doch  eine  fainÜUigliobe  ZaU  von  Angabep,  am 

daraus  boviel  zu  folgern,  als  aus  den  übrig  gebliebenen  Gewiefatstuckeu 
überliaupt  gefolgert  werden  kann.  Erstlich  erkennt  mau  eine  bedeu- 
tende Uebereinetimnuing  der  grdfsem  nnd  kleinem  Monunales  das  selir 
genane  Zntrefflan  beider,  wMubb  hier  nnd  da  uberrasolit,  darf  Mlidi 
nicht  für  sehr  wichtig  gehalten  werden,  weil  es  theilweise  daraus  ent- 
standen scheint;  dafs  die  gröfseru  und  kleinem  Nominale  in  Neu-Ko- 
mischem Ge^ricbt  anganan  bestimmt  seyn  diMen;  aber  dennoeb  bleilit 
im  Allgemeinen  diese  UebensinslimmnDg  ofiinbar.  Eben  so  sdir  aber 
liefern  die  ^  erschiedenen  Stücke  von  jedem  Nominal  wiederum  selir 
greise  Uüterschi(;(le ;  dies  bezeugt  Hussey  ^  auch  von  einer  baleutcudeu 
Anssabl  Gewiehtstücken  am  Brittiachen  Mnsaank  Diese  UnlerachMdo 
können  nicht  ans  den  Verinsten  eilüart  werden,  obgleich  leistere  in 
Anschlag  gebracht  werden  müssen:  dagegen  mögen  sie  theilweise  auf 
der  Ungcnauigkeit  der  Alten,  theilweise  aof  Betmg  berulien^  poiuiera 
inijua"  konuneD  sehr  häufig  Tor,  and  wiren  scbver  abKOsteüsn; 
ungeachtet  im  J.  Chr.  345  der  IVaefeebiB  Viln  Q.  lonias  BnsticDB 
unzählige  Gewichte  mufs  ausgegeben  haben,  findet  sich  dennoch  bakl 
nachher  wieder  die  willkührüchste  Anwendung  oiurichtigGr  \  daher  im 

a)  Ab.schn.  XL  5.        b)  S.  120  f.        c)  Ulpiaii  Di^'.  XIX,  1,  3S.  iiitf 
öfter  in  deu  AUeu.       4)  Amuuan.  MarceU.  XXVll,  tf.  IQ. 


mMkn.  iroViBMMiiifii  mm  Qfiecfa.  Qwrfchl  o,  fthtt.  18f 

060  nid  i'ortfwilifii  HefliL   Aber  racfa  dio  hBgHMhigtai  QoifMrio^  dn 

<io<  Ii  schwerlic  h  lu'triigrrisch  waren,  zcigon  grofsc  Unterschiede.  Liegt 
lüervoQ  der  üruucl  etwa  darin,  dafs  in  underu  Zeiten  anderes  G@wiebt 

in  Rom  md  UMm  ivtrl  Y'mh  Gcwidite  Inte  in  dar  IM  «Im 
MtarlKy  wekliB  Alf  eis  ZdHidtnr  boriiglidl  iohifaMn  ImiD;  Spon,  dir 

mehrere  uicikwürdijre  Stücke  aus  einer  Haudöthiift  des  Peirescius  bild- 
lich dargestellt  hat  Iiat  eines  nüt  der  Inschrift  AD  TKAIiVN.  AVG. 
T£MP.  C  iw^  mit  AVGw  TEM.  mid  wir  tatai  mifam  dwgirtriwi 
taiSMii  VmeletaiiHe  angoMrti  sttU»  M  artiiiMiifcii  «b  di«  dw 
auf  za  beraehen,  dafs  diese  Stücke  nach  dem  unter  der  Regierung 
des  August  und  Traiau  gangbar  gewesenen  (iewichto  beaiiuinit  worden, 
iodonea  giebt  MmtÜ  hti  swei  mdkm  dei  Ckili^  Roanni,  die  mk 
kpgtßiui  babe^  md  wvkbe  Bohon  HBtmtrt  nsd  ans  ilm  Maafttaadii 
Imben,  dl9  Inüliflft  TPMPIx  0MB  imd  dMvnAiip  AVü»  in^  dlieo  int 
vou  lioiiaiiiii  Uiid  1  abretti  anf  den  Teii^Hji  der  Ups"  bezogen  wor^ 
dmkj  und  es  irt  nicht  zweifelhaft,  dafs  in  Temfielii  Gewichte  nieder- 
gelegt  wAieii«  Aber  so  viel  leb  benrtboOm  kmiy  sWü  dm  L  iddit 
anf  dm  Oewidilm,  eondm  Ist  zagefügt,  und  OFM  kooBle  «of  Buk 
biKlüu^.^kiaft  benihen:  es  wird  C  P  gewesen  seyn,  welches  öfter  in 
diesen  In^hriftcu  vorkomriif.  Si^  würde  die  ganze  Besiehuiig  auf  Ten i« 
pil  wediwiiidn,  und  T£MP«  AVO.  Wim  mmttmm  n  bmn,  C  P 
i*er  ale  csn  SSmaAs  mr  iMte  io  betiMUflB.  Di»  Imehrlft  dm  Ate» 
]>funde:ewicMs  bei  Fabretti,  A\G.  T.  M.  V.  wird  s^^hr  gezwungen  so 
erklärt,  dieses  Gewicht  solle  ,,Aognsti  anctoritate  in  iemplo  Martis 
VHorie'^  bewahrt  wentan^  M.V  ist  ofaDe  2mmM  Mi<lrt«r  od«  Mß^ 
gMi  yUif  yfM»  mü  dma  Omrkiitwmm  m  Ibon  bMim,  imd  AVOlT 
bezeichnet  die  Zeit  des  Aagustus.  Fabretti  °  hat  SEodi  «hie  Oewiehi* 
iußdmft:  EX  AAD  C^ISTO:  worin  Ad  Casio fres]  auf  einen  Tem- 
pel besogeo  wb^l;  aber  bei  Spoo  etehi  ohngeföhr  dasselbe,  jedoeh 
4tee  dm  wahfseheiflMi  «m  «iaem  ndm  taiht  mMi  phwuu 
auf  ehiem  Gewlebt^  auf  wofcfcem  mgtML  die  oben  Ftteia  die  lar 
sdirift  AVG.  TEM  enthält;  ^^ic  vertragt  sich  nun  beides  zusammen, 
wemi  an  beiden  SIdlen  von  Tempeln  die  Rede  ist  ?  Ich  glaube^  es  ist 
in  keiner  von  beidm  ein  Itepd  bemiolBatf  wm  icb  In  Benm 
jenes  E3C  AAD  GAgTO  niebt  mefter  muMren  will,  aafimr  daAi 

•3  iflBc.  «fad.  aDtHh  %,  JM.       ^)  VwgL  de.  nM»^  1,  f .  we  tob 
-   Mie      Rede,  welcaee  «ert  aufbewahrt  watde.      0  B,  MT. 
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•nf  dio  tediiift  EX  ADCA  liimraifie,  wdciie  acli  «nf  dfim  Sexta» 
dfli  Pinto  TOI  6t<^2.35  Rnr.  Gm  Mndot,  mri  aklik  atf  «te 
IMupol  tMO^^n  iponbu  knn^  wo  wbkb^  fib  EX  CA.  ni  dm  OüvMMtt 

des  Arigoni  *  auf  einen  Tempel  bezüglich  scheint  Alle  dicicnijren  In- 
sdaißen,  in  welchen       T£M  oder  TEAIP  vorkommt,  ^tw^tm 

wMy  dim  MdB»  Min  apilar  «It  AvgtHt       dn  «Ine  ab  IMn^ 

nnd  man  habe  das  Gewicht  s}>äter  wieder  auf  tlus  der  altern  Zci- 
tn  Dormürt,  weil  es  i^unUiig  verüodert  worden  war.  Aber  seltsam 
Iii  «B.  iiafti  nnlBr  dimr  ViiniiiBBelHiBff  Stficke  ^timr  mwi  jI—uMmm 
Wtm  fßPBMt  loiiwuionmi  weraw  timmi  uv  nBnMi  iiim  imi  cht 
Inschrift  Ad  Augusii  iemp.  ^ebt  ein  Pfund  von  6064.8  Par.  Gran, 
tmd  ein  ehernes  Fünf^fimdstuck  mit  derselben  Inschrift  ein  Piuud 
m  te.  Qn%  «in  iWaijiftiiiiliiifluIr  dmlbn  Art  €te  PiMd 

viKk  6483.6  Bar«  Gnn  okl  €iii  Zira^itodMfidc  dianr  Aii 
Bv«  Gm.   Die  Mdia  dei  Q.  /«ifiit  MuiHea§  -nm  mmlMümm 
Nominal  geben  fiir  <Uw  Pluud  5322  (oder  701)6),  5428.4  (dies  je- 
doch nnvoUständig),  5875.6  (fast  unverselirt),  5989.7  (jedoch  mit 
hdOMSMmn  Vvtat)»  (vklMabt  mit  V^mt),  6i8M^ 

«BdMi  6862.7  Fw.  Gm,  wm  to  Male  riMg  aagm 
heu  worden.  \.s  l)kü)t  daher  iiit  hts  übrig  als  zuzugeben,  dafs  es  ver- 
fwM^ilf««  Pfunde  iu  Kuiii  und  im  Komischen  Reidie  gal^  wekhe  lio* 
InNfnaadtf  baiiaadn  md  ISot  vonohiedna  Gcignelfiiide  apfaafaftdft 
mdtty  «la  dfem  aneh  iD  neaem  Um  iMtafig  d«  M  gemas 
und  noch  ist,  nnd  wie  in  Athen  wenigstens  zwisclieu  dem  Silber-  uiid 
Uaudelsgewicht  ein  Unterschied  bestand.  Eine  Spixr  davon  schetnt 
auch  daria  an  Jl0ie%  daf^  jmdbwi  aaiwito  «I  arywhwia,  in  Btf 
aabrimiMl  fOB  dan  MagMria  iwii  idodw^olcgt^  cnNUttt  wwdn^y 
volchee  aiii>uJBtttett  eriNiat)  dafc  nan  andi  andere  Gewichte  Iiatte: 
wiewulü  dies  fieiheh  nicht  mit  völliger  Sicherheit  fofgt,  indem  ontir 
jenen  auch  besondon  $mtm  und  klciw  Gamlile  fiar  die  Wl||gQg  d» 
OaUaa  wtA  8Ubm  fmdnl  fleyn  kteiftn.  AmtoMt  lifit  tUk  «!■ 
Idtan  GaaMt  ala  daa  m  m  anfnmmne  iMt  ll^gm,  wm^ 
auf  schon  Rome  de  1  Isic*  aufmerkMim  gemacht  liat^  und  am  einem 
aoMwn  erklären  sich  auch  noch  einige  Stücke,  die  ich  bisiier  übet^ 
janpn  btke.   Ai^poni  M  aarai|  imm  to  dm^  oim  Ukäm, 


O  MttuoL  s.  m.  i4a« 
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«  ädi  B.  Im  V«liiiiiil&  an  Orieck  Qm^     MM.  191 

1  IjOie  63  Kamt  Vcd.  oder  807.9  Par.  Gniti  wi^,  dtt  amlm 
aber,  UÜ  pt  bwichBit^  87  Kamt  odar  339,5  Mur.  Gnuk  Dm  lato» 
«an^  wiiflhnw  aJMn  id  Belndil  kommea  ksmi,  Iii  «im  '^eriieift;  «Ito 

Einheit  ist  also  84.875  Par.  Gran.  Diese  kann  nur  Drachme  seyu, 
wie  iu  dem  Stück«  des  Fabretti  die  Draehnie  hat  6  ^iptula^  weldie 
danh  dii  dni  Pimkle  Ewwitai  vier  JLinMB  hmUkmi  «wte 
Di»  üw,  odw  8  DnMhBNB  odar  24  Setiptula,  Iii  klar  «Iw  aal» 
hoch,  höher  als  ii^g^  eloe  der  angeführten  Unzen  iin  kleincru  No- 
miiiaL  Ein  Steingewicht  bei  Gruter,  mit  ::  bemdiuet,  wi^t  13  Sera- 
ptL  19  Qm  Meü-BömMi  odir  3963  Flur.  Gnii)  aveii  dm  änd  4 
ItaBfan«)  waldw  «Ine  üme  von  611.6  Mr.  Gain  gAm.  Bin  » 
dBM  Gewicht  ¥Oii  weitem  Mmnor  bei  Gnrter  mit  S  (aechs,  viel- 
leicht \\ii"^t  lü^  Scrn})el  Neu  -  Römisch ,  oder  432.4  Par.  Gran^ 
dies  sind  6  Drachmen,  wcidie  eine  Unaa  vott  576.^  Par.  Gran  9»» 

AFijnai  OM'miaigawykiilau  dral  iMfai  von  ,,VUI,  Vl^lV^^Sanipelii,  ohne  dafa 

mau  jedoch  aus  ihm  odci  aus  dcni  Katalog  der  Sciniinlun^  d  I  jjiii  l  y 
aebea  kömite,  dafs  die^^e  seine  Angaben  üb^r  iVds  Isouüual  auf  \V  erth« 
aaidta  hamliian:  db  YUl  Sam^  wk^m  180,  dio  VI  141,  die  IV 
M  Fmt.  Gf«D,  womm  ünm  m  MO,  664,  678  Fte.  Gran  har-  . 
vorgehen,  wenn  das  Nominal  richtig  angegeben  ist  Das  Hau}>ti»}Lind 
war  jedoch  auf  joden  Fall  das  Mmii6gewichip/tmd,  und  dieses  möchtia 
mtfßäA  dflB  FAmd  dar  pouderma  Manudorom  «i  ai|«iteEkiiwi  aegmi 
iah  wmtm  dm^wiiw,  wm  wir  anf  6166  Flnr.  Gnu  §mm  habm 
Hiermit  stinmioi  nicht  allefai  ORgnazsTseben,  sondern  auch  nicht 
wenige  der  übrigen  Gewiciitbtücke  überein.  Darunter  rechne  ich  auch 
dflD  Töam  mil  der  Inschrift  M  AmfgiuH  Ump,  obwohl  «r  mar  am 
ntnd  von  6964.8  Fir.  Gnm  giBbt:  dami  «r  kam  'JMIa  etm  m 
leicht  gewoMD  seyn,  Thaila  fllwaa  varioreo  haben,  wod  der  ganm  Un- 
terschied ])eträgt  iar  iiui  ül>erliauiit  nur  etwa  33-  Par.  Giau.  Hierher 
gobört  ferner  ein  Triens  des  Q.  lunius  Rusticus,  weldier  ein  Pfund 
m  6186b8  Bw«  Gnm  flebli  «id  dmaalba  Ftad  üaiwl  wiader  dM 
dtaM  Viarpftadiswkfal  dm  Thaodoioa,  wekhea  eines  der  znverlOa- 
sigsten  scheint:  Beweises  genug,  dafs  dieses  Pfmid  auch  aufser  der 
Münze  als  Gewicht  noch  im  vierten  und  etwa  auch  im  fünften  Jahr- 
hoMiart  mih  Chriataa  lorteianarte.  Für  andm  G^genatiada  nog  m 
«bar  Ai  odar  aiad  nMrigtf€  P/undt  gegeben  haben;  da  jedoch 


a>  Abadin.  XL  0.  gegea  JM». 
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in    DaB'Röm.  Pftnid  o.  das  Bom.  Längen-  u,  Kötpennafi» 


dio  Reihe  der  Gewichte,  vveldie  weniger  W  enh  als  das  Müu/gewicht- 
pßand  gebefi%  keine  bedeutende  laieralle  zeigte  lä£rt  sieh  etwas  Nft- 
hens  schwer  festeehen.  Jfar  Eine  Bemerkang  glanbe  ich  mir  ednh" 
ben  zu  können.  Nach  dem  Obigen niufste  das  metrische  Pfund  C)el 
10.8  stathmische  Unzen  wiegeu^  Galen  fand  aber,  natürlich  indem  er 
'  DMii  dem  efigentHeh  nomalen  Pfimde,  den  M&mewicfa^ptede  «of^ 
Mf  das  metrisch»  PAmd,  nvie  es  in  den  OelhSnieni  seiner  Zeil  enfe- 
iKiltt  ji  ^^  ar,  nur  10  stathmische  Unzen.  Wir  habeu  daher  oben  ge- 
sagt, das  metrische  Pfund  Oel  sei  kleiner  gewesen  als  es  hätto  seyn 
8o1Ien5  mbel  wir  nak  Absiofal  mir  toii  dem  gewiHttdieheii  RömisdMn 
pftande  ausgingen,  in  weMliem  ^  Gewiehle  der  Flossigkeiien  iran  dm 
Alten  angegeben  sind,  zugleich  jedoch  schon  andenteiuK  dafs  lüesc 
Annahme  sich  aus  den  erhaltenen  Pfundgewiciiteu  rechtfertige.  Unsere 
Meinong  ist  mm  keinesweges^  dafo  die  metrischen  Oei|iCande  ^"«m^ 
waren,  sonden  das  stathmisefaeFAmd,  welehes  dabei  ni  Grande  lag,  war 
ein  geringeres.  Das  Oellioru  war  ein  Mafs,  welches  l^n  Pfund  Wasser 
enthielt,  also  lO.B  stathmische  Unzen  Oel.  Man  verminderte  aber,  gleidi 
ml  ans'welehem  Gronde^^  stalfamiBche  Pfiady  anf  welches  die  Oel» 
homer  nermiri  waren,  in  dem  Giade^  dal^  da»  mehisaiie  Oel])fund  mr 
10  stathniisehe  Unzen  Mün/^ewicht  Iietioig^  das  heifst,  das  OcJhom, 
welches  ein  Pfund  Was«rr  enthalten  sollte,  enthielt  ein  solches  Pfunde 
weldies  sich  zu  dem  Müni^gewiebipftaide  wie  100:108  veriiielt  Be- 
frag nm  das  Rifönzgewichtpftmd  61S5  Pub»  Oraa^  so  hatte  dieses 
Pftind,  \\oranf  das  Mafs  des  Oelhoms  normirt  war,  nur  5708.3  Par. 
Gran.  Hier  scheinen  wir  also  wirklich  eines  jeuer  medrigern  Plimde 
geteden  m  haben,  nnd  es  ist  aofikUend,  dafs  vob  ganz  andern  Vor- 
srnsetewigen  ans  das  ChaUddiBche  Pfand  gerade  anf  dttseibe  Gewicht 
kouimt*^,  sodafs  es  nahe  liegt  zu  glauben,  das  metrische  Oelpfnud  sei 
auf  das  Ckalkidische  Gewichipfund  vermindert  worden.  Anderseits 
übeisteigeB  viele  Gewichte  das  Letrome'sehe  Münzgewichtp^ünd  beden- 
lend.  Wären  diese  mm  blofe  Gewfchie  von  hohem  Nominal  wie  50 
und  100  Pflmd,  so  könnte  man  sagen,  man  habe  diesen  Ciewicht- 
stückeu  nur  einen  uhngefähre%  und  in  der  Kegel  einen  hohem  Werth 
geseben:  wohin  man  die  nnf  mannigfache  Weise  an^gäegta  Steile  des 
Oftto*  ziehen  kann,  wonach  imter  die  Ger&Oisflfaaltan  einer  Osikam 
mer  y^ceniumpondium  incerlum  unum  et  pondera  oerta^^  gdioren. 
  » 

a>  Abficbn.  XI.  5.  b)  Abschn.  UJ.  S.  c3  Absehn.  XIX.  1. 

4)  B.  R.  18,  vergl.  ForcelUnl  in  Centumpooiliiin. 
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att  dshV  toViiMlirtfe  mm  GM*  «Mehi  «'MiA.  IM 

Ate  ftndi  die  IdaM  MmMi*  9^  <i»  Mm; Mb^mtIAI^ 
nd  wMBram  «in.  tohr  tflndM«ws.-  Dss  Nedirtiehste  ist,  hierbei 
an  ein  Uebergewicht  (^oipij)  zu  deükeo,  welches  dem  Pfund  und  sei- 
M  TfaeUen  für  dioi  GeUwKb  bei  gewisseo  Dii^  iäm  4m  Mmm* ' 
gM»Mii|jlimil  iogebeB  nrdi^  irfe  in  Atiwn  datf  HMwIiiluwwfiihl  cm 

MiekS  et  aber  nie  Id  Atfni  nedi  den  vereehiedeiien  No- 
ninal  Teraehicdcu  war,  läfst  sieh  nicht  ermittebi;  doch  scheinen  did 
kleiiMn  Nouunale  dalun  zo  fiihreoy  dafo  vietewhr  Iwin  iplcber  VwkK^ 
e*ied  efaMttuMi  Ueber  das  Mafs  dte  Uebar«evi4fatesi  iii  im»  ilM 
SMMee  CD  emiHefats  imm  ladefii  die  GeedcMiC&ke  nicfat  ganz  Uln- 
schen,  so  war  auch  dieses  Uebergewicht  von  zweierlei  Art  ohne  Vu'^ 
terscbied  des  Nemiiuüs.  Bedeola  tDaa^  daCi  nanebe  GewMiMiakiai 
dnnli  die  Zrit  rmkma  Mmm,  infae  bei  4k  ^Saummafßuk  dor-A^. 
Uttj  idelhWit  iweb  m  deelo  fiDar  mmn^kgm^  modMeai  etwas  vk 
schwer  gemacht  worden  seyn :  so  lassen  sich  die  meisten  höhem  Stäckß^ 
■ftnlidi  die  xnatteiiii  att  dae  Mfiai^n  w  ithtptfpBMl  gNomnät$kf  mi  ssm^ 

gavidil  Ten  4  Sert^  wd  dfe  Unze,  das  mdeve  mit  einem  IMmigewichi 
von  1  Sompel  anf  die  Unte.  Das  erstere  Pfund  betrüge  6293.4375  Par. 
Qmd  and  die  Iteedavon  62i^63X2ö  Fat^OflaB)  dasJetaim  64^1.S7^ 
Ite  Qm  tMMl  die  Vmm  dma  Ite  Onuii!.  Auf  daa  fHHwir 

laawn  licfa  ^Sm  ML  ans  den  griMh—i  NondDidHr  g^cogenee  PfMg0T 
widite  von  6258.6  bis  6322.5  Par.  Gran,  zwischen  welchen  das  mA 
dm  f^idiarhinriWB  Qearitfaila  jtiftjgnrto  Pftud  v«n  6277.3  Vw.Qxm 
Bigty  oad  dfo  a«  den  UelM  Nemiaate  ^aMgeMn  Itatle  mi 
Ms  6308.76  Fan  Onm  becieben>  def«n  üncen  ^ron  518.34  bis  525.79 
Par.  Gran  steigen,  und  zwar  in  sehr  kleinen  Intervallen:  518.34; 
§19^6^  620«5a^  52iai^  522.9^  523.94;  i524.6;  525.28^ 
ftU.73.  Doeb  kfian«  die  ««iosan  ifianr  Gewicfaie  im  UMaern  NcK 
miaai  ancb  noch  MünagewiuUpftmd  eeyn.  Aaf  das  »wfcis  ttad  laa- 
scfi  sich  viele  der  übrigen  Gewichte  zurückfuhren,  etwa  die  von 
63lii^4  faia  6500  Faiw  Gn»)  die  am  böheni  Nomioaktt  gezogen 
änd»  and  die  am  Mlgeni  m  6825.3  Ina  unodotaia  6402 
Grao,  weldie  Unzen  geben  53L276,  W%%  536.3  FMc  Orant 
die  mxhai  folgenden  Stücke  des  kleineru  Nominals,  wddfe  Ünzen 
pkm  «ee  540  bis  551.44  Fnr«  (kan,  ßim  Fitode  von  6480  bia 
6617.28  Vm.  Gtaa^  rind  laaier  hUbm  mii^fmiAta^  iveidie  bedea- 


m)  AtocaB.  JU.  6.      b)  AMHk  IX.  I. 
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tdiitt' wkm- Mm  ind  wafaratlMkiiiilMr'  Ai  «indn  tiohrti 

ffMe  gezogen  «MbuT  dflrften^^  fviMMs  Ich  wMmt  «1»  dar  Adjgi» 

liäisi'hc  bezeichnen  wenlc.  Unter  <len  Stücken  di\s  vorhergenannten 
Etaüdes  mit  1  Scropel  Uebergewidit  ist  eines  von  iunitis  Rusticasf 
CS  hift  älM»  «Uier -aoch  's|ittter  beBlli^l4ell^  diher  wmaUMi  fraite 
d«rf,  Aclti/I^e  JNMMi»  lyWiul -▼OK  6SM.4  'Pw.  ^ime^  deaM 
Un/o  532.2  1-ai.  («iMn  beträgt,  sei  hieraus  entstanden.  Dafs  übrigens 
ninti  oder  das  andere  dieser  iiöhern  Pfun(ie  auf  Vergrofsening  der 
IMI»  »taylwiikt^  Uüv^  iite  ein  UdteCB  jPAnal  4iaf  da»  Mhor%  ist 
imk  'Sib^r  xkkk  nolhig  amaMuMii»  «nüi  'Wmi'ifie  Mafte 

nath  dein  Münzgewichtpfund  bestimmt  wui  lU  n ,  Ivonuteii  einzelne  Ge- 
fiifee^  EUfilillig  oder  a^ichtlicii  gröf^^r  als  in  dii^om  VerhHItoifs  ge- 
.  vMH  wMen»;  W«  «genigw  Pta^  MtrHR^  wekha  die  MA» 
goiiailiiilsB  BOflk'  fllkuiiiMiiMi)'  istthen  dia>  zMHl  ttMen  das  gröfaem 
Nomlnals,  7983  und  8515  Par.  Gian,  wenn  sie  anders  Pfunde  sind, 
und  die  bilde«!  höchsten  des  kleinem  Nominals,  7184^  und 
Hr.*  OnM^  an  vmiiHnk  da,  ab  dalb  etisas.  darilM  so  fennMlieB  der 
MMw  fwlülaite;  iBdasseu  lart  e%>wie  witün<Miii  Knpfergeld  gezagt 
werden  wird,  allerdings  in  Italien  ehemals  sehr  versciiiwlene  Gewidite 
gegeben  y  und  man  könnte  eben  jene  Stücke  als  solche  vermlteie  Ge- 
wMle  mmSm^  d«  nnal  das  :ii^.7Ma  Par«  Gnttl  adt^aiMB  Btns* 
iS^dgcwinht  ^  »äiBiiinaüMmt,  ■  nad  sMi  das  äiid^  wm  8615 
Par.  Gran  Analogien  lintlet  *,  Aber  sicherer,  denke  id»,  ist  das  Lr- 
theil  über  die  Gewichte,  welche  unter  dem  gröfsem  Nominal  von 
^2.5  bis  7^26  te.  OrtB  fsidiSDy  «ad  onler  kkineni  ilr 
das  PAmd  etw»  'vonw'6647  bis  7(^1.28  Mr.  Grair^  Ißr  cB«  Haas 
von  etwa  554  bis  585.94  Par.  Grau.  Jeder  wird  zugebenj  dafs  diese 
Üb^baupt  oder  wenigstens  die  gröfsem  dca*selben  nidit  mehr  zu  den 
Tinlier  an^s^fiiwteii  Ptode%  ain  Dtqngsien  in  daai  MüooigefficlitpaaMl 
passeft^dteg^n  freien  n^r  «nta '«n  ifirrfedUasAM.,  -maMai 

näisches  Pfiiiid  mit  iiiiicrcr  Sicherheit  aulütellcn,  welclics  des  Ri>- 
niiM'iien  Müuzgewiciitplundes  betrug,  und  weldies  wir  in  den  Kömiscfaea 
Miinz^  daxaln  fiiS'Qädpfuod-wieder  fi^^  waidsii«*.'  Diaste  bem« 
alK»,  kiash  *iiüaeffiem  Wttüw  4»  gbwdhaiishoB  RSraiaeiiai  WBmt^iMr' 

frftandes,  6850  Par.  Gran,  und  konnte  sich  iür  gewisse  AN'aaren  m 

Italieii  und  selbst  in  Rom  iaunerliia' selbst  bis  ia  di^  r^fariRf|yj»Mi 

t        ■  •  • 

a)  Vergl.  Ab.schii.  XI.  3.       b>  Absclm.  XXVU.  S.       c)  RbeiHlss.  4. 

a)  Ab.><ciui.  XXVJLII.  i.  *   •  • 

■ 
I 
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fttai  wäb&k  den  ilnIgHi  nü  cImb  idMolMitai  WaMi  «UHm 

1 2  Unzen,  die  Unze  in  4  siciiicüs,  8  Diadunen,  24  Scrapcl  eioge- 
thcilt.  Das  Füntpfundgewicht,  welches  ad  Auguaii  iemp,  norinirt  war^ 
wm^  6652.5  Pur.  Gm:  Jctaite  aoeb  etwa  «tf  höMt  ihr 
»oitorgKiwBdcB  Imgen  wate)  alMr  «  iai  äUH  nnjlaililMi,  dUb 
es^  ungeaditet  der  Lateimsciieii  Inschrift,  das  grofsere,  Ac^näische 
Ffimil  seyn  solle.  Das  PAmd  vou  6683« 5  Pur.  Grau  und  das  Jiäclir^te 

GfieebischQB  Wcrtfattieheii)  W  6688^  Aur.  Gm,  M 
«Bhpenr  idt  te  votefteda  Dm  HmUmIm  Qiwi^ 
Mb«  TA.H  httheii  wir  ds  Ttet  beteMfalBl^  dv  IVilent  hatte 
al)er  120  eigene  Pfumh-;  m  erffali  sich  mit  P^nreclmting  eines  niä- 
fsigcn  Verlustes  fiic  die  Handhabe  auf  das  Pfand  ein  Geiwicht  voa 
6705.7  Pur.  Gnm,  wnkte.dM  AtfjWiwhi  «Ir  mim  md  wv 
die  Handhabe  adiwvrer,  nodi  bUmt  ted.  Am  aiWMkteii  attNiC 
sidi  dem  Aeginäischen  Pfunde  das  von  6862.7  Par.  Gran,  welches 
aus  eineni  ätikke  das  Q.  lunius  Rusticus,  freilich  nicht  mit  Sichcr- 
Jwt,  gaMmm  woNtes  die  nnk  aftahrt«  dsa  gcSüM  NaariMl% 
smi  an  HmdaiiiiBi '  ind  «in  TOiiiiiilwfaw^  gdMi  ffWi^  ebn  Mfap 
bedeutend  h(Mber.  In  d^  kleinem  Nominal  findet  sich  unter  den  in 
dem  Verzeichnils  aufgeführten  Stücken  innerhalb  der  bezeichneten  Gren- 
«B  gwfatwdieüa  dip  Kbäart« üchwwiiwHwimBig  IMJJtm  6mMt^ 
naiaebeB  Ffbnte  befaigl  570^  oder  570.833  Pnr.  teuf  Umm 
di^,  ani  einige  andere  m  ubergohw^  die  chama  XhoB  558  Far. 
Gran  und  die  nächste  \üii  üüO.8  Pät.  Gran  schon  nahe  heran;  die 
folgenden  Unzen  von  565.0,  567.3,  568.234,  571  Bwr.  Gran  akoA 
dnaü  baimlia  tfaiafa.  Nw  dia  beiden  VkrtahaHBen  Sieio»  dia 
XX  aieifia  «nd  die  DcMfane  des  Fabvettl  geben  boheae  Weriba  wn 
5  7G  r)5,  583.92,  585.4  und  585.94  Par.  Gran;  aber  vergleicht  inan 
nicht  die  Ganzen,  sondern  wie  es  sicli  geiiört,  die  gegebenm  Tiieilaii 
ao  aUi^  nat  Aoanabme  der  XX  ätaäid,  waiabe  BMh  man  m  hs*m 
üine  beaüttinit  aeyn  nunsan,  dar  Untanebied  «erins  (imr  «n^  dMn 
ilit'  A'igiuäische  Viertelunze  beträgt  142.7  Par.  Gran,  und  jeue  zwei 
Viertülonzen  wiegen  etwa  144  und  146  Par.  Gran;  drei  Scrupei  oder 
^  Unna  AaginiiaBb  aber  betmoni  71.35  fSar.  Gaan,  nni  dia  Daatea 
da»  Fitota  wi^  dwa  73  Far.  Gnu.  Diaaelfaa  IViliaairtmig  htm 
Jeder  nun  auch  auf  dKe  Dradunen-  und  Scrapelgerwicbte  anwenden, 
welcite  ich  nicht  in  das  Verzeichnifs  aufgenommen  habe,  und  wovon 
nnr  zwei^  nänüidi  das  VierdrachmeD^icht  des  Arigoni  und  daa  daa 
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CMv  dat  Aeginäischo  Mafs  bt^cutcnder  äbci*stcigen.  Aus  jener  Aogi- 
Mmkm  oder  OriediiBCbes  Uaza  Bofaeüit  dnm  die  Femewitmiteke  wm 
MI  Pir.  Onn  odor  dM  genireiiidiGiie  NunilM«er  Medicini%0inthl 
entshinden  m  myn.  Noch  näher  aber  steht  der  Acginäischeti  Unze 
die  Ufize  tiea  i'ranzosischm  Gewichies  de  la  pile  de  Oiarleinagtte^ 
«dohe  «tira  ISnf  Qisii  Psr,  fldnrarar  iit|  ab  die  AiymHiwhe  ühm 
wmh  dir  BüsdniaDg  feinden  wild:  «neh  ile  kenn  kicU  ev  Jcmt 
gr'c^mam  ÜbflB  enMeeden  eeyn,  wekher  dSe  Aegin^aehe  «n  Gnnda 
lag;  doeh  lasse  ich  dies<'s  dahingestellt,  tmd  fiigc  bei,  ilal's  i^i^ey^ 
das  Gewic-htsysftcm  Gurls  des  Grofsen  von  den  Arabern  abteltap  witt. 
findfieh  benerke  kh  nocfa,  daft  die  böbem  üiiwqgwvieHe  nkM  oHm 
aw  dm  VerfaftHi^  der  AksandriniailMn  Mine  tarn  Rdmiaehen  Oe- 
wldit  erklärbar  sind,  worauf  man  duich  Saigcy's  Darstellimpf  drs 
AleouuidniiisrJu'n  Gewiditos  kommen  könnle^  denn  di(^  würde  vor- 
anaalMB)  dafii  ea  AJaxandrarinbi  Vmum  iegalMii  Inbe;  dien  sM 
aber  iddit  wunnahaMDK 

6.  Das  Römische  Körpermafs  nnd  Lüngcnmafs  steht  mit  deni 
Gei^'idit  in  der  genauesten  Verbindung,  weil  das  Quudi-antaK  cfie  Grund- 
Ii«»  aller  KörpemMto^  SO  P«nd  Waanr  oder  Wein  beHagvn  M% 
«d  des  QnMlraalal  ab  KalakM  ai«eaelm  IMriem  wir  «an 
RttadMiMi  Oewklil  igdhandeii  liabcii)  irt  es  dahef  an^cmesscti,  den 
Momisehen  Liins;ei\JuJs  zu  bestimmen,  (k'tssen  Kubus  ilas  Qoadran- 
tftl  seyn  soll.  Dieser  Gegenstend  Ist  eo  vielfiUtig  aatenadit}  dal^  ein 
Mcü  Ekgetanfii  aidil  wird  vefiangt  wenka  Die  vcnddednen  Be* 
fflainrangen  der  Mkem  Fonelier  sind  nit  gröüwror  oder  geringerar 
Vollständigkt'it  \üu  aiülein  z,us*uimienprstolIt,  iusbisotul.  i  e  von  Jo- 
mard'^y  Paucker',  Hossey'':  ich  beschränke  niieh  daraol^  einige  ^ 
mmivkm  maaSiktm,  Der  Nonaelftilii  der  Röner  war  der  pm  mom 
lirfift  aar  dem  Oqpilol:  «ieUeMit  ging  <fieeer  M  dem  Bmnde  dm  Cb> 
pitols  unter  Vitelliu'?  oder  Titns  verloren  5  aber  die  meisten  Denkmä- 
ler, aus  welchen  die  Ncueru  den  Romisclieu  Irufs  bestimiut  haben, 
eiad  Ätter,  ood  es  ist  aawelmininkidi^  defe,  wean  denribe  von  Ve» 
wgtmm^  wie  Firige  engeuonmien  beben,  oder  tob  Titos  wisdertoga» 
sMÜ  amde,  der  aeMS  KbvnulM  irgend  erheblich  vom  idten  abwkb. 
Wir  koiitun  daher  den  KoiiiiMlien  Fufs,  wie  er  etwa  in  den  drei 
ktiteo  JahiiMBMtorten  vor  der  CJaisÜkhea  geilnwlMiim  and  in  den  er* 

S.  114  r        b)  AbRclui.  X.  a.        r>  Absrhn.  III.        d)  aysÜme 
netnqu.-  des  ancirtis  KgypiiMUi,  0«UlvanSf»  8.  190         e)      lOi  t.  VeiaL 

a.  U8  ir.     o  tt.  «t?  f. 
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stau  «wh  deffsefiM«  bestayd,  als  §kkh  aoMhen,  otig^ndi  eine  klouM 

Hülfsiiiittcl  reichen  keiiiesweges  so  weit,  um  Liiterschietlc  nach  dca 
Zeitaftern  iestzustdleu,  worauf  auch  die  OMsiiteii  der  früliera  Forscbar 
keiiie  R^wrht  geBOtmaMi  haben,  idelen  BOigfiUtiger  ünienaciM^K 
aftilge  iai  der  fodUMa  Wevlli  des  RouMmb  FMm  131  ta.  Ii* 
xiietL  Wanii*  fügt  eine  Kleinigkeit  hinzu,  und  bestimmt  den  Fiilb 
Vorzug]  icii  aiittelst  eines  Durch-^hnittes  der  Mafäe,  wcldie  von  den 
ikttu  Gebinden,  bis  in  die  Zsitea  des  TitiiB,  abgongen  littd,  aof 
131.16  Btf.  livM,  11.348159  Engt  ZoE  Hefa«  gefat  CägnanS, 
ämm  Feststeflong  des  Rfimiflehen  Falbes  Mlcbdnr^  Ifir  aBsifeifeBialt 
hält:  Cagnazzi  *  setzt  ihn  auf  131.325  Par.  Linien,  dit*ser  Werth  ist 
iiideßi  nur  dorch  eine  nicht  hinlänglich  gesiciierte  Berechnung  aus  ciem 
ma^MLii  «ftilMct  nod  ata  der  nahen  iifljuwwiniiüimnmMr  mk  einem  bcä- 
nenien  HaHrftafianaMabe  bMOiigt^,  nekher  dneii  Fdk  woa  131.314 
I*ar.  Liiiitii  gicbt.  Da  letzterer  Mafsistab  nicht  so  unheiUngt  sieher 
seheint,  dafs  ihm  allein  zu  folgen  v\  äre,  und  da  wir  keinesweges  von 
W9tB  herein  amwhmftH  dürfen,  das  auf  80  Pfimd  Wasaer*  oder  Weia- 
gewIeM  ootmirte  Qnadranbl  hebe  mit  den  Längenftifis  ganz  genra 
ubeieingestiumit,  SO  können  wir  weder  jenem  I^lafsstabe  noch  irgend 
eiuor  Berechnung  des  Langen lulse^  aus  dem  Ffundu  folgen:  überdies 
aber  veHiigt  äch  jene  flcBtiaimupg  des  Gignam  mcfat  mil  denjeni- 
gea  Werthe  des  Griedriphen  F^fytB^  wekfaer  ids  der  wafarediefailicfaste 
ermittelt  worden.  Faueker  nimmt  in  seiner  ^^definitiven  Feststellung  des 
Fufises  mul  Pfundes^'*'  den  Wertli  des  litmeinea  Mafsstabes  Cagnazzi'^s 
aar  Ricbtscfanary  und  giebt  dahor  dem  Römischen  Fnfte  11.662  Engl 
Zofi$  der  von  Ihm  gezogene  Darchsdmitt giebi  jedoch  ehien  niedri- 
gern  Werft.  Es  nrfeben  n&müeh 
5  Bestimmungen  aus  marniuiuai  Deni^malern  .    11.596  Fjagl.  Zoll.  , 

19  i3eätiuimungen  aus  Mafsstäbeu  11.591 

3  Bestimmui^en  am  AbatjindBn  der  Meilensteine  11.591 

4  Bestimmnngen  ans  QrtfcnBnngn  der  Oerter  11.353 

2  üestimmuiJ^f  u  aus  Abmessungen  dei' Obelisken  11.658  — 

20  Bestimmungen  aus  Bauwerken  .    .    •    .    •    11.647  — 
1  ffffltiTiim«ng  ans  dm  fi—eaiwhm  Coogfai  .  11.816 

MMd  11^50  Eagl.  Zatt. 


a)  8.  S7.  I»)  Rfia^.  Gesca*  M  IL  S.  458  f.  c)  B.  121. 

4)  AhMi^  HI.  a.    o  9«  t(*«  oa^Wt 


Digitized  by  Google 


IQS    Dm  R6m.  PAnd  IL  das  RSm.  LBogm-  o.  Kfirpenuafii 

Hiarbei  liqgsii  Aer,  vn»  Fniefcer  adbst  bemerkt,  viele  sehr  oukbeie 
fikMBDtt  n  GSraade;  Moneiitlieh  gehört  diiliiii  dar  Barnesttdie  Gon- 

gius,  nach  desstn  Ausscheidung  das  PVgebDifs  unter  das  Wunnscho 
herabwDken  würde.    Zuletzt  hat  Hossey  mittelst  Dnrchschmttes  aos 
im  geeeboien  faementeiiy  soweit  fiie  Ihm  ▼oriageH}  mid  am  den  fer 
fldiiedeaeit  Bestiiiiiiiiiiigeii  der  Gelehrten  den  ¥ah  auf  11.6496  Engl 
Zoll  gesetzt,  welches  dea  Wurmschen  Ansatz  sehr  wenig  übersteigt, 
üeber  die  Wumische  Bestimmucg  des  Komisclieii  Fulses  auf  131.15 
tor.  linieD,  also  der  £Ue  aii£  196.725  FSai;  lioien,  fainaiianigebea 
wbietet  der  wahfscfaeuilicfae  Werth  des  CHe^Uehen  oder  Ol^mpi- 
gehen  Fu  fses  in  seinem  Verhältnifs  zum  Römischen.   Man  luuk,  um 
der  Wahrheit  nahe  za  kommen,  den  Griechischen  anabhängig  Tom 
Bomiichen  beatunmen,  nicht  aber  ans  letzterem  mittelst  des  oberiis' 
fiMen  VerhiÜtniases  beredmen:  jene  nnabbSngige  Besthnmoog  ist  aber 
nur  nach  den  von  Gebäuden  abgezogenen  Mafsen  möglich.  Wann* 
liefert  hierüber  dankensHcrthe  Angat>en  aas  Französischen  und  Eogli* 
sehen  Mesenogen,  welche  ich  im  Folgenden  znsammcpsteUe.   Ich  be- 
merice  hierbei^  dafs  dersdbe,  wie  seine  Berechnung  des  Engüsdn 
Mafscs  in  Pariser  Linien  bei  N.  1.  und  2.  zeigt     das  Englische  Mafs 
etwas  zu  hoch  nimmt  ^  da  er  nun  N.  4 — 9.  die  Mafse  nur  in  Pari- 
ser linien  angiebt^  diese  Bestimmungen  aber  zn  grotan  Theil  am 
Englischem  ^fefse  redocirt  scheinen,  so  dürften  sie  am  ein  Geringes 
zu  hüch  seyu.   Die  Angalxu  sind  folgende: 

1}  Die  sidicr  Imudertfiifäige  Seite  der  Area 
des  Tempels  der  Juogfraa  Atbena  zn  Athen 
oder  des  Hekalompedos,  aof  welcfaer  die  Sftn- 
Jen  stehen,  fand  Stuart  zu  1213.7  FjigL  ZoU, 
für  den  Fufs  12.137  Fjigl.  Zoll  oder    ,    ,    136.657  Par.  Liuioi. 

2)  Die  läqgere  Seite  denelben  Area,  die 
unstreitig  xn  der  entern  ein  bestimmtes  nnd 
rundes  VcrlüUtnifs  hatte,  2731.1  Engl.  Zoll, 
weldies  za  225  Griechischen  Fafsen  peuommeti 

für  den  Fob  etgiebt  12.1382  Kogl»  ZoU  oder  136.670 

3)  Die  Läuge  des  Hanptbalkens  über  der 
hundertföfsigen  Seite  des  Hekatompodos  giebt 
zu  100  Fufs  gerechnet  nach  dem  Durchschnitt 

zweier  Messungen  für  den  Fufs    ....    136.660  — 


a}  S,  108  ff.       h)  Vergt  aehie  BenUminiuig  S.  6. 
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'         4)  Aus  12  midcru  Messungen  Ton  Tlici-  ' 
1  tau  dei  gro&Qo  Ttenpohi  diriF  JiM|§flMi  AHmbu 
ted  Warn  d«i  Mi    «  ,  UMtO  tar«  Ute 

5)  Am  3  (lUiiiiiifu  «o  4iii«r  M» 

1  si:bai  Hallu  /u  Atlien  derselbe  als  Mittel     .    136.^4  i 

6)  Au>  4  Abmessiingett .  att  eioeiii'  loui*  '*  * 

,  Oiympidou  als  Mittel     .......    136.  «20   •    ^  i 

I         8)  Alts  3  ^  bniffy'^^Pj|]PH  am  Tetu^tii  dor 

Miss  als  AikAil   «  136.712 

18  ÜHmgia  au  iwiMlihili— I' 
ficiochMm  MMtei  $k  Mittel  .  .  _J36/761  ^ 

Mittel  136.65  b  i'ar.  Lmica 
Diesra  mtbd  ftimml  mit  der  könaliiSäla  4m  AaHr.te  UMm^ 
pedoa  naamiM^  dKa  Ünilwt'Wha  HdütM^älia  WMPeii  aber 
gewifii  sehr  gnuHi  mid  mit  eiiMBoi  tznveMai^pB  MsftBlKbe  vermriMnDy 
und  ebenso  sorgfdftipj  hat  sie  Stuart  mit  einem  sehr  guteu  Mafsstabe 
DachgemessoQy  sodals  der  daraus  afegeJeitete  Werth  des  Grieehisdieu 
Fitfto  am  zaverWMgiit<la  ist  Wi«  fedan  daher  den  GnMWm  Mi 
anf  136*66  liBiei^  iiattil  ivir  aar  3  TMHModdMilo  MMMfllg^ 
<xlcr  auf  itist  12.1372  EngK  Zoll»  Kehren  wir  iiuu  zum  Kömisdicu 
Fufs  lonick.  Bekanntlich  wird  das  llüuiisc^he  Miliarium  von  5000 
FfBkiua  anf  S  Qfiiiiiinrhfi  Stadiii  idiT  466#  OMMaf^  beradi 
Del:  die  Zedgnia»  Uerober  leieMn  bia  m  Umd^  *  ' ab- 

weichende Meinung,  welche  Strabo  dcmselbeo  Polybios  zuschreibt,  wo- 
nach der  ürieciiische  und  UöuüscUe  Fufs  glekli  würden,  kann  jenoia 
SchrilteteUer  nicht  beigelegt  werdai,  mmkmm  ^la^  mafii  läudm 
täoeB  lifflriDna  bcholdfe  aemacfat  laAMB%  Ificmadi  veriiistt  ikk  4» 
RSmisdie  TM  nmi  GriedlMieii.lHe  24 : 25;  davelbe  Vublrife, 
welches  Hcvgin  lÖr  den  liöinischeu  luid  Ptolcmäist  lK  ii  aiigiebt  Sollte 
dieaes  Yeriiäiiui%  wie  ieb  glaube,  auch  das  ur^üngiidi  beabsichtigte 
genmen  seyn,  ao  Ist  es  denaxii  akher,  dafii  dm  WMKhn  Fa/I$  Boch 
alwas  tdeiner  irar^;  dem  Ptatareb  ngt«  amdrSddfriit  fp  di  /uaUoit 

,  •  j  . 

a)  TeuL  FitoU  6bfervaliotiff  sur  le  rayaert  de»  megures  r:r«  (  ((u<  et 

df>fl  nienures  Ronahif'^.  Mi'm.  de  l'Aead.  d.  iMer.  Bd.  XXJV.  S.  651  (T*.  Me- 
hr i.aiiKen-  und  FIhi  lieiimHfüe  S.  184«  .Waqil,9.06  ff.  b}  Ideler  &  iM  ff. 
Warm      ilO.      c)  Oraccft.  7. 


I 


■faÜ  goni»  'flÜHMdfliid  kl,  m  war»  ja  doch 

UDZ&hligie  Miliarien  licstiaunt,  von  denen  cüc*  Lau^c  dc^  MiliLiiium 
der  Piatarcbischen  Zeit  schwerlich  abweicfaeQ  komite.  Non  git4it  aber 
4m  VcfUUnft  25: 24^  wmm  *r  Oriartjäni  M  UM«  Ar.  Ii- 
flieü  Iii,  fir  te  MdUmi  13L1936  Fte.  liiitaf  wom  wmt 

kennt,  dafs  der  Römische  nicht  leicht  höher  als  etwa  131.15  I\ur. 
liniuu  gesetzt  werden  kann,  wenn  der  Unterschied  ge^  das  Verhält 

Mi  fli  I8L15  M.  lioiflD»  ao  ist  dw  imarinm  torita  mt  mcIi 

M  218  F»r.  linfen  oder  1^  e^' -2^'  Pur.  kleiner  als  acht  Städten. 

9.  Um  in  der  Vei^Ieichong  der  Gri^hischen  und  Bämischen. 
X9fjmrmmft€  dwüifhnr  m  ae^  gebe  uh  amt  die  gaqgbinle  £aiir 
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Romisdies  Mafs  dcä  liockeuau 

SeslariM  16  1 

32     S  1 
M     4    8  1 

Acctabalom  128^     8    4    2  1 

Cyaihas  192  12    6    3  1^ 


dieses  am  Griwhischcn  Mctretes,  kl  welchem  nadi  <lcr  sogleich  -m 
rechtft.  i  tiLi'iuleQ  Ausmarzupg  des  Xcstcs  clie  reme  DuodeeuuaUfaeiliB^ 
tanBbti  12  Gbooi  «of  Maäwtoi^  12  Myin  «nf  dü  Ctat:  w<k 
gfliM  im  Mfete  dBBiVockBMn  §Mx  di«  aato  Eirilmiiiiig  lo  6 
Trl^  abweicht  vom  Dnodecimalen ,  iodeiu  das  ij/itaeim'»  wie  die 
mal  Bdgeo,  untergeonUict  ist,  uugeaditct  niir  dieses  eioeii  mu  duo- 
dBcinttlai  FortMiinti  cfgetMi  wordft  Idi  ft^pt  Bodi  ipmI^B'  smImd 
Beaiirinq^n  bdL  Aidas  •  slencWki  XoOc 
yoLf  &io  {fitnuL,  xoExyq  de  «4  Ob  ao  dtem  UatandUed' dwto 
AVaiires  sei,  lasse  ich  dahingestellt^:  ich  neuue  mit  den  alten  Mtiiri>» 
logeo  y^onui;,  was  Saidas  xoe^ii  Besnt.  Auf  tmaem  xonjq  w^bMu/i  Sak 
dM*  a  KotyiflBy  wdcto  gcfvift  Midilpg  kft,  B^iijphBiiiii^  pr  8 
4>ofTOi«;  An  to  HenkMKini  Tiftlii  criMUy  dafi  dis  ftoMiift 
aoch  als  l'hL'il  des  Medimnos  im  Gcbranche  war.  Auf  die  Chöoix 
werden  auch  3  Kotyleo,  und  Ton  guteu  UtmährsoiaiUiOKa  gerechnet*^ 
dam  wftve  ffior  AÜim  die  Kotyle  des  FUniiies  vos  der  Ko^d  dea 
IVadMMa  wscUadaH)  jene  daa  MsMes,  ifieet  des  Ida» 
dimnos.  Dies  ist  jedoch  um  so  weniger  denkbar,  als  selbst  diejeni- 
gen, welciic*  der  Ciiönix  nur  drei  Kotylen  geben,  diese  Kotyle  des 
.TrodEflon  für  keiii  gröiatm  Mafe  hieltea  «b  dw  Kotyfe  dw  FlWr 

^  wie  JöleoMfo  BefcndiliqS  l<el^  In  dn  Analaktett  der  BmdMr 
Der  iriid  die-  Chooix  wmxA  auf  4  Attiaelie  Kotylen  gese^',  «ia  ala 

iiieiirere  andere  der  alten  (Juellen  bestimmen :  und  dcmgemafs  gdieii 
dam  3  Chöniken  auf  den  Gbus.  Abor  am  äcUasse  jener  Abhand* 
loqg«  touBit  üMii  dia  andm  Mamng       dio  CfaUx  an  ICa- 


•)  Tn  Xfirvq,  S.  678.  Kiist.  Vergl.  Tlassey  S.  2 1 1  AT.  In  %o«. 
d)  «  f««.  e)  S.  ElHeiMsrbmid  S.  82.  Wurm  S.  132,  llnssey  8.  20lf  f. 
f)  s.  394.  Dieiie  SleUe  ftcbfiut  IIu»sey  S.  209.  'Mi  meinen^  wenn  er  jetit; 
Me'titung  dem  Uerou  suscbreibt:  dafti  aber  Jene  Abliaiitiluug  in  den  Anülelb- 
tMi  RecMtack  mA)  Juttia  nldit  aewkaea  mateiu      gl  §•  Uft^ 
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tykn.   In  dieser  letztem  Steile  wird  hinzugesetzt,  die  Chönix  wiege  180 
Drachmen;  der  Attiscbo  Ohus  von  12  Attischen  Kotylcu  wird  aber  da- 
sdbflt  wie  gewöhnlicb  anf  720  Draehmea  ang^ebeu*,  woiain  folgt^ 
dafii  4  GhÖoikeii  auf  dm  Chos  gerecfaiiet  aod.   So  geiwii  aodi  Kko- 
patra^  nnd  der  Ver&aser  des  fanfzehnten  Ga|nte!s  der  Galenischen  Me- 
trologen ^  der  Chönix  3  Kotylen  Mafs  uod  180  Drachmen  Gewicht, 
va^ffskä  aber  dem  Cfans  4  ChonikeD*   Hieraas  geht  deun  henror,  dafit 
winoge  dieser  ÜJptheilnDg  die  JMytof  inwielSBni  Ibrer  drei  aof  die 
Ghoolx  gehen,  ganz  dasselbe  Malb  ist,  als  in  der  andern  Eintheilong 
dieKotyle,  deren  vier  auf  die  Chönix  gehen:  aber  die  Chönix  der  letz- 
tem ist  grnfser  als  die  Chönix  der  eratenii  imd  zwar  im  Verfafiltnib 
4:3;  das  heilst^  nach- dojemgen Eäntboling,  weiche  mnr  drei  Koty* 
len  auf  die  Chonix  giebt,  w6rde  der  Medimnos  dem  Attischen  Me- 
tretes  gleich,  vorausgesetzt,  dafs  jeuer  nur  ebensoviel  Chöniken  hatte 
wie  im  gewöhaliefaea  Attischen  Mailk   Dafs  dieses  um  nicfal  auf  den 
Altisdieii  Medimnos  anwendbar  sei,  ist  voffig  klar.   Die  Sache  stdtt 
Ml  aber  fiberfnnpt  noch  anders.    Im  fbnfsefanten  Gapitel  der  Gale- 
nischen  Metrologeo  steht  nämlich  jene  Berecimaog  des  Chos  zn  4 
Chöniken  mid  der  Chönix  zn  3  AiiUekm  Kohlen  mit  einem  ganz 
andern  Maibsysiem  in  Znaunmenhang,  indem  das  oqyiuexTov  äbwei- 
diend  TÖm  Attischen  Mafs  2  Choen  betrSgt,  der  Medhnnos  aber  wie 
gewöhnlich  12  'ri^uEXTa  hält    Dieser  Medimnos  enthält  demnach  ÜG 
Chöniken  (nämlich  solche,  die  nnr  f  der  Attischen  Chönix  sind  oder 
3  Atüsehe  Kotylen)  oder  288  Attische  Kotylen,  nnd  ist  also  glekh 
2  AttisoiHD  Metreten  oder  l^-  Attischen  Medimnen.     1^  Attisefae 
Medimnen  sind  aber  ein  Ptolemäischer  Medimnos'*.    Die  genannte 
Fintheiinng  beseht  -  sich  also  offenbar  aof  das  Ptolemäische  Mafaeystem; 
man  hatte  In  diesem  den  Attiacfaen  Metretes  oder  die  ihm  gleiche  alle  Ap- 
bitte  mit  dem  Ptolemäischen  Maße  des  TVod^enen  als  HftHle  verschmot- 
zen,  und  diesem  24  Attische  Choen  gegeben  oder  288  Attische  Kotylen, 
die  Chönix  aber  aas  irgend  emem  ans  nicht  vorliegenden  Grande  auf 
\  des  Ch»  statt  auf    gesetzt,  und  sie  enthielt  also  nur  3  Attisdie 
Kotylen.    leh  Qbeigehe  noch  andere  abwdchende  Angaben  über  das 
Yerhältnifs  nnd  die  Eintheilnog  der  verschiedenen  Mafsc,  besonders 
die  im  nennten  Capitel  der  Galenischen  Metrologen*,  nnd  was  Kleo- 
patm  ans  den  Geofgids  berichtet   Uefaiigens  sind  einige  der  io  mi- 
serer 1WI  an^jgefSfart^  Theile  wenigstens  im  Attischen  Systeme  idchl 

a)  Vergl.  Afesdin.  IIL  t.      h>  Capb  fO.  ier  Galen,  tfelrologen  IL  tüu 
KAha.      cO  n.  ItB.  Afeschn.  XUL  t.      e)  8.  766  L  Kikn. 
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ursprünglich  gewesen.  Galen  sagt*:  Ziorronj  6s  rfo/nl^w  ^ur^tatTjo-^at 
Tov  'H^v  tou  'PcD^taixoir  Tta^  fjiv  ycij»  rott;  'A^ija'atoi^  aiJTs 

rouflr^  TO  gjJkv  &vofiWk  TonS  4ßcrr€nj  ita^  leaariv  Icni  rolq  *!EXA/i^ 
vix/f}  rftaA^xTO)  xp'^^i^^'^^'ot?  I.liawcv,  opJto  6b  to  ^icTpo-y  cn)x  iaoi; 

'rcü^uaiwcc^*  jy^wi/rat  ycitj>  oXX^o^  ukXu)  ^EorTLaii^  /irrp(<>.  War 
MB  der  4ß<'^  taM  in  dem  alteo  Atüscbea  System,  so  ist  auch 
oein  Viertel  das  rirotgtrov  wM  darin  gevreeen^  and  ich  mnfii  also 
ilie  Vermathang,  dafs  dasselbe  in  einer  sehr  alten  Attischen  Inschrift 
vorkomme  ^9  widerrufen.  Der  Name  IS  ^'omit  J.  G.  Schneider 
die  Giosie  des  Uesycfaios  4«errp<4»  i^cUmxoq  Tei^gldcht,  ist 

olnie  ZwdftI  AiiUsdi)  aber  flreiüdi  nieht  ans  dem  Worte  8e*iaHu9s 
gebiklet^  er  scheint  von  einer  andern  gleichbedeutenden  Italischen 
Form  abgeleitet,  mni  frühzeitig  nach  Griechisdien  Coloniea  in  Italien 
md  neUeiciit  SiciJien  gekommen  an  seyni  und  gehörte  m  dnem  den 
Ronen  nnd  übrigen  Italioten  gemeinsamen  System  der  Eintheilang. 
Dies  eikennt  man  hinläuglich  daran,  dafs  die  Ilömer  die  Hulfte  des 
Sextarins  Hcniiua  neuuen,  >\  elciies  Wort  nicht  Lateinisch,  sondern  Xta- 
üsdi*  oder  Sidtisch-GrieGbisch  ist,  und  schon  bei  So|)hron  nnd  in  ei- 
nem alten,  iSlscUich  dem  Ejucfaarmos  zugeschriebenen  Gedichte*  vm^ 
kam.  Diese  Griechische  Hemina  war  alx;r  der  Einthoilung  des  Sy- 
stems nach  nichts  anddcs  als  die  Römische  Hemina^  denn  sie  wird 
Ton  Diodor  in  den  Italischen  Glossen  nnd  von  Ueraklit  oder  viehnehr 
Uenkleon  bei  Athenaeos  aosdriicklidi  als  Name  der  Kotyle  engest 
hcn^.  Da  nun  ij^ui'a  eine  Hälfte  betleutct,  so  wird  der  4«<^^'(^' da- 
bei vorausgesetzt.  Jedoch  ist  aus  der  Gleichheit  dit^str  Nawen  nicht 
daiauC  an  schüeTsen,  dafs  die  damit  benannten  Mafse  auch  gleiche 
Chrofee  hatten.  Enstathios  vennnthet,  i)/uiva  sei  die  HäUte  des  He- 
bräisch-Aegyptischcn  iiiü  oder  Inionj  aber  diese  Ktymologie  ist  schwer- 
lich haltbar,  wiewohl  sie  unserer  Annahme  uiciit  entgegen  ist,  ^^eil 
»mk  das  Inion  als  Sextarins  oder  ^kmus  betrachtet  wurde.  Die 
rifuva  ßoffiKotfq  des  Oralcds,  welche  dem  Aristides*  em  '^fiutovu' 
}uov  schien,  kann  nicht  in  Uetracht  kommen,  nnd  ebensowenig  ist 
darauf  za  geben,  wenn  im  Hesycbios  neben  der  richtigen  l^j-klüruog 
der  i^utva  durch  xoruVi]  auch  die  vorkehrte  dmch  xwvi4  vorkommt. 

ä)  Df^  rompos.  med.  p.  ^;t  ir.  I,  16.  S.  433.  Bd.  XIU.  Kühn.  b)  S.  das 
•reh&olog.  IM.  Iii.  der  UiiU.  aUg.  lAiU  ZcHung  1836.  S.  SS.  c)  Atiieniieos 
XI.  n.  499.  A.  XIV.  8.  «48.  D.  IsttailL  aa  H.  x»  8*  a«  OSyM. 

i,  n.  1959.  9,  a)  Vertf.  aadi  llesycfc.  IM.  L  8.  M4.  B4  IL  8.  90. 
e)  *If«.  >4iy.  UL  8.  919.  Jsbb. 
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10.  Eb  Ist  dne  aoflMieiidB  EndieiDiiog,  daft  wie  das  tiMMm 

Tfund  ein  der  Absicht  nach  offenbar  gcnaaes  Vurhäitnifs  zur  Attischea 
Mine  wie  S :  4  hatte^  ebenso  ajonhf  um  das  VerhältiiUS»  des  Gnedor 
schell  und  Römischeii  Fofses  nicht  in  AnsdJag  m  bringen^  wenigste» 
die  Körpemuifse  Athens  nnd  Roms  sich  In  sehr  ein&chen  Veri^atri»- 
scu  entsprechen;  eine  ElntsprethuDg,  welche  soweit  genau  gewesen  istjü 
mds,  als  nberiionpt  im  Altertbnm  in  diesen  Dingen  Genanigkeit  tot- 
handen  war,  tmd  das  angenommene  VeiliSttm&  muh  in  den  Mafim 
verscfaiedener  Staaten  festhalten  liefe.  Die  aHen  metrologisehen  Schrift^ 
steller  geben  über  diese  Verhältnisse  hinläogliclie  Auskunft  %  ood  nicht 
sie  allein.  Ich  hebe  nnr  Colgende  Grandverhältniase  hecans.  Die  Ro* 
ttisdie  Amphora  oder  das  Quadranlal  ist  |  den  Attischen  Meiietei 
oder  der  AtÜsehen  Amphora  (a^(popcij^),  welche  heide  Namen  gleidi- 
bedeutend  sind  inwiefern  Amphora  oder  d^L<fo^Exjq  im  engcrn  und 
metrologischen  Sinne  gebraucht  wird$  der  Attische  Medimnoe^  welcher 
^  des  Metretos  ist  das  Doppelte  der  Rontehen  Amphoia;  die 
Römische  Amphora  hält  8  Congios,  der  Atthdie  Metretes  12  Choeo, 
und  der  Chus  ist  dem  Congias  gleich,  sodafs  der  Attische  Metretes 
72  Rönusche  Sextarien  halt)  die  Römisdie  Amphora  hält  lemer  S 
Modlen»  Ond  6  Römische  Modien  sind  m  Attischer  Medbnnos  (nftr 
lieh  ein  Attischer  /itsde^La'o^  cra^q),  We  letztere  BerechnungswelBe 
berobt  auf  altem  Quellen  als  den  Metroiogen;  schoL'  Nepos*'  gedeükt 
ihrer,  nnd  die  Römer  berechneten  in  Verres  Zät  nach  diesem  Verhält^ 
'Bifii  das  Sidlische  Getreide  in  grofiwn  QnantiÜten weklies  ohbo  einfe 
sehr  nahe  UebereinstimmuDg  der  Malte  nicht  hätte  gesebdien  Icöaoen. 
Eimge  abweichende  Angaben  beruhen  auf  Unkunde:  so  rechnet  Isi- 
dor* anf  seine  Medimna  5  Modios,  und  Snidas^  gjuM  dem  Medim- 
nos  zwar  richtig  6  Modien,  aber  fidscfa  72  Sextarien  statt  96,  m- 
dem  er  in  letzterer  Beziehung  den  Medimnos  mit  dem  Metreies  ve^ 
wechselt,  der  72  Sextarien  hielt.  Aus  dieser  üebereiustimmuüg  dt's 
Attischen  und  Römischen  Maläes,  vermöge  welcher  der  Secbstfaeil  oder 
4li<rhiq  des  Attischen  Cbns  dem  Römischen  Sextarins  ^eich  is^  Ihlkts 
die  Möglichkeit  euier  Berecfammg  der  Atttsefaen  nnd  aller  mit  diesea 
in  bestimmtem  Verhältnifs  stehenden  Körpermafse  nach  gemeinen  Rö- 
mischen oder  Italiscbcg  Sexiarien^,  mMi  wir  finden  daher,  dails  die 

a)  S.  Warm  S.  126  IT.  S.  Itl.    '  b)  Pollux  X,  70.       e)  Im  Auictif 
Cap.  f.      d)  Cic.  Verr.  lib.  III,  46.  49.      e)  Origg.  XVI,  S6,  l*.  0 
fuSiftvov^  worsns  Z«iiarss  tat  fu6if.wov  sn  vertoaamni»  9$  Yck  Mfo 

gemeinen:  der  Sextsrlss  casirmiis  Ist  aiailleli  iop^U  so.  groli  Clds**" 
fdunM  a*  W. 
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MstnioifHi  liik  des  B^^wifffinM  Scxtajos  sIs  cini  9NMiMBMB 
ta  M  TTiiiiihiMiiiiiMiiiüjii  aUhl-BSntehar  Nfafi»  hntmw  IHmmü 

scheint  aber  (^bn  n  Straten,  wenn  er  behauptet,  seit  der  Hömi- 
sdien  Herrsdiaft  sei  xwar  der  Name  des  Xestes  od^r  Scxtarius  bei 
Attn  die  ^rifiihisfh^  fionultt  tBiwmslMiidBB  Volksen  itt  Amw—jai^ 
rfMr  teBM  mWbt  mI  dem  Rdmlsitai  «leidig  »fitfii  aodsM 
liodhsBlflB  fish  €iMS  Midsni  SiBttHrioiMMifess**  Disssr  WidsiBproch 
ist  ji^lu(  h  nur  .sehciübar,  wie  beixnts  Wurm  ^  bemerkt  hat  Wenn 
Galen  ^  von  Andromacibos  sagt:  tu  Trhrpog  6s  toij  xvkafu  xamq 
Jkftu  maKmitt,  mmMT«  ^sorriHr  c  fvhf  ^SuifiaMtv  4ßBniSv,  m» 
€itwi1fc  dum  AciBA  sieht,  wis  mui  gmsiwt  hat,  dtft  Galen  dm 
Attischen  Chns  und  Xestes  dem  Hömisdien  Congius  imd  Sextarins 
gbadi  setae^  denn  es  ist  nicht  deotUch,  dafe  der  xoerji;  des  Amtro* 
pmthftf  der  A^^iirnhf  sei  md  nkht  viehnslv  dar  Bsmissha  Cimtiwti 
Aher  dteass  ffiüppisss  hMctm  wir  moA  iMt,  da  jcoaGkUMIdtt- 
längUch  erwiesen  ist:  es  ist  weiter  nichts  erforderlich,  als  zu  zeigen, 
Galens  Aeofscrung  üb^  die  Ungleichheit  der  vcrsclücdcnen  Xestea 
ndity  daft  ar  g^q*?^  dsr  Attiacte  SyTituri—  asi  dsni  RSodadMH 
wUUt  iUUk.  Seta  AMpnRb  ist  itfmlieh  ein  «OgsiMkiers  y^dia  Gmh 
cfaisch-redenden  bedienten  sieh  verschiedenen  Sextanenmafses,  and  das 
Mafs  sei  dem  Römischen  Iceinasweges  gleich  wie  der  Namc'^;  aber 
oiekt  ii^ioid  eia  OrieofaiaalMr  JLealea  mui       Bäumhm  Seoufan- 

wo  idsld  AttisdioB  IM  galt,  mvfe  dsr  Xestes  mm  Rnmiechm  ver* 

schieden  gewesen  seyn,  weil  <ler  JMetretos  und  der  Chus  vom  Atti- 
schen verschieden  waren,  also  aack  dsr  Sechstai  dia  Chus  vom  Atti* 
adben  wd  BftnMwn  SiThsifl.  Diese  vom  Atfisriwi  venahiadBoa  Ma&o 
hatte  Grien  kn  Aoge,  vnd  nicht  das  Attisdwf  mmt  AttkdMi  kooMn 

er  um  so  wdiip-or  reden,  da  er  den  Xestes  nicht  iu  das  eigenthüm- 
licb  Attische  Syrern  rechnet:  notj^  /n£v  yu^  TÖiti  'Arrtxol^  out« 
TO  /isTjpov  i}v  oiSrs  TOflälfOfüLot  Tovro«  iiisiniiB  lolgt  jadock  wie» 
der  nicke,  Gnien  siaDe  ki  Abrode,  dafii  wem  der  Attische  €tm  mü 

dem  Komischen  Sextarius  gemessen  werde  ^  ü  solchei'  Scxtari^  oder 

a)  Bine  ftlinllche  Bemerkung  indet  sieh  hl  der  Abnchn.  X.  6.  Anm.  an- 
KeführtPH  Srhrift  deg  Armeniers  AiiJUfiia,  wo  auch  Beispiele  von  dem  ver- 
gcliifMlriH  II  (.»  wieble  des  Xet»tt;.s  (ohne  Angabe  des  SiolTes}  aiigefübrl  wer- 
den; in  ^ikomedlen  sei  er  SO  Unsen,  bei  den  Italern,  Alexandrinern,  Pa«- 
ttam  t  Ulm,  M  iea  erischea  aiwaa  waalf«  als  4  Lteaa  na«  detgtoichm 
aMhr,  was  achweriteh  aehr  «laabwArdlff  Ist.  b)  &  It9.  Da  csvpos. 
aw««.  9-  UM»  VI,     fl.  MS.  M.  XIL  Ktt». 


Xeto  «nr  joM  kamai«  Wir  irtfi-mt nAi^Ai0rtmf^|iHty  4^, 
AtMian  nd  RotniBdiai  Mafete  aagebeiiy  mid  diese  kann  nidii  m* 

fällig  scyo,  sondern  führt  in  Verbimlunj^  mit  dem  einfachen  Verhält- 
nifs  der  Gerviciitc  dahin,  es  sei  das  Gricdiifidic  Ma£s  und  Gewid^ 
bei  der  H^doog  des  RödubgInd  xn  Gnmdfl  gd^  imden^  da  aMil 
daran  gedaolil  Warden  luamj  das Orieohiadie  sei  naeli  demBomiaote 
geregelt:  eine  Regehmg,  welche  erst  in  der  Zeii  hätte  stattfinden  kön- 
nen, als  die  Römer  schon  die  Weltherrschaft  errungen  hatten:  wäi»* 
fend  doch  vkito  Theile  des  Grieebischen  Systems  aicherKdi  filter,  und 
die  filnrigen  mit  jenen  emveiidich  SUem  so  ToidGettet  .Mod,  datk  lia  . 
ebenfalls  für  älter  gehalten  werden  müssen.    Hierzu  kommt  noch  ein 
aofiiäüender  Umstand.   Die  Uncialtheilung  oder  das  Duodecimalsystem 
iiemelit  in  den  Eömiseben  oder  Italiedien  Gewichten  nnd  mcvlen 
Mafecn;  aiMfa  der  iJftngenftifSst  wird  in  Unien  geiiieilL    Aber  dM 
Kurpermafs  weicht  hi(  1  von  ab^  die  Amphora  namentlich  hat  8  Con- 
giosj  um  so  auffallender,  da  die  Attische  Ampliora  oder  der  Metre- 
ies 12  Choen  hat,  und  der  Attische  Gbos  dem  Conipns  gleieh  ist.  Dia» 
ses  Tohrt  offenbar  daher,  da&  der  Attisehe  Metvetes  RSmlsd» 
Amphoren  ist;  indem  man  mm  das  Attische  Mafs  auf  das  Ivoiuisclie 
anwandte,  erhielt  die  Römische  Amphora  g^eu  den  sonst  in  Rom  üb* 
Ikhen  Grondsatz  der  DnodecimaltheUnDg  nnr  8  Gongioe.  Die  Grieoh^ 
sdie  EmtfaeüoDg  des  limgenftrfte  in  4  ^taXceorrou;  und  16  dbomiXouc. 
erscheint  bei  den  Koiiirni  ebenfalls  licUen  der  Unrialtlieiluu^:  der  Ko- 
mische Läugeufufs  wird  nämlich  auch  in  4  imlmos  und  16  digitos 
gfltheilt   Kj0onte,Jflt2tere  Einthainug  anch  aelbstündig  in  Italien  enfe- 
steben,  ao  ist  es  dennoch  wahrsdieinlicher,  sie  sei  von  den  Griedwa 
entlehnt,  da  neben  iiir  eine  wirklich  eigentliümliche  der  Italer  bestand, 
und  da  die  Eiutiieilung  der  Amphora  auf  Griediisdicu  lunflafe  fuhrt. 
Ebenso  haben  wur  schon  die  Uemina  und  selbst  den  S^tarins  wenig- 
stens in  Besnig  anf  die  Eintibeflnog  als  gemehisam  den  GriecfaisciMn 
ItalioteQ  und  den  Römern  gefunden  *.   Wimn  ist  aber  jene  merkwür- 
dige Bestimmung  des  Wertlios  der  ivuniischou  Gewichte  und  Mafse 
nach  den  Griechiscbai  entstandenf  Sie  ist,  wie  das  Verfaftttnife  des 
Modras  zum  Medimnos  zeigt,  im  Cieeronischen  Zeitalter  schon  vor* 
iiUiideu  gewesen;  sie  liegt  ferner  schon  dem  Silianischen  Plebiscit**  m 
Grunde:  denn  nach  diesem  soll  das  Quadrautal  80  Pfund  Wein  wie- 
gen, der  Godaus  10  Pfund,  dieselbe  Bestimmon^  welche  in  den  Ka»- 


»)  AbaüuL  XI.  9.      b)  Absdn.  UU.  1. 
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«ÜBiMi  fHMi.  Myliiai  «km  ganz  üii  ImÜimiiI»  wie  dm  Spftteraa 

imti  maD  würde  si>hr  irren,  wenn  man  glaubte^  dm  Siiiaiübciw  PliJ« 
«Iber  habe  erat  jene  Uobereinstiiiimiiog  liervoi^biiidit,  die  im 
TonHHgpaaniHi  ncunfiiV)  «hü  mmw  bw  «bi  iMdniifily  ü 
krMBMi  »BwJgsteut  fti  RadBJcht  des  Ogwfiditos»  edm  gelegen  htkm 

mufs.   Das  Plcbisdt  stellt  sich  in  seiner  gau/eu  I  asswn??  mir  als  eine  ' 
Verordnung  dar,  dafs.  die  QefiiOie  fiiic&  äeai  Gewicht ^  dea  laogii 

kleinere  namentlich  niCRlitrn  dadurch  in  Gebrdu<  h  Lckommtii  s<  yii, 
dafii  der  Längen  tüis,  >\'iü  wir  selieo  weixl(>D,  einen  Kubikfufö  gab,  der 
BMrt  molle  Finde  der  lUVDHütti  EUawgkn^  cntiMt  fii  «inl 
Bbo  rfi^iiiiim  dfe  Geftfta  iriMn  bmIi  dktfi  GbbIMi  imiikl 
werden  (niGfat  nach  dein  Läiigenfafs):  und  dies  war  die  einaug  rieh« 
lago  Vorschrift,  wie  ich  ül)erzeugt  bin  selbst  Teriuöge  des  UrspruDgi 
dbB  gRnMi  Systems^  wdflkis  toiu  QvMA  iinygapgai  mir.  Ueber« 
iMpi  gSebl  es  knie  Spor^  dafin  seü  der  tevianiacte  BMÜmmaBi^ 
<br  RMb  oiid'GeMrkMe  m  Eöm  «ftwai  WeMUtHdies  in  den  Gnaid-. 
lagen  verändert  worden  sei;  dafs  die  Römer  soll«  iids  als  sie  b^ieitt 
henrsdieBd  wanen,  dia  ganze  System  der  Mafse  und  Gewithie  wik 
*^kn  Bmt&uk  iimd  aiBea  uriBBonB  SiMtai  in  wkwk imm—i i  «a* 
Tamiht  fafttteo^  ist  höchst  DUwriiTiriiBhillah>  AHm  ipridtf  daAry  dMlF 
sdioü  iu  der  Servianischen  Zeit  die  ilegeluug  clor  fJewichte  und  Msfy»  , 
aach  Griechischen  stattgefunden  habe,  wobei  mau  natürlich  auf  schott 
YftfhflndwH»  fiiAriminfhft  Ricfcnidif  mImb^        iiber  ^ia-  QdeahiBtea 

Vcrliältnissen  mufstc  für  Taustli  und  llaadcl  sehr  erwünscht  seyn.  Wa- 
ren nun  etwa  die  j^laise  und  Gewidite  dar  Ltru^er  ächon  vorhor  ia 
UeberanttemoBK  täk  den  Qriachiaehett  p/nf^  OBdiaonaiila  umh^ 
die Bönditlien  nach  dnECrakhdMil  kbirfite  Bkht,  wiAhalb bmi 
so  urtfaeilen  sollte,  es  sei  denn  aus  dbarhriebener  freilich  jetzo  sehr 
gewülinlicher  Sclieu  vor  Griechiscliem  Eänflufs  auf  das  ältere  Horn.  Die 
OriMbn  verkehrlM  ifiqgrt.iwr  Semua  ^ueh  in  denyciiigi»  Itolieo^ 
wvkheB  fiiclit  TOB  ihren  OdloBiflB  besetst  waf  ^  imd  es  fohlt  ao  tiHB^ 
gen  Granden,  de  Tom  Veikehre  mit  Rom  «n^geisQhlQBaen  zu  denken* 
Athen  jedoch  hatte  in  jenen  Zeiten  keine  aa«»gebreitele  Handelsver- 
binduogen  ia  Italien:  durch  die  Decemvirn  od^  die  damal»  ni^pp^ltid 
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nach  Alhen  geschickte  Gesandtschaft  wird  anch  schwerlich  ein  mit  dem 
Attischen  in  VerblUtnifo  stehendes  System  der  Mafse  und  Gewichte 
li%iittibt  worden  Myn*  Dw  BMsUm  boMiB  finÜMo  Varkehr  nü  1^ 

leo  zu  liaben,  msd  mochte  lür  Rom  kanm  in  Auddag  kommen,  ol>- 
gleich  dieselben  unter  Tiuqainios,  dem  Aeitem  näraKch,  in  die  Tiber 

mMm  äofiabkm  «eya  ind  tmi  Rom  FieiiiidadMift  pkam^,kähmK 

*  ^-  -»  '     »-      ^  *»  »•  ■       *«    « --  ^  *  « —    - . «_  *  ■  ^  ■    -  -  •-- 

dtofeo  Ocgcnden.  Aber  rnfter  den  Ae^n^ten,  leeMie  ia  ünMoi  dM  » 

Colonie  hatten  * ,  war  Koi  iaüi  uud  seine  Colonien  in  der  haupfsScb- 
Uebsteo  Verbindung  mii  den  Völkern  Mitteiitaliens     Die  Verbindov^ 

cricaaDl        fcMMi  «tai  m  eiooi  IMhf  dir  ViMoi  '«II»  niM 

mehr  bestritten  werden;  mid  wie  auf  den  })]iil()sophischcn  Skepticis- 
BWS  der  Sophittea  dennoch  wieder  eine  Spocolation  fo^,  weklic  es 
wngte^  ^ino  4m  SMimMidMi  Giiirit  crfbnKUkiMi  WimlHtt'  cinr  IMtfiß 

*- -  -    -      -~  ^     ,  I«  II  t  II  1  ,  ^^^L 

flHBBnBoHNDy  IQ  uUlW  WMMr  vOm  MOUUUUBy  1D  HVOT  ■■■i 

die  Wesenheit  der  alten  Ueberlicfurungeii  über  Rums  Ur/.citca  grizen 

«iae  m  rasche  Kritik  gerechtfertigt«  würde.  Eine  solche  Uel)erlicfenit]S 

Mgle  DaumHw  der  ftwcfaiadB^  w  des  KypnlM  Ptttä  iiihieJ,  Bh 

ttH  fttt  die  Uhmkr  InbBir  «nd  Bmwmrnnwy  dit  m»  Ml 

trüglichen  Schein  hin  für  mythisch  erklärt  worden  ^,  und  der  Maler 

Kleophantos  seieo  nach  Tarqainli  gekommeD^  des  Damaratc»  Sohn  sei 

IWqouto  Mmm^  deiwu  MfwhftTjgir  Serviu  iit   Korarthtaber  Iii»* 

Mb  aitf  RiMi      Iii  diMT  MUitaig  dnllldi  §«9  Mgnpmhn^ 

md  swMT  ^tiidft  ür  fflw  2cily  ^oii  wolohcf  wir  spredmi*  Audi  der 

Servianischc  Cenäus  dürfte,  obwohl  er  vieles  ächt  ItuUschc  darbietet, 

Mmtmwgm  §mL  frei  von  Griechiediam  ^aämm  §&9meü  MfB,  muk 

BmRIDIIIIB  TCHI  liOnH^BRnBIII«     10  AOUBBI   wVnHH  vBB  MUHhHvSv 

Mtf  dio  if^eriDogeiidHi  wn^tiniflioln  FkMmimHr  md  WaiMi  m* 

gewiesen  ff;  der  Serviauisdie  Census  ordnete  eine  sehr  ähnlidie  Rii- 
fkbtung  an^.  Dies  ist  etwas  sehr  FiigentbÜMiiichM:  in  Athen  finüel 
Ml  M  dir  Tn&aaM»  geiwle  4m  «Inavnliliii  Ofwdwti  bo- 


R>  MüUer  £lr.  Bd.  L  S.  19»  f.  b>  iusüii  XT.m,  8.  e)  Strab, 
VUL  S.  376.  '  d}  Veri^  unten  Abffchu.  XXV 11.  e>  A.  «.  O.  ft.  194« 
O  S*  #•  AMaaihnif  Iber  il»  TkwilseiMn  &uidirill«ii  ta  iw  Akkh.  C  Aka«. 
V.  I.  183«.  btol.  phliol.  Abth.  S.  73  f.  «ai  tBiMilu  teil  «en  Zelokner  Kii- 
cb«iro8  Sobn  de«  fCrffoUflios  auf  einer  Vase  des  Priluien  v«n  c^pinn,  Kai»t. 
V.  4*'  w  itte  s.  7a  f«  3)  Cic  B«p.  II,  10.  b}  Niebabr  Atfn.  eeselu 
»d.  I.  3.  311»  f. 
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folgt  Es  ist  daher  UDgeachtct  Niebuhrs  Widei'sprucli  *  gar  wolü  er- 
bnbt}  cUese  AehnÜchkeit  der  EiDriebtoog  aof  jene  Beziehmig  zwi- 
flchen  Korinth  und  Rom  znrückznfiihfeD,  ynAdbe  in  der  Ui^berllefenmg 
vofl  Damarat  und  Tarquinius  Priscus  angedeutet  ist.  Die  Korinther 
sind  also  wohl  diejeDigeu  Hclleneo,  welclie  bei  der  Kegelung  des  Rö- 
mleciND  Systems  der  Mafse  und  Gewichte  tbätig  gewesen  seyn  diirf- 
teiu .  Die  Haoptsadie  ist  aber  das  Gewicht,  von  welchem  das  Mafs 
abhiog,  nicht  unigekehrt.  Nuü  hnften  die  Korinther  ursprünglich  Aegi- 
tuUflches  Geld  and  Gewicht:  niit  dem  Aegiuüischen  Gewichte  also 
wmde  das  Römische  in  Verfaäitmfis  gesetzt  ^  md  damns  folgte  erst 
des  bestimmte  VerhSItnift  zmn  Attischen»  Das  Attische  Gewicht  steht 
7.11111  Köniischen  nur  iu  einem  Verliältnifs  der  Mine  zum  Pfund; 
dieses  Verhältnife  ist  das  von  4:3,  daher  denn  80  Pfund  Röniiscii 
oder  das  Wasseigewicht  der  Amphora  oder  des  Qnadrantals  60  At^ 
Üsebe  Minen  oder  ein  Attisches  TVdent  sind;  was  sich  aus  jenem  Ver- 
luiitiiifs  der  Attischen  Mine  zum  Röjnischcn  Pfund  ^ewisserma/sen 
zufällig  crgiübt,  nicht  aber  etwa  zum  Beweise  dienen  kann,  dafs  das 
Römiscbe  Gewicht  nach  dem  Atüscheii  nonnirt  sei.  Dagegen  werden 
wir  ein  Aeglnftisdies  Pfimd  nachweisen;  mit  diesem  wmde  das  Ro- 
misdie,  Pfund  gegen  Pfund,  in  Verhältnifs  gesetzt  Dies  Verh&lt- 
iiifs  war  10:9,  and  das  Aeginäisclie  Pfund  war  eine  lialbe  Aeginäi- 
adle  Mma.  Indem  sich  non  dieses  A^ginäische  Pftmd  znm  Römischen 
wie  10 :  9y  die  Aeginäische  Mine  zur  Attischen  aber  wie  5 : 3  ver- 
hielt, entstand  das  Verliältnifs  der  Attisdien  Mine  zum  Römischen 
Pfund  wie  4 : 3.  Worauf  jenes  Vcrhältuifs  tler  beiden  Pfunde  beruhte, 
md  wie  such  hieraus  die  Entstehung  des  Römischen  Ma£ses  eridäre^ 
wild  weiterhin  aoseinandeitsesetzt  werden:  jeder  wird  aber  sdion  jetzo 
zugeben,  dafe  unsere  Untersnchnng  ein  sehr  einfiiches  und  wahrschein- 
liches Vorhältuils  setzt.  Wollte  man  dagegen  die  Üebereinstinimung 
des^  Griechischen  und  Römischen  Mafses  und  Gewichtes  etwa  auf  ein 
Vcrhaitmib  des  Oia&idischen  oder  Euböiscben  znm  RomiscfaQn  gründen, 
so  wiird^  man  ein  viel  entfiBmteres  und  weniger  dnftcbes  Verh&ltnifs 
erhaiteo. 


a)  s.  48&. 
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I 

XU.  ! 

Der  k5nii^liehe  oder  Balbyloiif«Ae,  mUetiMacbe«  , 
Ptalemäische  lASmgenfafs,  und  desfle»  ^udmuitel  alfl  | 
Haffli  des  Babylonisehen  Taleniefl«  BeaMdutfcte« 
TerbiiltniTs  des  GrieeldMiieii  IitosenitallMii  siua 

Babylonlflclften  V% : 


1.  Betlenkt  man,  wie  organisch  sich  in  den  Urverhältnissen  der 
Völker  alle  menscblicfaeD  EtDrichtODgen  gebildet  haben,  so  befremdet 
es^  dafo  das  älteste  Talent,  das  Babyloolsdi-Aeghiiaflebey  niefai  nit 
dem  Gewkfato  des  Griechisdien  KabikUsTfles  Wasser  iibeninBlinnii, 
soiulern  der  Griechische  Kubikfufs  nur  dieses  Talentes  wiegt'. 
Nichts  scheint  «atörlicfaer,  als  dafs  dem  Talent  eine  metrische  Einheit 
dnts|mh:  und  kann  man  eben  nkht  behaopten»  dalls  dies  notkwear 
Hig  sei,  weil  man  sagen  kann,  das  Talent  h&ttc  ja  andi  das  Gewielil 
von  ly  Kubikfnfsen  seyn  können,  wie  wir  unten  beliaupteo  werden, 
der  ursprüngliche  Metretes  sei  anderthalb  Knbikfiifse  gewesen;  so  wird 
man  dagegen  doch  die  UebereSnstkmmmg  einer  metrischen  Einheit  mit 
der  shithmisefaen  nicht  in  Abrede  steOen  können,  wenn  sie  wiridieh 
nachgewiesen  seyn  wird.  Ich  werde  jetzo  nachweisen,  dafs  diese 
Uebereinstimmang  in  dem  ursprünglichsten  System,  dem  Babyloni- 
schra^  stattgefimden  hat,  mid  das  Babylonische  Talent  mdits  aadens 
ist  als  das  Gewicht  eines  Babytonisehen  Knbikfnfses  Regenwasser,  fii 
siiiii  Jt'thx'li  hier  eini«^e  Vorbemerknnjen  über  Fufs  md  KUe  erforder- 
lich. Die  Morgenländer  und  Aegypter  rechnen  bekannthch  in  der 
Regel  nach  Ellen;  in  Aegypten  war  die^  Elle  sdfast  das  landmafs; 
H&enms  foigt  aber  kemesweges,  man  habe  in  Anen  ond  Aegypien 
Tor  der  IMarct Ionischen  Herrschaft  den  Fufs  oder  eine  besoudLiXJ 
Quote  der  Eile,  vier  unter  irgend  einem  besondom  Nanien  zusammen- 
gefidste  Palmen,  als  eine  nundestens  untergeordnete  Einheit,  nicht  ge- 
kannt; nor  sebeint  dieses  Zweidrittelellen-  oder  Vierpalmenmafs  wen% 
gebraucht  worden  zu  seyn,  da  man  gewöhnlich  das  gröfsere  giüizx; 
Mals,  die  Elle,  anwandte.  Herodot  ^  sagt  in  der  Beschi-eibnng  Aegyp- 
tens, nachdem  er  gewisse  Pyramiden  zn  hundert  Oigyien  bestimmt:  AI 
^huKTov  opyutai  dtxam  sUrt  indStov  iioatKe^^^,  ifyadSao  fiiv 


a)  Atedui.  m.  4.      to)  n,  149. 
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7p<MttA«cM0Tttiv  iovmrv,  rcfö  6t  «ijx<o^  i^otatoiKaucrTOfv.  Er  er- 
kennt flieee  VeriiSltnisse  offenbar  als  gemeinsame  der  alten  Wdt  an. 

Fr<  ili«  Ii  kann  jenes  Mafs  von  4  Palmen  oder  einem  Fufse  füglicU 
nur  in  V\'rl)in(luiig  mit  einer  Elle  geiiaclit  werden,  welche  6  Palmen 
oder  24  Fingerbreiten  hat^  nicht  mit  einer  EQe  von  7  Mmen  oder 
28  Fingerbreiten;  aber  die  erstere  Eintbdtang  dem  Morgenlande  ab» 
zusprechen,  ist  keine  Veranlassung  vorhanden;  sie  erscheint  deutlich 
in  der  kkiDcn  Aegyptischen  Klie,  und  ^  oder  4  l'aimea  dieser  klei* 
nen  Aegyptisdien  Wo  änd  auch  anf  einem  der  Aegyptischen  Mdfs- 
sMbe  ab  eine  besondere  untergeordnete  ESuheit  bezeichnet*.  Es  kann 
«laher  nichts  dagegen  eingewandt  werden,  wenn  wir  unsere  Ansicht 
über  die  Üebereinstiminung  der  metrischen  und  stathinisehcu  l^liulieit 
anf  tinen  Babylonischen  Fufs  oder  vier  Palmen  gründen,  Dafe  man 
nicfat  die  KnllkeDe  m  Gmnde  legte,  ist  sehr  natürlich,  da  die  Mafke 
und  Gewichte  dadurch  zn  grofse  und  für  den  gewöhnlichen  Gebrauch 
un])assendere  Werthe  erhalten  hätten:  überdies  erreichte  man  vielleicht 
durch  Anwendung  des  kleineren  Mafses  eine  Annfthernng  an  schon 
gangbare  Mafee  nnd  Gewichte.  Doch  stdien  wir  nicht  in  Abrede,  dafs 
es  auch  eine  pröfsere  statliiiiische  Einheit  gegeben  haben  mag,  welche 
anf  die  Eile  gegründet  gewesen.  Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkun- 
gen sQge  ich  das  Nothwendigste  öber  die  Eintheilong  der  Elle  nnd 
das  Teriittltnlfe  der  letztem  znm  Vvfs.  Elle  nnd  Fbfs  sind  von  den 
Hellenen  in  Handbreiten  oder  Palmen  {ftaXuo'ra.i^  naXaurrai),  und 
Fingerbreiten  (ödxnAoi)  getheilt  Morden.  Man  ging  von  der  Elle 
»Bf  welche  ans  Vorliebe  lür  das  Dpodedmale  nnd  wegen  ohngefShrer 
Üclierefnstünmnng  mit  dem  Mafee  des  menschlichen  Korpers  24  Fhi- 
gerbreiten  oder  Daktylen  erhielt,  und  G  Handbreiten,  sodafs  4  Fin- 
gerbreiten auf  die  Hanclbi*eite  kamen.  Die  Hälfte  der  \-2lo  oder  J  Fufs 
M  St  &pBüane  (o^i^a^tj).  Diese  Eintheilnng  der  Elle  ist  auch  die 
risbfSiaGhe^;  namentlich  ist  owt^a^iij  oder  Zereth  den  Hebräern  die 
halbe  Elle*.  Dieselbe  Eintheilnng  der  Elle  in  diese  ebengenannten 
Theüe  ist  aber  selion  nadi  den  Zahlen,  w  eiche  ihr  zu  Grunde  liegen, 
offenbar  die  nrsprüogüehe.  Wenn  wir  weiterhin  eine  Aegyptische  EUe 
▼on  7  Fnlmen  nnd  28  Fingerbreiten  finden  werden,  so  wird  hierbei 
gewifs  eine  andere  Elle  von  G  Palmen  und  24  Daktylen  vorausge- 
setzt, und  dieser  sind  liernach  4  Daktylen  zugesetzt  worden^  selbst 


aj  Abschn.  XIH,  5.  b)  KltJenschmld  S.  119.   dp  \\  etie  Ilebr.  Ar- 

cJmoL  S.  176.      c>  Z  3Ioa.  26,  10.  vergl.  mit  Josepli.  Arcliaul.  llf^  6,  5. 
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wenn  man  Girards  mir  nicht  ^^uhrsdieinliche  Erklärang  der  Elle  von 
28  Daktylen  aus  der  ältesten  Manipulation  des  Messens*  durch  \or- 
setzen  der  linken  Hand  vor  die  reclite  oder  den  rechten  Ann,  n- 
geben  will,  so  wird  dodi  immer  auch  hierbei  schon  die  EDe  von  24 
F  iiigerbreitcn  als  Länge  des  Vorderarms  Torausgesetzt^  wozu  die  linke 
Hand  daim  noch  einen  Palm  zusetzt.  Ursprunghcii  kann  jene  unregel- 
mäfisige  Eiotbeiliuig  in  2S  Daktylen  nicht  gewesen  seyn^  mid  dais  die 
Babylonisdie  'EOe  2S  Daktylen  gdiabt  habe,  wie  die  eme  A^ypüsdi^ 
weil  anch  jene  ein  anderes  ursprüngliches  Mafs  voraussetzt,  wie  wir 
finden  werden,  läfst  sich  durcliaus  iiidit  erweisen.    Wir  \\ erden  so- 
gleich sehen  y  dafs  Herodot  behauptet  ^  die  köoiglidie  oder  Babylo- 
niscfae  Elle  sei  drd  Daktylen  grofeer  als  die  gewöhnlidie  oder  mä- 
fsige  (A'fjx'u^  ^irrpeo^):  wenn  aber  die  Babylonische  28  Daktylen 
gehabt  hätte,  so  ist  es  sehr  unwahrscheinlich,  dafs  uian  sie  nur  drei 
Daktylen  grÖOser  geschätzt  hätte  als  die  mäfsige.   Denn  die  mäfinge 
Elle  hatte  24  Daktyl^:  hätte  aber  die  JBabylonisdie  28  Daktylen 
-gehabt,  so  wSrden  die  Alten,  die  gewöhnlich  nur  rund  rechnete,  ge- 
sagt haben,  die  Babylouisdie  Elle  sei  4  Daktylen  gröfser  als  die  ma- 
fsige,  selbst  wenn  die  Daktylen  der  mäfsigeu  und  der  Babylonischen 
EUe  nieht  vollkommen  gldch  wann»   Femer  nni&  erinnert  werden, 
dafis  ifir  das  alte  Mafssystem  die  Elle  nur  m  l^-  Ful^  odor  der  Fnfe 
zu  \  FJlen,  also  zu  4  Hauilbititen  oder  16  Fingerbreiten,  genoiumen 
werden  darf:  d^  eine  Elle  von  2  FuDs  kommt  mit  Skherfaeit  erst 
in  einem  jungem  Byzantinischen  Stucke  des  Heron  vor,  und  diese 
hat  daher  auch  32  Daktylen,  während  au&erdem  noch  die  alte  Elle 
von  1^  Fufs  oder  24  Daktylen  als  äiJx^^  XC^r^n^  nnd  i,\)\oTt^i- 
OTiXQ^  bestand**.    Dem  gemäfs  mufs  dayenige  Babylonische  Mafs, 
wekfaes  nach  der  Eintheiluog  dem  Griechischen  Längenftife  entsprich^ 
t  gleichviel  wie  es  benannt  w<»rden,  zu  16  Babylonisdien  Daktykn  an- 
genommen werden;  und  dieses  nennen  wir  m  l^iuangelung  eines  an- 
dern Namens  Babylonischen  Längenfufs.    Soll  nun  der  Babyioniscbe 
Kubikfiib  Wasser  das  Gewicht  eines  Babylonischen  Talentes  haben, 
80  mu&  er  anderthalb  Griechische  oder  Olympische  KobikMse  gewe- 
sen seyn.    Der  Olympische  Längenfufs  hat  aber  16  Dingendaktylen, 
also  der  Olympisclie  Knbikfufs  4096  Olympische  Kubikdaktyien :  folg- 
lich mufoy  wenn  unsere  Annahme  richtig  seyn  sott,  der  Babyioniscbe 


«)  S  saijTcy  s.  6.  b)  Heron  Expos,  nov.  s.  309.  hi  diu  Anal.  Cr, 
d«r  Benedd.  VergL  Ideler,  L4uigen-  und  FUIclieiiiiiar»e  S.  171. 
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KubikfoTä  6144  Griechische  Kubikdaktylen  und  der  Babylonische  Län- 
genflifii  V^«i44  oder  18.315428  Gitedusclie  Daktylen  seyn^  das  heiCM, 
wenn  der  Griechnche  Längenftifs  m  136.66  Pur.  lini^  and  die  E31e 

7M  204.99  Par.  Linien  gerechuet  wird,  mufs  der  Baby  ionische  Läu- 
genfafs  156.43665  Par.  Lmien  scyn,  die  Babylonische  Elle  aber 
,234.654975  Par.  Linien  oder  20.8397  Engl  Zoll:  sodafii  sich  das 
Griedusdie  and  Babylonische  Lfingeanudä  wie  |:V  :  veriialten.  Es 
kommt  darauf  an,  den  Rai »y Ionischen  Fjängenfufs  zu  ermitteln,  um  zu 
aehen,  ob  sein  Werth  dem  gesagten  nahe  denn  die  aller  voll- 

komnMWte  UdiiereuistlnminDg  des  ans  Zeqgniaseo  ermittelten  Warthes 
ndt  dem  dorch  RechDuug  gefondeoen  kann  ans  bcgreifliclien  Gründen 
nicht  gefordert  wenlen. 

2.  Die  Babyloni^e  Elle  ist  sehr  verschieden  bestimmt  worden. 
Newton  *  wollte  aie  nach  einem  gewife  ongenanen  Mals  der  Backsteino 
eines  alten  Gebftodes  zwisehen  Babylon  and  Bagdad^  derer  drei  Di- 
mensionen «u  12,  8  und  6  Eogl.  Zoll  angegeben  werden,  auf  2 
Engl.  Fufs  setzen^  er  unterscheidet  von  ihr  aber  die  königliche  Per- 
siadie  Elle  des  Herodoi,  wdcfaer  er  ^  ohne  sichere  Grundlage  1.76625 
Engt  Füfo  giebt  (mischlieh  ist  l^^,  }  -edrockt)  oder  21.195  Engl. 
Zoll.  Freret  setzt  die  Hahyloiiischc  l^Ile  des  Herodot  dfr  gewöhnlichcu 
Griechischen,  das  ist  nach  seiner  Berechnung  ^  der  Römischen  gleich ''^ 
kt  übagehe  Gossellins  ganz  anbegründete  An&tellongl  Von  Jornards 
Besfcinmiang  werde  ich  gleich  nadiher  reden.  Es  giebt  ubeiliaapt  nnr 
zwei  Mittel,  die  köni-lichc  Babylonische  Elle  und  folglich  den  I^by- 
lomscben  Fufs  zu  be:^tinmien:  das  eine  ist  die  von  allen  dazu  ange- 
wandte Stelle  des  Herodot  %  das  andere  die  daza  noch  nicht  benutz- 
ten  Vv^ßy  welche  ans  dem  Babylomschen  Ma£»  herriihren  müssea. 
Herodot  gicbt  die  Höhe  der  Mauern  Babylons  auf  200,  die  Dicke 
auf  50  königliche  Ellen  an.  Diese  Mafse  sind  ofl'enbar  die  beim 
Baue  beabsichtigten;  also  ist  diese  Eile  die  Babyloaische^  die  dnzige 
Babykwisefaey  die  whr  ans  UeberUefbrnng  kemien.  Sie  lieiftt  aber  dfo 
königliche  Elle,  das  ist  die  königlich  Persische,  nach  dem  festen 
Spradigebrauch  der  altera  Schriflsteiier^  sie  war  aber  uatürhch  auch 
die  königüdi  BabyhiniMe  gewesn.  Die  Gröfse  dieser  Elle  bestimmt 
Herodot  mit  den  Worten:  A  ßacrthntoq  «ijx'u«  rau  /mt^ov 
ioTL  leiJxeo^  fJLs^wv  Tpurl  SoatruKoiari,  Unier  ^tirpto^  ^x^^  kamii 

Opusf ul«  niathemaUca,  pUUofoplüca  et  phUologica,  Bd.  III.  der  Samm- 
luui;  vun  taaiUiüu,  S.  497  f.  b)  S.  AOL  c)  8.  Atodin.  XIII* 

O  I»  «laia  van      ThaU,  Bi.  V.  '8.  591  A      •)  1»  IW. 
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wie  flcboo  Uder*  wd  andere  bemerkt  baben,  nur  die  gpngbm  9»- 
nMM  EUe  der  öriecfaen 

deo.  Lucian^  nennt  die  kSnigÜche  ERe  wie  eine  sehr  gro/se;  zu 
dieser  Stelle  sagt  der  Sclioliast:  'O  yay  ^6cxo^LXtxoq  vcflyjMjQ  %yjtL 
iMUp  Tov  lämratov  9uu  xotvov  r^uti  dosmi^cyu«^  woduasli 
Uden  Aoacbt  bestStigt  wird.  Leider  \mi  Herodot  aber  iud4 
gebeo,  ob  diese  drei  Daktylen,  Hin  weldie  die  Bab^^oviadie  nAat  ko^ 
uigliche  Die  gröfser  ist  als  die  gemeine,  iiab>louiscIie  oder  poineino 
Daktylen  sind.  Im  letztem  Falle,  welcher  auf  den  ersten  Anblick  der 
oaluüciieve  adwinty  wbielten  akh  die  Olyinpiacbe  EUe  OBd  der 
Olynipisdie  ZQ  der  Babyloowdien  EUe  md  dem  Babylotiiidbeit 
Fufs  wie  8 :  9.  Allein  das  audorc  ist  iiidit  so  uuuatürlich  wie  t'^ 
sciieiut.  Im  Persisclien  Keidic  war  die  kumgiicbc  Elle  *\as  amtliche 
Ma&$  JiiiiB«!,  wo  Herodot  annttchat  den  Werth  der  koiiiglifiien  £Ub 
mochte  «rknndet  haben,  ,war  von  Ariapbenies  nach  Parasangen,  fiol^ 
Üeh  nach  amIMehem  Perdsdism  Mafa  vermessen':  es  ist  also  nicfat 
gezwungen  an/^uiieiunen,  dort  habe  man,  von  der  königlidien  Elle  als 
dein  normako  Maftstabe  ausgehend,  gesagt,  die  gemaiie  EUe  «ei  21 
könitf Hbo  Daktylen,  wid  die  könfigUebe  aei  nm  dr«  diowr  Daklyiai 
groAer;  hieranf  kann  HorodotB  Angabe  beraheD,  obwohl  ich  iMt 
behaupten  will,  dhfs  er  sich  dessen  ^^ilklidl  bcwuüt  wai ,  diese  drei 
Daktylen  seien  künigiicbe.  Niouut  iTian  diese  Erklärung  au,  ver» 
hitt  aieb  der  Gfieohiacha  znm  Babytoniachen  wie  7:8,  and  <kr 
tetara  beMgt  lB.2g67  ChMiiaofaa  Daktyten,  wdcfaea  dem 
derten  Mafse  desselben  von  18.3154  Grieeliischeji  Daktylen  schon 
sehr  nahe  kommt«  Wir  lassea  voriäulig  tlie^o  beiden  ^Vn^isiiten  aaC 
aiflh  berohaii  wetden  aber  dar  zwoita  wieiterhin  den  Vonqg  fabtiL 
iSno  diittD  m  Jonnrd^  aa%iB<alito  kü  dngogen  imbedii«!  onmiia- 
rig:  gaoE  wiUkährlidi  nimmt  dieeer  Geldtrto  an,  die  Babyionisciio 
Elle  sei  in  30  Daktylen  eingetheilt  gewesen,  und  liabe  um  drei  solche 
Daktylm  die  gemeine  od^  Gneehbche  öbertroffan^  fiili^  n  diaNT 
fliili  wl«  10)9  veriMdten.  idi  gebo  ja«st  «tf  Fotonarae  ibcr,  den« 
AUflitag  wm  dar  koidglkh  FMhImi  oder  Babylomschen  Elle  ein- 
leuchtend  gemacht  werden  kann  Hierher  geliuiL  ciaibtii  der  Phik- 
iäriächß  Fu/h   Frereta  Begrimuiimgen  deeselban*!  nnd  däo  Mäum^ 


a)  Utagn-  nad  fliaNaanfoe  a.  Iii.        Caia»L  M.     a)  mmm 

VI,  47  d)  Syst.  m«(r.  S.  168.  .  )  Miai.  «•  VA€$iL  B4L  XXIV.  kl 
awei  verseUetaMi  Afc»aBmaagwi,  8«  4M.  A.  M». 
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von  Jomard'  und  Gossellin'',  welche  bekle  den  Philetärisdien  Fafs 
Cur  den  Römischen  halten,  Imiurfeu  keiner  LKisoudern  Wideiiegung: 
andere,  znletzt  U.  Hase  %  bato  den  Werth  deaaeibea  richtiig  erisimiib 
und  die  folgende  Dantelliing  kaim  darüber  keinen  Zweifel  übrig  las» 
seu.    Der  ächte  HeroD,  der  Verfiisser  des  alten  Stückes  'sce^t  ru^^ 
fuj^txwv,  welches  die  itoKauxv  £x^e<mf  enthält^,  giebi  Folgenctos 
an:      kokh;  6  fjusv  ^curikt^wq,  occcl  ^iXeral^ioq  }ii8yo/üLtvoq,  ex/^i 
^gaXoMrraq  6,  dootvvKofvg  Z^*  o  de  ^roKotoq  Ttoftn;  SxM  diooervi- 
Kfruq  ly  T^/^notpoi'^    Der  Italisehe  fUk  ist  nicJits  anderes  als  der 
liomisdic  '  ^  alcK)  verhält  sich  der  Philetärische  Fufs  zum  Uöuüschcn 
-wie  16:13{  =  6:5|  und  nach  diesem  Verhältnils  Technet  Ueron 
aoeh  im  Folgenden  dorchw«^«  Den  Rönuscben  Fafe  zn  131J5  Fu'. 
Limen  gerechnet,  betrügt  also  der  Philetärisdie  Pols  157.38  Pbr.  li- 
nieo  und  die  Elle  davon  236.07  Par.  Linien.  Dieser  Fufs  heifüt  dem 
iebten  Ueron  zufolge  auch  der  königiicbe:  im  Müschen  Heran  komr 
tnen'  anch  irxn^ctfjju  ^offt^Mtm.  vor,  Ton  denen  kh  daUngesteUt 
hase,  worauf  sie  sich  bezielieD.  Obwohl  mm  dann»,  dafs  dieser  ¥M 
der  kouigliche  genuuut  wurde,  iiiclit  loigt,  dafs  er  aus  dem  königlich 
Psmcfaen  Mafs  abgeleitet  war,  weil  er  auch  von  andern  KönigeUi 
die  üui  als  amtJieiHe  Mafe  eingeführt  hatten,  diesen  Nmnen  erbaltai 
haben  konnte:  so  bin  ich  dennoch  überzeugt,  dafs  der  PbllelÜrlsdie 
Fof«  wirklich  aus  dem  küuiglidi  Pensiaheii  IVIals  cutstauden  war. 
Die  Vennathangi  der  Philetärische  Füfs  sei  nach  Philetäro6|  dem 
Gninder  der  Fetgamenisehen  Dynastie  benannt,  ist  einzig  sacfagsniäf^ 
i^eich  dieser  PhiletÜros  noeh  nicht  den  koniglidien  Titel  führte^: 
ebeuiio  ist  der  iHuiemäische  von  eleu  Ptoicoiucrn  beuaiint.  Vergeblich 
wild  man  sich  nach  einem  andern  Philetiros  umsehen,  von  welchem 
dv  IM  benannt  worden,  und  es  ist  eine  ganz  unbegründete  An- 
mdmie,  es  sei  dieser  Ftife  in  Aegypten  und  ans  dem  alten  Acgypti- 
sclien  Mafse  entstanden,  wie  Girard  aufgestellt  hat.    Vielinelu  ist  es 
d«  FulS|  welcher  im  Pergainenischcn  Reiche  galt)  und  daüs  ihn  der 
Gründer  der  Pergameniechen  Dynastie  ans  Aegypten  oder  von  den 


a>  syst.  mkxt.  8.  tl5.  S49.  »77.  b)  A.  8.  0.  S.  ft64  ff.  e)  Pa- 
iMlofiui,  In  der  Abhandlung  über  tflis  PtuIemlUschc  unti  das  Philetärische 
rtifMinarM  S.  35  f.  l.p(r<«nfu«'M  Prelsschrifi  ubur  «las  Phüctarischo  Mafs  i.st 
■Kiiir!*  \\  bseij}*  nicht  K'  drui  kt.  d)  Vergl.  Abschn.  II.  1.  e)  fii.  ai3.  üor 
Ami.  Gr.  vergL  das  Excerpt  bei  aalaas.  Kxere.  PUn.  a.  684.  will  bei  Orea- 
rm  VMS  Deaar  a.  5.  Q  VergL  Ideler,  Lingeii-  and  Fiadeaaiafse  «.  tet. 
•bari  ll4awire  sur  le  Mlomelre  de  1  ile  (rKlepbantiiiis  DesCT*  de  TEg.  An- 
Ua«.  HteUB.  Bd.  1.  a.  37.     g)  a.  aiO.    lO  €«rp*  mscr.  Or.  Bd.  L  &  164. 
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FtolenUtoni  gdiolt  habe,  ist  das  mwahrsdidDliclK^^  was  man  enia- 

nen  kann.  Warani  sollt»  er  eiucii  Aegyiitischen  Fufs  in  simcm  Reiche 
dnführeii  und  nicht  vielmehr  den  Giiechischen  oder  Olympischen,  na- 
tiirlidiern  fWsl  Ohne  Zweifel  fimd  Phüetän»  dieses  Mafe  in  Kieiii- 
asten  schon  aUt  ein  amtlidies  vor.  Phflet&ros  mn&te  aber  als  fconi^ 
Hcfies  Pci-sisches  unter  d(;r  Macedonisohen  Herrschaft  in  Asien  beihe- 
haiteues  Mafs  das  Babylonische  vorfinden;  er  war  überdies  Schatz- 
indster  des  Königs  Lysimachosi  wehsber  mit  der  Henaeliaft  ob^  Ma- 
eedomen  die  ^Obeiigewalt  In  Kleinasien  verband:  so  mochte  Phlletäros 
<Ue  Persischen  Noi  iiiaUiiarsc  in  Verwahrung  hal>en,  nnd  die  genane- 
sten  Mafsstäbe  des  Persischen  Mj^fses  ausgeben  können;  daher  denn 
der  Fnfs  nach  ihm  benannt  war.  Endlich  mofete  dieser  Fofe  imd 
zwar  unter  diesem  Namen  In  stäikem  Gebrauch  kommen  nnd  also 
auch  dem  Heron  unter  diesem  Nameu  bekannt  scnü,  weil  die  Ho- 
-mer  zum  Besitz  des  Pergamenischen  Keidies  gelangt  waren,  und 
dieses  Mafe  also  für  sie  Wichtigkeit  hatte.  So  eracheint  der  FhUet&- 
rlsehe  Fnfä  als  der  königlieh  Persische  oder  Babyicmaefaey  das  heifiil 
als  |-  der  Babylonischen  Elle.  Aber  allerdings  war  dieses  Mafs 
auch  das  Flolemäische  in  Aeg>'pten.  Didymos'  bestimmt  das  Ver- 
hältnifs  des  Ptolemäiscfaen  Mafees  znm  Römischeo  gerade  wie  Herott 
das  des  Fhilelärisdien  znm  Italischeil:  'O  veifxfkjq  ftakcucrrii; 
'q,  6coiTuho\jq  xö,  'itoÖaq  Tlro\B{,icÜK(yi}q  ceS,  *^Pw^aixolJ^'  6e  "Xo- 
6cui  aS.         t",  das  ist  +  tV=  ^Y*  ^  verhält  sich 

der  Ptolemäische  znm  Römischen  me  l\  :  1  j-=  6:5.  Vier  what^ 
arcu  gdieii  auf  den  Ptolemiüschen,  3|  aof  den  Rou^schen  FbTs,  sagt 
Didymos:  nicht  als  ob  der  Römische  Fufs  nicht  auch  vier  eigene  l'al- 
mcn  hätte,  was  dem  Didymos  wohl  bekannt  ist,  sondern  er  hat  nur 
3^  Flokmm^ckB  Pahaen.  Hernach  wird  die  Elle  dieses  PtcdemÜ* 
sehen  f^ite  von  Didymoe  die  Jtöit^glldb  genannt,  nnd  der  Ptole» 
maische  Fufs  zur  königlichen  Elle  wie  2:3,  der  Römische  FuIä 
dereclben  aber  wie  5:9  gesetzt.  Alle  diese  Bestimmungen  geben  fiir 
das  Verhältnis  des  Ptolemäischen  und  Römischen  FoiSBes  wieder  6:5. 
Eb  ist  hierbei  anlBillend,  dafs  nor  der  F^s  PtokroStscfa  häfst,  die 
EDe  aber  die  königliche;  mau  erkennt  hieran,  dafs  dieser  letzieru 
Name  älter  als  die  Ptolemäcr  ist  und  aus  jener  Zeit,  wo  man  im 
gemeinen  Leben  in  Aegypten  nicht  nach  Fvfsen  rechnete,  und  also 
auch  der  Name  „königtidier  Eofii^^  mcfat  gangbar  war.  So  oaclieint 
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auch  hier  dos  köiriglkiie  Maft  wieder  tis  die  Fersische:  denn  da 
üben  nur  der  Fufs  der  Ptolciaai.sclie,  die  Elle  aber  die  königliclje 
lifiiliit,  80  erkennt  mau,  dafo  letztere  nk^t  von  den  Ptolemiliichea  K&> 
nigeii  80  bei&t,  sondcni  von  der  vorigeo  HetTBchaft,  welche  die  Per- 
lieeiie  war.   Die  Pharaottehe  oder  VorpenMie  Hmohaft  kami  IQr 
diese  Renenniing  nicht  in  Betracht  kommen:  denn  obwohl  allerdings 
scbou  das  Pharaoiüsche  Aegypten  ein  dem  spUteni  konigliclien  sehr  nahes 
imd  kl  der  Afaeiefal  gkidM  Mafii  hatte^  wetefaee  in  der  FharaoiMien 
SEbH  aiKh  kfiniglMh  Aegypliadiee  Maft  war";  eo  mitenclMidai  aidi 
doch  beide  wesentlich.  Dieses  Pharaonisciie  königliche  Ellenmafs  hatte 
nämlich  7  Palasteii^  die  königliche  Elle  dagegen,  wozn  der  Ptole* 
iBÜsciie  Faft  «efa^  liatte  wie  Dklymos  lehrt  6  Pftlasten.  Zoglek^  be- 
atttigt  Bich  hieraiis,  was  oben  angenonmieo  wonien^  dafSi  die  Babylo- 
lUKhe  oder  königlidh  PenMieElle  in  6  PEriteten  oder  24  PlngerbreiteQ 
getheilt  war.    Wenn  übrigens  Hygin^  einen  Fufs  von  ~~  des  Komi- 
sche den  Ptotemäiscben  nennt,  so  ist  dieser  von  dem  PtoiemiUsciieD 
des  Didymos  wolil  iti  imlendieideiL  Hygin  ftmd  jenen  in  Gyremte^ 
wo  die  königlichen  Llndefeien,  wekbe  Ptolemies  Apüon  den  Koneni 
kblterlassen  hatte,  damit  vermessen  waren:  (t  konnte  darum  der  Pto- 
Igmfiische  genannt  \\'er(len,  war  aber  vcrmuthUch  der  Olym^usche,  wel- 
cher Ton  %arta  nnd  Hiera  her  naeh  Kyrene  flbeigegaqgen  war:  je- 
doch ist  aneh  cKeser  FaS^  den  Aegyptem  mdit  nnbekamit  gewesen.  End- 
lich zweifle  icli  nicht,  dafs  der  Philetärische  Fufs  auch  im  Reiche  der 
SekuA'ideti  der  amtliche  und  kömgiiclic  war.    liekanntüch  ist  Laodi- 
kea  in  Piurygien  eine  Gründong  des  Sdenkiden  AntM>chos  IL  der  ein 
Jtahr  won  PMflBiftoB  PIdkidelphos  staib.  üss  dortige  8tod!uui  Idfc  yiA 
gröfser  als  das  Griechisehe;  Th^nas  SndOi*  fiind  es  729  Engl.  Fufs 
laug,  wogegen  das  Statlium  des  Herodes  Atticus  zu  Athen,  welches 
gewifs  dem  Qlympisdien  Mafs  folgte^  von  Leroy  nnd  Vemon  nor  zn 
*    Mj-  Toisen  oder  650  EngL  Fnfisen  geflmden  wurde.   Nimmt  min 
an,  die  Stadien  säen  siemKeh  nach  denselben  GnudiUzeD  g«  l  aut, 

und  um  der  PiO|K>rtioü  willen  aiic  Ii  die  Käume  hinter  den  Schrankeu 
und  jenseits  des  Zieles  im  Verliöltnils  der  Längen  der  Renubalm  gru- 
finr  oder  Jüeiner  geniMfat  worden,  so  kdmMB  wir-  eine  ohngefitee 
PesUnnmmg  des  FMes  machen,  wekher  dem  fltodiwn  m  LaodÜEen 

m  Grunde  lag:  er  verhielt  sich  nämUcfa  danu  ^um  Olympiscbeu  etwa 


a)  Abschn.  XUL       b)  De  Umilt.  agr.  S.  SlO.  Goe».      c)  Xolil.  VII 
«edes.  n.  40* 
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md  729:63a.  Nan  mMten  «eh  der  Grieohisdie  und  der  Pbiletä* 

rische  Fiifs  wie  13060:15738  =630:725.5,  weklies  von  deni 
Verhaltnifs  der  beiden  Stadien  so  wenig  ahweiciit,  da&  uiaa  kein  Be* 
denken  tregen  wind  znzqgebeiii  das  lündikeniache  Stadiiim  sei  anf 

* 

den  FhUettriscben  Fnfii  beroebnet  ,  ood  seiiie  Rambafan  sei  das  Ste- 

diuiii  des  HeroD,  welclies  GOO  Phitetärisclic  1  ufso  beträgt,    Soll  nuu 
auch  im  Reiche  der  Seleulüdeu  dieser  Fufs  ans  Ae^pteu  eingeführt 
worden  aeynl  Dies  anzmififamen  isl  uiehl  die  eotfenitieste  Verantomnwg 
voriianden,  sondern  dieeer  fVife  war  viebnehr  m  Asien  ttngBt  eiiiliei- 
luisch.    Der  Philetärisclie  Fufs  ist  also  dtn  Reichen,  welche  aas  dein 
PeraischeD  entstanden  sind,  gemeinsam ^  folgUcb  der  königlidi  l^ersi* 
scbe  odar  Babylonische  FuXb,  oder  wenn  man  vw  «fiesem  Namen  Sehen 
hat,  i  der  kdnIgUcfaen  oder  Babylonischen  Elle.   Nnn  ist  nadi  Ol»- 
gern  der  Philetärisclie  1  ufs  157.3S  Par.  Linien,  der  Griediisclie  aber 
136.66  Par.  Linien;  verhalten  sich  aber  der  Griechische  und  Baby- 
lotpscfae  Fofs  wie      :     y  so  ist  der  Babylonische  Fufii  in  abg»* 
kürxftem  Ansdnick  156^44  Far.  Linien.  Der  Unterschied  swiBcfaen  dem 
Werthe  des  Philetärischeu  und  dm\  Werthe  des  UabyluüischcD  1  iilscs, 
wie  letsterer  ans  jenem  Wurzel verhältuifs  folgen  wiixl,  ist  also 
Par.  Unieo,  nm  welche  der  Phiietärische  Fofe  greiser  ist;  das  heiftt, 
indem  der  ans  jenem  VerhSltnifs  der  Knben  geftmdene  Werth  des 
Babylonischen  Fufses  inii  19.78  Par.  Linien  crröfser  ist  als  der  Grie- 
chische Fufs,  so  betrügt  der  Unterschied  beider  Bestiiuiuungen  des 
Babylomscben  etwa  ^  dessen,  nm  was  der  Babyieoisebe  nach  dam 
Vertölinifs      :      gröfter  seyn  soU  als  der  Griechische.  Diese  Ab- 
weichung ist  gewifs  zu  i:(  nu^^^  uiu  dcshaib  den  Gedanken  auizugebeu, 
im  Babyloniscbeu  Kubikfufse  liege  der  Mafsstab  des  Babylonischen 
Talentes,  nnd  es  verhielien  sich  der  Griechische  und  Babyloniacfae 
lAngeoAib  wie  l?,  •  \  ^  :  denn  weder  konnte  das  VerMren  der  Al- 
ten bei  Bestiniiimiig  der  Kubikfufse  und  ihrer  Gewichte  und  Wur/^^ln 
voUkonnuen  genau  seyn,  noch  sind  die  Werthe,  welche  unserer  Reeh- 
nong  ZB  Grande  liegen,  genau,  aod»  gewifs  nicht  der  Werth  des  Phi- 
Mrischen  Tüb»  gegen  den  Römisehen  wie  6:5,  weil  eioher  kehMr 
von  beiden  nach  dem  andern  bestinnnt  worden  war.    Noch  |?eringer 
imi  der  Unterschied  des  Herodotischeu  Verhältnisses  des  gemeinen  und 
Babylonischen  Mato  gegen  das  in  den  Wnnehi  liegende,  wemi  die 
oben  aufgestellte  zweite  Erklärung  der  Herodotiscfaen  Stdle  angenom- 
men wird.    Dieser  Erklärung  zufolge  verhielt  sich  nämlidi  die  Grie- 
düsche  LUe  zur  Babylonischen  wie  7 ;  8,  sodafs  die  Babylonische  lük 
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234.274286  Pte.  Uiiifiii  betrüge,  «d  <ler  Babytonfacbe  Ftfe  etwas 

über  15G.18  Pur.  Linien;  die  Herodutisciie  Stelle  crgiebt  nho  auf 
diese  Weise  für  deo  fiabylonischen  Fofii  kaum  0.26  Par.  lioien  we- 
oiser  als  sein  Werth  Termöge  des  VerhSltniaies  der  angenomnieuen 
KabÜLwimBelii  Ist  Ndttnen  wir  endlich  ans  dem  Werthe  das  Ftdletüp- 
riachen  Fufses  und  dem  des  Babylouisclicu  uadi  der  zweiten  Erklä- 
rung der  Herodotifiehea  Stelle  dae  Mittel,  so  erhaltea  wir  fiir  dea 
BabyloiusGhea  Fufe  156.78  Par.  liniep,  nur  0.34  Far.  ümen  mehr 
«Is  der  mittelst  der  Wnraeta  geftmdeoe  Werth.  Wenn  man  alles  dies 
bedenkt,  wird  man  der  zweiten  Erklärung  der  lIerodotii>chen  Stelle 
vor  der  eiisten  den  Yoczog  gebeo;  auch  war  das  Verfaältuifs  beider 
EUeQ  lud  fWse  g«igenflittaiider  wie  7:8  so  nahe  den  VerhältnU^  der 
Wnneln,  da&  es  wahndidiillch  dw  amtlich  anerkannte  war,  obwoU 
CS  im  Philetärisc'licü  Fufse  etwa»  verändert  erscheint.  Uebrigens  wer- 
<ieA  wir  aotea*  das  hier  festgestellte  Babylonische  Ma£s  mit  sehr  ge* 
linffBr  Vermindernngy  welefae  anoh  In  Ac^iten  statt  hatte,  für  Bi^ 
dad  nachweisen;  wodurch  mtsm  Ansieht  wesentUdi  bestätigt  wird. 

3.  Deiugemäfs  halte  ich  die  Annahme  für  gerechtfertigt,  dafe  in 
dem  Babylonischen  Knbikfufs  das  Mais  des  Babylonischen  Talentes 
liig%  indttn  zm^eicb  geaeigt  lst|  dafs  der  Griechische  nnd  der  Babylo» 
tAnha  Fofii  sieh  wie  l^; :  verhalten,  oder  wie  1.259921:1.442250. 
Die  volle  üebereiustimmung  des  liab>  itmisdiLii  Kubikfuises  Wasser  mit 
<kia  JSabyloniscben  Talent  findet  aber  nur  statt,  wenn  das  beabsich- 
tigt YeriiBltnifr  te  Griechischen  nnd  Babyloniachen  ifingenfofees  in 
jenen  Wnndn  bg:  setzt  man  dagegen  das  VerfaUtnifs  7  : 8  ab  das 
beabsichtigte,  so  vei^iiwindet  die  genaue  Uebereinstimmung.  Denn 
doc  Babylonische  Knbikfafr  hält  alsdann  nicht  mehr  6144  GricchisclMi 
Kobilcdakfyko,  aondera  nur  6114^'^)  7  ^8'»  =  343:512  ss 
4096:6114y^V  Geht  man  von  dem  Verhältnifs  der  lihigenihllw 
7:8  aas,  so  entsteht  also  ein  bedeutender  UuterscJiied  im-  das  Koii)er- 
midii  nnd  daa  Gewicht)  geht  mau  aber  von  dem  einiadieru  Vcrhalt- 
iM  der  KnbikiUhe  aaSi  so,  entsteht  ein  geringer  Untersahied  der 
Woraeln  gegen  das  VeriiiUtnifs  der  Längcnihfse  7 : 8,  wekfaes  dennoeb 
ilaa  anerkannte  genebcu  zu  scyn  scbciut,  nuiu  ein  einfaciies  imd 
rundes  Veiiimtnifii  nothig  hatte.  Der  letztere  Weg,  das  heilst  diu  Bo- 
rthnrnnif?  des  Vedi&llniapea  der  Iiftflgenfafse  ans  den  Kuben,  ist  d»* 
her  IGr  denjeulgen  m  nehmen,  welchen  die  Alten  bei  der  Mafebe- 


•>  Ateelm.  XIU.  6. 
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stunnrane  befolgt  liaben.   Dieselbe  Bestunimiiigsii^ieise  finde  iefa,  wie 

Dachher  gesagt  werdea  uird,  auch  wieder  iu  dem  Verhältnifs  des 
(riirchischea  Mafses  und  Gewichtes  zum  RömiscbeD,  uod  hier  erkläre 
kh  die  Venchiedeiiheit  des  beiderseitigeii  Körper-,  mid  L&ngenmafaM 
ans* der  Versciiiedenheit  des  Gewichtes,  wonaeh  jttie  besfainmt  wor* 
deu.  Hi*  raus  läfst  sich  aber,  so'weit  unsere  Nachrichten  reicht diij 
Verschiedeuhcit  des  Babylonischen  oder  köüigliclien  Mafses  vom  Grie- 
cliiflcbeii  nidit  erklären;  doch  alles  zn  erklären  ist  unmöglich.  Indes- 
sen mag  folgender  Venmeh  gemacht  werden.  Die  Längenmafte  sind 
ihrem  Nameu  und  der  Natur  der  Sache  nach  vom  iiicnsc] iiichen  Kör- 
per hergenommen  3  der  Griechische  Fuis  und  die  Griediisdie  Elle  sind 
aber  unstreitig  der  Grölse  der  menscIilSchen  Glieder  angemessener  als 
des  Babylomsche  oder  königliche  Mafs.  Die  MorgedAnder  oder  Aegyp- 
ttr  haben  daher  gewifs  auch  die  gemeine  Elle  und  ^  der  gemeinen 
KLie  geliabt,  was  sich  für  Aegypten  noch  bestimmt  nach v\  e  isen  läfst: 
und  nichts  spricht  di^gegen,  daft  diese  schon  von  den  Babyloniern 
wie  von  den  Aegyptem  anf  dieselbe  oder  eine  ganz  nahe  Grofee  wie 
die  der  Griechischen  bestimmt  und  dies  Grieeliische  Mafs  im  Verliält- 
nife  zum  morgenländischeu  geregelt  worden  *.  Vielleicht  ist  die  gröfste 
Dimension  jener  Backsteine^  ans  welcher  Newton  die  fiabylomaehe 
Elle  bestimmen  wollte*»,  nämlich  12  Engl.  Zoll  oder  Eän  Fnfe  Eos^ 
nichts  anderes  als  ~  kleine  Ellen  oder  ein  1  uls  dit^es  kleinen  Baby- 
lonischen Mafses:  der  Englische  Fufs  beträgt  135.11471  Far.  linieii, 
raid  der  Griechische  136.66  Far.  Linien,  was  bei  der  migeoanen  Mes- 
sang  jeaec  Backsteift  für  gleich  za  nehmen  erlaubt  ist  Es  ist  auch 
natürlich,  dafs  die  Babylonier  aus  diesem  kleinern  Längenmafse  ku- 
bisches Mals  bildeten  ^  Aber  man  erfand  nun  einen,  ich  weifs  frei- 
lich nicht  wodurch  veranlalsten  Unterschied  zwischen  gemeinem  vod 
königüchem  Körpermafs,  und  setzte  das  letzte  anderthalbmal  so  groft 
als  das  erstere:  aus  diesem  königlichen  Köqxjrmafse  wurde  dann  auf 
mechanischem  Wege  das  königliche  Längenmafs  gefunden.  Obwohl 
wir  den  Babyloniern  die  Kenntnife  des  kleinem  Maises  ebenfiüls  ra> 
schrsibeii,  nennen  wir  dieses  königlidie  Längenmafii  vofzngmnise  das 
Babylonische,  weil  es  im  Persischen  Reiche  von  Babylon  aus  verbrei- 
tet war:  es  war  nämlicli  das  königlich  Assyrische  L^ii^geiUQaü$,  mxi 
wurde  dann  das  königlich  Persische.  Das  Gewkfat  aber  war  mit  die- 


Vergl.  AbsehB.  XVI.  1.        b)  Absd».  3ÜL  t.        c)  VeigL  Ab- 

AClUl.  Xlll.  7. 
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Mm  koolgtfchen  Ma£ie  in  Udiermnstii&iimQg  seseftzt;  das  Taleiit  wurde 
das  Gewidit  eines  königlidien  Knlnkfiiftss  R^genwasser.  Ich  gebe  mm 

das  Mafs  dieses  Kubikfbfscs  in  Römischen  Sextarien  an.  Das  Eüjiii- 
sdie  Quadraotal  hält  48  Sexfarien,  und  verhält  sich  zum  Griechisdiea 
wie  9 : 10$  letzteres  ist  also  53^  Sextarieo;  davon  ist  das  Babylo- 
^  niscbe  |;  also  war  das  Babylonisdie  80  Bomische  Sextarieii.  Ohn- 
gefähr  gleichen  Inhalt  mnCste  das  Philetärische  Quadrantal  haben,  da 
der  Philetärische  Fafs  iu  der  Absicht  dem,  was  wir  Babylonischen 
moaen,  gleich  war.  Auf  diesen  Philetäriscfaen  Fnls  nod  sein  Qoa- 
diaolal  nod  *  des  letztem  hat  Saigey*  eine  Fliiletttrisdie  Umgesial- 
tong  der  Mafse  gegründet,  welche  angeblich  unter  den  Ptolemäem 
erfolgt  sei^  aber  da  das  Babylonische  und  Aegioäisclie  Talent  schon 
anf  diesem  Quadrantal  beruhen,  so  erkennt  man  leicht,  da&  dieses 
Quadrantal  nichts  Neoe%  sondem  oralt  sei:  das  Satgey^sclie  sogenannte 
PhileHirisehe  System  ist  fiberdies  nichts  als  Dichtung,  und  sogar  die 
deiiibi  il»cn  zu  Grunde  lie^;ende  Bestimmung  des  Philetarisdien  Fofscs 
nnrichtig, 

Xllf. 

büielie  BUeiu 

1,  Erst  nacli'l«  in  ich  meine  Untersnchnngen  über  das  Babylo- 
mscfae  Längenmafs  geschlossen  hatte,  zog  ich  das  Aegyptiscbe  in  Be- 
tTMlity  und  &nd  eine  nbenasdiende  Uebereinstimmung  des  einen  si- 
cher Aegyptisdien  Ungenmaibes  mit  dem  Babylooischeo,  zogleidi  aber 
den  Beweis,  dafs  diesem  grofsen  Mafse  ein  anderes  kleineres  voran- 
gegangcu  war,  aus  welchem  jenes  grofse  durcli  besondere  Satzung 
fpff*«"^  frt  Es  wlobnt  bentzotage^  seitdem  wur  im  Besitze  besse- 
rer HQIfiBnittel  sind,  kaum  der  Muhe,  felsche  Ansicfalen  älterer  Schrift- 
steller über  das  Aegyptisclie  Mals  /u  widei legen:  duili  möge  es  ver- 
gönnt seyn,  Frerets  Meinung  anzuführen,  damit  man  sehen  könne, 
wie  weit  die  nnerige,  bei  übiigeos  ÜhnKchem  Bestreben  in  den  Ma« 
ften  der  aHen  Völker  Zosammenhang  zu  erkennen,  von  der  seinigen 
abliege.  Der  Nilmesser  oder  Mckiali  von  Roudali  oder  Raoudlial»  ist, 
wie  seine  Knhsche  Inschrift  lehrt,  aus  dem  nennten  Jahrhnudert  un* 


s)  8.  4a  f. 
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screr  Zettndmiini^  Tom  Jahre  211  der  ifedflcfam^  er  pebt  ein  laäHr 
leres  GHenmafe  naeh  Girard  mid  andern  von  541.2  AiCflinietem,  nach 

Jomard  von  540.7  Milliinetern  des  dcfinitiTcn  Meters,  oder  239.69 
Par.  LiokiL  Fröret  ^  hielt  die  Elle  dieses  Nilaicssers  für  die  alt* 
A^ypdsciie.  Aber  er  irrte  ach  in  dem  Ma&e  derselben:  er  nahm 
^  Grölhe,  weldie  Greaves  der  EDe  Ton  Kairo  gab,  die  mm  Messen 
der  Seiden-  und  Ijcinenzeuge  gebraucht  wird,  1.824  En^l.  In  Ts  odrr 
555.9  Millimeter;  246.4  Par,  linicu,  für  das  Mais  jener  Elle  des 
Mibimers*,  nnd  1^  dem  gemafo  der  idt-Aegyptisdien  EUe  246 
Par.  Lmiett,  ond  dien  ^Bese  Grüfte  der  nrsprfhigficfaen  Heln^iscbeB 
bei*:  die  Babylonische  Elle  bei  Herodot  aber  bestimmte  er  auf  205 
Par,  limeu,  als  angeblich  gleich  der  Griechischen,  welche  sich  zum 
Romischen  Maise  wie  25 : 24  veriialte:  er  s^zte  also  die  Bab:ylo- 
niflch-Griedusche  znr  Aegyptischea  wie  5:6,  nnd  erdichtete  dazn  noch 
einen  Unterschied  jenes  Griechischen  Mafses  und  des  Olympischen  im 
Verhältnifs  25 :  21-|.  In  einer  später  geschriebenen,  aber  fruiicr  pe- 
dmckten  Abhandlung «  benutzte  er  dagegen  ein  an  Ort  und  Stelle 
aufgenommenes  jedoch  anch  nnricfaiiges  Mafis  des  Mekiab,  nnd  noter- 
scWed  die  Elle  desselben  von  jener  Elle  von  Kairo,  ohne  seine  fro- 
her gelesene  Abhandlung  dem  geniäfs  zu  berichtigen.  Dieses  falsche 
Mafe  der  £Ue  des  Meiciah^  mMtd  mchts  mit  der  alt-AegyptisebeB 
gemeifi  hat,  hielt  er  nnnmdir  ffir  den  Werth  der  alt-Aegyptischen 
Elle:  er  giebt  den  Fufs  davon  auf  13  Par.  Zoll  au;  die  Elle  betrug 
also  19  Zoll  5  Linien  (nicht  wie  gedruckt  ist  15  Zoll  5  Linien) 
oder  233  Par.  Linien*  Seltsam  genqg  sfimmt  dieses  anf  ftlschan 
Wege  geftmdene^Gi^bmis  mit  dem  Wahren  fibeiem',  am  dessen  Ge- 
winnung ich  sofort  übergehe. 

2.  Uerodot^  sagt,  die  EUe,  mit  welche  in  Aegyi>tcn  das  Land 
vennessen  irarde,  sei  der  Samischen  gkmfa.  Man  erl^ennt  anf  des 
ersten  Blidc,  dafs  die  Samisdie  nicht  die  gemeine  Griechische,  mid 
also  jene  Aegyptische  nicht  der  gemeinen  Griechischen  gleich  war, 
wie  doch  Jomard  setzt** 5  denn  sonst  würde  Herodot  statt  der  Sami- 
sehen  die  gemeine  Griecfatscbe  namen.  Die  Samische  im  ehM  ffoa 
andere  als  letastere:  sie  konnte  ans  Aegypten  entlehnt  oder  anch  die 

a)  8isl.  nitr*  8.  IM        b)  Xasal  snr  Im  mewe»  loaga«  «m  «»- 

den«,  M^m.  de  TAcad.  des  Inscc  Bd.  XXnr.       e)  8.  Gtarard  aar  le  "SIH- 

mhXTe  d*]^:iepbantuie  S.  4i.  vergl.  S.  89.  d)  s.  481.  e)  De  l'accrois- 
sement  ou  l'«ievaÜon  da  sol  de  r£:gyp(e  par  le  d^bordement  du  NU,  M/m. 
de  1  Acad.  des  Inscr.  Bd.  XVI.  S.  357.  f)  Vergl.  Girard  S.  4i. 

g)  II,  168.       h)  Syst.  metr.  214. 
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BibykMiisehe  oder  eine  der  Babykmisciieii  nahe  gleiche  fleyn,  wdcfae 
danh  die  Peradie  Herrschaft  Bach  Saroos  gekommen  wSre:  imog^ 

steus  folj|;t  daraus,  dals  Herodot  nicht  sagt,  die  Ac<ry|>tische  sei  die 
Babylonische,  keinesweges,  dafs  beiile  nicht  ganz  oder  ohngefahr  gleich 
waren.  Er  hatte  die  Babyloniscfae  mit  der  gemefaie&  Yergiicfaen  %  nnd 
die  Aegyptische  mit  der  Samiecheo,  oder  er  hatte  solche  Vergleicfanih 
gen  von  anderu  rersonen  überliefert  erhalten;  alle  drei  hatte  er  nicht 
vergiidien,  und  konnte  daher,  wenn  sie  auch  gleich  gewesen ,  nidit 
Ten  der  Gleichheit  der  Babylonieebeo  nnd  A^yptiBcfaen  spfedm« 
Doch  wir  l&ennen  die  Samiaehe  nicht,  nnd  de  hilft  also  nidits  ssnr 
Findung  der  Aegypti sehen.  Ueber  die  letztere  unterrichten  uns  aber 
die  übrig  gebliebenen  in  Grabstätten  gefundenen  Aegypiischen  Elteriy 
fiber  wdehe  ich^  obwohl  viel  darüber  gesagt  worden,  nur  das  Ifir 
meineB  Zweck  Nottiwendigste  berichte.  Ich  kenne  im  Ganttn  sechs 
dieser  merkwürdigen  Denkmäler,  und  hierzu  kommt  noch  eine  Ma. 
leq)aJette,  weiche  gleichfalls  wie  ein  Mafsstab  benutzt  werden  kann. 
Ueber  <hrei  dendben  hat  J.  J.  ChampoUion  Figeac  in  Ferassacs  fiol- 
letin  des  seienoes  Usioiiqiws^  zusammen  gehanddt,  lAmlich  ftber  die 
erste  Drovettischc,  die  Nizzolische  und  Raffaellische  Elle:  von  den 
fünf  ersten,  die  ich  auffuhren  werde,  Jomard  in  der  Lettre  a  Mr« 
Abel  Remnsat  aar  one  novveUe  meanre  de  coodöe,  troof^  k  Mem« 
phis  par  Mr.  le  Om.  Drovetti  (Paria  1827.  4.);  von  eben  dieaen 
ist  in  einem  Aufsatze  in  der  Biblioteca  Italiana "  (Notizia  delle  recenti 
scoperte  relative  alle  antiche  misnre  Egizie)  gesprochen.  Zuletzt  hat  diese 
Malintäbe  Sa%ey  ^  betrachtet.  £a  aind  znaammen  genommen  folgende: 

1)  Hie  ersf»  JSlfe  wm  Drowtti,  wdche  nach  Tmn  gekommen, 
in  deu  Trümmern  von  Memphis  geftmden,  aus  sogenanntem  Meroc- 
liolz  gearbeitet,  und  vollständig  erhalten;  sie  ist,  um  kleinere  Abtfaei- 
basen  zu  fibergehcn,  in  28  Theile  oder  Daktylen  getheilti  ah»  eine 
EOe  Ton  7  Mmen.  ZiMral  beacfarieb  aie  Jomard,  ^talon  nrthiqne 
trouve  k  Memphis  (Paris  1822.  4.),  jedoch  mit  einem  später  von 
ihm  beriditigten  Irrthum  über  ihre  Länge. 

2)  IMe  mmeii€  £Ue  wm  Droväii,  im  Mnaeom  dea  Loim^ 
ebenfiiHs  von  Memphis,  mb  hartem,  athweram  braonem  oder  Meroe* 
bohs,  toÜBifindig  erhalten,  nnd  wie  die  erste  emgetheilt.  Jomard  giebt 
üir  523  Milhmeter.    Es  ist  diejenige,  welche  Saigey"  die  Elle  des 


AbHfhii.         2.       b)  Bd.  I.      SSO  &.  Bd.  If.  B.  SO  ff.        c)  Bd. 
Uli.  MMUanil  18S9.  S.  900  ff.       d>  ti.  9  ff.       e)  8.  14. 
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Meia  neunt:  dieser  Me'ia,  dessen  Name  darauf  steht,  war  königlicher 
SrfMitainftwter.  Sie  milst  hintea  525^  vom  523  Miilimeter^  wie  ich 
aas  doem  Anüntza  im  KimBiblatt  des  Morgenblattos*  sehe;  Saigey 

giebt  ihr  aus  Girards  Messung  525  Millimeter,  welches  Mafs  mehr 
Rücksicht  zu  verdicDen  scheint.  Die  Elle  des  Drovetti,  welche  der 
Graf  Prospero  Balbo  erwähnt^^  von  525  Millimeteniy  ist  ohne  Ziral- 
ftl  dieselbe. 

3)  nie  Elle  des  Nizzoll,  gleichfalls  von  Memphis,  aus  Äfar- 
mor  (nicht  wie  Pauckcr*^  sagt  aas  Holz)  gearbeitet.    Sie  iot  nach 
•  Florenz  gekommen  (nicht  im^  Lomne^  wie  Paocifier  ^  sagt).  IXese  £Ue 
Ist  zerbrochen^  ond  aas  sieben  Stücken  wieder  zusammengesetzt  wor- 
^     den.    Die  erste  Beschreibnng  derselben  liefert  ein  Aufsatz  in  der  'Bf> 
büotcca  Italiana  di  Miiauo*^:  Memoria  sopra  di  un  cubito  luarniorco 
deUa  Raooolta  di  Monnmenti  £^  ora  esistente  in  Firenzoi  di  pio- 
prietä  deL  signor  Nizzoli.  Sie  ist  im  Grabe  eines  könlgllclNn  Obendra- 
bers  Amenoph  oder  Amenophtep  gefunden,  dessen  Leichenstein  ädi 
zu  Turin  belindet.  Man  liat  sie  Anfangs  für  eine  Elle  von  G  Palmen 
oder  24  Daktylen  erklärt^  wdl  die  vorhandenen  Stüc|£e  ein  gröfiKies 
Mafs  nicht  ergaben:  und  diese  Behauptung  leehtfertigte  Champollkm' 
durch  die  Bemerkung,  es  gehe  ans  der  Insdirift  des  IViner  Leidien- 
steines  hervor,  dafs  die  beiden  letzten  Stücke  links,  zwischen  welciicn 
ein  gröfseres  Stück  fehlen  könnte^  nur  durch  eine  unbedeutende  LucIlb 
getrennt  seien.  Dagegen  hat  Jomard*  meines  Eracfaieos  siegreich  er- 
wiesen, dafs  an  jener  Stelle  ehi  ac^ifes  Stück  Floren  gegangen,  und 
die  Elle,  wie  alle  audcm,  sieben  Pahiica  gehabt  hat:  derselben  Mei- 
nung ist  Saigey.  Ich  füge  noch  das  Erforderliche  hinzu  über  die  Hie- 
fog^yphen»  ans  welcben  GhampolHon  das  G^iheU  batie. besteigen 
wollen.    Zuerst  habe  leb  «fieselbe  mit  Hrn.  Ftuaahicqaa,  später  nnt 
Hm.  Dr.  J.  L.  Ideler  betra<  Iitet.   Schon  der  erstere  machte  mich  dar- 
auf aufinerksam,  dafs  in  dem  mittlem  Uieroglyiihenstreif  die  erhalte- 
nen Reste  der  Schrift  nicht  mit  einer  so  geringen  Eig&iznng  als 
GiampoUion  glaubte,  verbunden  werden  können:  Hr.  Dr.  Ideler  be* 
merkt  über(ü(»s,  dafs  zwar,  weil  die  Hieroglyphen  bald  gröfser  ond 
weiter,  bald  kleiner  und  gedrängter  geschiieben  seien,  die  Lücke  sich 
nicht  Tollkommen  benrtheilen  lasse,  dafe  aber  der  oberste' mid  mitt* 
lere  Streif  auf  fime  groiäe  Lücke  weisen»  md  dalb  das  FehlenlB  fakr 

»)  1834.  X.  70.  S.  260.       b)  Vergl.  Joniard  au  Hciuuitat  S.  19.  An-> 
SMrk.  t.     e)  s.  M  f.     a}  6.  19«.     e)  Bd.  XXUU.    0  A.a.O.S»Sl. 
Ab  Rcimisat  8.  14  ff. 
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Mahl  soviel  Ram  muMm  kXmm,  als  JomuiB  Aonahme  erfimlert. 

Aus  der  ganzea  Reihe  geht  hervor,  dafs  die  Worte  Suleii  chai  »er 
in  der  Lücke  standea;  •JiK>iii  ersten  findet  sieb  noeh  der  Aufim^  vom 
kMm  das  Ende.  Diese  drei  Wörter  konnleii  eumi  hwfcirtenden  Raim 
aoBliiHen,  da  smal  das  »reUe  Wort  mit  einer  sehr  grotai  Hieroglypha 
geschrielxa  scvu  konnte.  Der  dritte  Strt»if  kinmte  allerdings  auf  eine 
gehiigere  Lücke  fuhren,  da  das  Wort  suien  noch  ganz,  uud  von  oSr 
das  DelemuMitivieicheii  erhaltm  ist;  aber  es  k&UMii  in  der  hoA» 
phonetiachn  Hieroglyphen  angewandt  gewesen  seyn.  GhampoUioas  ür- 
theil  über  das  geringe  Mafs  der  Lücke  scheint  vorzüglich  daraof  zu 
benihen,  dafo  au£  dem  Turiner  Gnbätuiii  abgekürzte  Hieroglyphen 
■ngn  wandt  siod^  namenflieh  iär  mim  eAol  \  SovieL  über  die  Hier6- 
glyijlMB.  Nadi  den  Tor^^naontan  gnawrerffiMigen  Aotalie'*  befindet 
sich  iu  Leideo  eine  inurinorne  La  acht  Stücke  zerbrochene  Eile,  wor- 
unter die  Nizzolisclie  getneiut  m  seyn  scheint. 

4)  Hit  JBB^  ilat  MU^mlkf  von  Memphb«,  ans  Sdneier  oder 
panem  Besalt,  im  Kodglicfaen  Kabiaet  zn  Fans*  Hiervon  ist  nur  sin 
Brud^öck  hüs  der  Mitte  vorhanden.  Jomard  ürkläri  aus  mit  voUem 
Recht  ebenfalls  für  eine  Elle  von  1  Pahnen. 

5)  Hie  ^  dm  Ammiamfy  von  MRmphie^  am  Sohiefsri  in  drei 
Stöcke  xerbroeben.  Ihr  Mafia  soll  dner  fk-äbeni  Angabe  infolge'  etwa 
525  Millimeter  seyn;  genauer  ist  sie  in  der  Bibliotoca  Italiana  *  zu 
526^  Millimeter  aogeigebeu:  ebeu  daselbst  wird  ausdrücklich  bezeugt, 
daft  aie  in  7  Mman  and  28  Fhiierfareiim  getbeiit  kL  Sie  beandet 
sich  hl  Floreos,  nichi  wie  Siigey'  nnd  der  Verfinnr  das  Antattts 
im  Kun.stblatt  meinen,  in  Preofsen  oder  Berlin. 

6)  Eine  sehr  genau  gearbeitete  Malerpalette^  von  gräaem  Basait^ 
im  Ptoissr  Mmson,  525  MiUiuieter  kng«. 

7)  Ehie  Elle  von  rotfwm  Stein  im  IMner  MoMomi  irakhe 
Homey  ^  im  J.  1834.  ohne  Instrumente  nicht  nil  strengster  Oeoanig- 
keu  mafs  uud  gerade  20^  Engl.  ZoU  lang  fand  oder  520.7  Milli- 
Mler*  Ich  biii^  sie  wcfen  der  pogenügemten  Messung  nicht  in  An- 
ari*«;  attvicl  ist  absv  denUich,  dalk  anoh  dieee  7  Mmen  hü,  dl 
ihr  Mal^       dasselbe  wie  der  übrigen  von  7  Mmen  Ist» 

a>  Gjuzera  AppUcaaione  della  duttrlna  del  iii^or  ChampoUlan  alnoro 
ai  aleaat  anaaaieaü  xerogtua  del  ttegio  Maatt  Islat»  8.S8.  «ts  besMiSmi 
AMraofts  aas  im  Mnmto  MT  Aaai.  WU  M  Tarlas  ns.  XXlX.  «nd  dazu 
Val.  «t«  PlK.  6.  a.        b)  Kaastfelaii  a.  Mafgmblau  1834.  N.  70.  s.  380 

c)  CliampoU.  8.  %SS.       iS>  Jomard  an  Remnssi  s.  ^>  A.  a.  O.  8, 

See.  na.  LtiL     u  gj  saigey  a.  la.  td6. 
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Wie  diese  ZosammeHrtelltiDg  Idni/  Mmii  alle  «tf  uns  gekouip 

menen  Aegyptischen  Ellen  28  Daktylen  oder  7  Palmen:  wer  daran  in 
Rücksiclit  der  Nizzolischen  Elle  noch  gezweifelt  haben  sollte,  wird 
sich  davon  aas  der  UebereiiistimmiiDg  aller  andern  abmeugeD«  Alle 
^diejenigen,  deren  Hierogly|tei  bdumnt  gemacht  sind  nnd  deren  An- 
ränge  und  Enden  sich  erhalten  haben,  iföralich  N.  1.  2.-3.  hab^, 
die  beiden  ersten  rechts,  die  dritte  links,  das  Zeidien  der  Elle  und 
eine  Biereglyphengrappe,  welciie  STN  oder  das  Koptiaehe  Wort  Sur 
im^  K»nigy  knniglkh,  Hemeher^  bedeutet  ^  Folglich  isl  die  Elle 
von  28  Daktylen  die  königliche  EUe  von  Jep;ypien^  wenigstens  die 
Memphitischei)  gewifs  ist  sie  aber  zngleidi  die  heilige.  Die  erste 
Elle  von  Drovetti  ist,  'znfolge  der  nnzweUelbafien  Entatfarong  der  ei- 
nen daraof  stehenden  IIierogl3rpbenrelhe  dnrdi  CSotmpoUion  den  Joneem, 
einem  gewissen  Amenemopht  mit  ins  Grab  gegeben,  -\veldier  unter 
Horos  dem  Sohn  des  Amenopliis ,  König  der  achtzehnten  Dynastie, 
nach  Charapollicn»  Rechnung  um  das  J.  1600  vor  Christus  starb  ^: 
eine  Zeitbestimmung,  wekfae  sich  freiliefa  nicht  veibüigen  lä&t,  auf 
deren  Sicherheit  es  aber  auch  hier  nicht  ankommt:  viehnehr  mag  es 
nach  den  verscliiedenen  thi oiKilngisclien  Systemen  Jedem  übeiiiti^eu  blei- 
ben sie  zu  ändern.  Wenn  nun  gleich,  wie  Cfaampollion  einleuchtend 
'  geieigt  hat,  diese  Ellen  nur  gemacht  worden  sind,  um  sie  Verstor- 
beoen  als  Denkzeidien  nüt  in  die  Gruft  zu  geben ,  woraus  sich  ^ 
zahlreichen  Unregelmäfsigkeiten  derselben  einigermafsen  erklären  las-* 
sen,  so  zeigt  dennoch  schon  ihre  Gleichheit,  dafs  sie  nach  der  ge- 
brSnchliehen^  EUe  angefertigt  worden)  welches  überdies  ans  ihm  Be- 
nennung als  königliche  EUe  hervbigebt:  sie  därfsn  folglich  aliefdings 
dazu  dienen,  die  Gröfse  der  königlichen  Elle  zu  bestimmen  ^  wobei 
wenig  darauf  ankommt,  dafs  die  Palmen  autiallcnd  ungleich  sind,  viel- 
leicht eben  weil  diese  Ellen  nicht  ab  wirküche  Malästttbe  dienten: 
denn  wir  entnehmen  die  Mail»  meistentheils  nicht  aus  den  Fslmen, 
sondern  aus  dem  Ganzen,  aufser  dafs  bei  der  Kaffäellischen  Elle,  weil 
sie  unvollständig  ist,  eine  Palme  und  eine  Hälfte,  und  bei  der  Niz- 
xoliechen  5  Palmen  in  Reebnnog  konunen^  und  hierans  das  Gau» 
bestimmt  werden  mnfs,  wenn  man  jene  EDen  nicht  gans  Obergehctt 
will.  Ich  stelle  non  die  Mafse  der  st^hs  ersten  Ellen  zusammen, 
wobei  zu  Bemerken  ist,  dafs  die  Bestimmung  der  ersten,  dritten  und 
*  vierten  aus  Jomards  Ai^^aben  und  fierachunogeii  «Dtlehnt  ist 

e)*C*liampoll.  s.  983.  S.  987.  und  s.  81.  der  oben  angef.  Ablili.  Jomard 
an  Remnjfat  s.  16.     b)  Cbampoa  in  den  angef.  AbhiL  S.  988.  8.  il  C 
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Langß  der  enstoo     523.525  Milfimeter 

—  der  xweiteii  5r25.0 

der  dritten    523.4         —  . 

—  der  Ticrten     524.1      <    —  * 

—  der  lünfteu    526.5  — 

—  der  srcli.f-^n     525.0  — 

Mittel '524.587  MUKmeteT 
oder  fast  232.55  Par.  Linien.  Die  Baliylonisclio  Klle  üun,  wie  sie 
mittelst  deä  Gncchischen  Fufses  bestimmt  ist,  beträgt  kaum  234.655 
Bar.  limeii^  die  ans  den  Mafiastftben  gelbndene  Gröfee  der  AcgypÜ» 
sehen  Icdniglichen  EUe  iel  also  nnr  nm  2*105  Flur.  Linien  geringer  ab 
die  Babvlunische  Elle.  Erwägt  öian,  dafs  die  Mafsstäbe  des  Römi- 
schen FufseSy  welche  auf  uns  gekommen  sind^  von  129.198  bis  131.8 
Air.  iinien  geben*  oder  nach  einer  andern  Meesnng  wenigstens  bis 
1SI.5  PSht.  Linien,  nnd  abo  für  em  weit  kleineres  Mafe  dnen 
Unterschied  von-  Uidir  als  2.3  Far.  Linien  ergeben,  so  wird  man 
achwerlicli  um  jenes  Unterschiedes  willen  die,  wie  ich  s|)ätcr  sab,  ancb. 
von  Saigey^  aufgestellte  fiefaanptung  anfiachfen^  die  IränigUcbe  Aegyp» 
tische  Elle  sei  mit  der  Babylonischen  einerlei,  wenn  man  zumal  be* 
denkt,  dafe  wir  die  Babylonische  Eile  aus  einem  Mafse  der  Periklei- 
edien  Zeit  berecimet  liaben,  wälirend  wenigstens  eine  jener  Aegypti* 
sehen  £Uen  Jeicfat  tausend  Jahre  älter  ist  Noch  etwas  näher  kommen 
whr  der  Babylonischett  Elle  durch  den  NÜmieem'  wm  EkpkmUktey 
über  welchen  uns  Girard  *  genau  unterrichtet  hat.  Dieser  Nilmesser, 
welcher  mit  Grieciiischen  Zaiilen  und  mit  Inschriften  aas  der  Kaiser- 
leü*^  vergehen  ist,  nicht  mit  Hieroglyphen,  reicht  allerdings  nicht  über 
das  Zeitelier  der  PtolemSer  hinaus;  aber  ich  zweifle  nicht,  daili  seine 
Elle  die  alte  königliche  und  heilige  war.  Die  Elle  des  Nümessers 
wonle  vor  Const antin  im  Tempel  des  Sarapis  aufbcwalirt;  welches 
Julian  wiederherstellte.  Dies  folgt  unstreitig  ans  einer  Stelle  des  So* 
nomenos*  über  Uan,  welche  gewfihnlidi  so  gdesoi  wird:  Il^^eroe^s 
d«  ntM         '!ti\x\yv  rtni  NeeXw  xac  Tci  <ru^i|3oÄ»a  xecl  r«  ie»- 

yatif  %MBvaTannlvo\j  vfl  ixiKhr[(rlqk  iis^«|»s^o:  es  ist  aber  ent« 
weder  zu  lesen:  «at  t«  fnifiJßQKn  ta  mXokik  «oera  ra  «ttriipca» 

oder  da  eine  Handschrift  «ecAioia  ansUUM,  nuu  ra  frv^i^ha  %mA 

«  * 

»)  V«rgL  Cagoaz/i  S.  dt.  und  S.  lt.  b)  a.44.  c)  Memou«  ttur  !• 
mmktn  is  rhe  ril^pbanaae,  m»tx,  de  l'ig.  Aall.  M4sl  Bd.  L  S.  l-'da. 
d|  Vergl.  LelroBiie  Heck.  wnXtg,  0.  SM.      •)  T,  a. 
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Tot  TtarpioL,  w^fhe  Aendening  schoii  Vali^ios  vorgeschlageu  hat.  Uii;^» 
im  Sarapistempel  anfbewabrto  £Ue  das  Nilmessers  ist  doch  ohne  Zwei- 
ftl  eine  alt-Aegyptiadi^  wM»  man  idiOD  vor  EänfSliniDg  oder  Ver* 
braitung  des  SBvapifldieiistes  Im»»  l^lmener  «DgMvandt  hatte,  mit  RSmm 
Worte  die  alte  heiKge  oder  alte  königliche  Pharaoiiisohe,  und  unterscliei- 
(let  sich  deatlich  vou  dem  Pfolemäischeti  Mafse  dadurch,  dafs  sie  2S 
Uiü&tyieDy  mcfat  24  tet«.  Die  ¥Mm  am  Nilmesser  sind  nämlieh  in  14 
IWIe  eethBDt,  offimbar  iroil  je  mm  Daktylen  der  EDe  von  2a  D»k<- 
tylen  zusammeiigaiommeti  wm^;  also  kt  sie  wie  jene  der  Mafii- 
Stäbe  eine  Elle  von  28  Daktylen;  obwohl  Gosstllin^',  um  sie  mit  sei- 
MT  Ldire  von  den  Stadien  m  vereinigen,  sie  für  eine  io  der  Ptole- 
miiidNii  Zeit  «MihÖfto  Elle  m  32  Daktylen  hUt,  md  jm  Ein» 
Oeilong  In  14  Thdte  auf  eine  kteHidie  Weise  m  MOtna  waMK 
Erst  alIntSlig  sind  die  Ellen  des  Nilmessers  von  Elephantine  ungleich 
geworden,  was  sie  ursprünglich  nicht  v^Bren"^;  ihr  Durdisdinitt  sdieittt 
daher  ein  ziemUeh  anverlilsBges  Mafs  der  EUe  des  NUmesnrs  SR  ga- 
ben. Dieser  DmvMmltt  betiigt  587  Afiffimeler  oder  2%ZM1 
Uni^,  nadi  Girards  Rechnnng  mnd  234  Par.  Linien:  welches  für 
den  Fufs  15b  Par.  Linien  giebt  Genau  gerediuet  beträgt  also  die 
EUe  des,  Nilmessers  nur  1.038  Pur.  linien  wenige  als  der  m 
dam  Grieohiscbea  Fofii  geftmdene  Werth  der  BabylaoisdMo  Eflet  ata 
DMoncIded,  iveieher  4Qr  «n  so  graftes  Mal^  kMi  genqg  iat  Ita^ 
mit  glauben  wir  den  Beweis  ^  ollendet  zu  lial>en,  dafs  die  alt-Atgyj>- 
tische  königliche  l^lle  und  die  ßabylouisdic  ebeu£üJs  Icönigliclie  der 
Absieht  nach  gleich  sind,  wollen  jedoch  keinesweges  in  Abrede  ate^ 
htky  es  sei  die  Aagyptiadio  «n  etwas  geringer  als  die  Bafagpkwtaiha 
ansgefidlen:  viehnehr  steht  dies  in  Uebereinstimmung  damit,  dafs  auch 
das  Babylouis(he  Talent  iu  Aegypten  geringer  scheint  ausgelalleu  m 
aeyn*.  Ob  die  Aegypüacha  Eile  von  der  fiabylonisdien  stamme  oAer 
mwMHBmi}  woBw  wv  mcnt  nesommon« 

^  Obgleich  die  Bnthettong  der  EUo  in  28  Thelle  Ii  Aegyiiim 
Zusammenhang  mit  einer  Theilung  des  Monates  in  4  mal  7  und  2 
mal  14  Tage  m  haben  scheinen  kanu^,  ist  sie  geH^üs  ducli  nicht 
dia  anpefloglicha.  Naäiriiifaar  und  Cmt  allgemein  tbsiita  man  die  fiih» 
te  6  Mmn  oder  ^4  Dd^tyln,  Mhfte,  wdeha  wtm  einem  ftaMi 
nicht  Udnen  meosdiUchen  Körper  genommen  wtuen^  und  nur  diese 

a}  Vergi.  AtacluL  XU«  k)  Im  Strabo  von  du  Tlieil  Bd.  V.  S.  6i6. 
e)  n.  Mf  r.  a)  mrait  S.  f.  e)  Absclm.  X.  t.  O  Joauunl  iialM 
ai4lr,  &  lt. 
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I  SSntltfM«  Sa  6  MmA  gieU  Harodet*  ii%  wa  er  i^om  Mafte  der 

PynmddMi  in  Ste'  Mris  spricht^  and  So»  ist  auch  für  Aegy])ten 

I  gevvifä  die  frühere.    Doch  haben  wir  über  die  Acgyptisehe  Elle  von 

I  6  FaUoen  oder  24  Daktylen  keine  Lestim mte  Nachrichten:  die  Elle 

I  gswiaMr  alten  Nilodietery  welebe  nach  Afahiscboi  SofarifistaUm^  24 

Fünsarlirefton  faBÜen,  kann  man  sdiwerlkiii  antf  der  ältesten  Zeit  der 
'  Aegyptischen  Geschichte  herleiten,    üeber  das  Mafs  jcutr  ait  Aegyi)- 

;  tisciien  Eile  von  ü  li'almeii  Uirät  sich  Verschiedenes  aufteilen.  KrsÜkti 

kmuite  nie  aben  gemda  ^6  Palufin  der  gro&eta  gewesen  ee^:  reeb- 
mm  wir  dSa  grofi»  als  fiUa  des  KSUacsBera  von  Elephantina  «i  527 
I  Milüinütern  oder  rund  zu  234  Par.  Linien,  so  würde  unter  der  an- 

ginoiiuiRueu  Voraussetzung  die  kleine  451.714  Millimeter  oder  etwa 
20U  Pto»  Urnen  betragen  haben^  and  der  Fnfs  derselben  183.33  Par« 
liven.  OSaaa  Ansielil  ist  zwar  die  «inftebate^  äbar  das  Ebfochste  Ist 
nicfat  kiteer  das  Wahre.  Wenn  die  grofee  EUe  in  Folge  üircr  ur- 
sprünglichen Entstehung  nidit  in  einem  so  einfachen  Vcrlutituiis  zur 
Jdainen  ataad,  wie  die  Yeriiältntsse  7:6,  8:7  nad  deigleiobeo^  aon- 
I  dem  das  Vfirl]ttttni&  ans  ISxSbm  id^geleitet  irar»  wie  beim  Babylonir 

floben  nad  Gfieefcisehen  Msfee^  so  waren  dte  grefse  tmA  kleine  Acgyp- 
tisclic  Elle  gegen  eimudi  r  incht  in  einem  cinfarhcii  commonsurabicn 
Verhuitnif's,  und  die  6  i'aimcn  der  kleioen  gaben  dann  nicht  gerade 
6  Mnm  der  gröten.  J>a  wir  nnn  die  grofsere  Aegyptieehe  Elte 
nb  dte  Babfleniadie  gefunden  haben,  M  dieser  aber  dte  Oriechisdie 
ein  bestimmtes  VeiliüUuifs  nach  Kubikwui/  !q  bat,  welches  im  Mor- 
genlaode  bestimmt  und  das  Verhaltnils  der  geiueinen  Bubylomschea 
der  nitefiten  Mt  znr  königlichen  fiabyteniseben  geweaen  seyn  mafa^  ea 
ist  nlehto  wnfanelMinlteber,  ate  dalli  dte  ktelnere  Aegyptiscbe  EUe  eben 
auch  in  demselben  VerhältniCs  mr  gröfsem  stand,  wie  die  Crriechische 
j  oder  kleine  Babylonische  zur  grolsea  oder  kouiglichtu  Babylonischen. 

•Will  »an  Idier  lolgarecifat  verfahren,  so  mofis  man,  wenn  die  kleineie 
Aigyptisdie  EUe  aw  dsrnseftcn  VeMttnifSy  wte  dte  GKleehteofae  mä 
aar  Bab^loaisciMli  vevhftlt,  beraofanel  wird,  wenigstens  vnrlänfig  den 
verkleinerten  Werth  zu  Grunde  legen,  welchen  die  Babylonische  in 
I  Aegypten  hatte,  also  das  EUenuiafs  des  Nilmessers.  Nun  nehmen  wir 

dte  Bsb^onteflhe  Elte  m  234.6115,  dte  Oriedusehe  in  204.99  Par. 
linifln,  and  dte  des  Wihnoaiero  m  23d.62  Per.  IMen,  ond  es  ver- 
hält sich  2o-i.üj5;2U4.^U:^2ao.ij2;  204.056^  ul^^u  Wiut^  diu  Ivki- 

a)  II,  149.      a>  Jonard  Syst.  mht.  s.  S94. 
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nere  Aegyptische  Eüe  204.086  Pftr.  Linien  oder  460.3833  Millinieeer, 

welc'Iics  für  deu  I'ufs  ctwiis  weijigör  giebt  als  der  Griechische  ibt, 
Daiiilicli  13C.057  Par.  Linien.  Das  angenommene  Verhäitnil^  der 
kleinem  £Ue  zur  gröftera  ist  aber  nicht  6:  7  =  24:28^  sondern 
24:27.473:  folglicli  hätte  die  grofeere  Elle,  lodern  sie  7  Fftlmea 
oder  28  Daktylen  erhielt,  etwas  kLiuere  Palnieü  und  DuktNku  erhal- 
ten als  die  Palmen  und  Daktylen  der  kleinem*  Xch  sehe  in  dieser 
Annahme  keine  Schwierigkeit.  Man  hatte  dne  gemeiiie  Datürlicbe  £Ue 
▼on  24  Daktylen,  und  bildet^  sei  es  nnabbängig  voo  einem  andern 
Volke  oder  unter  Babylonischem  Einflofs,  eine  gröfsere,  welche  zu  der 
köuigiich^a  gemacht  wurde:  man  fand,  dafs  die  gröfsere  Jcut  1  Pal* 
men  der  kleinem  war,  und  tbeilte  daher  die  gröieere  in-  so  vkle 
Palmen.  Jomard,  welcher  die  das  gröttore  Aegyptische  Bibfs  bttennt  i 
war,  die  Aegyptische  Elle  auf  ct\\a  1G2  rslillimettr  bestimmte  oder 
204.8  Par.  Linien,  und  also  deu  Fufs  derselben  dem  Griechischen 
gkich  auf  308  MiUimeter  oder  136.533  Par.  Linien,  setzt  in  der 
Abhandlung  über  den  £ta1on  m^qoe  yon  mmat  fthnUeheD  Ansiefat 
wie  wir  ausgehend  die  kleinere  Aegyptisciie  Elle  zur  gröfscrn  wie 
24:27,  und  glanbt,  dafs  auf  dem  ersten  Mafsstab  des  Drovetti  auch 
das  IVIafs  der  kleinem  Elle  abgemessen  sei,  läkniich  in  den  drei  er* 
sten  Daktylen  links  msammengenommeD  das  IVidaktylon  der  kki-  . 
neru,  ferner  in  den  vier  ersten  Daktylen  links  /.iisammcngeiiommcö 
der  Palm  ebenderselben,  in  den  25  Daktylen  rechts  aber  die  ganze 
klänere  EUe,  das  lieüst  24  Daktylen  des  Grieduschen  Maftes,  indem 
er  die  drei  erstgenannten  Daktylen  za  58,  die  Tier  zu  77,  iae  ge- 
nannten 25  zu  4G-  Millimetern  mafs.  Allein  es  fand  sich  später, 
wie  der  Brief  an  Kcmusat  zeigt,  dafs  letztere  Weite  465.5  Milli- 
meter hält;  nnd  dieser  Mafiastab  ist  durehw^  so  mgenan  eingetbeiU^ 
dafs  eine  sekdie  Erwägung  bot  als  tan  metrologiaches  Spiel  erscheiat. 
Uebrigeus  bedeuten  die  versclnttlt  nen  Zeichen,  welche  auf  dietun  E.l- 
ien  stehen,  die  versduedenen  Abtheilungen  der  Elle,  worüber  icii  be- 
sonders anf  Saigey  verweise;  mimentlich  findet  sidi  auf  dem  EUesi 
N.  1.  2.  im  Felde  de.s  22ten  und  23teii  Daktylos  vm  der  linkes 
ein  kleiner  Vogel  und  dabei  da^  Zeichen  der  Elle,  welche  unstrei- 
tig die  kleinere  Elle  bezeichnen.  Aber  da&  deswegen  diu  ikicinere 
Eile  nur  23  Daktylen  der  gröfsem  gehabt  habe,  ist  nglanbliob^ 
mid  es  scheint  kaum  anders  mdglieh,  als  dafs  diese  Zeichen  dem  gan- 
zen secliüten  Palm  von  der  linken  gelten,  und  dafs  al^so  G  Palmen 
auf  dicscu  EUcubtab  als  die  kleinere  UM  auij;cdcHtet  sind.  Dalä  dio 
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2ekfaaa  niofat  gerade  am  Ende  oder  Aaiang  des  Ma(^  stehen,  wor- 
auf sie  flicb  l^oueboiy  beatiUigt  och  aas  den  Zdchen  der  balben  kö- 
Diglicfaen  und  der  halbeii  kteioeni  EOe^  wie  man  am  Saigey  kkfat 

ersehen  wird.  Ueberdies  finden  sich  auf  der  ersten  E!le  des  Drovetti 
mehrere  Zeichea,  weiche  dahin  weisen,  dafs  24  Fingerbieiteii  die  klei- 
nere Elle  bildea\  Aber  da  diese  Mafssffibe  keinesweges  vÖUig  genaa^ 
aondeni  fi»t  nar  als  KMer  anznsehen  sind,  weldie  die  wesentllcfaeii 
Theile  der  Elle  darstellen  sollen,  so  folgt  daraus  nicht,  dafs  die  24 
Finger  der  iüeioera  Elle  gerade  24  der  gröf^ern  waren;  und  man 
nmfe  also  die  wahre  Länge  der  kleinem  Elle  durch  andere  Mittel 
m  besümmen  andieii.  Hierbei  bemerke  ich  vorans,  dafe  Jomards  An* 
nahüie,  die  kleinere  Aegyptische  Elle  sei  von  der  Griechischen  nicht 
verschieden I  im  Wesentlichen  dieselbe  ist  als  diejenige,  sie  vexiialte 
aidi  xiir  grolteni  wie  die  Griechische  tm  Babylonischen,  ante  dafe 
die  gr^linre  Aegyptisebe  naeh  dem  Nilmesser  von  Elephantine  von  uns 
etwas  kleiner  als  die  lialn  Ionische  prenommen  ist;  die  Unterschiede, 
welche  hieraus  entstehen,  sind  so  unbedeutend,  dafs  sie  für  das  beab- 
Mäigte  Yethmtnife  steht  in  Betiaeht  kommen.  Es  bleiben  demnach 
BOT  mi  AnsiehtoB  ober  das  Mafe  der  kleinem  Aegyptischen  EUe  nbrig: 
die  eine,  sie  sei  y  der  Lrr()fscrn  oder  etwa  200  Par.  Linien,  die  aü- 
derc,  sie  sei  olingefähr  che  Grieclüsclie  Elle,  die  uns  204.99  Par. 
linieo  ist:  Lslzleves  wird  sich  im  Folgenden  als  das  Richtige  erffhetL 
4.  Da  eine  grofte  Anzahl  Aegyptischer  Bauwerke  mehr  oder 
minder  genau  gemessen  sind,  und  vorausgesetzt  werden  kimn,  dafs 
die  Iiau[)tweiteu  derselben  in  ganzen  Ellen  oder,  wenn  -}  EUcu  oder 
der  Fnfii  gebraucht  wurde,  in  ganzen  Fuisen,  und  in  der  Re$el  in 
einer  mehr  oder  minder  runden  Zahl  derselben  anljsuigen;  so  scheint 
aus  den  Bauwerken  das  gebrHochliche  Aegyptische  Mafs  bestimmt  wer- 
den 7.n  können,  zumal  in  Vet  irleichuug  mit  Stellen  dei^  Alten,  weldie  eine 
Uebsf  UefiBTong  über  die  Gröise  des  Denkmals  entiialten.  Sind  jedoch 
die  Deniunttler  nicht  mehr  vollkommen  erhalten,  oder  ist  es  zwriüelhaft, 
von  welchem  Punkt  aus  bis  za  welchem  die  Weite,  für  die*  man  die 
nmde  Zahl  voraussetzen  zu  dürfen  glaubt,  genommen  worden,  so  wird 
dieaes  Vei£ihNii  sweidentigi   Aach  bleibt  häufig  das  Bedenken,  wie 
genan  die  Banmeislier  gemessen,  and  wiederam  die  Neuem  nad^ 
messen  haben.    Ich  betradite  zuerst  einige  Weiten  von  Denkmftlera, 
welche  man  auf  die  grolse  Elle  zurückfuhren  wollte  oder  kann. 

•)  Baigey  8.  10.  tl. 
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Newton  hat  in  seiner  Dissertatio  de  sacro  JuUaeonna  cubito  atque  de 
oobitis  aUarom  geotinm  nomwlknim,  io  qoa  ex  iwnrimae  Aegyptit* 
ctnitu  pyranndnin  dnnmoiiibas,  qodes  Jo.  Graviot  faivenit,  aaÜqoiii 
Memphis  cubitus  dfrfinitur*,  einer  Abhandlung,  welche  seiir  viel  übd 
b^üudetes  enthält,  aus  GreaAos  Messungen  einiger  Weiten  im  Innern 
der  gröfrteo  Pynnukkn  tob  Memphis  die  Memphiüadie  Elle  hcetimmt 
Er  ndttn  an,  die  Oimbkaiutter  dee  Königs  halte  m  der  einen  Dlinsn- 
sion  20,  in  der  amlcrn  10  Elten  Weite  gefiabt,  und  fand  hiernach 
lUr  iUe  me  1.719  Eagl  Fufs  oder  524.144  Miüimeter:  eine  Ke- 
dnctMMiy  wobei  ich  fineUidi  vonuKnetze,  4a&  Greews  Fufinnaia  der  vm 
mm  gentxten  Gröfoe  des  E^Uachen  Fnfaes  entsprach,  was  ich  mH 
ohne  Gmnd  lunzufügeK    Das  von  Newton  gefundene  Ergeboifii  ist 
Itewuudeniswtirdig;  und  eutächadigt  für  die  Mängel  seiner  übrigen  For- 
■dMuigen  über  die  Ma&e  der  Alten.  Le  Päre  nnd  CooteUe  landen  spi- 
tar  ohogefthr  dieselbeD  oder  noch  etwas  grofeere  Weiten  jener  Kam> 
ner,  i6r  die  grofser»  Dimension  32  Fafs  4  Zoll,  wie  für  die  klemere 
16  Fufs  2  Zoll  Pariser  Mafs,  welches  unter  der  Newtonsebeo  Vor- 
aanetinng  fost  525.157  Millüneter  fär  die  EU»  glebl«$  jedoch  sind 
die  gegenüberfiogenden  Seiten  nicht  voiUkomnien  gleich.  Jomani'  lätM 
ans  den  Maften  Je  der  beUen  SeÜeo  nach  den  Angaben  der  genanutpo 
Französidien  Gelehrten  Mittel,  und  findet  aus  dem  einen  eine  Elle 
Tm  523,  ans  dem  andern  mm  521  MU&neteni,  Indem  er  als  nittr 
lere  Lfiqge  der  einen  Seite  10.*470,  als  mittlen  der  «ndm  5."217 
berechnett  wiewohl  er"  fkrlhsr*  <Ke  IVfofse  etwas  anders  gab  nnd  sie 
damals  anf  eine  andere  Einheit  z.urückfülnx'n  wollte.  Newton  faml  fer- 
ner aus  der  za  4  £Uen  genommenen  Breite  der  Gatete,  wekbe  m 
^   jcpor  Kammer  lOirt^  eine  Elle  tod  1.7175  Engl.        md  ans  der 
Bälie  Mi  Breite  zweier  SN»,  «i  einer  ERe  angeschlagen,  eme  EHe 
von  1.717  Liigl.  Fufs  oder  523.834  Millimetern,  welches  nicht  viel 
weniger  als  der  vorhänge  Werth  ist.   Alles  dieses  athnmt  ao  aoffid- 
Imd  mit  der  groften  A^gyptiscfaeo  EUe,  Tondg&fa  der  oben  «nge* 
IBiirteii  Bfolbtibe  übmtn,  iM  flne  Auwendnng  Im  Iment  der  grSfit- 
ten  Pyramide  von  MemplUü  nidit  bezweifelt  \s  ertlen  kann.   Wenn  nun 
laut  Manetho's  jetxt  för  gültiger  anerkannter  UeberlielBmag  SnpliiB  L 
«n  der  vierten  Dynastte,  dte  gipste  der  Pynuniden  ym  Menqifais 
eriMnk  lu^  wdobe  üerodot  dem       flim  s|)äter  gesotzten  Cbeops  bei- 

a>  Opmc.  mftlh.  plülos.  et  philul.  Bd.  Ul.  S.  i9i  S.     b>  Vergl.  \\  uriii 
TO,      e>  Vcfgl.  Girari  vm  Iflloaieiw  S,  48,      4)  Alalau  iMtr,  S,  i9, 

a>  Syst.  aito.  s.  «9. 
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legt,  8#  konmiett  wir  Üfar  ^  S^ofoo  AegypMm  Elfe  a«f  ein  OQge- 

heui^  Alter.  Ueber  das  äulsere  Mafs  der  gröfsten  Pyramide  werde 
ich  nachher  ^»echeo.  Was  düe  zweite  betnfit^  die  wohrscheiDlicli 
«beoMt  mm  dar  wkxim  Djiiaatie  äammiy  von  Heradoi  aber  eioett 
Mi^eliKdi  f|)M8ni'0ho|4in!n  s^gesduriebn  wlpd^  so  hatte, Grobert  *  ihre 
Seite  zu  655  l^r.  Fufs  orler  fast  212,8  Metern  ausgeiue«i4eu :  Jutnard^ 
fiuid  die  nördlidie  Seite  mit  Einschlufs  des  Sokeia  m  207.9  Metern; 
ohMB  den  Sokel  redmet  er  äe  mit  »""«^H^  der  anften  jetit  fehlen« 
den  BelcMdmig  n  2(K.9  Meiern;  Bekoni«  giebt  die  Uttge  der  Seite 
auf  084  Ikigl.  Fufs,  fast  208.5  Meter.  Rechnen  >vir  si.-  m  208 
Metern,  und  nehmen  sie  für  100  Ellen,  so  erliält  nian  für  die  Elle 
5ae  MalfiniaterS  was  Mlieh  fiir  die  grate  AegnitiaGfaB  £Ue  eobon 
bedwrtend  an  wenig  iKt  dock  dürfte  akfa  dienr  Untersebied  noeh  eni- 
sctmldigen  lassen  ®.  Von  der  dritten  Pyraniitle ,  der  des  Mykerinos 
bei  Uerodot,  rede  ich  nicht  ausfuhrlich:  ihre  Länge  au  der  Nordseite 
Mail  JoNMucd'  niehl  anfii  Genante  n  102.2  Meter)  ete  darf  ale  dte 
MMte  der  Utaga  der  «weiten  aageeohen  werden.  Bilan  kann  anf  jene 
irrofse  Wie  auch  manche  Mafse  zurück füiirea,  vveJdie  Jouianl  auf  die 
kleitiere  berechnet  bat,  wenu  man  annimmt ,  dafs  die  grofi«  EUe  et- 
wna  varndndert  worden  war*  Der  TbebÜeofan  von  Tbatmoäs  gdwettite 
Ofaafiäk  beim  Lateran  ndM  33.3  Meter,  nacb  Jonnvd«  72  kkiaen 
Kiii^u:  wahrseheinlicher  ist  die  ZalU  G4,  wobei  man  wieder  eine  Elle 
von  520  MiUunctem  erhielte.  Der  Pamphiiische  Ubehäk,  cbr  viel- 
tetehl  erü  noter  Domitian  gefertigt  wordenj  da  deeeen  Name  daiaof 
voriuMnnii\  hat  obngefiihr  dte  HUfte  vom  entern.  Dte  Welten  kn 
Typhoniam  zu  Dendera'  von  15.60  und  31.20  Metern,  welche  Jo- 
niard  durch  Division  mil  34  nud  38  auf  kleiue  Ellen  zurückführt, 
geben  3«  nnd  60  £Uen  vnn  620  Mülimeteni»  dte  Weite  von  34.4 
MfliiBHl^fn  etMiidnnfibel,  nacb  Jonnufd  72  kleine  Ellen,  giebl  64  Ellen 
von  522  Millimetern.  Ich  übergehe  minder  ktere  Beiqiiele,  ond  füge 
nur  noch  himui,  daiä  Letrounc  ^  die  Mafse  des  dtlichteten  Qsymaodyeion 
adl  einer  Elte  tbereinelinttnend  indet,  wekbe  von  der  dee  Nibnesaeni 
van  Kbyhanrtne  nnd  der  aifaaltenen  EHenundtettbe  wenig  abwakbe. 


r")  Df.siriplion  dej<  pyramidf«?  de  GIU%«  S.  94.  b)  By^t  nirtr.  S.  ö6. 
c>  .Narrative  of  ibe  operatiun»  and  receiit  discoveries  wilhiii  tue  pyraiuidtt, 
««nptefi,  i9»bs  and  excavaiioiui  ut  Kgypi  and  Nebte  8.  ava«  41  Jwei4 
AaalM  mAir,  a.  lt.  •)  Jenard  eii  nemnuit  B,  15.  ()  syat  n«fff.  8. 59. 
venu.  8.  14A.  g}  8ygt  ato.  8.  189.  h)  Cbampoll.  rrcris  du  »ys«. 
bifropi.  t.  Aui«(r.  S.  68  I)  Jomard  »yM.  meir.  8.  88.  h}  miwuHf 
MV  1«  mommnüi  d'OaynuuidyM,  1831.  4.  8.  84  C 
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5.  Im  Onaam  pmommm  iMnt*  jedoch  -die  AumtAmg  dos 

NcN\  touschcu  \  crfahi"€iis  ^"el•haltDifsIDäfsip^  mir  weuige  Beispiele  zu  lie- 
ferti|  in  welchen  sich  die  gröf^q:«^.  Ae^ypttöche  KUe  klar  heraosstellte. 
lomurd  hat  ia  ninein  MeuKKie  flnr  le  sf^ltkmd  mötoqoe  des  anoMW 
l^ttei»  (Riris  1817.  Fol.  oBd  2.  Am^.  8.)  teoh  «hw  nuMm 
Untersuchung  darzulegen  gesucht,  dafs  die  gemeine  oder  Griechisclic 
Elle  von  462,  auch  463  Müiimetem,  und  der  entsprechende  Fu£s 
der  MaMab  dar  AegyptaseheD  Werke  ad,  oad  diese  Lehre  in  dem 
Briefe  an  Abel  Remnnt  Gkazd  vertfaeidigt  Die  ZoradcIShnnK 
der  gegebenen  Weiten  anf  diesen  Mafstab  ,  ist  in  vielen  Fällen  nicht 
einleuchtend,  und  Beispiele  solcher  darunter,  welche  sieh  auf  die  gro- 
ftere  £Ue  beziehen  Jasaen)  aind  acfaon  eben  angeführt  worden^  da& 
aber  die  ganae  Untersochnng  auf  eber  Tünaehnng  bembe^. würde  cnt 
alsdann  augenommen  werden  können,  wenn  eine  andere  befrieitigende 
Erklärung  jener  Weiten  g^eben  wäre.  Soviel  ist  gewils,  dafs  sich 
die  Ersdienang  nieht  ans  Griechisohem  EkifloHi  eriüäien  läfist;  denn 
ea  findet  eich  jener  kidnere  ^fyhM^  echon  an  GebMen,  die  aefaer 
Phareonischen  Ursprungs  sind:  mid  zeigt  sich  derselbe  an  andern,  die 
ganz  oder  zum  Theil  später  erbaut  sind,  so  mufs  mau  eben  schlio- 
fyeoy  dafe  die  spätem  Aegyptischen  Werkmeister  noch  den  alten  Maür 
Stab  gebiaucfat  haben:  .daher  aneh  die  Rnokaidit  anf  das  Alter  jedes 
der  Gebäude,  woriUier  .sidi  olmehhi  norli  nicht  sicher  urtbeilen  läfet^ 
keineswegcs  so  uutliwendig  ist  als  es  scheineu  könnte.  Ich  führe  ei- 
nige Beispiele  von  deutjenigen  Weiten  a%  die  am.  entscheidendsten  fiir 
Jkwuurds  Ansieht  sprechen. 

1)  Vom  sogenannten  Osymandyeion,  eigentfieh  Ranieeseion%  zn 
Thehen,  ist  die  Lauge  des  Hofes  4()."6  geluudtu  worden,  oder  lUO 
£Uen  von  466  MilUmetemK  Die  Elie  .aui  462  XdiUlmetem  gerech- 
net sind  100.  Elten  46.'"2y  wehte  aaf  eine  so  grabe  Weite  kon 
bedeutend  abweiefaendss  Mafs  ist 

2)  Die  Länge  jeder  Seite  des  Pylon  olmc  das  Hior,  30."8, 
das  ist  zwei  Drittel  der  vorigen  oder  66|>  Ellen  von  462  MiUimetenL 

3)  Vopi.XarjpAoniaMi  ku  IMm. giebt, die  Län^  ftesSanctna- 
riums  9.*  23,  die  Breite  4."62,  oder  20  und  10  EOen  von  401.5 
und  462  Millimetern  ^ 


«)  Champf  U  Precis  da  syst,  hierogl.  «.  Ausg.  S.  171.  LeUres  ecrites 
d'Kfsypte  ei  de  Nubto  s.  iSl«  Leuroaae  a.  a.,0.  8.  6.  i»>  J«sUMrd  S.  Tt. 
r}  Jouiard  S.  90. 
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4)  Die  OeHtamg  eintr  Wir  wm  «iaem  Saal  im  den  andern, 

2."*78  oder  6  Ellen  vou  463  Millimetera.  Die  'ruipwvEia,  von 
Tontyra  kennt  schon  Strabo;  dennoch  geben  zwei  Naiufinscbüder  jtes 
Typhonhuns  den  Namen  des  Antonim  Fioi*« 

5)  Vom  flogenannten  iMempd  za  Kanmith^  Mafii  zwder  SKI% 
grdfettrp  Weite  4.» 62,  kleinere  3." 7,  giebt  iü  und  8  Kllen  von- 
462  nnd  462.5  INlillimetern 

^  6)  Brette  der  IVeppe  daMlbfit  O.^dSö,  2  Elkn  von  462.5 
Mffimeleni« 

7)  Länge  des  Seitenkorridors  daselbst  5.'" 54.  12  Ellen  za  462 
Millimetern.  Man  vergleiche  über  diesen  Teuiix.'!  die  Description  de 
P^gypte%  wo  bemertU  wird,  er  sei  bedeutend  s^ter  als  der  grofoe 
▼on  Kamak;  wie  Tiel  tpfttor,  ist  noch  nigewift. 

8)  Vom  Pronaon  des  Antacostemi^els  zu  Antäopolis,  unterer 
l^lalbniesser  der  Säulen ,  welchen  Jomard  als  Modnios  bezeichnet, 
l.«ia  oder  2|  £lteii  vob  464  Mittmeim,  die  game  USnge  der 
Facade  des  Tempels  106  EUen  deesdben  Ma&es,  die  ganse  Höhe 

die  ^ulenhöhe  25  Ellen,  Höhe  der  Thüre  15  Ellen,  Kapital 
5  EUen,  nnd  das  üebrige  in  eiufacbeu  Yerhältniäseu  zum  Modulus^. 
Letromn^B  Untersadmugen  nöthigen  frelHch  anxnerkennen,  dafe  dieses 
FMiaen  ent  miler  PliilomeCor  vdbnlst  worden  ist;  aber  es  konnte 
<Ter  Bau  schon  unter  den  Pharaonen  angefangen  seyu,  und  der  ge- 
nannte voitretiüche  Schriftsteller  •  sagt  selber;  On  peut  croire  que  hs 
matMuDt  da  pronaoe  avaient  M  pr^par^s  et  lassembl^  soit  par  les 
prtdfaiaseui's  de  Fhilom4tor,  soit  par  les  deraierB  roie  de  la  dynasiSe 
des  Pharaons,  et  qu'une  oixuaticu,  qu'^avait  interrompue  la  conqu^e 
des  Perses,  fut  culin  tenniuee  dans  le  secoud  siede  avant  notrc  ere. 

9)  Vom  großen  Künigdgrai^  Weite  des  Saals  der  vier  Fiel- 
1er  e.^^Sy  oder  20  Ellen  von  462.5  Millimetem'. 

10)  Länge  des  Sarkophags  m  der  Kammer  des  Königs  fn 
der  größten  Ptframide,  2.»3üi,  oder  5  £Ueu  von  460.5  MüU- 

metem^ 

11)  HSlie  der  beiden  FharaonlBchett  OMkkHi  von  Ktmmk 
29."821  und  22.*43.  Redmet  nMm  jenen  n  64,  diesen  zn  48  fih 
ien,  nnd  die  £Ue  zu  462  Millimetemi  so  mülsten  sie  29.'°56Ö  ood 


a)  Thampoll.  Prccifl  da  syst,  hierogl.  9.  Ans«.  0. 7S.     b)  Jonsrds.M. 
r)  Atut  !»cscriptt.  B«l.  I.  s.  269  ff.       'V)  Jomard  S.  97  f.      e>  Redk  sar 
66.     0  Jomard  s.  iOO.      g)  Jonutfd  S.  SO. 
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22.*176  mtemm^  wMm  kete  bc^kmtucte  U«|mUBd»  dis 

Gefumlene  giebt*. 

12)  Kolossaler  Kojif  aus  dem  Hamesseimiy  Hölie  des  Kinnbao- 
des  0."46,.  Breite  ebewtaelboi  0.'»23i,  fi»ebl  «ine  £lte  von 
iud  462  MlUiiiieteai  K 

13)  Mekrmn  Maße^  welolie  idif  2  und  3  EHen  geBomuMn  fiir 
die  Elle  einen  dem  angeDomiuenen  gleiclieu  oiier  nahen  Werth  ef^^beu*. 

.  Eine  beMndoro  BetraehtUDg  Wimm  wir  i|er  mt*lm  oder  grö/p- 
iem  Pj/ramÜB  widine».  Die  Dinge  der  Gnindfflldie  dieses  Werioos 
in  seiner  eheimdigen  Vellst&Mligiuit  iil  nil  der  gröfeton  Soi^t  nwl 
gmoauen  Huifsuiitteln  an  der  Nordseite  von  einem  Winkel  mm  an- 
dere, oach  den  im  Felsea  iMfindUchen  Einsohiiittoi,  in  wekbe  die 
Pyrunifle  eingefOgt  war;  m  716  FUSi  6  Zoll  Fniisr  Mifli  von  U 
P£ve  und  CooteUe  aosgemeeBen  wwden,  also  zn  232**7474  mii  den 
definitiven  Meter,  wofür  man  232."*747  setzen  kann.  Die  Länge  der 
jelxigen  Pynuaide  zwisciieu  den  nördliclieD  likauten  beträgt  denselbe« 
Gekliricn  anifolge  699  9  Zoll,  gtoich  227  »396$  Jönurd'  er- 
hielt ttos  der  Metswg  dieser  und  einer  andern  StoÜe  ttlHiM  Dareb* 
Schnittes  6  Linien  mehr,  227."32.  Der  Unterschied  der  beiden  Di- 
BWBsionea  von  232.°'7474  und  227 .'"396  rührt  gro<aentheiis  da¥oo 
hör,  da&  die  BeUeidws  abyrimon  worden,  wekbe  erst  nach  dm 
aivoMen  Jabifaindert  mmant  MtoMhnwng  gändidi  vmahwondsn  id, 
weil  man  sieh  dieser  Pyramide  wie  eines  Stebbruches  bediente Soll 
mm  der  ganze  Zwiacfaenraam,  welchen  beide  Dimensionen  ei^^bea, 
dtedi  die  Bekiflidiing  aaigBfiim  gewenn  mjfUf  ao  hfttle  dien  am  na» 
«era  TMI  dsr  Pyramide  2.7205  MeCer  dick  aeyn  miiaM:  dena 
22 T. '"306  oder  dit;  Liiiige  tler  jetzt  vorhandenen  Pyramide  von  der 
ganzen  Länge  232.™  747  abgezogen,  bleiben  5."" 441,  wovon  die 
Uttlile  oder  2.->7295  die  Dicke  der  Bokloidang  wira^  Diase  «md- 
Üge  Dicke  war  aber  gewifo  ailndpatom  siebt  erforderSeb.  Aach  IGhri 
das  geringere  Mafs  der  Bekleidung  der  zweiten  Pyramide  auf  eine 
geringere  Dicke  ^  denn  die  vorhandenen  Stücke  dieser  Bekleidung 
walsfaa  fireiUeh  nidhl  onien,  aendani  anf  der  «iieni  Parlüe  mai,  ge- 
bm^  ewe  Dicke  von  av  IJ^Z  ote  Uebecdka  bemerid  Jo- 


•)  VerjgL  von  jiieseti  Obelisken  Jomards  Syst.  melr.  S.  107.  ChauipoU. 
PffMs  im  syst.  IderogL  8.  S59.  Joauurd  S.  av.  e)  JeMid  8.  Iii, 
4l)  Syst.  Betr.  s.  ao  C.       e)  0.  Letrsaas*«  vvrureiaicke  AMuMÜnag,  Ke- 

cheirhes  sur  1a  cli'-Kradation  j^tirr^ssive  de  la  ^rand«!  pyramide,  in  aeinrn 
14«cherc-h(>s  Kt>ugrMplii<iue.H  et  criliques  .sur  Ic  livrr  jBenaara  «TlHS  IMTM 
cvmpose  par  DIcull,  8.  90  C       0  Joniara  S.  37. 
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tnard  mit  Recht,  dafs  ck  die  zwdie  Pymmkle  eiueti  ToUkointneDeu 
Sokd  liat,  für  die  erale  ebeofUls  criii  Sokel  mnuieluncn  ni,  nelcber 
in  4Sb  Qbeo  «rwHhnieit  EiBBdndtte  FWMidm  eineengt  war:  aneh 
Hirt*  findet  einen  senkrechten  ünteriMUi  oder  FM  wahrsciieiDlieli, 
jedoch  nicht  gerade  in  der  Art,  weklie  icli  für  die  richtige  halte,  und 
die  bereiti  von  Joewnl  angegeb»  ist  Du  ferner  der  unterste  Hieü 
der  oiftai  Pyimnide  in  denFeb  eingehann  ist,  und  diewr  TMl  eine 
Höhe  von  l.'*849  hat,  bei  der  i^ten  Pyramide  aber  die  Brette 
des  Sokels  cxler  sein  Vorsprung  vor  der  Pyramide  (he  Hälfte  seiner- 
Hebe  iet,  ao  beetiniiBt  Jomard  mit  giober  Wahracfaeinlichkeil  die 
MiB  dei  Sokdi  ghkh  den  Theüo  der  Pyramide^  wekfaer  in  den  Fda 
eingebanen,  l.**84fl,  nnd  die  Brette  deeeelben  wird  alM>  nadi  Maft* 
gäbe  des  angegebenen  Verhältnisses  lialb  so  grofs  oder  0."*9245. 
Rechnet  man  letztere  von  der  Halfie  des  oben  gefundenen  Längen* 
Umenddedei»  2-7195  idi,  an  eMlt  bnoi  ffir  die  Didca  derBeUei- 
dang  wovon  das  Doppelle  3  Dies  binzugefiigt  m  der 

.iHv^gen  Seite  der  Pyramide,  22  7. "»306,  giebt  für  die  Länge  der  Ikj- 
Itteidelen  Pyiamide  an  den  obem.  S|)itzen  der  in  den  Feie  gehauenen 
SMbO|  weiche  mit  dem  Soicel  mwwmnentnitoi  nnd  in  der  OmvUlüdie 
der  eigwtlhihen  Pyramide  lagen,  ohne  den  Sokel  230."*898  oder  raid 
230."9.  Unstreitig  nun  war  ilie  Länge  der  Pyramide  auf  ein  rundes 
Mafs  bestimmt;  nimmt  mau  dafür  500  Ellen,  und  beaüelit  dieses 
Mafe  ndk  Jomaid  auf  die  Länge  der  Pyramide  an  sich  ohne  den 
Seioel,  ao  «rfattl  man  Ar  500  EHen  der  bekleidelen  Pyramide  eh» 
Klle  von  4G1.8  MUlimetem,  indem  ^JJJÄ^  =  461.8,  Ohogefähr 
io  dieser  ilile  geht  auch  die  Hohe  der  untersten  in  den  Fels  eilige« 
hnnenen  Stnfs  an^  welcher  die  Höhe  des  Sokels  ghdeh  war;  jene  kt 
l.*849y  oder  4  EHen  an  462.25  Miilhneteni.  Der  Soicel  setzt  auf 
jeder  Seite  /.ii  der  Länge  zwei  EJJen  zu*,  aber  aiicli  die  Ikkleidung 
mnfs  ein  mndes  Mafs  haben,  worauf  Joman!  kc  üie  Kück^iicht  genom« 
wmm  hat  Ibra  oben  getodena  DIoko  von  1*"796  nähert  aich  4  EUeii 
daa  afcnommiwn  Mafres,  hidem  aia  liber  3.889  sokher  EUen  efgiebt: 
nehnien  wir  sie  genau  zu  4  Ellen,  so  war  die  ganze  Pyramide  mit 
Kinschlufs  des  Sokels  12  EUeo  länger  als  die  uubckleidetr,  das  ist  die 
Elle  an  4GL8  MiUiiuctfim  gerechnet^  mn  5."'5418.  Fügt  man  din- 
aea  MnAi  in  dem  UM»  der  nnbckleidcten  Pyramiden  227."306  hhuEU, 
so  erhält  man  für  die  ganze  Länge  232."S476,  also  etvra  100  Mil- 


a)  «escfeicMe  «.  Baakaasi  M  ata  Allsn  Bi.  L  n.  Aii 
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Htneter  mehr  als  mau  erhalten  sollte.  Obwohl  nun  dieser  ünierschicHl 
sehr  gering  ist,  sa  iiat  er  deuiiueh  einen  besondem  Gnmd.  Der  in 
den  Feil  OMgnlHiiiiw  mitento  Tlieii  dar  PynnidB^  vMtm  maaMb 
dta  SoMb  lag,  beflämd  v&Bcäkh  vmigätm  w  einer  Seife,  wo  «• 
Stufen  von  den  FranzöaiBdien  Gelehrten  gemcaaep  worden  sind,  m 
zwei  Stufen  * :  da  aber  die  lünge  der  unbeUeitk  ten  Pyramide  von 
öbqidfififtlhrn  natüriich  gani  unten  gfiotmem  war,  so  mnfs  tnao  d»- 
ymt  den  Voc^pnmig  dflf  vitcnien  Stufe  abdeben,  m  ^0  lÄhfft  fl 
erhalten^  weiche  die  nnbeldehilete  Pyramide  welter  nben  IwHo^  wo  da 
in  die  Ebene  des  Sokels  einlief.  Zieht  nian  für  jenen  Vorsprang  100 
Millimeter  ab,  so  betrug  die  LUnge  der  unbekleideten  Pyramide  auf 
dem  Sokd  nar  227.»2<»6.  AoC  diaas  Waiae  atinmrt  aOaa  «bm^  liel 
zn  genau,  aMdmnen.   Die  Elle  m  461J8  MOfiniateni  gmmhmA  1»» 

trug  iia Iiilich  alsdann 

die  Seite  der  unbekleideten  Pyrainiiie  in  der  .Flacbei  von 

wieldHr  an  aie  bakkidei  wmde^  492  JSUen  oder   .   .  227.''2066 

die  Didce  der  BekMdimg  auf  jeder  Seite  waamt- 

mm  acht  EOeu  oder   8.*e§dd 

also  die  Seite  der  bekleideten  Pymmide  500  Ellen  oder  8SMI.*9 
dam  die  Breite  des  Sokelsy  auf  jeder  Seite  zwei,  zosaui- 

nen  Tier  EOn  oder   l.'"8472 

alao  die  Saite  der  PyisBolde  flsH  deai  Sokel  504  EUan  , 

oder   232-7472 

welches  genaa  die  gefundene  Länge  ist  Hieraus  erklären  sich  auch 
die  loaden  Angaben  der  Griecben  über  die  SeltenliBie  der  gioiwi 
Pyramide^  mit  AnnabM  der  nadilMr  n  erwflgwini  des  FbOoSy 
ziemlich  gnt.  504  Ellen  sind  756  Fnf»,  welche  Herodot  abmndend 
m  8  Pletbren  angiebt:  Diodor  von  Sicilicu  recimet  7  Plethreu,  indem 
er  daa  mäht  voUe  ^efjmtK  AbnUuadaGli«'  «iebt  die  SeilinWBfee  9»- 
rada  auf  500  EHen  an;  waa  er  IBr  EOcn  anbile,  Mle  er  grm^, 
ce  ist  jedoch  In  der  llandKMIl  ymMmM^.  Besaadm  aoftlM  IH 
es  ferner,  dafs  die  Spina  des  liip|>odronis  von  Antilkoe,  weldie  m 


a}  Jomara  s.  34  ff.  vergL  S.  70.  b)  Jomard  s.  64.  Strabo  X\  ii. 
B,  SOa.  gieat  Ar  ata  Lia««  der  Settea  kefai  Mafs,  obgleldi  Bm  Bialf»  ae 
▼erstaeieB  aafeen,  soniam  fttr  die  flUia  air  aHiHHiaoe  a<ar  daä  ApeMa. 

r)  tn  Sacy's  Me  moire  über  lUe  Pyramiden.  d)  Oaaa  unbrauchbar  und 

htfctitit  «ngeniia  ist,  was  Im  Äwdlften  JaTirhtTntfort  P^rsonpn,  dl»?  sich  auf  Ihre 
Mesaung  b«riefen,  dem  Abd-Allatif  (Rei  fuon  de  l  E^ypte  i».  4  7i.  der  Ueb«r8. 
▼an  aaey>  varalcberten,  HObe,  Lauge  imU  üreite  der  beiden  grtifäicu  Pyr»* 
Bddaa  betragen  4*0  aeftwatae  IM. 


» 
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230™  aosgemessen  worden',  mit  der  Seite  der  bekleideten  P>Taniide 
naeb  uosei-er  Hecbnung  so  voHkouimeu  überaiDstimmt,  wie  luan  fSm 
Wctai'Vai  Boltbar  Pt^Wiilmig  mr  wliogBii.  knHii  ein  iwrittn^etaif 
BeiraiB)  dafo  dine  Ukafß  ynm,€tm  28Q*  ein»  mle  Wd  ¥m  EI> 
len  oder  Fnfteii  war,  eei  ee,  dafe  der  Hippodrom  des  ganz  Gricchi- 
sdien  Antiriüti  von  dm  W  ci  kiiieistern  in  alt-Acgyptischcm  oder  ia  Grie- 
cbisehera  Ma&e  vermmen  mnj-ia  welchem  letatem  Falle  die  Hw^ 
Mieit  beider  Mafi»  mir  an  aa  einlencfaterier  aegn  wMe.  Kann 
koBunt  noch  Folgendee.  Joound  bencfaiet  ana  IMb  f<dlnaiaMB 
gegebenen  Thcils  iiihi  \\ ahr^Iieinlidien  Elementen,  von  einer  Seiten- 
Jüoge  der  bekleideten  Pyramide  von  23ü."'Üü2  aiism  hriitl,  das  Apo* 
tem  der  Pyiamid»  mi  i84.<*722.  Ncianaa  wir  dafir  184«'^720|  aa 
eriiallflBwfr  «r  dmAptiOmtt  ganan  400  EUeii  »  MinfaMm, 
oder  ein  Stadium.  Es  ist  hierbei  gleichgültig,  ob  die  Pyramide  die 
yim.  Diodor  vorgefundeDe  Piatfprm  Iiatte  oder  nicht,  tmd  ob  ia  ja- 
aem  FaUe  die  Spü»,  m  wMm  die  Kautel  ■iwwnmawi.ftlniiftin  aegm 
würdeo,  doreb  eiaa  SUe.odir  OMfak  anaaigt  war,  <was  nBii»limi,i 
das  Walmieheiidiohwe  seyn  dMe;  denn  daa  A|Mttant  nnMe  Innier 
bis  m  jener  spitze  gerechnet  werden.  Ks  scheint  daher  unzwcifclJiaft, 
da&  die  grofse  Pyramide  aaeh  einer  Elle  tod  iSlA  MilUmetem  9^ 
tat  aai;  «od  bedenkt  man,  dafii  die  zwaite  mit  ^^'■"■"'^  itwfftilMh 
nenn  Zehntel  der  eowtem  dhne  Sokel^  207.»9  aar  Länge  hat,  indani 
10:9  =  '23()."'9:207.™81 ;  so  kciiiii  mau  wieder  zu  der  frühern  Vor- 
stellung voa  Jomard^  /.uruckkommen,  dafe  dieses  VerbäÜmiis »das  beab- 
aiciitigle  war,  nnd  biqpNtaidi.  wänie  dte  nhniian  nieiit  oenan  miiniiaidu 
BeaHnunnng  der  sweiten  Pynunida  nach  dn-  ffitona  Ella  wiiflOillen 
Da  Jomards  Lehre  so  lebhaft  bestritten  worden,  so  sind  wir  ihm  schul- 
dig, Alles  anzuführoi,  was  für  dieselbe  spridit.  In  der  Revue  encydo- 
Ii4di^  (Nov..  1822.)  findet  sich  ein  kleiner  Aafinda  vaa  ihm,  dber- 
aefaMen:  Note  anr.ai  manBaorit  J^gyptai  sor  pqpffOi,  rcaifcnnwH 
des  plane  de  monomeds,  avee  les  mesn»  Mtaa  en  eUflhaa  hi6rogly- 
jibi^ues.  Jomard,  an  dessen  Glaubwürdigkeit  zu  zweifeln  ich  keiom 
Grund  habe,  weiset  hierin  nach,  dafs  die  Malse  gewiaier  Figuren,  vor- 
x%|ieii  von  HijppQflltan,  w«Uia«aidi  süeinflBi  von  IMien  atarnnwawim 
Maanacript  finden,  in  runden  Zahlen  der  .von  ihm  anganannnanen  JQIa 
auf^dicii,  wenn  man  tlabei  eine  Scale  von  -g-J-y  der  Ello  annimmt;  . 
eine  Vorauflsetzung,  wekhe  alle  WahischeinÜchkeit  fitr  sieh  hat  Jeb 


a)  JaMea  n.  la».     a>  «fit  aMr.  0.  lt.  ^ 
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Witt  iMcms  OTT  4i«  Büii  iirttiniiiwili<m  Biiijiiiin  ■■ühf mi>  tear- 

Hieroglyphen  beigefügt  ,,70  EHm^^  grofcte  DaneofliQii  (leraelbett 
ist  aber  64.5  Millimeter.  Nun  sind  70  Ellen  zu  462  rvLiliitit;tt3iii 
38$40  Millimeter,  und  ist  G4.6S.    Die  fünfte  Fignr  steUt 

«toB  Meto  VytmMn  iw$  die  8iiftBiiMB  der  GmMiA»  'm  34l.7t^ 
MMmeter,  wiflriiifi  nil  M#  inllipIMgl  1SS75  BflSttnütaTy  Mte 
weon  man  die  Elle  zu  461.25  Millimetem  redinet,  33y  Ellt^u  (jder 
tafiög  Fnfi»)  das  ist  ein  halbes  Plethroa  giebt,  Alies  zusainmeo^ 
ummm  Inn  diD  IwiwiMis  ciMr  JSUo  im  elm  462  Millimripm 
oder  804.S  F^.  Uniiii  bei  dm  iMn  A%j|dlinhiiii  BmtmAm  wkkt 
iu  Zweifbi  gestellt  werden.  Diese  EUe  ircm  etwa  462  MiUimefem  ist 
von  der  Griechischen  oftenbar  nicht  verschieden^  und  sie  kutumt  be- 
Nits  im  4m  rdtwion  Bemreriieii  AegypteBs  tot.  £a  heelMiden  also 
erfft  VMleikKdMn  Uten  Mdr  EDoi  k  A«vta  Bniwwipeilnr,  db 

Gl  iechiäf h(  ti  gleiclie.  Nach  griUenhafteu  ^  orsteUttngen  des  bi/arren 
VfiJIceB  mochte  die  gröÜHre,  kitd^iche  und  heilige ^  bei  den  Hau- 
mriMn  aoMaD  wgewwdi  «eidetty  wi»  in  dar  GmblEMUMr  dw  IUh 
nigs  i»  der  froflMii  PyrmaSde,  iiihwwd  doch  der  flMkophag  wiedar 

nach  der  gemeinen  EUe  gemessen  ist.  Wer  vermöchte  die  (iründo 
für  solche  AbweichoDgen  zu  ermittehi?  Was  den  Fuls  betrilll,  so 
keno*  er  itdife  dmif  an^  ober  ¥Oii den  A^OTtwiii  jfihf Micld  iwdbi 
«wr  dl»  irleinewi  EHe  der  A^gypter  dar  fliiwfcinAw  gIriA,  m  rer- 
steht  sieb  tob  teMy  diii  der  GrinbMit  FWs  |  der  kktneni  Elle 
der  Aegy^ter  \^ar;  und  diese  \  derselben  sind  auf  tler  ersten  EUe 
dee  Dronetti,  nach  der  yob  Snigey*  angegebenen  FntrifByiMff  dir 
flebtaki.  Iii  eine  beeondeB»  nieneoidneln  fibibflü  benrfebmL 

6.  IklHr  dM  üife  dtt  SeUen  der  dM  grate  Pyitimiden  w 
Memphis  giebt  Plinius''  die  meik würdigsten  Angaben;  aus  weklicm 
der  von  ihm  angefilhrtea  Sfifarifisteller,  und  ob  alle  aus  einem  und 
diinilliMi.  iet  mm?^  Bmb  lafolir  wmüL  die  Seile  der  iin^ 
«n  868,  der  neriAen  787^,  d»  drilta  868  doA  elid  din 
Zahlen,  wie  die  Hmdschriften  lehren,  niebt  gane  sicher.  Jornard** 
mifbt  diese  drei  Weiten  mit  einem  geimttPfiaiBea,  unsichere  Combi- 
wteen  uligfii'wbiiut  idcfat  bekannten  ünfe,  der  -f^  dee  fanebHi 
A^gypiMMii  geeraeeii  sei,  277  MUKoielcrs  er  iei  ah«  ffiMiflt^ 


a>  S.  leC      b}  nXVl,  %1.       c>  iueir.  S.  146 
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der  ersten  Pyramide  statt  883^  Fa&  833  zn  geben.  Es  ist  zwar 
merkwürdig,  4afs  die  Mafyo  der  ssireiten  imd  dritten  Pyramide^  welehe 
Jomard  gefluden  hat,  in  demselben  Veriiaitnitte  stehen  wie  die  von 
PliidiB  angegebenen;  ob  aber  (kraus  ein  cigcoer  Fufs  folge,  lassen 
wir  dahingestellt  seyn.  Das  im  Plinios  überlieferte  Mafs  der  iSeitd  der 
ersten  Pyiatnide  von  883  Fnli^  woüir  jedoch  die  Handschrifiea  aiKfa 
aadoe  ZaUen  haben,  hat  zn  einer  afiefding?  anflSiüenden  Bemeriamg 
Anhlä  gegeben,  auf  welche  GIrard*  mid  andere  grofses  Gewicht  le- 
gen. Redmet  man  nämlich  halb  soviel  EUlen,  nämlich  441^,.  und 
■od  giebt  diesen  £Uen  das  Mafs  der  £Ue  des  NilmeanKS  TOn  Ele- 
lAantiaa,  527  MDlimeter,  so  eigeben  aidi  232."6705,  welehes  fieurt 
dassdbe  Ist,  was  fSr  die  ganze  I^ge  der  groften  Pyniailde  gefixiden 
worden,  232."'747  nach  dem  definitiven  Meter,  wogegen  Girard  et- 
was wenige  anhiebt,  weil  er  nicht  so  rechnete.  £a  wäre  m  wün- 
ichfiQy  dafe  die  Ftinianisdien  Mafge  andi  der  flnilBnii  PsfiauififcB  sSdi 
anf  diese  Weise  in  halben  Qlen  des  Nümeasem  mit  den  MalSsen  ver- 
einigten, welche  in  den  neuem  Zeiten  geftmden  worden;  dies  findet 
aber  nkhi  statt  Ans  jener  Uebereinstinuttung  hat  man  non  gesclilofi- 
nüf  daia  Plinins  die  Hälfte  der  giofSwn  Aegypüscben  Elle  F^/s  ge- 
«annt  habe;  wihnnd  sonst  die  Hälfte  der  EUe  owe^a^T],  Zereih 
der  Hebräer  ist.  kh  finde  dienen  Schlnfs  sehr  walu  scheinlich ;  das 
heiist,  ich  glanbe^  dafis  Zereth  mit  dem  Fufse  verwecliseli  ist,  und 
dieselbe  Yerweehselang  sdiemi  auch  der  Angabe  des  sogsnamiten  Pfai- 
kn  Ton  Byzanz  in  dem  Boche  von  den  Wunderwerken  der  Wdt, 
der  ohne  Zweifel  später  als  Plinins  schrieb,  zu  Grunde  zu  liegen- 
Dieser  setzt  den  Umfang  ößL  grofseu  l'yramide,  au  weldic  bei  seiner 
Beadmibaiig  «i  doiken  ist,  auf  6  Sladien,  wehto  iOr  dia  Seite  900 
FMh  giebt;  oAmbar  rande  Zshl  statt  883.  Aber  gewils  iet  dieae 
Verwechselung  nicht  älter  als  etvsa  Plinins,  welchem  bereits  Ideler'* 
mehrfache  Verwechselungen  der  (xnL^a^Lri  mit  andern  Mafsen  nach- 
fBwieoBn  bat:  wie  Herodet  in  der  Enking  von  Aigypien'',  so  ha- 
ben die  Allen  allgemdn  nidit  2,  aondera  U  Mi  anf  die  Eüe  ge- 
retliuet  '\  Ikruhte  aber  jener  angebliche  Fuls  auf  der  grofsen  Aegyi> 
tischen  Elle  von  527  MiUimetem,  so  leuchtet  ein,  dafs  einer  der 
Alten,  den  Plinins  benotate^  die  grofee  Pyramide  m  441^  Ellen  des 
WlneaBefa  ansgemeaeen  hatte.  Aber  waa  folgt  Ueraw  weiterl  Nichts 


a)  Tob  Nilvesser  8.  18.  b)  Aktik.  d.  Akad.  Wisi.  iM.  IBIS. 
phOiiL  aiat.  Aftta.  8.  lao.      c)  U,  14».      i)  AMn.  xn.  1. 
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als  dafs  seine  Messung  mit  der  FVaDZOsischen  sehr  wolil  übereinstimmt, 
käuMBSwegeB  aber^  dtills  es  die  Abaidit  des  EriKunrs  gewesen,  der  Py- 
ranoide  eine  Seile  ron  i4H  EUea  ni  gdben,  wvkfaee  nimoMnaeb 
glaüblieh  ist. 

7,  lieber  das  ältere  Acgy|)tisdio  Körperiiiars  i?iud  wir  sehr  we- 
nig mterrichtet.  Die  Hanptstelie  ist  folgeDde  des  Didymos  * :  Uto- 
KaiüLoßlstoQ  A  fMdiflW>g  iJ/iuoXcd^  iart  ranS  'AmaMn!,  xol  awi' 

(nämhch  /tioöiwx*  r]  ap7a|3r]).    Die  alte  Artabe  ist  also  nach 
Didymos  4^^  Bdmlsclie  Modien  oder  72  SesAarien;  Letsleras  sagen 
aM  ^pipbanlos'*  «d  Isidor*  von  der  Aegyptiscfaen  Aitabe  aas:  wih 
g^en  derselben  in  (\m  Galenischen  Metrologen und  sonst*  rund  5 
Modieii  beigelegt  werden.  Die  alte  Ailabe  ist  folglich  genau  der  At- 
iMie  Metreies  und  der  lleMiBciie  fiath  und  fi^,  nnd  da  dar  Pta- 
lemäische  Medimnos  zww  solciw  Artaben  oder  Atttedie  Metreten  bük, 
so  fafst  er  natürlich  l-J-  Attische  Medimnenj  weil  der  Attische  Me- 
dimnos l-j-  Attisf'hc  Metreten  fafst  ^.    So  entspringt  das  Verhältnife 
des  Ptotom&ischen  Medimnos  vom  Attiscben  3:2.  MH  dem  VeiiiiUl- 
nifs  des  Babyiomschen  oder,  wie  ihn  Ssigey  nennt,  FhHelSritdien  Ka* 
bikfafsi's  zum  Olympischen,  3 : 2,  hat  dieses  nicht  den  mindesten  Za- 
samuienhang :  obwohl  Saigeys,  angeblich  aus  Heron,  ein  Yerbaltmfs 
des  Attisdien  Metretes  m  einem  AlexandruuaciNii  Metretes,  den  idi 
aSeht  kenne,  wie  2:3  anuinunt,  mid  dieses  aaf  das  Verhältnü^  jensr 
beiden  Kubikfufse  znrückführt.  Aber  es  ist  ja  weder  der  Attische  Me- 
tretes  noch  der  Attische  Medinmos  Kabns  des  Olympischen  Fafses:  der 
Ptolemäisciie  Medimnos  ist  ebensowenig  Knbns  des  PbilelftriwhMi  Fn&e% 
nnd  #nm  man  -|  des  PlolemSMien  Msdinmos  als  VtoleniMselien  Me- 
tretes  ansehen  will,  wie  der  Attische  Metretes  J  des  Attischen  Me- 
dimnos ist,  so  sind  aneh  diese  |-  des  Ptolemäiscfaen  Medimnos  nicht 
ein  PliUetäriBOber  Knbücfo&  Um  dies  dooiliefaer  m  machen,  aelae  idb 
die     Betisdit  komm^en  Oi^feen  inRfimisdien  Saziaffen  bittte: 

Olympischer  Knbikfofs     .    53^  Sextaiieu 

Philctärischer  Kubikfaüs    ,  80 

Attischer  Metretes  «    .    .    7-2  — 

AttMlKr  Medimnos     .    .  96 

aj  Ctp.  19.  b>  8. 181.  vetgt  8.  18*.  c)  XVI,  16, 16.  Ca».«. 
S.  755.  Kühn.  e)  Benttd  S.  66  f.  O  Vergl.  blerOber  md  üiier  deaaea 
weitere  SinmeUaiig  A1»Man.  XI.  9.      g>  8.  49  f. 
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Ptolemftisdier  Medinmos  .    144  Sexlarien 
f  clesBelben  lOS  — 

Den  PhilotäriBchon  Kubikfuis  luibe  ich  hierbei  als  gleicli  dem  Babylo- 
liiscbcn  gesetzt,  da  kein  beabsichtigter  Uotersdiied  zwischon  baden 
«BT.   Doch  gaug  Yoa  Saigey:  ich  kehre  zur  Betraditing  der  wiife- 
Kdiea  Verfafiltnisse  znriick.    Der  Atiuche  Metretes,  welchem  die  alte 
Aegyptische  Artabe  gleich  ist,  steht  m  dorn  Babyloniseh-Acginaischcn 
Mais  in  dem  Verhältmfs  3:5*^,  uiid  ist  oime  Zweifel  aas  dem  gr6- 
ton  im  VeriiftUailii  der  beiden  Talente,  welche  sich  wie  2:5  ver- 
ladten,  Mimnit   Man  kann  hierans  eddieTsen,  dafe  in  Aegy|)t6n 
jcjics  VeHiältiiifs^  ebenfalls  bekannt  war  und  den  Gewichten  nnd  Ma- 
fam  zu  Grunde  iag^,  woher  die  Gleichheit  der  alten  Artabe  mit  dem 
Attefaen  Aietretes  kommt^  denn  dafo  diese  nidit  erst  von  den  Pto- 
lemSeni  herrührt,  kann  n»n  schon  damns  erkennen,  dafii  der  Ftole- 
niiiLst^hc  Medimnos  vom  Attischen  vcrscliieden  ist.    Die  später  ge- 
bräuchliche Artabe  ist  dem  Didymos  zufolge  3y  Modien,  welches 
Mab  der  Artabe  auch  früher  schon  aas  mehreren  Stellen  bekannt 
war*«    Was  ich  ebenuds  fiber  diese  Artabc  vemmfliet 'habe,  nehme 
zurück;  sie  bctiägt  dir  Angabe  des  Didynios  geniäfs  5.3J-  Römi- 
sche ScxtaricD,  und  ist  folgiicii  gcoaa  der  Griedüsche  oder  Oh  mpisclie 
Kubücfois'^«  Wie  die  Römer  dazn  gekommoi,  dieses  Mafs  einznföhren^ 
da  es  minder  mod  als  die  atte  Artabe  za  ihrem  Korpermafse  sthnmte, 
ist  si  Juvcr  bcgreilUdi ;  da  der  Griechische  Fufs  schon  als  Acg>"ptisches 
Malis       der  kleiuei'u  Eile)  uacligcwiesen  ist,  so  möchte  ich  verma- 
tiien,  obwohl  Didymi»  die  andere  Artabe  die  ältere  neimt,  sei  doch 
aoch  dieae  angeblich  jüngere  schon  neben  der  alten  im  Gebranefae 
gewesen,  nnd  von  den  Römern  eben  deshalb,  weil  sie  mit  dem  kld- 
öem  Aegyi)tisclicn  UinLieufuis  stimmte,  wie  das  Komische  Quadrantal 
der  mmünclicben  Absicht  nach  mit  dem  B^^f^ly»n  Läoaenfiifii«  lur 
das  Aegyptiache  Mafesystem  sanctionirt  woiden:  da  sie  unter  den  Pto- 
l^mäcrn  wenig  mag  gebraucht  worden  seyn,  konnte  sie  dem  Didy- 
nios als  etwas  Ncu^  ^scheinen,  wenn  sie  andi  bereits  in  alten  Zci- 
Ml  im  GebnnA  lb>me  Uebentostiommng  mit  d»  Syite^ 

men,  wekfae  wir  verfolgen,  hat  die  Persische  Artabe,  welche  die 
siscfae  Regiening  audi  in  Ribylonien  gebrauchte;  sie  betrug  einen 
Niediiimos  und  diel  Ciiuuiken  Attisdics  Mafs  ^  Die  Medisdie  Artabe 


»)  Absrhn  XV.  h}  Verj?I.  Abscbn.  X.  c)  Elscnschmid  S.  84. 
Wcfiael.  zu  Uiud.  XX,  96.  d)  Abscbn.  XII.  a.  uimI  XVI.  e)  Boso- 
aoi  J,  19S. 
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wird  dem  Attiscbcu  Mediumos  gleichgesetzt;  sie  kommt  ODtcr  diesem 
Namen  etlichemal  vor*:  meiiies  Eraditeiis  ist  bie  aber  von  der  Perä- 
sehen  nicht  verschieden,  sondern  die  Bestimmaog,  sie  sei  dem  Attisdien 
Mediinnos  gleich ^  ist  nur  eine  ohngcfäiire,  und  Medisch  uud  i*er- 
sisch  ist  lücr  wie  liäuiig  für  gleichbedeutend  m  nehmen  Aufser  der 
Artabe  sind  zwd  Aegyptiscbe  Mafse  merkwürdig.  Das  eine  ist  das 
tviovy  bei  Kieopatra  der  Aegyptische  Name  des  Ses^tarins,  wovon 
der  Hebräische  Name  Hin  abgeleitet  ist,  welcher  den  sechsten  Tk^il 
des  Bath  bozeithiRt^:  ein  Name,  welcher  keine  irgend  wahrscheiih 
liehe  Wurzel  im  Hebräischen  hat  Aber  es  folgt  hieraas  niefa^  dafe 
das  Aegyptische  Inion  wirklich  ein  Romischer  Sextarias  war.  Das 
andere  ist  das  Oiphi  der  Aegyi)ter,  ozq)£,  cu^^f  ,  oicpij  0/911',  o^-cp/, 
<U9££  geschrieben^  und  aus  dem  alt-Aegyptischen  ins  Koptische  ^IVl 
nbeigegang^^.  Dasselbe  Wort  ist  das  Hebräische  £pha,  bd  den 
.  siebzig  Dolmetschern  durch  Oiphi  gegeben,  wdches  den  zehnten  Thci 
des  Kor  im  Mafse  des  Trockenen  ])ezcichnct;  es  hat  keine  Wurzel  im 
Hebräischen,  wohl  aber  im  Aegyptisch- Koptischen,  worin  es  Mafi 
bedeutet.  Die  Angaben  über  den  Werth  des  Oiphi  sind  vervomn 
and  widersprechend;  baU  wird  es  dnrch  %<m,vij^  erklärt  and  anf  nrel 
Sextariai  nnd  etwas  darüber  gesetzt  (($i5o  ^eoTwv  xal  «oonfjjttiv 
j>Iou),  bald  als  der  zehnte  Tlieil  des  Modius  angesehenj  auch  für  ei- 
nerlei mit  Gomor,  welches  bei  den  Hebäern  der  zehnte  Tbeil  des 
£plia  ist,  bald  wieder  anf  4,  bald  anf  10  Choniken  angegeben f 
KRcr  mag  Aegyptisehes  nnd  Hc^rfiisdies  vermischt  seyn,  und  die  Ans- 
drücke  %divL^  und  ^loötoq  konnten  in  so  verschialener  Bedeutung 
genommen  nnd  aus  so  verschiedenen  Malssystemen  entlehnt  wenkö, 
daft  eine  Anflösong  der  Schwierigkdt^  welche  in  jenen  widerspvecfaeB- 
den  Angaben  liegt,  schwerlich  geftmdcn  werden  durfte.  Die  Grö&e 
des  Aeg\^)tischen  Flüssigkeitsmafses  Jlfna,  welches  in  den  alten  Hie- 
roglypbenschrülten  vorkommt  %  ist  onbekannt  Vom  AlexandiunscheB 
Seztarias  and  der  Atexandrinischen  Kotyle  ist  oben'  beiläufig  geqva- 
dien  worden,  üeber  einige  Aegyptisdie  Oeföflse,  aas  weklien  Salgey 
das  Aegyptische  Ma£s  in  Verbmdung  mit  dem  Hebräischen  bestimmen 


a)  Said.  Hesydi.  In  iM^taß^  Polyaen  IV,  8,  St.      b>  VerffL  Atacftik 

XIV.  S.  c)  Vergl.  JaWonskU  Panth.  Aejiypt.  ThI.  II.  8.  «t9  ff.  und 
ecn  OpuscuU  von  Te  Walf  r  Hd  T.  s.  182.  ^d.  II.  S.  335.  d)  Kpiphan. 
S.  ISl.  wo  xstfri  dafür  hielH,  ^clioi.  Nicandr,  bei  Beruard  de  mens,  et  pond. 
8.  32.  CyriU,  Prokop  und  andere  bei  den  Auslegern. des  Hesychios  Bd.  IL 
8.  735.  und  Hesyehtos  selbst  In  dieser  Stelle  unter  ot^xv,  und  deruelW  an- 
ler  tiMTAK      e>  Absdu.  IV.  f.      O  Absebn.  lU.  9. 
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wollte;  werde  ich  beim  Hcbräisclien  Mafse*  sprechen,  und  zeigen, 
dilii  de  nicht  bedeateod  dem  widen|irecfaeOy  .was  wir  öber  die  alte 
Artabe  und  Batfa  oder  E^)ha  ab  dem  AttuciieD  Mebeles  gtoicfae  ge- 
8B(gt  haben. 

8.  Maü  iiat  in  die  Betiaclitung  der  alt-Aegyptischen  Ijäugeu- 
uuäsß  aacb  die  bentigeii  Afigyptiscfaen  und  die  ArabUchen^  verwebt; 
weÜ  diese  ans  dai  altrAegyptiflcfaen  mid  BabylonisdieD  entstanden  m 
fleyn  sdieinen  können,  will  ich  davon,  soweit  meine  Hfilftmittel  rei- 
clieo,  (las  Hauptst'ichlichste  beibringen.  In  Aegypten  sind  aufser  dem 
FÜL  von  Constantiuopely  weicher  daselbst  erst  im  sechzehnten  Jahr* 
koBdert  eingeführt  worden  und  &77  Millimeter  oder  300.11  Far. 
lioien  beträgt,  der  Pik  beledi  oder  beladi,  das  h^  ^ 
Landes^  uirI  die  Elle  des  Nilniessere  von  HaoiKlhah  \  on  den  Fraozösi- 
sclieti  Gelehrten  vorgefunden  und  bestimmt  .worden  ^.  Erstere  beträgt 
577.5  Millimeier  oder  256  Pto.  linicn^  Giraid  mi  daför,  sie  sei 
ans  dem  Romiscfaen  Doppelftafs  entstanden,  der  aber  bedeutend  gro- 
fscr  ist,  nämlich  262.3  Par.  Linien.  Die  Klle  des  Mekiah  von  Raou- 
dliah  beträgt  nach  Joinard^  540.7  Millimeter  oder  239.69  P:ir.  Linien.- 
Die  Araber  haben  vielerlei  £Ue&:  £d.  fieinard«^  hat  ans  vielen  Ilwito 
nngedmckten  Arabiseben  SdniftsleUern  darüber  Zosammeosieihmgen  ge- 
niaclit^  nur  sind  seine  Angaben  leider  zu  kurz  dargelegt:  al>er  die 
ZiisauunensteUiingcu  von  Gossellin''  geben  dier  weniger  als  nieiir,  was 
fiur  OBBero  Betrasfatong  wesentlich  wftre,  und  3ylveBtre  de  Sacy^  be- 
merkt sehr  gCmstig  fihr  Bemard,  dafo,  obwohl  er  Einiges  ans  einer 
Arabischen  lland.schrift  über  den  Gegeiihtaüd  beibringen  könnte,  die- 
se«} doch  wenig  zu  dem  zufügen  würde,  was  Bemard  geliefert  bat. 
Ich  stelle  ans  Betnard  die  hauptsächlichsten  Arabischen  £Uen  zosam- 
men,  ohne  seine  Bestfanmnngen  in  neuerem  Mafse  zo  geben,  sowenig 
•dh»  seine  Combinationcn,  da  er  zumal  hüufig  sich  widerspricht. 

1)  Die  iiaschemäiMcUe  oder  ältere  Arabische  oder  königliche 
EÜBf  mit  letiterem  Namen  nach  den  Persischen  Königen  benannt; 
man  bediente  sich  ihrer  dem  Kalkafwndi  zufolge  im  MohamraediBcben 
Rechte  bei  den  Schätzungen.  Kalkasendi  giebt  ihr  24  Fingerbreiten, 
die  i-'iugcrbreitc  zu  7  Ciorstcnkombreiten,  die  Gersteukorubreitc  zu 
1  MmiMriertiaarbreiten  (pili  bordonis),  mwammeo  also  1176  Haar- 


a>  Abschn.  XiV.  t.  Ii}  Vergi.  beHoiiders  Girarü  über  den  Niünetiäer 
vett  MlspaaaitM  n.  49  C  e)  S.  oHb  AfeMkit  XHI.  1.  d)  De  mmm. 
Ci  vmC  8.  91V  ff.  e|  Im  sirsto  v«a  4«  neU  84  T.  S.  919  ff. 

O  Mm  Afed-AUailft  BelaOoB  de  rigyyte  8.  919. 
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bicitou;  der  Gcometer  des  Golius,  AMfecIa  und  f4Utni  geben  ftr 
32  Fiügerbreiteü  zu  je  .6  Gersteiikombreiten  von  je  6  Pferdcliaarbrui- 
ieo  (sdtae  equioae)}  znaammeii  1152  UaarbreiteD:  m  ist  der 
Aialnscbeii  Meile  oder         der  F&nisaifgß. 

2)  Die  neuere  Elle  yoo  24  FlngerbreÜen  m  je  6  mltteiiidUB- 
gea  GersteDkornbreiten  voa  je  6  Maulthierhaarbreiten  (i>ili  bordoois)^ 

'  nwuptiM«  864  ifouiureiten,  tsW  ^  Aiabiacbeu  Meile  oder  -f^-^ 
der  FnranDge.  EOeii  Ton  24  Fiiig«rbtdt6ii,  jede  Fiuigerlneito  ai  6 
GentenkombreiteD,  12000  Ellen  auf  cKe  Bsraflange,  wendet  aaeh 
£drisi  an  bei  der  Bestimmung  des  Erdomfänges  nacii  den  Indiem*. 

3)  Die  ridUige  otkr  mUielmä/sige  Eiie  (eubttus  instns  et  me- 
diocrift)  nadi  Mafigabe  des  mewicWiehea  Artnes^  24  Flqgerbraton 

'  <MkT  6  Mmes,  die  FlogdrbNite  m  6  Gerstenkombreiten  von  je  6 
Haarbreiten '(pili  veredi),  zusitiimieü  6G4  Haai  breiten. 

4)  Die  schwatze  Elle,  angebliclr  von  dem  Arme  eines  scbwar- 
len  DienenB  des  Kkdifen  Al-Mamon  benannt;  sie  ist  Ton  dieseai  hkar 
lifen  fOr  das  Landmessen  verordnet,  ond  wie  Kalkasendi  fiberiiefiart, 
dixä  Mafs  der  Gebäude,  dos  Nilmessers  und  der  kostbaren  Waaren^ 
aoch  sollen  dem  Al-Mamon  za  Gefalien  die  Astronomen  seiner  Zeit 

Etdgad  hieraiU  gemessen  habeo«  Sie  betiigt  6f  Fstanen  od« 
27  Flng^lMf^ten  der  mütefanäl^i^en  EUe^. 

5)  Die  Josippüiüche  Elle,  der  Kauüu  der  Gebäude  von 
dad,  um  -1  Fingerbreitea  kleiner  als  die  scbwaize  £Ue,  wie  Kalkar 
sendi  lehrt. 

6)  Die  RasoBäUt^e  oder  IkUtdglSehe  BUe^  dem  EdrisI  infolge 

von  3  Hälften  (o-ott^j-a^owi;)  der  mittelmäfsigen  Elle.    Was  Bemani 

weiter  zusetzt,  übergehe  ich,    Aoch  Ebn  Al-Ouardi®  rechnet  auf  die 

königlicbe  £Ue  drei  Asldibar  von  je  12  Fingerbraiten}  aber  dennodi 

3000  kdnipcho  Elten  auf  die  Meüe,  Er  ist  einer  der  S^tamf  «b 

seiDe  iSIafse  mit  den  ältern  stimmten,  weifs  ich  nicht.  | 

Aus  der  gegelK'iien  Anzahl  von  Gerstenkörnern  und  Haarbreiten,  wekfae 

lelatem  bald  auf  Pferde-  bald  auf  Maalthiecfaaare  bestünml  sind,  was 

eioeriei  seyn  wird,  kann  kein  absohiles  Mafs  dieser  Ellen  bestioMrt 

werden:  denn  die  Gerstenkörner  sind  seilest  vcrscliieilen ,  bald  von  6 

Haarbrdten^  weiche  G^steukombreiten  einmal  mittelmäiäige  lieifiaeai 

  I 

a)  Qeograyiile  8.  t.  Bd.  V.  aes  Beeudl  de  voyages  el  de  mdaiolita 
pubL  per  la  Soci^t^  de  giograpiae,  Paris  1736.     b)  VeigL  besenders  Oo- 

lius  zu  Alferp^ani  Elemm.  astroiuNik  8.  19  ff«        c)  Nollces  et  HBytraiia  dts 
manoscrUs  du  Roi  Bd.  I.  8.  66. 
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bald  von  7  I  laai  breiten  j  im^  die  /.ut:i  Bostimmuugcii  iu  Uaiubreitüu, 
welche  für  die  Haschemäische  Elte  gegebeu  werdeu,  stiipmea  niohi 
mmi  übflieuu  Mßaadk*,  in  euer  SteUe,  die  fieUich  aadi  awlmi 
mm  GewofanlidMii  AbwwAeodes  enthält,  raduwt  ^4,  Ebn  AKtaanU*» 

5  Gersteiiküiiibieitcn  auf  die  Fingerbreite,  letzterer  die  ( a  i .^tenkoru- 
hroite  auf  6  ryiaultUierbaarbreiteu:  etidlich  haben  begreüliuher  Weise 

lüdi  «V«  Nmoiy  amneptilch  Beniard  «id  spütvr  Eiaqpech«id%  4» 
Breite  des  Qersleiikonies  gfw»  vendueden  geoonmieB.  Mao  kann  «bo 

aus  jeoen  Auga])eu  der  Arabischeu  Schriftsteller  liur  Verliidtui^so  Iju- 
itiuiRu  11.  neuere  ooil  niäfäge  £Ue  scbeioeo  aber  den  angeg^be- 
wm  MafiMD  naoh  einerki'^^  die  «obwwrae  whieli  ach  m  diesor  nie 

9 s  d«  die  HaaBhemäiedie  snt  initteba&fiikMD  vennöie  der  eintii  ein 
einfacheres  Verhält iiifs  gebenden  Bestimmung  wie  1152;hG4  =  4:3, 
welches  Verhaltuifs  auch  in  der  Anzaiil  der  Ellen  der  Arabiscliea 
Msile  lioigt)  die  Joeippilisebe  zqr  scbwanwi  wie,  26^:27  s=  79:01') 
die  BwBMäierHft  mr  MaKriipftfaeHn  wie  3 : 2.  Kmuwii  wir  das  fM$ 
einer  (kr.srlljiii  j  so  kann  man  alle  l)ercclinou.  Nun  ist  aber  die 
$ckwarze  EUe,  wie  aus  dem  Obigen  erhellt  un4  Gi^ard*  näher  er- 
wiMQi  die  EUq  des  NiliMaMVB  oder  Melu^li  vob  Racwidhali,  und 
bMft  iblgUek  540.7  Millinetor  oder  239.69  Uniai;  die 
schwanke  Elle  ist  folgUch  etwa  6  Par.  Linien  gröfcor  als  die  Die 
des  alten  Miluics^jcrü,  und  es  iat  ako  wenigstens  ^w^elba£t|  ob  sie 
wm  dar  girotoi  BebylooieGh-Aigyptiaoheo  enternden  an.  0ie  «lüicf- 
mäfä^g§  Elle  iat  von  der  acbwaraeo  4,  Ibiglicb  2I3.05B  Bar.  liite 
oder  480.622  MilUmeter,  etwa  8  Linien  gröfser  als  die  Griechische^ 
und  also  der  Griecliiäclieu  hociisteu^  analog,  wie  es  aocli  nothweudig 
iel,  dft  di0  Griectoeh»  £Ue  eben  eine  oOkfiaga^  m/m  etwa«  girotai 
BMBDBEUidm  Iförner  ancetteaNoe  iatt  aber  dto  Arabiacto  ff^iMim^fi- 
&ige  ist  doch  ohne  erweislichen  Zusammenhang  mit  der  Griediischen. 
IndtiSäen  ist  es ,  da  die  Arabischen  Mafsstäbe  den  AegyptibcUeu  und 
Griariiiwhiwi  w^amn  »Mi^ebiWei  »yn  »d  sich  badeulead  venündect 
Vrfr-  kMutan,  dwooeh  megtidi»  dafii  die  sobwarzeEUe  aoB  d^gro- 
üieD  Aegypäacben,  die  mittelmäfsige  aber  aus  der  Griechisdieii  her* 
£taiiiDie.   Die  JoHppäischey  der  K^ou  der  Gebäude  von  liagdac),  in 

4v  Mha  dar  alten  SsMödeiiat&dte  fi^nkh  nad  K^pHw«  wd  fia* 
bylOMt  veridOt  neb  ar  aobwarseo  wie  79i8ly  ofeibar  4a  gm 

a)  ReikM  «t  Bzlialla  Bi.  L  a.  58.  b)  »Madaa.  0*  M.  c)  8. 119* 
4i  iMMad  ayat.  m«ir«  a.  lia.     •)  Veai  MMaiaaaat  a.  4».  vwgL  Mcmhm 

Dicau  a.  laa  l 
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zufälliges  Verhaltnifs:  sie  iKJträgt  2o3.77  Par.  Linien.  Dies  ist  fast 
genau  die  Elle  des  NUmessers  voü  Elcphantine,  welche  233.617  Par. 
IMm  beträgt,  und  gegw  die  BabyJooiache  £11^  wie  wir  durch  Rach- 
DODg  ae  besHmiut  haben,  234.655  Par«  limeD,  docIi  nkbt  um  -~ 
Linien  weniger:  es  ist  daher  kaum  zu  bezweifeln,  dafs  die  ÄoÄyfo- 
nische  Küe,  welche,  wie  oben  gezeigt  worden,  im  Reiche  der  Selen- 
Jddeii  galt,  sich  in  der  Gegend  toh  Bagdad  unter  den  enaheiauaelMB 
Wericmeistem  eritflten  hatte;  eine  Bemerimng,  die  wie  idi  später  «ali, 
aucli  Saigey "  gemacht  hat,  so  jedoch,  dafs  er,  was  ich  von  der  Ba- 
bylonischen Elle  sage,  von  der  grofsen  Aegyptischen  ausspricht*  Die 
Ha9chemäi»ch»  £Ue  veriiäit  eich  zur  mittelniäffflgen  wie  4 :  und 
betiigt  folglich  284.144  Bsr.  liinea.  Die  Batamttd^  aber  ist  1| 
der  mittelmäfsigen  oder  319.174  Par.  LdDien. 

9.  Ich  bcrü^e  liier  noch  einige  Umstaude,  welche  den  eben 
iMsegebenen  Ma&en  zd  widerBprednii  scfaeiDen.   Jomard^  setzt  die 
ndttelmifsige  Elle  der  Araber  der  Grieebiadieii  gleich,  tmd  liicnmt 
findet  er  eine  Messung  der  grofsen  Pyramide  in  Uebereinsltmniang. 
Ein  des  Messens  kundiger  Mann,  welchen  Abd-Allaiif  sprach,  gab 
.  nämlich  der  verticalen         dieser  Pyramide  317,  uid  der  IM^ 
jedtf  Seite  der  vier  ftst  drdeekig^  Ebenen  der  Pyramide  ^aam 
des  tMa  des  qnatre  plans  triangnihdres  qni  slnefionl  sm*  eette  per- 
pendiculaire)  460  Ellen:  es  hatte  aber  die  Pyramide  damals  eine 
Platform,  deren  Seite  10  schwarze  Ellen  oder  zofolge  einer  andem 
Messm^  11  natuiiidie  EUen  betrqg^   Jomaid  findet  non  die  Torti- 
caie  Höhe  der  Pyramide  mit  dem  Sokd  316-J  Eiten  von  462  iWBlfi* 
metern,  uutl  die  Kante  nach  Abzug  der  oben  fehlenden  kleinen  Py- 
ramide 461^  solcher  EUen*^.    Diese  Uebereinstimmung  scheint  so 
schlag^d,  dafe  deijenige^  Ten  weüdiem  AbdrAllatif  bericbAe^  ftst  ga- 
nan  gemessen  za  Iiaben  scheint;  nnd  da  derselbe  dodi  mit  ArabiKhem 
Mafs  gemessen  haben  wird,  so  möchte  man  giauben,  er  lial)e  eine 
Arabische  Elle  von  etwa  462  Millimetern  seiner  Messung  zu  Grunde 
gelagt;  dieses  Ma&  ist  aber  das  der  Griechischen  EUe^  wdcber  dann 
4!Be  ndttebnaftige  Arabiscbe  gleich  geschätzt  werden  mnfete;  JMa 
lües  ist,  genauer  betrachtet,  eitel  Tuu^hung.  Die  Höhe  der  volküui- 
digen  Pyramide  bis  zur  Spitze  beträgt,  die  Seiteniiiiio  der  Basis  za 
230.9  Meter  gonommen,  ohna  SoikeL  etwa  144.193  Meier;  mm  ist 


O  S.  80.  b)  Syst  sUtr.  0.  f t9.  e>  AM^ADaUf  8.  ff«,  f 9ft. 
O  Syst.  nitr.  s.  6t, 
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lüo  halbe  Seitenlimo  lier  Basb  115.45  Meter ,  und  die  liaibe  ;Seitm- 
iinie  «kr  ktoiaeo  ob«  Hehkiidfla  Pynunide  5  sebwane  Ettal  oder 
2703.5  Milliinetor:  es  veiliail  ndi  aber  115.45:144.193=2703.5; 
3376.6,  folglich  ist  3.3766  Meter  die  Höhe  der  «Bhlenden  Ideinai 
l'yramidc.  Diese  abgezogen  von  der  ganzen  Höhe  oluie  Sokei  läfst 
140.-8164;  lügt  nHinhimii  die  Höhe  des  Sokels  l.'°S49,  so  erh&tt 
man  142-6654  als  HSfae  der  FynMn^  wie  ne  m  Abd-AllaUCi 
Zdt  war,  mit  EänsehMi  des  Sokeb.  Dies  rind  aber  kaum  309  El- 
len von  462  MillimeteiD,  and  die  Uebereinstimmung  ist  also  iu  Be- 
aqg  aitf  die  Höhe  keioesweges  so  schlagend.  Feraer  wird  in  jener 
MsiBOng  jede  8eli€  der  Triangel  der  Pyramide  auf  460  Elkn  ba» 
stimmt;  die  Kanten  allein  sind  aber  nicht  die  S^ten,  sondern  es ' 
bort  dazu  auch  die  Grundlinie^  deren  IkätimnuiDg  in  der  Angabe 
jenss  MeiUuinstkflfs  sonst  ganz  fehlen  würde.  Es  scheint  daher  der 
OewIlmnMum  des  AbdnAUatif  die  Seitenflächen  «der  Pjnamide  bis  zur  * 
S^üMy  worin  die  KEmlen  wMen  rasammengelanren  seyn,  för  gleicb- 
seitige  Dreiecke  genommen  zu  haben,  welches  nach  einer  oberüäciiii- 
aiien  Sobätzuog  ans  dem  Augenschein  wohl  gesdiehen  konnte;  denn 
dia  Gnmdlime  betiägt  230.-9,  und  die  ganae  Kante  bis  aar  SpüsEe, 
wo  die  Kanten  znsammenliefiBa  über  217."6.  NatärUeh  bortimmto 
der  Mann  die  Gröfse  der  Seiten  durch  Ausmessung  au  der  Basis 5  hier 
fend  er  jene  460  EUen«  Nun  beträgt  die  Grundlinie  des  Dreiedcs 
230."99  wekhea  Mi  460|  sondern  etwa  500  EHen  von  462  Mi^ 
HaMtarn  sind,  und  so  MBdnrindet  denn  die  ganze  UeberainstinifflnDg, 
weldie  Joman!  fnideu  wölke,  uutl  weit  eher  jmfste  zu  dieser  Messung 
die  Arabische  mittelmäfsige  Eile  von  480.622  Millimetern,  welche 
ffir  die  Basis  von  230."9  etwa  480  EUen  ergiebt^  20  Elkn  mainr 
ab  dar  GewfthrsnMum  des  Abd-Allatiff  angiebt  Beispiele  soldier  Iis* 
tlLiliclier  Bestimmungen  giel>t  es  geuug.  Mais  dudi  sogar  Grobert 
fioch  die  Länge  der  zweiten  Pyramide,  welche  nur  der  Liii^ 
dar  grofim  ist,  etwa  4  Meter  za  groft,  und  irrte  sich  dadnroh  um 
deo  528tan  Theil;  wantra  aolUe  jener  Araber  odsr  Aegypter  sieh 
also  ükht  uai  deo  24steu  llicU  geirrt  liaben  ?  E>  mafo  vielleicht  nur 
durch  Ausschreiten.  Ferner  ist  es  wahrscheinlich,  dafe  die  Höhe  der 
pyiamkie  yon  dem  GewihnoMonw  des  Abd-AUatiC  gar  niobt  gemes- 
M,  aondern  aas  der  Grundlinie  der  Draieeke,  onler  dar  Yoianw 
imag  sie  seien  gleichseitig}  beredüiet  worden  ist.    Unter  dieser  Vor- 

a)  iMwi  s.  ta. 
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niBMiiini^  becni^  mmi  dlo  Ofmdlinie  n  460  £te  hwininit  www 
di0  Hol»  2301^  oder  385.866  Eta:  ate  fir  die  wtfaie  danViP 

Höhe  der  Pyranikle  ohne  Sokel,  welcher  nicht  m  Rechnung  gebracht 
werden  durfte,  mufste  daaa  die  Hube  dt^r  oben  leldeoden  i^yrouiid« 
•h^mdMMl  ufrtmy  X)i8  Dniock  dioiv  fiditeiilHi  Pyimldio  lyitte  dR* 
ndi  mam  QtaoißXUtt  w  10  tohiMinm  Mm,  wMm  UM  ndttil* 
Bifi&ige  E&eQ  betragen;  da  dar  VonmMelwif  enftdi  mnii  dfesas  «Ib 
>  ein  gleichseitiges  angesehen  werden  mnfste,  so  ergab  sich  aus  dem 
V@chältnifs  460:^25.266,  gleich  11.25:7.^55,  liir  die  Höho  ctor 
ftUente  Pyniaido  das  Mafii  wi  7.665  fiikli»  iMkbw  BhjBingmi 
m  386.266  lOr  «e  wnUiihe  Holia  d«r  Pynunida  617.311,  vmA 
317  Ellen  läfst.  also  gerudt:  da;^  von  dem  Gewoiiiamtuiu  des»  AIkJL- 
Allatii  angegebene  Mafs. 

10.  Diu  admma  £Ue  bnrofhmt  Jornard  foigowcht  am  der  aa/b- 
talmSfidgoB  Anthfadim,  wiaUh»  «  «la  dia  OHaddafllia  awaaH»  m 
519.16  Mmimetem  oder  230.336  Paar.  Urnen,  Go^lUn*  dagegen 
aus  dem  Krdgrade  und  dem  Stadium  am  4i»U.196,  oder  auch 
463.627  Jdittiuittor  oder  218.9  Fte,  liate.  Gowelliiis  Fiaiiiliim 
gUbl  aiiMB  gvoflMB  CMmluad  gttan  te  irfddkha  MiUii  dvadnw- 
am  EUfi.  Da  dia  Anhar  .Gaad— iiim§Mi  gamaciii  ladMiy  aa  ial  €a 
allerdings  gehörig,  diese  zur  Prüfung  des  EUenmal^'s  in  Betracht  zu 
Bahmen.  Schon  Bernard  hat  auf  dieaa  MaiMipit  «ufinerksaai  0»- 
WHfat  fch  ümgolia  dia  awaüa  dar  yon  detnaaibea  iaii6«dilirtaBj  latteha 
ndMhM  KMt  «od  Mtdma  itattlMid  ind  nrnh  Mmkü  omI  aaiani 
für  dmi  Grad  des  Meridians  66-J  Arabische  Mrili  ti  gah^;  welches 
Elleninafs  bieibei  zu  Grunde  lag,  ist  mdues  Wissoia  uidit  gesagt. 
WkMmat  aiad  die  fimhiii—iniun  ttiter  AMmm  n  daa  J.  SM 

^^^BW^i^WB^PB^^^^        ^^^^^^^^^^P       ^^^^^^^       ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^       ^^^^^^^^^^^^        ^^^^^^   ^Bv^^^^^^^^^^^^^^B         ^^H^H^Ii       ^V^^^^^       ^^^9  ^^V^^^^^BP^ 

«MBwr  MtiadMin»   ite  Wa«  taUM  aaa^Mi  Bte  AK»  wid» 

eher  eine  der  MwigCB  in  dir  OegeDd  von  Mmyra  geleitet  hattOy 
und  ans  Aiimed  Ebn  Abdallah,  dafs  dieMj  Messungen  iheiis  zwiädiüQ 
HKanda  and  Paimyra,  Theils  in  dw  £bene  von  äüodschar  rorgßmm* 
mm  MEtes  Atairii^  mM  Bätka  alatt  Wantos  ite  8fiid  hmä^ 
Ml  Waiaia  aoadMdidl  ah  «Smm  dar  OM»,  aMmi  mUMn  er 
iiKifs.  Man  (and  hier  in  zwei  vci-scliiedenen  Messungen  desselben  Gra- 
dm  auf  den  Grad  des  Meridian»  57  AnÜUfiCiie  Meilen;  in  der  Fl)eua 
f«i  SndMlHr  abari  wo  wmi  wmmmmtMuo^n  Greda  daal^andiaw 


;0  s.  5^.«).  b)  Beriiard  S. 
KTils  du  Aoi  Uli.  1.  8.  94—9«. 
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gcmcsstu  wui*dcn,  fand  man,  wie  Theib  Ebu  luais  Th^Is  Masutli 
tUKl  Abulkdu  bcrichtun,  56,  56  J  ^  5^  Aiabkdü)  Mdileu  auf  dea 
Gnd.  AUeieM  Uieb  bei  stoben,  wekfaes  wir  Im  Vd^mim 
i^tmlMhi  m  Gfiaido  kno  woUen*.  Dar  von  Cteliits  hamMtammmtih  in 
Arabische  Text  der  astrouoiiijaelMi  Etenienie  des  Alfergaui'',  welche 
in  der  Mitte  des  zehntcu  Jahrhunderts  unserer  Zeitrechnung  veriaü»t 
iaid%  Masudi*^,  der  ums  J.  947  aoseKer  Zeitreohnntg  schrieb  % 
wA  mm  JnusS  wekber  im  J«  1008  vu&oet  gwtmefafwng  aM«^ 
ledmen  Uerbei  die  Meile  m'  4000  «dkocmiM  EUod;  dodi  HÜ  oi 
schsara  auf,  clafs  Bernuid  zwar  aus  .Vlfer^.uu  und  AlasuiU  ilu  udas- 
selbe  bericfatet,  anderwärts  aber  wieder  aus  deiu^ielbea  Alfergani,  Mo« 
taOJi  md  anden  Aiabeni  auf  dea  Qnd  56'j|'  gmmim  AmbieobD 
ÜMea  angiebt^:  imd  nur  faiamii  etinmit  Abutteda,  mm'  er  tat 
eine  Para^iangc  vou  30  Stadien  3  Meilen  der  Astronomen  das  Al- 
Mamuu  lechnet,  indem  die  gemeine  oder  mittehuälsigo  EUe  -^^^^-y 
der  PanuMige  bebcigt.  VeigkecbeD  wir  um  den  QsaA  das  MeöOimm 
jmr  Gebenden,  wo  die  Mpsrnngwi  Toiynomnwn  wwlen,  mit  IhiM 
E^geibnifs,  mn  lunruMli  das  Bifafit  der  acbwaiMn  ISOb  ss  beartfaeiloL 
Ich  nehme  nach  einer  Mittiieilnng  des  Hrn.  v.  Iluniboldt  den  Grad 
des  Meridiaoa  unter  dem  35«^  der  Breite,  unter  Yaomsetssog  eioer 
AiyaMi^  der  EM»  w  m  5600630  Toieen;  antae  Berack* 
lani^,  wtMkb  iA  Hm«  Endfis  verdanke,  eingeben  50012^^3  and 
06909.70  Toisen,  abu  wcutg  mehr.  56^  Meilen  zu  4000  Ellen 
aod  22660e|  oder  rund  226667  Ellen.  Rechnet  mau  diese  Eliaa 
IBr  ecbwanse^  und  besünani  sie  uadi  dem  Mekiah^  so  betröge  der 
Grad  zofblsB  der  hninmhm  Meami«  62881.72  Toisen,  ftst  5976 
Toisen  zuviel.  Hält  man  dagegen  die  Messunii:  der  Arabei  fm  rich- 
tig, und  will  cUinach  die  schwarze  £Ue  beäti^mien,  so  kämen  auC 
Isteten  216.01  Fw.  ünlen.  Diai  widerapriefat  dem  Mafte  des  Me< 
IMk  Ich  bin  daher  auf  eine  Vemnthimg  geeatfaen,  wddw  noch  J»* 
mMd^y  obwoU  vn.  ondsm  Orandfaigen  nasgctaid,  aufgeaMM  bat  Die 
Ara})ischen  Meilen  der  Gradmess^mgcn  des  Al-Mamuu  halte  ich  näm- 
Ikh  inii  2iimlä«igkeü  iiir  Meikn  von  4000  Bu<ibihniifi<%Mi  BHwi^ 


a)  Vergl.  tU^  Mm9  Messiuigeii  aaliv  Al-Meimui  Gossellia  6.  Mb  aaC 
A.  ^  HaadieUtt  Xacsttea  vUfkttm  de  rilslolre  de  la  g^ograpUe  da  aeaveaa 

conünent  S.  9»4t  f.  der  Ausg.  in  Fol.  H)  S.  SO.  vergl.  Aiun.  S.  4T. 

c)  CliriRtmann  7m  Alfr;t|s:ani  chronoL  et  aatronom.  elcmm.  s.  5.  imbea^untor 
Golias  zu  Alfrag.  Eleuim.  asironom.  S.  S.  d)  Noürr  ^  i  K  viraits  Bd.  I. 
8.  60.  S.  ebendas.  S.  S.     •  O  A.  a.  O.        g>  jSuiiceü  et  £xtrait5 
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56f  addier  Meikn,  die  nuileliiiSfidge  £lfe  m  213.06  Par.  Unieii 

berechnet,  sind  55895.37  Toisen,  also  1010.43  Towen  weniger  ak 
der  McridiaDgmd  iu  jeuer  Gegend  betragen  soll.  Wenn  man  bedenkt, 
dals  die  Werthe  des  Meridiaogrades,  weiche  anter  Al-Manmn  gefim- 
du  worden,  alle  Ton  56  Ins  57  Meitoii  gebeo,  so  ist  es  hodist  an- 
wahncfaemlidi,  dafs  allen  ein  gemdnschaftlicfaer  Irrtimm  tob  ohnge- 
ialu:  GüüO  Toiseu  oder  etvvaä  mehr  oder  weniger  zu  Grunde  liege; 
dagegen  übersteigt  ein  Irrthom  von  etwa  1000  Toisen  oder  des 
Rkliligett  nkiil  die  Grenze  des  Währadielnliitei,  indem  selbst  die 
verschiedenen  Messungen  mter  Al-Msumm  gerade  einen  so  groften 
üntersciiiucl,  nämlich  5G  Meilen  gegen  57  darbieten,  lieber  dies  ist 
es  nicfat  glaublich^  dafis  es  scwei  verschiedene  Arabiflche  Meilen,  von 
4000  mittelniäfaigpn  und  4000  schwarzen  Ellen  gab.  Wenn  «fie 
Astronomen  des  Al-Manran  wirklich  in  schwarzen  Ellen  mafsen,  so 
folgt  daraus  keinesweges,  dafs  auch  ihre  Meile  40 OU  schwarze  Ellen 
betrog,  sondern  sie  werden  die  gefundene  Zahl  der  schwarzen  £Uen 
anf  nitteln^Ubige  £Uen  nnd  anf  die  gewöhnliche  Meile  ledneirt  ha* 
ben.  Send  Ebn  Ali  bei  Ebn  Imds,  wettefaer  die  Worte  des  etsten 
selbst  anführt,  sagt  dalier  aucli  gar  nichts  über  die  Art  der  Meilen. 
Indem  man  aber  wuü>te,  es  sei  unter  Al-Mamon  die  scbwaize  Elle 
ffir  das  AwmwOTi  des  Landes  im  Gebranch  gewesen,  koonten  Spft* 
tere  leacbt  anf  die  Vorsiellutig  gerathen,  die  Meüe  der  Astronomen 
des  Al-Mamun  sei  4000  schwarze  Ellen  gewesen:  und  diese  ADuaiunc 
mochte  vielleicht  um  so  mehr  Eingang  finden,  weil  sie  den  auflaUen- 
den  Widerqpmcfa  der  Qiadmessang  bei  Medtna  gegen  die  MesBODgen 
unter  Al-Mamnn  einigermallsen  hob.  Masndi  mid  Ebn  ionis  mögen 
diese  Vorstellungen  behalten:  aber  für  Alferj^ni  fuhrt  eine  kritische 
Erwägung  seines  Textes  zu  einem  andern  Ergebnifs.  Die  Stelle  laur 
tet  bei  Golios*  allerdings  so:  „Ea  qnidem  latione  d^piehendimM^ 
nuns  gndns  eaelestis  intervaUo  lespondere  in  ciradtn  terrae  milfia* 
ria  56  cum  besse;  quomui  singula  contineant  cubitoi  um,  quos  fiigyoa 
vocant,  quattuor  millia:  sicuti  tempore  Almamonis  glor.  mem.  cona- 
pcrtnm  fint,  phnibas  viris  doctis  ad  eandem  dimensjonem  adhibitis." 
Aber  die  alte  Lateinische  üebersetznng,  welche  zu  Nürnberg  1537. 
gedruckt  ist,  soviel  ich  aus  Christmann*  vermuthe  diejejjige,  welche 
Johannes  Uispalensis  ums  J.  1142  machte,  uid  welche  verstümmelt 
genannt  wird»  wabncheinlich  weil  sie  fimor  von  Gkxmnea  isti  eoi« 


a)  S.  30.      hj  ^ictll  regio*,  s.  Asm,  &  7«.      c}  S.  6. 
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hält  keiii  Wort  von  schwarzen  Ellen:  Inveniinus  igiiar  \^  hoo, 
qmid  pdtÜo  mto  grados  drcoli  «x  lotaudtete  taene  ak  56  tnffllte- 
fhiiD  €i  dnaimi  tortiatinii  wliis  ndlKnii  per  twiiBaifamj*  'iinod  jBit 
4000  eal»itonim  per  graifa»  aeqmdeB,  seomdimi  qnod  sdKdie  proba- 
tum  est  io  diebös  Almehon ,  et  conveneront  snper  probationem  eins 
iapientes  phires  nnmero  ^*  \  Jacob  Christiuann  hat  aa  Fraakftrt  1590. 
eine  andere  Latoiuiscfae  Uebaraetznog  dradGien  Imm,  wddha  ans  «i- 
ner  HeMiadien  des  Jacob,  Sohnes  Aubdi'»  genadit  kt:  ktelenr  iMMe 
die  seiuigti  aus  dem  Buche  eines  Christen  gezogen  und  das  ihm  Voi*- 
li^nde  aus  einer  Arabisclion  Uandaebrift  verbessert.  Bei  Chnstouum^ 
Imlel;  die  StoUe  so:  ,,£t  dtpfehandlniaB  mii  gndni  caekati  in  tem 
res|>ondsre  56  miffiaria  et  diias  tertias  wte  milBBria.  MUHm  antani 
habet  cubita  4000:  prou^  mbitum  accipiiur  In  incjisura  media» 
€Miium  habet  sex,  palmos  communeSy  ut  cum  Almanionc  piuriiui 
fl^»ieiiteB  teetantar^^  Auf  Hrl  A,  t»  Homboidte  Veranlaaiiag  kat  Hr» 
B^pnand  in  der  Fansor  Bililiortwk  in  firmangebEiiie  ^ms  Andnaohen 
TVntties  winigsleM  die  HebfSiadie  üebeiwtms^  aollMt  iiachgeseh^ 
welche  sich  uunr  N.  457.  des  gedruckten  Katalogs  findet:  in  dieser 
stdit^  ebenfolls  wie  in  (  hristmanus  Uebersetzuog  zur  R«^imtniip£  dar 
£llft  der  ZnaatK  H^^U^  ilDH^.  Man  eriramt  luenw  snr  CMge^ 
dafe  der  Text  des  Alfngani  in  dieser  Stelle  bedenteBd  and  ntannig- 
fach  interpolirt  wai\  Alfergani  hatte  höchstens  angejreben.  die  INleile 
liabe  4000  iiUlen,  nicht  aber  was  für  weiche:  über  diese  £Ueii  iiatte 
nmi  alwr  awei  Hypotlwseiiy  dte  eina^  ca  seiaii  sdNianei  dHe  ondore 
<s  seiflii  gemeiBe  oder  miltlarey  md  beM  HypofiiesGn  rind  tqh  den 
Olosssatoren  in  den  Text  des  Alfergani  gebracht  worden;  daher  denn 
auch  Bernard,  welcher  wie  von  Heron,  so  von  Alfergani  verschiedene 
Tead»  hmsMö^  diasem  beide  Angaben  nsdoeibt.  Die  mek»  ist  aber 
onstroif^  dio  ridrt%ay  und  die  Anbtelia  Oradniessnng  verlidlgt  och 
desiznfbige  zionHch  mit  dem  von  ans  angenommenon  Sybfte  der  Aia.- 
bischen  Ellen. 

11.  Die  Uaschemäiscbe  Eäe  baiben  wir  dem  übcrlieierten  Ver- 
Ultnlib  znMge  ab  4  ^  geneinen  oder  ndtteinriMtfgen  anf  284.144 
Fisr.  lini^  bestimmt.  In  dm  scttnustsn  Widenfnch  hwmdt  sMtt 

ein  Mafsstab  der  Haschemäischen  Elle,  welchen  Beniard*^  in  einer 
Aiataschen  Handschrift  des  Mamfides  zu  üxfoi  tl  iand;  dieser  ist  nicht 
weniger  als  28.9  Eo^  Zoll  oder  325.4  Par.  limen.  Jomard«  bat 


a3  Fol.  8.  a.       b>  S.  36.      c)  Fol.  91.  e}  £>.  im. 
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gegicn  diesen  Mafssiab  Eiuspriich  gcthan:  iudcsscn  kann  ntm  densd- 
hm  doch  nicht  mit  eineni  JMachtqprnche  beseitigeil.  leb  habe  ein  Mit- 
lei Temicfat  ihn  m  pMa.   Marafides  mafe  ofimlich  die  Kiidie  der 
Hagia  Sophia  zn  Conihintinopei  in  HasciieB^iBchen  Ellen;  er  fiuid  die 
höchste  Höhe  der  Kapi>d  im  Iniieru  78  dieser  Ellen  über  dem  Fofe- 
boden  erhaben,  den  DarchmesBer  des  GewöHiCB  4er  Kuppel  am  Boden 
gemenen  44^»  ihren  Umkiieis  130,  die  fireito  des  ganzen  Tepipels 
(ioiiits  iempli  sagt  Bemard)  wie  eiefa  'ven  selber  Tcntefat  im  Innern 
93^,  die  Länge  des  schuristen  Tempels  faedis  pulchei-rimae)  101 
HaachenriKsche  EUen.    Wie  ungenan  Mamfidea  mais,  erisemii  man, 
adKMi  daian,  dafe  aein  Malh  des  Umfiuiges  der  Xnppel  nicht  mit  dem 
Dnfehmeeeer  geomediseh  übemänsäRunt!  am  leichtesten  war  alier  der 
Durchm^ser  zu  messen;  also  werdeü  wir  dessen  Mafs  als  das  rich- 
Ogans  anerkennen  müssen*  ieider  icsone  ich  die  Mata»  nieht,  welche 
mein  Freund  ifr.  t.  Dafidoff  vor  Karzern  im  Sophientonpel  hat  agIk 
men  lassen.  Wir  haben  memes  VPiasens  nur  drei  glaobwMige  Anga- 
ben über  die  Weiten  der  So))hionkirche,  die  des  Euagrios,  d^  Gyl- 
tias^  des  Gndot:  diese  hat  Gibbon  mit  Genauigbeit  benntztf  ander^ 
ivie  DalUnmy,  Clarke,  t.  Hammei^  VflAAmg^  haben  ebenfidls  nor  a» 
einem  oder  dem  andern  der  geoannien  geschöpft,  aber  liimiweise  nieht 
ohne  MifeverstiüKliii.sse  und  Entstellongen.  Euagrios*  schrieb  zu  einer 
Zeit)  da  die  schon  einms^  «ingestürzte  Kuppel  bereits  wieder  heffp- 
stellt  war:  sie  Int  swar  später  wiederholt  glitten  mid  winde  ym 
«eman  wiederhergestellt'';  aber  die  flehe  kann  nidit  bedentoid  vet- 
üudvii  worden  seyn.     Einige  seiner  Angaben  sind  undeutiich,  und 
würden,  wem  ermittelt  worden  sollte^  auf  welche  Weiten  sie  sieh  be- 
zUbmj  wdtlänftigepe  Erärterangen  erfordern,  die  nicht  anmal  ßt  vo- 
seni  Gegenstand  em  E^gebnift  Keforn  könnten.   Idi  gebranehe  daher 
davon  iiur  das  Mafs  der  Höhe,  das  Maß  des  Durel nächst der  Kup- 
pel, was  er  die  Breite  von  Norden  nach  Süden  nennt  ^denn  die  gaaie 
Breite  des  Innern  ist  weit  gröfser),  mid  ein  drittes,  wekhes  in  dem 
jetaigen  nidit  wohl  erhaltenen  Itete  ^e  LKnge  der  Bogen  hd&t  nnd 
nichts  anderem  acyn  kann,  als  die  gauze  innere  liiuge  der  Kirche  von 
Morgen  nach  Abend,  nach  ihm  260  Fufs;  seine  andere  P'^timmung 
über  die  Ung»  von  Morgen  gi^  Abend,  190  Fnfo  (p9,  aidit 
«üs  in  emigm  Tbzten  steht),  ist  nicfat  die  ganw  Unge  der  Xircke 


a)  KlrcIieQgescii.  IV,  31.     b)  Gylliaa  Topogr.  CP.  U,  a  v.  Haouner 
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sondern  nur  eines  Theils,  was  hier  nicht  weiter  erörtert  werden  kann. 
Seiue  Mafi»  sind  in  Fatal  angegeben,  ob  in  Oneiifai8ehe&  oder 
nSschflO,  ist  nicht  gesagt;  idi  berächne  sie  daher  flir  beide.  Gyllit» 
Viiis  ilurch  einen  Türken  messen,  als  liiujzo^o  p:e\nfs  in  Fran/usi- 
schem  Mafs.  Die  dritte  Messung  ist  die  des  Grciot%  nur  in  ganzen 
ToiseOy  also  keinesw^gw  genao^  die  ganze  Höhe  hat  er  nidri;  getnee- 
aen.  AUe  haben  die  Weilen,  wMm  uk  angeben  ^wenle.  Im  fanem 
geuiesson;  al)cr  freilich  ist  keine  Sicherheit  vorhanden,  dafs  alle  aucli 
dieselben  Weiten  im  Auge  hatten,  da  viele  Pfeiler  und  Mauenror- 
qiruQgo  in  der  iürehe  sind*  VeigieicheB  wir  wn  die  Mai^  mit  Be- 
aeiniDg  auf-  die  HaacbeDiiliscIie  Efle  des  lMttidsiliriftliehe&  MaMabea 
und  auf  die  Elle  von  der  Gröfse,  welche  wir  angenommeü  liaben. 

1)  Höhe  der  Kupjxji  über  dem  Fufsbodea, 
bei  Emgries  180  Fn^  beträgt  nach  Griechiecbeiii 

Ftafa  170.7    Pta-.  Mk 

nach  Römischem  Fufs    163.94  — 

l>er  Türke  iaud  für  die  Höhe  der  Kirche  Ton 

der  höchsten  lärfimmimg  der  Bogen  (a  aunma 

ernnfolura  areuumj  bis  zom  Fußboden,  ohne  die 

Kuppel,  142  Fufs;  Grclot  fand  die  Kup|)cl  3  Toi- 

sen  oder  18  Fufs  tief:  beide  Mafse  sind  zwar 

sehr  onziiverlässig,  würden  aber,  veransgesetzt  dafe 

nicht  zwischen  beiden  Wdten  da  imgftmiwieiwr 

Zwischenraum  liegt,  zusammen  ergeben  ...    160  — 

78  Uascliemdische  KUen  des  Mafsstabes  betragen  176.26  — 

aber  zufolge  tmserer  BesHmmroig  -der  Hasdiemä»* 


s6tm  Elle   158.91  ^ 

2)  Dorchmesser  der  grofsen  Koppel,  bei  Ena- 

grios  115  FuCs,  betragt  naeh  Griechischem  Fu&  109.14  — 

nach  Römischem  Foi^   104.74  — 

bei  Oielot  18  TolseD  oder   108  — - 

Offltas  Hefe  diese  Weite  nldit  mmsen*  Mamfidea 

mafs  sie  an  der  Erde,  und  kann  sie  daher  zu  klein 

genommen  haben;  sehie  daffir  gafimdoMii  44^  Ha- 

«hemlisebe  EHen  betfugen  dem  Mtfsstabe  100.56  > 

aber  gemSlh  imseNv  Bestimmong  .der  Haacheml«* 

sebcD  £He  1   87.8  — 


a)  BclatloB  aoaveUe  e*iin  voyage  de  CP.  Paris  1681.  8.  B.  ItS.  ItO.  18a 
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3)  Länge  der  Kirohe  von  Moigen  gfißBa 

Abend;  bei  Euagrios  260  Fu^  betragt  uach  Grie- 
chischem Fufs   246.75  Par.  Fufe 

nach  RdBUflcbem  Fa&  236.8  — 

in  der  Messug  des  TOrtai   240 '  — 

bei  Grelot  42  Toisen  oder   252  — 

Die  Länge  „aedis  pulchemuiae*^,  wonmter  vielleicht 
nicht  die  ganze  Lünge^  sondern  nor  eia  bestiinnir 
ter  Theil  davon  veiBtanden  ist,  onf  jeden  FaJl 
aber  eine  Dimenäon  von  Morgen  gegen  Abend, 
welehe  von  den  alten  Christen  und  Üvlorgenländera 
als  Läqge  der  Tempel  beteiefatet  wird,  beträgt  bei 
Mamfides  101  HasefaemSisdie  EUen,  wekfaes  nach 

dem  Mafsstabe  giebt   .    228.23  — 

vermöge  unserer  Bestimmung  der  Hascbemäischeu 

£Ue  aber  199.a  — 

4)  Breite  der  Klrelie  yon  Norden  ffigm  Sfi- 

den,  bei  Gyllins  213  ^ 

bei  Grelot.  38  Toisen  oder   228  — 

Man  hüte  sich  etwa  zu  glauben,  dies  sei  dieselbe 

Dimension,  welclie  Mamfides  lir  die  Vkoffi  ftuii; 

die  Uebereinstimmnng  mit  seinem  Mafia  der  Dinge, 

welches  sich  aus  dem  Mafsstabe  ergiebt  (228.23 

Par.  Fofs),  ist  zoTällig.  .ManifideS  mais  die  Breite 

des  ganzen  Tempels,  gewük  also  die  Weite  von 

Norden  gegen  Süden,  auf  93^^  HasdiemaisEiie  El* 

len,  welclii;  oach  dem  Mafsstabe  betragen    .    .    211.28  — 

gemäCs  unserer  Bestimmoog  der  Haschemäiscben 

EUe  aber  184.5   <.  — 

Die  Mallse  des  Enagrios  nach  dem  Gfieduscben  Fitfs  mid  dBe  des 
Grelot  stimmen  bei  N.  2.  und  3.  weit  besser  zusammen,  als  wenn  die 
Euagrisdien  auf  den  Römischen  Fufs  berechnet  werden;  es  dürite  da- 
her das  anf  den  Grieohiaoheii  Fois  beteebnete  Mb&  des  Euagrios  das 
wahre  seyn,  nnd  sefaie'  Angidien  dnd  ohne  Zweifel  die  ridhügstan. 
Die  iiuUc  bis  zur  Sj)itze  der  Kup^x;!  ist  also  auf  etwa  171,  der 
Durchmesser  der  Kuppel  auf  109  Par.  Fufs  zu  rechnen,  die  Lange  der 
Kirche  anC  247  Beut«  Nun  stimmt  die  Messoqg  des  Marafidea 

.nach  dem  Maüntabe  berodmet  doch  etnigermafseo  mit  den  beiden  er- 
stern  Zahlen,  weit  weniger  aber  wem  die  Hasdiemaische  i-Üc  des 
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Manifides  da»  yoa  tm  gesetzte  Mafo  hatte.  Auch  die  yergtokfamig 
der  übrigen  Angaben  füllt  m  Gunsten  des  MaMabes  ans.  Allein 

wie  sehr  dieser  anch  dem  oben  ennittelten  Verhältoifs  der  Haschemäi-* 
sehen  Elle  zu  den  andern  Arabischen  widerspricht,  so  kann  dasselbe 
doeh  nidit  ungeBtotai  mden;  es  bleibt  daher  nur  nbng  anzoneÜ-' 
men,  die  Ifascfaemäisdie  EUe  des  Manifides  an  nkfat  die  HasdieniSir 
sehe  der  andern  Schriftsteller,  folglich  eben  auch  nicht  diejenige,  wo- 
nach im  Mohammedischen  Recht  geschätzt  wird,  obwohl  Marufides* 
«fiea  wie  Kaikaseadi  von  der  Hascfaemäiachen  sagt,  aondem  es  sei 
vielmehr  die  Haschemäische  des  Manifides  keine  andere  als  die  Ra« 
sasäische.  Die  Haschemäische  hiefs  die  königliche;  ebenso  die  Rasa- 
eäiscbe:  daher  mociiten  sie  Ton  einem  so  späten  Sdiriftsteller  wie 
Blaiufides  verwechselt  werden*  Nun  betrag  nach  Obigem  die  RaaasSi- 
flche  EU»  319.174  Fkir.  LinieD^  der  Mateftab  des  Manifides  ist  also 
nur  etwa  6.2  Par.  Linien  gröfser,  em  Unterschied,  welcher  für  mor- 
geoländische  Mafsstäba  verschiedener  Zeiten  nicht  zu  bedeutend  ist. 
So  fimd  Greaves  die  £lle  von  Kairo  för  Seiden-  mid  LeuMmeaf 
1.824  Engl«  Btfs  oder  555.9  MBDImelery  wiihrad  der  FWmzosiadieD 
Expedition  aber  wnrde  dieselbe  Elle  zn  577.5  Millimetern  befanden 
also  21.6  Miilimeter  oder  9.575  Par»  Linien  gröüser. 


XIV. 

Ableltani^  te«  Syriselieii  Korpermafiieo  man  dem  Ba- 
hylMiaehea  %aadrantal.  Phönleiflcb -Hebräiaclie« 
KfepenMÜii  HebrftlMlie  JLtoceamate. 


1.  Wir  hallen  oben*  gesehen,  tlaf.s  tlas  BabyloiiLidic  Quadranfal 
oder  der  Babyionische  Kobikfufs  von  einem  Talent  Wassergew  icht  80 
p^nArim  Sextaiifiii  betrug.  £s  entstellt  die  Frage,  wie  groia  das 
tanplsfidilidiste  Babyloidsdie  Korpermafs  geweeeo.  Man  koimte  ai- 
Dachst  den  Kubikfufs  selber  für  das  llauptkörj)erinafs  halten,  wie  in 
Rom  das  Quadrantal:  aber  daCs  dieses  nicht  uothwcudig  sei,  zeigt 
aeboo  das  Attische  Körpermafii;  dem  weder  Metretea  noch  Medimnoa 
der  Athener  sind  ein  Griedüsdier  KnUkitafo.  WäbiadieiDlidi  war  ir« 
geod  ein  MaG»,  weldies  xum  Babylonischen  Kubikfufs  iein  einftchea. 


a)  Bei  nernaiü  S.  817. 

c>  Akscha.  m  a. 


b)  Girard  vom  XUamsser  S.  99,  48. 
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VoMhiufe  hatte,  daa  Babyloiiiscfae  Uaiii;»tmafs;  und  da  das  Babylo- 
liisdie  Takot  in  Syiien  imd  in  Aagina  eiagefiibrt  war«  so  erwartet 
man  ebenda  nül  einiger  Waimcheinlieiikeit  ein  eolclies  BabyloDisdies 

JMafti.  Von  Aegina  werden  wir  später  besonflcrs  handeln^  in  8}iicü 
denke  ich  das  Babyionische  Mafs  deutlich  nachzuweisoo.  Das  ursprüog- 
ticiiB  Haoptmafe  ist  das  Mafs  des  Fläasig^,  -  der  M^rH0$j  was  sdioB 
dnrdi  seine  reine  Dnodecimaltheihmg  erwiesen  wird*;  hiemach  be- 
stimmte mau  das  Mafs  des  Trockenen,  gerade  wie  in  Rom,  Dieser 
Metretes  mufs  bei  den  Babyloniern,  aus  dem  Syrischen  MaSsß  m 
acUiefitan,  anderthalb  Kuben  von  t«^  Dritteln  der  £Ue  oder  nach  ui- 
serer  Art  m  reden  14  Knlnkftifse  gewesen  seyn,  wobei  ohne  Zweifel 
die  Analogie  der  Läiigenellf;  ]t;itete  und  vielleicht  noch  ein  später  zu 
berührender  Umstand  mitwirkte  ^.  Wie  die  fcllie  1  Fufs  ist,  so  wurde 
das  Hanptmafs  des  Flüssigen  oder  der  Metretes  1^  KidwkfiiüB  oder  ^ 
der  Kobakelle;  mit  andern  Worten,  weil  man  zor  BUdong  des  kda- 
schcn  Mafses  nor  ^  Längenelle  genommen  hatte,  nahm  mau  zur 
Bildung  des  Metretes  ^  jenes  kubischen  Mafses:  das  ist,  dar  Metre- 
tes fidSats  120  Römische  Sextarien.  Dars  dieses  in  Syrien  so  geweses, 
l^nen  <Be  Zeugnisse.  lOec^tra  sagt:  6i  xara  StSpov^  /ue7$»Tfn]^ 
X  ^,  'iTaXfxout,-  j,>x.  Also  Jiält  der  Syrische  Metretes  120  Römische 
Sextarien,  und  wurde  in  ü  Sechstel  getheilt,  sodafs  ijt<rcai  hier  nicht 
Seehstheile  des  Ghns  sindy  sondern  Doppetehoen;  denn  die  Lesear^ 
weldie  90  statt  6  giebt,  beruht  blofe  auf  Verwechselung  der  Epise- 
meü.  Aeliulich  heifst  es  iu  einer  andern  Stelle  der  Galenischeu  Mctro- 
logen*^:  jU«T^i]TiJ^  (der  Attische}  4ßVroca  «[icJo^iixvirra  <5xio, 
xora  da  SiJ^otj^  isearov  ei^eoo^  Dasselbe  Mafs  galt  in  Antiochien. 
Didymos  ^  sftgt,  Einige  nennten  den  Amphoreos,  er  meint  die  Ronii> 
sehe  Ami>hora,  auch  Metretes,  und  l^stimnit  ilni  wic  alle  auf  4S 
Sextarien;  o  ds  'Ait«ox«6o^  ^agTpTjTrJc,  fügt  er  hinzu,  xou  \tcü^ 
No^  sW  6Mhtiffto<i  xot  S'',  also  120  Bömischi^  Seztarien.  Dieses 
Ma&  Regenwaaser  wiegt  200  Romiscfae  Fftmd,  da  der  Sexiariw  20 
Unzen  wiegt  die  Babylonische  Kubikelle,  \  dieses  Metietes,  >negt 
also  450  Komische  Pfund,  wovon  das  Antiochenisdie  Hoi/ialent  von 
375  Römischen  Münzgewichtpftinilen  ^  |>  ist,  nämlich  ohne  seino  m- 
liaiige  Vennefitruiig  nach  änem  m  hoch  genommenen  Romisclieii  Pfond. 
Es  dürfte  daher  Termuihet  werden,  es  liabe  in  Asien  auch  ein  Mafs 
von  dner  Kubikelie  g^ben,  womit  ein  Talent  übeiüinstimmte^  and  so- 

a)  AAsrJio.  XL  9.  b)  Vergl.  Absclui.  XVI.  1.  c)  Cap.  7.  s.  1^. 
Xahn.         Ca|i.  fO.      e)  Atadin.  UI.  1.     O  Absclm.  VL  9. 
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wie  das  Babyloniaehe  TakaA,  und  -f-  desadben  oder  das  Eabdisdie^  nod 
f  des  erstem  oder  dos  Attische^  znsaminep  in  Asien  geliraiicht  worden, 

halw  man  in  Asien  anch  ein  Talent  von     des  Wassergewichtes  der 
KnbikeUe  gebildet,  welches  das  Anäocbeni^ie  Holztatent  ist.  ^ 

2.  Das  AttisGbe  aas  Aaen  stammende  Talent  verfai&tt  idcli  amm 
Babyloinscilen  wie  3:5;  demgemäfs  hat  man  in  Asien  aneh  ^Kör^ 
jiennafs  zu  erwarten,  welches  zum  Syrischen  Metretes  sich  wie  3 :  5 
verhalte,  oder  7  2  K<)mische  Sextarien  betrage^  gleieh  der  alten  Aegy|>- 
tiacilien  Artabe*  mid  dem  Attiseiien  Metretes.  Dies  0ndet  sich  im 
MdfriUichm  Mafse,  nnd  diesem  war  das  PMnk^sek»  weitif^stens  in 
dem  grufsten  KÖrpermafsc  and  einem  Haupttheile^  vermuthlich  aucli 
in  den  meisten  übrigen  gleich;  die  Uebereinstimmung  des  H^Nfäisch* 
nmudscfaen  Maftes  mit  dem  Attischen  aber  für  ein  Werk  qpftterar 
Zeiten,  etwa  für  eine  Einrichtung  der  Ptolemfier  m  halten,  ist  nm  so 
weniger  Veranlassung  vorhanden,  da  aucli  die  alte  Artabo  der  Aegyp- 
ter,  welche  ebenialls  mit  dem  Attischen  Mafse  stimmt,  für  Vorptolo- 
vaimt  gehalten  weiden  mnfs^  Das  grolSate  Mafe  dos  Trockenen  ist 
iCor,  bei  den  HebrSem  aodi  Chomer  genannt;  seinen  Werth  bestimmt 
Didymos*:  O  üo^oq  6  ^otvtxocfJL,  xuAou^tn'oc  irarayv  soTi  A/, 
TO  crcxrov  ^lod'.  to  S".  Da  das  Saton  hieniadi  ly  Modien  mid 
der  dniisIgBto  TfaeU  dee  Kor  ist,  so  beCrilgt  Kor  45  Modien,  gleich 
1'^  Attischen  Medlnmen  oder  10  Attiadien  Metreten,  6  Babyloniseh- 
Syrischen  Metreten.  Zwar  gieht  Josephus*  den  Hebraischeu  Kor  auf 
10  Atüscbe  Medimuai  an;  aber  seine  Bestimmnngw  der  Hieile  des 
Kor  beweisen,  da&  dies  ein  Verseben  sei,  indem  er  statt  des  Metro- 
les  den  Me^mnos  nannte:  wenn  aber  Hieronymus*  and  Udor'  dem 
Kor  30  Morien  zusciueibtn,  so  rülirt  dieses  daher,  dafs  sie  das  Sa- 
ton,  Kor,  als  Moditis  ansehen,  nicht  dem  Xohait,  sondern  dem 
System  naclu  Dies  erkennt  man  dentüeh  an  einer  in  den  Hesy- 
diiosv  eingegigten  Glosse:  Jarnuv,  /nMuxs  yi/iiwv,  rlycnjv  hf 
Tif-iirru  /iidöim'  ^lTu}Axdv.  Dem  Chomer  (iiit:iit  Gomor)  legt  Isidor^ 
Ciisch  15  Modien  bei.  Wäre  nun  der  Kor  in  6  Theile  getheiit  wor* 
deo,  so  würden  diese  Tbeile  Syrische  Metreten  gewesen  seyn,  nach 
dem  System  des  Bftbyloniseben  Maftes.  Allehi  der  Kor  oder  Cho* 
Hier  wird  in  10  Theile  getheiit;  dieser  Zehntheil  ist  also  die  alte 
A^ptische  Artabe  oder  der  Attische  Metretes  von  72  Römischen 

a)  Alif<chii.  XflL  9.  b)  Absehn.  XIIT.  7  c)  Csp.  tl.  d)  Ar- 
«hAol.  XV,  9,  t.         i-1  Zti  K7.i  cb.  4A.  SA  JMSi.  ö.         0  XVI»  M,  17. 
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Sextarien,  und  wir  habeo  hier  «ks  Malis,  weklies  wir  erwarteten,  f 
des  Syrisdien  Metretes.    Dieses  Körpennafs  heifst  bei  den  HtsbrSeni 

Bath  und  Epha  Rath  für  tlas  Flüssige,  I^pha  fiir  das  Trockene.  Jo- 
•  '  sephus  ^  bestiiiuut  ia  der  Kr/nhliing  von  Salomoa  den  Bados  aus- 
drucküdi  anf  72  Sextarien:  auch  UieronyinnB  kennt  das  richtige  Yei^ 
httUnifs  des  Bath  und  Epha  znm  Kor.  Es  fehlt  freilich  wieder  nicht 
an  falschen  Bestiininangen ;  ao  gkbt  Isidor*"  dem  l^atli  50  Sextarieii, 
ood  dasselbe  ündct  sicli  bei  Hesychios  als  späteres  Eiuscliiebsel  zwei- 
mal '  zngieich  mit  Angabe  eines  Gewiehtes^  welches  zn  erwägen  nicht 
der  Mfihe  lohnt  Der  dritte  Hieil  des  Epha  ist  das  Saton  oder  Seah. 
Dies  erhellt  aus  der  an^rf  liüuteu  Stelle  dfts  Didv jhos  ;  gerade  wie  die- 
ser gebeü  Josei>hus%  Hesychios,  Hieronymus*^  dem  Saton  1^  Italische 
oder  Römische  Modienf  als  dritten  Tbeii  des  Epha  bezeichnet  es  über- 
dies Aqnila'^  andi  stimmen  die  Rabbinen  damit  yoUfcommea  fiberan. 
Das  Saton  ist  folglich  24  iiömische  Sextarien,  auch  nach  Isidor^,  in- 
wiefern auch  er  ihm  Modiea  zuschreibt^  aber  falsch  ist  desselben 
Beatimmong^  anf  22  Sestarien,  wetehes  der  Mosaische  Modins  seyn 
sofl,  wovon  er  einen  ans  Epiphanios^  entlehnten  Mdieilidien  Grand 
angiebt.  Deai  Epiphauios  zufolge  wäre  dieses  Mafs  von  22  Sextarien 
das  heilige  Mafs  der  Hebräer:  das  Saton  selber  aber  ist  dem  Epi- 
phanios'  5S  Sextarien,  obwohl  er"  dessen  Hälfte  auf  25  Sextarien 
bestimmt.  Der  sediste  Theil  des  Bath  ist  das  Hm^  dieses  betifigt 
also  112  Sextarien  Römisch  oder  2  Choeii  Attisch.  Let ziere  l>estiin- 
moDg  giebt  Josephus  ausdiücklieh aucli  Hieronymus®  stimmt  iiber- 
euiy  aofser  dafs  er  eine  fiUscfae  Anzahl  Sextarien  nennt«  Etwas  bo- 
Bonderes  hat  EpiphaniosF:  To  iv  (miya  ijtcmjSv  hm  nj,  to  A 
oLyim.*  7v  ^ttoTÜSv  ^:  ersteres  könnte  man  auf  das  Aegyptischc  Hin' 
beziehen.  Der  zelinte  Theil  des  Epha  ist  Gomer  oder  Gonior*^^  Epi- 
phamos*,  am  nur  ihn  aliein  anznffihren,  berechnet  es  richtig  nitf 


a)  Ezech.  45,  11.  b}  Archaeol.  Vm,  t,  9.  c)  XVI,  «6,  if. 
4)  Bd.  L  8.  63a.  67a«  e)  Arcbaeol.  IX,  4,  5.  0  In  Mattli.  i9u 

g}  Bei  Theodorftt.  Qu.  69.  tai  R«ag.      a)  XVI,  16,  II.      i)  Bbentes.  16. 

k)  S.  161  Ganz  Aehnliches  findet  sich  bei  dem  Armenier  Anani«  in  der 
A^sclni.  X.  6.  Anifi.  angeführten  Schrift,  off^nhnr  tbenfHils  aus  Kpiphnnios. 
Derselbe  Auanla  sprieht  aueh  von  melirereii  aiultiii  HebraiKcben  Kdrperma- 
fseii,  von  der  Arlabe  und  von  (irieclüscben  und  Aombclien  MaCsen;  ea  kann 
Jededi  nlehts  nfitaen,  selae  Aagsben  ehtaeln  aBsaffthreB.  O  S,  IBM, 

m)  8.  184«  lO  ArdiioL  HI,  8,  8«  ID,  9,  4.  vergL  die  Ausleger  wmr  er- 
stem stelle,  wo  mehrere  Andere  angeführt  werden.  o)  Zn.  BMdu  f,  4« 
S.  43.  VallÄrs.  p>  S.  18«.  q)  Abschn.  XHI.  7.  Serhs  profse  Hin  rrfJiea 
nämlich  i08  Iloinische  Sextarien,  welche  vielleicht  ein  Ptolenmiscber  Jlletr«»- 
tes  sind  Cveri^i.  ä».  U9  f.).       r)  i  Mos.  1«^  36,       h)  S.  182. 
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Taruriort  rfjs  Ltyra|3qt;,  o  ylvsrai  eitra  ^ecrrwv  x,ai  Äi^iotrov. 
£r  erkannte  richtig,  daSs  der  Uebr^iscbe  Batb  nod  Epba  die  alte 
Aegyptiflche  Artabe  ist,   Aflsaron  gilt  dem  Gomor  gsadi^  wild'  aber 
von  JonphOB*  fidedi  mat  7  Attiselie  Kotylen  bestinmt;  er  Terwedi- 
selt  hier  die  Kotyle  mit  dem  Xestes.  Epiphaoios^  bat  aufserdem  noch 
TO  xoAov^ieiw  wytov  voa  6  Sextaneu,  welches  gerade  der  Atti* 
mhe  Cfans  isL   Das  Hin  entiiüU  3  Kab,  der  Kab  4  Lo^  sodafe  li 
Log  auf  das  Hm  und  72  Log  auf  das  Epba  gehen:  den  vierten  Theil 
des  Kab  sieht  also  Josephus  ganz  richtig  als  Sextarius  an*'.   Ans  al- 
lem diesem  erhellt  zur  Genüge^  dafs  Batb  oder  £pba  wie  die  Aegyp* 
tische  alte  Ariabe  ^  dem  Attischen  Metretes  gleich  sindf'  sb  betiageD 
dalier  ohngeföhr  1994  Par.  KubikzoII*..  Dagegen  giebt  Saigey^  ein 
'Viel  geringere  Mafs  für  das  genannte  Hebräische,  was  er  zugleich 
ab  AQg>  ptiscfaes  ansieht^  und  nur  für  spätere  Zeiten  stellt  er  ein  Sy- 
stem ma£y  wdches  rauereo  BestiminoQgen  nilher  kommt  Er  geht  toh 
einer  Beredinung  des  ehernen  Meeres  des  Salomon*  ans:  dieses  hatte 
angeblich  etwa  ot)  EHen  Umfang,  10  Durclmicsser,  5  Tiefe,  nnd 
scfaeiBt  also  eine  hohle  Halbkugel  gewesen  zu  seyn$  es  hatte  fdglkii 
etwa  250  Knbikellen  Inhalt,  und  wird  in  den  Bucliem  der  Kmge 
m  2000,  in  den  Büchern  der  CSironik  m  3000  Bath  Inhalt  ange- 
gel)eii:  letztere  Zahl  findet  sich  jetzo  aucli  im  Texte  des  Josephus  K 
Saigey  niaunt  die  £lk'ii  als  königliche  Aegyptische  von  525  Milli* 
meteniy  und  findat  so,  dafs  dar  Bath,  wovon  das  eherne  Meer  2000 
flifete,  der  Kubas  der  halben  königlichen  Elle  oder  -|  der  koniglicheu 
KubiUeiie  st'i,  uud  folglich  18.086  Französische  Litres,  etwa  912  Par. 
KabikjsoU,  betrage:  ein  kleinerer  Bath  aber,  wovon  3000  auf  den 
Inhalt  des  ebenen  Meeres  gbqgen,  sei  der  Kubus  der  halben  naturU- 
chen  Elle,  den  er  seinen  AnsKtasen  gemMk  anf  11.39  litres  bereeh-^ 
tiet  oder  etua  574.2  Par.  Kul)ikzol}.   Diese  giiu/e  iktrachfuug  ist  je- 
doch höchst  unsicher :  denn  es  ist  keiuesw^ges  gewifs,  dafs  das  eherne 
Meer  gerade  genau  eine  Halbkugel  war^  dnen  größter  DurchmesseF 
10  Knen  betrog,  obgleich  Josephns  es  so  ansieht  ,  Enpolemos  bei 
Kusebios'  giebt  ibui  vielmehr  20  Klleu  LäQge  uud  Breite  bei  eiu^r 

»}  ArrliHeol.  III.  6.  6.  h)  8.  it^i.  c}  Kfsensclilttiil  S.  H9.  Aufst-r 
».lü^'M.Hdimid  vcrvvfiüc  icti  ubur  ülc  Hebrabclieii  Körperinar»e  uberiiaupl  itucli 
«Ml  de  Wen«**  Hekr.  Ji«.  Archftol.  8. 17».  and  Wiit«rs  RvalwenerbBca 
M  11.  8.  aa  r.  t .  A«a.        d>  AlMofen.  XUL  l,        e)  Aksehn.  XT.  3. 

ri  8.  iO  f .     a)  i  Köu.  7,  «3  f.  a  ciuwh  e.  a  t.     hl  Arcbaoi.  viif>^ 
8,  i.      II  Pra»p.  ev.  IX,  a«. 
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Höhe  \ou  5  Elleu:  wiii  ma.Q  (Wv^n  Angabe  mit  derjenigen  vereinigen, 
weiche  im  alten  Testament  und  im  Joseplius  vorkommt,  dafs  der 
Darchmesser  10  £Ueo  gewesen ,  so  mnft^  während  letztere  anf  die 
obere  Oefihnng  bezüglich  ist,  erstere  auf  einen  andern  Doidimesaer 
bezogen  werden,  und  folglich  das  Gefäfs  unten  einen  noch  einmal  so 
grofsen  Durclimesser  als  oben  gehabt  haben*.    Von  dieser  Ansicht 
anB  hat  ein  Oxfoider  Getebrter  in  einem  Briefe  an  Benmdi  wekhen 
dieser  seiiieni  Werke  De  mensnris  et  ponderihns  aDgehSngt  hat,  eiiMii 
Entwurf  des  ehernen  Meeres  geliefert,  dem  zufolge  es  3000  Bath 
Mste,  den  ßath  als  Kubus  von  ^  EHen  oder  als  KubikXuts  getiom* 
men.  Der  Bath  ist  aber  vielmehr  der  Attische  MeMM^  wehte  \i 
des  gemeineii  od^  Griediischeii  KnbiklRi&es  ist^;  geh«  w  also  dfr» 
von  aus,  die  Laugenmafse  des  ehernen  Meeres  seien  in  gemeinen  El- 
len angegeben,  so  würde  da^lbe  nach  jenes  Gelehrten  Entwarf  2222.2 
Baäi  geftallst  haben.  Nimmt  man  aber  Uhr  die  lüngenmafte  des  eher- 
Den  Meeres  die  grofse  EUe  an,  deren  Kabos  Ml  wm  Kubas  der 
kleinem  wie  o  :  2  verhält,  so  erhielte  man  als  Inhalt  des  eliemen 
Meeres  3333.3  Bath.    Von  beiden  Ansichten  konnte  in  den  bei< 
den  veraehiedenen  Angaben  über  den  Inhalt  des  ehernen  Meeres  aos- 
gegimgen  worden  seyn.  Der  Entwurf  des  Qzforder  Gelefarlen  stimmt 
also  ziemücli  zu  unserer  Bestimmung  des  Bath,  und  kann  beliebig  ab- 
geändert werden,  um  ihn  noch  übereinstimmender  zu  machen 5  übri- 
gens will  ich  diesen  £otwiir^  welcher  zwar  Vieles  ffir  eicfa  hai^  aber 
aseh  MuMfaes  g^gen  lach,  nicht  eben  fiir  nchüg  halten,  nnd  gebe 
überhaupt  nicht  viel  auf  eine  Ausmessung  des  ehernen  Meeres,  da 
wir  nicht  wissen  können,  wie  diejenigen,  von  weldien  die  Ueb^ili^ 
fening  darüber  benrührt,  sich  dessen  Form  TOigesteUt  haben,  nnd  wie 
die  Angaben  iber  seinen  Malt  entstanden  sind.         können  über* 
dies  an  einem  deutlichen  Beispiele  zeigen,  wie  wenig  Saigey's  Berecii- 
nung  des  ehernen  Meeres  beweise.    Gleich  auf  die  Beschreibung  des 
letztem  folgt*'  die  Beschrelbang  der  SEcfan  Kessel  mit  ihreii  Gestellen. 
Diese  Kessd  waren  mindesteq^  Halbkngeln,  nnd  hatten  4  EUen  Grofee, 
womit  doch  nur  der  Durchmesser  gem^nt  seyn  kann,  fafsten  aber  jeg- 
licher 40  Bath.   Versteht  man  beim  ehernen  Meer  grofse  königliche 
EUen,  so  müssen  diese  auch  für  die  Kessel  in  Anwendmg  konrnnen. 
Eine  Halbkpgel  von  4  EUen  Durdimesser  giebt  mm  etwa  16  Kobik* 

a)  DU  Antiaimie,  das  ebeme  Meer  sei  seelisecliif  gtwese»  (4«  WHte 
Helw.  Jäd.  AreliioL  9.  Aafl.  8.  n4.),  kam  km  olclil  liUigMi.  b}  AiMcIn. 
XVL  S.      e>  1  Kdii.  9,  tl  ff.  besonders  38. 
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«Heu  Inhatt*^  veduiet  umoi  aber  dm  BMh  in  4  der  IcUilidieB  Kii- 

biktile,  so  w  iiido  der  Kessel  nur  5  KaUikeUen  i^att  16  gefiifst  haben! 
NoD  nimmt  zwar  Eaepacfaniid  ^  an,  die  40  Bath  hitteii  den  KeiBel 
taAA  erfüllt,  G^genstandB  zum  Waschen  hiarine<i<aiicht  wurden*} 
aber  abges^ehen  davon,  d^rs  jene  40  BaA  eigentlich  den  ganaoo  Inhalt 
der  Gtifafise  zu  bozeichueu  schemeu,  kauu  man  höchstens  ein^  Drit- 
tel des  Getaüßs  als  nicht  erfüllt  durch  jene  40  Bath  aoseheu.  Nimmt 
man  40  Balh  ak  OnammtinhaH,  so  wfiro  der  Bath  der  ko- 

mglidien  Katnlfielle;  wollen  wir  für  das  Leefgelassene  noch  4  In^ 
haites  zurcxihnen,  so  wäre  (l(?r  Gesamnitinluill  GO  Bath  und  der  Baüi 
^=      der  kfiojglichen  kubikelle.   Kernes  von  beiden  atinunt  mit 
Saigey^  Angmeüong  des  ehernen  Meeresi  aber  die  letztere  Annahme 
alinmit  mit  dir  wahren  ilberilefisleii  GröflM  des  Batii.    Der  Babylon 
nisehe  Metretes  ist  nätnlich  J  königliche  Kubikelleu  ,  und  der  Atti- 
aehe  ist  vom  Bal^lonisehen        also  -f^  der  königUchen  Kabikelie^ 
and  der  Bath  ist  «n  Altischer  Metieles.   Allem  aneh  dieses  ist  zu 
verwerte,  da  man  nicht  nmhhi  kann,  40  Bath  als  den  ganzen  In«« 
halt  d^  Kessels  anzusehen,  and  das  Wahre  ist  viehnehr  Folgendes. 
Die  KeaMl  sind  keinesweges  nach  der  königlichen,  sondern  nach  der 
fsnieuMii  Elle  berechiiet;  so  kommen  gerade  40  Bath  von  der  Gröto 
des  AMsehen  Melretes  anf  denselben.    Der  Kobikhihalt  jedes  Kessela 
i^t  jiämfieh,  wenn  sie  afs  Haibkui^du  aiigtichen  werden,  etwa  IG 
KnbikeUen:  nun  verbült  sich  die  kubikelie  £um  Kubikfitfs  wie  27:8, 
wd  8:27sl6:54$  also  ist  der  Inhalt  des  Kessels  gleich  54 
KnUklMk    Der  kieinere  KnbikAift,  das  ist  der  Olympische,  verhllt 
sich  aber  Lvan  Attisciien  Metretes  wie  20:27    und  2  7  :2ü  =  54:40; 
also  Ist  der  Inhalt  dva  Kessels  40  Attische  Metreten  oder  Bath.  M&ü. 
wMf  wie  gonan  dies  mit  UMer  Uhre  iiberanatimm^  nnd  wie  we* 
ni^  also  anf  Saigcy's  Betrachtmig  dce  ehernen  Meeres  an  geben  ist» 
Fn-iiicii  giebt  Joscplias*  den  Ke^ln  andere  Mafse:  der  Diu-clmicsser 
ihrar  Oefiimng  ist  ihm  4  KUe0|  die  i^ul^e  aber  ebt^  so  groi^,  und 
der  Inhalt  40  Choen,  an  wehtai  £|Hphaaios  gar  Koren  macht: 
wer  ni6ehte  eher  bei  so  handgreiflich  veikahrtan  Angaben  wweilenl 
So  \icl  ül>er  Saigey's  Ausmessung  des  ehernen  Mc«jns     Docli  cljen- 
detaelbe  fUlirt  im  Zusauimetihuoge  mit  seiner  Behanptuug  nocii  Ande- 
rn «n.  Der  Kab  des  grofia»  Bath  oder  l^ifaa  ist  nach  Saigey  L00& 

a>  De»  IHnrehauMier  soai  VmAuni  aasIdiiUch  naA  wts  1:8  gcBMasMa. 

m  n.  117.     c)  t  caiM.  4,  6.     <t)  AbsrUit.  xiV.  i.     9}  Ataitü^  Jy* 
O  Afeseaa.  XVL  9.      g)  Arcaa»!*  Vlil,  3,  6. 
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lüres;  ans  w&dts  eheriMo  Gflfttaiy  wekbe  ans  Ä^gyptisdiea  GriOwni 

stainmen  und  im  Mosenm  m  Paris  befiodlkb  sind,  findet  aber  Se^ 
gey  emen  diesem  Werthe  Dahen  Dmcbsclmitt  von  1.030  Litres  oder 
etwa  5^.925  Par.  KnbikzoU  für  den  Kab.    Die  zwei  kkiustaii  tod 
0.464  md  0.547  litfes  InbaU  bis  an  den  Sn&ereten  Hand  UOt  er 
tiSiiilicii  für  den  halben  Kab;  ein  anderes  von  1.052  litrai  Inhalt  bis 
an  den  äufsersteu  Hand  für  den  ganmi  Kab;  zwei  für  einen  Doppel' 
kab|  das  eine  ven  2.175  litras  bis  an  die  Borde  des  Halses  und 
2.397  litras  bis  zmn  ftnfterstea  Rand,  das  andere  voa  1.977  Lili» 
an  die  Borde  des  Iblses  und  2.107  litrea  bis  mm  ftofeersten 
Rand;  endlich  eines  für  vier  Kab,  welches  4.108  und  4.3 IS  Litres 
bis  an  die  genannten  Grenzen  hält    Allein  diese  GelÜSw  beweisen 
inoht  was  sie  sollen.   Hatte  die  Aegyptisehe  Artabe  dieselbe  ESntfan- 
long  wie  Epba  der  HebrSer,  so  kann  der  Werth  ynm  1.030  litres 
als  halber  Kab^  und  die  Gefäfse,  die  ohngefähr  die  Hälfte  davon  sind: 
als  Log  betrachtet  werden^  ^daon  erhält  man  eine  m&fsige  üekMceiBr 
stinunang  mit  der  Arial»  als  Attisehem  Metretes.   Denn  36  halbe 
Kab  machen  em  Epha,  und  51.925  X  36  giebt  etwa  1869,  welclMs 
die  Zahl  der  Pariser  Kubikzolle  für  Epha  wäre,  gegen  1994  mdit 
aufTaUeod  zu  wenig,  wenn  mau  erwägt,  vne  ungenau  diese  Gefil&e 
offenbar  gefertigt  waren  und  wie  nnaidier  solche  Dunsfaecfamtle  sind, 
ttieht  zo  gedenken,  dafs  bei  Saigey's  Dorcfasefanitt  von  den  Gefii&eoj 
wovon  er  zweierlei  Inhalt  angegeben  hat,  immer  der  kleinere  genom- 
men ist.  Ninunt  man  dagegen  bei  diesen  Gefäfsen  den  Inhalt  bis  an 
den  Band,  so  erhält  man  als  Dorchscfanitt  1«067  litres  s  53.79 
Far.  KubikzoU,  und  für  Epha  also  1936  KnbikzoIL  Saigey  gedenkt 
noch  eines,  wie  es  scheint  zweifelhaften  Aegyptischen  Thongeföfs^s, 
welches  utt  an  den  Ursprung  des  Halses  11.36  Litres  und  bis  einea 
Finger  yoa  der  Möndong  11.55  litres  fis&t:  dieses  benebt  er  aaf 
Sehlen  kkhien  Bath:  aber  sohwerlieh  kann  dieser  dnrch  ein  eolcfaes 
einzelnes  Gefäfs  erwiesen  werden.    Weiterhin  stellt  Saigey*  freilich 
aucli  einen  gröfseren  Bath  und  Epha  auf,  welcher  35  litres  oder  etwa 
1764  Par.  Knbikzoll  betragen  habe ^  diesen  leitet  er  ans  einem  Fh^ 
letärisdien  System  ab,  welches  jedodi  ein  willkfihfM  an^gedaehtes  nt 
3.  Das  Hebräische  Sysleni  der  Kurperiualse  stimmt  dein  Liiöhe- 
rigen  zufolge  mit  dem  kleinem  Griechischen  oder  Attischen  od^  mit 
der.  alten  Aegyptischen  Artabe  überein.   Sollte  auch  nicht  das  ganze 
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•  Mafssystem  der  HeMer  Aegyptisch  seyD,  da  das  Phoniciscfae,  wel- 
cbes  mit  iiim  tlieilweLie  überdnstiiumt,  aaf  Babylon  zurückgeführt 
«wdflD  könntey  so  l3t  ein  bedeoteiKkr  Aegyptiscber  füniiifii  aofei^ 
fltaraB  dennodi  ndHi^r.   Die  Wörter        und  Hin  sind  A^gypti- 
aitei  ürsproDgs*:  die  Hebräischen  Namen  der  Elle  und  der  halben 
Elle,  Ammah  uod  Zerelh^  stammeu  ebeu  daher;  Mahe  oder  Mahl 
Qod  mit  dem  Präfix  Jmunahi  bedeutet«  im  Koptischen  den  Voidevann 
md  die  EOb,  T9H6  daanlbe  wie  d»  HebViUscbe  ZetKOi^  Anch  fin- 
del  sich  das  Wort  Muhe  für  Wh  sdion  in  der  alt-Aegyptischeu 
Schriil**.  Dieses  Beispiel  beweiset  hinlänglich,  dafs  jene  Namen  nicht 
UB  dem  HebriUsdien  ins  /  Koptische  glommen  sind:  da&  sie  aber 
erst  ans  Palästioa  ins  alt-Aegyptische  eingewandert  seien,  kann  man 
eehfverlich  bebanpten,  da  somal  Ihre  Worsehi,  wetdie  man  im  He- 
bruisdicn  iiuden  vdW^  sehr  unsicher  scheinen.    So  aufüiUende  Spuren 
des  Aegyptischen  Kinflussee  dürfian  auch  bei  der  Beortheibing  des  He- 
MisdMMi  lAngenmafses  niefat  rate  Acht  gelassen  wenko.  Man  hat 
darfiber  gestritten,  ob  der  Rablninsdie  üntenehied  scwischen  heiliger 
und  gemeiner  Die  Ijogründet  sei*;  aljer  wemi  auch  Einiges,  was  da- 
foBC  angeführt  worden,  wie  die  Stelle  1  Kön.  7,  15.  in  Vergleich  mit 
2  Ghr«  3,  15.  ukht  hierher  gehört,  so  spricht  doch  jene  Yerschieden- 
faeit  der  EHen,  weldie  IBr  Aegypten  erwiesen  ist  nnd  im  Babyloni- 
schen System  ebenfalls  stattgefunden  haben  mufs,  für  die  Richtigkeit 
der  Rabbimacfaen  Ansicht^  und  diese  ist  durch  die  Stellen  des  £ae- 
chiel  KnHIiiglifih  gmshtliertigt  In  dem  Gencfate  des  Es^el  vermifst 
der  Herr  den  künftigen  Tempd  mit  einer  Elle,  welche  eine  Handbreite 
länger  ist  als  die  gemeine  Elle*^,  mit  dein  cubitus  verissimus  oder 
perleetns  des  Hieronymus  und  der  Vulgata.   Die  gemeine  £ile  kann 
doch  unmögUch  hier  eine  den  Joden  fremde  aeyn;  die  längere  aber  ist 
gewifs  keine  Erfindung  des  Ezechiel:  auch  darf  man  letztere  nicht  aus 
der  Bat>>  ionischen  Gefangensdmit  hcrldtcn,  sondern  sie  inuls  eine  alte 
den  Uebriiem  beilige  gewesen  seyn,  weil  Eieehiei  mcht  wollen  konnte^ 
difii  der  Tempel  nach  einem  MaMa^  der  rniheitigen  Babytonier  gebaut 
werde.  Nadidem  wir  jetzt  die  grofse  Aeg>'pti9die  Elle  von  7  Hand- 
breiten oder  28  Daktylen  kennen  gelernt  iiab^n^  ist  uidits  ciuleuch- 


«*)  AbRchn.  XIII.  7.  1»>  Verpl.  Absclin.  XII.  I.  c")  Sylv.  de  Sacy 
bei  tiinud  vom  Niiiuest>er  S.  19.  dj  ü».  tienonders  Lept»iutt  LeUre  a  Mr. 
mmUial  MT  Valphaket  litotoglypbique,  Roak  lenv.  S.  öl.  «)  D0  Welt« 
a»  a.  O.  8.  118.  nn«  anAere  Miere«  O  Kaedk  40,  6.  4S,  18.  ^ 
Xf»s  ««u  xaXofcrrlJg,  wie  sldi  Sie  niebalg  aesMdiett. 
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«emler,  als  daf«  <Ke  heilige  Elle,  dte  Elle  des  Hann  hm  Eagednei; 

eben  eiue  von  7  Palaun  s(     die  gemeine  aber  eioe  gewöhnliche  von 
6  Paliuea  oder  24  Daktylen,  die  ur^NÜugliciie  gewöhuliche  bei  den 
Oneehen  gebitehlkbe  EUe,  der  in{x'v$  /lirpio^  des  Heiodot;  «He 
Elle,  wciehe  den  Aegyptiflclien  Gebftoden  meistendwils  -m  Ctaide  liegt, 
und  weldier  auch  die  Arabische  inittehnäfsiire  einigermafsen  eutsprichi 
Auf  eroen  allen  Unterschied  der  EUea  in  Palästina  weiset  auch  der 
Name  Ammutik^^laekf  Elle  des MaDoes%  oach  wekhem  das  Bette  Ogß^ 
des  KMgs  von  Bassn,  bestimmt  wird:  diese  ist  die  gäwohnllciie  vom 
inenschiichen  Kör]>er  hei^nouiinene;  Im  Thargum  Oukclos  wird  je^ 
dock  dafür  die  Eüe  du  Konica  genannt^  welches  eine  falsche  Er- 
fcUlnmg  n^ytt  scheint   Alles  ^Uesos  fiihrt  daMn|  die  Uebcier 
ten  zwei  EHen  gekannt,  eine  kleinere  mid  efae  groltoie,  jene  die  ^ 
uioiue,  diese  die  heilige  oder  Mosaische,  und  letztere  sei  ohngefahr 
die  greüse  Aegyptisehe  von  7  Pslmeni  welche  an  Gröfise  der  königü- 
dien  BabylofliBcben  zienlidi  gieidi  ww^  die  eislsre  aber  sei  die  g»- 
woimlicbB.  Ich  komme  anf  diesem  Wege  ofaDgeC&far  ebendahin,  wolua 
andere  schon  gekommen :  denn  bereits  Georg  Agricola,  Ilobert  Cenalis, 
Daniel  Angelocrator,  Arbothnot,  Girard^  waren  der  Meinungi  die 
grStee  Eue  des  Eaechiel  oder  die  faeiiige  sei  die  EUe  von  7^  die 
geroeine  oder  EUe  des  Mannes  die  von  6  Mmen  gewesen.  Da  beide 
Eilen  in  Aegypten  uralt  sind,  und  der  Aegyptischu  Emtluls  in  den 
Uebräisohen  Matei  unverkennbar  ist^  so  entscheide  ich  mich  dahi% 
dafs  diese  Hebi^isehen  EHen  Aegyptiscfaen  ünproigB  seien:  ond  es  Isl 
durchaus  kdn  Grand  voihanden,  mit  Villalpanias,  Riecioll  «nd  FM« 
ret*=  die  gemeine  Jüdische  Klle  ans  der  Babylonischen  Gefangenschajfl 
abcnleiten.    Ein  genaues  absolutes  Mafs  fiir  beide  Hebräische  Eilen 
läfst  mh  aber  ans  diesen  Behracfatnqgen  nlcfai  eranttehiy  da  niofat  mit 
Skberhdt  angenommen  werden  kann,  in  beiden  hätten  die  Grofeeo 
der  beiden  Aegyptisefaen  Ellen  sich  vollkominen  erhalten.  Freret  natmi 
an,  die  altrUebräisehe  oder  Mosaisiiie  EUe  &Bi  die  Aegyptiscfae  gewo* 
sooy  weicher  er  246  Pisr.  Linien  gieM»  die  kleinere  Hebrtischa  ESs 
aber,  die  er  ans  Babylon  ableitet,  sei  der  Babylonischen  oder  Giieehl- 
sehen,  f|  der  Römisclien,  glcicli  gewesen,  und  liabe  aLio  205  PSar. 
Linien  betragen;  welches  em  Verhültnifs  beider  wie  6:5  emebi^, 

* 

IMtise  BehauiitaDgen  beruhen  aber  anf  fiüscfaen  Yoianssotsnqgen.  Nor 

a)  a  Bios,  a,  it.  b)  V«a  II  laiesser  8.  14  ff.  Uf  aech  Mtem 
angeführt  hat.  c)  MeSk  de  TAcaa.  4.  laser.  B4.  XXIV.  8.  #4»  9, 

d)  \ergL  Alisrim.  XIU.  I. 
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fh»  ist  nungolMii)  dab  den  Rabblnen  sEnfolge  die  grofse  and  kleine 

Hebräische  Ell«3  sich  wie  6  :  5  verhielten,  uml  daCs  für  die  Kiibbini- 
eckie  BestimmuQg  Frerets  Gröisi  n  beider  Ellen  nicht  weit  vom  Ziele 
treffen  mögen.  GoeseUins  Behandlmig  des  Hebräiacben  Mafins  in  Ver- 
ImidnDg  mit  dem  Babylomadien  *  übergebe  ich. 

4.  Ungeachtet  des  Gesagten  wäre  es  möglich,  dalk  die  gröfsere 
Hebräische  £Ue,  obgleich  sie  die  Aegyptische  von  7  Palmen  ist,  in 
6  Palmen  and  24  Fingerbreiten  getilgt  woiden^  was  wir  für  die 
grofee  Baltylooiache  annehmen:  es  konnte  diese  ESntheilung  in  PbÖni- 
cieu  herrscln  ikI  seyo,  imd  daher  könnten  die  Juden  die  Aegyptische 
Eäntheilmig  der  gröDsern  Elle  in  28  Finger  oder  7  Palmen  verlassen 
mid  die  grofseve  in  6  Palmen  getheUt  liaben.   Fand  dieses  statt,  so 
mnlMe  die  kldnere  Elle  entweder  auch  6  im  Verfaältnifs  kl^nere  Palmen 
ori»alttu,  oder,  weil  me  nach  Ezechiel  eine  llaudlucite  kleiner  als  die 
andere  war,  5  Palmen  von  dem  Werthe  der  Palmen  jener  gröfiiereiL 
Bode  Ansicliien  kommen  bei  den  Rabbinen  vor$  nnd  bierans  erkennt 
tnan,  dafs  diese  von  der  alten  Dintheiluug  der  Ellen  In  Räcksiefat  der 
Palmen  nichts  aus  üeberlieferung  wufsten,  sondern  ihre  ganze  Lehre  nur 
anf  AuBlegopgeu  des  F^^iiel  beruhte.  In  den  Erörtertlogen  des  Tal- 
nmd,  welchen  Hr.  F.  Benary  liir  midi  eiogesehen,  kommt  nAmlich  mi- 
ler  anderem  aoeh  die  Bemetkuug  vor,  beide  Ellen  hütten  6  /Palmen 
{T"hü]>acli  oder  Thepacli),  aber  von  verschiedener  Groise;  die  gröfsern  • 
der  grofsen  Elle  werden  iachmdef  die  andern  weinende  genannt  Und 
wirklich  ist  die  Voratellimg,  die  gemeine  Elle  habe  5,  die  heilige  6 
Primen  gehabt,  die  onwahrBefaeinlichsie;  denn  die  EintheUuug  der  El* 
len  ging  vou  der  gemeintm  oder  naturhchen  aus,  und  dem  uaturii- 
ciben  MsS/sQ  ist  es  angemessen,  6  Palmen,  nicht  5  auf  die  gemeine 
£Ue  zn  rechnen,  wie  es  die  Griechen  und  Araber  gelhan  haben:  5  Pal- 
men  sind  vielmehr  der  msytiv  der  Griedien  und  palmi|>cs  der  Ro- 
iiici.    Dcimocli  ist  die  andere  Ansicht,  die  gröfsere  File  liabe  6,  die 
kleinere  5  Palmen  gehabt,  bei  den  Habbmen  herrschend  geworden. 
Die  Elle  von  6  Pnknen  ist  nämliehi  im  Gegensatze  gegen  äie  ge- 
BMine  oder  bdcannte  von  5  Palmen,  den  Rabbinen  die  heilige,  das 
Mais  des  Temj)els  «xler  die  File  des  l>aues     oücubar  also  die  grofsc 
EUe  des  Ezechiel;  obwohl  Rabbi  Juda  audi  die  kleinere  als  Muß» 
vKler  Glieder  des  Altars  and  der  heiligen  Geräthe  gebraocht  haben 


a)  SNrsko  vra  du  TbeU  BC  V.  s.  HB  ff.       b)  Waser  iß  aai. 
•er  Hebr.  e.  t9 — «3. 
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8011*1  und  hiernach  rind  wenigstens  die  zelm  KesBel  des  SUoiikmü* 

sehen  Teiin)els  bereckiet  ^.  Indessen  stofseii  wir  hierbei  noch  auf  ein 
anderes  Bedenkeii.   Die  Rabbineo  nennen  nämlich  die  heilige  oder 
ÄtouUtehß  Elle  von  6  PBJmen  andi  die  mUiUre\   Nim  kann  aber 
die  mitttere  Elle  eben  nur  ohngcßUir  das  seyn,  was  dem  Herodot 
der  /LiET^Log  itflxvq  and  den  Arabern  die  mittlere  oder  niitteliiiäfsige 
Eile  ist:  daher  setzt  Bernard  *^  den  Hebräischen  Fufs  auf  12  Kogl* 
Zoll,  die  Elle  auf  18  Eogu  ZoU  (oder  202.67  Bur.  linien),  gMcb 
dem  Werthe  der  entsprechenden  Grieehisdien  Ma&e,  wie  er  diesen 
stimmte;  und  dieses  Mafs  erschien  ihm  als  das  Mosaiische,  Dies  uitier- 
spricht  aber  dem  Bishefgeeagten,  wonach  die  Rabbinische  EUe  von  6 
Mmen  der  groÜKn  Aegyptiseh-Babykmiscfaai  nahe  gleidi  war.  Dieser 
Widerspruch  ist  jedoch  nicht  von  Bedeutung.  Man  gab  der  mülleni 
oder  niäfäigen  Elle  nach  dem  Griecliischeii  und  Arabischen  Sprachge- 
iMraache  immer  6  Pftlmen;  ganz  natürlich  entstand  daher  diese  Ver- 
wirrangy  dafs  anch  die  heifige  Hetnüsche,  weil  sie  angebüdi  6  M> 
men  liatte,  als  mittlere  angesehen  wmde,  und  es  bedarf  nklit  der 
Aubkunftj  welche  das  im  siebzehnten  Jahrhundert  zu  Gonstantinopel 
veifafste  Buch  Je|ibe  Toar'  darbietet,  sie  heilse  dämm  die  mittlere^ 
weil  es  eine  noch  gnHI^  Ton  10  Palmen  gegeben  habe:   Daft  die 
Rabbinische  Elle  von  6  Pftfmen  nidit  die  GriechMe  Elle,  eondeni 
eine  der  grolsen  Aegyptisch-Babylonischen  näher  liegende  sei,  erkemit 
man  überdies  ans  dem  Werthe,  wekhen  Maimooidesi  im  zwolfica 
Jahrhundert  tmserer  Zdtreehnnng,  der  in  den  Ma&bestimmiiiigeii  des 
Gesetxes  vorkommenden,  von  den  Rabbinen  damals  wirklieb  ange* 
wandten  Elle  beilegt.    Die  mittelmäfsige  Arabische  Elle  hat  uäoilich 
24  Fingerbreiten  je  zu  6  .Gecstenkombreiten,  oder  144  Gerstenkorn- 
brnten;  aber  Maimonides  ^bt  in  dem  Werke  Jad  Ghasaka^  wel* 
ehes  er  in  Aegypten  schrieb,  ans  ( Igener  Untersndmng  das  Mafs  der 
Fingerbreite,  welches  den  Malsbestimmungen  des  Gesetzes  zu  Grunde  • 
liegt,  aosdrücklich  auf  sieien  O^DUfft  aasgeschrieben,  nicht  nJt  einer 
ZifiEbr)  mittlere  Gerstenkombrdten  an,  nnd  rechnet  solcher  Fiqgef^ 
breiten  4  auf  die  Handbreite,  nnd  6  Handbreitea  anf  die  Elle.  Ahn 
verhält  sich  die  Rabbi uische  g^tzliche ,  Elle  von  6  Palmen  zur  mit- 
telmälsigen  Arabificheu  etwa  wie  7:6,  und  ist  folglieb  ohQgelähr  so 


a)  Socra  Talm.  Babylon.  Vol.  5.  Vergl.  Masikia  Kelim  17.  10.  b)  Ab- 
«clin.  XIV.  t.  e>  Bernard  S.  ti»  f.  d)  S.  199.  e)  Boxtorf  Lex. 
riiHid.  Tüimiid.  Ol  Rabb.  S.  112.  0  HUebolli  Beplier  lihm  fapw  B. 

MlMelui»  9.  Fal.  99.  a.  der  Venea.  Aasg.  Bd.  I. 
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grofo  ato  eine  Elle  von  7  gewöbnlidieD  Filmen,  ide  die  gro&e  Acigyp^ 
tisch-Babylonisebe.   Idi  bemeilLe,  dafs  kh  ans  der  Anzalil  der  Ger* 

stenkönier  uur  ein  ohogei^ires  Verhältnifs  bestiimnc.    Eisenschüiid  • 
dagegeu  liat  aus  den  Gerstenkörnern  den  absoluten  W  ertJi  der  Mo- 
saischen Elle  m  bestinunen  gesncfat,  indem  er  die  Fingerbreite  an  6, 
also  die  Elle  m  144  Kombreiten  nahm,  und  er  hat  dadordi  ohnge- 
fähr  den  Worth  der  Philetärischen  Eile,  238.35  l^ar.  Linien,  für  die 
Mosaische  gefunden:  eine  Bereclmung,  welclin  zwar  mit  unserem  £r- 
^ebnifs  nbereinstimmty  weil  die  PhUefftrische  Elle  nichts  anderes  als  die 
grofae  Acgyptisehe  nnd  Babylomscbe  ist,  kemesweges  aber  mit  Mai- 
niüiiides,  weil  j  ixiisdimid  bei  dieser  Borcchnuii^i  nicht  7,  sondern  6 
Gerätenkorubreiten  auf  die  Fingerbreite  nimmt  ^  der  Mangel  an  Uebci^ 
ji^fMitSimnniig  erklärt  swh  hinlänglich  daranSi  dafe  Ewenschmids  Malb 
der  Gerstenkombreite  grofter  ist  als  das  Mumomdeische  oder  ge* 
Avuliiiliche  morgenländisthe.  Denn  nach  P'.isenschmid  geben  144  Ger- 
stenkornbreiten 238.35  Par.  Linien,  während  die  mittelmäfsige  Ara- 
bische EUe  von  144  dieser  Breiten  nnr  213  Par.  Linien  beträgt^* 
Sieht  man 'aber  blofs  auf  das  Verhältnifs  der  veraehiedenen  Ma&e 
nadi  der  An/ahl  der  GersteDkonil  reiten  (obwohl  freilich  auch  bei  den 
Arabern  diese  Breiten  nicht  immer  gleich  grofs  genouimcn  wurden), 
wö  erhält  man  eine  nahe  Uebereinstimmmig  des  Maimonides,  des  an* 
verlässigslen  der  Rabbinen,  mit  unserer  Annahme.    Efaie  andere 
rechnung  d<  s  al  isoluten  Weiilies  der  Rabbinischen  Elle  als  Eiscnschmid 
liefert  Kabbi  Ciedaija®  in  seinem  vom  J.  1549  an  zu  iiaveuna  ge- 
aefarlebeneD  Werke  Scbalscheleth  hakkabala^,  welefaes  ich  mit  Hm. 
F.  Benary  eingesehen  habe.  Er  giebt  zaerst  jene  eben  betrachtete  Be* 
Stimmung  des  Maimonides,  und  rechnet  folglich  die  Lingei breite  auf 
7  Gerstenkombreiten  (uicht  6,  wie  in  der  Krakauer  Ausgabe  mit  ei- 
ner Ziffer,  wahrscheinlich  doreb  Dmckiehler  gesehrieben  steht);  er 
nebst  hinzu,  er  habe  geforscht  fiber  die  Elle;  „und  ich  habe  geA»- 
den sagt  er,  „dafs  die  Elle,  welche  in  der  Gemara  vorkommt** 
(er  meint  offenbar  die  Elle,  von  welcher  Maimonides  redet),  von 
der  Bologneser  ist  weniger  einen  Finger:  nnd  14  Fmger  sind  eine 
imibe  Bologneser  EUe,  und      Finger  -j^  dieser  Elle;  5  Finger,  ein 
wenig  geprefst,  sind      <^cr  genannten  Elle."    Wie  wenig  auf  diese 
nicht  einmal  völlig  unter  äicli  übereinkommenden  ßestiuunnngen  zu 
bniHn  sei,  ist  gewifii  Jedem  klar;  gehen  wir  indefs  von  den  deutp 

al  H.  ilH  f.        h)  Abscliii.  XIII.  8.       '  )  s.  uhpr  Hin  Job.  Christopto 
U  oU  ilibl.  Hebt,  nd.  l.  8.  f  97  ff.       d)  KraKautr  Au>g.  Vol,  87. 
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lidutco  diaMT  Ansät»  «w,  14  Fingor  der  Rabbinaftei  EHe  seien  eine 
halbe,  nnd      Finger  eine  AdMeUe  des  Bdognesor  Mute,  so  wire 

die  Rabbinische  Elle  etwa  ^  der  Bologneser,  indem  die  Rabbiniscfae 
Llle  24  Finger  hat,  2&  dieser  Finger  aber  eine  Bologuesor  £Ue  er- 
geben. Nun  ist  die  Bologneser  £Ue  nach  einer  BesHmmngg  bei  fii- 
seoBchnud*  2S2.6  Far.  Urnen,  nach  andarn  281.5,  aocfa  283.72  te. 
Linien,  um  weniger  Glaubwürdige  za  übergehen;  bleiben  wir  bei  der 
ältesten  Angabe  stellen,  welches  das  Angemessenste  ist,  so  wäre  die 
Rabbiniscbe  Elle  von  6  FSsUnea  dem  R.  Geda^a  arfblge  etwa  242.2 
Per.  limen,  nnd  fiDlgüch  noch  gröfeer  als  die  kdniglliGhe  Aqgyptiaehr 
Babylonische.  Ganz  anders  rechnete  freilich  BemardK  Er  führt  ans 
R.  Gedalja  oder  Godolias  die  Bestimmung  der  Gemaristiien  Elle  auf 
^.^m«  =  f'  der  Bologneser  Elle  an;  diese  sind  ihm  18.594  Ea^ 
ZoH  oder  1^  RheInMndische  Fnbeu  Er  Idelt  namKch  die  Bdogneser 
Elle  für  1^  Bologneser  Fufs,  und  rechnete  den  Bologneser  Ftfs  m 
14.446  Engl.  ZoU^,  also  die  Elle  zu  21.672  Engl.  ZoU,  und  |  der- 
selben auf  18.576  £i^.  ZoU,  welcfaes  er  wiUkäfaiüdi  in  l&5d4 
Engl  ZoU  TerSnderte,  weil  1|  RheinÜndische  Fn&e  ihm  sofidi  be- 
tragen: denn  der  Bheinländische  Fafs  ist  ihm*  12.396  Engl.  ZoD. 
Nun  sind  18.594  Engl.  Zoll  209.36  Par.  ynien,  und  die  Elle  der 
Gemara  ist  also  dem  Bemard  viel  kleiner  als  in  unserer  richtiga 
Bereehnnng.  Der  Hetbriusefae  Fnfii  ist  ihm  aber  *  giMk  seinem  Grie- 
chischen oder  dem  Englisehen,  12  Engl.  Zoll;  nm  nun  za  begründen, 
wie  dennodi  die  Eile  der  Gemara  grüfser  als  ly  solcher  Foise  sei,  sogt 
er«:  „Namqne  inslanratoies  templi  secnndi,  canti  nimis,  polüoe  M 
anxmnt  cidiitnm  Teteram  sivs  Mosaicom.  Aorifidni  etiam  enb  Her»- 
dibns  Biodniis  Tasomm  saooram  dimidinm  polKoem  addidcraut  (M»- 
sicta  Celim  c.  17.  §.  9.)'^.  Aber  in  der  apgeführten  Stelle  der  IVla- 
mkiSL  Keiim  steht  dieses  nieht,  sondern  etwas  ganz  anderes.  ZnMge 
den  Middoth'*  war  nämlieh  anf  dem  ostüchen  Thoie  destempdonh 
fenges  Snsa  abgebildet;  die  Glosse  des  Maimonides,  welche  mir  Hr. 
F.  Benar>'  nachgewiesen  hat,  fuhrt  als  Ursache  an,  da  die  Joden 
von  Susa  auszogen,  mu  den  Tempel  wieder  »i  banen,  *  amr  Zeit 
finu's,  hfttte  ihnen  der  Kodg  befohlen  im  Heiligthnm  eine  T^mAAifc 
an  madien,  fthnlich  dem  KomgsHse  Snsa,  damit  FMit  vor  dem  Kö> 
nig  auf  ihnen  warc^  und  sie  dessen  geiluGhten,  der  ihnen  Sitse  Terlie- 

a)  S.  96.  v<ü.  S16.        c)  Wi^  Bernard  zur  nildaog  ÜMes  Bm- 

chen  gekommeii,  Äiide  icJi  nicht.  d)  Bernard  s.  «00.  e}  8.  198. 

O  S.  198.       g>  8.  «16.       b)  I,  3.  S.  10.  4er  Au.-*g.  v.  Lümpereur. 
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aml  äcb  geigen  die  Retgiormg  nicht  empörten:  dann  hätten  sie 
dieBes  Bild  dort  »«Bbiaehft.   Auf  eben  dims  BUd  beadeht  sich  one 

Stelle  des  Babylontschen  Talmad*:  „Zwei  Ellen  waren  in  der  Burg 
Susa,  cUe  eine  anf  iler  ostnördlichen  Spitze,  und  die  andere  anf  der 
CBtaüdlichen;  die  anC  der  ostDördliefaeii  Sfiitze  war  gröüKr  als  die  Mo« 
«Mie  um  einen  haUm  Finger;  die  andere  anf  der  oatsüdlidien  rar 
girier  als  diese  um  einen  halben  Finger,  demnach  also  grofser  als 
die  Mosaisciie  um  einen  Finger^^  Eben  dieses  findet  sich  nun  in  je-  ^ 
ner  Stelle  der  Maakta  Kelim  wieder.  Als  Gnud  lor  diese  beiden 
EUen  wird  angegeben^  man  habe  bei  Aasbessemngen  de»  Tempels  den 
Arbeitem  den  Bau  in  Mosaisdien  Ellen  verdungen,  damit  aber  das 
Heiligthum  nicht  betrogen  werde,  hätten  sie  bei  Uebergabe  der  Ar* 
beit  mit  der  um  eine  Fingerbreite  gröltem  Elle  znrildcgemesBen  nnd 
danach  den  Lohn  empAugen;  ffir  die  Geräthe  habe  man  auf  fihnliche 
Weise  in  der  Mosaischen  Elle  verdungen,  bd  Uebergabe  der  Arbeit 
aber  hätten  die  Goldschmiede  nach  der  om  eine  halbe  Fingerbreite  grö«  * 
tem  EUe  znrädcgemeaBen  ^  Wollte  man  mm  annehmen,  die  Gema- 
naehe  iSle  des  GedaQa  sei  wttkUdi  eine  der  grotam  EBen,  welelie 
mgeUidi  an  der  Burg  von  Sosa  abgebildet  waren  ^  so  könnte  man 
sie  füglich  für  diejenige  iiaiten,  welche  um  einen  Finger  grÖfser  als 
«üe  Moeaisebe  war,  und  da  sich  25 : 24  wie  242.2 : 232.5  verhiUty 
flo  wMe  dann  die  Moaaiadie  232.5  Far.  Ünleni  aleo  eben  ohnge* 
fiUur  die  grofse  Aegyptjsch-BaA)y1oni8che  Eüe  seyn.  So  Toltkonimen 
dies  pafst,  ebensowenig  baue  ich  darauf,  weil  des  GedaQa  Bestun- 
umng  der  Gemarischen  EUe  anf  keine  Weise  eine  Begianbigoog  hat: 
iflh  habe  die  Sache  nnr  dämm  ansgelliiart,  damit  erhidOe,  wie  wenig 
begründet  die  ans  entgegenstehenden  Ansichten  des  Bemard  sind. 

5.  Der  so  eben  einigennafsen  entwirrte  Gegenstand  ist  von  Bor- 
annl,  Fr^i  Jomard  nnd  anderen  darch  nnvoUstttndige  and  rniknti* 
«iie  Foradhnng  ao  wwickelt  worden,  dafii  Ueberwindong  dam  ge« 
lidrte^  anf  dieses  Chaos  ehangehen:  damit  man  nkht  l^ncr  getäasdit 
wenie,  beseitige  ich  nun  noch  einige  Grundirrtiiünier  derselben,  vor- 
nöglich  an  Jomard  anknüpieod,  welchen  die  beiden  andern  irre  ge- 
fiivt  haben)  mit  jenem  sind  «ndi  letzlere  widerlegt,  soweit  dlesra 
flMMfa  nöthig  Ist,  nachdem  sie  im  Vorliergefionden  bereits  öfter  beHeh- 
Ugt  worden.    Bemard   nimmt  auiser  der  Gemaciscfacn  drei  Jüdische 


jii  P«^^tcllim  Fol.  86.  a.     *    b)  Barlcnara  zn  Ma.iikla  kelim  a.  a.  O. 

c)  s.  ti&  a. 
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VMeu  an:  den  ^^iX^^  iTCrdSw^q  (von  7  öd^ou;  oder  'XaKaxrraitq, 
ücbr.  Tbcpach  otler  Tliopacb),  welcher  die  groise  Ezechielsche  Elle  sei 
and  waig  gröfser  als  die  königlich  Penisebe^  die  ihm  6|  gemeine  Fat- 
men  ist;  dm  «i]X'^9  ifySu&ii^  oder  die  Mosaieche  EHe  ab  mittlen^ 
untl  tku  ^ifX'"?  itnrra(^a'5)otr  oder  die  kleine  und  gemdoe  Jüdische 
Elle.  Dies  alles  ist  blofs  Beniards  eigene  Terminologie:  Jomanl*  haU 
tiber  diese  BenemiaDVQeii  für  Babbiniscfae^  mid  macht  scharfsionige  Be- 
merknngen  nber  das  Verhfiltmili  des  angeUidien  «^x^>9  mna/Sus^o^ 
und  TtrtTadcypoc;  sie  bedürfen  keiner  Widerlegung,  da  die  Elle  von 
7  Palmen  oder  der  v^rix'vq  tiCTOLÖw^q  hei  den  Rabbinen  gar  nicht 
TOrkommt,  sondem  «rjxuc  eicrodoupoc  mir  ein  Kmistansdrack  des 
Bemard  ist  Nodi  deiiier  ist  ein  scweiter  Irrtbnm.  Jomard^  Man^ 
tet,  Josephus  und  die  Jüdischen  Schriftsteller  gäben  der  geseldidiai 
EUe  der  Juden  gegen  die  Römische  das  Verbältnifs  5:4,  und,  baut 
hieranf  wie  auf  ein  Evangeliom.  Er  bezieht  sieh  hierbd  anf  das 
ZeqgDÜs  des  Kaisers  CdnstantiD,  dar  ^eses  VerhftltnfÜi  angebe,  and 
welchem  Freret  zu  kühn  widers})reche :  „II  seinble^',  meint  er,  ^^cpie 
Icmpereur  Romain  est  un  guide  plus  sur  k  suivre  que  1  academicien 
FVttocais,  pour  Tappi^ation  des  memres  de  soii  temps^.  Fr6cet 
hatte  es.  aber  nidit  mit  diesem  Kaiser,  sondem  mit  dem  Leidner  IVo- 
fessor  Constantin  L'EImpereur,  dem  Uebersetzer  und  Erklärer  df«s  ins 
zweite  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnnng  gehörigen  Talmndischeu  Bu- 
ches Middoth  von  Rabbi  Jndah«  zn  tfamb  Diesem  schreibt  & 
Meinnng  zu,  die  Hebrfiische  EUe  verhalte  sich  mr  Romisrheo  'wi» 
5:4;  aber  auch  Constantin  L'Empereur  behauptet  dieses  nicht,  son- 
dern stellt  nur  eine  sehr  verkehrte,  nicht  auf  jenes  Verhältnife  abzie- 
lende Betrschtuig  über  den  Widersproeh  an,  dafii  Rabbi  Jndah  den 
Tempelberg  anf  jeder  Seite  die  LBaige  von  500  Elkn,  JosepfaDS  aber 
\  ün  einem  Stadium  oder  416j  Römischea  Ellen  giebt.  Wie  L'Em- 
l>ereur  diesen  \Vidersi)ruch  lost,  ist  gleichgültig:  dafs  aber  dai-aus  ein 
VerfaiUtnU^  der  Hebfäischeo  EUe  zmr  Ramisehen  wie  5:4  nicht  folge^ 
lenofatet  ohne  Weitem  ein.  FieOidi  sucht  FiM  aoch  selber  ndstii 
dieses  Verhältnifs  zu  erweisen**:  aber  auch  s  ine  Gründe  beweisen 
niclits.  Der  Sabbaterweg  betrug  dem  Origcnes  und  andern  zufolge 
2000  EUen,  oder  naeh  Maimonides  2000  mi&ige  Sehritte*,  im  da»- 
selbe  ist,  naeh  Epiphanios  aber  6  Stadiea',  welche  2500  RdBiisiib» 

a)  S.  STS.         b)  8.  IAO»  SM  IT.  Leiden  4680.  4U  B.  M  f« 
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Ellon  sind;  also,  schliefist  Freret,  verhält  sich  die  Hebräische  Elle  zur 
liouüächca  wie  5  :  4.  Aber  wie  koimte  er  glau]>eD,  aus  soicben  Anr 
gaben  den  Weilli  der  EUen  gogenciKiDder  tatiiaiiien  .zn  köooent 
Rechnen  doch  andoie  wieder  5  and  7  Stadien  auf  den  SaUbaterweg 
Ebenso  wird  das  Milion  zu  2000  Hebräischen  I-lllen  und  als  Sübba- 
terweg  angegeben  \  ungeachtet  es  zu  S  Stadien,  später  m  berech- 
net wild.  Das  VerhUtnUa  der  Uebrüachen  £Ue  zur  Römiflcbea  wie 
5:4,  aaf  wckhes  FtMi  dank  Friedr.  Spenheun  geleitet  wofden  war, 
ist  also  ein  Traum.  Ebenso  wenig  darf  mau  daraus,  dafs  Josei)hus 
üfter,  doch  nicht  iininer,  aiiderthalbinal  soviel  EUca  als  die  Tahnu- 
dieten  ids  Mails  gewisser  Theile  des  Teupels  angiebt*^  den  ScbfaiCi 
sieben,  er  nwfane  nach  Ronufiofaem  Mafi,  welefaes  eicfa  nu»  HdM^ 

aehen  >vie  3  :  2  verhalten  habe. 

6.  Fassen  wir  die  Hauptergebnisse  vorzüglich  der  Untersuchung 
ober  Babyleoifldiee,  Aeigyptiachesi  Synecbee,  PbönieiflGb-IMcttisohea 
Gefwicfat  nnd  Maft  nnunnien,  eo  knchtel  Fotgendto  ehi.  Es  bestand 
seit  uralten  Zeiten  in  Asien,  vorzüglich  in  Assyrien  und  den  vorlie- 
genden Ländern,  und  in  Aegypten  zweierlei  lüngenniafs,  ein  kleine- 
ra  der  mensehfiehon  Gestalt  natlisebildeles  nnd  ein  grotees;  diese 
TOfaielien  sich  wie  V^^ :  ,  und  waren  entweder  in  Aegypten  oder 
in  Babvioü  ui*sprünglich  gebildet,  und  aus  dem  einen  Laude  in  das 
andere  übertragen«  Dos  kleinere  ist  in  Griechenland  herrschend  ge- 
woidan.  Ebenso  gab  es  zweierlei  K^rperoudä  und  Ciewicht;  das  Idel- 
nere  wbielt  sieh  xnm  grofseni  wie  3:5«  Jenes  klehiere  Kdrpemiafli 
ist  für  Aegypten  und  die  Hebräer  nachgewiesen,  und  nicht  verschie- 
lien  vom  Attischen:  das  grüfsere  Körpermafs  ist  für  Syrien  gefunden^ 
es  wird  hiemichst  als  das  Aeginäiscfae  anfgeaeigt  werden.  Das  gr&- 
finra  Gewicht  ist  das  ßabylonisehe,  zugleich  das  Persi»he,  nnd  ebenso 
in  Syrien,  Phönicien  und  bei  den  Hebräern,  endlich  in  Aegypten 
gangbar^  dieses  i^t  nidit  versdiieden  Tom  Aeginäisclien.  Das  kleinen) 
Gtwiehl  atamult  ebenfidis  ans  Aalen$  es  findet  sich  noch  in  A^gyp- 
fukf  Qttd  wir  haben  keinen  Grond  ansumhoMn^  es  sei  dasdbst  ent 
ym  den  Ptolemäem  eingeführt  Aus  Asien  kam  es  nach  Griechen- 
land^-und  wurde  von  Soion  in  Athen  eingerührt^  das  Attische  aus 
Aigyiilea  abanlaitsn  haben  wir  keine  Venudasmg.  Wie  aber  das 
Vorhihnifii  3a5  enfalanden  aei,  ist  noch  indit  nedhgewleaen.  kb  w 
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tnatho,  €9  b^nrtio  raf  einer  undtsn  Voi'scliioiioiilioit  dor  fiDtiMilmg 

des  Talentes.   Wie  der  rhönicisch  liijbräische  Kor  nicht  in  6,  sondern 
in  10  Tti^  getfaeitt  wurde,  nod  dadurch  dieses  entstand,  dafo  Batik 
und  Epha  Mi  zum  Synsd^BabyloiiiBciien  Metreies  ine  S :  5  wImI- 
ten%  so  scheint  es  eine  uralte  Eintheihnig  des  Tsleiiles  In  100  Ali- 
nea und  lODUO  Drachmen  gegeben  zu  haben,  und  daneb^  eine  in 
60  Minea  und  6000  DrachmeD^  jedoch  so^  dals  diese  60  Minen  je- 
mii  100  gMdi  TOren.  Dum  mude  das  Saatgeriinalsyelem  in  BeoBog 
auf  die  Ateeniahl  des  Talentes  aUgemdn,  nnd  man  bildete  diesen 
gemäfs  auch  ein  kleines  Talent  von  60  jener  kleinern  Miueu,  deren 
100  auf  das  Talent  gegan^  waren,  indem  njoan  angeachtet  der  berp* 
sehend  gewordenen  SeacageamaUheihtig  des  Talentes  die  kkdnero  Mine 
nicht  aufgab,  weB  man  deh  an  diese  sehon  gewSbnt  hatte.  Also 
bieltrn  sich  dann  diese  Talente  wie  5:3,  nnd  ebendemselben  Verhält- 
nis folgten  auch  die  Körpennafie,  ivdelie  In  Ueberanstlmmmig  mit 
dem  Gewicht  standen.   Dieser  Anacfat  entspriefat  der  Umstand  voO- 
kommen,  dafs  noch  die  H^rSisdie  Drachme  oder  der  halbe  hdfige 
Sekel  aus  dem  groisen  Talent  10  Gera  hat,  von  denen  gerade  6, 
Obolen  genannt,  die  Attische  Drachme  ans*  dem  kleinen  Takit  bil- 
den K  Geia  oder  Oboios  war  nSmlldi  ^e  geringale^  beiden  SjabBOHi 
za  Grunde  liegte  gleidie  Einheit:  das  TVilent  von  60  grotoi  Mi- 
nen enthielt  60X  100X10  =  60000  Gera,  iü  auf  die  Drachme, 
100  Drachmen  auf  die  Mine;  ebenso  enthielt  das  gleich  schwwe  Ta> 
leot  Ton  100  klehMn  Mlnan  .  100X100X6 sc 60000  Gera,  6  Gern 
oder  Obolen  anf  die  Drachme,  100  Drachmen  auf  die  Mine.  Ais 
man  aber  das  Talent  von  60  kleinen  Minen  bildete,  blieb  die  Eut- 
thellang  der  kleinen  Mine  nnmündert,  and  die  Aniahl  der  Gern 
oder  Obolen,  ans  wekber  die  Diacfame  jedes  der  beiden  Tilenbe  be> 
stand,  stellte  also  das  Verhiltaifs  der  Talentwerthe  10:6=5:3  dar. 
In  der  weitem  Entwickelui^  gab  man  endlich  auch  der  groisen  Drachme 
6  Obokn  statt  10.   An&er  dem  Babyiomsch^A^ginaisGbeB  nnd  dem 
Solonisch-Attisdien  Tdent  war  aher,  wie  wbr  genckn  haben,  seta 
in  Asien  ein  drittes,  das  Euböische  gangbar,  welches  sicli  zum  Baby- 
lonischen wie  5:6  verhielt  Die  Entstehung  auch  dieses  Verhältnisses 
criüiirt  sieb  anf  ähnliche  Weise  ganz  einfiMh  ans  efawm  NebenebnuMler' 
bestellen  deaJXiodedmal*  and  Dedmalsystems.  Man  ging  in  den  bei* 
den  Talenten  ursprünglich  von  einer  kleinsten  Einiieit  aus,  welche  wir 
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Obok»  neimeiij  ia  dem  gKöTsera  System,  welches  im  A^toftiacben  Tt^ 
kni  cfMbfliat,  redmeto  man  dnoduriroiil  aof  den  Stator  oder  das  IX» 
dratianoti,  daa  gaogbaiale  Stttck,  12  dleaer  kkiBBteii  EiBbdlieii,  abo 
aut  die  Drachme  6;  in  dem  kleinern  aber  auf  den  Stater  decimal 
10  Eioheüea  ebendesselben  Werthes,  folglich  aof  die  Draclimo  5.  So 
aBMaodi  M  fiWgeos  fUMm  EwtfwitaDig  des  ftMa,  diu  YhUU^ 
Bffii  des  gröfeern  TVüeiitos  zum  lileiiieni  wie  6:5.  ^ter  jedoch  wurde 
in  dem  kleinem  Talent  der  Stater,  dessen  \Verth  10  der  kleinsten 
Knhiitpn  war,  gteicfaikUfl  daodecimal  in  12  Oboko,  also  die  Draehme 
in  6  gtiUltf  und  ae  radni  mk  die  Obote  kkiner*  Ob  dieaa  Va> 
iiricrnng  etel  bei  den  Griechen  gemacht  wordey  oder  schon  in  Asien 
stattgefunden  hat^  iüist  sich  nidit  bestinuQfin* 

XV. 

AMeltuni^  des  Ae^lnftlflcheii  Korpemafliefi  aus  deai 
Saliyloniaclieii  ^Gewicht  und  Mmfm,  und  Kntsteliiuifl 
dto0  AtÜMkrai  MMwpmmmik^  mmm  dem  AcginäiMlieB» 


1.  Das  Aeginäiäcbe  Körpermafs  war  bedeutend  grofs.  Throsy- 
Idas  bei  Lneiaii^  sagt  daher  mH  iravacber  BeNfandcnfaeii,  d«  heifti 
■mhwhdifiij  er  woOe  lafltfeden  aeyn,  wem  Tkbkei  ihm  den  plfloao* 
phiflcben  Bettelsadc  mit  GoM  fiille,  welcher  doch  noch  nicht  zwei 
ganze  Aegiuäi^idie  Medimnen  fasse.  Die  Vermatbung,  Lucian  habe  die 
Qnfym  des  AeiiBttiflcbai  Qewkhiea  md  Getdea  aeheniMft  auf  6m 
Maft  fiberteMii.  kfld  &Bm  Lndan  mam  ftMüsBi  Sdurzs  viefendtf 
mnfs  aoch  das  Aeginäische  Körpermafs  grofser  als  das  Attisdie  Kör- 
permais Seesen  seyn.  Im  Etymologicon  Magnnm^  wird  gesagt: 
?jBXa/afo  A  mi  (mytiha  AlywoSan  da  das  Attische  Geld 
ti^MMlrr  aia  die  AitiiiMwiliin  Mal»  vmr,  ao  i«M  aladami  «e  nn» 

richtige  Bist  hräükung  hiBZUgelUgti  difo  TOftJ  vo/u&r/ttoroc*  «ol  yolp 
TO  Ai^tx'alov  Tu^al/Tov  «^»fiov  ij^uvaro  toij  ^AttxxoiJ.  Eine 
gpor  dM  sniNni  KiipermafiNi  findet  deb  In  £^^9  ivelobiB  A^ 
HHenBe  tiewkm  nan^  vm  iwar  oaa  waiiBe  iuifitwigBiiii  AMgmmmmf 

"1  des  Solüüischen,  wie  Torzüglich  die  Münzen  von  Melos  beweisen*: 
SfuiA  wild  also  aoßb  Apynäir.hffl  Mafs  gehabt  haben''.  Nun  trqg 


K>  TUnon  &7.       b)  lu  Aj.yi.vala,      cj  AiNiclui»  VIL  6.      4)  Vergl. 
MttU«sr  D«r.  IM.  U.  8.  80t. 
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jetkT  Spai'tiato  monatlich  cineh  Meclimnos  Gerstcngrauixi  und  S  Choen 
Wein  zu  den  gemeliistinieD  iVbhIsseiteii  bei*;  wofür  Dikäarcb^  «ebt: 

^oo«^  EvösKOL  TLvuq  t]  ^wrSfxa.  Thcophnist  schätzte  also  do-s  Lako* 
Bificlie  Mafs  etwas  imter  1|  des  Attiscfien.  Dies  stimmt  freilich  cini- 
gerlnaffKii  mit  dem  Weribe-  des  Aeginälaeheii  Tatentes  übereio,  welr 
eben  Hnssey  ans  dem*  Gtüdd  bestimmt  hat,  ehn»  fiber  Ij-  d«  MSf 
sehen«:  allein  dieser  war  nur  ein  Müuzwcrthj  welcher  dem  ursiirÜDg- 
liehen  Gewichte  nicht  mehr  entsprach ,  und  ich  denke  liinlänglidi  er- 
wiesen 20  faabeif^  dafe  das  Aeginüiscfae  Talent  als  Gewicht  wh  am 
Attischen  wirklich  wie  5:S  verhielt.  Aach  ohne  eine  nähere  priaAk' 
liehe  Begründung  hat  es  eine  innere  W  aJii  sdieinlichkeit,  dals  sich  das 
Aegiuäiscbe  und  das  Solonisch-Attifiche  Mafs  wie  die  beiden  Gewidit- 
systeme  verhielten^also  wie  5:3;  man  mochte  jedoch  das  Spartauiixfas 
Mafs,  selbst  wenn  dassdbe  diesem  Verhältnifs  angemessen  war, 
ßyr  ohngefälii"  ajidertlialbinal  so  grofs  als  das  Attische  ansehen, 
aus  Mifsverstand  konnte  man  es  alsdann  auch  unier  anderthalb 
darüier  nelimen.  'Nim  ist  der  Attische  Metietes  72  Rdmisd»  Sa- 
tarien; also  wird  unter  der  Voranssetzung  des  Yerbältiusses  3:5  iwi^ 
seilen  dem  Attischen  und  Aeginäischen  Mafse  der  Aegiüaische  Mdrt" 
tes  120  Röinisclie  Sextarien  seyn.  120  Kömische  Sextarien  sind  aber 
ein  Babyionftseb-SyrisQber  Metretes  oder  des  Babyloniseboi  Ki^* 
ikifees,  welcher  das  Mal^  des  B&bylofiisC!fa«^Aegiillis<lMit  Talentes  kt'* 
So  wird  also  das  Acginäische  Mafs  dem  l^abylonischcn  gleich,  i»< 
die  Talente  gleich  sind;  nnd  daduixh  bestätigt  sich  die  VoraussetzunS' 
'  An  Wofisfliisewicht  betrug  dann  der  A^ginäisote  Metteies  90 
miische  Minen  oder  1^  Talenia  .   .   •  • 

2.  Eine  weitere  Bestätigung  der  eben  gemachten  VoiaussetznDg 
liefert  der  Umstand^  dafs  sich  liieraus  die  Ei^tst^oug  des  Solooisch* 
Attischen  Maikes  «m  vollständigsten  erUSrea  UK  Ab  Sokm  dsBÜ- 
iMie  Geldgewioht  auf  |  des  Ac^ginttisehen  verminderte,  vwfgröMß 
er*,  wie  Plutarch  •  aus  Androtion  lehrt ,  zugleich  die  Mafse.  Wa« 
Vergröfserung  schien  mir  zwar  ehemals  zweilisliMft;  war-  jedoch  ^or 
ber  das  Attisd»  Mafs-ein  znl^lüges  nnd  bioTs  'ISiMMSf  ntoe  Wft 
einstiinmoiig  mit  dem  Gewicht,  so  Imn  es  aOerdhigs  kleiner  ab  dv, 
neue  Solouische  gewesen  seyn:  mid  aui  jeden  Fall  ist  ans  jeuer  Nadi* 


a)  Plularch  Lykurg  12.       b)  B.  Athen.  IV.  S.  141.  C*       e)  Alwclu»- 
Vn.  4.      4}  Absclin.  XIV.  1.       e)  bolou  tap.  tö. 
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Mkt  m  entBctown»  dalSi  at>ldii/4l06  neue  Maftbeiftininnttg! -ttMhta. 

Diese  Bestimmtmg  erscheint  zum  Griechisclien  Knitikfuls  in  einem  seit-  • 
•eamen  Verhältoifs.  Der  Attische  iVIetretes  beträgt  nämUch  72  Höuü- 

Migt  wurta  wifd,      des  RomischeD  QuadiaiiCah,  welelies  48  Sex* 

taricu  iialt;   also  ist  der  Giieciiische  Kubikfub  53|  Stwti^rieD,  und 
der  Attische  IVIetretes        des  Griccluschcn  Kol^ikfii&e^. .  Uom^gUch 
hmn  dieses  YwWtaito  üir  SoIob  das  kitwde  gsvrasen  seyii;  Mui 
kdnote  iKSm  sagen,  statt  d«  VeiUmnuses  27:20=3cl35:100,  sei 
das  nahe  26  ;J  :  20  =  ISS-J-:  100  —  4  : 3  zu  setzen,  und  Solen  liahe 
also  den  .Attischen  Meti!9tes  auf       01yiB|iis^  K«d»kftifse  ge$^tj(t: 
aber  irani  «nch  dieses  ||i}izteie  YmiiiUtail^  statt  dos  eistani  bst  as^ 
oaaeni  EyalaaÜoosii  mag  angewandt  wordcti  seyn,  sawar  das  eratese 
gewifs  das  ridbitige^.    Femer  kann  SoIod,  wenn  er  das  Mafs  verän- 
dartOj  lud  2war  gerade  als  er  zugiekh  das  Gewicht»  .veränderte,  usr 
miagSA  ettraa  ZnilUiges  gesetat  habeo:  es  antstaiii  also  die  A«%abe  m 
cfkUreO)  Wie  das  Solomseh-Attisclie  Mai^  entstanden  sei.  Niohts  Isl  aar 
türlicber^  als  dafs  Solon  das  neue  Mafs  ia  Uebereinstimmung  mit  sei- 
Bsm  GeMgewicht  setzen  woUte^  aber  dieses  Geviebt  hatte  sftine  Eior 
Wi  ntafai  im  QlywiisQban  oder  GtieohisebeD  Kpblkfinft^  soodsm  mr  . 
t  des  Babykndseh-Aegiiiäiscbeii  Talentes,  weklies  in  einem  bestimmr 
tcn  Verhultuiiö  min  Syrischen  oder  Babylonischen  Metretes  stand. 
UebsBcinstiaimung  des  neuen  Solonischea  Maises  mit  dem  neuen.  Ger 
«iebfc  wnrde  dann  etieiiiit.  mm  Sokn  seinem  Ma&e  daawibe  Ver- 
hältnife  zn  dem  Aeginäiscfaen  gab,  wekhes  das  Solonisdhe  Talent  zu 
dem  Acgiriiiischtü  liatte.  Das  SplonisHiUe  Talent  veiliült  sidi  zum  Ba- 
i»yioaisdi*Aegin^isc|iea  wie         das  ^egin^ische  ader  Baby^nisdto 
lUeni  steht  aber  im  Vscbfilinifs  sä  dem  SynschrBabyieDiscl^  Mebre? 
tcs,  indem,  dieses  Talent  das  Wassergewicht  des  Babylonischen  KMIkt 
loisesy.  und  ilieser  Metrotes  1^)  solclier  Kabiklulse  ist"".    Nun  üeim 
wtaif  vi»  gescbebea  ist^  den  Aeginftiscfaep.  Metrctft*  dem  Syrischen 
glekfa,  SD  veridelt  aieh  der  Aitlsebe  Metretes  zum  Acginftiscben  wie 
3:r),  das  heifst,  Solou  hatte  das  Attiscbe  Mafs  iu  Uebereinstimmung 
mÜ  dem  AttiiciMMi  Gewichte  gesetzt  uacli  dem  Yerhältnifs  des  xVtti- 
odKii  Gewicbtes.  zn  dem  Aeginüiscb^n  Gewiebt  and  liörpermai^.  Da 
UeMiflGbe  Batb  und  Epht^  uivl  die  alte  Aegyptiscbe  Artabe  dem 


a>  Abadm.  XI.  10.  SJ  Xvr^h  hivntu  bvsmvivvtt  AD»*chn.  XVI.  Ü. 
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MmMmb  MoftfiteB  img  gleidi  bM,  imcl  dfese  wm  flyiiaAen  Mb- 

tretes  wieder  das  Verbältmfs  3:5  habeo,  so  erkennt  man,  dafs  auf 
dieselbe  Ali  wio  SoioB  ans  dem  Aoginaischeii  Mafs,  schoa  die  Mor* 
fwillhitlffl'  aw  dem  BibykniReiMi  ein  kkineres  Kfirpenuife  abgeMfeel 
tabeo;  wodordi  miine  Darstellung  noch  liestätigt  iHrd.  Mn 
könnte  einwendeii,  Solon  habe  das  neue  Attische  Körpermafs  mmut- 
lelbar  ans  der.Acig^Qptebeii  Arlabe  oder  einem  ihr  tfeidm  AsiaUf 
Mhen  Mafr  heigBnnmnwn:  aber  nuCnitig  ist  es  einflulier,  ans  don 
iriHier  liegenden  za  erklären,  obgleich  nicht  in  Abrede  m  sidlen  iitj 
dafs  wie  beim  Soloniscb^  Talent  auch  das  niorgenlaudiscbe  System 
in  Betndil  gekommen  eepi  kann*  Üebrigens  folgt  an  dem  BidMrir 
gen  von  eeUMr,  da&,  wie  das  Rab3ioni8di-AegfaiaiMhe  Tkknt  dw 
"Wassergewicht  von  |-  des  Babylonisch-Aeginäischen  Metretes  ist,  ^beaso 
das  SoloDischo  Talent  -|  des  Wassergewlclites  des  Solonisch-Attiscbeii 
Metrotos  wL  Diese  ^  des  Sokmiseh-Attiscfaen  Metreies  bettagen  48 
Bömiscke  Sestarien,  wekfae  gerade  80  Fftmd  Rfimiech  <>der  du  Solo- 
nidcbes  Talent  wiegen. 

8.  Da  der  Attische  Metretes  Römische  Amphoren  oder  Quar 
diantalia  ist,  habe  ieh  eiwnali  ans  dem  Böndsoiien  Ufqgenfiifr  Ton 
tai  Far.  LinieDy  Wurm  *  aber  am  demselben  von  181.15  Fir.  Li- 
nien den  Attisdicii  Metretes  berechüet.  Letztere  Reclmmig  giebt  für 
den  Inhalt  des  Attischen  Metretes  1958.178  Par.  KnbikzoU.  Ich  bebe 
mich  aber  öberzeqgt,  dafe  das  Qoadrantal  nicht  aoB  diesem  Lang«- 
ftifiie,  aondem  genaner  aas  ^tem  Gewidito  bestimmt  wmde^  faleraaf 
liiuib  sein  Verhältuifs  zum  Attischen  Metretes  bemhen:  und  dieses  führt 
auf  das  schon  gesagte  ,  dafs  der  Attische  Metreies  sich  zun  Griechi- 
sdien  KolUkiofo  wie  27:20  veiliieliy  w<mm  benuMii  gehandell  wer- 
den wifd:  obwolil  an  eine  Tollkommen  fiehtige  AnslQiumig  dieses 
Verhidtuisbeä  im  AUcrtiium  nicht  gedacht  werden  kann«  F^s  ist  also 
sicherer,  den  Attischen  Metretes  aus  dem  Olympischeu  Kubikfufs  mi 
bestimmen)  sodafe  der  Olympisehe  lAngenfttfii  vmk  186^6  Far.  la- 
nlen  m  Grande  gelegt  wird.  Dies  ergieiii  Kir  den  Olympisefaea  Kie 
bikfufs  14  7  7  Par.  KubikzoU,  und  für  den  Attischen  Metretes  1993.95 
Par.  Ku])ikzoll:  aber  die  Gefäfse  können  freilich  davon  abgewichen 
seyn^  and  die  oben^  aqgesteUte  Beredmnqg  konnte  deiiln  fähren^  dsAi 
de  zn  klein  aosznlkilen  pflegten.  Aadi'ist  es  nicht  nnwaliweheiiHd^ 
daCii  obgleich  das  Verhältnifs  des  Olympischen  läibikfolises  zum  Atti> 


a)  a.  140.     h)  Absefeit,  m.  5. 
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Attiscbei  Kör|ierinafa, 


sehen  Metretes  genaa  20:27  war  oder  100:135,  doch  ein  mndereg 
VaMltoil«  3:4  =  14)0: 133j^  M  manciNB  £ialintioiisa.8talt  hattt^ 
mMMdi  der  Attiidie  MeMes  ]1969.333  Pur.  Kqlnk^  iMtng«^  ^ 

hen  würde.  Wir  haben  keine  zur  Prüfong  der  Berechaung  braoch- 
bare  Attisdie  Gefäfse  als  die  Panathenäisdben  Amphoren,  die  noch 
dam,  was  idi  für  aicfaer  lialto^  fiui  aUe  io  itettaa  gamadit  «imL  4br 
Ma&  soiUe  cime  Zweifel  den  Attiadioa  Metretes  oder  dessen  Thoila 
vorstellen  *,  und  es  verlolint  sich  also  der  Mühe,  ihi^n  Inhalt  m  un- 
tersuchen. Von  zweien  derselben  habe  ich  schon  ehemals  die  iSIafae 
«jf^gelieii  ^:  die  Ifiot  befindüchan  hat  aber  Hr.  Dr.  Fiaaz  F«nL  Sohida 
Yon  N^QBm  tat  mich  genessen;  mon  etliclMD,  ivekbo  in  Eoglaiid  aof« 
bt'\\ahrt  weiden,  theilt  Bröndsted''  die  Mafse  mit.  lunige  derselben  ^ 
sind  ireiliGh  zerbrochen  ge\^'esen  und  wieder  zusammengesetzt  worden^ 
indessen  kaon^dadnrcfa  der  iohak  nicht  bsdenteod  verändert  sQfiu 
Die  hiesSgOD  sind  mit  Hirse  aof  doppelte  Art  gemesMo  nofden^  ein* 
mal  bis  zum  innera  scliuarzen  liand,  aufserdem  bis  zuiu  äufseisten 
Rand;  die  in  England  ebenfalls  mit  Sämerei  S0|  da&  oben  für  d||i 
Veipfrppftuig  £in  2qU  abgeredmet  wordspy  mkiMS  Win%ar  als  te 
adnrane  Rand  betrügt  Fcdgendes  sind  die  Mafiae. 

1)  Volcentische  Vase,  ehemals  in  De- 
poiettTs  Besitz,  hienelbst  N.  IbU.^  bis 

nm  inom  schwarzen  Rand  ....    1981.7556  ftr.  KnbtkinU 

bis  ZUIU  äofsersten  iiaud  20di.3^2ü 

2)  Nolanische  Vase  aus  der  KoUer- 
•dMi  Samnrinngy  luecasllvt  N.  644««  Ua 

aom  asliwaiien  inneni  Rand  .   .   «   .    1956.894  — 
bis  fum  äulbci'^^tcü  ILind   .....  198S.Ü(> 

3)  Nolaniädie  Vase,  ehemals  im  Be- 
ste Ton  fiirtiieldy,  ImBlbst  N.  642. 
wekbe  »qr  dm  halben  Metr  eies  vonrteUen 
kaoD.  mifst  bis  zum  innerii  schwatzen  Rand 
942.381  Par.  Kiib«kzoU,  wekbes  für  den 
IMrata^lgiebt  1884.762 

B>  Vstreds  wm  VeraelcliBlIi  der  VorlMimcsii  4«r  Bari.  Ifalv.  vom 
Wlmer  18411  — 1891.  b)  Ibendas.  c)  MÄaolre  sur  les  vnAe»  P«na> 
th/fUÜqaet,  ^'on  Bnrgon  aas  dem  Englischen  ühcr-^et/t,  Pari:«  4.  S.  3t. 

41  Gerliüril  Neuerwoihcnfl  anilk^^  ileiikmAler  d.  Miuvuout  zu  Berlin  S.  7  f. 
r>  üerbard  Bar  Uns  anükf  Buaw6rli.f  Tbl.  L  «.  SOS.  i)  unriiard  •itmu- 
daa.  a».  £95. 
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Ims.zuui  änfsersteu  iiand  aber  967.7316 
Plür.  KnbäuoUy  welches  IQr  den -Metrales 

  1935.4632  Fbr.  KobiksoU 

4)  Vülcentische  Vase,  aus  der  Do- 
row-Magnasischm  SammluDg,  lüerseibst  N. 
649.%  welehe  nnr   MetreteB  oder  4  Choea 

■  teyn  kann,  mifiit  Iiis  zum  limeni  sdiwarzen 
liaiid  G50.298  Par.  KabikzoU,  welciiCa  im 

den  Metretcs  crgiebt   1950.894  — 

bis  znm^antastoa  Rand  677.853  Wwe.  Kor 

hSauXiy  wdclies  ffir  den  Metretos  erpsM  2033.559   '  — 

5)  Eine  zu  Athen  gefuudeüc  Rurgoiii- 
sche  Vase  and  eiuc  von  Omino,  bei  Brönd- 
stody  ffhea  mieieiiistiiiiiiieDd  2218.192 

&«L  Kubikzon  oder   1832.3974  — 

6)  Eine  andere  \  <iri  Cauino  bei  Brönd- 
stod,  im  Körper  voUkoinmen  erJbalten, 

2148.8735  Engl  KnUkzoU  oder   .    .    1775.135  ~ 

7)  Eine  andere  ha  Brondstod,  ans 
der  (  ampauarischen  Saminlang,  im  Körper 
voUkommea  erhalten,  als  halber  Metretes 
zn  betiacblieD,  mifsl  1039.7775  Eqg^  Ko- 
bikzolt  oder  858.936  Par.  Kabikzo]!,  er- 

giebt  für  den  Metretes   1717.872  — 

Die  bedeutenden  UnterBchiede,  welebe  ach  hier  herapflHfteMtti,  mfiaften 
abhaUai,  ans  diesen  Vasen  den  Attischen  AMneles  bestimmen  za  wol- 
len. Am  auffalleudstt'ü  ist  die  Uebereiustiiiiuiung  der  beiden  anter 
N.  5*  zusammengeiafsten  Geiäise^  wovon  das  eine  sogar  wirklich  At- 
tisch ist.  Ob  man  etwa  bei  ^gen  dieaer  Geßfte  noch  Voraoloai- 
sehes  kleineres  Mafs  zn  Grande  gelegt  habe^  Iftfst  sich  nicht  entschei- 
den^ und  iu  den  alten  Sciiriftstellern  findet  sich  kein  Attisches  Mafs^ 
woraus  für  den  Metretes  weniger  Inhalt  folgte  als  1^  Römische  Qoft- 
diantalia,  obglewh  man  aus  einigen  Angaben  auf  ein  geringeres  Atti- 
sdies  Mafs  hat  seHlie&en  wollen  ^:  dagegen  gab  es  allerdings  eiu  an- 
deres aber  groiseiei»  Maf:i  des  Trockenen  als  das  gewöhnliche  ^ 


-a)  Gerhard  ebeudas.  S.  206.         b)  Eiscusclijuia  S.  8f.  O  Ab- 

'    flcUn.  XVL  «. 
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XVI. 

Werliültnifii  des  Ae^liiliisehen  und  Attisclieii  K^rpcr^ 
MAim  mnm  Olympischen  Kubikfufs«  Vvminuis  dem 


1.  Wenn  es  nditig  ist,  daili  der  Olympisdie  KabikfoTs  \^  des 
Römischen  Quadrantals  ist*,  so  h&lt  derselbe  53|^  RSmlscfae  Sexta- 

rien,  weil  das  Römische  Quadraotal  48  Sextarien  beträgt.  Der  Ae^- 
näisclic  Metretes  aber  betragt  120  Römische  Sextarien**,  also  verhalt 
sich  der  Aegmäiscfae  Metretes  zum  Olympischen  Knbikfiifs  wie  120: 
53|s9:4y  oder  ist  2{  CHympische  KnbikfbCw.  Der  KnlnkfoTs  hat 
64  KabikixiIastcD ;  war  der  Aeginäische  Metretes,  woran  nicht  zu  be- 
jcwcifehi,  ebenso  wie  der  Attische  ciugetheilt,  also  in  144  Kotyleu, 
so  betrag  folglich  die  Aeginäische  Kotyle  eine  Olympisdie  Knbiltpa- 
lasten  indem  ach  4 : 9  =  64 : 144  vefhSlt  Diese  sdione  Ueberein- 
stiminoDg  ergab  sich  nothwendig  daraus,  dafs  der  Olympische  Kubik- 
fnfs  sich  zum  grofsen  Babylonischen  Kul^ilvlufs  wie  2:3  verhielt,  und 
der  A^äische  Metretes  1^  Babylonische  Knbikfufse  betrug:  denn 
Ideroadi  betrog  jener  B&bylonische  Knbikfofe,  f  dcä  Griechischen,  96 
Kotylen  desselbigcn  Werfhes,  und  ist  144.   Vielleicht  tiu-  das 

nachgewiesene  VerhäUuils  da/.u  bei,  den  Babylonischen  Metretes  auf 
1^  königliche  Babylonische  Kubikfufse  zu  setzen.  Denn  Babylon  hatte 
gewifs  wie  Aegypten  anch  den  kleinem  oder  Olympischen  Längenfnf^ 
d;is  licifst  ^  der  klciueru  Küe;  indem  man  mui  den  Metretes  auf  1 1- 
königüdie  Kubikfufse  setzte,  erreichte  mau,  diifs  er  gemdü  144  Ku- 
bäcpatasten  des  kkanem  Fo£$es  hielt,  nnd  machte  dem  gemäfs  die 
ferne  Doodedmaltheilnng  des  Metretes  in  144  Kotylen  und  1-2  Choen. 
Es  bleibt  nur  übrig  ztt  erklären,  wie  das  Verliältuifs  de^  Griechi- 
schcu  kul)tkujrscs  zum  Babylonisclien  2:3,  octer  der  Längeufufse  wie 
1^ :  entstehen  konnte.  Nachdem  in  Aegypten,  welches  mit  den 
CfaaldSeni  an  gemeinsames  «System  hatte,  für  'die  Ältesten  Zeiten  das 
Griechisclie  Längenmafs  sclion  nachgewiesen  >\orden,  kU^t  sich  eine 
L'et)ertraguug  (hs  letztern  aus  tlcm  Morgeulautlc  oder  Aegypten  nicht 
taEwe&fdn.  Der  Olympische  oder  Griechischo  Läqgenfiifö,  wehsfao  ba- 
den Ausdrucke  ganz  gleich  sind,  da  es  einen  andern  Oriechiscben  als 


B)  Absdu.  XTII.      b)  Absclio.  XV. 
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den  Olympisclien  nicht  giebi  %  ist  der  Fuis  des  Olympiscbeu  Stadiums. 
JXßBeB  soll  Heniktefl  mit  seooem  eigenen  Ftifie  ansgemesaen  baben^: 
wie  sdioD  Pfndar*  sagt,  dafe  dteeor  Heros  den  Olympischen  Hain  ab- 
gemessen habe.  Dieser  Sage  zufolge  kSnnte  man  die  Uebertraginig 
des  kleiueru  morgeuiandisclieii  Fufses  uach  Olympia  in  die  mythischen 
Zeiten  setzen*  Aber  nfifaer  heg^  es,  dafe  Fbeidon,  der  das  Aeginäi* 
sehe  Ma&  nnd  Gewicfai  bestimmt^  als  Agonotbet  der  Olympien^  den 
alieu  Olympischen  Fufs  oder  den  angeblidien  Fufs  seines  Ahnbenn, 
d^  dem  kleinern  morgenländischen  Fofse  oder  |-  £Uen  nahe  lag,  und 
ids  heilig  beibehalten  werden  mnfsle)  nur  regelte  nach  diesem  mor- 
genttndiartei,  wekben  er  »mlicbst  doreh  die  Phonider  modrie  ken- 
nen gelernt  haben.  So  kam  das  Aeginäische  und  überhaupt  Griedu- 
sehe  Langenmafs  dann  in  Uebereinstiuimuug  mit  dem  Körpermafs, 
indem  die  Aeginäische  Kotyle  oder  7^  des  Aeginäischen  Metielei 
die  Olympisohe  Knlnkpakute  werde;  ^  UeberebsftimmaDg  des  Kor- 
permaises mit  dem  Gewicht  lag  aber  bereits  darin,  dais  der  Metre- 
t«  1^  Talente  Wasser  hielt. 

2.  Das  VerhlUtni&  des  Attischen  Metretes  ami  Olympischen  Ko- 
bikfbfee  ergiebt  sich  ans  den  gesetzten  YerblUtmssen  von  sdber.  Der 
Attische  Metretes  beträgt  anerkannt  72  Römische  Sextaiieu,  der  Olym- 
pische Kubikfufs  aber  ist  bZj  Kömische  Sextarien ^  also  verhalten 
aflb  beide  wie  72: 53^  =  27:20  ac  135:100.  Dieses  Vedi&ltnift 
entstand  dadavch,  dafii  der  Aeginllsdie  Melreles  sidi  zom  Olympi- 
schen Kultikfafs  wie  9  :  4  verhielt,  und  der  Attische  Metretes  auf  -| 
des  Aeginäischen  gesetzt  wurde;  denn  §  von  9  ist  dem  Bmche 
ond  4  dem  Bmche  V  gloKfa.  Doch  haben  wir  xqgQgeben*j  dafi  bei 
einzdnen  Evalnationen  an  die  Steile  dieses  YerbiUtnisBes  das  von  4:3 
getreten  seyu  mag,  welches  gleicii  133-|-;  100  ist:  aber  als  das  gc- 
nawe  Yerhältnifs  ist  das  erstere  anznerkennen.  Ich  knüpfe  hisEaii 
Bocb  die  Betracfatang  einer  mericwürdigen  Attischeo  Maftbestirnnrongy 
welche  sieh  m  ehier  von  nur  heransgegebenen  Attisdien  Jnscfariil'IMfll. 
Der  daselbst  vorkommende  Volksbeschlufs  verordnet  fiir  das  Messen 
gewisser  Naschwaaren  ein  gröfseres  Mafs  als  das  gcwölmiicbe  Getrei- 
demafs;  es  sdl  nttmlkh  die  f&t  jene  bestimmte  Cfaönix  irtnn^ 
xoivütux  Tpia  halten)  ond  dieses  Oelifii  5  Daktylen  Tiefe  haben. 
Non  ist  der  Kjolnkfofo  40dG  kubikdaktylen,  iblgiidi  vermöge  des  ggy 

a)  Ideler  I.&n?cn-  unii  jriachenmafäe  S.  181  f.  6.  t^H  fT.  b>  Gell, 
f,  1.  iHidor  XV.  Iß.  c>  Olymp.  Xf,  45.  d)  Ahsciin.  VII.  I. 
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Daaeu  VerbftltoisseB  27:20  der  Metretes  5529.6,  der  Medijimos  oder 
1^  MtmiflB  ate  7372^  KobUcddOyko,  und  düe  geivahiiliete  Oho^ 
Idx  oder       dM  ModimBos  153.6  KoblkaMk^yleii,  imdaMb  CM- 

niken  aber  230.1  Kubikdaktylcn.  Da  d^is  Gctafs  von  atiderüialb  ge- 
wöhnliciieo  CbÖQiken  5  Daktylen  Hohe  haben  soll,  so  beträgt  seine 
Qmdflfiche  46.08  Onadratdaktyko.  Der  Olympisohe  Qnadrakftife  ist 
äber  256  Qnedisldaktylen,  wovon  dio  gwiHiHite  GStinidflScbe  ist, 
oder  -~  dividii  t  durch  5^  also  durch  die  Anzahl  der  Längcndaktylea 
der  Hohe.  Bei  gröfsem  GeMsen  mui^  natürüch  die  Grundfläche 
gnüser  genommcD  uranJen.  Nefameo  wir  die  geoannie  Gmndfltefaa 
liiiifliial,  das  beÜlit  so  TMlmal  als  der  Daktylos  in  der  Hoho  jenes 
Gefalses  enthalten  ist,  also  zu  230.4  Quadratdaktylen  oder  ™  des 
Olympischen  Quadratfufses,  so  findet  sieh,  dafs  bei  einer  Grundflächa 
von  des  Olympiaeiieii  QaadnAfa&es  jeder  Daktylos  Höhe  ga- 
jtfSUUbe  Chönften  etph:  da  Dim  die  ChSiiix  des  Msdumoa  ist,  v 
80  hatte  bei  jcnrr  Grundfläche  der  gewöhnliche  Medininos  32  Dak- 
tylen oder  2  Fuli»  Höhe,  der  Metretes  24  Daktylen  oder  eine  lHß 
mbo,  8  Choen  oder  |^  Metretea  16  Daktykn  oder  einen  Fnfe  Höbe^ 
dar  Cfans  2  Daldylen  Hdlie,  Toraoggesetet  gieidia  Weite  von  tmieo 
bis  oben.  Es  stheiut  daher  die  Grundlage  für  die  Anfoi  ti^ung  der 
Attischen  Gefäfse,  inwiefern  sie  nach  dem  Körperinhalt,  nicht  durch 
das  GtrmdA  beaünunt  vnmkn,  wodigsleDs  in  der  spiUem  Zeit,  in 
«raidie  jener  VoUcsbesddnfs  gdiort,  eine  Gnudflildie  von  -^^  ^ 
Olympischen  Quadiatful'ses  gewesen,  die  Hohe  aber  nach  Daktylen 
bestiouBl  worden  zu  seyn,  so  jedoch ,  dafs  man,  um  haudUche  Ge* 
IfifiM}  za  erlndten,  die  Gnmdfiädie  veisfötete  oder  verideinerle^  und 
voiliillDifian&fiBg  die  Annli!  der  Daktylen,  weiclie  der  Höhe  «nfah 
men,  verringerte  oder  vermelu'te:  daher  denn  das  Gcfäfs  von  1^  ge- 
wöhnlietien  Qiöuiken  nm:  eine  Grundfläche  von  y  der  des  Qua- 
dniMMay  dagegen  aber  eine  Höhe  von  5  Daktylen  erhielt  Eb  lenohr 
4el  oin,  wie  sehr  iS»  eiben  angcsteiHe  Mmehtimg  für  die  Gennnlg- 
l^t  des  Verhältuiflses  27  :  20  z\v  ischi'n  dem  Attischen  Metretes  und 
dem  01yni|usciien  iäibikMs  spricht.  Endlich  stimmt  hiermit  noch  t  oi* 
geadss  floSUIeMd  llbenhi.  Es  ist  bemeikt  wofdeii%  dais  das  Waa> 
seigewicfat  von  4  ^  Solomseh-AitiseiieB  Metrsles  ein  Sotonisehes 
leiit  sei.  Hieraus  folgt  weiter,  dafs  ein  Solonisches  Talint  vom 
WaasMgewicht  des  Olympischen  Kubikfli&es  war.  Dio  genamite  Gnindr 

a)  AbttcUn.  W.  ft 
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üaciiö  vofi  des  Olympisdicn  Quudrutfufses  gab  also  bei  enier  Hölie 
von  eiiiQiii  Fufs  oder  16  Daktyka  «ui  CMS^  deneo  WMsoiigMncfai 
gerade  tm  SoloDisehos  'Maat  war,  md  man  efhieli  60  tür  dis  Ge> 
ftfee  zttgldeh  eine  sehr  eiofiiclie  Bestüninatig  der  Wassergewichle  je 
nach  der  Höhe,  intkm  bei  der  vorausgesetzten  GruadHäche  j<^kr  Dak' 
tylos  Höhe  375  Drachmen  Gewkki  ei^^b,  2»I>aktylea  1^  Miaen^ 
4  Dakt^eo  15  MSnen  und  so  fori  Alle  diese  einfliehea  Bestimiraiib 
Terschwinden  ersatzlos,  wenn  aogenommeü  wird,  der  Attisehe 
Metretes  iiube  sidi  zum  Olympischen  Kubikiuiäe  wie  4; 3  verhaltest 
letsteies  VerhältDife  ist  daher  sicher  ein  ungmaiiBS» 


Wmßtem  mmm  dem  AegiaUwAm  CtewteU  unA  iMcelii« 
«clieii  Halii«  llc«lMitcli4li^tes  FerliiUtiiilli  des  MkI- 
«eben  Fufses  snm  Cfrledüsehen      :  \^\^. 


].  Daib  das  RömiaGhe  Qnadnutal  oder  die  Amphora  <|  des  AI- 

tischcu  Metretes  gewesen,  ist  eine  unbezweifelte  Tliatsacbe^  jenes  mufs 
also  nach  diesem  oder  einem  damit  stimmenden  Mafs,  und  zwar  in 
•Iten  Zeiten  normirt  wordea  seyn,  da  die  FestateUnog.  der  JSAa&e  und 
Gewichte  SsTvianiseh  ist*.  Damals  kami  Athen  Iceuieii  Einflafs  aof 
Kom  gehabt  haben,  wohl  aber  hatte  ihn  Korintli,  welches  ursprüng* 
ikh  A^giuäisches  Gewicht  und  Mafs  gebrauchte.  Gesetzt  auch,  man 
wollte  anoehmeo,  das  Römisefae  Mafs  sei  orqiiniogUcb  ans  den  Alü- 
flcheii  normirt  worden,  so  wird  man  hlennlt  nicht  weit  rekheD.  Dm 
Hömische  Pftmd  verhält  sich  zur  Attischen  Mine  wie  3:4,  die  Ro- 
misehe  Aui^hora  zum  Attiächen  Metretes  oder  Amphoreui^  wie  2:3^ 
diese  beiden  VerhättnisBe  stimmen  aber  niebt  überein^  md  doch  ist 
Im  Römischen  Mafs  «id  Gewicht  eine  sichtbare  Uebemnstimmmig. 
Es  konimt  darauf  an,  ein  dem  Mafs  und  Gewiclit  goineinscbaftliches 
-Verhältnifs  zu  linden,  in  wekites  das  Römische  gegen  d^is  Griechische 
gesetzt  worde^  und  wmns  anf^ich  die  UeberemstimawnK  des  Rom^ 
«*hen  Ma&es  mit  dem  Attisden  im  Verhftltmik  2 : 3  eiklilrlicfa  ist 
Dies  wird  erreicht  seyn,  wenn  wir  nachweisen,  dafs  Griochisclies  oder 
genauer  Aoginaischcs  Flund  gegen  Kumiäches  Ffuud  das  VerhäUai£$ 


a)  Abstün.  XI.  1.  und  iü. 
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10:9  hatte,  und  Griechischer  Kubikfufs  gegen  Römischen  Kobikfiafii 
oder  Qwdrantd  ibussolbe:  denn  himos  erklärt  «oh  dann  noch  da» 
^esdMOkk  bezeugte  Ysrhiitiiife  des  Romisblien  Qaadniitab  uam  At- 
♦ischm  Metrefjes,  von  welchem  w  W  an  gehen  müssen.  Da  sich  näm- 
lich diese  beiden  wie  2;  3  veilialten,  oder  jenes  48,  dieser  72  Ra« 
niadie  Sextarien  ao  folgt  ans  der  VonuBsetaiDg  des  VeriiUt- 
tdsMS  1(^79  zwMicii  dem  GriedÜBelieii  Knbikftife  und  dem  RomiseiMB 
Qnaiiraiital,  dars  der  Attische  Metrctes  ^~  des  Olympischen  oder  Grie- 
cbiscfaen  Kubikflifses  war;  denn  der  Olympische  Kubikfufs  wird  dann 
5^  Römisehe  Sextarkn  eeyn  «nd  b^  yetiMt  Mob  za  72  wie  20:27. 
ümgelcelurt  also,  \mm  der  Attiadw  Metretes  f  ^  des  Olympisoheii  Kn- 
bikluises  war,  so  mufstc  freilich  ilas  auf  des  Olympischen  Kubik- 
talbe»  festgesetzte  Römische  Quadrantal  sich  zom  Attisdien  Metretes 
wle'2:S  mlialten«  Es  ist  also  nur  erfoiderliciv  ^  VerfaältBüb  des 
WmiMlien  i^drantals  nm  Griechiaiheti  oder  Olya^Mien  Knbikfiifii 
wie  9:  10  nachzuweisen  5  dann  ist  das  Verhältnifs  des  erstem  zum 
Attiflciien  Metretes  erklärt,  mid  das  öfter  von  uns  vorausgesetzte  VeD> 
fcfiHn^  des  Attiscben  Metretes  zam  Olympisctei  Kabikftifs  erwiesea 
2.  Eb  ist  ThaisBche,  dafe  dad  BönuMlie  Pfand  Mi  zar  balbed 
Aegioäischen  Mine  wie  9:10  veihält^  denn  es  verhält  sich  zur  Atti« 
edlen  Mine  wie  3:4,  und  die  Attische  zur  Aeginäischcn  wie  3 : 6, 
also  das  HSmisehe  Pfkmd  zor  AeginaiscfaeB  Mine  im  9:20,  -oder  aar 
Mhen  wie  9:19.  Diese  lialbe  Aeginäischa  Mine  war  aber  ein  Pfimd^ 
wie  unten  gezeigt  werden  wird;  es  ist  folglich  erwiesen,  dals  das 
f^n^^ia^  und  Kömificfae  Pfund  das  Verhältnifs  10  :  9  bitten.  Es 
«ire  noch  za  erweisen^  dafii  der  'Olyrnfiische  Kobikfofe  nnd  ^  Ri^ 
adseba  Qnadrsotsl  in  dems^bcn  VeririUtflifii  standen?  dies  ksnn  jedook 
nicht  mit  derselben  Strenge  geschehen.  Aber  der  Umstand,  tUük  nur 
nnler  Voraossetzung  dieses  Verhältnisses,  welchem  zufolge  der  Olyae 
]dsdie  TUbSkBah  5^  Raanscfaa  SeoEiariea  betrigt,  eine  aa  gmte 
Menfnstiffiniang  in  die  Mafee  verschiedener  VoHfer  kommt,  wie  «e* 
bisiicr  darg<jätellt  worden,  lafst  jenes  Verhültnifs  als  eine  Hy-pothese 
ecaiABinen.,  mittelst  wekher  lidit  und  Ordnoog  in  das  Mafswesen 
iBamt,  und  die  daber  1mm  tSnehen  icana:  Insonderheit  ist  es  anl- 
iriM,  dafii  die  tmgebiifi  neoefo  Aegyptische  Artabe  «34  Rönüsebe 
^xtadeu  betrog*,  wiiiireud  zugleich  nachgewiesen  ist,  dafs  das  Olym- 
fiaite  MaAi  den  Aagyp^  lucht  «ubckannt  «aiu   btaU  etacs  jitreor 


a)  Abacbn.  SlII.  7. 
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gen  Beweises  mit  Zahlen  müssea  h^r  allgemeine  Betrachtongen  ein- 
twtaii^  wird  daon  ssmg^  dafs  die  Z$Mm  damit  ia  so  niher  Ueb«^ 
maellSmmmg  stehen,  al»  bd  der  lUMillkonnMniB  AoBBrang  sa 
Miiwieriger  Arbeiten  den  Alten  za  erwarten  steht,  eo'  hdto  kh 
den  Beweis  für  genügend.  Diese  Betrachtungen  sind  nun  folgende. 
Wir  erkiennen  eine  ToUkommeDe  üebewinirtnunnBf  des  Griecfaisohei 
«nd  Rändsdien  Fimdas  im  VeriiaUnilii  von  10:9,  weiche  ekM  Bc0a- 
lang  des  letstern  nach  etstorani  irafWEHselzt^  wir  finden,  daiis  Körper" 
mais  und  Gewicht  bei  den  Römern  in  Uebereinstimmung  standen, 
md  da&  das  Körpamaik  der  Römer  in  einem  bestiaunten  beabsieh" 
tigten  yerbUtefife  dem  Giieofaischeu  entqmch,  endlieh  Ms  dieses  «of 
andere  Weise  kanm  effclSrbare  VoMUnifii  erkÜIrlicfa  Ist,  wenn  ange- 
nommen wird,  das  Komische  Körpermafs  sei  nadi  dem  Griechischea 
KnbikfitfB  in  demselben  Veriiftltniil»  geragelt  wenden,  wie  das  CSewidi^ 
in  dem  Yeririlltmfi  9:10$  ist  diw  nicht  eine  WnÜ^Biiia  ReehftMft» 
gung  für  die  Setzimg  dieses  Verhältnisses,  wenn  ihm  die  Zahlen  nidit 
widersprechen  1  Wenn  ahGi  die  Komischen  Mafse  und  Gewichte  aus 
dem  Griechischen  bestimmt  wmden,  was  vom  Gewichte  Ibslstefat^  es 
kennte  von  drei  verschiedenen  Pttakten  ausgegangen  weiden,  vom 
Längenmafs,  Körpermafs  oder  Gewicht.  Unstreitig  aber  war  ein  festes 
nnd  reines  Yerhaitnils  der  Gewichte  das  Bedeutendste,  weil  sie  der 
MsÜBstab  der  MeteUe,  ymmtfuh  der  edien,  nnd  des  GeUen  aelber 
shid;  Terstandiger  Weise  nnfete  also  Tom  Gewicht  ausgegangen  wer- 
den. War  auch  das  erste  Gewicht  im  Morgenland  ohne  Zweifei  nach 
dem  Wassergewichte  eines  bestimmten  Mafses  festgesetzt:  so  mofste 
doch  bei  UebertragODg  der  Mafse  und  Gewichte  Ton  einem  Volke  anf 
das  andttn  losingmiaa  md  znerst  das  Gewicht  bestimmt  weiden^ 
Für  dieses  sehste  man  das  Verh&ltnifs  10:9  zwischen  dem  Griechi- 
sehen  nnd  Komischen  Pfund:  diesem  Verbältnüs  folgten  dann  die  Kör- 
pennafi»,  sowie  hei  den  Römern  jn  immar  noeh  das  Gewicht  die 
eigentMcfae  I^oim  des  Qnadranfafai  nnd  seiner  Theüe  ist,  nnd  ffir  nOs 
Mafse  immer  die  Gewichte  angegeben  werden.  Aus  dem  Körixjrmafs 
endlich  winrde  der  liänseofiifa  bestimmt.  Wäre  vom  andern  Aeu£aer- 
steB,  dem  TAngenmafa  anagogangen  worden,  indem  man  ein  hestinntt- 
to  Veffalttinifr  der  lüngenfWlM^  etwa  2&:  24  angenommen  hütoy  9b 
hätte  ein  kleiner  Irrthum  im  Verhältnifs  der  Längeufufse  einen  sehr 
groisen  für  das  kubiscfae  Mafs  nnd  das  Gewicht  erzeugt,  während 
andereeito  ein  Inthmn  im  Gewichte  für  die  L&ngenihfre  als  Knhil^ 
wondn  mir  einen  sehr  Ickineo  Untonefaied  erzeugte^  sodafc  die  Ge» 
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Wichtsysteme  beider  VöHcer  in  ein  viel  imrichtigeres  Verli&ltni£i  ka- 
tneoy  weun  vom  Läugenfufs  ausgegangen  worde,  als  die  Längenmaüs^ 
wemt  man  vom  Gewidife  apssinig.  Die  noch  übrige  Annahme,  es  sei 
▼om  Kofpennafs  aoggegangen  wordien,  eriedigi  sich  danos,  da6  das 
Gewicht  bei  den  Römern  ganz  gewöhnlich  als  Mafsstab  cier  Koiper- 
mafse  galt.  Wir  müssen  also  annehmen,  dafs  das  Verhältnifs  der 
CriechiBchen  md  Römiacben  Kövpermafiw  taA  dem  GewieMe  bestimmt 
vnadß,  mid  daianf  Um  Uebcfeinstimmang  benibt  Ea  war  anstreitig 
in  Kom  schon  eine  Libra  oder  Pfund,  und  deren  gab  es  in  Italien 
noch  mehrere;  di^e  Hömische  Libra  wurde  zur  Aeginäischen  halben 
Miiie^  die  dem  Italiacben  Spracbgebfancbe  gemttfs  als  Litra  angesehca 
ivrade,  anf  das  yerUQfnilis  9:10  mnmurt.  Ferner  mögen  die  Römer 
ein  ihrem  Kubikfufse  nahes  Mafs  gehabt  habi  n:  iicich  dem  Verhält- 
nis der  Gewichte  wurde  nun  das  Höuüsdie  Quadmntal  zu  demjeoi* 
geo  In  das  Veifaäitm&  9 : 10  gesetit»  was  ihm  asrndteM  wrgadim 
^iraadflD  konnte,  zn  dem  Griechischen  Knbilcfttfs,  nnd  diese  erfaieHen 
also  gegeneinander  das  angcgf  hene  Verliältnifs,  nidit  etwa  ein  Ivoiui- 
aebes  Quadrantal  und  irgend  ein  Griechischer  Metretes.  Hierdurch 
wmde^  die  emfiMhe  üebewsnstimmnug  des  Griechisohea  nnd  Römischen 
Maltes  und  Gewfashtes  erreidit,  nnd  es  eiUfirt  sich  daraus  zugieich, 
\\  ( fslialb  das  Quadimital  der  Horner  80  Pfund  w  iegt.  Denn  wenn  das 
Römificbe  Qoadrantal  80  Römische  Pfände  wog,  so  foigt  ohne  alle 
petilio  prindrpii*,  dai^  nnier  Voiansseteang  des  VeihältmsBes  9 : 19 
«wiseben  den  beiden  Kabikfhisen,  nnd  weil  die  beiden  Pftmde  och 
eb<^nso  Terhielteu,  auch  der  Giiechische  Kubikfafs  80  Griechische 
Pfunde  oder  40  Aeginäische  Minen  beti^g:  dieses  Gewicht  war  aber 
Im  Verfaättnifii  des  Tfdentes  znm  Babylonisciie^^  Knbilcflilii  mid  dea 
Griechisehen  Knbikltaftes  znm  Babykndsehen  begrfindet:  im  Römischen 
System  hat  das  Gewicht  des  Quadrantais  von  80  Pfunden  keine  Be- 
gründung, weil  80  Piimde  keine  statimiische  Einheit  sind  wie  das 
Qmdraalal  tb»  metiisehe  ist,  aondem  vielmehr  100  FAmde'»  shid 
<fie  höchste  statfannsche  SinheH  der  Römer;  nnd  dafe  das  Qaadrantal 
gerade  80  Pfund  wiegt,  das  ist  eben  nur  aus  dem  Griechischen  Sy- 
stem öbertrsgen,  ans  welchem  es  unter  der  Yoraussetzimg,  das  Rö- 
mische Qnadnmhii  habe  znm  Grieehisclien  sfah  wie  9 : 10  verhaltet^ 
aefne  ToHkommene  EridSnmg  findet  Man  sage  nicht,  jene  Be^kn- 
muDg  des  Quadrantais  aof  80  Pfoad  sei  eine  willlLÜhrücfae;  es  ist  im 


a)  vefgL  Aiscaa.  DI.  a.     a)  Aascae.  XL  i*  Aftssha.  xvm/n. 
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hohem  AlterthtJiii  nichts  olmc  Grund,  wenn  anch  tlic  Gründe  uns  oft 
mögen  grillenhaft  scheinen.  Das  Verfahren  bei  dCr  Uebertragong  de» 
.Griechiscben  Mafses  in  das  Römische  Imt  inaa  sidi  thet  difiseii  Be- 
inicbtaDgen  gemfti^  so  vonEastclIeD.  Man  bildete  auf  merfiaDlschem 
Wege  einen  Kul)iis,  welcher  des  Griechischen  Kulnkfufses  Inhalt 
hatte)  dieser  Kubus  war  das  Römische  Quadrantal.  Die  Kubikwarzd 
dieses  Kubus,  also  die  Seitenünie  der  einsehliefsendea  Quadrate  im 
Imiem  des  knbischcn  GeßUiies,  ergab  den  Romisehen  Längenfafs.  FVei^ 
lidi  war  in  italitn  auch  schon  Längenmals  n  oi  hautkn  ^  hier  ist  aUer 
jBXtr  von  deuyenigen  die  liede^  welches  in  Uebereinstimmung  mit  dem 
Griedüsehen  normirt  war.  Der  LSngeiifiifs  erhielt  dum  eine  doppelte 
Etnibeilmg,  die  alt-Italischo  in  ünzen,  und  die  Grieduecbe  in  Falmen 
und  Fingerbreiten  Was  die  Untcrabtheilungen  des  Rutni.^chen  Kör- 
permafises  betrüTt,  so  mochten  diese  Theils  im  Italischen  System  be- 
gründet seyn,  Tbeils  sind  dieselben  dem  GrieefaisehiBQ  nacfageahmi: 
anlfidlend  ist  besondecs^  dafe  die  Amphora  8  Oongios  hat,  wdcfae 
den  Attischen  Choen  genan  enfspretheu.  Dies  darf  aber  nicht  irre 
machen  an  der  Ableitung  des  Römischen  MaCses.  ans  dem  Ae^^ioaar 
sehen  System,  Der  Attische,  Cbns  komle  von  den  Korinthem,  wekhe 
unr  als  die  Vermittler  zwischen  Rom  nnd  den  iibrigen  Griechen  aif- 
zusehen  Ixrechtigt  sind,  in  das  System  der  Amphora  eingelegt  wer- 
-dcD,  weil  man  bemerkte^  dafs  die  Römische  Amphora  doroh  die  Ber 
geloDg  des  Römiscfaen  Körperma&es  ^  des  Attischen  Metrefes  gem^ 
den  war;  es  war  also  passend  ihr  8  Congios  m  geben,  die  nm  den 
Attisclicn  gleich  wurden  und  eine  einfache  Bert^thnung  gegen  den 
•Aeginiäischen  Chos  mittelst  des  Verhältnisses  3:5  klaubten.  Dean  dafii 
.die  ICoHnther  das  Attiache.  Köqpermajb  kannten^  versteht  sksh  ynm 
«elber:  ihr  eigenes  war  es  aber  in  den  Servianisehen  Zeiten  schwer» 
lidi,  obgleich  sie  das  Attische  Talent  früh,  aber  doch  wabtsc  lu  iulich 
jMii.so  früh  aogenommen  babeu*  Anch  die  bekannte  Verbreitang 
dest  Attisofam  Medimnos.  in^  Sicilien  rdeht  sehweriich  in  so  aHa  Zei- 
ten 'WSek,  flondern  ist  vermntlfieli  gleiehieltSg  oder  noch  jünger  als 
die  Einführung  des  Attisc!ien  Talentes  in  Sicilien. 

3.  Wenn  da^  bisher  Vofgetrageue  richtig  ist,  so  mu&  der  Rö- 
mische Xüngenftirs  deh.  zum  Griediischen  nahe  wie  l^i«  veiha^ 
tens  der  Absieht  gemäfs  ganz  so;  aber  in  der  Ansfiyimng  liefs  sick 
faim^hdi  das  nichtige  treffen^  Theils  am  vielen  andern  Gründen^ 


,a>  Atfesha.  XJU  iO, 
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Th»ila  weil  man  damals  nur  anf  mechanfaehem  Wq^e  die  Wanel  a» 
dm  Kate  finden  konnte.  Das  gevraludich  aiqgenQinnMae  VeriiSteift 
des  Rdraisdm  md  GrieduMiim  Ttfses  ist  24:25%  mid  es  ist  wahr- 

schemiich,  dais  dieses  das  ursprimglidi  gesetzte  war;  da  die  Italer 
gewohnt  waren  nach  Ufl«n  zn  recfaneB^  so  war  dieses  Yeriiftltnifii 
Ihnen  sehr  hrancbbary  indem  der  Griednaehe  Ftfs  dann  gerade  12^ 
Unzen  des  RSaiiscben  betrag.    Es  kommt  daranf  m  za  sehen ,  wie 
weit  diese:»  Vcrhältuiis  der  LäogeDfufso  von  dem  erforderten 
abweieht    Setzt  man  für  den  Griechischen  Fofe  die  Zahl  25,  and 
ninunt  davon  den  Kabos,  15^25,  so  findet  akh  darans  die  Verhfltt- 
iMiädil,  weklie  anseigt,  wie  sieh  der  Rdmndie  FMk  ztr  der  Zatil  25 
als  Zahl  des  Griechischen  vermöge  des  Verlialtuisses  \^ ^ :  [/^^  verhal- 
ten sofl.  £§  ist  nämlich  10: 9=:  15625: 14062.5,  also 
l>'1562»:|Vl4062.5=r:  25:24^.13723.  Es  ist  sehr  glaublich,  dals 
man  gemdo  24  ^d  statt  24.13723;  h&fte  man  aber  auch  das  Ge- 
nauere gefunden,  \NeiclK's  29:28  gewesen  wäre,  so  wäre  es  uubrauch* 
iMir  gewesen,  weil  man  eines  nmden  VerhiUtnisBes  bedurfte:  man 
»alim  al&o  das  YeririUtnilh  25:24,  Setzen  wk  dem«  Griechischen  fVifg 
auf  136.66  Ftr.  linieD,  so  molMe  der  Rdmiedie  im  Verhilftiiift  voa 
25  t  24  die  Länge  von  131.1936  PSr.  Linien,  im  Verhaltmls  von 
|^^:l^^  aber  131.9438  Par.  Linien  erhalten.  Nach  dem  Veritältnifs 
25 ;  24  wurde  er  also  um  0.7502  Par.  Linien  sa  klein,  noch  nkhi 
um  '^-^^  des  'OrfeehSflehen  F^iftes  oder  noch  nicM  um  ^  des  Unter- 
schiedes, welcher  hätte  statttiiiden  sollen.    "Wie  soiJto  man  in  jenen 
Zeiten  auf  mechanischem  Wege  ein  genaueres  Verhältnifii  haben  erret- 
diett  kSnnen?  heg^  man  aber  das  in  den  Alten  gegebene  Y^rhäUmfi» 
der  Längenfofse  25:24  zu  Grunde^  und  will  das  VerUlltnifs  finden, 
in  welchem  demgemäfs  die  Kuben  und  die  Gewichte  st  Ik n  jtiiif  teti, 
so  stellt  sieh  die  Sache  weit  nngnnstiger.  Denn  es  ist  25^ :  24^  s 
15625:13824;  aber  10:9,  das  wirkUehe  Yerhaltnirs  der  Gewkhto 
ist  uleich  15625:14002.5^  der  Unterschied  ist  also  238.5,  welches 
mehr  als  der  668te  Theil  von  15625  ist,  sodafs  also  das  Römische 
Pfiind,  in  das  thntsichliche  Verbältnifs  9 :  10  gegen  das  Griechische 
gesetzt,  um  mehr  als  den  66sten  TTieU  dQs  Griechischen  kleiner  ge- 
worden wllre  als  es^  mmöge  des  VeridUtnisses  der  FMe  hätte  wer* 
den  müssen.    Wenn  aber  der  wirkiiclie  Kuiiüsehe  Fufs,  soweit  wir 
«theilen  kömisn,  nkdit  einmal       des  Griechischen,  sondern  etwas 
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weyoifMr'My  Käailifih  11^1.15  Par»  LHueOi  so  kt  diese  fraitich  mir 
durah  RedmoQg  gBfiiodMio  Veikörzimg  von  0.043$  Pur.  Lioitti  als 

eine  yein  zufällige  anzusehen,  welche  nicht  im  Mimlesten  befremdet 
So  wurde  nach  Picard  im  J.  16GÖ  der  Fufs  der  Pariser  Werkleiite 
sogar  «m  Zoll  oder  <|  Bar.  liuiett  =  0.833  Par.  Usien  z«  kkaa 
geftmdeii  Bfiogen  wir  ancli  jene  Vevkärznog  noeh  in  Reeimung,  so 
war  der  wirklicJie  Langenftife  von  131.15  Par.  Liiiieu  um  0»7'J38 
Par<  Liuiea  kluiuur  als  die  erlonltu  tc  W  ur/^^L 

3, .  Aber>  wird  man  «agen,  wo  blmbi  am  jene  ne^gerühml»  gß- 
Dane  Ueberdostindnnog  det  GriedusdiBiE  .wkI  RömlssheD  Korpenna- 
fses,  vermöge  welclier  die  Runiisclie  Amphora  gerade  -j  des  Attistlieu 
Metretes  ist  l  Deiiü  der  Kuljus  des  Griechischen  liiiigtiifiifses  \Qa 
136.&6  Par.  lioieii  ist  1477  Pmt.  KnbiktoU^'  lolglioh.  der  Aitisdia 
M«lret66  (|1  des  Olympischen  Kobikftifses)  1993.95  Fsr,  Kiibilaoil$ 
iltii  ivubus  des  wirklichen  Römischen  Fofses  von  131.15  Pur.  Linien 
ut  1305,4r)3  Par.  Kubikz.oll,  und  soll  ~  des  Atüsditin  MetK  tis  seyn 
oder  1329.3  Par.  Kübiksoll,  wdohss  der  Kubus  von.  131.^43$  Par. 
lialea  kt:  der.  wirMioho  Römische  Koblkfiiffl  kt  also,  nm  23.847 

* 

Par.  KubikzoU  kleiner  als  er  im  Verhältnifs  zum  Attischen  Metretes 
seyn  sollte,  das  keifst  um  etwa       ^^^^^^Q»  hätte  seyu  sollen* 

Dies  ist  Dreiliob  wahr.  JÜbenso  wahr  ist  e%  dals  das  .Qnadraatal  oder 
die  Amphora  der  Römer  als  ICÖrpeimafs  ia  der  Idee  em  Römischer 
Kubikfufs  ist**:  und  so  redmet  denn  auch  Heren*  auf  den  orr^y^ü«; 
navq  3  Modieii  oder  4B  Sextarieu,  soviel  als  auf  das  Quadmntal 
g^öhnlieh  uod  selbst  im  Siliauischeii  Piebiscit  gereehDei  wird*'.  ASr 
lern  hieraas  folgt  mcbt^  dafs  die  Amphora,  die  «rsprängliche  normale 
Oapitolinische  Amphora*,  der  wirkliche  Kubikfufs  des  Längenfufses 
von  l3JL.i5  Par.  Linien  war:  dies  \\ürde  höchstens  nur  dann  folgen, 
wenn.  eis.  wahr  wäre^  dafe  an  den  Gofii^eii,  wie  am  FamesiBchen  Coo* 
giiiB^  der  normale  L&Qgenfnfli  an^eceigt  worden  sei,  wekbes  aber  hödiafc 
unwahrscheinlich  ist'  Und  selbst  dann  müfste  erst  erwiesen  werden, 
da£s  der  au  den  Gefäfsen  angezeigt  L^geufuG»  gerade  der  von  131.1^ 

{j,  I  ■     r  I 

a)  Wurm  s,  86.  h")  Priscian  Lehrcod.  Vs.  59.  Amphora  fit  caba<f, 
quaai  ue  viulaie  liceret,  Saciavere  lovi  Tarpeio  m  moiile  V^uirit«s;  vtirgj. 
Fesius  In  den  Xxc.  Paall  DIae.  3.  laa»  lindem.  Isidor  XVI,  t6,  i3.  Oen, 
I,  ^0.  c)  Bei  Patt€ioit  s.  t6«.  d>  VergL  daza  aocb  Volos.  Mielaana 
de  distribut.  uwla.  e)  VerpL  über  dieses  N^naatnialil  Ideler  LAiigMK  MilA 
FIkch*»nm«rse  s  ir,^.  in  den  Schriften  der  Akademie.  f)  Ideler  a.  a.  O. 
S.  löö.   Httoe  ui»«r  Ueit  Farattawcliea  Cougiiut  ü.  löl.  ia  d«u  SdiriAea  ter 
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m«.  dem  Aogin.  GewicU  and'  Cftioeii.  Udk*  '  291 

Bmt.  liiMD  sd^  imgegen  die  ans  den  DhneiiBioiieii  des  Fainesisdieii 
CoBf^iM  gezogenen  Wertbe  des  köinllidien'  Mlsee  hSfcer  geiheiif  und 

j!war  auf  132.8,  133,  133.5  Par.  Linien»:  Wcrthe,  die  frdlich 
dmcbaos  unsicher  sind,  weil  sie  einzig  aas  der  Abbildung  des  Con- 
1^  bei  TilUpaiidas  gessogen  worden^  ood^ml  ganze  T«M(eIldngy 
es  srioi  an  jenem ''Congins  nbnnalb  Längenniafte  daiigesteltt,  kenie 
Btegründung  hat.  Aber  wie  sollen  wir  es  denn  erklären,  dafs  die 
Amf^KMa  uicbt  der  Kubas  des  gewöhnliche  Längenlatises  von  131.15 
Fv.  linien,  sofideni  griüte  isil  Die  Saohe  lost  sich  einfiwii  so.  Des 
iVflprQng^k^  'KdiimrikihijerBMife  eder  dÜl^  (üapitoliiNsetie  Ainphova  wurde 
im  Verh'Utuifs  9:10  zum  Olympischen  Kubikfufs  bestiiuiut,  und  zwar 
9m  dem  Gewichte,  nicht  darch  stereometiiscbe  Bestlmmongj  -das  helOrty 
Hiaii  uaelite  ein  Qnadfantal  oder  einen  Knba^  desm  Inhalt  des 
InliatteB  des  Oriechisdwn  Knt^fites,  ^er  80  Rdmisdie  PAnde  wog. 
Hieraus  bcstiinttitc  man  den  Kömischen  Längenfufs  nind  auf  des 
Gnecbischen;  er  ging  aber  später  im  gewöholiehea  Alafse  zufällig  noch 
wn  ein  Gerfnges  faemb.  Allerdings  mögen  mm  ans  diesem  L&ngen- 
IWhe  anch  Qnadrantailia  gemacht  wovden  seyn;  aber  diese  hattrn  m 
weuig  Inhalt.  Daher  hat  das  Silianische  Plebiscit  von  Neuem  die  ur- 
■prüngüche  Bestiurnrnng  eingeschärft,  das  Qnsdrantal  solle  dO  Pftmd 
Wdhi  (^sieh'R^geBwasBBr)^  wiegen,  mid  man  hat  fortwährend  die  Ge> 
Me  bmIi  dem  Gewichts,  iMi  aber  storeomefcrMi  bestimmt^,  wo» 
durch  sie  eben  in  dein  riciitigen  VcrhäUnij?se  gegen  das  Griechische 
Mafii  blieben.  Selbst  Heren,  wenn  er  dem  KubikMs  48  Sextarien 
giebt,  fßgt  alsbald  das  Gewicht  des  Seztarios,  20  Unzen  bei  Dieses 
atimmt  aodi  nahe  mit  dem  zosanunen^  was  über  das  Wassergewicht^ 
wie  es  heutzuta^  ermittelt  ist,  in  Bezug  auf  das  Griechische  und  Rö- 
Bdsche  Körpermafs  and  Gewicht  oben  gesagt  wortlen*':  wogegen  sich 
ein  bedAlend^  Unterschied  heraasstellf^  Sireaa  die  Römische  Amphora 
ab  der  Knbns  des  I^ngenftifses  von  131.15  Feu*.  Limen  angenommen 
wird.  DaGi  scll>st  noniiirte  Gefäfse,  wie  der  Faruesische  Congius,  noch 
etwas  gröfser  ausfielen  läfst  sieh  aus  unzähligen  Umständen  nnd 
ZiMigViiton'  eridinn,  'deren  iMsondefe  Anfflhivqg  man  ans  erlas- 
aMi  wird. 

5.  Obwohl  ntra  das  richtigste  Verhältnifs  des  Römischen  und 
Griechischen,  .«mächst  Attiiohaa  MaOea  nur  in  den  Gewichten  Jag,  so 


Vergl.  Ideler  «.  a.  O.  Eif^ensishmiil  a.  104.     b>  AbMhn.  UL  XL  iO, 
Alwcäa.  UL  a.       d>  Abiiclui.  XI.  3. 
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stalle  iah  «mM.  im  Abiede,  dsii  eise  suemlkb  nahe.  Ueberainstim; 
nwHig  .dei  FömiMiieB  <HMulrMKals  ilifit  dem  Aiti«eheo  Metretoi  «oeh 

flurch  .sttreometrisch^  Messung:  erreicht  wunle,  sobald  man  von  ge* 
wissen  Voranssetzungen  ausgioj^;)  die  an  sieh  nicht  unwahrscheitiiich 
iiMii^  eratlitli  ti»  dm  YcHiftliiuis.  des.  Bimaaism  ood  Qi^ 
eliMleniL&iisaiitfäee' 24^25,  tDd  xweilei»  voo  dem  Minder  gefeniMB 
Verhöltnifs  des  Attischen  Metretes  zuui  Olympischen  kul  ikfufs  4;  3*. 
1^  terhäit  sicli  uäDihch  24 :  25^  =  13B24  :  15625,  ucd  3  :  4  aft 
ii&e2&4'2m3.3.  FoigUrh  whieUi  äi^h  nuito)  dkaiaft  :V^n|MH^ 
€lMiBoiMa(fae»Qi»dniital«]itt'AI^^  Melretee  sirm  138aiVH8te.a. 
.Si«  ^^ol!en  sich  aber  vurhalteu  wie  2:3=:lob24;2ü736.  Nun  vöT- 
l^Ut  mch  20833.3:20730=1:0.99533;  woraus  erfaeUt,  daik  chx 
Ujt^erMiM'  dea:  .gefonkvten  VertUUhuaMs  ^ogtii  .dfts  ^eftmdena  aehr 
^ei-iag  isl.  .  Gdit.DlMi  n>ii  dtm  VMlie  des* Olymiiiateii  lüngeuiii' 
£ses  uikI  dem  Werthü  seines  Kubiis,  nämlich  14  7  7  Pur.  Kubii^zoJl 
an.s,  und  nimmt  den  Aitiäßlaeu  Mttoetes  ais  -j^^^^^'i^  1969.333 
Bir,  Kpbüuott,  «liftlt  wm  8Mb  düu  Yeifiäftoilii  3 :a  dü 
f&öniisclmiQaadniidsl  i312«88d  Bur;  KMkzoll.  .Die  «tohrtcn  Wertli» 
bleiben  bei  dieser  BestimmnngsWeise  freilich  nicht  diej^lbeo  für  das 
Hiwglecli»  Quadrautal  und  den  A:fctifldieQ  Metretes;  und  sie  werdeu 
iidi  e|icliiwi9d«r  üenkits^  «nUL  Tom  Röouaiilieii  wirlüiditti  LIM^gcBM 
stalt  ¥0111  OriedbMiBQ  eosgegaugen  «M:  abeir.ikll  ^weilte  hier  efeMI 
nor  die  Verhältnisse,  iiicbt  die  ohnehin  sdiH'ankenilen  abüoluim  Wertte 
j(i.,Jä^racht  zieitieu,     ^  n  /        «>  .  -   m    . ;  t-^Ii  '.  .aiKisäi^Hiay. 
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Verschmelsunif^  der  Italisehen  Gcwielii^  and  CIcld« 
eintheiluni^  mit  dem  Cfriechlscheii  Talent  In  Siel* 
li.«ictien  ISyiitem.  Verhaltnife  der  I<itra  zum  Talent 
in  diesem  System,  Italisclie  Minpn  und  Talente* 
<  Wexitaeichen  der  Italisclien  und  anderer  Mfinsea« 


1.  im.  VisrlMlr  .init  d<«  toüafihea  ViHkem  dbiMote  äCkfi 

Hdi  in  SicilieD,  jedoch  eÜicbeD  Spuren  zufolge  auch  bei  eini^'Unl^ 

Jenen  in  üftteritalien  eine  dem  Ituliicfteu  System  angepaßte  Kindiei- 
lung  desi  Ckwicbtes^iOid  Geldes.  Diese  noml^  in  Sidliea  irühmtig  tan* 
geiUhrt  worden  seyn,  da  die  hierauf  besEOglidifiii  Namen-- 


a)  Abif<^i.  XV.  a.   XVJ.  8.  .    .  /   U        ^  jmmm^K 
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Zeitalter  der  Pät^erkriege  giUig  mid  gäbe  warenc  schon  Sitnouides 
Miiift  JÜroD^  mui  -fipiolnviBOp  gebraiMlit  öftterdie  In 'lEMe  «tehttidü 
BenfiiMHg».  iKo-akrtioir*  nAnm-  in  aViiwitwi,  clciieii  'Ileile  Litrai 

siii  l:  A.tTp«  ist  aber  das  Italische  /«6ra,  und  hat  im  Griechi^iieo 
IbeiliQ  W  un^ei:  dt^nn  die  Ableitung  vou  A^uo^  aad  Aixrrpoi/  ist  gezwjia* 
gBD*  Der  avdlftA  TbeU.tto  ^litra.  iil  q/äysti»  tidist  oyouct.  Welches 
Wort  dMUb  keto  Wmxel  im:GribcfaisGbett  hat.  Dies  geniigt,  mil 
sicher  m  seyii,  dafs  jene  Gewichte  uiclit  ursiirünglich  Griechisch  sind; 
(der  Btmb  d«fUr,  Weichau  inau  aus  Gal^n."  hat  führeu  woUea,  ist 
iHiK^Mi  ilHuWig;.  CKiteii  kktt  mur,  im  ehöe  ihn  bdcMmt.genqg;  ial^ 
dilh  Mü  -lnRom  «eiWilMlteh»  nach- diesen  Gewridhien  reeineie.  iUeM 
uüdci©  Nominale  bemerke  i<»h  Folireiides.  l'iiuf  ün/eii  huilscn  eleu 
SikwUolea.  w»/Touyxiüy,  jtwtii  e^^s  ?  drei  xfTjidu;,  vier  T5>id(,\  seclis 
i^fdikiir^y'amm  volliMitmwiitdero  4atwniaefae>>.«ifappecheMd  K  Weod 
iteieidiend  UarvoB  d&^  OiiechieBluii  GMttmattkhr  beiMMpta^.  TpaiS^ 
seieu  drei,  TBT^q  vier  llDKeo^  was  Belitley*  siegreich  widerlegt  hat, 
m  berulit  cbes.  auC  dem  Mifäveistäiidmffi,  die-  Namen  bezeichoetoa.aa 
viole  £iiibeitwi|  «Is  die  «otoa  tsw  abgchlilet  .äud:  «eliendanMif 
wMm  neh  mh  die  adMofaMri  t^lelirto  :A4pl)&)dBs  irpccl?  anf  M 

Lepta  bei  liesychios welche  Müller*  mit  Recht  füi*  eine  ruude  btatt 
21  li^ta  oder  drei  gewüiiuiidi  deu  (Juzen  gleidi  geschätzte  Xf*hr* 
mfiQf  aaeh  AttMiem*  GeMa  bereehne^  ansiahts  Ii4geieeht>  hält  dei^ 
aeBw  UaayBhiOB  dben  rn^^  für  4  >^aWu^  DteMdiuBg  das  tSb. 
Henisterhuis'^,  dafs  die  Litra  nur  10  Uuzen  gehabt  und  das  ctsiA- 
Tw;/)ctoi'  eine  halbe  Utra  gewesen,  beruht  im  Wesentlichcu  aiif  der 
ikiiKiiinn  VcauBtelhttB»  ilor  Aeidiiäiaidia  Üboiaa.  apieloheBai  dia  Litna  >  akioii 
geaahtel  wnrde^  hibe  ,10  9c<xA4«au$  «ehabt,  «alches  mxpaA  bezeagl 

ist,  und  der  y^aKxoC^  Überhaupt  sei  als  Uuze  lu  betrachfdi,  ila  viel- 
undu  .nur  der  ^Mi^iiischc  x^'^^^^'  cioß  Uoaa  ist,  und  liicser  «ait  an* 
dem  xaiknQk,  znni  Mspiai  dem  M»»hm,  tm  den;  Manen  gemü 
faat  Da  das  ^/uiKtTispov X^^^^^^t^^  Udsen  feattea^  und  der 
c4<^w  oder  Sechstel  der  JUtra  Ii  xm^^ijQ  oder  LIim.'U  betrug',  su  ist 
m  ikhis,  liaffl  die  liti'a  12  Uu£tMi  haile,  wio  im  Itahsciieu  ;äyst^u. 
Was  fiamsr  bei  den  Rüawna  dmariMtMk  daseist  ikn  fiMfoiint—i  lAm^ 
«ot^^rpov  (eigentlich  decussisy  as  gleich  Ubra  genonunen).  Diese  Na- 


»)  De  conpoa.  med.  per.  fteii.  l,  15  H.  49H.  Kühn.  \  oriil.  VI.     .S.  89a. 

l))  Ah^fHn.  XI.  !•    Verel.  ülier  «1«»  |!;ii(/.eliie  dvM  i£HnKcii  iüiy.MümM  Btfiuli^y 

INt  tJ.  tf.  aili.      n  Ztt  P#Uux  IX»  8«.     , «)  Mt  1%',  ifAw  IX,  «1. 
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mtiu  bezeichneten  zugleich  Gewicht  und  Geld;  für  das  OeWicht  giebt 
des  DeinolochoS  Ausdruck  'Ttsdat  vripcowaAitTpot^  ein  deutliches 
fiei8|)id*  Dafs  diese»  pam  Sfärnu^ftm  4e»^8a&elm.'iuis  Itafiea  vbA 
Bkam  wpflünzt  asi,  int  knM  WiAreebcanifeiikeit;  glaobllcfaer  MM 
ea  Müller^  aus  dem  Tuskisclieii  Handelsverkehr  mit  den  Sikelioten  her. 

2.  Wie  sich  dieses  freuulartige  System  zum  Taieutsysteui  Ter- 
tMif  l^ngt  voD  der.  Anzahl  der  litren  ab,'  walche  ma£  das  TUeoi 
geracfailei  wonkn.  Das  gewöhliSdie  .VormifacA  'sefaii'Litni.  laid  Miiia 
als  gleichbedeuteud  und  folglich  60  Litreu  auf  das  Talent.  Dies  nahm 
Beutiey  au,  uad  Perizuulus*^  lehrt  es  aosfübrlicher.  Allenttogs -«etzl 
Aeüaii  in  eitlen  Eiafihlang  wm  laineiii.  grotai  Emt*  12  »MiMf,  wo 
AAiaxaalos)^  «benaoviBlelitrail'üntoiB;  wonvb'Mdi  seUai^  Miaa  md 
l'iund  sei  einerlei:  jener  Ausdruck  des  Aeliaii  ist  aber  nur  eine  Nach- 
lässigkeit des  Sclu'iftsttiUers  oder  Verschiedeuheit  in  der  Angabe,  und 
]ii&t -ebaiisaweiiis  anC  Qftoichfaeü  Mder  Gewicfate  «httetai)  als  4ibv 
am,  da6  PolIiiz*-iii  einer  ahnlicheii  l^Mtikmg  8  MSoen  nemAj  wo 
Henxkw^  20  Litreu  gesetzt  hatte,  ein  Verhaltnifs  der  Litra  iur  Mine 
ivie  8:20  folgt.  Gulen^  sagt,  dafs  einige  Aerzto  100  Drachmen 
Ittld  ^  das  Ffond,  baid  für  die  Jklte  SchriäMn)  wd  dr  lüiBBnikl 
anderv&rtB^,  es  iMHunie  wenig  daimif  ad,  eAi  man  100  DnAmm 

oder  eiu  Pfüad  setze,  indem  letzteres  nämlich  im  spatern  Römisclien 
System  96  Drachmen  hat^  wie  er  ebendaselbst  andeutet*:  dies  eot- 
aebnldigt  aneh  'den  PhnioB^  wenn  er  bisweilen  statt  Aline-i^tad  saglK 
Ancfa  der  Omnmatiker  Prisdan  aeftzt  öfter  Mine  ond  Pfbnd  ab  gleicfc: 

bedeutend,  wie  in  folgenden  ganz  unglaublichen  Worten*:  Lil)ia  vel 
mina  Giaia  dmchmae  centum  quinque:  libra  vel  mina  Itaüca  drach- 
aiae  nonaginta  sex*  fischt  minder  sagt  der  angebüohe  Easeliioa  In 
der  Ekloge  scspl:  otos^/jmSv  hol  /llst^wv  rdKavm^  XivftSv  ^ 
fiivd  ^^Tpa^•  ex",  htT^a  (nryitiwv  Tß,  Alles  diese?  beruht  auf  sj)äterD 
Verhältnissen  und  ungenauen  Vergleicbangen.  Aber  die  wahre  alte  Ii- 
im  des  Sialisoh-Grieciiisctai,  Systems  ist  nar  eine  halbe  Mine^  natOi^ 
Hefa  desselben  Systems^  also  gehen  120  litren  auf  das  Talent,  odtr 
um  mich  alterthümlich  auszudrücken,  du^  Sicilische  Talent  hat 
§igeme  litren«  ötmunides"'  ei^  von  einem  goldenen  DreifiiC%  wekhea 

— 'T  

a),PoIlux  IV,  174.  b)  Etrusk.  Bd.  I.  S.  309  f.  c)  Zu  AeUaa 
V.  H.  I,  S8.  d)  Bei  Athen.  X.  S.  415.  A.  e)  IV,  89.  f)  B  Aihen, 
ebenda«.  g)  Da  compo«.  med.  p.  gea.  VI,  3.  S.  883.  Bd.  Xili.  Kühn, 

tk)  fibtindas.  I,  8.  I>  Veit^.  Ab.sclin.  XVUI.  8.      k)  l.eiruiuip  i  on- 

^•Id.  K^n.  S.  41.  .1)  Be  Sffiib  BOm.  n.  t.  veHrgL  e.  a.  n)  B.  Mmta^ 
IBeAitatlo  airiumae  elentaf  tooopeu  s,  a?.     n)  sdinoliewia  Frsgoi.  AM. 
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Gdon  tUMl  aeino  BrQder  geweiht  tettn,  seio  Gewidit  oder  Melatt- 
Werth  sei  H  i^tariv  ka^^äv  xol 

Stelle  ist  zwar  als  nnächt  angezweifelt  wordai,  aber  die  dagegen  er- 
hobenen Ausstellungen  und  Schwierigkeiten  lassen  sich  alle  entfemeo, 
Oiuie  biaraiif  jetxt  eiozageheii%  bemarko  ich,  dafe  ans  dieser  SteUe 
folgt,  das  Talent  habe  mehr  tb  106  litren  gehabt:  demi  imui  wiid 
nicht  etwa  glauben,  „106  lifren  und  50  IVilente'^  sei  dichterischer 
Ansdrack  statt  51  Talente  und  4G  Litren,  die  Titra  der  Mine  gleich 
gerechnet  AaffaUend  ist  die  Folge  dar  Wörter:  zuerst  setzt  Simoni- 
des  die  litreiif  dann  die  Tatonte^  zuerst  die  hleioeie  Zahl  mcA«,  dann 
die  Zahl  htmderi.  Dies  Ist  im  Skiliaehen  SprachgebraiKh  gegrCnidet. 
Die  Tauromenitanischen  lusclu  iftcn,  welche  etwa  aus  dem  ersten  Jahr- 
hundert vor  unserer  Zeitreohnong  seyn  möchten,  ehu  Tauromenion  mit 
Bonüsefaep  Veteranen  besetzt  wurde,  befolgen  diese  Ordmmg  immer. 
Eben  diese  iDsehriltan  lehren  das  Richtige  über  die  Zahl  der  litrea 
im  Talent,  was  Müller^  schon  gesehen,  aber  nicht  festir«'halten  hat. 
Die  Gyamasiahrechnung  von  Tauromenion*  giebt  in  einer  von  Müller 
terbeeserten  nnd  beredmeten  StoUe  deutlich  120  litren  anf  das  1)»- 
lent:  ^^odb«  dbmi  dydoifMovra  ^irpeu  (VierhessenBig  statt  ourtou, 
was  hier  immer  dafür  gedruckt  ist),  T£0'crap[a]  TeTpaxdoria  E^a- 
^UA;%Lkuj,  'jcsvTCOU^\)^i»  ToiKavTa'  h4fiöoq  cJuo  rscro'a^cx.yuj v ra 
Xtrfcu,  6vo  «svnjMovra  rcrpaxoorca  Tpt^^pca  raKa/vra^  Aioocov 
6uo  dma  sieotrov  Xripocy  «svrs  r^uiourvTa  ivciMocrta  rnpoMCQ- 

xoiTa  KtT^cu,  «4  Lx^^ot]  d'i^jttijpta  TaX^xwcu  Hier  ist  die 
fierechnoDg,  120  litren  auf  das  TaJent  genommen: 

Eimehma  56404  TU.  88  L.    Anegabe     30452  TU.   42  L.  > 

.  üebrig        4035  —  112  —  . 
Ausgeliehen  21016  —     5t  — 
Summe  5G404  Tal.    88  L. 
Aiidm  fitellai  derselben  losofaiill  .  geben  in  ihrer  jetzigen  Besehafflsn- 
beit  kehlen  sicheni  AfilMInik  Hr.  Dr.  FVanz  hat  adr  andere  im  J. 
1833  zu  Tauroincuion  geftindene  Inschriften  übersandt,  welche  eben- 
frlki  Bedvnmgen  der  Art  enthalten aus  einer  dieser  Inschriften  ec- 
faeUi,  dafii  alle  diese  Reehnnngen  in  litren  nnd  TUenlen  ISapkn 
(XoXtfcoiS  iDschTMl.  Gel.  1.)  geffibrt  and.  Die  meisten. dieser.  Badh 

a)  Etwas  darüber  s.  Abechn.  XlX.  b)  Dor.  Bd.  II.  S.  ti7. 

e)  DervUle  Sie.  8.  M6.  ^  Toneniintw  mser.  Me.  8.  90  C  O  C  ias 

raietta  des  arehiel.  Inst,  aa  Bern  188«.  8.  8. 
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296     Veradmietang  d.  liaL  Gewklil-  imd  Gekkinttneilai« 

BDOgeft  liefern^  obgleich  die  mir  zagekomineDeo  Abscbriflen  aelir  g»* 
nao  sdieiiMn,  kein  rein^  Eig«d»ii&^  folgende  Stelle  (bsclir.  1*  CoL  2.) 

giebt  aber  unzweifelhaft  120  litren  auf  das  Talent:  Ta(/iioctc]  £^o- 

%S}m  rdKoevra*  U^oöofi  htra  ixosriv  Xcrpoc,  hrvia  i^rpujvra 
«[^loMKria*  6iqxi}Mx  raXanfTor  Xotxiv  ricnrotpag  Snariv  Xirsfot, 
6uo  rdKonrroL  Das  Talent  za  120  litrca  gerechnet  ei^iebt  sich: 

Einnahme  2672  Tal.    91  L. 

Ausgabe    2669  —  107  — 

Ueberadinfo  2  TU.  104  L. 
üeberhaupt  werden  aof  ein  Griediisehes  Talent,  ohne  weitere  üeber^ 
legung  was  für  ein  Talcut  und  was  für  I^tren  gemeint  seien,  120 
litran,  anf  die  Mine  2  geracfanet.  So  sagt  eine  in  den  Hesychios 
«ingdOgte  Glosse:  (onfo,  Airpcu  &uo.  Vitniv*  setst  daher  4000  TV 
lentc  gleich  480000  Pfänden  (poodo).  Wenn  der  neueste  Heraos- 
gebcr  des  Vitruv  Aloys  Marini  diese  Talente  für  Inseltalente  ?oa  120 
Attischen  Minen  häi^  so  liegt  hierbei  die  Voratdlnng  za  Gtttid%  all 
ob  die  loeelmine  steh  znr  AgginHlsdien  Mhie  wie  6:5  ireiliaUs^  «cl- 
chcs  Dur  aus  der  unklaren  Stelle  des  Heron  *  gefolgert  wird,  und  als 
ob  eine  Attische  Mine  ein  Pfand  sei,  100  Pfand  also  ein  Aeginäi- 
acbes  TUent:  aber  Hir  Vitrnva  Zdt  ist  one  Bestimmnng  der  AttisdwB 
Mme  anf  das  RömisGfae  Pfkmd  völlig  nnricfatig,  weil  damals  diis  kleitt 
Attische  oder  Röraisclie  Rechnungstalciit  vou  G2|-  Römischen  l'fuii- 
den  noch  nicht  gebräuchlich  war.  Hätte  Vitruv  unter  Pfund  (pouUo) 
eine  Mine  verstanden^  so  würde  er  60^  nicht  120  Pfand  anf  das 
Tslent  gerechnet  haben.  Andere  haben  geglaubt,  Vürav  habe  das 
Alcxaodrinische  Talent  von  125  Römischen  Pfunden  im  Auge;  aber 
dann  würde  er  4000  Talente  auf  5ÜUÜÜÜ  Pfunde  bcrecliuet  haben. 
Unsere  Erklärang  hilft  dagegen  aller  Schwieriglceit  ab.  Dionysioe  von 
Halilcaniafs  *  berechnet  2000  pfUndige  Asse  zu  16  Tslenten  Erzge- 
wicht islq  oXx-qv  x«^'«^^).'  hier  kt  sowenig  als  hei  \lfrov  an  eine 
Vergleichong  des  Römischen  Pfundes  mit  irgend  einem  G riedlischen 
Taknlgewicht  za  denken^  sondern  Dionysäos  nimmt  Mise  2b  2 
Litran  oder  Pituiden,  sodafs  2000  Pfonde  16|  Talente  geben,  wolQr 
er  ungenau  IG  Talente  setzt.  Sylburg,  auch  iu  der  Vorstellung  be- 
Ifuigen  ein  Talent  sei  60  Pfund  wie  60  Minen,  hielt  dk  Stelle  des 


n)  In  der  Ahsrlirift  steht  f'i^yocrta.     b")  Dd.  II,  S.  610.  JLf  Sl. 

üj      AbscJiui.  VU.  S.       e)  Atcü<iuL  XX.  8.  586.  SyUt, 
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Diooysios  fälschlich  für  v^iiderbt  Isidor  *  Imi  unter  itichrereu  Zalileu 
4er  Pfände  für  das  Talent  weuigstens  msk  die  xioiMige  120^  uiir  , 
mMBi  «r  filchl  m  SmMm  Pftude  Mueu  VSm  Utnam  9tm -im 
-W«lmi  «uMU.^Ip  fldir  wvotnM  Soholum' zan  Honier^;  t».  4f 
ToXavrov  injv  /iifT'  ^  (5i»axA^^<»*  ^^C**  F.in  Talent  von  120  Diiichr 
tuen  ist'  iloerhäi:t:  vs  sind  120  Litreii  gemeiut^  la&c  oliuie  j^wcÄfel  &^ 

*iTf!tMlFdi  aw  tineni  ■^mtV'^^ib  ScbiilMdlw  cutiifliiiaMi  iht:  um 

MifilvereiaiKl  liatte  aber  ein  Späterer,  aus  welchem  der  Schoiia4 
schöpfte,  die  SilberUtren  für  Dradiuieu  gehalten";  eia  Irrthiun,  der 
im  eo  kekklet  mi^tH^  wmt,  weil  mm  die  DsBchioe  iptwüMiob^joA«^ 
aiuiiiv  utA.Ot  die  Italfr  wd  SSksähaka  die  Xitta  4«  Bai^tiewkht 
«ftrs  kätlB  er  «e  ffir  OMen  fenommeu,  was  die -Silberlkren  wirk* 
fich  waren,  so  hätto  er  das  Kiclitige  getrojffen.  Hesychios'^  fuhrt  100, 
18^,.  105,  40<»,  11^2  JUteeo  für  dAs  Xakoi  eo.  .J>ie  ^  ia# 
«nde  ioii  M$leUbt.ecktti«i*}  die  afidnto  125  M  Üipe  ErUftrwg 
Im  AleoundriiiMMA  Ttlenfc  fitadai;  dn  beidM  fixenden  lawe  Uäk 
auf  sich  btiuhtü:  aber  unstreitig  ist  die  Zahl  1152  die  auffallendste 
end  gerade  diese  wird  ans  der  m^m^ikben  Anzaid  von  120  ütKtt 
Mf  das  Tftkiit  bevieüUdi^  wem  inaBy  was  koineoi  BedenluMi  vufta^ 
Hegt,  Bulminty  hier  Uese  ttne  ene  Benedyniiig  ana  der  Byzantiiil- 
sehen  Zeit  vor,  und  zwar  eine  Werthbestiniinung  den  altcü  Kupfer- 
talente» in  eingebildeten  SilbeiübeUea  iiach  dem  Xuötiniauiächeu  Su^ 
ZaUoagen  an  daii  Staat  gälUffn^  K/apfvpmB^  7^  dee  SUlieia.  Oae 
Roniad»  Pted  hielt  nUniUdi  06  SÜbefdonare,  also,  da  die  Uhülß 
als  dei'  /.tiinte  Theil  des  Drnai-  angesehen  wurde,  960  Silberlibellen 
oder  SilberUtreu^  ein  SUbt^i  tateut  von  120  Pfunden  hält  also  11,5209. 
SMhflgKhrilani  weklies,  das  Kui^fer  zu  des  Silbers  im  Wertlie  äve 
gesoidkigeB,  1152  SUbsrlOwilen  als  WerOi.eiM  lä^Maloiies  ven  12l| 
Fiuudeu  oder  Utren  ergiebt  ^,  Dirfs  hierbei  das  Römische  Pfund  zu 
Grunde  !«  ot  iai^  hat  niciitä  m  bedeuten^  denn  es  i^t  bereits .ge^^t, 
man  Jiabe  ebne  an  den  Untersclaed  dsc  PJäwde  und  Minen,  zu  dei»* 
lieoy  2  FftMde  auf  die  Mine  «mfanst,  wefl  in  dem  SiciliaiMinedtt^ 


Ii)  XVI,  S&,  22.  vergl.  oben  Abschn.  IX.  i.  b)  lüacl.  a};,  2611.  €o(«.  A. 
c)  Vergl.  Absclin.  XIX.  2.  Abiicho,  XXI.  S.  d)  S.  1341.  in  rahutTov. 
e)  Abscbtu  XVIIT.  3.  f)  Kaeft  Didymos  Cap.  19.  wlrA  der  Denar  8«t 

xiqtcuaietq  In  iiaa  Theile  getbeilt  C«s  ^  nänilich  vtalt  qbovß  m  schrei 
bell  aQr,3),  Indem  er  19  Asse  h&U,  und  der  As  in  79  Theile  getbeiU  wird* 
^)tc^4c  Tbeiiuiiff  des  Dsoar«  kenn  iMlaw  gHUSMwrniniia  nül  dem  Talem  vse 
ilö:}  Pfttudeu  tt»bcii. 
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Mtei  SjpileBi  dM  Itatatii  und  der  UIm  dfeüarvMlllA 
Dte  OewfeMWm  der  'KMIaten  Irt  «Im  50  DradmeD  €M«M.  So* 

viel  stlntibt,  an^blirli  aus  Piisciaii,  Home  de  TJ^e*  der  Syiaku>i- 
wbesL  JSläoß  zu;  aber  diese  dam  Prisdaii  g^li^ieae  Ang/Am  beruht  nur 
«MMnf,  dafil  Bom6  de  Tide  das  ^mMadM  Tilnl  iiiiMst  daer 
fidflcb«  VcilwiiHiiiiiiB  des  Mos  «fefttt  m  8  Doiann  oder  Dradmieii^ 
zu  3000  Diaoluiien  berechnete  nnd  den  Festus  mk  Priscian  ver^vedi» 
Seite,  wie  luao  aus  eiuer  auderu  Stelle*^  crkeimt    Uebrigeos  mBTeite 
iteli  dM  Qdvrktat  dar  Utra-al»  HttA»  d|V  HAiM  ttMli  dm  CSwrkbte 
•der  W«rd»      TUotee  fiebton?  ai»  iw  MM  in  lUkkiM«  ds 
Systems  Italisch,  und  Italiadien  Pfunden  nachgobiMf  t,  welche  einen 
Aiebr  oder  minder  nahen  Werth  iiatten;  aber  «ia  sie  ins  Talent  ein- 
geOgt  «Ar,  bwüoMite  ätt  ihr  Oewioht  oder  Werth  ans  dem  Talenti^ 
«tid*W  'keiMiweges  geHn  dag  CtoifidM»  itgend  iteer  IMsdM  Ute 
Wie  nun  dieses  Verhaltnifs  durch  Anwendung  des  Italisclie»  Svüton»« 
auf  das  Griechische  cntstandeu  war,  so  wurdo  auch  dm  Griechitidis 
9fttm  irieder  wf  dw  UallNhe  angeiMdl^  ivie  ipBfiniih 
dneen. 

3.  Aufser  allem  ZosammenbaDg  mit  der  ins  Griecidsche 
SicUiscbe  System  iibergegangenen  ütra  uud  üirem  YoMUniCs  aoui 
Mesl  «ad  mxt  iVüae  ttebea  che  Beredun^gm  gewiaMr  'Meote  in 
HBülirilim  RteAen»  wl^  ds  AtamdriMa»  anf  125»  dei  Antieett* 
sehen  Holztalentes  aaf  375  Pfbnd,  die  verschiedenen  Berechnongen 
des  spätem  sogeuanuteu  Attisciieu  Talentes  in  Kölnischen  i^iuuden^ 
md  die  wogßmaabBa  itafiecbe»  Mioea,   Mit  Ueborgehnsg  gm 
Vinter  Sledeii'  eiwXbne  leh  die  HniplnigalNa  tter  dv 
AtÜscbe  TVdeiii  vnd  ttbcr  die  ItaHtdMV  BfiDen,  w&nMB  wßsuAi  IftsiiMb« 
Talente  folgen.    Diese  enthalten         Anwetuhm^  des  Griethisc/itn 
System»  muf  das  lialische.   Die  ei^te  Angabe  ist  die  bei  BiKOOr 
Didymoe*.  Om»  RömiRfae  PAnd  ist  naeh  Hhwmif'im'  UebcrMiwr 
M  spätere  Den««  edsr  sogeuanBle  Dradum»^  dieae  eieirt  U«mM* 
dymos  aU  Attische  an^  und  das  Attisclie  Talent  beträgt  ihiii  also  im 
Oelde  («V  vo^ilcr/nari)  62*  Römisclie  otler  Italische  PAumIC;  walk- 
icod  das  Sokmiach-Attiaehe  Taknt  60  Bömiadbe  Pfonde  wog.  Mm 
mm  jenes  eogenanite  Attische  GstUgewiehl  niehte  aederei  ist  ab  das- 
jeni^«;,  vermöge  duiäca  mau  den  Kömkjcheu  s^>ätern  Denar  gcmoiuiim 


«I  MeiroL  S.  Sö.  40.  b>  Ab^chii.  XXllf.  I.         c)  l^nun-  tf '  l  l>lo 

i^.  44.  Wie  Pha4io»  IjCX.  In  o^ioM)^  vergl.  tu  o^ioz-o^. 

•)  aicallf.  K.  I&f  1.  DidyouNi  Cap.  iS.  19. 
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der  Drachme  gleidiseüsle,  Irashldb  '  kb  diesea  £>eiiar  Römiaehe  Reeb- 
vmffiiinidttBaA  mmm^  und  imfem  man  wm  dkuser  'lUteiüdwa  Drtlcii^ 
doö'Jlflii^'iroti  190  «olclMr  Dettm  erftind,  setzt  Hertm-Didyinte  d2l6 
Attische  Mine  der  Italischen  aü  Werth  nod  Gewiclit  gleich  (Icro^ii- 
vm^oq  9cak  uro<naxno^)i  24  Steter  oder  96  Draehmen  sind  ete 
Roudsdiefl  ntatid,  «ngt  er^  25  Steter  ifbeir  (oder  lOb  Rdwiflche'Redt^ 
BOngwInMifiiiietf)  flind  «ine  /MIMft«  Mibe.  Ebenso  reefmet  Priscian 
Uli  Lt'lugeilichte  100  Drachmeo  aut  tlie  Mine  und  96  aof  das  Pfand^ 
obwohl  er  nachher  der  Attischen  Mine  nter  75^  Drachmen  giebt  md 
IlberhMipt  «Dm'  dOftMuoidenrbrt*.  Nehmen  wir  das  RdmiKfae  FAmd 
so  6165  Aur.  Gran,  so  eiWt  man  9kt  idfaae  aogenamile  fiatiddie  Wm 
6421.875  Par.  Gran,  und  für  die  Drachme  beinahe  64.22  Par.  Graa 
oder  52.64  EngL  Gran^  welches  mit  den  Röttuschen  MäiozeB  der  Me«^ 
am  KaoaerttSil  fibeiebsfiiitant;  denn  Ton  Attgost  %ls  Nero  gelben  dl« 
Dena(r6  där  terNhiedeiien  Kaiser'  Dnn^wehnftt^  Tön  71.2  bte  65.8(5 
Par.  Gran,  unter  Vespasian  den  Durchschnitt  von  63.45  Par.  Gran  \ 
Eine  wlere  Bestimnuiog  der  Italischen  Mine  auf  144  aokher  RiM» 
achen  ttecbmmgsdniehinen  oder  18  Unzenr  oder  1^  Rfinribche  Fftudi 
iadet  aich  hi  den  Oalenischen  IMfotroIogen,  darunter  auch  bei  Diosko- 
ridcs*.  Dieselbe  Angabe  von  1^^  Pfunden  für  die  Italische  Mine  giebt 
ein  SdMfliast  des  NUuoider*'.  Ihr  Taient  hält  90  Römisdie  Pftmde. 
Wie  iAtee  Mm  entBtenden  sei  «nd  wtein,  lasse  Ich  dftlfineestellt  aeyn^ 
sie  Icanu  über  schwerfieh  ans  derjenigen  Aegyptischen  abgeleitet  vm*- 
den,  welcher  dasselbe  Gewicht  beigelegt  wird:  auch  lialte  ich  diese 
Itehsche  Mine  sammt  ihrem  Talent  nicht  für  besondeis  zvrai1äaBi||i 
Eine  dritte  von  49  Katern  oder  160  gewdhnliehea  ReehnnngsdiiMluiMii^ 
20  Unzen  oder  1|-  PAind  Römisch,  wird  fn  einem  der  metrologi< 
achen  Abschnitte  beim  Galen  *^  Komische  Mine,  bei  Epiphanios'  aber 
wieder  Ualisohe  genannt:  aus  Epipbanioe  ist  dieBell)c  Bestimmung  ohne 
!taieD  der  Mhie  in  detf  Hesydiioa  angetragen  o  ök  wyioq  *Bau^ 
<pak*coc  XtTyo£^•  /iiidq  Ai^uoi^nyvK  Dfts  TVilent  derselben  eipebt  100 
Hund,  wie  viel  aueU  Hesychios'  unter  anderem  dem  Talent  beik^ 

a>  Absrbii.  IX.  i.  bD  Letroime  ront<id.  gen.  S.  50,  c)  Oalen  v. 
Kuhn  Bd.  XIX.  Tap.  7.  S.  760.  Cap.  Ü.  S.  764.  Cap.  14.  S.  77.'»  f.  vergl. 
iaip.  8.  b.  «63.  Z.  ö.  wo  der  N'ame  üer  Mine  nlcbt  beatinimt  inii  die  eben- 
iaMihff  0.  il  wrkMDBMBde  Ton  16  Vmea  iat  die  aU»AuUdae,  V9rgHi  Ak- 
Mte.  IX.  1.  d>  Bei  ^callfr.  S.  1M6.  Petav.  «.  Kvlphan.  8.  430.  w«leli«r 
ftraliirerM  wunderliebe  Erklbrun^'  dieser  Mine  beaeitigl.  e)  Cap.  3.  8.  75t; 
0  s  t?»ri  g)  Bd.  II.  S.  6i0.  iti  tiT«,  b)  tsovi«M  als  xöt  6/,itOi|joi»! 
atir>c  h«'iniicb  iat  Öifion^QV  §itM  öi/tot^ov  ZU  acbretbeiu       ij  H*  iU41.  ia 
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90Q  '>jKQDÜf7.£9diei\,dtir  ItaMiicl^ 

Bs  18t  «a  Römisohes  Centanipuiidiaui,  wdches  raao  ia  60  Minen 

Üwiite,  iudeiu  man  das  Grieciiiscbe,  System  der  Mi^ea  darauf  an- 

dmat  4a8  OetOmayoMm  H  «Im  .Muni  die  JimM»  QtmkbkuAmil^i 

wie  deo  Griechen  das  Talent.  Wie  alt  die  Bildaog  dieses  Römisdieo 
Talentes  vou  100  PiuiKien  sei,  wissen  wir  nicbt^  .vieiieicht  war  es 
hßt9i»  in  4e&  Zfdt^ii  des  Freistaates  whawlsii  «od  wsa^  M  ga- 
WVM  Beratangai  m  Gnnda  *  gelegt  Die  Aq^alN^  die  Mine  iabe 
TC^(;  TO  ^rakatov  112  Drachmen**,  bezieht  ach  anf  keine  beson- 
dere italische  Miue,  sondern  enthält  eine  \V^itiÄiii^UiiiiiUK^  4er  Soko- 
«Mem  Mine  ia  ätou  Röniied^  Depami 

4.  In  den  BaBeciiBn  Kapfi?nnfitMKa  vmd.  daß  Ffopd  mit  wd 
sofort  mehrere  Pfände  mit  II,  III,  IV^,  V,  X  bezeichnet:  die  Münzicsi 
iJatria'S  bieten  statt  JL  ein  l/',  wdclies  utter  auch  ven^ucrt,  gel^  ist^ 
eb.AafiuKgsbockBtaben  tqd  Lüm  oder  JUiipa  dar^.  läe  \it»m  wdm 
mit  KUgeldiea  (c^bnlis)  beankteet,  «  Eina  Unae^  qo  Sesdans,  eoa 
Quadrans,  oooo  Triens,  oooqo  Quincunx^  sechs  Unzen  werden  mit  6 
liiigeldieu,  hautiger  mit  S  ^ier  C  bezeichnet  Letzteres  hält  äluli^T* 
für  das  .bekannte  Giiedusclie -Zeufaeii  des  halben  Obolos,  waiebes 
von  den  Itatai  nnf  das  Inibe  FAmd  anfemidt  worden  sei:  nnd 
yrirklicii  hat  6er  SUberobolos  mit  dem  Pfunde  eine  selir  genaue  Be- 
rührungy  wie  wir  später  sciij^  werden.  Die  Ita^scbe  Bezeidmui^  der. 
Unsen  ist  aaC  die  l^ap^mnun^en  der  .Gfiectiea.in  Unlentalim  nnd  ^ 

üige  Silbermünzen  dieser  Länder  nachgewiesen  worden.  Indessen  rei- 
fem diese  Beweiikiii^Qn  nicht  hin,  um  die  Kugelclien  auf  allen  Mün- 
Mn,  anber  denen  der  .aigeotUcben  Itater,  m  erUfttvi»  sondam  A 
KSgekMi  Warden  aadi  finr  andere  Einheitett  als  die  Uaae  gebraucht 
SMich  bedeuten  sie  in  SiciUen  bei  den  Goldmünzen  Oboleu  ^ ,  viel- 
leicht aucli  auf  einer  koriuthischen  Silbermünze  sodauu  auf  den  Hi- 
OMiisciMn  Silbecniänaen  Drachmen*,  vieUeiciit  anck  anC  Kretisefaen*'; 
wd  se  koamn  nach  vanoiiiedene  andm  Einlieilen  damit  bendcfaaet 
worden  seyn.    Besonders  schwierig  ist  (Ke  Erklärung  der  Ku.eUiien 

auf  den  Kmthagisch^Sicüischen  ^lünzeu Auf  manche  Münzen  sind 

« 

n1  AhM  fm  5.  hl  Anal.  Gr.  S.  394.  c)  AbHClm.  IX.  t. 

4}  Arigoui  rill  lll.  Numism.  lit-irui.  auiiq«.  T«r.  10.  l.anzi  shl'lmo  lii  Ung. 
nur*  Tül.  II.  Ua.  Iii.  i».  ü.  Ausg   Maonnet  de  1»  rarete      du  prU  de;* 

mM»  U»mL  HC  I.  a  4.  t.  Attflg.  MiUer  SK.  B4.  I.  S.  Sit.  «)  31^ 
O  »%  aia.  a)  Ahnfe».  XXIL  k)  Abyche.  VUU  &  1 )  AJMMiiii.  VJU.  4. 
U  Ak^u.  VII.  it.      U  Xtmku,  XXUL 
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die  KSgeksheD*  niclit'  WcaUiwidMtt,  mdorti^aiidape  Mflooeidieii  odeir 
fikHblem&r  HMber  ISftt  flidi  nicfit  oHh^eo,  wo  keine  Gewichte  an^ 
gegeben  siud,  wie  bei  den  io  MioDoets  Tafeln  Griechischer  Münzen* 
afogebildetea  Stücken,  untor  denen  äch  ehi' Aeginäisebes  mit  sweiKa- 
^ekheii  im  «iageseMageoeii  Vievteck  bdtnlett  ksimt  maa  das  Gewidi^ 
ao  tefet  sieh  darfiber  eher  entscheiden,  vorausgesetzt,  dafs  der  Mün7> 
fhfs  bekannt  sei^  aucli  kumien  andere  Umstände  zur  Entscheidung 
bettragen«  Ich  will  einige  Beispiele  anlühren,  in  welchen  die  Kugel* 
dien  nkdii  Wertfazeiclien  and*  'SIfcyenische  Snbenniinzen^,  offenbar 
Triobolen,  von  40^  bis  43^  Engl.  Gran,  haben  hinter  dem  Vogel 
bald  ein,  Ijaid  z\\^ei,  bald  drei  Kügelchen''^  eine  solche  von  49.5 
Par.  Gran  im  Besitz  «les  Dr.  Kramor  zeigt  ebeufiiUs  hinter  dem  Vo- 
gel die  Spar  Eines  KtSgekhens:  hier  sind  also  die  Kögelchen  gewifs 
tMt  WeiflhfleiffJen.  F^e^*Phä£^sche'f^b^flnse  von  l'Sf^  £:ng).  Gran 
liat  vier  KügekhGfi<^:  es  üuden  ^idi  aber  Silberinüuzen  von  Phaestos 
▼un  vmelMener  ^irödse  mit  ^  Kügelchei^  «nd  aaob  KnpfennanaeA 
mit  dianr ^neahl^  sodafe  diMiHbcn  oün^ir  kdn  WevtlBBricfaen 
Wä  SRberstück  vün  Teos  von  226f  Engl.  Gran  '  hat  über  dem  Orei- 
fira  ein  Kügelcheu,  welches  gewils  zum  Emblem  gehört  Eine  kleine 
hn  Honlerschen  Miiseam-s  onter  Bdotien  aufgeführte-  aber  keinesweges 
Mir  BMisob»  ^beMnAmse  8  lEDgL  Gmd,  beiderseitB  mit  eüMr 
aswuihcnkligen  Geföfs,  wobei  aulT  der  einen  Seite  noch  ein  Caducens, 
hat  auf  beiden  Seiten^  drei  l^unkte  oder  Kügelchcn:  es  ist  nicht  abza* 
aeheny  was  diese  als  WerthasaidMD  bedeuten  könntaii;  andi  Wehn 'malt 
dhse  HUue  der  'tedl  Kuttie  m  Mlfen*  beilsgen  wdllfe,  aof  dem 
Mimen  ein  Silen  mit  ^nem  sehr  ähnlichen  Gefäfs  in  der  Hand,  und 
auch  das  Gefäfs  allein  wenigstens  auf  der  Rückseite  einer  Münze  vor* 
fcoBiBt^  liefiMD  aisil  denaoch  die  Kiigekhen  nicht  ana-teinem  bekami^ 
1«  SkUisdien  MänzM»  eiklteen.  lAsier  den  SQbermSnzen,  weMie 
einerseits  den  Vordertheil  eines-  Löwen,  anderseits  ein  eingeschlagenes 
Vit^ock  haben,  und  die  uidit  von  I^eontini  in  Sicilien,  sondern  aus 
Tteacien  stammen  Mten  sieh  Stücke  von  34^  1^  38  Ebgl.  Gtaa'^) 
die  jUngerti  deMSlbeii  hafadn  ia  etnem  der'  FMer  des  Vierecks  tarn 
Kugekhen.  Was  ea  als  Wcrthzeicben  bedeaten  soUtC;  kann  ich  mcht 

t  aal 

I  ■  a  I         .11         II  i 

a)  Taf.  41.  ii,      b}  VcrgL  Abschn.  Vli.  7.      c)  Huni.  Ü.  i'ii.  Mos. 
Briu  8.  153.        d)  Mus.  Brit.  S.  148.        e)  CavedojU  in  den  Annalen  d. 

laat«  r.  arenaat  Corrdsp.  va#f k  i;  laa»      O  -Haai;  g.  st». 

C)  8.  CB.  Ii>  Hanf.  Taf.  89.  31.  MI.  ft.  i)  Vf^ricl.  unier  andern 
MJl«l  ».  \.  Bd.  1.  8.  S17.  SeMM  Ijeit.  niimiHfn.  Bd.  I.  S.  W9  1^  aad 
M.  V.  8.  6».      ai  HaHl.  Bb  lea  t  na».  BriU  S.  «44. 
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ermitteln;  aüch  scheint  der  Münzfuls  dieser  Stücke  sehr  zweifelhaft: 
eia  pitt  äiuiliclics  uut  sehr  erhabenem  Gepräge,  dabei  dick  uad 
klffiii|4g»  ffMam  9dm  kam  KHeMm  bsif  im  BesM»  dos  Dr.  Ki»- 
-mtf  t^bi  ewrt'gflm  äti^mAeadm  Gtmkhi  toh  72  R».  ,Qtm  ote 

^9  Engl.  Gran.  Uebrigeos  giabt  es  auch  6iü£ke  dit^eö  Gepräges  mii 

»  « 

XIX. 

? 

AegiuÄiseli-Korijithigclier  MünzfufH  in  j^ieillen.  SÜü 

1.  Die  vorzügliclisten  Sicilischen  Staaten  waren  Dorisch  vou  Ko- 
ifatfa  und  Bbodofi^y  ote  CbalkidMob^  wm  kam  dite,  da  Korinib  « 
ÜrteteD  Mten     gut  ab  Rhodos  AogfnÜBte  MiteM  taHi^ 
^or  AegMMm  und  GhaHdEdUnheo  Fnfo  in  SidKen  erwnrtea.  Dn 

Clialkidische  Didraehtnon  ist  aber  10  Aeginäiscfae  Obolen,  und  der 
^^iuthische  Stator  war  ebensoviel  geworden  ^\  aodann  war  ctia  Skir- 
ftwha  Iii»  Sttwra  €hi  A^^iwhar  OMm,  m  AriHoMa  in  Stanl 
4«  DoiisfiMii  Agrlgentiner  md  der  anrprtinglfch  CMlMMHa  Htee* 
räer  berichtete ;  dälicr  auch  ^tryo.  durch  upo}.ni;  uiklärt  wird*^:  mi- 
dem  Aegiuäischcn  Obolos  icann  man^bw  hierbei  för  die  Urein- 
l^obfoHg  nvBC  dm  voUwkbt^w  mstefaen,  wem  aotti  Obalat  md  JU* 
fro  «pllter  pSgen  TsrnuDdert  woiden  se^  Fo%6fih  wmr  im  BcM^ 
tron  dem  Korinthischen  Statn-  gleich,  was  Aii-toteles  ebenfalls  k-hrt, 
und  war  zogjk»ich  ein  Cbalkidiscb«»  Didradimon.  Diesen  in  sehr  Irii- 
hm  Zeiten  gangbaren  Stator  von  10  Aegintehai  Okate  W«A  tel 
niBiiabQ  inaWBea  auf  Ilaliaelie  Art  in  10  Tbäfo  gtOlBill,  iPMt  den 
Oriechen  AeginJUsclie  Obolen,  den  SikeliotLii  Silberlitrcu  waiciu  lian 
Pekalitron  betrug  228-}  Par.  Gran,  die  JUtra  22|Par^GK«i.  Dies« 
Utra,  anC  liaUaefae         in  Um  gatWH  ««da,  w  cIm 

Cmgbm  Mfinie{  fl4irt  dki  G«ldwedi«lar.  (liZ^i}^^^  M  f«B 
ihr  Aiciipooveapoi  genannt  worden*:  K|iichannos  nennt  als  wirk  liehe 
Mönzstücke,  ohne  Zweif<d  alle  in  Silber  gepri^t^  die  läm^  das  He* 

*  w 

p  • 

s)  SMüai  a*  a.  Opr  m  i«t^  lat.        Abschn.  TiL  8.     t>  rtimr 

IV,  174  f.  IX,  sa  r.  d)  Beiyi^h.  /.tr^o,  o.SoXag*  «t  t^o/tiV^Mi  wmqm 
"Sixfy.oTq,  fn  Ai  ml  9ra^/|Ntf,         Hm9€h>  In  >«r^(n«nMgt  ▼•ü^  MM* 
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taiütCQB)  dcu  dExakiT^^  crrarrjp,  i^dq,  tuvrwyxiov^*^  Sophron, 

WWpot^:  :Die  jungem  Altiadm' ItoiiiaKM*|  Poieid^ppo»  ia  dw  Gft» 

btea  nud  Diphilos  oder  Phileiuon  im  SisesXcMtt^,  nenaeii  Litren  ia 
Sicilischen  Yerhältaisscn  ,  ohue  dafü  sich  jedoch  erkeonen  licfse,  ob 
flie  Sülbcr-  oder  KiaiiferlUvea  meimaf  m  mMmm  ktelem  Falle  üim 
fipMImwc  Dickt  hMer  «iliöiie.i  Siuqiidea  Mihpi  di»  litten  tili 
Goldgewkitt  Eäne  gemniera  &w2lguQg  aller  MSm  Aber  die  Ulm 
uud  ihre  Thelle  i:>t  uix^rUdssig,  und  es  genügt  auf  die  bereits  ange- 
l&brl»  Bentifiyscbe  BehaucUuog  z«  verweiseQ.  W^an  nm  dies^  itUr 
HO»  ftltofitoJSkyiedbtGddiy«lein.f^^  «nrd^  ttfst  M  melit 
etimiiMii;  aber  tkI  junger  als  die  HauptcoloBifliiL  der  Gneoben  in  Sh> 
cilien  md  deren  Handelsblüthe  kuaa  es  schwerlich  seyn,  nnd  wir  dür^ 
£m  es  uubedsolUich  lun  die  vierzigste  oder  fuuizigate  Olympiade  ak 
beetehcnd  anaekOMn.  Ja  Arfitotoles  Zeiten  l^e^lend  ee  noeHv^her  dafii 
«Bferfiaderft  imd  beeondeiB  ohne.  ¥ei«iinderaogeD,  g^  keineBwaiei 
aus  ihm  hervor;  selbst  seine  Bestimmung  der  Litra  alö  des  Aegiiiälr 
K'heu  Obolos  und  *  dea  DekaUtroa  als  dos  alten  KoriDthischien  Statefi 
beweist  niebi,  dala  man  dMMtla  .neebr  so  prägte,  eoudem  er  katfn 
vom  alten  System  gespeeeben  baben,*,  nnd  attee  Geld-  ane  demselben 
tnodite  allt  nliugs  noch  vorkuiimit  Li.  Vou  dem  urspiüügliclien  Dcka- 
litren  myd  seinen  Theileu,  nach  Aeginäischeiu  Gewiciit,  üadet  sich  au« 
Cier  4m  Chalkidieehen  ^Mm^  in  dciuenigen  Muomi^  d^  als..älteete 
nnd  acht  Onecbiecba  Iner  in  fieteadit  kommen  kdnntai^  U»  jetaa 
meines  Wissens  nidits;  frühzeitig  niufs  also  eine  andere  Ausmüuzung 
wenigstens  der  gix^bem  Mfinzsortea  eiugefuiirt  worden  seyn,  obwohl 
dann»  niefafc  Idlgl,  ds£i  die  ganu  atte  BereebnangewelBe'  anflmrtei 
Docft  Inerenf  komnia  kb  «iftteihbi  nnfidc  Wia  entstund  aber  4m 
Beaenmiiig  Xet^a  ffir  euM  Aeginaischen  Obolos  Säbers?  Dies  hat 
bereits  Ut^r.  MüUer  richtig  augegeben.  Es  wurde  ein  anderes  jVletaU 
an  QMß»  Stati  gebmnditi  i|Qd  zwar  das  KapCnr,  deeeen  eisb  .die  Bn* 
finten  «If  GeUes  bedienten^  die  Ut»  Knpftr  war»  via  nD^nnag^ 
In  itaien,  gtekbnel  ob  gemanagt  oder>n{eb<>,  ein  wnklidies  Gev^lcht^ 
pfuud,  uud  der  A^näische  Obolos  d^seu  Siibei  werth.  Diese  ivupfur- 
Utm  kmOf  wie  natan^  wird.crwiesen  verdeD|  üc  die  Donseben  Saia* 


a)  PtfUox  IX,  89.  WS  aamenUIch  d^yyx}^i£ov  mtvniyawe»  vortLommt,  und 
aelbst  aer  <4«e  aüi  4eii  Abtigea  so  aoMsuMagestaUt  tsl  bei  Kplcbat—e, 
d»f8  man  au  Kupfer  »eUwericii  #nken  kanA.      b)  S.  PoUux.      S^'VeigL  « 
Absdui.  JUU.  S.      d>  AbadiiuVlSU  4»^  >  jU)  AbSrtUk  XKCIT. ... 
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itti  vnA  alle,  di^  üatm  MJaoMee  nnd  Gwiditsyrtenio  foigteo,  nar 
die  halbe  Aegi^äische  Mine  gewesm  aeyn.  FolgliDb  Mro^  diese  Kii|>- 

ferlitraj  wciclie  ich  die  Jieginäische  Lilra  nenne,  6850  Par.  (iiati, 
fEwci  Unzen  1140  Par.  Gran,  die  Unze  570^  Par.  Gran,  die  liaibc 
üoze  28&-|V  Par.  Grao^  die  YMniimae  142^  FMr.  Gfadw  Büdete 
man  ans  dem  Bnboiscben  ^lUttit  wd  der  EttböMien  Mine  ebenMs 
Litren,  so  betrug  diese  Litra,  A  der  Aeginäischen,  5708.3  Par.  Grau: 
und  diese  will  ich  die  Vhalkldische  nennen. 

2.  Simoittdes»  sagt  ia  -deoi  bereits  obai  berätartea  E|%aiiiiiie% 
GeloD  md  0Qiiie"Bir8der  Mtten  iiacli -der  BesieguDg  der  BaibarM  ei» 
nen  Pythischen  Drcifufs  geweiht  «4  tx.a.Tov  kinydv  itai  «pittt« 
KQvra  rahcirTwv  AÄpmou  Xj^vw&v,  rdg  ösHtATotq  öeauxrafv,  Yut 
Aa^i0u  glebt  Beatley  die  sichere  YerbeaBehing  Ao^^uopertö^  indem 
^  Endiiog  ef  cW  darauf  hi&iihrty  nicit  aber  ««f  ^ot^nKCßQy  weidM 
letztere  auch  schwerlich  in  Aajimou  wüidc  verderbt  worden  seyu: 
/iia  hinter  Aoe  >var  des  IMetmms  wegen  ao^worfen  worden ,  aber 
ÜAfiOKftnSv  ist  eine- jetzo  hinfiloglidi  brionDte  Syniagme.  £iiie  lim 
Gold  fsl  hier  offimbav  soviel  Oold  als  einer  litra  Silber  gleSchwiegt^: 
#»ine  Liti  ;i  tles  edlen  Metalls  war  nämlich  das  Gewicht  eines  Aeginäi- 
sehen  Ubolos,  sowohl  für  Gold  als  Silber,  Diodor^  sagt  freilich,  die- 
ser DreÜBfe  ssi  amo  takdvrtjav  hmaiSMt  gswesen:  dne  Amg^ 
welche  er  aas  eineDi'  aiideni  als  SSmoniikB  «ntictant  hlibeit  nnft;  Dis> 
ser  Aütlere  rechnete,  wie  <]io  alten  Geschichtschreiber  gewöhnlich  tba- 
ten,  mod.  Kr  lieis  die  106  Litren  weg,  und  nahm  ntif  das  Talent 
120  Asgb&isefae  Ji>ra0hmen  statt  120.U«iea':  ftmiäg  Taleiite  be- 
hugcn  ihm  so  .  6000  AeglDflisehe  eder  10000  ' Ättbehe  SiraehmeB 
Goldes  au  Gewicht,  oder  in  Silberwerth  10 0000  Attische  Drachmen, 
naeh  dem  gewöhnlichea  Verhältnifs  des  Silbers  zum  Golde  wie  1:^0} 
«ese  lOOOOO  DrachoMD  sind  aber  l^  Ilrittite  Attisch.  Aofter  jaMr 
Steile  des  Smonides  Uber  den  PtfOfanheB  DfeiAlTs  wird  die  litra  bei 
dem  Damartftion  er^'ähnt.  Dieses  (iekfstück  war  von  Danuvreta, 
Tiierons  Tochter  and  Gelons  Gemahlia  beoaunt;  ob  es  Silber  oder 
QM  geju^esen,  ist  in  ZmM  gnogen  wotdna,  '  M  amih  noich  jete 
wie  ehemals  für  ktsteres  entaefasiden.  EMidi  Mrt  Mkk  das  Harn*» 
retisehe  Gold  des  Simouideisohen  Epigrainnis,  welches  genau  aus  der- 
selben Zeit  ist)  xweiteus  soll  der  einen  Ueberlicfcrung  zufolge  dkse 


Schneidew!n  \\  iBd.      h}  Müller  Etnisk*  Bd.  I.  S.OIt.      <0  XI,S€. 
d>  VergL  AbMoIiM.  XVlll.  S.  AbücliH.  XXl. 
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Meto«  aas  dem  rtagefthniolmeii  Mmodk  ifer  Dsmareto  tnsa  der 

Sikelischen  Frauen  gesrhlaeen  se\Ti»  welcher  doch  vorzüülitli  in  Gold- 
,  ^   geschmeide  boßtanileu  haben  winL  Drittens  smd  alle  die  MÜDzeD)  mit 

yokfacn  nrnmuiieD  Pi»Uiix  das  Damaradoii  anttührt^  GoidnifliBM.  Vkr» 
^ '   iais  sagt  DMor^,  Damarel^  sei  von  den  Kart]i*s«m  ein  goldeiwr 

Krauz  versprodien  wonieii,  xut  crrccpai'u.'^^to'a  ijx  axjrwv  sxocr 
^     Tov  Ta)^VTot/q  x^criofu  vo^ucr^aa  e4,B9t,(y^B  t6  xkri^hv  oe«  hisL- 

Auch  hier  leitet  die  Gesammtheit  der  Darstellung  und  des  Austhucks 
^    auf  Goldmüuze:  nur  iu  dem  Namen  icevTr^x^vTaKcT^ov  ist  eine 
SsitnkngsmL   Da  dkser  Tom  Gtft^ttt  bm^Boommm  segra  soD,  so 
^    mfi&to  das  Damaretioii  streng  geDonunen  50  A^DlIsdie  Obdea  ge- 
bogen haben,  und  diese  wären  10  Attisehen  Drachmen  Goldgewicht 
verglichen  worden:  Beides  ist  aber  aus  vielen  Gründen  undenkbar. 
Uk  habe  daher  schon  £niher  mü  Jos.  Scaliger  anQ^estallt,  10  Aitisebi 
DiMhinen  sden  oadi  dem  gewdhiilidien  yeiliiUiiii&  tdes  SUbeis  am 
^Me  1 : 10  ider  Werth  des  Dainaietioii  in  Silber  gewesen,  das  Da- 
'     maretiou  also  eine  Draehrue  Ge%vicht  oder  ein  gewöhuliclier  halber 
Goldstater,  dergleiehen  viele  spätere  von  Syrakus  übrig  sind^  man 
liabe  diesos  aber  imvry|Mot;7ttXcTpov  genannt,  weil  es  50  SUberütrai 
<     galt,  indem  das  Gold  in  Sieilieii,  wo  es  anerlmmit  damab  nodi  seV 
•     ten  war,  höher  gestanden  liabe:  es  setzte  dies  iiämlich  einen  Gold- 
t     Werth  von  13|-  gegen  Silber  Toraos,  nicht  viel  mehr  als  was  Herodot 
-    «r  dn  GewötaoUche  nahm^  nttnUeh  13.  War  jedoehidie  fiilbortitm 
i    dtfaals  schon  in  dem  CJrade  Termigert,  dalli  sie  nor  -ftr  ^ 

näischen  ^olhviditigci}  Obolos  betrug,  cijic  Vcrringoiung,  welclie  spä- 
ter gewifs  stattgefunden  hat,  so  würde  eine  Atfisdn;  Drachme  Gold 
m  50  Silberütiea  bereehnet  ein  etwas  anderes  Verfaaltniijs  des  Sil« 
be»  Bun  Golde^  nSmfidi  wie  1:12^  geben.  Ehie  sehr  eintenehtenda 
>    \  ergleiciiuog  zu  der  Benennung  ««vripfio»r<Ä«rpov  In  diesem  Sinne 
i    iiat  Hussey  *^  geliefert  5  es  ist  das  cxsvvristovTaö^x^LLOv  der  Kyre- 
iii«r     welches  eine  groite  Goldmonza  gesmsen  «yii  mufs,  entweder 
I    Ton  5  Golddraehmen,  oder  nadi  dem  Verhflinife  des'Silbsrs  nun 
Golde  1:12^  von  4  Golddrachmfen:  wie  Syrfeno  sogar  goldne  rs- 
r^aaj<in)^a*j  also  AchtdracJimenstiickft  prtigte.   Tom  Gewicht,  wie 


a)  Poliux  IX,  65.  Hesycb.  in  ATjtmQSTtov.      b>  XI|  fg.       e}  S«  66. 
fl3  PuUajK  IX,  60.       e)  Aristotelen  bt)i  PoUtu  IX,  62. 
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Dkxlor  sagt,  bldM  die  Bencmiig  des  gesvnpeovrqUcrpov  auch  lo 
hevgenoniiiMi^  nur  uiclil,  wie  erwartet  wird^  Tom  eigenai  Goldgewiefat 

des  DaraaretioD,  sondern  vom  gleichgesetzten  Silbergewkht,  und  Dio-  | 
dors  Attsdrack  ist  alsdann  wie  oft  allerdings  nicht  der  angemessenste; 
aber  bei  dem  Uefaerwkgenden  der  Gründe  dafOr,  da&  das  Damara' 
üoo  Gold  gewesen,  ist  es  oothwendig  rieh  hierober  w^gaiselaeii.  Asd 
die  Silbermünze,  weldie  neuerlich  für  das  Damaretion  erklart  wor- 
den, komme  ich  späterhin. 

'  XX. 

IfilCMtli&mllcher  Münzfaffli  der  Hellenischen  wd  el* 


1,  lu  Unteritalien  findet  sich  ein  vielen  Staaten  gcaieiijiciiucr 
InIittizDafs  für  das  SUbergeld,  der  weder  Chalkidisch,  wie  doch  vor- 
nglidi  Ifir  Kyme  und  Neapel  erwartet  werben  sottte,  nodi  gM 
Aeginäisch  ist,  sondern  in  dem  läufigsten  Stücke  mit  anlfiilleBdcr 
Schwankung  die  vollwichtige  Aeginäisclie  Drachme  bald  ubersteigt, 
bald  unter  sie  herabgeht  Unter  den  schwerem  sind  sehr  alte  Stöck% 
namentUeh  mit  dem  typi»  incnsas*  kh  gebe  eine  Iceinesweges  arf 
VoilflHUidiglEcit.  Anqurnch  madiende  ZnsammensteUung  von  Monxge* 
Wichten  dieser  Staaten  aus  den  Werken  der  beiden  Combe,  ohne  je- 
des dieser  beiden  Werke  immer  einzehi  anzofiihren,  de%leieiie&  aas 
Pembroke  und  aas  d^Entaery's  Sammhmg  bei  Romi  de  nsfe,  wdche 
idi  jedesmal  besonders  genannt  habe;  jedodi  übergehe  idi  dBe  Hei- 
nem  Stücke,  und  bemerke  nur,  dafs  Hälften  des  gangbarsten  Stuckes, 
an  Gewicht  von  etw^  50 — 60  £Qgl.  Gran^  aber  auch  onter  50  fipgL 
Gran,  seUen  über  00  Engt*  Gran  vorkonmien.  Geftittarta  MooieDy 
wMe  in  Unteritalien  nicht  sdten  waren,  lasse  ich  ans, 

Cales  iu  Cam^ianieu,  I07|^ — 1 12^  Engl  Gran ^  bei  Pembroke* 
113  £ngl<  Gran,  bei  Rom^  de  l'lsle>*  113  te.  oder  92.6  £1^  Gra& 

Cbfnus  107|>  Engl  Gnu. 
'     Xyme  107^-^118^  Ek«L  Gnm. 

Neapel  100  — 116|  Engl.  Gran,  meist  über  108,  und  viele 
zwischen  110  uid  113  £ngi,  Gran^  bei  Rm&  de  Tiste«  139  Bur. 
oder  113.9  Eqgl.  Gran. 

s)  TU.  II.  XaC  i».      h}  Mtftroi.  fi.  di.      c)  B.  Ii. 
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Ab&i  107^  Engl.  Gnuu 

HuceHa  Alfahrna^  mit  Oskiflchei'  Schrift,  EtagL  Gran« 

Ob  eiü  Stück  \  oü  87^  Engl.  Gran^  docIi  iu  dieseo  Mtinzfufs  gdiÖre, 
dürfte  zweifelhaft  seyn« 

TmmiMimy  mit  Oskiseber  Schrift,  105—111^  £ngL  Gian. 

MMidKf,  mH  Oddaoher  Schrift,  112  Bliigl.  Gran«. 

Ut^riuin  oder  Urin,  mit  alter  Schrift,  aber  gntem  Gepräge,  97-]', 
10S|,  108— 113f  EogL  Gran^  bd  Pembroke«^  III  und  114 
Gran« 

Tnmtt  iMi  eine  jnngere  Silbennunie  von  offenbar  Afifadlein 

Fofs,  mit  134  Engl.  Gran*^  andere,  wie  die  von  127  Engl.  Gran' 
kann  man  auch  dahin  noch  rechnen.  Eines  der  ältesten  Stücke  mit 
Toeklio^  alter  Schrift  nnd  typos  IncnsnsiE  wkgt  124  £i^»  Gran, 
mlches  idi  ahsichtKch  besondere  ansseicfane.  Die  nbrigen  Msm  &m 
abnehmende  Ileihe  toii  125 — llOf  Engl.  Gran;  vereinzelter  stehen 
Münzen  von  108|,  lORj,  108,  105^  Engl.  Gran;  dann  folgt  dne 
alNMfamende  Rahe  toh  102 — 91  Engl.  Gran.  Pembrake^  giebt  eine 
TOD  10t  E^L  Gran;  Rom^  de  Fble'  Stocke  ton  1*47  und 
152  Par.  oder  120.5  und  124.6  Eng!.  Gran.  Müller''  bemerkt,  die- 
ältem  Taronfiuischen  Münzen  wögen  gewöhnlich  156 — 162,  die  jün- 
gem  140 — 155  Par*  Gran;  sehr  vide  sind  aber,  wie  misera  Zosam- 
UMDsteOnng  zelgt^  wett  Iddrier:  denn  140  Fnr.Graii  sind  noch  114.75 
Engl.  Gran. 

Ueraklea  116— 121|  Ewgl.  Gran,  vereinzelt  lOOf  Engl.  Gran; 
bei  Rmn^  de  Pisle'  143  oad  148  Par.  Gran  oder  117.2  nnd  121.3 
Engl.  Gran. 

Jlerakka  und  Metaponi  119^  Engl.  Gran". 

Metapont,  mit  typus  incusus  120 — 124^  Engl.  Gran;  nnderc 
I14f— 126^,  auch  ein  Stück  von  94  Engl.  Gran".  Rom6  d&risle* 
hm  eines  ton  146  Par.  oder  119.67  En^.  Oran.  Eines  von  155^ 
Engl.  Gran',  welches  noeh  obendrein  sehr  gelitten  zu  haben  scheint, 
weicht  Töilig  ab;  es  liat  keine  Inschrift,  und  ist  nur  dem  Gepriige 
nlbign  «ntar  Metapoot  gebsaefat 


«3  ^Ul'^.  Bril.  S.  tl,  h")  nunt.  S.  »17.  e)  Mus.  Brit.  S.  29. 

d)  T!il   II   Taf.  23.  Mus.  Bril  S.  34.  O  Hunt.  S.  .m. 

r>  Mof».  Brit.  S.  33.        Ji)          IJ.  Taf.  40        i)  S.  78.  83.       li>  KlrusK. 

Bd.  1.  i».  a26.       1}  i).  76.        m}  Huni.      läS.  n)  Mus.  Brlt  8.  99, 
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Posehhnia,  mit  alter  Schrift  und  zum  Tlu  il  mit  typu3  iacusaa, 
107^,  112— 12a  EqgL  Granj  bei  Pembroke*  118  £1^  Gran,  bd 
%aaA  de  riisle^  141  Ptf.  oder  115.5S  Ei^L  Gran. 

Syharis^  mit  altir  Schrift  und  typus  incusus  IH  j,  H^^j  120, 
123  Engl.  GraD,  bei  Rorne  de  l  lsle*  148  Par.  oder  121.3  Engl.  Gran. 

Thtriif  wenige  sehr  niedrige  von  84^  (veniiitzl)|  lOOf,  101^ 
109  Engl.  Gran,  die  letste  aoB  miteiiieiii  Silber';  fisner  eiiie  neoh 
lieh  zasammenhängcndc  Reihe  von  115  — 125  Engl.  Gran,  auch 
12G1-,  selbst  128^  Engl.  Gran:  ein  Stück  bei  Rome  de  risle"  giebt 
148  nur.  oder  121.3  £qgL  Gran.  Die  doppetei  Stocke  gehen  ton 
228|— 245^  Ekig^  Gm,  &  höbem  siad  jedoch  hinager.  Warn 
bei  Pembroke^  giebt  ebenfalls  244  Engl.  Gran,  eines  bei  Rome  de 
Vbk  289  Par.  oder  236.9  Engl.  Gran. 

VtU»  lO^j  110^119|  £DgL  Gran;  bei  Pembroke«  93^ 
112,  118  Engl  Gran;  bei  Rom^  de  FJsie^  143  Bv.  oder  117.2 
Eugi.  Gran. 

Kaulonia,  meiütens  mit  typos  iucusus,  118} — 122^  Engl.  Gran; 
bd  Rom6  de  Vhü»^  mit  typ»  incosi»  142  Par.  oder  116.4  Ei^. 
Glan,  6tm  typns  incosos  126  Per.  oder  103.28  Engl.  Glan. 

Ikrolon,  ÜG  Engl.  Grau  mit  typub  iiicusus;  101 104^  En^« 
Gran;  107 1  Engl.  Gran,  mit  typus  iucusus;  108,  109--^  Engl.  Gran; 
113--125£DgLGran;  znmTheü  mit  typus  incon»;  127|  Eagl.  Gia% 
mit  typos  incnsos;  bei  Rom6  de  Plsle*^  l39  imd  142  Par.  oder  113.94 
und  116.4  Engl.  Grau,  letzteres  Stück  mit  typus  incusus;  de^eicfaen 
mit  tyi^us  incosus  151  Par,  oder  123.77  Engl.  Gran. 

Kroion  und  VeUa^  25 1|  Eoigl.  Gran. 

Lokri  EpUtephyrU  107f ,  109  ,V  (mit  der  kecfarift  AoMpcSv 
'Pw/iÄ  fltJoTt^),  114,  116,  117^«^  Eügi.  Gran;  bei  Pembroke- 
117  Engl.  Gran. 

Terina  114|— 122}  Engl  Gran,  bei  Pembtoke«  124  Ek^ 
Glan;  bei  Rom^  de  Plsle»  143  Par.  oder  117.2  Engt.  Gian. 

2.  Dia  gro&e  Schwierigkeit  aus  diesen  Gewichten  etwas  Be- 
stimmtes abzuleiten  mufs  Jedem  sogleich  einleuchten:  wenn  aocfa  vicia 
der  benntztea  Mänaen  von  ihrem  Gewichte  Terlonn  haben  magen, 
bleibt  d^odi  eine  gro&e  Uqgleichheit  der  Ansmünznug  geirifo,  and 

«)  TW.  n.  Taf.  «5.  b)  s.  71.  c)  s.  78.  d>  Hanl.  8.  831. 
•}  s.  78.        0  TW.  II.  Taf.  1«.        g)  TW,  II.  Taf.  St.  s  7« 

^^tw?  »  -  5^  ^         S.  117.        m)  TW.  IL  Taf.  19. 

a)  Tld.  n.  Tat  a».      o>  a  T8. 
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tliese  läfst  sich  nicht  ehiiiial  durch  Vcrscliieclötiheit  der  Zeiten  erkiä- 
reu.  So  Dalie  manche  Stucke  dem  Attischeu  Fufs  komiuco,  wekher 
ür  d»  DidnniHiioit  «twa  134.75,  Sm  das  TetrodradiBiOQ  269^ 
WoijL  Glan  giebt,  nad  so  sehr  man  diesen  geiade  in  Thnrii  erwartei 
(denn  dafs  Tliurii  die  Gesetze  des  Charondas  angeDommen  haben  soll, 
kam.  hierbei  aus  vielen  Grüadeu  nicht  in  Beiradit  kommen),  so 
wm$  «midifc  dia  M«i«naU  anoh  der  Ütem  Münaen  diaNB  Fafik 
Awh  VfM  a»  ^Ahämumi$  der  wMirtwi  dfffnr  Stftdka  ans  dm 
lopomwB  eher  Aeginäischen  Fäfs  erwaita;  aber  nehmen  wir  das  gang- 
barste Stück  als  Drachme,  so  uljersteigt  es  wieder  die  Aegiuäiijdie 
voUwiehtiia  J^Bcfanie  von  etwa  112  Engl  Gran  häa%  and  in  haha« 
OiBtiß,  DoMMh  imrih  dfln  HflHwn  in  Halicii  €iitt  adrarava  dv  Aifgjl* 
iriiMlim  MnHehe  Dfachma  b^gelegt  werden«  Sie  kam  nSndidi  in 
den  felsehen  Gesetzen  des  Zalenkos  vor  nach  Hi^ychios:  AeitTUi^  xai, 
arax^iac  ZoUciJSKOg  iv  ^io/LLOtq  Tag  ö^ax^dq,  KsitTag  fiuv  raq 

^  ^HßoAfOtick  fomx/tiei^  A  raq  %Kmv  ij^jovcraq  (das  heiftt  nafar  ab 
6  Alteto  OMen^  nidil  aber  inehr  als  6  eigene):  der  aber  diaa» 

Ckaetze  erdichtete,  kann  nicht  so  imkniidig  gewesen  seyn,  um  so  et- 
iras  zn  schreiben,  wenn  es  völÜg  grundlos  war.  Wir  müssen  daher 
waU  #pf>  basondere  MfinifacAHBOBg  fot  diese  fitaniffliD  nniinhmaii^  wot* 
ite  die  KynniiaAa  aehr  fifad^  iii^     A^inliMte  Dradmia  noHielifea 

die  Italische  itay^sta  seyii,  ha  kl  volhvichtig  ausgepicigt ,  bald  niedri- 
ger: überdies  schont  man  dieseLbe  frühzeitig  so  vermehrt  zn  haben, 
dab  iia  dem  iMtiinhifii  JMdneluiMm  nabo  kam^  ond  dieaa  Müifffifanrio 
^f^o^tn  ma^jßa  kcmle  dami  «la  Xoeiov  ded^c^eA'^  Migenchea 

werden.  Mau  könnte  hierher  auch  die  ol>cii  ^  augciiilirte  Stelle  zie- 
hen,  wonach  die  Achäer  das  Didrachmon  itox^tov  genannt  hätten | 
al^  |i>M»  ni^t  fflr  ktfii^i^A  jyf>^ii>|^ika^£^r  Fur.dieas  w- 
mefarte  maix/ß»  kann  man,  annebmend  dafii  etficfaa  imägß  BÜbha 
über  das  Normalgewicht  gemünzt  aeim,  126  Engl,  oder  etwa  1S4 
Par.  Gran  setzen^  doch  ist  es  möglich,  da&  das  normale  Gewicht 
naeii  aftwaa  Jm^t  mr.   naaiwmn  bat  bm  oflenhar  biaiff  anch  vki 


la  Akscba«  m  6.      b3  Aüseitt.  VIL  t. 
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XXL 

Ber  üfiiiiuiios  fter  l^ikeliaten  umt  der  NumBiom  der 
TiurenUner  und  Ueriikleoteii* 


1.  Das  Lateiiiifiche  Wort  Nummus  ist  bekanDtlich  GriediischeQ 
Ureprungg.  Yairo^  «agl:  ^bi  argento  Dimiili;  id  a  Skidis.^^  P0U11&'*: 

o^iwv,  Festas  Dach  dem  freilich  unsicher  ergänzten  Text*':  „[iVtrai- 
«Nim  ex  Giaeoo  voeabnlo  wifö^ub^üLog  €xi]6tiiiiaiit  dpokmn  et  tuatanr 
dem  apod  um  et  aplid  Mlos]  Talere:  qnia  Q)leraqae  oomiDa  a  Grne* 

dß  accepimus,  qnornral  hoc  proprium  est."  Paulus  Diaconus'^:  ,,Nijrii- 
uius  ex  Graeco  uomismate  nascitnr."  Suklas  in  vo^g:  Asv^ieIq  6k 

twq  vcmS^ujuov  Xiyox)om  Wie  vo/luct/llol^  so  Ivasekineie  vou/U/uo« 
die  gangbare  und  gesetzliche  Münzet  in  den  Herakleischen  Taft  in  ist 
geradezu  vo^q  geschrieben.  Die  erste  Silbe  war  knrz^  wie  audi 
die  Brachetacke  des  E^^utaaniioB  tebran:  aber  man  qocaeb  dw  o  all 
ein  käme  u,  und  iwHagerte  wieder  die  SUbe  donsb  doppdtes  /a: 
man  raufs  daher  denke  idi  vou^iiLioq,  nicht  wu^t^tio^  accentuiren. 
Der  Nummos  kommt  als  -^faKf^H^im  zweimal  aus  Epicharmoe 
f9f*:  eioiual  10  Nmmneii  als  P!raie  eines  Bokonco  i£atbea(  die  aih 
den  Stalle  ist  m  wmdssht^  um  etwas  Ntteres  daraus  zu  eataeluBeot, 
Uüd  enthielt  vi tjl  leicht  gar  keise  bestimmte  Zalil.  Den  Gfammatikem 
zufolge  hatte  Aristoteles  den  Werth  des  Nammos  aoC  Obolea  an» 
gegebeD*  Fottnx^:  Ti  (oJfvtoi  Sm^ttoev  rahonmv  ^^ei^urmt 
taxiMf  TO  fiiiv  apx^^o^»       ^Aguptmrihfiq  hsysL,  ritiftirmpa^  Mai 

ö«  Tov  i/o'UfL^o'P  r^Att  qJ/i^ior^oXi^  Das  lotete  Wort,  fiir 
welcheB  dienials  ofjA^M  gelesea  mrde,  ist  ans  Handsdiriftoa  dem 
"Vaxie  wiedergegeben.  Saidas«  bar  Folgendes  ebae  MemMnig  das  Aarir 

stoteles:  TaXairoT,  a7^'  cpjjc/t  Atodio^ot;  T(j>  «ept  ora^^itiTi*, 
fd/VWV  ioTti'  6,  7j  dß  ^Lva  dj»ax/iLc5v  *",  if  de  dpax^tq  d|3oAxuv 

a)  De  L.  L.  Vf  36.  S.  67.  MälL  IX,  79.       c}  S.  Lindem. 

«)^  Bxc  jrcst.  a  lea.      •>  peiinx  iz,  vo.  ee.     o  ix,  of.      s>  i« 
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/aiev  fl^fläov  ijv  fiviSv  x6,  vwi  ds  Iß,  Diese  Worte  eiod  melir- 
flwh  rarierbt:  ersOkh  iel  /a.vdSv  m  der  Mmbtü  Stalle  des  Pottox  und 
einer  andon  gMdi  anznfGhrenden  von  Rudüus  und  Jos.  Scaliger  völlig 
euleuchtend  in  vo\J^^L^iLu^v  verwaudelt  worden ;  sodann  ist,  da  die  zwei 
anler  äeh  ongleidien  kleineo  SieiHachen  Taietite  idclii  Attiaci»  genaimt 
Warden  konnten,  Unter  ^Krrativ  etivas  anageiliülen,  etwa  i^miu^iKiunf 
Sari  ^ax^iwv;  und  «apa  ^txsXujSraLq  ist  mittelst  eincö  zuzutügea- 
dea  6e  dem  Folgenden  7.a  Yerbinden.  Vielleicht  stand  auch  ursprüng- 
lich etwas  nodi  verschiedeneres,  etwa  to  dt  ra^/owTov  'ißmv  ai  vCv 
XayofiLgvati        'ASHp/otoc«  iicaMqxlXtm^  mkan  einige  Stellen  der 
Grammatiker  führen*.  Endlich  fehlt  bei  Saidas  die  Werthgeltung  des 
Nuninios,    Ganz  wie  bei  diesem  Schriftsteller  lautet  die  Stelle  im 
Scboliaeton  des  On^or  iron  Nazianzi*,  wo  auch  das  verderbte  (.ivtJSv 
■lehi^  aber  ee  wM  Ibrtgeidiren:  duvaera&  de  6  vofio^  vfia  if)u.u>- 
ßoXtüt  (ij^ttt>(3.):  sodafs  die  richtige  Lcbcart  vou^t^itin;  otlcr  vo/nwv 
hinlänglich  ^ellt.    Hierzu  kommt  der  Scfaoliast  des  Homer '^i  "^O  da 
Aiodhayog  hf  Vff  «api  crra^iuuuoT',  reiKcnrnv  km  fLViSv  4»  ^  di 
/Mas  dpaxfuSv      if  da  dpo^c^ii]  SßoMhf  9,  i  de  dßoXo^ 
3cuSv  ^j,  o  dff  %oü\jxcnj(;  kntrdSv  4-  '^^  raKaTTov  Ös  to  vih/  A»a- 
yo/LUvov  'ATTtxov  (auch  hier  ist  die  Lücke  schon)  -  Ttapa  ds  2ou- 
"Kiwrauq  to  /iiiv  ap^oSov  i}v  füJvdSv  9cä^  lajrv  de  ifi*^  duvorrat  da 
«Kmu  tysei  i^/LLiwßoKta  (frnhev  vemMeben  in  ff^tußiäiCflt)»  e»9  Iv 
TOtC  ««S**  5ü!<p5»oi»o^  ^ArtohKoÖwpoq*  (diese  Interpunction  habe  ich 
SWiacfaeDgesetzt.)       rfSv  {Uoyevwtvav  ri}^  tJUTOfiiriQ  'EKX/rivtXfj^'U 
ivofuirmu  Dala  «aeli  Iiier  wu/u/uctn*  oder  no/iw  etett  |ü^wSv  n 
nriureiban,  iat  gana  dentüeb;  atatt  ahm  aber  stand  anprSn^ch  o 
vcnj/u,^io(,'  oder  w^ioc,  wie  im  Scholiasten  des  Cire^^or.  Ks  steht  hicr- 
nadi  lest,  dafs  die  Bestimmung  auf  l^*  Obolen  den  Nulmnos  betreff^ 
■ml  6»  iai  nberftaig)  abweicfaende  Anaiefatan,  nuMOtlidi  die  mf 
wkkatta  Uatenadang  von  C.  ML  Ranke«  nilier  m  beleMliten. 

L>io  Quelle  der  \ori  deu  Grammatikern  erhalt eutJi  Ueberlieferung  war 
naehi  blofs  Aristoteh^^  sf^idem  anch  Apoilodor,  aus  welchem  Dioge- 
«ins  geüliopii  iHiMa^  doch  kann  ApaUodbr  wieder  ten  Ariatotetea 
gefolgt  aeyn.  Aber  die  Lcaiait  Tpla  ri/Luwßokm  vnd  in  IweM  ^ 
xo|^t3i^  Salntasiusy  dem  Job.  FHedr.  Gronov^  Beulley  uüd  andere  beir 

^  Itvai-M.  a  fM.  41.  wa  aAMli  «n  vuv  X«yJ.iiCM»  aal  £!mfX^>'M^ 

nie  gefagt  worden,  und  Schol.  A.  D.  Iliai!  f,  12«.  wo  ♦»henfalls  ?;a- 
«<^X<^<>»  b)  Bei  JtinRsnuuin  z.  Pollax  s.  m.  O.  Montfaucon  Uinr.  ital. 
0.  S14.     O  n.  Ii.       Uiad.  «,  AI«,  BelLk.       d)  l>t  l.ejE.  Hetyck.  &>.  «ao. 
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stimmen,  setitte  dafür  r^lrov  ii/LuwßoXiov  oder  2^  Oboleo.  Wie 
«wrohrwchflinlich  dien  Afiiidenmg  sei,  kliri  die  üflbeiwmrtlimmmg  al- 

'  1er'  Qneikii;  haben  auch  die  angefOhrten  Grammatflier  znni  Thea  d- 
oer  den  andern  ausgebt  hrieben,  so  giebt  doch  Pollux  einen  audem 
Gewährstpann  als,  ihn  Diogenian  gab:  diese  beiden  liaben  einaudef 
nicht  aggaoocfariebeii,  imd  ihre  UeberdostiiiiiiiiiDg  bemhl  faJols  danti^ 
defii  asterer  ans  Aristoteles,  letzterer  aus  Apotloder  sdiöpfte^  dtese 
zwei  aber  übereinstimmten.    Salmasius  uud  die  ihm  folgteu,  kmm 
sieh  vorgestellt,  der  Nummos  müsse  ein  Viertel  des  Dekalitron  von  10 
ObokD  eeyii,  ml  bei  den  Bömem  der  mumm»  sestertiiis  ein  Vier^ 
tel  des  Denare  ist;  dies  ist  der  einzige  Gnind,  weshalb  der  Nonmos 
gegen  alle  Ueberlieferung  das  t^itov  iJ^itcüßoA/ioi^  seyu  soll:  sie  be* 
dachten  nicht,  was  sie  doch  \Mifsten,  dafs  nummos  oder  vo-v/liuloq 
ein  ganz  allgemeiner  imd  vieldeotiger  Ansdrock  ist,  der  obeodrein  bei 
den  Römern  erst  spSi  Torzogsweise  dem  Sesteiii«  zidoun*.  Gewift 
mmbhängig  vou  ^Viiatotelcs ,  aber  abliängig  von  einer  andern  alten 
Quelle,  war  Festus,  wenn  er  sagte     „Talentorum  non  nnum  genas. 
Atticom  est  sex  miUinm  denarimn,^^  nnd  dann  'nach  ^nlw^iw  BastinH 
uoDgen;  ,^Neap(ditannm  sex  denarinm,  Syracasamim  trimn  denarinasy 
Rheginam  victoriati."  Unzweifelhait  ist  das  Syrakusanische  Talent  ei- 
nes der  beiden  Siciliscben  des  Aristoteles;  das  Neapolitanische  ist  ge- 
rade noch  einmal  so  ml  und  atoo  ohne  ZweiM  das  ähmSSeiüsdM^ 
irelches  Mi  naeh  Neapel  verpflanzt  hatte,  nnd  ddwr,  wenn  ssmIi  hi 
Neapel  nicht  gerade  Sicilische  Nammen  brauchen  gegolten  zu  haben^ 
doch  in  Sicilischen  Nnmmen  und  Römischem  Oelde  denselben  Werth 
wie  in  Sicäicn '  hatte.    Nnn  wird  aber  der  Denar  gewöfaniieli 
Attischen  Drachme  gkncb'  geachtet^  das  Neapofitanisefae  TBÜent  oder 

'das  idtere  Sicilische  ist  aber  nach  Festus  6,  und  das  SvrakusaiiisdK, 
Meiches  eben  das  jüngere  Sicilische  seyn  mnfs,  3  Denare,  nach  Ao- 
stoteles  jenes- 24,  dieses  12  Nammen;  Iblg^  ist  der  NnniniM  der 
vierte  Theil  der  Attisdien  Drachme  oder  1^  OMeo.  Zwar  ist  des 
Festus  Stf  lle  ebenfalls  für  \ erderbt  gehalten  worden,  und  man  wollte 
statt  der  6  und  3  Denare  6000  und  3000  hineinbringen:  aber  man 
bedachte  nicfat,  dafii  die  SjeiHaphen  Tstaite  ahaiuumt  sehr  klein 
ten,  und  dalii  .die  Besthnmong  des  Regmistei  TidenteB  auf  einm 
Victoriatus  solcher  Aeudenmg  den  Stab  bricht.  Wäre  die  andere  Stelle 
des  Festus'  vollständig^  so  würde  ^sh  hieraus  mehr  eBt86iwtdei&  Ina* 

a)  Abflcbiu  XXX.  4.  |»)  S.  $73.  IMim^  vergL  BenUey  Oi^b»«. 
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M;  doch  ist  es  ia  Vergleich  mit  Vurro  nicht  nnwahischoiiilicii,  dafs 
d/Ort  gestaudeu  habe:  [iViummiyn  ex  Siculo  vocabulo  voxj^l^lo^  esi-] 
iÜBiMit  dlktam  ei  twrtmieai  apod  Bkßak»  ei  «päd  noi]  vatoe:  «o* 
M  Büiarlieb  mummi  ia  der  an  FaMi  Mton  >  gaaMlidMi  Baden* 

tUDg  den  Sesterz  bezeichnen  würtlc.  Zugleich  lehrt  die  Vergleichuug 
der  andern  Stelle  des  FestuSj  dafs  die  1 1  Obolea  des  Aristoteles  Afc« 
iMie  'fliiid;  und  AttaKh^  iiwiiii  man  iib«iiMHi|il,  wem  oiefat  ein  Ai^ 
4m«»  aagugetmn  ifM  oder  an»  dwi  gwaanamnlaniie  klar  kl,  dafii 
andere  za  verstehen  leien^  welches  letztere  für  die  bei  Pollux*  vor- 
kommende Bestimmung  des  Sicilischen  Dekalitron  gilt.  Somit  ist  er* 
wieeeil,  da&  der  Naaran»  dar  Säuern  1^  Aitebe  Obokii  «ar| 
amDoMaai  min  euo  wieuur  mMii  **  an»  gewiMii  sjTiKnBMaeii  auoer* 
mfinzen  aoMeiid  bestätigen.  Dadurch  erledigen  sich  alle  abweichenden 
Vorsteilungeo  von  selber^  und  diese  liabea  überdies  noch  andere  Man* 
Sa  liatta  Benttey  äbet  die  kteinw  sa«4i^»h-ftni}H«f|fn  i^üoito  arar 

ariadoraiig  der  Ku|jilufUCnii  enMaiideD,  lejgte  aber  dabei  flriBAe  Giaiii* 

la^en  unter:  tlds  IcUeut  sei  ursprünglich  60  volle  Kupferpfunde  gewes^ 
2^^  Obokn  aber,  nänlieb  AegiiiiiMH^  oder  2  fiiUieriilni^  mim  anf 
dstt  NaaiaMia  anranam n  md  an  ImJmi  Aam  das  TakaA  24  ■■■ 
oder  6  Deanre  gleieh  34  SaBtoraen  WMk  fotaiAi?  laaMna  da»  Kap« 
ferfjfund  auf  flie  llalfte  oder  6  Unzen  herabgesetzt  worden,  sei  das 
Takot  akK>  inr  noch  12  Nammen  oder  3  Denare  gleich  12  Sester- 
wtm  ^vngih  aeepeseft«  iadm  die  Beitear  aber  da»  KiHnIhntflid  aaf  die 
Qne  bmtgcaatet  Mtten,  haba  e»  mr  noch'  2  Itaaaun  öder  einte 
Victoriatus  gegolten,  welcher  ein  halbei*  Dciiar  oder  2  Sesterzen  ist. 
Diese  Darstellung  leidet  an  drei  Fehlern:  das  Xalent  hatte  nicht  60 
Made  oder  litnii,  eondeni  120$  der  Nananoa'  iel  aUbi  2|-  Aegir 
aHawiiff)  amdaHi  1-^  AUfadho  OboMi^  nnd  der  HdnDMh»  DeBar^  'von 

welchem  Fcstus  spricht,  ist  invhi  lü  Ac;::iüai<che  Obolei],  sondern  olm- 
gefiUuT  6  Attische^  und  der  Kömische  Sestertius  nicht  24*  Aeginaische^ 
aoadeni  AUW»  Qbakn.  Daia  Feeto»  lUniiiiiw  aar  gam^ihBlid» 
KMate  Oenaio  meiB»,  nieiik  «Ina  Sielliadai  IMnlilrai%  9M  an» 

der  Erwähnuijg  des  Victoriatus  deutlich  licrvor,  welcher  nichts  ando- 
reä  als  den  halben  Römischen  Denar  von  dem  gc\^  öhnJichen  Gewiehk 
benkteD  kn  MBaacfaii  biell  mr  dm  fiieiliNbfi  NnHoi  fte 


4)  M.  Beiad.  a.  ii«. 
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Obolen;  aber  zur  vollen  Einsicht  in  das  Sidlische  System  fcldteu 
ihm  die  i^üttel.  Uebrigeus  betragt  nach  uds  dieser  Naiumos  20.^5 
Fw.  Gfaa  md  10  MimnMi  Pht.  Omb  gder  tttm  16a»44 

ixtiff  GmDy  dtt  M  dv  ArcMiftiiiiihnn  Obolo%  —i^rtSi'lf  y^^M  ge« 
naa,  fioiidem  durcbschDittlich.  Eine  Spur  dieses  Systems  werde  ich 
WBAm*  nachzuweisen  suchen. 

2.  Dtk  Ii  Attiflchd  ObolBii  ^  voihricMg«  äe^jUU^ 
MbBa  Oboln  rfoil^  w  di»  V«auAiHV  infaa^  der  iMiMb»  Mn- 
mos,  wie  ilm  Aristoteles  besHinttt,  sei  nialits  andhrss  als  sine  Ver- 
iniuderung  des  Aeginai^eheo  Oboios  oder  der  Silberlitra,  das  heifät 
dio  SüberütoA  salbst  ia  aioem  venaogortea  Warth»  gowsssa:  «id 
gakflM  lEOwto  m  diassBi  Hsnfagshn  amh  die  Mdbm  Ünmm  §»- 
■BBDt  iwordsu  wytu  Dieser  Amafaase  widmptislit  ketnenveges  4v 
Umstand,  dafs  Aristoteles  dann  der  Litra  zwmeriei  Gcltüng  gf^ebtü 
m  kabea  schiene,  wenn  er  nämlich  eiomal  die  Litni  einem  Ae^s^ 
ate  OiiQkN^  iBMl  laiadsr  den  Komnaa  1^  Aiiktkm  OMw  dsidl* 

aaiila«   Vam  tflii      ala  If  illf jaulst  OMbb  judeHa  fiiiiiiiaiM 

bei  der  Werthbestimmung  der  Sicilischen  Talente,  welclic  in  seiner 
Zeit  TorfaandsD  wareo^  er  bedieota  sich  iüerzu  der  damals  gaogbarea 
llaiiMiaiftwaiiiw  oder  dsa  NMMoa,  traiad  j/mAmki  4m  Vm^ 
mm  Xtryo,  Witt  dieser  anok  das  Kjipferpftald  oder  ^  im  TObIih 
bedeutete:  die  Werthgeltuug  des  Kuuimos  von  Ii  Attischen  Üboleu 
mnfiiie  aber  ihm  oder  seinem  Ctm  Ihiiiaaiiii  in  dem  damaligen  Geld- 
'  milMi  kte  ymUfBfßm^-  tlsHUBinnn  der  Uta  Mf  emm 
gMsdm  OMaa  kam  daeHBn  M  AaiihKiils»  mm  gelegenHi* 
Er  hatte  in  der  VerfessöDg  der  Agrigentiner  davon  gesjuixheu,  dafs 
es  daselbst  eine  Ueidstnde  von  50  oder  Litren  gegeben  liabe;  hi^ 
hm  er  wammmt  i  da  kh^m  ^hSMiatt  i^iokw  JJ^/nmOmf*.  im 
^i^^l^ijfB^  wann  fim  IwriM  dank  «Ma  teüw  taltaak^  wd  Im 

£(»Qg  auf  diese  mochte  der  ursprüngliche  Werth  dos  Piimdey  ucnh 
i^amer  in  Gültigkeit  seyu,  wie  in  Rom  oaeti  Anfang  dar  Hedoctio- 
mm^i  wmt  diaiaa  akar  anek  aiikt.  m  konla  AiialalalM  dMKtai  ii> 

AegiDäisdni  Oboios  beaskbneD,  mibeicümmert  diirum,  dafs  in  seiner 
Zeit  der  damit  gleiche  Nommos  niebt  mehr  der  voUwlGhtige  Aegimii- 
aik»  Obiioa        da  cdbhI  amh  dar  AsgiiHiwha  Ohai»  mmm 


a>  Abschn.  XXni.  i.       b)  At)5rMu  UV.  «•       ej  Mfeot  IfV  if4* 
vergj.  IX,  80.       ^  AbaOM.  XXYUL  4. 
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nicht  das  volle  Gewicht  hatte:  Dur  müssen  für  die  ursprüngliche  EEb- 
ikhttuig  die  äüJMitreti  nothwendig  als  vollwichtige  Aegiaaiächo  Obo- 
In  mtismmum  werden*  Dafii  beide  jNamen^  ^ivpa  cmd  ww^u^u-o^ 
«och  im  Rpiclmimos  ▼mkaoMi^  hawmei  ebenfiülB  oidit  ibre  Ver*  • 
schiedeoheit :  klrpa  war  der  ursprüngliche  von  Gewicht  herkommendB 
Name,  neben  welchem  sich  ein  Trivialname  vav^u/io«  für  dieselbe 
Sadie  fBBtastste^  wie  M  den  Röomiii  m  för  ^lira,  VieUeieht  ist  dar 
Ml  der  Nommos  die  Litia  selber  war,  nodi  tiae  %iir  ibrig 
in  dem,  was  Timaeos  vom  Werthe  des  Talentes  gesagt  haben  sdl. 
Hiervon  spricht  ein  Scholion  zum  Horner*^  in  dar  einen  Haudschrifi 
<A)  lantot  ee  so:  to  (Ss  toKm/rov  vGv  fihf  9^  ^xfxoQ  'd%ßL* 

l6,  Ti^Luioq  6e  x6,  in  der  andern  (B)  aber:  elx^  dll  flCor»  /itiv 
&(4HTQif  ^axf^Q»  «OT«  de  ^ievTrfi(mna,  «tot«  ök  ^or«  chtocn.- 
tiamgm^  iBort  9i|ori  T^tuxio^,  xod      itkMoSiofv  ^liw^ 

Ifiar  ist  gegen  Etade  oftabar  «or«  ^  diMrakrtrai^  (%  ipvicri  T^. 
/ia^os',  xat  t3  TeXruTatov  ^itav  za  sdueiben,  was  schon  daran  er» 
kennbar,  dafs  bei  tcotc  etxocr,  das  ök  felUt  Dals  in  diesem  Scholion 
viMn  iUedMB  entiaitten  eei»  ist  nielit  n  beswofehk  Die  Giannar 
tilier  nuMhlea  alMel  Dinge  donMaBiider:  Ea^iaflnae^  bat  nofib  ebia 
neue  Mi^mug  geiiiaditj  iiidcin  er  durch  Versehen  aus  den  iw«i  IVdea- 
ten  von  100  und  angeblich  von  24  Drachmen  eines  von  124  Drach- 
men mimfMfipftMwMf  ^taif  ^tKKfHq  <$i  ToAtovmv  eu  «wor^iyy  aiNO* 
ifanwmpeg  6^qixm^  Aber  mebiettn  dioHr  Angeben  Ikfftk  Wäin>- 
beitcn  zu  Grande.  Das  Talent  von  lUO  Drachmen  erklärt  sich  vor- 
ti^Hich  aus  Letronne's  Darstellung  des  Aegypüschen  Geldsystems  ^:  denn 
dee  snratBttcbe  Ai^yptiaehs  BenhamiirtaleBt,  ein  Knpfortalent,  wer  der 
nach  100  IkaibiDen  Silbm  Dee  tUeal  vca  120  Diaduaen  bebe  Uk 
sdiou  oben»^  aus  einer  Venvechseluüg  mit  litren  erklärt,  und  eb»  ähon 
üei»  Verwechselung  ist  uns  noch  einmal  mit  Wahrscheinlichkeit  vorge- 
knnnMn*.  ist  niifal  ffp'^"'*"'*^  dafii  Timaeoe  des  ftUere  Sicipsciha 
Menl  m  24  litien  angegeben  batte,  aiiididi  SifiMriitaq,  nnd  delb 
dieee  litien  wie  in  dtv  andern  Aügabo  mit  Drachmen  verwechselt  sind; 
wodmeb  da»  ein  T^Owt  von  24  Drachmoi  heiaoskam.  Indessen  koun- 
tm  Mttdi  a^  NamaNn,  nm'rff^fCT  von  der  engMimanwam  fiiuer- 


a)  Za  niad.  "i^i,  %69.  Göller  Fragm.  Tim.  S.  305,  b)  Zu  Iliad.  t, 

S.  140.  tl.  c)  Recompense  promi««  »  qiü  dÄcouvrire  «a  renineffe  denx 
«MlMree  6cti»pp4s  tfAHneelille  U.  O  AMcfen.  XVIB.  f.  e>  A^ 
•ena.  XIZ.  t. 
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leUieit  mit  der  Litra,  mit  Dj  achnicn  verwechselt  seyn.  Setzen  wir  aber 
Silberlitra  lud  Naminos  als  gleidit^edeilteiad,  so  entfiteht  die  Fi-age,  ob 
kn  I^diaraiM  unter  Airpa  und  wu^i^uoq  der  Ai^niiiünhft  voUvidh 
tige  Obolos  odflr  Ii*  Attische  Obdeti  TontaBdeD  soi».  Weder  ¥t9^ 
noch  Antwort  ist  von  Wichtigkeit  5  ich  bemerke  daher  nur  soviel 
hierüber.  Der  Nmnmos  als  1^  Attische  Oboieu  war  in  Siciiieu  za  Ali- 
stoteleB  Zeit  ofilBiibar  eine  Reehnunfftninae^  wekbe  skh  mit  dem  di- 
mOa^  SScUMmii,  das  heiftt  AttiidHii  Slbei«eid  sehr  Iwqiaem  tm- 
glich,  indem  die  Attische  Drachme  4  Nummen  betrug ;  mit  den  Aegi- 
näiecheo  Oboien  glich  sich  die  Attische  Drachme  minder  beqaem  aus: 

der  Attuche  Münxlnfii  schon  in  g^iictmimoa  Zeit  in  Skihen  einr 
geführt,  80  därAe  ako  «neh  der  Nmnmos  yon  1^  AttischflO  Obokn 
schon  damiils  bestanden  haben.    Was  den  bei  Epicliarmos  vorkom- 
mcnden  Preis  eines  schönen  Kalbes  (jaxi</xo(i)  von  lO  Nammen,  nadi 
dem  niedrigem  Anschlage  des  Nwnmos  also  von  2^  Attischen  Diaeh* 
nen  Mrifll,  so  ist  die  Stelle  des  E^ndmnos  mm  mcbt  dealiidi 
gciiug,  um  daraus  zu  ersehen,  ob  dieses  ein  gewöhnlicher  niid  nicht 
etwa  selir  wohlfeile  Preis  sei:  aber  auf  keinen  Fall  kmu  diese  Stella 
niMngsn,  den  Mummes  hoher  za  berechnen*  Der  ansgewacbttne  Ziai^ 
ochse  wild  dem  Malbe  (/iioopxog)  in  den  i  JsdlanischBn  Reisen  W  Mö- 
bius' aD  Werth  doppelt  geachtet;  der  üdise  käme  also  nach  tlen^'Ux.'u 
Berechauogsweise  in  Sicilien  für  E})icharmo5  Zeit  auf  5  Attische  Drach- 
men  zu  stahen,  wie  er  von  Solon  für  Athen  gessUttit  warK  Es  ist 
idcMs  entgegen  ansnnehmsn,  in  dem  heerdenreiehen  Sieifien  sei  in  d« 
Zdt  der  Perserkriege,  um  Olynii).  7  5.  der  l'reis  der  Rinder  nicht  hohtr 
gewesen  als  unter  Soion  in  Atlien,  da  zumal  höchst  %^^hrscheiiiiich 
eine  bedeutende  Preiseihöhnqg  erst  danh  die  Folgai  der  Persetioiegi^ 
Uftmliok  durch  Vermehiung  des  edlea  Metidb  und  raschem  Verkehr 
und  Geldumlauf,  eingetreten  zu  seyn  scheint.    Aber  überdies  ist 
eben  nicht  glaablich,  dafs  jedes  K^bleia  die  HaiÜe  des  Ochsen  ko- 
siete,  und  man  kaut  also  eben  so  gut  annehmen,  es  hätte  ia  fiidr- 
Uen  der  Ochse  sn  Epicharmos  Zeit  yM  mehr,  nun  BeiqM  10  Dmdh- 
men  und  darüber  gegolten.   Auf  die  ^  on  Müller®  bQ*üeksidiLigte  Ver- 
^lichuDg  des  Kömischen  Preises  werde,  ich  unten  ^  kommou 

3.  Anoii  eine  Tarentimache  MSme  wuMle  vmi/uifioc  geottHt. 
Dies  beieqgt  Aristoteles  bei  PoUux*:  Km  ^A^icrmöin^  Iv  Xo&- 


-  a)  XUIV,  8f  %>  Platturaii  «eleu  sa  Osll.  XI»  i*  e> 
^  I.  8.  Sie.      4}  Abscfta  XXn.  t.      e)  IX,  60. 
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fjuovp  «9*  ou  hfTmnaScrt^  Tapotvra  rov  IlocruSuSvoi;  dkXi9«vf 
aeox/pni/üLnfov.  Unter  deo  zaUnidiMt  M&nieil  von  Tarani  iii  dio 
Werken  der  beiden  Combe  findet  sich  das  von  Anstoteles  bezeichnete 
Gepräge  auf  denen,  welche  unter  91  Eugl.  Gran  wiegen,  beinahe  gar 
mciit,  nftmlieh  nur  eininal  bei  einer  Münze  von  59^  Engl.  Gian*; 
dagegen  ist  dasselbe  bei  den  grSTsem  Mitaien  anfterotdentlkh  hanfigK 
Dieser  Umstand  erlaubt  nicht,  den  Nnminos  der  Tarentiner  für  den 
Sidhschen  zu  halten,  selbst  wenn  der  letztere  als  vollwichtige 
A^gin&ieolie  Obolen  betmditet  werden  könnte.  Ueberdies  ist  der  MiuuB- 
fab  yea  IVaenl  sefar  vendileden  Tom  Sidfiseben^  nnd  naeb  der  Tbp 
rentmischen  Pflanzstadt  Heraklea  zu  schliefsen,  theilte  man  in  Tarent 
das  Talent  gar  nicht  so  gewöhnlich  in  Litreo,  sondern  in  Minen.  End* 
lieb  hegjL  es  keinesweges  in  der  Ueberäefeniqg,  dafii  AristoieleB  den 
IWentinisdND  Nammos  dem  SidUaBfaen  i^eicb  gesetet  habe.  Da  Nnm* 
mos  ein  schlechthin  unbestimmter  Ausdruck  für  eine  gangbare  Miuizo 
bt,  womit  sogar  noch  Plaatos  das  Didrachmon  bezeiclinet so  unter- 
liegt es  kanem  Bedenken,  das  gewöhniicfae  Monzstnek  des  Italischen 
.  Fnfees,  wMm,  uoA  tmar  Termotblidi  als  Ualiscbe  6fa%füLri  «oxtZo^ 
dem  Attischen  Didrachmon  nahe  kommt,  als  den  Tarentiiiischen  Num- 
iuos  zn  ndunen.  In  den  Herakleischen  Tafeln**  werden  Silberminen 
oud  JNomen  erwähnt^  der  Psaefater  gewimr  lündeieien  soll  nümiieh 
Br  jeden  wtragsmftfäg  m  pflanzenden  Oelbaom,  weloben  er  nicht  ge* 
pflanzt  hat,  10  Nomen  Silbers,  für  jeden  crxoivoq  Weinstöcke,  den 
er  nicht  gepflanzt  hat,  2  Minen  Silbers  als  Bufse  zaiilen.  Wie  viel 
Nomen  an  Heraklea  anC  die  Mupe  gwgen«  Ittilit  sieb  bierans  Mlicb 
nkfat  ennessen^  da  man  aber  die  Mine  gewohnlicb  In  Drachmen 
theilte,  so  ist  nichts  wabrschGinlichor  als  dafs  der  ro^io^  die  Stelle 
der  I^paohme  vertnt 


A)  Hunt,  s  312.  b)  VergL  MüUer  Dor.  Bd.  U,  S.  116.  S17» 

c>  Abscaa.  XXX,  4.      d)  Taf.  I.      i»3.  149. 
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XXII. 

Atttoelier  MtafsMfii  In  BieOien  wmiA  nelm  TeMUlMäA 
mmm  aMea  01  clltoehe»  mjittmm  der  Mdbttm  ««er 


1.  Der  Attiiehe  MfittzM,  welciMr  in  Korinlh  sebon  vor  den 

Peloi)onnesischen  Kriege  eiogefülirt  worden,  liat  sich  ebenfalls  frühzei- 
tig durch  ganz  Sicilien  und  nach  Regium  so  verbreitet,  dafs  aufser 
dem  Enböiflchen  Fnfe  der  GhaUufiaeiien  Coloiueii«  mid  wei^  Mäu- 
sen, deren  TtMk  ich  ^  KnflulgMi  zn  Mton  vmntefel  bin^,  sOe 
Silbermünzen  dieses  Landes,  ül>er  welche  sich  bestimmt  urtheilen  läf^, 
auf  jenen  geprägt  sind.  Eine  grofse  Anzahl  Münzgewichte  dieses  Fa- 
ftes  m  Sicilien  Und  R^om  liefern  die  Werke  beider  Combe,  Fem* 
broke  bier  nod  da  aserslrent,  Und  Roni6  de  Fisle*  nnlar  seiner  Dcadone 
Attico-Sicilienne  und  Gi-ande  drachme  Attique  ou  Corintlüeuiie;  nach 
MaCsgabe  blofs  der  grobem  Münzsortea  nenne  ich  aaiser  üegiiim  als  - 
Staalen,  welche  diesen  Fufs  angenonunen  hatten,  Meuanaj  Sjffmkmgf 
Gda^  Agi  igeniy  diese  drei  mit  wenigen  AoBnahmen,  S&getiay  Ml- 
fiKS,  Panoi  mos  mit  Ansnahmcn,  Jlimcra  uud  Naxos  mit  Ausnah- 
msaHy  Kamaritia,  Katana,  Leoniini,  Eniella,  Motya»    Auch  geho* 

ren  hieriier  theilwelse  die  MSaxim  des  Agtukokktf  wie  twtA  im 
264  KhgL  Gittn^,  ^tie  n^  265  Engl.  Gmn*^  einef  mit  316  nr. 

Gran^^  femer  die  Münzen  des  HikeloA  II.  mit  64-^  Ebgl.  Gran 
und  Hierons  //.  mit  Engl.  Gran*^;  d«\s  Hieronymos  mit  125-^ 

Engt  Gran  und  158  Par.  Gian^:  wdhsbe  Tetradcachmen,  Dracteifln 
nnd  IMdracbmtfi  sind.  Dto  GeivkM  der  Ddoidtaclittieli)  der  lriM^<en 
Tetradrachmen,  Didrachmen,  Drachmen  und  Trioljolen  läfst  den  iMünz- 
fkifs  dieser  Staaten  und  Fürsten  sehr  deutlich  erkennen  ^  aufser  dab 
eben  nicht  von  jedem  Siaate  oder  Fönten  Stöcke  jeder  Sorte  tdiIw 
den  sind:  zn  gfofeem^Thdle  smd  sie  gnt  ansgemönzfc.  TetndradmMB 
von  ohngefähr  269  Engl.  Gran  sind  nicht  selten,  un^ieachtet  das  dnrch 
Rechnung  gefundene  Normalgewicht  des  Attischen  Tetradrachmoa  nur 
etwa  269.5  Engl.  Gran  hetri(gt:  auch  kommen  Beiqaeie  noch  faöherar 
Ansmimznng  Tor^  Die  DonhocfanitCe  fidlen  natihrlidi  etwas  niedinger 


a)  Ahschn.  VIII.  4.  b)  Abschn.  XXIII.  c")  Mctml.  s.  P6  ff.  9S  W. 
d)  Mus.  Brit.  S.  84.  und  Pembroke  TiiL  II.  Taf.  79.  c)  Pembroke  TW.  II. 
Taf.  79.  0  Romi  de  l'Isle  s.  93.  g)  Mus.  Brit.  tO  Mua.  Brlt.  S.  8ft. 
Romi  d«  risle  8.  99.      t)  Absdui.  H.  4^ 
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jhih;  Hnany*  giebt  dn  Dttfcfasebiiitt  ans  vier  Mbr  aHen  Synkital- 
aAm  Toiiadiadiiaep  auf  266.9,  &r  die  Dradune  66.7  Engl.  Gran, 
aas  fünf  Hnnterschen  auf  267.35,  für  die  Drachme  auf  66.8  Engl 
Giao:  aber  maa  inofe  doch  immer  einigea  Verlast  in  Aarecimmig 
tiring^«  Uebadi«  hat  maii  Mlidi  andi  m  koM  genuiust;  die 
tradraehnieii  gehen  in  ihiem  hentigen  Zöslande  bis  etwa  250,  die  DI- 
drachnieü  öfter  bis  124,  seltner  unter  124  oder  gar  unter  120  Engl. 
Gran  beiab^  niedrigere  scheiaeu  meistentheils  nicbi  in  diesen  "Ptdä  m 
gelakea:  IQr  Dradiaiea  nnd  halbe  IMrachmen  ffilli  die  Yeruündeniijg 
bcgreifficher  Weise  noch  bedeutender  aas.  Zn  dfesen  MünzgewidiAeny 
wekhe  ich  andern  verdanke,  füge  ich  das  Gewicht  einiger  Stücke  des 
hinoigpn  KömgUcfa^  Kabinets,  und  zwar  SyiakneisGfaar  Tetradradunen 
and  eines  DidraeluBon  bei,  sowie  eines  andern  mir  znffillig  vm^gdtom- 
Tetradracbfioon;  diese  SCSdce  des  Idesigen  Kabinefs  mnd  danh- 
aus  ältere,  weldic  idi  habe  wägen  la^n,  um  mich  zu  überzeugen, 
dalli  aneh  die  älteeten»  denn  iah  habhaft  werden  konnte,  den  Atd- 
•dMO  FWh  haben.  Das  meilcwMigBie  ist  ehi  TetindraduncNi  von  380  ^ 
Par.  Onm,  folglich  sdiwerer  als  das  nomiale  Gewidit,  welches  nor 
328.B  Par.  Gran  ist^  es  liat  ziemlich  bis  aufs  Geringste  denselben 
f^fp|]s  wie  das  lör  ein  Damaietion  gdialtene  sUbenie  DekadrachmoB^ 
ipeUhes  in  CombePs  Woric  ftber  das  Hnntonofae  Moseoin^  und  nach  ei- 
nem andern  Stacke  von  dem  Doe  de  Loynes  bei  der  Abhandlung  über 
das  Damaretioa  abgebildet  ist  Die  übrigen  ältesten  Stücke  des  hie- 
fllgen  Mnsfwnw  iseben  folgende  Gewichte»  Tetfadradunen:  310.3  9». 
oder  254*34  Engl  Oitoßj  ToUkonmien  eriialfieni  315  Par.  Gran,  slaric 
venmtzt;  320  Par.  Gran,  nemUch  erimlten,  ähnlich  einem  Hunter- 
mkm%  welciies  viel  vollwichtiger  ist,  nämlich  von  269^  Engl.  Gran^ 
§uw0t  321.5  Rur.  Ctai|  wohl  ecfaalten;  323  Par.  Gfan,  aemheh  er> 
faaltea,  dem  dbm  genannten  Hniteradien  noch  ähalklier,  aber  nicht 
aus  demselben  Stempel;  325.4  Psr.  Gran,  etwas  wndhst,  fhst  von 
demsdben  Gepräge  wie  ein  Huntersohes mit  262  Engl.  Gran;  drei 
Süeke  von  demselben  Geprige  wie  dn  UnoterBohee*  mit  2634 
Gran,  aber  alle  drd  dennoeh  aas  Teradaedenen  Stanpdn,  wiegen  des 
eine  323.5  Per.  Gran,  ziemlich  erhalten,  das  andere  324.5  Par.  Gran, 
wohl  erhalten^  das  dritte  328.5  Par.  Gran,  volikoumien  erhalten.  Ein 
anlfing  altes  Tetradrachmon^  wddies  mir  zoföUig  angekommen,  ähn- 


a)  S   i?  Tau  5f.  10.  rl       f93.  60.  Taf.  08.  tO. 

4)  0.      4e.  Tat  A3.  0.      OS.  sea.  oa.  tax.  6a,  la. 
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lieh  einem  Honterschen»  Ton  266^  Engl.  Gran,  etwas  vernutzt,  wiegt 
320.2  .  Par.  Gmo.  Kiu  anscheinend  altes  TetradrachmoD  des  hiesigen 
KalitelB  yoa  nur  280  Far,  Gnm  mirde  als  nntaEgweiiobai  erlcaaDt. 

'  Ein  wohlerhaUeofls  DidradiiiKm  aas  der  Gbflse  der  Slteni  wiegt  15&3 
Par.  etwas  über  128  Engl  Giaii.  Alle  die  angeiühiteü  ächten  Stikke 
sägen  den  Attischea  Münzfufs. 

2.  Sesoodefs  erw&lme  ich  die  D0iBadraelm§ny  denn  Geirielil 
der  Rechnung  zufolge  S22  Far.  oder  673.77  Engl  Gran  mjn  »IL 
Einige  jüngere  Stücke  dieser  Art  tragen  die  Inschrift  A0AA-,  sie  sind 
ftilghch  a]s  Kam|il)[>nise  ausgegebea  worden,  imdEckhel^  glaubte  da« 
her,  eie  seien  nicht  Geld  gewiesen:  aber  jene  Anwendmig  ecUieiat  die- 
sen Gebranch  niciit  ans.  Das  äHeste  Dekadcädunon  ist  mistr^  das- 
jenige, welches  Paciaudi*  bekannt  gemacht  hat:  auf  der  ciucn  S^ite 
ist  ein  Wagen  nnt  Wagenüihrer  dargestellt,  vor  dem  Wagen  ein  ein- 
ziges Manltfaier,  zwischen  den  Fü&en  des  Thioes  eine  Icleine  Fiahn^ 
über  demselben  dn  Stein  in  emem  gei>erHen  Kreise^  anderseüs  Mo* 
det  sich  die  Triquetia  in  dem  eingeschlagenen  Viereck:  eine  Inschrift 
Ist  nicht  vorhanden.  Dieses  Stück,  welches  sich  in  der  Sammlung  des 

'  Yeneadaners  Sawgnani  befimd,  wird  zn        Kamt  (Venenanisobee 
Gewicht)  angegeben,  also  761  Pte.  Gran?  es  feiden  folglich  an  dem 
vollen  Gewicht  61  Par.  Gran  oder  etwa  f  Drachmen,  was  Theils  auf 
geringe  Ansrntenng  Tbeüs  anf  Verlost,  oder  auch  auf  falsche  Wä- 
gung gesefariciben  werden  kann.  Das  jenem  an  AUer  znnädiBt  atehende 
Stück  ist  die  in  den  Kabineten  von  Faria  and  Wien  mkommaMla 
Münze, ,  welche  der  Duc  de  Luynes^  für  das  alte  Damai-ction  erkltürt 
hat:  ein  anderas  derselben  Art  ist  in  dem  Werke  über  die  Honter- 
icfae  Sanunlang*  abgebHdet;  von  ehnm  dritten  liabe  ich  einen  aehr 
sdwnm  in  Italien  gefertlgteb  AbgoCs  gesehen.  Diese  zeigen  eineraeüs 
das  von  vier  Delphinen  umgebene  weibliche  Haupt  mit  Ohrgehängen 
and  üalsbandy  welches  anf.  vielan  Syrakusiscfaen,  auch  auf  einigen  anr 
dem  {qjffiMrfig»  Manzen  mkonunt;  es  Ist  aUertfanmhchflr  als  auf  den 
jÜDgern  Dekadrachmra  gebildet,  nnt  euiem  kicfat  anli5etragcne&  Knk 
umzogen,  und  durch  emen  Lorbeerkranz  aosgezeidmet;  zwischen  ileiii 
IbBOfi  and  den  Del|ihiaea  ist  die  Jaschiia  ^YBAKO^ION,  wekte 


»)  S.  298.  55  Tnf.  53.  15.  b)  D.  Bd,  I.  S.  XVnT.  vprtrl.  S.  «43. 
O  Ad  nnnimos  consulares  lllviri  Marci  Antoiiä  aniBaailvf-rsioiuN  iihiiolo^i- 
cao,  Rom  17*7.  4.  S.  7t  ff.  d)  AnniUi  deli*  Insu  di  curriapoaiL  ax- 

cbeolog.  B4.  IL  v.  J.  183«.  8.  81  fl  vergl.  TU,  ±9,  1.  der  Mmmm.  IsieM. 

•)  Taf*  M>  ta.  vei«L    ia».  ta 
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olingefäbr  in  (lcDsell>eu  Schriftzügen  geschrieben  ist  wie  die  Hehuin- 
4niinft  des  ümkoo  *•  Anderseits  ist  ein  von  einem  Wagenfiibrer  un 
Sobritt  recbto  galeUetas  Dre%eipaiin  and  darüber  die  flicgeode  SSeges- 
gottiii,  darunter  ein  rechte  ladender  Lowe,  alles  von  dnem  geperlten 
Kreis  umgeben.  Die  Htmteische  Münze  dieses  Gepräges  wiegt  667^- 
EogL  Gran.  Die  spätern  wundervoll  gearbeiteten  Dekadrachnun  ans 
der  Zeil  der  schöiisten  KnnstUatiie^  auf  weleben  jener  Typus  mii  ei- 
nigen VerUnderoDgen  ideelisdi  UBgebildet  ist,  wiegen  nidit  alle  gleich^ 
Pembroke*'  hat  Stücke  von  nur  626  und  636  Engl.  Gran,  wenn  sie 
«ndeca  Hebt  änd^  eines  im  hiesigen  Königlichen  Kabinet|  wekjbes  stark 
vmotsi  vid  wahiaobendidi'  beaeiinitteD  ist,  gM>t  noch  763.7  Fear. 
Gran;  ein  anderes  hierselbet)  wekbee  zSemlich  voUständig  ist,  nur 
720.3  Far.  Gran  schwer,  hatte  Hr.  Tulke^  schon  früher  mit  Recht 
jfiir  gegossen  and  nnteigeaoboben  erklärt.  Eines  in  dar  d'Ennarsrscfaen 
Sunminqg*  wiegt  andi  mir  784  Pur.  Gian;  aber  die  meiBlen  änd 
•diwerer.  Im  Brittischen  Musenm  sind  Stöcke  von  660,  662,  664 
and  drei  von  mehr  als  665  Engl.  Gran^,  bei  Hunter  von  658-}, 
65a|^  666^  667y  669^  Engl  Gran)  eines  ans  F^yaa  Knighta  Sammr 
loBIg  giebt  668.8  fingL  Gran*.  Diese  Dekadrachmen  mit  AnsacUnb 
jenes  P&cuiudisehen,  welches  erst  kürzlich  wieder  von  Raoul-Rochette 
in  Erinnerung  gebracht  worden,  hatte  Otfr.  Müller^  zuerst  für  das 
Pentakontalitron  des  Diodor  oder  das  Damaretion  erklärt,  sei  es  dafis 
das  Damaretion  selber  eine  Silbeminnze  geweaen,  oder  da&  diese  gre- 
isen Silbermüozen  als  Aeqoivalent  des  goMenen  Damaretion  geprägt 
worden:  der  Duc  de  liUynes  hat  demnächst  hiervon  unabhängig  in 
4M  Dekadrachmen,  wmnnf  das  weihbefae  Uanpl  mit  einem  Lor- 
iMkrana  gescfamfickt  ist,  das  mq^rOog^ehe  Damaretion  ans  Gelona 
Zeit,  welches  in  Olymp,  75.  geprägt  worden,  zn  erkennen  geglaubt; 
nnd  Müller «  ihm  Beifall.  Ob  sich  die  hierbei  vorausgesetzte  Li- 
tm  erweisen  tasse,  aoli  nacfaber  erwogen  werden;  im  Uebrigen  nian^ 
goH  es  an  Beweisen,  dafii  diese  Münzen  Demaretifln  gewesen  seien.  Ich 
kauu  das  Damaretion  nur  für  eine  GokUnüme  batten^:  der  Stil  der 
Süberstäcke,  welche  dafür  gehalten  werden,  b€v\cii»et  nicht,  dafs  sie 
mm  Olymi».  75.  geprägt  worden,  nnd  niefal  etwa  awanvg  Jahre  spä- 
te geprägt  seyn  konnten;  nml  der  Lorbeeikiana  des  weibficben  Uaup- 


a)  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  16.  ii)  Tii!  U.  Taf.  T8.  T9.  c>  Tatal.  S.  87. 
Home  Ue  IMc  Metrol.  S.  89.  d)  Combe  Mus,  üril.  S.  71.  iius^ey  S.  17. 
9}  lIUBiey  ».  0  £UUük.  üd.  L  S.  327  t       g)  Aman  M*  last  «t 

eotrl»».  arcieoL  B4.  IL  8.  989.  Akesitt.  ZIX.  t. 
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tcsj  sei  dieses  Arethosa,  wie  von  mehrettm  behauptet  wird,  oder  eine 
Artetnk  oder  iigend  eine  ttxtora  Göttiiij  kaim  irahükh  uid^  faewel- 
sen^  dafe  diese  DelsftdnietifneD  nach  Stege  8ber  dte  Karthager  ans 
dem  Werthe  des  goldenen  Kranzes  geschlagen  worden,  welchen  Da- 
nian^te  crlialten  hatte,  oder  dafs  die  Münze  irgend  einige  Beziehaiig 
$iai  I>aiiiareieii  h^.  Aneh  kfc  weder  das  Oevtebl  von  10  Dradmm 
diesem  Gepräge  and  dem  spSfer  danach  kttostvolkr  geaiMtete»  a»- 
schlieMich  eigen,  sondern  war  schon  vorher  andern  altern  Münzcu 
gilben,  wovon  die  Paciaudische  übrig  ist 5  nocli  wut  der  T>pd8  der- 
jeuigen  MünzeH)  Wclcfae  dar  Dde  de  Loynea  för  daa  «He  GdOBinliB 
OanuuretiOB  Und  PentekontalHfiMi  hUt,  bloft  d^  DekadMinmi  m- 
behalten,  sondern  erscheint  auch  bei  einem  Tetradrachmcu  ■\  So\4d 
Über  die  Dekadrachmen»  Pentadrachmen  sind  mir  nicht  vorgekommeu. 
Die  Silbertuün^n  bei  BBmbfoke^  von  329  £d^  Gran^  weMie  ein 
tediadmum  seyn  nriUMe,  ist  eine  der  bekaonllldi  imfiehieB  MfittWB, 
welche  neben  dem  behelmten  Minervenkopf  die  Inschrift  ivOl'Ai  haben, 
die  nur  der  Pei*sephone  zukommt*  Dagegen  finden  sich  in  Syrato 
nicht  besonden  nlte  Städte^  welche  nerMektidrtuAmm  aeyn  nfaen^ 
von  149|,  164f,  157^  Engl.  Gran«,  statt  etwa  UHA  Engl.  Grtn. 

3.  Der  Attische  Fofs  ist,  wie  gesagt,  in  KoriMth  fiiihzatig  ein- 
geführt worden  5  der  lebhafte  Verkehr  Siciiiens  und  Ijesonders  dca  Tor- 
nigiiefasten  Staates  SyrakoB  mit  eeSner  Mntteisiadl  Kotinth  macbt  es 
also  Watesi^elnlkli,  da&  auch  !n  Siälien  ^  Attisdfie       Mli  Ww- 
ad  farste:  ob  dies  aber  schon  in  den  Zeiten  des  Tiieron,  Gelon  und 
Hieron  oder  ^  noch  früher,  etwa  um  Olymp.  70.  oder  im  Gegeii- 
theil  naciidem  jenö  FürBtenhteer  gestfirrt  nnd  die  «rf«^iwm  stMe 
M  g^womta  WaiM,  etwn  nm  Olymp.  8(K  gesehdim  sei,  Isl  schwer 
zii  entsdieiden.    Freilich  sollte  man  erwarten,  erst  seitdem  Atbai 
herrsdiender  Staat  nnd  der  widitigste  Handelsplatz  geworden^  fblgüoi 
eher  am  Giymp,  80.  ab  um  dymp.  tO.  Utle  OA  der  äJtäa^ 
Miunfiirs  soweit  w!M«tet^  aber  wenn  Um  KerinÜi,  Tielleieht  veran- 
lage durch  die  Häufigkeit  des  Attischen  Geldes,  welches  aus  dem  ^ 
ber  der  ergiebigen  Gruben  von  Laarion  geprägt  wmdey  sckoQ  «b 
iiHymp.  70.  angenommeii  hatfe^  so  konnte  tc  maA  in  SiciHeti  imi 
Mlbe  Zeit  Eingang  finden.  Gewife  ist,  dafe  die  Shesten  M&iim  Tmi 
Syrakus  den  Attischen  Münzfufs  haben:  ich  zeicline  aufser  der  oben 
ai^efiihrten  PadauOischeu  und  andem  schoii  erwäbniw  nv  einige  mm. 


a)  Absein.  XZA  J,  Thl  II.  Taf.  «8,       c)  Hunt.  ö.  2i>4- 
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wMn  einenelti  ein  langsam  gelenktes  ^lefseapflom  imd  «nf  der  Röok« 
seile  das  'ekseseblageoe  Viereck  und  in  dessen  Mitte  dnen  sehr  atter- 
thfimUGlnn  weibiiehen  Kopf  haben*:  Stücke  der  Art  wi^eti  260^, 
263^,  266f  Engl.  Grau^;  ein  anderes«  mit  eioem  nackten  Reiter 
eillfinatsy  audAseite  mit  demsdlieii  Viereck  imd  Kopf  glebt  131  EngL 
GnuL   Dfeee  SUseteD  Stooke  sind  Attiscbe  Tetradradunen  imd  Dl- 
dradimen.  Aach  andere  Münzen  Sicilischer  Staaten  vom  Attisclien  Fufs 
zeigen  noch  ein  sehr  altcrthüinlidies  Gepräge.    Aber  unmöglich  kön- 
mii  wir  Mii  dem  Stile  beaümmeD^  ob  eise  MÜiae  mu  C^ymp*  70. 
oder  75«  oder  BO.  geprügt  sei,  edHm  deshalb  weil  spHtere  Stempel- 
sehndder  äitem  Typus  beibelialtcn  konnten ,  und  ein  besserer  Stcm- 
pelsclineider  an  einem  Orto  früher  als  ein  schletliterer  an  cmcm  an- 
dern arbeiten  konnia  Aue  gesQUciitiidien  Ueberiiefenmgien  in  Verbin» 
dmir  mit  den  vorbandenen  Mümen  ItM  Ml 
mnng  nicht  madieu;  doch  will  ich  nicht  übergehen,  was  mau  liier- 
uber  sagen  kam,  Naxos  hatte  nach  dem  Chalkidisolien  Fufs  den  At- 
liMtai  aiigeBommcn;  ee  ist  Olymp.  94^2.  ^n  Dionyak»  zeratort 
worden^,  nnd  die  spatem  Ansiedeltnigen  daselbet  büdeten  miter  die- 
sem Namen  gcwifs  keinen  Staat,  sondoiu  Jiur  unter  dem  Namc^n  Tau- 
romenion':  folglich  sind  die  Naxischen  Münzen  von  Aitiächeiu  Fnfe 
SHer  als  Olymp,  94.  woi»bb  aber  mar  Iblgt,  dafs  mter  dem  äMem 
DtonyeiM  der  AJMb»  FMi  in  Sieilien  «eben  bestand^  was  atieh  dar- 
aus g«  lolgert  worden,  dafs  Dionysios,  wenn  ja  der  altere  gemeint  ist, 
die  Syrakuser  nöthigto  eine  Zinnmünze  von  Einer  Drachme  Werth 
IST  vier  AAtisdie  Diachmen  m  iMbrnen^.  Für  Zanlüe  können  wir  bis 
jetao  amr  ChalkIdMieD)  fSr  MesBaaa  «or  Aitisciien  nadiweisenv^ 
jc'uer  ist  also  au  diesem  Orte  älter,  dieser  jünger  als  etwa  Olymp. 
71 — 72:  aber  hierdurch  ist  der  Scheidcpuukt  dieser  Münzfüfse  noch 
nkU  «enaa  beetinmit,  da  aneli  Zaakle  in  den  ietaAen^  Measana  in 
den  enrten  Meen  seines  Bestebens  den  entgegengeseteien  MönriWs  ge- 
liaht  hal)en  könnte.   Das  Cfeprägc  der  Mün/.rn  von  Regiuiu  und  Mes- 
aana^  einerseits  ein  Hase,  anderseits  ein  Maulthiergeb{am] ,  ist  nicht 
SMer  als  des  AaaKibM»  Olympisoher  MMMüeiBieg  mid  seine  Herrsehaft 
Itt  Meaarnj  wie  Afiüoteks  bei  PoRux'*  lehrt:  Koci  ^171;  *kvai0tag 
o  ^Ptyyivoig  auorrii;  wt;  tp^iv  'AyAoroTcA/iji,'  uyovoxf  Tije  2iJ6s» 

a)  Bckbel  D.  N.  IM.  I.  S.  t4t.     b)  Hont,  and  Mus.  Brlk     t}  Mos. 

srtu    ü  iHee.  xir,  is.    •)  tNoa.  xiv,  is.     aa.  xvi,  y.    0  poi- 

tmx  IX,  79.  g)  Abftcmi.  Vni.  4.  h)  V,  75.  verffl.  dazM  f\,  hi  und 
tih«>r  den  Maalthiersief;  Uf  s  Anaxllaos  die  Puritien  des  80geuMuili;tt  iieraKlI- 
deM  N.  i6.  oad  aclmeidewiii  Fragm.  »imeiiid.  I^.  17. 
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ylvwv  hfwfnntwcrgv  <2>nfiniv  xcu  Xouytiv.    AnuxilaoB  kam  nidii 

vor  Olymp.  7 1 .  mit  einem  Maulthiergespauü  iu  Olympia  gesiegt  iia- 
bm^y  mid  älter  ist  auch  seine  iicrrschaft  in  Mfifläana  nicht  Alle 
Manzen  jenes  Gepräges^  nicht  allein  die  MeBBamschen,  etad  also  jün- 
ger ab  diese  Epoche;  md  da  eimge  dcfwlbcn,  wie  eine  Messanisdie 
hei  Hanter**,  noch  sehr  anvollkommen  sind,  so  erkennt  man,  bej läu- 
fig gesagt)  wie  mibcholfeu  and  dürftig  damals  noch  inanciii^  Stempel 
gemacht  worden:  aof  den  Ältesten  steht  sogar  nor  Ein  Maulthier  siatt 
awoer.   Die  Reginisdien  und  Messanischen  Mmixen  -dieses  Gepräges 
haben  Attischen  Fufs,  wie  das  Tetiadracliinon  im  Brittischen  Musciiiu^ 
mit  262  Engl.  Gran.  Aber  es  ist  keiu^weges  klar,  dafe  Auaxilaos 
flcfaon  dymp.  71.  siegte,  ond  dafs  diese  Münzen  von  Reginm  nnd 
Messana  schon  imter  Anaxilaos  ge])rägt  waren,  da  dieser  Typus  anch 
später  lortclanerte.    Dies  ibt  lur  Messana  schon  daraus  klar,  dais 
Stücke  Jüngern  Stils  nnd  selbst  Münzen  mit  der  keineswegs  alter- 
thümticben  Inschrift  M£22ANiaN  (mit  fi)  dasselbe  Gepii^  ha- 
ben; wie  eine  Hontersche'.  Aehnlieh  finden  wir  fiir  Reginm  in  den 
älteste»  Münzen  des  Chalkidischcn  1  ufi^os  und  wieder  liäuliz  in  s^>a- 
tern  des  Attischen  einerlei  Gepräge,  das  Löwenantliz  ^  Auch  Eckhels 
Zosauunenstellang  ^  von  Münzen  Reginms  und  Messana's  nnd  ihre 
'  Vergleidmng  mit  Samischeo,  aof  deren  Aehnüchkeit  mit  jenen  neoer- 
licli  wieder  mehifach  aufnii  i  ksam  gemacht  worden  ist,  um  zu  zeigen, 
dafs  sie  ans  Anaxilaos  Zeit  seien,  weil  damals  Reginm  und  Messana 
mit  Samos  in  VerlnndaBig  standen,  beweiset  nicht,  dafs  die  voiimn» 
denen  Stucke  dieses  Alier  haben,  sondern  nor,  daft  Eegiam  nnd  Mes- 
sana eine  Zeitlang  gleiclies  Gepräge  hatten,   welclies  sich  aus  dem 
Verhältnifs  der  genannten  Staaten  unter  sich  und  zu  Samos  im  Zeil- 
alter  des  Anairilaiw  erklärt,  in  welchon  jenes  Gepcige  inent  angeoons» 
men  worden.  Andmits  Vkbk  sieh  Mlieh  nicht  geradesn  läagnen,  daft 
mehrere  dieser  Münzen  aus  Anaxilaos  Zeit  seyn  können.  Denmaoli 
mois  dahingestellt  bleiben,  wann  der  Attische  Fnfs  in  Sidlien  und  Bo- 
glnn»  angeführt  wnrde^  über  dymp.  70.  hinauf-  und  unter  Olymps 
80.  iMfabzngehen  ist  jedoch  kerne  YemdasBung  mhanden. 


a)  Verprl,  uns  zu  Schol.  Find.  S.  118.  and  Explicatt.  zu  Olymp.  VI. 
S.  löi.  wo  zu  lesen:  ul  Olymp.  70.  Iiic  ludus  nonduiu  artns,  sed  instiiutus 
vMeatuw       b>  Tai.  37.  4.  Combe  S.  64.      d)  T«r.  37.  a  ». 

HoBler  US  aaSer».      0  D.  N.  Bd.  L  8.  SSO  L 
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4.  Da  man  in  Aristoteles  Zeit  die  Nammen  wenigstens  noch  als 
Hechnmigsmünze  gebrauchte,  und  überdies  kleine  Miiuzeu  aus  einem 
Lürensystem  TOrhanden  siiid,  von  denen  nicht  gewife  ist,  dalli  sie  äl* 
ler  alB  der  Aitisdie  MonzflifB  in  Skißen  seien,  da  ferner  Sophron,  in 
dessen  Zeit  das  Attische  System  in  SiciU^  sicher  schon  bestand,  Li- 
tren  und  Dekalitren  nannte,  da  es  endlich  überhaupt  unwahrscheinlich 
ist,  das  alte  System  dem  Attischen  so  früh  gänzlich  gewichen 
tel;  so  entstellt  die  Anf^be^  «ine  einihche  Ansgldcfanng  des  Attisdien 
Munzfufses  mit  dem  einheimischen  Sicilischen  System  nachzuweisen. 
Ich  finde  die  AutlösuDg  einfach  darin,  dafs  4  Kuinuien  oder  venin- 
gerte  litren  von  1^  Attischen  Obolen  anf  die  Attische  Drachme  ge- 
hen, sodafa  das  Dekalitron  ein  Yierteldeicadracfamon  war*  Die  Ans- 
rmmznng  desselben  scheint  freilich  selten  gewesen  zu  seyn^  aber  das 
Dekalitron  konnte  s^iUter  blofse  Kechmingsmüuze  seyn:  aus  Sophrons 
AoHhnck  „o  fiuxpoq  ds96(xA#«po^^«  folgt  ebensowenig,  daCi  das  Üe-' 
Icalkron  ein  gewdhnliches  geprl^Ces  Monsstadc  war,  als  wenn  jemand 
Ijei  nns  sagt,  ,,der  Lohn  ist  ein  Gulden*^,  deswegen  ein  Guldenstück 
gemeint  ist  JJais  mau  gewölmlich  nicht  Yierteldekadrachmen,  sondern 
Tetradrachmen  nnd  Didrachmen  prfigte,  grihidete  sjch  anC  den  Ge> 
Inaneh  der  Athener  nnd  Korintiier.  Einen  andern  Weg  hat  Otfir.  HM- 
ItT**  eingeschlagen:  Anfangs  schien  dieser  Weg  auch  mir  richtig;  spa- 
ter sah  ich  mich  genöthigt  davon  zurückzukommen.  Müller  nahm 
SO,  die  Litm  aei  anf  16.4  Par.  Gran,  also  das  Dekalitron  anf  164 
Per,  Gran  Iierabgegangen,  oder  nm  seine  Annaiime  in  das  nnserer 
licchuung  gemäfsc  Vcrhältnifs  mit  dum  Attisclieii  Guide  zu  setzen,  die 
Litra  auf  16,44,  das  Dekalitron  auf  164.4  Par.  Gran  oder  zwei  At- 
tisdie  Drachmen;  liinf  litren  seien  also  eine  Attisehe  Drachme  gew^ 
M.  Da  der  Attische  Mnnaftift  so  alt  in  SIdlien  ist  als  nachgewiesen 

worden,  so  müfste  «.licsc  hypotlietisLhu  Litra,  wie  ich  siu  iiu  Folgeu- 
deo  bezeichnen  will,  sehr  früh  in  Sidlien  eingefühlt  worden  seyn, 
weil  darin  der  Binlclang  des  Attischen  nnd  Sicilischen  Systems  beruht 
häben  soll;  diese  Annafame  ist  aber  hart  Doch  Iconunt  es  lediglidi 
darauf  au^  üb  Beweise  für  diese  Litra  vorhanden  seien;  diese  kann 
idi  aber  nicht  finden.  Wäre  das  Domaieüon  ein  silbemes  Pentekon- 
iiditroa  von  10  Attischen  Dncfamen,  so  wifarde  diens  aUerdiogs  da« 
ftr  beweisen;  aber  ich  kann  das  Damaration  nicht  ab  fübemes  Pen* 
tukuutaliiiou  anexkennen Nui'  ai^  Neljenbeweibe  hat  mein  thcm^  . 

a|  PMlnt  IV,  194.        mnudb  M.  I*  «•  814  ff.    0  Aftacfea,  XVL  f. 
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Irreuml  cüiigc  Mudzcq  beigetoKbt:  BÜBilkfa  zwei  byiakosisclic  Süber- 
fflftBffn  mit  6  KayMm^  denn  «ine^  wnlindiiiRGdi  Mnk  dio  Mteo^ 
20  des  mteBtoB  SynkusiMlKo  gdidm  dfirAe^  an  OowSdit  ^  nd 
l^ngl.  (iran*:  ferner  zwei  Tarenümsche  mit  3  Kügcicbon,  vou  2*- 
Ktigl.  Grau^;  codlicb  klouid  SUb6ritttiii2eu  ohoe  W^irÜizaicbea  mi 
und  7^  FiRr.  <Hw^  D»  die  liypatiietehft  LHm  10.44  Bw«  oto 
M  13^  Engl  Gna  betrüge,  lo  wulrdan  die  klcinai  SObanfiiiMi 
ohm  Werthzeiclien  eine  ganze  uml  eine  iialbe  lAtm  der  Art  seyn, 
die  S>rakuäisdieu  uiit  6  Kügelchen  aber  sechs  Uozim  oder  die  buKbe 
Utn,  die  Ttam^^mmkea  uH  3  mgiMm  aber  dm  Unzen  od«  cte* 
sebie  Qoadmiteii,  tnSSkb  'wM  AundoMDs  dn  YeriMes  oder  «iner 
gerkigun  Aus^ji-uguug.    Diese  Münzen  beweisen  jtxloch  nidit  geong. 
kb  rede  zuerst  von  den  klea»ea  Stöclsea  ctoe  Wortiizeicbea.  Witt 
wm  die  Swbe  bei  der  Wand  Ummd,  00  mnlb  mea  die  Qmmm^ 
bei!  der  gewogeae»  Ideteen  SiciWacheo  sabamaneD  ohne  Wertberi- 
chen,  inwiefern  sie  Diit  dem  Attisdien  Fufs  Zusammenliang  hahm 
iim&my  vergleichen)  kb  habe  diese  besebwadicbe  Arbeit  untemoob 
mm  und  umb  nbem^  dafii  kern  Beweis  IQr  die  bypotbetebe  U- 
te  darie  an  finden  ieft,  eoadern  aUe  ebenso^at  an!  den  Nanuaew  oder 
dessen  Vervielfältigungen  und  wieder  auf  den  Attischen  Uboloö  und 
smm  Vegyjrifämggggep,  oatörbcb  mit  Awecfanaas  yoa  Yotata  and 
twi0enaaer  Aionranians  paoMik  Van  deoBDy  mUbo  dae  ^>pwytfnfc— f 
Geirichl  der  beAen  AtÜsdien  Drachme  haben,  ist  dieses  an  akb  klar; 
es  kann  aber  auch  durdi  alle  Stulen  zwiiicben  dem  Triobolou  und 
der  Drachme  und  Yon  Tdobolon  bia  aar  geringste«  beiab  eeaeegl 
warte.  leb  wärde  den  Leeer  efsinden,  wann  Itk  dleae  Bebraditoug 
im  üareoi  velln  Uanftii^  anstdlen  wollte:  Ein  Beispiel  genügt  Ich 
nehme  dieses  von  der  gröfsern  Sorte  jener  kleinen  Münzen  ohne 
Wertbaeiitai.  Die  bjpoUwtebe  Utn  betragt  16.44  ite.  Gnoi  oder 
etwa  l^  BngL  Gran,  gnanBr  13.475  Baif.  Otan,  der  Ntemon 
oder  das  AtHsehe  Tribemiobolion  20.55  P^.  oder  etwa  16.844  En^. 
('lau.  rvluu  nehme  nun  olle  Sicüisdien  Mün/ire\\  icbte  zusammen,  welche 
Über  dem  Weatie  des  AttiKhen  Oboka,  13.7  Fte.  oder  M  Il*2a 
Engl  Qnth  nnd  niebi  Ober  dem  WeHbe  der  bypeiutiseben  Utm  Bn- 
*  gen:  viele  solcher  von  Abeoaenmu^  Agrigent,  Katana,  Kamarina,  Hi* 
lüurit  (abgeicchiiot  die  sogenannten  anepign^os^  welche  ChalkiftMchien 
Fall  baben>y  Leoatinl}  Menani,  ae^sda,  &ünaB^  Synkoi^  XanraaBn" 


a}  Hont.  S.  «95.     b}  Uuut.      ai4.     a)  UuUer     daS.  v«fgL  &  SklA, 
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^1161400  ffiiBitHii  und  idi  ffioe  n  diemi  Mdk  «fa*  fittne 
MoBiMMi  mü  12  E^,  Gm  M  Pembrake*  bd.  Dieie  Stücke  stei- 
gen von  Eiigl.  Gran  in  zusauuiieDiiängender  iieilie  bis  l^j  EugL 
GsMi}  was  büigt  mm  cJafür,  cl^fs  iiidit  die  vMntfitm  sink  geväiKlP 
oi«r  IHMnnfiBile  AMisqfw  Qkoküf  d»  «Mtai  m  pMrfs  CBmMo  * 
omI  aiark  verlvwiBlile  Trilwniobofieii  oder  NiwwnoB  namf  Dow 
BeidcSj  niedrige  Ansmüuzuiig  und  stai  kci  Verlost,  findet  M  den  kleitt* 
stcn  Stücken  am  meisteu  statt.  In  der  That  schliefeea  atk  m 
BmImi  gMfiti  mdor  ßtwk»  ?oii  Agiigpnt,  Kmaiiini  KjMmm»  GWhi» 
MfMcaiilinBi;  Segesta  ndfc  14|,  14^^,  14|,  15,  15^,  16  Engl  Gran, 
welche  auf  das  Trihemioboliuu  oder  den  Nuuiuioü  hinltiten.  Diese 
Betrachtung  wendet  sich  Iciclit  unf  die  HäUteu  an.  Die  halbe  hypo* 
tküiBofae  lUm  iraide  Fwt*  odm  ^  6.1»7  Eafßu  Qm  Mm^ 
gßtk^  mmtf  di»  Vkaam  Mumi  wi  7^  Ftat,  Qtm  Wmümin 
eben  uiid  die  Sc^clisunzcnstücke  von  Syrakus  mit  ö^j  und  4'-  Engl. 
dem  hme^n  worden  ^  abor  iJi^  Stijxke  können  ebensowohl  MbQ 
Nonnai  odv  litrai  Ton  Jr  dw  nnncfiiiBikhen  Iübl  adoe  vas  fli- 
mM  iai  iia]]i9  AUW»  TtfbmnkMm  eeyn,  wMm  vm  9mh  m 
Atiieii  Lcmün/.t  zu  haben  scheint^,  und  welche  eigentlich  8.42  Ji^gl, 
Qtv^  Iteti^ea  sollten.  Wenn  (|as  kleinere  Stück  von  4.75  Eügh  Gran 
PIMi  daii  mim  Wotii  d«  iwlbaii  liypotfaMbMi  Lito  tqh  ^.1^7 
Sofli  iJ^as  fSBflf t  (äm  yvümm  «dar  am  mid  n  0»* 
ring  gemünzt  seyn  mnfste;  so  kann  dasselbe  anch  3.67  Engl.  Gran 
Tbeiis  verloren  haben  Thoiiä  uu)  etwas  day^n  m  fiifidrig  gemünzt 
genwen  mpk,  imd  wäre  dana  dm  Mb»  iimmil  flPimü»  WiiWU 
tMft  M  wMnr  In  dn  Wadcin  doi  iMiiMi  <ift«»tMi  Stacke  obae  Wevfli* 
zeichen  von  Aboei^anit  Agrigent,  EnteSa,  Messana  and  andern  Sta»< 
ten,  im  Gewicht  von  7,  7-^,  8,  8-j  Engl.  Grap,  tUc  auf  dta  halben 

Tjhwnmng  fiihgfln     WftS  Hldtifh  die  TaMMalirMiilifin  QHftdirfflltfii  hftrifflL 

flA  Ist  BMh  OMH  IJiitaBHiAiioaBa*  dar  IWendinBGbe  Munsltafii  Teni 
SioiHMbai  versefaiedeD,  idber  ndt  dem  Aiüschen  ia  dem  Yerbältnifs, 

dad  seine  von  uns  sogenannte  ^\><^Xi^^"h  '^<*xäa  für  zwei  leichte  At- 
Mi»  DrMlinieii  genommea  wfi|P(|e^  ktvite«  «üfib  $ßb  w  äMirkc,  die 
«Wad»  Altefae  OMn^iiiMi  imi.  Oev^nl,  delb  die  Aitiadie  ' 


e)       II.  W*tU        b)  AMu*  IX.  i.       O  Aludui.  XX  Alk 
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326      AttiBte  muMs  in  SkSOm  nnd  sein  VciliKlitiifr 

AgginRiscfaca  (HxdeD  getbeilt  oder  danach  bereefanet  worde^  konnte 
tnan  daher  &b  am  meislen  gangbare  iJjpotx^  «ox»«,  wddie  dem 

Attischen  Didrachmon  vergleichbar  war,  in  acht,  oder  ihre  Hälfte  iu 
vinr  Litren  theilen;  die  Hälfte  jener  <^$>a%^Li]  Äa%«2a  betrog  el-^-a 
77  Far.  Gran,  diese  Utirai  also  19.25  Fftr.  oder  etwa  15.778 
Gran,  md  der  Qaadrans  davon  noeh  nicht  4  Ekigl.  Gnm.  Da  nm 
Tarent  theilweise  sehr  niedrig  münzte^  hat  es  nicht  das  mindeste  I^e- 
denken,  die  Quadranten  von  2^  Engl.  Gran  für  solche  zu  nehmen: 
nach  Mälkr  würde  der  Quadrans  etwa  3*37  EiiigL  Gran  betiageii  ha- 
ben. Andere  kkhie  Manzen  yon  Tarent  ohne  WerthBadm,  weldie 
in  den  Werken  beider  Combe  von  4  r'ngl.  Ciran  aufwärts  gehen,  führe 
ich  nicht  an,  da  sie  kein  hierher  gehöriges  Ergebnifs  liefern  können. 
Vennöge  dieser  Erwägungen  habe  kfa  gQ^anbt,  die  litm  von  16.44 
Par.  Gran  anheben  za  mteen;  dagegen  erklärt  unser  Nnrnmos,  wel- 
cher aus  den  ülieiiiefertcn  Zeuguissen  bestimmt  wordai,  alles  >vas 
einer  Erklaroug  bedürftig  ist:  nur  ist  keinesweges  anamehmen^  dais 
ftUe  kleinen  Stöcke  rand  in  Nanunen  ansehen  mufeten^  sondern  manei» 
shid  Attische  Obölen  oder  VervieUUtigungen  des  AttiMen  Obolos^ 
w  elche  sich  leicht  auf  die  i:lechuaogsmünze  des  Nummos  zarückiuh* 
reo  liefsen. 

5.  Das  Gold  wurde  in  Sidlien  von  1  Ins  6  Obokn,  andi  m  8 
nnd  9  Obokn,  mMats,  jedoch  nkht  ohne  bedeutende  Ansnahmen^ 

ziemlich  gnt  anf  Attisches  Cfewicht  oder  den  Dareikenfufa  ausgeprägt, 
wie  folgende  Uebersicht  zeigt,  in  welciier,  wo  keine  Quelle  angegeben 
ist^  die  Angaben  von  den  betden  Combe  entlehnt  aud*  Unter  dem 
Golde  begreüb  ich  zoglekh  das  Elektron  ^ 

Obolosy  Attisches  Gewicht  nach  der  Rechnung  13.7  Par.  oder 
etwa  11.23  Engl.  Gran:  Münzen  von  Syrakus  lO^^  ^^TV 
Gran^  12^  Fsr.  OmtK 

TrIkmnMoUöny  muh  der  Redrnnog  20.55*  Par.  Gran^  etwa 
16.844  Engl.  Gran:  Münze  von  Tauromenion  16-|  Engl.  Gran,  von 
Gela""  17  Engl.  Gran. 

.  IHoMonf  nach  der  Recfanaqg  27.4  Far.  Gran^  etwa  22.46 
Gnui:  Münzen  von  Synkns  21-^,  22^  Etog^.  Gnu%  27  Pur«  G^'^ 
Ton  Agrigent  20|,  19-^%^,  18  Engl.  Gran«.  Diese  drei  Agrigentini- 
schen  Münzen  liaben  einerlei  Gepräge  und  2  K%eldien  als  Werthzet- 

a)  Vergl.  Eckbel  D.  N.  Bd.  I.  s.  XXV.  b)  Rome  de  rifile  HMSüL 
8.  91.  c)  Pembroke  Thi.  I.  Taf.  6.  d)  Hom^  de  Tlale  S.  91. 

aonU  S.  7.  Miui.  Brit.  8.  66.  Peoibroke  Tlü.  U.  Tat  & 
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wm  alten  Sidilachea  Sysiein  der  litren  oder  Numineii.  d2d 

chen,  wddie  im  Text  der  Honterschen  Sammlung  verges^son,  aber  anf 
der  Knpfdttaliel  anigednickt  smd.   Das  Kiigeldiea  beniehoet  oifeidbnr  ' 
hiery  wie  aitf  dem  eog^eioh  annlfilirebdeD  Moliolob,  einen  OMos.  Bei 

Rom6  de  risle*^  ist  eine  Münze  vou  Syrakus,  einerseits  mit  einem 
waWkhfin  Haupt  in  einem  eingesdilagenen  Viereck,  anderseits  mit  et- 
mm  jqgeiMlKolMn  HericoMopf,  mit  22  Flur,  oder  IS  £ngl.  Oamf 
mkto  dasB^  Gewicht  ist  wie  du  einee  IMobokn  too  Agrigent: 
ebendieselbe  Münze  wie  die  bei  Rome  de  i  Laie,  im  biesigea  Kabiuet^ 
giebt  21.62  F^,  Gran. 

THoMbn,  nach  der  Recfannog  41«!  Far.  Gno^  etwa  33.69 
Omkt  Mfinan  von  Syrakoe  34  EtagL  Gran^^  33  Engl.  Gran,  dian 
mit  drei  im  Dieieck  gestellten  Kügelchen 40  Paj-.  Gran*'.  Bedeutend 
fiUleii  andere  Syraknsisdie  ab,  welche  sämmtlich  eiuei*seits  ein  Apoll« 
andeneite  eine  Lyra  haben;  eie  wiegen  29  Engl.  Gian  %  28^ 
Engl.  Gran',  84  Par.  oder  fittt  27.87  Engl  Ginn«»  35  Bur.  Gran 

otler  fai>t  28.69  E'ugl-  Gran  (Gold,  im  hiesigen  Kabinet).  Ich  ver- 
nrnthe,  dafs  diese  auf  einen  andern  Fofs  mit  Absiebt  niedriger  ge* 
prigt  oder  ihm  genähert  sindK 

mroMon^  nach  der  Rechnung  54.8  Anr.  Gran  oder  etwa  '44.9 
EngL  Gran:  Münzen  von  Syrakns  mit  44  und  44^  EngL  Gran^  die 
letitera  hat  jedoch  gelitten. 

PenfoMoi»!  nach  der  Recfannng  68.5  Far.  Gran  oder  etwa 
56.15  Ekigl.  Gran:  Munaen  von  Syrakus  54|,  54^,  55,  55|, 
56->Y  Engl.  Gran,  66^  Par.  Gran',  67.1  Par.  Gran.  Das  letzte 
fitncic,  im  hiesigen  Köuigl.  Kabinet,  sdieint  nicht  gutes  Gold  zu  seyn. 
Alle  diese  fenben  anf  der  einen  Seite  onen  DreiMi;  Hnswy''  IShrt 
mm  dem  BritÜsdiBn  MoBenm  Stfidca  von  eben  diesem  Gepräge  an, 
Wdcbe  60  Engl.  Gran  nnd  tonnter  gäben.  Das  letztere  j  afst  auf 
eoldie  StüdLD^  wekbe  Bew'andtnifs  es  mit  dem  Gewichte  von  angcb- 
fidi  60  Gran  habc^  unfli  idi  dafaiqgeslelil  aeyn  Immmu.  fis  ist  iäri« 
gens  anMIeod,  daA  so  viele  Putobotai  geanaut  worden^  dies  dörfte 
wohl  ndt  Rücksicht  auf  einen  andern  Munzfuis,  den  Aeginäiädi-Kar- 
thagiseben  geschehen  seyn. 

UMdhM,  nadi  dar  Rechnung  82.2  Flar.  Gran,  etwa  67.38  Ei^ 
Gran:  Münzen  m  9ynlsni  bei  Hnnler  65f ,  66^  66|  Engl.  Gnn, 


n)  Metrtl.  a  6f.     b>  Pembroke  Thi.  I.  Taf.  i.     r)  Hunf.  s.  289.  7. 

vergL  Taf.  6t.  6.  Rome  de  riale  8.  91.     e)  Pembroke.  f  l  Huntrr. 

^)  llom^  de  rislo  S.  61.  h)  Yergl.  Abscbn.  XXIIX.  4.  ij  Peuibroke, 
lltanter,  Mu«.  Brk(.,  fiomi  «to  Ttale  i.  67.      10  B.  tll« 
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Knrthagjflrhrr  MiiMfiifn  in  KipiiLatt. 

^^^^^^  ^^^^^^ ^^^^^^^^^^^^^^^^^    ^^^^^^^^^^^^^^^^^^   ^^^^  ^^^^^w^^wp^^w 

im  BrlttischeA  Museum  nach  Tiiylor  Coiobc  66^^,  Kogl.  Qm^  ebeih 

mi  wd  damiiter  mam  von  60.4  Eb«^  Gm)  2  9tn^  M  Kooid 

4©  risle**  von  81  Par.  Graa.  Diese  liaLnjü  aui  der  einen  Seite  Bigeo, 
mit  Ayspabuie  clcs  einen  bei  Kom^  de  Vlüe,  wclcbe^  {mt  einer  Um- 

4ri80  beiiiiehiie^  ist  Itate  ficböm  üamr  Mium  m  HiMaa  IL  ' 
Wii  64-^,  66  £i«L  Gran,  80  md  $1  F!ur.  Gme^  von  Hi^ll. 

mit  65  j\>  Engl.  Gilui,  SO  Par.  Gran*^,  und  vpfl  PyrikMi  mit 
60-^  nnd  66  EosJu  Gran,  auch  80  Par.  Gran  ^ 

AM  GM0ti,  imsh  4er  RocMmiig  1109.6  Fw^  ^  B9.84 
fii«!.  Gvaa:  M&Mi  toh  Agntfioidts  a7-|V,  88^  Ei^L  Gran,  aivii 
IOC  und  107  Par.  Gran^,  womit  eine  von  iiomc  de  Vla^  gewogene 
Silbefmüoze  des  Pyntios  mit  105  Par.  Grau  iibcreii^timmt.  Afifit 
OboieD  flwii  in  Stlhar  m  imhiaflg*  -kflmitft  der  ffflmjibriifihn  SoM  vm 
4  Obota  Twmlwnoiii. 

iVinm  Oboleu,  nach  der  Redmoog  123.3  Par.  Uxm»  iüi 
Graa:  Münae  von  Syrakus  100^  £4^1  Gmo. 

Idi  1^.  eine  GoUmaiize  des  PynrliDS  vo«  lOQ  Englt  Gmil^  be^ 
ein  AiüMbes  SUMolmrtiiek,  desm  Govieiit  «nt  112.3  Eqgl.  Gran 
betragOQ  sollte»  dieaßs  war  denn  w^lmk  mfi  Ai^mm^o,  i>r^chme. 


XXIU. 


1.  So  gMragt  Oft  aoheiM  umgy  toh  dorn  KmÜme^Kbmk  MSm- 

fufee  zu  handeln,  da  wir  keine  alte  Kardia^isdic  Müuzen  besLtzeny 
80  VBÜbigBm  m  Amiafam  eüws  sokbm  doch  vemtodeae  Abwektun- 
g/Bti  des  Sidliscbeii  Mw^gewkliiM,  weMw  idb  nnd^  lumn  or* 
klären  kaim.  Ich  spmim  znerst  einer  seltSAmco  Gattimg  von 
Silbermtinzen,  über  weiche  ich  lange  geschwankt  habe,  lüeseibün  zei- 
gen emerseits  eiueQ  Schwan,  an!  dess^  Röftar  «n  «^Mlir  jjiihrfffct, 
oder  anch  dm  Schwan  ohM  Ate,  aadi  mü  äm  Bin«  über  dem 


a)  8.  111.     1»)  S.  91.     c)  nas.  Brit.  S.  84.  Peml^roke  TU.  I.  Taf.  f. 

Rome  de  Tlale  S.  92.  d)  MlU.  ülftt«  6.        Pe»IVQke  TUL  I.  Taf.  1. 

Tbl.  IL  Taf.  38.  VLomi  de  l'lsle  S.  99.  Vinn.  Srit.  S.  ilV.  Prmkr«k« 

TM.  I.  Taf  i.  Till.  II.  Taf.  50.  Rume  de  l  Jöie  ö.  y;^.      O  3Iti8.  Brll.  S. 
Hoiii«  Uc  i  mt:  is.  10«.  PenOuvktt  TIO.  L  Ta£.  t.  ilü.  JJU  a4l. 
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ächwai),  audtirseitä  omo  geflügelte  Figur,  wclcbo  eim  Kogel  vor  üeia 
Wb»  Müs  dkl  £19»  M  Ma  sw»»  vi«  £]«bqI^  hp«  m  dm 
SiMtam»  mi«!  tm  liHMiftg|pw<  lik  ^  gm»  Vl|«r  <wiii<i»lH» 

beugt  8MI  «in  KMe;  bimOen  ist  ober  «Me^Fignr  Uofe  bis  zatn  MH- 

teUeib  vorgcstcUt,  imd  in  diesem  Falle  lud  sie  ein  bärtiges  Doppel- 
baopty  imci  unter  ihr  ist  das  VordertlNil  «Ines  Bieres  mit  bartiem 

Mm       Sdnm  ttabl       ImMI  üAPAO  ote  IIAPA,  iMt 

MAPA^  wie  E(  khel  sagt.  Aus  genügenden  Gründen  hat  Eckhel  *  diese 
Münzen  unter  Kaniarina  in  bicilien  gebracht;  womit  mmstk  4&  Um- 
ilMd  flbnntirilliim<^  dMb  4m  V^nMIwil  du  Staw  fu»  dMNta 

mal  vou  Uüla,  aus  gegiüudet,  einmal  um  Olymp.  72.  dann  wieder 
Olymp.  79.4.  mittlerweile  lag       §m»  Mtlang  msJukt.    So  sififatiC 

dfo  terfl  bMM  aiwipilfiiiminla  Itofatll]  iMte  iil  4fo  imtilgiiH» 

Figur  ctwoö  Fremdartiges,  auf  morgenlandisdica  Ur:>prung  Deutetidcs, 
der  schon  von  andern ,  namentlich  bteinbücbel^  eitoint  worden;  diq 

I^U-T  ^MG^^  ]k^G^liii^Nii&  ^^^On  y  ^^PRB^di^k  ^BmÄWflÄÄiJ^j  JP^m^i^Mlhfliift  ^^^fti^Si^Hii^^ 

veitlankt  wurde,  kh  kann  mir  daher  nichts  Anderes  deukcu,  als  dufs 
ancb  dieser  KaniarinSischeii  Münzen  U^räge  auf  Pimischem  KinilussQ 
bnbflf  docb  Mteiai  ürGf^i^»  «  vab  fiir  dwipitmWt»  iitel^ 
iiimIiiii  atii  Gda  dm  JEvtegem  ritsfaar  wmä»f  Otpai^  « 
uiuiäic  denn  seyii,  dars  die  Karthager,  nachdem  die  Kamamäer  die 
Stadt  verlasaen  hatten^,  eine  Anzahl  (Kolonisten  daselbst  eingesetzt  hät- 
kUfärn  mü  im  nwhiwr  SUkäijßktMm  Mmmmmw^iimkmf  mtAMb 

bilduug,  von  diesen  ^fvttte  bdM)t  iroiden.  Ifimit  Ist  fireiHch  die  In- 
schrift noch  nicht  erklärt;  ebenso  uueiklärlidi  sind  aber  bis  jetz^)  dio 
MaäoMäoif  wniiiB  DMor^  nMiiittdbiir  laü  daa  J^anufiniiiii  w- 
bMiL  Salto  dtaMT  Nmk.  te  tkMM  wrdvbt  ffbup  «b  ainer  Be* 

tem  and  itiiieni  Fonn  wngebildel  Ist,  ndt  der  fosdirift  MAPA  oder 

MAPAO  zusammenhangen,  und  sollten  Ansiedler  auf  dem  Gebiete  von 

KiOTiriwi  dMaw  Mamm  ffSibrt  Mmki  Wm.mm  wdeis  hierüber 

•)  SL      B*.        UM«  Vm.  9mm  Ml.  BiMlw   M  f.  A,  M« 

10  AMMi      AHaclMistoi^     184.  c)  BcUiel  Bd.  i.  8,  Mfit 

O  Bit««  SU,  tu.      •>  DM  Zm,  Iii.  AI«.      f>  XVI,  ». 
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172,  172|»  173|  Engl.  Gran  wiegen\  Dies  isi  siomlkii  das  Mcn- 
BIron  der  litra  oder  des  NommoBy  wekfaer  nm      des  AegjaSamtm 

Obolos  betrag,  jedoch  aach  etwas  mdir  betragen  haben  konnte,  da 
jener  Werth  nur  ein  dorchschnittlicber  seyn  wird**;  derselbe  Werth 
BÜflunt  m*t  wunfhwi  Mfinzen  des  iMrebgegpogenen  AoginiisQfaeB  Fbi^ 
flisdfen  Fnftea  nberdn.  Aber  wie  sollte  mm  fjMmj  dafr  diese  Mömsen 
älter  seien  als  die  ältesten  ächt  Griechisch -Sicilischen  des  Attischen 
Fufees?  Es  wäre  ein  seltsamer  Zufall,  wenn  aus  jener  Zeit  sich  ge- 
rade nnr  diese  nichl  ächt  OrieehisdiMi  eriuiKen  hätten.  Weit  wnlir> 
eebeinlicher  sind  sie  ans  derselben  Ztift,  ans  welcher  die  äKem  Sfetii» 
sehen  des  Attischen  Fufses,  aber  nnter  Karthagischem  Einflufs  hatte 
sich  auf  dem  Gebiete  von  Kamarina  der  alte  Münzftifs  noch  s|>ater 
eriiallen.  Inwiefern  nun  ächt  Udlenisebe  Staaten  SkaUens  in  dieser  Zeit 
nach  dieseni  F\Bbe  uicU  mehr  piägton^  nu^  es  gestaltet  seyn^  schon 
cUeae  Münzeii  als  einen  Karthagischen  Fufs  in  SiciU^  zu  betrachtcu. 

2,  Eine  Anzahl  Siciiischer  Silber-  und  GoldmünzeOy  aber  gerade 
jSaagßn,  liegen  den  Gewichten  des  Aeginäiseben  Systems  so  nahe^  daüi 
kaum  m  Mngnen  ist,  oe  seien  anf  dieses  oder  ein  demselbett  eog 
verwandtes  zurückzuführen.  Sie  gehören  meist  zu  den  anepigraphis 
von  Panormos,  welche  bisweileü,  namentlich  im  üunterschen  W  erke, 
nniiBr  Karthago  anijsefiünrt  werden,  nnd  zn  denen  von  I^yMXRnos  nnd 
andern  Sidfisdien  Städten,  wonnf  PniBQlie  Inseiiriften  stehen;  ihr  Mi 
ist  also  incht  unmittelbar  Aoginäisch:  ebensowenig  aber  wird  Diau 
geneigt  seyn,  ihn  aus  Aegypten  herzuleiten,  oder  gar  von  den  I^tole- 
mSem,  in  deren  Zeitalter  gewifii  nicht  alle  liieriier  gehörigen  Mann 
herabgerddct  werden  können":  viebnehr  ist  er  ans  Karthagischem  Oe- 
wiclit  (  iitstanden,  welches  von  Tyros  hcibtammte.  Unter  dm  g^enaun- 
ten  Silbermüuzcn  von  Panormos  und  andern  Städten  behnden  sich  al- 
lerdugs  auch  viele  des  Attiseiien  FnfiKs^  wdehe  man  laent  anscfaei- 
den  mnfe.  Dafam  gehören  alle  in  den  Weiken  der  beiden  Combe  von 
253}  bis  267^  Engl.  Grau,  auch  eine  Pembroke'sche von  264  Eu^l. 
Gran,  Didiachmen  von  135  Engl«  Cirany  wahrscheinlkh  anch  ais 


a)  Ilant.  Taf.  66.  19  — 2t.  b)  Absclm.  XXI.  1.  c)  Wenn  Piaton 
in  SlcHien  die  Bücher  des  Philolans  für  vi«  r/.ijLf  Alexandrlnlsche  Minen  ge- 
kauft halieii  soll,  in  einer  Zeil  wu  Alexandrien  nuch  nicht  war,  so  ii»t  «ii« 
Angaiie  In  AlexuSrlntoehem  Oelde  wu  ein  Beweis  Ven  der  Unnvattasif* 
keit  der  ErsAldmig,  nlCht  aber  daven,  dsfs  man  In  SldSen  apJUer  In  Alaxan* 
driniscb^m  nrltlc  gerechnet  habe.  Vergl.  meine  Schrift  ober  PiiUolaos  S.  tl. 
Andere  ^ahen  imnden  Alinea  etoe  nifeere  BeaelciUMMia  an  (eaendaa.  s.  iflj» 
4)  m  u.  Ta/.  79. 
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Drachme  eiü  Stück  von  58  Engl.  Gmn"^  einige  mit  Panischer  In- 
schrift sowohl  als  anepigraphi^  die  ich  selbst  gimebßüf  Jaftbeu  ähuliciM 
GMiieli^  vi»  «iD  Släflli  im  B«rite  (BtewtowikB^  «Mw  aiO.S  te. 
Ontt  wktH^  ttd  im  Mmii«  Kfitalsl.  KMwt  SÜdm  von 
314.27,  322.45  (aßgegriffeii},  o22.7,  32G.7ü  l*ai.  Gran,  siimmtlich 
TetcadraehmeD,  dana  eiu  Didiachmou  mit  stark  aasg^rungenein  Rand 
wm  140  Air.  Qmtf  wad  äm  Dmimm  ynm  61^  fto.  Gtm^  äm 
nfctitfhmnn  vqd  mht  iwlii-yaia  fiite  mh  150*1  Ite  Gnm  irt  vm^ 
Weht  ODta^eschoben.  Naehdem  mau  die  Münzen  dieses  Gewithtcs 
ausgcsdücdeu  hat,  bleibt  eine  Anzahl  von  gau2  verschiedenem  t'ufse 
ibrigy  doMi  Brtmuhftwg  mbon  m  mäk  mkwkri$  kA^  rmd  i>iiimiii 
noch  mehr  minmrt  wird,  dftfii  diiwwHinn  warn  Tbeil  mit  MfgnlriiM 
wmuiiBU  riMi,  die  Mi  dorduiBs  nidii  traf  eiat  md  diesdbe  Emheit 
l)eziehen  lassen.  Dennoch  ist  es  nicht  glaublich,  dafs  diese.  Kügelchen 
Sieicbgüitige  MäfizzeiebeOy  nad  mki  vktaatkic  VfmAmmkm  warn,  da 
aia  ils  WirtbaeidHii  in  flirillMi  oAir  fiiilfunimfi^  IWIs  M  don  Sit* 
ImdwiAmatt  ^ob  Hteiam^y  dsn  SjffilcniMiMii  SBdtamBMMttdnn  imd 
andern  kleinen  S>  i  akusischen  SiibenuünziMi  Tlieils  in  den  Sitili^chen 
Cioidmünzea  des  Attisohfin  Fuüm,  mäMt  «itfKiiiifermünzea.  £s  mn/s 
dabor  dar  YaraMli  gamadb*  wmdmf  dia  ITiiiiiiliwift  dar  y%daiwi  fli 
Mimmen;  hMMl  «a  äbw  Mflnrendig,  PumiiiaiWna  Badeatmigea 
derselben  im  Silber  njul  (lold,  und  wieder  verschiedene  fiir  kleinere 
nad  gröfsere  Münzsorten,  und  überdies  andere  Abweichungen  anzuuet^ 
■mm;  daa  IW^^fi  dieae  fmadnedanm  Fi  iriii]]f~Tilnai  hifattaa  mahl  mw 
atandea  mt6m  lOmm,  irt  mdifc  cMbGah,  ipaS  leiclil  admuit  wer- 
den konnte,  ob  eine  Münze  zu  dem  gröfsern  oder  kleinem  System 
giahöro,  und  weil  in  derjenigen  Zeit,  in  welcher  die  eine  und  die  au- 
dm  Sorte  baaonda»  in  Umtasf  gamti*  wurda,  $mk  die  Badeninig 
dar  ZaMhaB  bald  bekannt  wwte  mofiria  DcamoA  nnfi  idi  fir  di»> 
scn  Versuck  die  2sachsicht  des  Lesers  in  Anspruch  nehmen,  weil  un- 
aiahore  Voraussetzungen  unumgängUch  sind.  Zuerst  werde  ich  die  SU- 
tm-f  dami  dia  OoUiiriiiim  beMüeii}  hei  baidm  itesaiia  iah  dia 

nmdieatfmmiaB  Aiürfwü  des .  AntanAuB  AnaiMrfiiwrt  ^  fiber  ^ffttHw%- 
sehe  Münzen,  woi-unter  vorzüglich  die  Panormitaniscben  m  verstehen 
sukL  Uli  werde  übrigens  im  Folgenden  diese  Münzfcn  der  Kürze  hal- 
ber nach  früberam  Gabrandi  meist  ohne  Untencfaied  ala  Ftnonnita- ' 


a)  Ma».  BriU  b)  Abscbn  VIII.  4.  r)  AJbschn.  XXV, 

4>  fiialos.  VI.  0.  aa  f.  der  UelMra.  v.  Andr.  Sdiot^  Anlw.  iW,  Vok 
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tusche  beowichtieD,  bemerke  jedoch,  dafs  einige  derselben  von  Gese* 

kns  und  Heraklea  Moxm  zagesdurkbeB  wwdfltt» 

3.  Unter  den  sogenannten  Panormitanischen  Silber  mimten  mit 
PoDUcbfir  Inschhtt  befindet  sich  ein  merkwürdiges  Stück  mit  572  Kogl 
Dittti^  DBBfa  GeBemoB  von  äyiako  gqpiigt  Mag  än  sotefaes Pracfat^ 
Btäck  «bsIcfatUcli  sehr  tHött  angemiuizt  worden^  oder  das PanbcbeOe- 
wicht  stärker  als  das  Acginäische  aasgefallcn  seyn,  weldies  icJi  für 
waluscheinlichcr  halte,  da  aucii  andere  Stücke  dabin  fuhren,  on^i  das 
Aiadiflobe  Gewklil*  daio  eina  VqglMctawigi^ittiki  daiinetei:  so  kama 
dia»  Mumm  adiWerficli  etwas  anderes  als  ein  Pntadradniioii  seyn, 
dessen  Drachme  114.4  Engl.  Gran  beträgt,  also  ct\Mis  mehr  als  die 
Acginäische.  Dafs  das  Gewicht  dieser  grpÜMn  Münzen  nicht  zufällig 
aei^  bewaiset  ame  der  achMaii  Münani  toh  Agngeni,  die  naaMiig 
tffer  als  dHe  PlolettittBr  fsl,  ja  von  Otfir.  MlUler^  sogar  In  die  Zakm 
des  Peloponnesischen  Krieges  gesetzt  "wird  5  ein  Stück  dieser  Art  bei 
P^broke*^  wiegt  5  73  Engh  GiaUi  nad  gi^t  also  anf  die  Drachme 
114.6  Engl.  Glau«  Eiu  aodarei  yoa  demselben  GeprSg^  im  iaes^eR 
WkAiß.  KMnet,  bat  fMleh  «fai  nodi  h«ieres  Gewicht  von  722  Far. 
Gran  oder  591.8  Engl.  Gran,  also  für  flio  Drachme  118.36  Engl, 
Gran^  nnd  mnfs  noch  verloren  haben,  da  es  am  Hände  sehr  abgerun- 
det Ist)  aber  ffir  ein  Attisches  Dekadracbmon  ist  es  doch  bedeutead 
gn  kidrt;':  ich  wfiMe  also  aicht,  wo  man  dasselbe  sonst  nntetliringai 

wollte  als  hier;  sehr  hohe  Ausmünmtigeo  sind  nicht  in  Altrede  zu 
stellen,  wie  wir  oben^  eine  Aeginäasch-Macedoatsche  Drachme  voa 
118.6  EngU  Glan  gefimden  habcn^  iiad  war  das  Kjarlhagisoha  Gewiett 
wAamet  tis  das  Aeghiftisd»,  so  ist  die  UebermänzoDg  In  dem 
sigcn  Stucke  nicht  so  bedeutend  als  sie  Anfangs  sclieint.  Unsere  hie- 
sige Münze  ist  ülurigens  dem  Mionnetisofaen  Abgofs  so  gleidi)  dafii 
das  dne  Stfick  vom  andern  abgefitmnt  seyn  mnlb)  weafanlb  man  ZmA- 
ftl  an  der  Aeehthelt  des  htesigen  erregen  kann.  -DieBe  grolbeo  Agii- 
gentinischen  Müiizcn  mochkjii  vielieicht  zur  Abtragung  des  Tributes 
an  Karthago  bestimmt  seyn^  Agrigent  wurde  Olymp«  93,4.  von  &m 
Kjorthagem  zeialört^  Uttd  im  nddier  vertrugamfifidg  KarthagSnch*: 
denn  eh»  Volktfgnneine  oder  Sttot  bestand  anf  AgrigeBtiBisdiem  Ge- 


a3  Script.  lingaaeQue  Phoenic.  monumm.  S.  292  ff.  b)  Miu.Brif.  S-  73, 
c)  Ab.schn.  VI.  7.  d)  Handb.  d.  Arcliftol.  d.  Kiiiifit,  2.  Ausg.  S.  IJtö. 

e)  Till.  II.  Taf.  d.        0  Vergl.  Absciuu  XXJL  S.        g)  AJbathiL  VU. 
10  Oloa.  XBBL  iU. 
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Mete  fort  Eine  Mium  von  Gela,  wekhes  ddft  Kftrthagtfn  01yM|K 
93^4.  ^nsbar  iRinde^  giebl  236       Grati  %  ab  IMmiitiM»  lOr  die 

Drachme  114  £!togl.  Gran.   Abepigraphi  von  Panornios  wiegen  109, 
llljj  113,  115  Engl  Oraa^:  das  Stück  von  109  Engl.  Gran«  ist 
mü  onem  Kügelclien  boeidinety  iralcheB  aki  W«rtiizekiien  hier  nur 
die  Dradune  VtiMtow  kittn.   Ebi  MtetMit  des  Hierobymoft  mit 
116  Engl.  Gran*  kann  man  ebenfalls  poch  liiorhcr  ziehen.  Unter 
den  anepigraphis  von  l^auormos^  ist  eine  Silbermünze  von  167  EogL 
GM,  ein  GeiHeb^  iraidwe  lidi  im  Golde  nahe  wiederfindet:  in  Var^ 
'  IMBtog  ttdt  dun  vofigoi  endieittt  ee  als  ein  ¥atümfßiritm  oder  Aegi> 
Däisohcs  Nennobolenstück,  was  freilich  2-i-  Attisclieu  Dradmicn  gleich 
war,  und  also  aoch  aof  AttiscJicn  Fufs  könute  bezogen  werden, 
nnepigrepbos  von  Pänormos'  mii  'ib^  Engl«  Gnua  peftl  ToUkoBunen 
aef  du  Tetrobolon.  Nat&riich  aber  wttde  imbt  immer  so  voUwkiitig 
gemünzt^  eine  Silbermüuze  mit  Punischcr  Inschriff^  giebt  nur  101 
£ogt  Girao^  and  kann  doch  ficbwerUdi  etwas  Anderes  als  Drachme  seyn. 
Diesem  venlmettm  Fofie  mag  aneb  Syrakus  mensfae  fittbemtaBB 
notge])afil  Haben,  welche  mm  Attieehen  MÖnsfbAe  nldit  gnt  ettn»» 
meii5  hierher  rechne  ich  jüngere  mit  Griechischer  Inschrift  versdiene 
fitäcke  von  101,  102^  105  Engl,  Gran     mx!  als  Didmcl^nion  eines 
von  201-^       Gran    aneh  die  von  191  oed  179^  £ii^.GranS 
wovon  tetsleveB  akmb  Amechnnng  elwaaigfln  VeriBBiei  nof  nodi  eine 
Drachme  von  ciwn  90  Engl.  Gran  giebt:  das  Zusammentreffen  mit 
Verminderungen  des  Aeginäiscben  und  ähnlicher  Münzfüfse,  namentlicli 
uil  der  Zekyntbisdien  Mfinse  des  Dion>,  ist  vietteioht  tnfölüg.  Am 
jenem  verrin^erlen  FbAie  ericttven  bMi  ftmer  läoigo  spätere  (^fiakori- 
sc'lic  silbeitie  Königsmünsen,  eine  mit  dem  Bilde  des  Gclon  von  lül 
£ngL  Gran*",  nnd  die  Münzen  der  Königin  Philistis,  welche,  wie  jetzt 
Uli  Skherfaek  erwiesen  ist,  cn  der  jüagem  Ifiereniecbfln  Dynastie  ge- 
Mrt  SObeNulneen  der  FluliBtis  wiegen  20§^  207-^.,  208^  EtogL 
Gran,  217  Tar.  oder  202.25  Engl.  Gnm welche  Dicbachmen  smd; 
Uritteliitücke  des  Didrachmon  oder  Tetroboien  von  ganz  älmluhem 
Geeridit  and  die  fiUbennftiaen  der  Fhilistis  von  69'^Eeil.  nnd  94 


ä)  PembroXe  Tbl.  II.  Taf.  T.         bj  Hunt.  S.  63  f.  Mas.  Brit.  8.  Tt. 
c>  Man.  BrlU  d>  Pembroko  Tlü.  II.  Taf.  76.  e)  Kant.  8.  OB» 

O  Itea«.  B.  6#.  g)  Mus.  Brlt.  B*  f4^  bl  BoM.  8.  tB^  ad  B.  tBB. 
BBSBb  Bin.  B.  TB.  IBr  9  Bbelen  AtttaeB  kan  mm  Urne  sticke  schwerlich 
hAllen.  0  "^Tiis  irrJt  S.  78.  k)  Uwit.  6.  tei.  J)  A*>flcltn  Vii.  9, 
nT>  l>*'mhrr>kr  Ttii.  II.  TM.  7h.  n)  FeSlkrokS  TJU»  U*  Tsf.  4$,  Mm,  BtiL 
H,  öd.  Aom«  de         Mtiroi.  9b. 
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Par.  Gran*.  Schwieriger  ist  die  Bcartheilung  der  kldneni  Sorten. 
Vater  dea  PaaormitaniHdien  mit  Pmiisdier  Schrift  finden  sich  Stöcke 
▼OB  51^,  45^V  GranS  und  inler  den  aneiMgrapfais  58 
l'ar.  Gran*  oder  4  7.54  KugL  Giaii^  diesen  entsprechen  Syrakosiscfae 
VDü  544-  Engl.  Gran^,  Stücke  des  Agathokies  von  4G  EogL  Gran% 
andera  mit  dem  Bilde  des  Glekm  von  50  mid  49-^  £1^  Gran'.  Alte 
diese  köoiMiK  fineilkb  AftÜKhe  Pentobolen  ieyn;  aber  die  hanfige  Aoe» 
'  muDZimg  von  Atti^clieü  PeiitobolcDstücken  in  Sicüien  sowolü  in  Silber 
als  Gold  s  dürfte  gerade  daraas  erklärlich  seyo,  dafs  sie  zngleieb  iialbe 
Panische  Drachmeo  wara.  Noch  geringere  Stocke  ooter  dm  an^xi- 
graphis  Ton  PftOormoB  geben  2a^,  28^,  28,  2ß-^y  und  eanm  mit 
Panischer  Schrift  23  Eugl.  Gran  alle  wie  es  sclu  iDt  ,  von  dem- 
selben Nominal^  das  Stück  von  28  Kugl.  Gran  bat  aber  ein  Kügel- 
dm^  Diese  Stücke  gsim  ab  betrachtet  eine  Drachme  toii  114 
EngL  Gran  bis  bereb  n  92.8  Engl.  Gran:  md  so  schiene  denn  die 
Einlieit,  in  den  kleinen  iSilbcimünzeu  der  grufseii  Drachine  lu  seyOs. 
Aber  Ireilich  können  diese  Münzen  auch  auf  Attischen  luis  beaso^en 
Wiarden,  wenn  beträchtlicher  Verinst  oder  geringe  Ansrnfiman^g  aqge- 
nonmien  wird:  und  wkkKch  findet  sich  «n  anepigrapliiiB  von  Buior> 

mos  mit  einem  Kiigcldicu  und  von  '60  Engl,  Gran  ^,  offeiibav  das 
Attische  Triobolon:  hier  mnfs  man  also  annehmen,  dafs  das  Trio- 
bokio  oder  des'  Attisttwü  Didradimeii  dem  Kägeiehen  beuidi- 
nel  vmde.   fiie  kkinslen  Stikke  iibeit^ehe  kfa  imi  Absiebt 

4.  Idi  komme  zu  den  Goidmüjizen,  In  Lipata,  welclies  be- 
kanntlich eine  Zeitlaug  unter  Karthagischem  Emllufs  gestanden  hat, 
kann  man  Karthagiscbes  Gewicht  erwarten:  ein  liparisobm  Goldstikk 
bei  Huiter^  von  jüngerem  Stil  giebt  wurkikih  226  EngL  Gran;  aber 
iSboiinet™  erklart  es  für  abgegossen  von  einer  Kii|)fermün/t\  und  al- 
lerdings hat  ein  r.i|iari8chps  Kapferstück  des  hiesigen  Kabinets  eine 
iHiftilifudftj  ob|^C9€fe  ^HaiHHih  nicht  v^Qig  ^techMdendp  A^miyAkipi 
mit  HoDters  Goldmüna».   Die  hier  In  Setracbt  kommenden  Münaen 

aus  der  Clause  dci  aneftiipaphl  von  Panormos  sind  gxofsentheiiS 
aus  Elektron  geschlagen".  Zwei  wicgo^  14^  and  114|^  £iig|.  Gnin*} 

a>  Mus.  nrit.  und  Rom6  de  i'isle.  Diese  Stücke  für  Attische  DracUmen, 
wsi  cBe  etwa  Mtml  se  sdmrmi  Mt  Atttpeaft  Triflurtliis  ni  halten,  wir» 
■ehr  cewagt.  h>  Mai.  Brtt.  8.  7A  O  Bom*  l'Ue  M emL  S.  «S. 
d)  TTunt.  8.  S94.       e)  Peaüiroke  ThI.  n.  Tat  99«      0  Pembroke  ThJ.  IL 

I  m  f.  78.  Muys,  Brit.  S  83.  g}  Absrhiu  XXH.  5.  h>  Hunt.  S.  84.  Mos. 
BriU  8.  7t.  S.  74.  i  )  llimier.  k  )  Pembroke  ThL  II.  Taf.  35.  O  S.  ill. 
aO  Bd.  1.  8.  n}  V  ei^  Aniatu  Augastinus  Dialog.  ¥1.  8.  b3.  £ck- 

M  O.  M.  B4  I.  s,  XXV.  «Ii  aaden.        Blu&  BrU.  s.  7S.  Uanu  S.  83. 
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dis  luliloio  ist  oineneiti  ndi  Euwni)  flndflneilt  ndl  xwei  KfigeUhen 
buMmtL   Sind  Metave  WeiÜusdchen,  so  mafe  das  Kugelefaen  hier 

zngleich  zwei  verschiedene  Bedeotiinj^en  haben  ^  ond  bedenkt  man, 
dafii  die  Karthagisehe  Silberdrachme  von  ohngefähr  demsdben  GiwiGhl 
mü  Binem  Kqgekhen  beuicbDet  ist,  so  sdMiiit  das  ernzdne  Kügel^ 
dm  äle  GwfidädiBehipe  zo  beseklitieB,  im  OM»  aber  die  Efoheii 
Dor  mr  Hälfte  des  Gewichtes  gerechnet  worden  zu  8('>n,  wozu  sich 
«11  Aohntiches  bei  den  Hebräeni  findet*^  sodafs  die  beiden  Kügel- 
«Imd  xwel  Qddeiniietton  badenten.  Die  Goldeinbaft  in  den  grofiem 
MfinHD  seheiiit  also  die  halbe  Kartfiaglsciie  Gewichtdndime  zn  seyn, 
welclio  etwa  56 — 67  Engl.  Gran  betrögt.  Ohngefähr  das  Dreifiu^ 
Inervon  enthält  eine  Münze  von  167  j  EogL  Gran  ohne  WerthzeicbenK 
Ei  giebt  aber  ehras  geringm  von  144^^  14^  «nd  146-^  Engl 
Ciran*,  weUte  mll  drei  im  Dreieck  gestefflen  KQgeldNn  beseeidniet 
nnd;  de^leichen  andere  ohne  Werthzeicben  von  145  Engl.  Gran,  und 
von  177  Fto.  Gian',  was  ohngeAhr  ebensoviel  ist:  diese  mögen  absidi^ 
fiebe  geringen  Ansmlhiamgen  der  dreifteben  Einheit  seyn;  die  Uraaehe 
geringere  Ansmnnzang  kann  darin  liegen,  daft  der  GoldgehaK  dieser 
Münzen  bedeutender  als  in  den  andern  war.  Im  hiesigen  Künigl.  Ka- 
inoet  ist  ein  solches  Stück  mit  174.2  Pnr«  Gran,  wirklkh  von  gotem 
Golde,  ohne  Werthxeichen  md  Insduifl,  eineneüs  mit  dem  wdbU- 
cben  Kopfe,  in  dessen  Haar  Adiren  gefloditen  rind»  andeimüs  mit 
stehenden  Pferde.  Zwei  andere  von  demselben  Gepräge,  eben- 
dasalbst, geben  I37.0S  ond  140.9  Fnr.  Gran,  sind  aber  blofs  leiehi 
mrgoldetea  fiSftor  nnd  offfanbar  modenier  Betrag«  Die  WnhBit  jener 
geringen!  Goldmünzen  beträgt,  das  Dreiflwhe  zn  147  Engl.  Gran  ge« 
redinet,  49  Engl.  Gran;  hierauf  kann  man  eine  Münze  ohne  Werth- 
■debea  mü  4&I  Engl  Gran  •  bezieben.  Ein  GokistödL  von  72  Engl. 
Gran  bei  Fembroke^,  welches  iGr  Karthagiacb  ansgegeben  wird,  bat 
€lh  abwdcfaendes  Gepräge,  und  gehört  vennnfbHdi  gar  nidil  faMier. 
Auf  die  genannte  kleinere  Einheit  dürfte  man  geneigt  seyn  auch  eine 
iifjlniB  Yon  61  Pto.  oder  50  Engl.  Gran«  aorüekinflibrens  idier  lei' 
der  bat  disaa  statt  Eines  »gddieDB  dnl!  «er  folgt  also  ^  Be- 
»idmong  einer  ganz  andern  Regel,  wobei  von  einer  geringem  Ein- 
heit angegangen  war,  die  nach  dem  Gewichte  dieser  Münze  16} 


a>  AMMta.  Vtik      ^)  tiam.  &  88«      el  naat  8.  88.  «as.  Bili 

ü.  f  8.         d)  Penbrok«  TM.  L  TaT.  4.  HiHnl  de  rU»  Metrok  6.  67.  aas 

d'Ennery  C«tal.  s  r>9.  X.  1.  e)  Uxwi.  K  f)  ThL  I.  Taf.  U 

gj  lUai4  de  risto  Meir«l«  8«  67«  Catal«  d'läaiitry  &  69.  N.  6. 

22 
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Eogl.  Gran  betragen  würde;  dkses  stimmt  damit  übcrein,  da£s  im  SU« 
ber  das  Doppelte  Inervon,  nftmlkh  das  Attische  Triobokn;  mit  Eiiieni 
Kügeldieii  beE^dmet  ist  %  da  die  GoMeinheit  ja  eben  nnr  die  IfiUlle 
der  Sübereiüiieit  gewesen  zu  seyn  scheint.  Aufserdeni  finden  sich  Stücke 
Tcm  einem  und  demselben  Gej^äge,  in  den  Englischen  Sammlungen 
mit  22jV  uid  '24|  Engl*  Gfan%  und  im  hiedgen  Kabinet  mit  28.07 
Par.  oder  23  EbgK  Gran;  diese  Teihalten  neh  zn  der  oben  gesetzten 
Einheit  von  49  Engl.  Gran  ziemlich  als  Hälften,  und  das  hiesige  Siuek 
ist  gutes  Gold,  aus  welcher  Beschaffenheit  der  Münzstücke  wir  jene 
Eäniwit  m  erldftrai  imncfat  haben.  Rom6  de  Tide*  giebt  ein  nocb 
lekhteres  Stüde  von  nor  23  F«r.  öder  Ihst  19  Etagl.  Gran.*  Dagegen 
ist  im  hiesigen  König!.  Kabinet  wieder  ein  Stück  aus  den  aotjiigra- 
|)hiS|  einerseits  mit  änem  weiblichen  Kopf,  anderseits  mit  einem  ste- 
henden, Pierd,  ans  ansdieinend  gotem  Gold,  tod  36*06  Pur.  Gnu 
oder  29.558  Engl  Gran,  wdehes  also  die  HUfte  der  oben  gesetsteD 
G Okieinheit  übersteigt.  Viertel  der  halben  Gewichtdrachme  scheinen 
die  kleinsten  Goldstücke  der  anepigraphi  von  13Vir  nnd  13  Engl. 
Gratt^  and  tod  16|  Pur.  oder  beinahe  13.53  Gnn*^  bei  der 
Unglddiheit  der  Aoaunnzong,  wekhe  dem  Vorigen  «oftilge  ofMbor 
stattgefunden  hat,  dürfte  es  erlaubt  seyn,  selbst  die  Münzen  von  11 
und  10  Engl  Gran  noch  hierher  m  ziehen.  Dies  best&tigt  ach  da> 
dardi|  dafii  sowohl  die  Manie  ¥0»  13  als' die  von  10  &igL  Gian 
mit  demselbeo  Zsidien,  drei  in  ein  Dreiedc  gestellten  Kugeldhen  vei^ 
sehen  ist Aber  über  diese  Bezeichnung  möchte  man  verzweifeln,  da 
im  Silber  ohngefähr  das  Dopj^lte,  von  28  EngL  Gia%  nnr  Ein  Kn- 
geichen  hat  Man  ist  genöthigt  Ifir  die  kleinen  QoMmihizeo  wieder 
eine  andere  Bedenhmg  des  Kügeldiens  aninnefaroeB.  Redinet  man  die 
Silberdrachme  zu  114  Engl.  Gran,  und  die  Goldeinheit  der  gröfsem 
Münzen  zu  deren  HäUte  oder  57  Engl*  Gran,  so  wird  der  lierto 
Tbeil  14.95-  Engl.  Gran  seyn;  dieser  vierte  Theü  bestände  also  aoi 
drei  Einheiten,  deren  jede  durdi  ein  Kögelehen  bezdcfanet  wurde,  vaaA 
diese  kleine  Einheit  wäre  zwölfmal  in  der  halben  Gewichtdrachme 
entiialten.  Kann  Jemand  die  Jä^gekhen  auf  den  Panormitanischen  Mös- 
zen  befriedigendsr  erkttreo,  so  werde  ieh  ihm  Dank  wlsaen;  nnr  nOgp 
man  nidit  etwa  i^ben,  es  sei  damit  Uolh  der  Goldgehalt  des  Elek- 


a)  Abschn.  XXIII.  3.  zu  Kndc  b)  Mus.  Brit.  S.  72.   Hunf.  S.  83. 

c)  Meuol.  ä.  62.      ä)  Mua.  Brit.  s.  Huiit.  s.  83.         Bomi  de  risle 

S.  67.      O  Bant  «.        Mas.  MU  S.  72. 
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trov  bestitntnt)  eine  Ansiciit,  die  nocb  schwieriger  als  die  onsrige 

durchzuführen  seyn  würde.  Betrachtet  man  aber  auch  nur  die  Ge- 
wichte ohne  Rücksidit  auf  Wei-thzeichen ,  so  .>\ird  man  schwerlich  in 
Abrede'  etellen  kÖDDen,  es  eotfaalte  idie  Gesammthdi  dieser  Munzea 
einen  beeondem  Karthagischen  F^fs.  Idi  fGge  die  Verinnthong  hd^ 
dafs  die  niedrij^^en  goldenen  Triobolcn  von  Syrakus "  durch  den  Kar- 
tiiagisciien  Fnfs  veranlafst  vvarcn;  denn  diese  betragen  in  ihrem  hea- 
tigen  Gewidit  27.87  Ins  29  Engl.  Gran,  welches  von  dem  Viertel 
der  Karthagisdien  Gowiditdradime,  ^{-  =  28.5  Engl.  Gran,  wenig 
abweicht:  dct^glcichen,  dafs  die  Kyrenäischcu  kleinen  Goldmünzen  von 
12}  bis  13  J  Engl,  (iiaii^,  die  den  Attischen  Obolos  übersteigen,  ebcn- 
Uä»  als  Achtel  der  Gewicbtdradime  aas  diesem  Karthagischen  System 
m  erUiren.  soen,  wonach  sie  14,26  Engl«  Gran  betragen  mufsten. 
Eine  kleine  Goldmünze  von  8^  Engl.  Gran,  mit  der  Inschrift  FIA  als 
Monogramm  ^1  übergehe  ich  Theils  aas  andern  Gründen  Theils  weil 
me  nicht  sicher  Fanorniitamsch  ist 

5.  Den  Kartfaagischen  Mnnzftifo  könnte  man  manlafet  seyn  auch 
in  Spanien  m  suchen;  die  mir  za  Gebote  stehenden  Hülfsmittel  er- 
geben jedoch  hiervon  nichts.  Für  das  Silbergeld  kenne  icli  nur  Ge- 
wichte der  Münzen  Griechischer  Golonien,  wo  man  Karthagischen  Fnfo 
m  sndien  nicht  berechtigt  ist,  mid  solche,  welche  im  Rdndsdien  De« 
nar  begründet  sind.  Emporiae  hat  mm  Thell  vollkommen  Syrakosl« 
gdies  Gepräge;  Silbermün/.en  dieses  Staates  wiegen  66,  71j,  74^ 
Engl*  Gran,  83  Par.  oder  68  Engl.  Gran**.  Rhoda  bat  denselben 
Fafs;  seine  Münzen  geben  70|^  72^,  1^  ßagt*  Gran*.'  Manxen  bei 
dTunery die  man  für  Gallisch  oder  Si^nisrii  halten  könnte,  geben 
26G  nnd  129  Par.  Gran;  sie  sind  gewifs  uiclit  sehr  alt,  und  müssen 
nach  der  Analogie  der  folgenden  für  vierÜEiGhe  nnd  doppelte  Denare, 
den  Denar  ni  66.5  nnd  64.5  I^ir.  Gran,  angesehen  werden.  Silber- 
münzen  mit  Kelöberischer  Inschrift,  von  denen,  weiche  Sestini«  be- 
srlniel>en  hat,  gaben  mir  folgende  Gewichte:  von  Dercavonia  73.1, 
73,5  Par.  Gran;  von  Sniasatio  58.8,  61.75,  68.9  Par.  Gran;  von- 
Hclmantica  51.2,  65.3,  66.6,  68.6,  68.7,  69.8,  71.9  Fiar.  Gran.  Sie 
siDd  beinahe  alle  wdd  dhalten;  nor  die  von  51.2  Fftr.  Gran  ist  et* 
was  angegriffen.  Fast  sämintlicii  jiasscn  sie  in  daa  Dcuargewicht  vor- 

a)  Absdm.  XXVL  ft.  b)  AbKcbn.  IX.  V.  c)  Hmil.  S.  t*t. 

P«iiibrofta  Tbl.  II.  T«f.  9.  Mas.  Brit.  S.  4.  Himt.  fl.  188.  Romä  de  risle 
m*  ff6*  e)  Blas.  Bril.  8.  5.  0  Catal.  S  117.  g)  l^^st  liislone  delle 
medfi rille  Tspanp  fippsr^-n»-?!'«  ftll»  Lusifania,  «IIa  Belica  e  alla  Xar»g«nes«, 
cli«  mi  couAenanu  uci  Mu»tio  Ucdcr\'ariauo,  Florenz  it^i^-  4. 
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/Alglich  der  ersten  Kaisorzeit;  die  von  Heltnaotica  habca  aasdruc  1 
das  WcrtjgwriiRii  ^  f**  (deoaiias  oummas).  i 

XXIV. 

W^m  Nufifercrride  and  Hapferwerflie  fm  Ailgei  i- 
und  von  den  Ältesten  Rupferwertben  in  i 
ellien  and  ttonu 


1.  Weon  ol>en  gesagt  worden,  der  Name  Litra  für  eine  k 
Sähanxomßf  dea  AcginäiscbeQ  Obdos^  sdL  in  SicUieii  dahi»  eoA  taaA 
460,  dd^  du  wirididies  PAnd  Kopier  so  vkl  io  Sflber  geigoUeii  1  ibej 
so  wurde  dabei  kdnetiveges  voramsgesetzt,  dafs  das  Kupferpfn»  inl 
Sidlien  schon  damals  ansgeniünzt  wurde,  als  dieser  Name  cntsl  ind.  1 
Die  Hellenen  haben  zuerst  SUbeiigekl  gehabt  und  dieses  bis  aof  lefar  i 
kMie  Nominale  aofisemunzt^  eodalä  Kopfisiigekl  kdn  Bedorfiiirs  'vnr. 
fiddiel*  mM  den  Anfimg  des  Helleniechen  Knpfergeldes  wenig  vor 
ihr  Regiernng  Philipps,  des  Vaters  Alexanders:  und  auch  für  Sicilien 
kann  seinen  Erwägungen  zufolge  ein  häufiger  Gebraucii  des  gemüiiz- 
i   tm  Köpfen  nkht  viel  firuher  angenommen  weiden;  ich  denke,- nielit 
mr  etwa  Olymp.  95.    Wenn  Dionysios  der  Eherne^  Zeitgenoase  de» 
Perikles,  in  Athen  vorschlug  Kupfergeld  zu  gebrauchen^,   mag  er 
eher  Italisches  Geld,  welches  er  als  einer  der  Führer  der  Colome  geu 
Tborii^  kennen  gelernt  hatte,  denn  Griechiscb^SiciJiacbes  hai)en  ondi- 
aiunen  wollen.   Im  Allgemeinen  genügt  es  m  wissen,  dafii  IrohMtig 
Kupfer,  wenn  auch  «ngeaiüü/tcö,  in  Sicilien  statt  Geldes  gebraiM^t 
worden:  dies  mufs  bereits  damals  stattgefunden  haben,  als  das  Ii- 
tsensystem  eingeföhrt  wnide;  anch  ist  anzunehmen)  dafii  die  Siciü* 
sehen  Barbaren  wie  die  Italer  nrsprünglieh  nur  Kupfer,  und  xwar  ai- 
gemüuztes  als  Geld  gebrau<;ht,  und  die  Griechen  sich  dadurch  alluiü- 
lig  an  Kupiieigeid  gewöhnt  haben.    Für  Epudiarmos  Zeit  haben  wir 
Beweise:  wenn  er  den  Aosdrock  bransht  xgfvcriv  xak  %ot>*j»mf 

a)  D.  y.  Bd.  h  &*XXX  f.     b)  Anien.  XV.  8.  669.  D.      c)  Gellil 

des  Grivchischen  Spracli^ebrauchs  zeigte  mir,  auf  diesen  Dionysios,  niclit  auf 
seinen  vorp:»'Micheti  Sohn  Ilieron,  bessiehe  »ich  die  Bemerkung  über  den  f;i  (in-> 
der  von  Tliurli  bei  Plularch,  Mkias  Cap.  5.  (Slaatsh.  d.  A(h.  Bd.  IJL  S.  iat».>: 
die  Wahrheit  meiner  Beliaupiung  bat  Osann  Beilr.  zur  Gr.  und  HOau  Ultt. 
Gesell.  Bd.  I.  s.  8t.  vorireSttcb  bentitigt;  aber  die  8t«lte  des  Ptotareb  k«<* 
darfy  um  für  meine  Meinung  zu  beweiseii,  nicht  eist  der  Verindenu^,  waicllii 
et  mncht,  wie  nttrh  \\>i(Krr  Rh.  |Ios.  1836.  8.  440^  Und  Befgk  de  r«lin* 
'  comocd.  AU.  auiiq.  saUeii. 
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Jqnctoi/^  wemi  er  von  eunm  ä^yv^BOv  Mrrtiytuov  npMtj  woitt 
der  Gegeoaats  doch  nur  Ifinf  KnpferoDM  hat  seyn  kömmi;  so  erkauit 

inan,  dals  Kupfer  in  Sicilieu  statt  Geldes  im  Gebrauch  war,  sei  las 
iii  bicilicn  selbst  ausgebeutet  worden,  wo  jetzo  in  der  Gegend  des 
alten  Enna  Kupfer  gewoiaiea  wird  \  oder  mochte  es  ans  Zypern  und 
Italien  eingefttirt  wenhan.  Die  Illeben  Sücilisdieii  TUente  femer^  die 
wir  au^  Aristoteles  Zeiiguifs  kennen,  sind  offenbar  ursprünglich  Ka^- 
fertalente:  eines  derselben  hei&t  das  alte^  nnd  mufs  aus  einem  noch 
ältom  entstanden  aeyn,  wie  wir  später  sehen  werden;  folgtieh  mofete 
ttDgst  Kupfer  an  GkUes  Statt  getonidit  worden  eeyn*  Hkfbei  war 
nothvvendiger  Wii^e  von  Aubegiun  ein  Verhältniis  des  Kupfei*s  zum 
Silber  festgestellt^  und  dieses  w2Kt  gewifs  ucsprünglidi  kein  willkiihr- 
ttchesi  floodem  ein  dem  gewöhnfieben  oder  dnrehsctipittlicfaen  Handele- 
preise  nahes:  erst  später  gewohnte  man  sidi  daran^  IQr  den  gemeinen 
Verkehr  dem  Kapfergelde  als  Scheidemünze  einen  willkührlichen  Werth 
zu  geben.  Wie  aber  in  den  ältesten  Zeiten  der  Kupferwei*tli  stand, 
datober  fehlen  uunittelbare  Zeqgnifwe.  Wenn  indefo  in  Itatien  und  Si* 
dfien  in  den  filtern  Zeiten  auch  noeh  so  wenig  Gold  nnd  S3ber  vor- 
handen  war,  und  diese  Metalle  folglicli  hoch  im  Werthe  stehen  mufs- 
teu,  so  kann  dennoch  das  Kupfer,  da  es  zu  unzähligen  Geratben  ver^ 
nrimtet  warde^  adbet  WBnn  die  Minen  aehr  eigieUIg  waren^  niemala 
flo  entwerthet  worden  aeyn,  ab  etwa  ein  andersB  *nnbrancfcbaies  Bie* 
tall  wie  das  Blei :  je  nachdem  aber  die  Minen  mehr  Kupfer  und  mit 
genugcrcm  Aufwrand  lieferten,  omfste  es  wohlfeiler,  und  wenn  die 
Bergwerke  weniger  lieferten  und  grö&ere  Kosten  znm  Ausbeuten  no- 
tUg  wurden,  wieiW  tbeurer  werden.  Im  Ganzen  Iftfet  sieh  ein  Stei* 
gen  des  Kopfenvei*tlies  im  Laufe  der  Zeiten  den  Münzen  zufolge  nidit 
läogneu^  indessen  mofs  audersdts  wieder  beachtet  werden,  dafs  der 
Bi6nxftiiii  nieht  immer  den  wiiklidien  Uandelawertli  de»  Köpfen  dar- 
ildll»  Hieraaf  hat  besondon  Letronne*  anftnokaam  gemadit.  Wenn 
benizntage  d(rm  Kupfer  häafi^  in  der  Ausniünzung  der  dopixjlte  Werth 
beigelegt  wird,  so  darf  man  Aehnhches  im  Alterthum  erwarten^  Le- 
tranno  fuid|  dblli  <fie  AUen  der  Kupfermünze  lAofig  einen  vier*  bii 
iinfinal  hohem  Werth  beigelegt  haben,  als  welchen  sie  allem  Anschein 
nach  dem  Haudelswerthe  gemafs  hatte  luiben  müssen^.  Um  den  al- 
ten Riimiscben  Staat  zn  übeigebeni  ao  hat  ebendeiaelbe  Geielffte*  mit 


ft)  Pollux  IX,  9i.  verul.  Müller  Kirusk.  Bd  I  S.  310.  b)  Vorgl. 

Hiusey  s.  117.  c)  Consid.  g^a.  s.  iB  C  ü>  Vtrgl*  LeUönne  ebenda«, 
n.  tA,      e}  tkiwm»9aM  S.  it. 
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grofser  Wahrscheiuiichkeii  gezdgt,  dafs  imter  dea  Ptolemäera  der 
Kopfierwerth  in  der  Moo»  ^  dw  Silben  geirasai)  €iD  YaMbatb, 
wekfaes  dem  Handelswedh  gewi&  oidit  entsprach,  üotar  HonoruB 
nid  Arkadios  wurde  festgesetzt,  es  soDte  bei  der  EAebang  der  Ab- 
gaben der  Provinzialeo  für  25  Pfund  Erz  ein  Soiidus  gegeben  wer- 
den, für  iunf  Soüdos  aber  wmdo  ein  Pfund  Sffiwr  gaeefanei*)  unter 
Intinian  aber  wmde  &8  daUn  abgeändert,  daft  20  Ftad  &z  anf 
den  Solidas,  und  100  Pfund  Erz  anf  ein  Pfiond  Silber  geredinet  wor- 
den hier  haben  wir  zwei  Kupferwertb^  -j^j  und  des  Silbers^ 
weJcha  dem  Hftndftjtfffertlip  näher  aiAiM  mociiten*  —mI  diem  aml 
ntfht  sqIv  mveririllfnifVmilfii^  gcigBD.  dia  hanligflD  FkvisB  an  oandbaA 
Orten.  Am  Harz  pflegt  der  Centner  oder  110  Pftand  des  gewöhnli- 
chen Kupfers  gegenwärtig  et\%a  32  Tblr.  Preufs.  za  kosten,  welches 
einen  Werth  von  (^ingefahr  des  Silbers  gidM.  Aber  auf  frühere 
SKffltaltfflr  rind  jene  Pffftifnniiwgfii  der  gpiltBWi  Kjofleraeit  inefat  'alt* 
wendbar. 

'  2.  Wo  das  älteste  Zeugnüs  über  den  Kopferwerth  versteelU 
ficge,  bat  Otfr.  Mnlkr«  gefunden;  lAmlicb  in  der  Sidfiscfaen  SUber» 
fitra,  welche  der  Werth  einer  Knpferlitnt  war.   Er  gehl  dmn  ans, 

in  Sicilim  sei  schweres  Tuskisches  Kupfergeld,  durch  den  Handd  ein* 
geführt^  in  UnUanf  gewesen,  Tuskisches  und  Komisches  Pfund  sei  das- 
selbe» dasselbe  ansh  die  Skahscfae  Kiqpfeilitni;  mid  da  der  Affgpnftisrtie 
Obdos  deren  Werth  gewesen,  so  findet  er  ans  dfatfeaigwi  Wertben. 
des  Römischen  Pfundes  und  des  Aeginaibchen  Obolos,  welche  er  za 
Grunde  legt,  das  Verhältni£s  des  Silber-  and  Kupferwertbes  ohBigffIHhr 
wie  268: 1.         man  datg^gen  den  am  der  Beefanniv  sicfa^  efgebeu» 
den  genanem  Werth  des  Aegmilschen  Obolos,  |  des  Attisehen,  und 
das  Veiiiältnifs  des  Römischen  Pfundes  zur  Attischen  Mine  3:4  zu 
Grmide,  so  ergiebt  sich  vielmehr  mnd  das  Verhaltnifs  270:1.  Warum 
soU  aber  ISr  Sicilien  das  Römische  Ffimd  fon  6165  Fte.  Gian,  wms 
eben  nur  das  unter  Serrios  r^gnÜrte  seyn  kann,  der  MaMab  des 
Kupforwerthes  und  der  Tlote  Theil  des  Sicilischen  Talentes  seyu  f 
Offenbar  gab  es  auch  andere  Italische  Pfunde;  und  es  ist  überdies 
mefat  wahi8cbeinlich|  dafe  die  Gnechen  in  SicUien  ii^gend  ein  Itahaelies 
Fftmd  in  ihr  TUentsystem  anfügten,  sondern  ihre  lilren  sind  ilms 
Talentes  eigene  Litrcu.  Die  ^lüfscu  Sicilisdien  Talente  hatten  wie  alle 


Ii)  Cod.  TlieodoK.  XI,  H,  S.  XllJ,  S.  1.      b}  CacL  lusl.  X,  29.  X,  16. 
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Talente  der  geschichtlichen  Zeit  60  Minen;  in  der  Zeit  aber,  als  man 
die  litrea  in  das  'Dilent  einfügte,  mochten  (ile  Italiscliea  Kupferpfunde 
wepifirteiis  gvofiwiitfafiib  dnncfascfaitittlkh  oknge/äkr  halb  so  giolii  als' 
jm  Mineii  seyn^  man  gab  daher  der  Mine  zwei  litren,  weidu  gro- 
fser  oder  kleiner  wurden,  je  nachdem  die  Mine  gröfser  oder  kleiner 
war.  In  den  Dorischen,  vorzüglich  den  Korinthischen  and  Khodischen 
Gokmieiiy  dem  Gewicfat  A^nHiedi  mr,  also  in  den  Hanplitaaien 
Byttkmf  Gda,  Agrieent,  winde  die  lifara  eine  halbe  Ae^poiKiache^  in 
den  Euböischen,  inwiefern  sie  wirklich  Euböisches  Gewicht  gebrauch- 
ten^ die  halbe  Enböiscbe  oder  Chalkidisclie  Mine:  denn  uui  der  Ii- 
igm  willen  wird  man  nicht  dem  Talente  ein  anderes  Gewicht  gege- 
ben haben.  Diese  Ansicfat  wird  dadwth  onterstntBt.  dafe  onler  den 
8(mtei;n  zn  Rom  gangbar  gebliebenen  Gewichten  diese  Pfiude  sich 
eiuigermaDsen  nachweisen  lassen  Beiden  Systemen,  dem  Aeginäischea 
und  Chalkidiachen,  lag  im  Silber  der  Aeginttiscbe  ObokM  odiar  das 
daraus  gebildete  Ddcalitron  zu  Grande^  welchem  letzteren  das  Chalki- 
dische  Didrachmon  gleich  wnr^.  Dieser  Obolos  war  Silfoerlitra  oder 
Aequi^^ent  des  Kupferplondes ;  dem  System  nach  natürlich  ncsprüng- 
Ucb  der  voUwkhtige,  was  eeibsl  dann  ansanefamen  w&ra^  wenn  An- 
stoleles.  nnr  den.  Nmnmos  yoa  -tk  Aeginftischm  Obolen  anter.  der  SU« 
berlitra  genieint  hätte;  folglich  liegt  der  Aeginäischen  Knpferlitra  ein 
Kupüerwerth  von  nnd  der  Chalkidischen  ein  um  ein  Sechstel 

bofaenr  y/cü  des  Silbers  zn  Grande^  wenn  anders  in  den  Enböi- 
geben  Golüoien  im  Kniifargewldit  das  EnboiBohe  Talent  galt  Dieser 
Unterschied  ist  nicht  voü  grofü^jr  Bedeutung;  war  der  wirkliche  durch« 
schnittUche  Kapfeipreis  etwa  in  der  Mitte  beider  Verhältnisse,  so 
knwnto  mim  um  90  ejn^  In  verschiedenen  Staaten  das  eine  oder  das 
andere  y«riAUni6  im  Geldsyslem  anntbrnen.  Indessen  dürfley  wie  das 
Aegioäiscbe  Talent  das  ursprünglichste  Grieciüsche  ist,  also  das  im 
A^inäisciien  Talent  erscheinende  müdeste  YerhältnÜs  des  Silbers  .  20m 
Knpfiar  1:300  das  nwprfinglidMto  gewesen  seyn,  inwistai  von  einem 
Men  Altesten  Verhältnis  uberbaopt  die  Rede  seyn  kamt  So  war  das 
älteste  nachweisliche  VerliälUiifs  des  Silbers  zum  Uolde,  wonach  imm 
8})äter  gewöhnlich  noch  sogar  in  Hellas  rechnete,  in  Asi^  das  runde 
10: 1  \  Von  jenem  Knpfisrwertbe  döiile  ancb  eine  Spar  in  der  Vor^ 
tMmg  des  Heron-lHdynios  über  den  Werth  des  Homerisefaen  G<dd- 


•)  AMhl  XL  T.  li>  Abeefea.  30».  f.  c)  VeigL  siaatsk.  ier 
Ain.  Bach  1.  Cay.  «.  Leireaae  Ceasid.  g te.  S.  lie  C: 
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tilnilei  U^en.   Es  tcheint  iftnilidi  nsweiMiafl^  daft  die  Uehien 

Goldtalentd  der  spätem  Zeit,  nicht  die  Homerisclieu ,  auf  einer  Ver- 
•BBchtegang  des  Kiqifertaleates  ia  GoUa  berahen.  Um  UabmriUirtMn 
m  ühargebeüf  fihr^  iob  da^  siefaere  Goldtaimt  im  drei  Ooldfltaleni 
(Xp^jcrotf,^)  oder  Meli«  Attiecftfen  DrMlnieii  GoMee  an.  PoUnx  erwähnt 
dieses  zweimal*,  sodafs  an  einaa  Schreibfehler  nicht  zu  denken  ist; 
Matliios^  MiMit  «•  das  Maoedogfacfaey  and  da  TlQratim  eiae  Maaa» 
doniadie  Cotofie  wmr^  so  schäat  dahm  auch  die  mderbte  Stelle  «tea 
Wdiierbaclies«  filier  dasTUeDt  zu  g^ören:  ^uvotim  A  r^li; 
ttoroq  6  0uaT««5rT]VO^  wo  vielleicht  otaya  QxxxtBV^i^vdiq  m  kfieo» 

£biiiBO  leohaete  dar  JKomiicer  FbUeoioa^y  was  der  ilai  aattreode  Gnon- 
PMtiker  lUHf  sahs  To  whxvtw  naxm  roiiq  waXatwiq  Xgi^oOq 

ToA^avra,  «4  «X^^'v  dicotxrtrat.    Dieses  Taient  Iiat  inaa 

adtteM  dnea  Yeriiitttaisses  des  Goldes  snm  Ki^  wie  1:1000  cfr- 
idlrt^  and  ebwoid  das  Kopftr  hieiM  Ifir  Philemoi»  Zeit  dm  wth^ 
M  Wertlie  midi  gewüb  zn  hocb  angesehlageii  ist,  so  kaao  doch  die» 
ses  Verhttltoife  schon  liamals  in  irgend  einem  Müu^fufse  angeoonimm 
$009am  aeyik  Aeiailich  heitai  wmöge  der  VeigieidaBig  des  SUlieia 
lait  dem  Golde  ffiaf  GoUst&cka  «ine  MiM%  Gaax  aodeft  dagescn 
bereehnet  Heron-Didymos'  das  Homerisdie  Talent:  Ti  A  maf 

oJy  T<>  xgfwrinSv  ta^twrofv  ^Xmxiq  ö^etxfuui^  1^  y^if^fLoecm  ^« 
Difls  ist  fteiScfa  gewük  finr  Hypothese  einns  iUam  iJexandriiien,  dem 

Heron  folgte:  aber  sie  mag  jener  Veranschlagung  der  s|^teni  Kapfer» 
taleute  in  Gold,  woraus  die  kleinen  Goldtalente  entstanden  sind,  nacfa- 
gebildet  aeya,  oad  fierade  auf  dem  als  äUestan  anerkannten  HwfSnt- 
irartbe^  -^-^  SQbera,  mid  dem  gewShidiclieli  Saberwerthi^  dea 
Goldes,  beruhen,  wonaoh  der  Goldstater  Ton  2  Attischen  Draehinm 
6000  Kupferdrachmeo  gleich  wurde.  Da  in  Aegypten  das  Ktii>lerta- 
leat  das  gewöWioto  ood  mit  dem  Gold  oad  Süber,  obgleich  in  a»* 
M«»  VenhaUadii)  In  Vertdatoig  geaelit  ivafi  aa  lag  tea  Pemh 
nuBgswcise  den  AlexaxKlnuem  sehr  nahe. 


a)  rv,  173.  IX,  53.  b)  Zu  Diad.  i,  S  740.  SO.  o)  Lex.  m^j:, 
s.  306.  !n  tct'Nav-ca.  Belm  Etym.  M.  in  ut'.cii'xov.         e)  PolPmarcli 

bei  Uesyclu  In  XQVCovg,  vergl.  UarpoKr.  in  Aa^fi^^coi,*  und  Ui«  \Vheler»clie 
HandMlirill  Mi  Beriianl  de  neus.  et  ponderib.  in  den  ReHtUnendlm  O  Sc»- 
Hg.  a.  laaa.  aaans.  Reine,  atrimeue  rtmiid  Cereopelav«  Si  at •  «reaav  de 
p«s.  vet.  Ul,  f  •  6.  tMi  Mdyaioa  Ca^  i«» 
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3.  Die  Eiuriclitiuig  des  ^cilischoo  Litrensystcms  inufs  iiacli  aller 
WahmheiiilieiilMli  Atter,  sojn  ab  tevlm  TUttu«.   Man  ist  ddior 
Bichl  bmcbtigt,  fiir  SeiTh»  Zeit  In  Rom  einen  genngern  Ktipfenrartii 
ah  ohngfiHiir  y^^^  bis  ^io       Silbers  anzuDelunen.   Dio  \  ui-stelluDg, 
das  Kupfer  liabe  daumls         des  Silboi-s  gogoltcD,  beruht  nur  auf 
der  Annahme^  man  habe  in  Jenen  entfernten  Zeiten  «im  voHwkht%p 
aases  Ubiales  ebendeinselben SObo^denar  glekh  geschfttzt,  weldhernaoli 
dm  «»len  PtoMien  Kriege  iUr  aehn  aams  sextanftnrios  gegeben  wurde. 
1^  Römer  hatten  aber  damals  kein  eigeaes  Sil]>crgeld,  und  konnten 
abo  dauüt  den  Werth  der  Asso  nicht  meBsen,  und  am  weingBten  Tofr> 
iBode  mit  jenem  Denars  denn  mfwwerffidie  Spma  «Igen,  daft  der 
0enar  früher  gröfinr  gevreeoL    In  einem  Staate  wie  Rom,  wekhes 
kciue  eigene  Kupferbergwerke  hatte,  soiitlcrn  das  Knpffer  dnrch  Handel, 
sei  es  aus  Campanicu^  oder  ans  dem  kapferreiciien  Etrurien*'  oder 
Uaabrien  oder  weiter  her  ans  Zjjpmi  md  andern  lündeni  mit  hohem 
Flracfattebage  beliehen  mnlste,  konnte  das  Kopfer  ecfawerlieh  wohl- 
feiler seyn  als  in  den  blühenden  und  handelsreichen  Städten  SidKens, 
denen  ein  lebhafter  Verkelir  von  allen  Seiten  Alles  zuführte.  Um 
tbeat  den  Römiachen  Knpierwcrth  des  Servianisdicn  Zeltatters  nälnr 
%  n  heafchnmen,  mühte  man  das  Sübermafe  kennn^  weldies  dem  Ro- 
miaAen  Kupferpfund  enlipracfa.  Dieses  Msfe  war  Hnstreitig  ein  frem* 
des,  wie  alle  Gewichte  durch  den  Tausch  rcraulafstes,  und  \orzög- 
üeh  durch  den  Tausch  der  Metalle.  In  jenei-  Zeit  konnte  es  schwer- 
Mi  im  SolomsGh-Attiachen  Gewieht  Uefen.  Nichts  ist  wahncheinlieher, 
ab  dafii  der  Aeglnfilsofae  Obelos  der  fiilberwerth  ala^  des  Rdmisehen 
Kupferpfnndes  wai-,  sii  es  der  vollwichtige  oder  der  auf  iicrab- 
gegangene:  doch  ist  Dur  jene  Zeiten  das  Erstere  bei  Weitem  das 
^anhlüiher&,  mid  wir  wollen,  da  anf  diesen  Unterschied  iaberiiaB|pt 
wenig  ankommty  bei  dorn  Erstem  stehen  bhäben.  Kmiotii  omapannte 
gleiclisaia  Italien  mit  seinen -Golonien  im  lonisdien  BUeere  eineraeitey 
autlerseits  in  Siciiien?  Korinth  hatte  alte  Verbindungen  mit  Rom  und 
Etnvien^;  von  den  iConnthem  mufs  auch  die  Regelung  des  Romi* 
aehen  PAmdes  anf  das  VerhUtmfs  9 : 10         das  A^ginaiache  aas- 
gegangen seyn;  das  dem  Korintliiseiien  Stater  gleiche  c^ntiieilige  6i- 
cilische  DckaUtrou  von  10  Acgiuäischeu  Obuleu  cntspricJit  dorn  Ita- 
iteolien  Decuasis  von  10  Assen*:  alks  dieses  iuhrt  dabin,  da£s  d^r 

Abschn.  XIX.  I.  lO  Verpl.  Plin.  XXIV,  2,  T^iilor  XVI,  20,  9' 
c)  müllei  Elrusk.  UH  I.  i^.  241  f.  vergt.  Passerl  Paraiiik.  Sdi.  äj  All« 
gcba.  JU.  10.      ej  VergL  aiüUer  KtrasK.  30.  I.  S.  313. 
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Ae^iitiische  Obolos  Silbeis  das  dem  Römischen  Kupfcrpftind  entspre- 
chende A«qiiival^  war.  Icli  fiige  Iiierzo  noch  foigeiHifi  Betracbtaug. 
.Im  apfttem  Köndadim.Geldsystein  ist  der  Denar  geringtf  ab  die  A*- 
.iiadie  Drachnie;  md  mdi  Hamern  sp&toni  GoMsysteni  bemtaea  Dio- 
nysios  von  ilcilikaruafs  und  Plutarch  den  Silbewcith  anch  der  alten 
pfiiodigeu  Aseßj  so  jedoch,  dafs  Deo^r  imd  Drachme  für  gleich  ^ 
notniuen  worden.  Der  Ai,  ^  des  Denan,  ist  m  dienm  System 
kMim  I  des  AlHflelien  Oboloe.  Aber  some  (fie  SloilSMiie  XÜn,  afe 
Aeginäischer  Obolos,  schlechthiu  durch  Obolos  erklärt  >\ird*;  so  er- 
klärt Saidas^,  wahrscheinlich  aas  Soeton,  aas  wekheiu  der  übrige 
Artilcel  eotfehnl  isii  md  in  Bezog  wf  alle  Zötea,  von  denoi  dort 
die  Rede,  00*0*0^  dnrah  Sßt^toL  Es  «altele  ebo  die  Mamng  oi% 
der  As  habe  dem  Obolos  entsprochen.  Plutarch,  wo  er  eine  von  Po- 
plicola  iu  Bindern  und  Schafen  bestimmte  Bufse  anfuhrt  %  setM  iiiuza: 
^  di  rt^r^  fx/ffv  itpoßarlonj  oßokoi  dsaeot,  ßoog  di  SMrävm  Ue- 
eer  Zusatz  beruht  auf  des  F!a|Mria8  und  Uim  Mar.  Seiyttemg  der 
Bufsen  in  Geld,  für  das  Schaf  10,  für  das  Rind  100  Asse^;  warum 
sagt  nun  Plutarch  niciit  statt  10  Asaa  eine  Drachme,  statt  XUU  Asse 
10  Draehmeo,  wie  er  selber  sonst  feehnell  Offenbcur  iraii  er  ans  €h 
ner  Altern  Griecinsclieii  Quelle  acboplle^  woiin  diese  BeMdmmgsireinB 
des  Denars  m  einer  Attischen  Drachme  noch  nicht  befolgt,  sondern 
der  pfüudige  Ab  dem  Obolos  vergUcheu  war;  und  diese  Vergleiciumg 
beruhte  ^ben  ursprünglich  auf  dein  Aqgin&ischen  Oboks,  vie  maa 
allem  Yoiheiigehenden  zofolge  annebmen  inii&:  wom»  iedoch  wddtä  ■ 
folgt,  dafs  die  Asse  zn  Papirins  ond  lalins  Zeit  gerade  den  Werth 
Aeginäischer  Obolen  hatten.  Der  Kupferpreis  unter  Servius  i^t  üaber 
mit  höchster  Wahischeinlichkeit  auf  etwa  -^^9  ^  Silbers- anaflMlf 
tuen,  oder  wenn  schon  lür  jene  Zelt  eine  VermnidemQg  de«  Aegmfii* 
sehen  Obolos  gesetzt  wird,  doch  nicht  viel  geringer.  Denn  non  iraUig 
genauen  Wortben  lafst  sich  übcriiaupt  nicht  sprechen. 

4.  Mehrere  haben  angeoonuneu,  das  Kupfisr  sei  iu  AilertiniBl 
md  namentlich  in  ItaUen  immer  theurer  gevorden^  ond  kiten  dafaer 
die  Verringening  des  Boniisohen  Asses  von  12  Unzen  Ins  aof  Ei  De 
Unze,  Oller  gar  anch  die  feraiere  V<  1  iniuderung:  ei-weitert  man  Uie 
lieihe  durch  llinzurugung  der  noch  schwerem  Asse  bis  zu  20  IImm^^ 
«Tie  eben€»ll8  geseheben  ist,  so  betrüge  die  VerthBoemng  bis  znr  B»- 

a)  Abschii.  XIX.  1.         Ii)  ttd.  1.  8.  347.        e)  AntfeaL  Ci».  it. 
a)  Abnebu.  XXIX.  Z. 
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dnoüoii  anC  die  Unze  da»  Zwamgglrohe.  Warttm  ipU  aber  das  Kopftr 
idaiiiab  wieder  woMftte  geirorden  aeyni  SoXL  «s  aidi  immer  aattoer 

gemacht,  Silber  mid  Gold  immer  zugeDomroeD  haben?  Das  Gegentheil 
sagiPlinios  vom  Kypriscben  Erz*:  „Tit  et  ex  alio  lapde^  quem  chal- 
cHm  voGBoi  Ia  Cypro,  obi  prima  taai  aeria  iomtio:  «ox  HlUt 
ftmtelpma^  raperto  in  ali»  lerris  pfaeebmüm^  nmzime  anridntoOy 
cjuod  praedpoam  bonitatem  admhraiionemqiie  dia  obtinait,  nee  repeii' 
tar  longo  iam  tempore  ciieta  teliure^^  Wami  diese  Erniedrigmig  des 
Bmees  des  KyprisciieD  Kopfe»  dmch  das  proidialkon  eiogetreften  sei^ 
liliii  rieh  nidit  ermessm^  nur  hSte  man  odi  damos,  dafii  Aristotdes^ 
das  VorfaandeDseyn  jenes  bei  den  Dichtem,  namentlich  bei  Hesioil  und 
in  den  Homerischen  Hymnen,  bei  Stesichoros  tmd  Baochylides  vorkom« 
menden  Oraicfaalkon  in  Abrede  gestdit  iiaben  uoHkf  zn  »diiiefaep,  die 
TOD  Pünins  erwilmCe  Ftdeennedrignig  ad  junger  als  AristoteleB.  Waa 
das  Verhältnifs  des  Kupfers  zum  Silber  im  Münzfufse  betrifft,  so  liegt 
darin,  dafs  in  Sicilien  der  Aeginäiscfae  Qboios  auf  obngeföhr  iier- 
abging  n  einer  Zeil  wo  entweder  gar  >  Icein  einiieimischeii  gemOnztoa 
Kapfer  oder  nor  wemges  ▼orfaanden  aeyn  konnte,  folglich  anoh  an 
eine  durcli  die  KnpferansrniinzaLg  entstandene  Verriugeruüg  des  Kup- 
fisrmüDzpfuudes  nicht  gedacht  werden  kann,  ein  thatsächlicber  Beweis^ 
dafii  der  iüipferwerüi  gesunken  war:  das  Ffimd  war  nämlich  mmmehr 
olMiar  mar  nocb  einen  Nmnmos  von  -f^  des  Afigiititlachen  Oboloa 
"Werth,  und  120  Pfund  oder  das  Talent  galteu  nur  120  jener  Num- 
men  Itatt  120  vollwichtiger  Aeginäischer  Obol^;  eine  Thatsach^ 
weidm  an  cten  Ideinen  Inerdmcli  entstandenen  SicÜiachen  Talenten  be- 
wihft  ist**.  Der  Kupferwerth  war  also  nun  gegen  das  Silber  im  Aegi- 
Däischen  Gewicht  wie  1:333^,  im  Chalkidischeü  aber  wie  1:277^  oder 
nmd  280.  Auf  eine  noch  gröfsere  Yeiringerang  des  Kupferwerthes 
in  Rom  leMel  die  viel  bestrittene  und  von  Soaüger  ^  Ittr  verderbt  ge- 
laltene  SteOe  des  Varro  ans  dem  dritten  Buche  der  Annalen  ,,Num- 
uiuiii  argeotcuui  coutlatuui  primum  a  Servio  TulÜo  lütuut:  is  (^uat- 
liiur  scriptulis  maior  fuit  quam  nunc  (sU'  Varro  selber  scheint  nicht 
geigfauibt  zn  babeni  dafe  unter  Servius  dieses  Slbnntück  gemünzt  wer* 
den;  aber  dafe  es  voibanden  gewesen,  läognete  er  nieht:  und  wmde 
CS  dem  Ser\ius  zugt^chricben,  60  kaiiu  es  wenigstens  kuiü  LXiüar  aiw 
dem  2Seitalter  mi  dem  Jahre  d.  St  4S5.  gewesen  soyn,  in  wekhem 


a)  XWlX.t.      b)  Beim  Schol.  Apollon.  Rhod.  IV,  973.      c)  Abiiehn. 
XXW      dj  Ii«  rt  namm.      O       Chuia,  Insl.  liiajorn.  L  S.  81.  PaMcli. 
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dfo  RSiMr  Mfrt  safeer  piigta:  deim  4itt  Si&er^^ 

NiebUDid,  der  eü  gesete  hatte,  leicht  für  S^rvianisch  Mten.  Man  nmfe 

also  früher  einmal  vorübergehend  Silber  in  Korn  gemünzt  haben ;  aber 
Peaküinmc^  wie  Gronov  sagt%  wird  doch  der  Ser\1anische  Nauunas 
MM  gewesen  Bsjn.  uv  f^rtonunaSf  oime  est  ,  ist  der  uenar 
dkr  VMradflelNB  Zeits  ¥«»0  sebeiiit  abo  auch  jenen  aHeo  IBr  cmea 
Deoar  gt^Kilteu  zu  haben  5  und  wklich  ist  es  nnglanbRch,  dafs,  \setm 
froher  Sübcrstücke  gemünzt  Warden,  sie  nicht  im  YerhaltoiTs  zoni 
RdmladieQ  KwpSwptaadß^  dem  nmUrafendeo  Oelde  sfandea:  dem  l&r 
aww&rtigen  Hmdet  bedarlto  man  k^ies  anf  fremdeii  gaufinsfea 
Römischen  Silbergeldes,  da  diis  vollkommenere  Griechische  Geld  imd 
Banensflber  nicbt  nur  gongte,  sondern  Tortheühaiter  war.  Nun  be- 
Iri^  ipftlara  Donar  des  f^RsslBaies  msefer  Redinims  (^eoiSIW 
Fu**  GfQDj  das  seripUdom  Gtan,  tier  seriplida  85-^ 

Tar.  Gran  5  also  betnig  das  frühere  Röiuische  Silberstück  ohogefahr 
159  Far.  Gran,  welches  einen  Kupfierwerth  von  eiwa  -^-g-  des  Silbe» 
üfiflbt)  todem  10  aaaes  filifalBS  61650  Pär.  Gnu  sind.  Dias  Ver- 
litttitti  ist  htSSA  an  flicii  betraditel  nSsi  iinwahrsehiinBdiesr  aber 
VaiTo's  Angabe  über  das  Gewicht  jenes  Denars  ist  geviiis  auch  nicht 
ffnm\  and  iAierdies  mag  diese  Münze  in  RöcksiGfat  äres  Werthea 
(diMUP  fremdeB  iMs^gebfliilBl  worden  seyi^  die  in  Jener  Zeit  in  Iftaliai 
gangbar  war,  wi  ^Beee  um  das  gewöhn^he  SObntlftdc  UntariMiens, 
wdcbes  wir  auf  etwa  154  Par.  Gnm  recimen^,  oder  das  Attische 
DitadiniDn  von  164.4  Far.  Gran:  bei  eimr  Nachahnrang  des  frem- 
ueme»  ubdi  aner  nainucu  eui  mcsic  nuKies  Tenvuunis  uerans» 
Ans  cfieeer  Naehnfineang  folgt  jedoch  nidit,  Mi  diese  Münze  nicbt 
ira  Verhältnifä  zum  Kupieq)fuQd  stand:  eben  weil  sie,  dazu  in  Yer^ 
UHnifii  geaetzty  deu  damaligen  okn^tikrm  Knpfierpras  daistelUe^ 
fifUte  uiaB  90«  Uebrigens  war  jene  ai^elilicli  Serrianiadn  •Mddui 
nicht  geprägt,  wie  Sß  Griechischen  Münzen,  sondern  gegossen,  wie 
alles  ältere  Römische  Geld.  Varro  sagt  nidit  ohne  At^cfat:  „Nummum^ 
irguiftenitt  €9n^Uwm  diaint^;,  woont  im  genaneü  Gdbraocfa)  der  frei- 
Ikll  nicbt  inUMir  beobacfalet  wwdb,  €fuft  bwadmet  wird:  wie  Varr9 
selbst*  cünjhtre  vom  Giefsen  der  Barreu  gebraucht,  und  andern  ikrts* 
sagt:  }|aes  antii^uissimum,  qaod  est  flaium,  (oder  nach  eiuer  audeni 
liMoart  c^a/ialuai),  peeoie  est  notatum^  das  faeüSit  ,yWa8  gcigoflaai. 


a)  T>e  per.  vet.  IT,  13.  S.  84f.  „monimeataiii  polias  qiirrTn  peesala.^ 

^>  AtociiA.  XIL  S«      c)  M  Hfvlm  ia  Lattiee.         JL  B. 
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iiidit  geschlagen  ist^^;  die  Leseart  ^flatom  pecore^  peeore  est  notalai%^ 
Mi  buidmittkh  aibam.  AafiMr  Vano  k^wwnt  imw  ihmin  Hnmim-hn 
Sittwgdd  nidift  vor,  Sneton  oriIUI  toi  Aqgqifc%  er  hihe  mnreiha 
y,iiiiiiuii08  omms  iwtae,  etfani  yeleres  re^os  ac  peregrinos^'  vertlieilt: 
da  hier  wahrscheiiiüch  Torzugsweise  an  SiibenuüozcQ  m  deakeo  ist, 
könm»  «  «dMneDt  «an  habe  apftlor  aoch  aogeUNhe  SUfecnraoMB 
an  Koaisaiii  «ehabt:  aber  tvgiof  ftUi  in  Hmdsdnift  toi 
VUerbo^  uod  ist  Yermuthlicb  em  tiiöriGhteB  Gloosem. 


Me  Uelnctt  SMliadieB  Talente  mnA  die  Bedvctloii 
des  Kupferipeldea  In  Slefllea« 


1.  Dafis  das  Skiliaolie  Talent  als  Gewicht  ein  grofses  war,  vei^ 
sieiit  skh  von  selbst,  und  als  solches  ersdieint  es  audi  bei  Poivbios^ 
«od  AtbeoMoe^  wekba  in  der  Bescfareibiiiig  der  ArebiaMdisefaeii  Mar 
aeUiiBB  Steine  toi  10  md  $  TMm  Geirioht  erwOmen.  DieaDs  «I-  ' 
teste  Sicilisch-Griechische  TUent  batte  126  PAmd;  120  Kupfer[  furKle 
oder  ein  Knpfertalent  galt  120  Aegmäische  Oboleo,  nachher  120  JSuui* 
moi  TOI  ^  des  A^nüisdwn  Oboloe:  denn  litm  oder  Nmnmos  tot 
ABonifahttt  des  KoBtoptodea.  Daft  dieae  KnnfamOada  ionk 
in  Skilien  yollwichtig  ausgemünzt  worden,  davon  filmet  sich  kein  ßo 
weis  9  wiewohl  sich  das  Gegentheil  ebensowenig  zeigen  läfst  Entwo- 
48r  giekh  ala  man  anfing  Knpfier  n  pc^^BBOy  oder  enfc  8|ifttar  bat  man 
absv  den  gqirtglen  Stnto  einen  wülknbrliehen  Werth  In  aUnftKiar 
Fortschreitang,  etwa  bis  zum  Drei-  nnd  Vierfachen  mid  darüber  bei- 
gelegt, dai  sie  als  Scheidemünze  od^  wie  Lctronne  einmal  sagt^  abi 
Aw^pietn  TOnteUten;  an  entstand  ein  nieht  gana  wertbkieea,  aber 
ibar  seinen  wafaran  Werth  aaieegebenes  vo/iu0y&a  lauxa^cov.  Diai 
ist  ein  Ausdrock  des  Piaton  •  (ür  ein  ähnliches  Geld,  welches  jedoch 
lOr  das  Ausland  gm  keiucn  Werth  haben  soll^  ohn^fahr  wie  dw 
fipartaniiGbB  EiiengeUL  Wurde  aber  das  TOrinserla  Kupfioifeid  in  nn- 
TOfatttaifimSling  grate  Mmss  antmeben:  und  dafii  dieses  hi  ehiasl« 
nen  Staaten  geschah^  lehrt  das  Beispiel  von  Tauromenion:  so  mufate 


a}  Cap.  76.       fe>  Tm,  7,  9.       c)  V,  S.  SOS.  C.      d)  Cniisiü.  gen. 

SA.  wril.  eisa  Atasha.  XZIT.      «|  Qeseiae  T.  &  fit. 


das  BedBrftiife  cnMdm,  das  Ki^HagtU  wieder  In  «in  Ug  aaf  ekm 

gewissen  Grad  angemessenef  TofMHnUli  gegen  dM  8HlMHf|Cid  fli  8^ 
tzen,  und  als  ein  Mittel  daza,  als  Normen  für  den  Kupferwerth  gegen 
dM  aaiMr,  flriuDDe  kh  die  kleiiim  Sksl^^  Da  es  iBfimi 

«ibeqm  gwwsai  wSi%  «lim  das  alle  sdnim  CMclit  naftduuitfc' 

ren,  welches  ^Melehl  mn*  Ua  rngfiBOrnkm  Mebdl  stttttf^ehabt  htt^ 

so  verminderte  man  das  Geldtalent.  Aristoteles,  dessen  Stelle  wir 
adMil  oben*  mit  dem  andern  Zeogmfs  des  Festus  verglidien  liabeo^ 
gri>  das  aH»  Sdlisdie  Tskofe  (to  ^S^odiov)  anf  24^  das  jßBgan 
(TO  nSoTtpoi')  auf  12  Nammen  Werth  an.  Beids  mta»  in  seiner 
Zeit,  um  Ulynip.  112.  v,  Cbr.  331,  J.  d.  St.  123,  in  Sirilien  iioch 
gangbar  gewesen  seyn:  das  alte  heüst  natürlich  nur  vergleiclmngsweise 
gegen  däs  andere  kkuie  so;  das  msprönglidie  gröAte  li^  hier  nater 
s^nem  Oee^chtskreise,  weil  dasKlbe  fk  das  Kupfergeld  hn  Veighieh 
zum  Silbergckle  uitht  mehr  gebräuchlich  war.  ßcstiiiirnK?  Zeiten  las- 
sen sich  für  die  Einführung  keines  Yon  beiden  kleinen  Talenten  eriott- 
fehl;  jedoch  mnb  selbst  das  ttten  erst  eine  Zeitiang  nach  der  «nlafe 
l&Hiferprl^nng  entstanden  seyn*  Da  nnn  das  nrsprüngliche  Kopfi  i  taliMt 
von  120  Gc\^ it liti  timden  120  Numinoii  f:f  L^)lt/!i  hatte:  so  erkennt 
man^  €laia  die  kleineu  Talente  Reductionen  auf  ohngdahr  ^  und  ^ 
des  nTBpirfogUflhen  Gewichtes  smd:  denn  es  wire  migenimt  an  gian- 
hen^  das  alte  Oefwhihi  sei  gebfieben,  der  Kupfeiwerlh  aber  anf  i  nni 
dann  auf  -^Q  dts  frühem  iierabgesüt/,t  worden.  Das  Talent  behielt 
übrigens  hierbei  seine  120  Litren  wie  vorher:  die^  beweisen  die  Tao- 
nmenitanisoiien  Inschriften  angenselwanftrh.  IM  es  aber  ghwibüriiy  daii 
in  ehwm  Systeme^  weUhes  ganz  dnodeeimal  ist,  anf  den  ffinften  and 
r^ehnten  Theil  reducirt  wurde?  Unmöglich!  Wie  die  Römer  das  Pfuiitl 
auf  zwei  und  Eine  Unze  reducirten,  so  werden  es  auch  früher  die 
Skefiete  gelhan  haben:  aber  bei  den  Rednetionen  der  Römer  iel 
n^idi  der  KupDnwesUi  Teittndort  nnd  xwar  eth9hi  worden^ 
wir  ebendasselbe  auch  für  die  erste  Siciliache  Reduction  an,  so  wird 
begreiflich ,  wie  das  Talent  scheinbar  auf  den  fünften  und  zehnten 
Tfaeü  redoeirt  wnrde,  nnd  doch  eigenflich  anf  xwei  nnd  Eine  Unsa 
rsdnehrt  war*  Man  sotito  most  das  PAmd  anf  vifA  Uoaen  henh^ 
bei  welchem  Mafte  wie  spfiter  in  Rom  die  willkiihrliche  Ansraönzunj^ 
ohngefälir  mochte  steheu  gebliebcu  seyn;  aber  diese  zwei  Vmen  Kay*- 
fer  eridetten  mdA  den  seefasten  sondern  den  fünften  Theil  dea  Wer- 


ft) Abschn.  XXI.  1. 
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uiBSy  m  OBS-  Tone  tmna  ▼onnff  gouftut  jmiuo:  qm  neiBty  ntont  9 
diojMsr  PftnAo  iron  2  UsMiy  Mudoni  5  d6ii8Qllleii}  iAki  lO'IhnsB 

Gewicht  galten  soviel  als  vorher  das  volle  Pfund  von  12  Gewicht- 
Unzen  geölten  hatte:  der  Kupferwerth  wurde  also  um  {  erhöiit  und 
dnr  fiSllMrMifa  im  ebflOBOviel  ymudndmi^  ote^  da  der  Knpionrerlii 
gingen  den  SHfwi'winlh  ▼wrber  sich'  wie  1 : 333-|-  i^criitMMi  hsCie'y 
wnnle  das  Verhältnifs  mm  1:277|^  oder  nind  1:280,  gleich  dend-- 
jenigeu,  welelies  verrnnthlich  schon  im  Chalkidiflcfaen  Gewicht  bestand  % 
OBd  «fieses  ktziere  mochte  m  dieser  Erhöfamg  wülamwp.  Das  ipft* 
im  Idfifaomr»  TtOeot  ist  aber  ▼oa  dem  iUem  der  Ueinen  die  Httfte^ 
sodafs  das  Pfund  darin  auf  die  Unze  redacirt  ist:  daher  nach  Ari- 
stoteles sein  Werth  nur  12  Nummen.  Man  war  ohne  Zweifel,  wio 
es  die  Römer  gethan  habeo,  von  Jenem  Pfunde  too  2  Unsen  6e- 
wieht  in  der  Ansmünmog  wieder  weitor  herab  mid  etwa  bis  Eine 
Unze  gegangen:  um  dteees  Pftmd  und  das  daraas  entstehende  Talent 
wieder  auf  seinen  wahren  Werth  zurückzuführen,  mufste  also  nunmehr 
<iw  bestimmte  Norm  ^esetst  werden,  vm&gß  welefaer  bei  demmlbaB 
Kiqiferpreise,  der  IGr  daa  grötea  aogenommen  wanden ,  dteses  ana 
Üncialpflinden  bestehende  TOent  mir  12  Nammen  SUbers  w«ith  war; 
Ein  Geld,  welches  oliDgefiihr  soviel,  nfimlich  auf  das  Pfuütl  eine  Ge- 
widitnnae  Kopfisr  betrug,  und  wovon  also,  nach  dem  genannten  fistaa 
«ngaaflUagen,  10  NominaliiAmde  anf  den  NommoB'SUb«  giqgn^ 
nnfife  in  Arisloiidit  Zeit  fa  SkUiea  das  gangbar»  aeyn.  Hfermlt 
i^heint  jedoch  nicht  in  Uebereinstimmnng  zu  stehen,  was  Polliix  in 
zwei  Stellen  aus  Aristoteles  berichtet.  Die  eine  iaotet  so^;  'Aptoro- 
isbA/i]«  da  im  /iav  ^ÄM^o^ycnfunnsv  moikauGf,  m^onaeiv  «s«:  i^- 
gojmhJTo  mgwfpMfVTa  htT^cui^  htmyw  i{  da  lirga  duvaroci 

0i3yyitMV,  Tjyuq  da  T^diq  tpti&motf  jwug  da>  24  '^/uiA*ay«a^>  tov  A 

Sri 

Siotok  o^Xofvq  dijvotTcut  die  andere**  giebt  im  Wesentlichen  das- 
selbe. Hier  wird  die  Unze  als  %oLkxo<}(;  betrachtet,  worunter  natur» 
Mdi  der  dgentiHimliche  dieiliadie  Ghalkns,  Bicfal  wie  mafst  nBinte 
der  Attinba  wiaianden  wiid;  diese  Urne  imd  alle  ünv  VerMfiltb> 
gungen  sind  aber  Tbeile  der  Liira,  sodafe  12  dieser  Unm&  odef 
Xoc^tuv  auf  die  Xitra  gehea^  und  diese  litra  ist  der  AeginÜisclie 

a>  Absclui.  XXV.  4.      H)  Abscha.  XXIV.  4.      c)  PoUoz  IV,  174  f.* 

äo  Ponax  IX,  ee  r. 
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nt      Die  kkimi  RMMirlwn  Trimit  mad  die  Pfifaftfffa 

Obolosy  iMI  «bor  «bIm  la  IMm  «C  dn  ToHwidil^  ArgMrtl- 
«Imii  Qbolos  oder  auf  denm  VmMenüg  den  Manm»  von  1| 

Attischen  Oljolon,  wie  man  doch  vernioLc  der  Uetluctioa  des  Talen- 
tes erwarteu  soUte.  Diese  Sdiwierigkeit      jedoch  nicht  UDüben^ind* 

Ml  AmMim  teU»  die  IMm  km  m  smve,  daa  imfiH  w  vott« 
KnpIviitadBOy  «if  den  AegintelMn  OMo%  oad  MgUeh  ifas  IMnB- 

trog  anf  10  Obolen  beslimint;  in  diesem  aes  grave  oder  was  einer- 
lei ist  in  alti;n  öiibcriitren,  oder  wenigstens  In  den  an  iiire  Stelle 
treienep  etww  toiehlwwii  .WannMiij  wqwten  ohae  awifai  die  fiiiüNi  iifiw 
bondiil)  die  in  diMM  MtafiAe  anvvoüjBch  Jbalfiiatit  wann:  dn- 
von  handelte  er  im  Staate  der  Agrigentiner.  Uebereinstimmend  damit 
liat  er  im  ^itaate  der  Hinieräer  die  litra  auf  den  Oboios  bestininily 
und  die  ÜMiie  der  litra  anf  die  angeföliita  Wetee  eogKgcken.  Ab« 
diM  AngpOie  d«  TInile  H  wate  nidila  ab  dn»  &klinn«  d« 
Ansdriidte,  wMe  ilm  wafaie  Bedeatnng  eben  nar  im  aes  grave  g»> 
habt  hattöi,  gerade  wie  im  R()mischen  C'cl'Uystem  der  Ausdruck  00- 
da  und  die  übrigen  der  Art  üire  wahre  BedeutoBg  tmt  im  aes  giinüv 
hatteai  mid  ndt  jener  £riüünw  dar  AnabMe  aoU  nfehl  duna* 
Uge  wiikUdi»  Werth  der  gemfinzten  xoiKmßv  beeliMBt  wwdent  die» 
ser  beruhte  auf  einer  Verminderung  der  Talente,  von  Tveldier  Ari- 
•loteles  anderwärto  handeite.  Diese  Ansicht  ist  dorcbaus  Botinvendig^ 
w&i  AiiaMte  aoM*  aidi  aelbar  im  Widenpradi  «imx  dm  1 
•a  Iii  aieboTy  dafr  andi  &  kWnen  Trienla  Ton  24  «ad  12  Nian- 

meo  Werth  üire  120  Litren  hatten ,  Uüd  ca  inüsson  also,  p  luab 
dem  ¥on  Aristoletei  aagt^ebeuea  Wertbe  der  Talente^  5  und  IQ 
Im  anf  den  >?nnwini  ffgangcn  aegm.  Aber  vinliiiriit  «M  mm  an* 
gen,  bMBW  «riMfle  eben,  dafifder  Kiaanaa  giMnr  «enaaen  lei»  d« 

ältere  der  kleinen  Talente,  welches  24  Nummen  gilt,  ergebe  5,  diis 
jÜQgero  10  Ku^terütren  anf  den  Nmonioe:  indem  nun  das  letztere 
nor  enMandn  ad  darch  Veraandenrng  das  aman  anf  die  üftlfte  dm 
Omriehtes,  n&na  der  Nnannoa  5  8ilbailttNn  ala  Aeqnifalenl  inmi  B 
Kupferiitren  betragen  haben.  Aber  man  wende  sich  wie  man  wulle, 
Biemais  wird  man  die  Quellen  mit  dieser  Anddii  vereinigen  können; 
denn  pMtii  and^  man  waUAa  Men  aUa  Inüaeiia  Waiaiiiiiiiiaiidi^BÜ 
dem  ÜBBimni  atett  If  Atliadien  Obota  dank  dfai  TnijieitduiM 
Terändenmg  der  Stelle  dea  Pirfhix  2^  Obolen,  und  sogar  Aeginäisdie 
beikigen%  so  eriufilte  mm  9i»  Wertb  Ton  6  Lilien  J^^iler  dodi  aar 
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2^,  nicfat  aber  5  AiQ^n^Edie  Obolen  oder  Stttelttmi.  Es  ist  also 
viclaielir  in  den  kldnen  Sidliscüen  Talenten  der  Werth  des  gleichen 
NominAls  Silber-  und  Kapfergeldes  ganz  aaseiuatider  getrateo^  der 
NuBmoft  ab  SBUmrlitni  ist  das  FOnffluiie  und  heMmtg/mkd  das 
Zdmfiuifae  dar  bernnfeerg^ogenen  Knpferiitra  geworden»  weU  man  das 
Kupfergeld  allein  reducirt  hatte,  üiciit  aber  gleichzeitig  und  verhält- 
aifamäfeig  damit  ancb  das  Sübergeld,  welches,  da  der  Nnrnnios  schon 
80  gering  war,  nidit  fii^idi  ledncirt  waiden  k««nie.  Die  Wahrheit 
dieser  BebaoptuDg  wird  sogleidi*  ancli  ana  MunM  erwiesen  werdecu 
2.  Wir  sind  hislier  in  dur  WtjrthbejstimniUDg  der  kleinen  Ta- 
lente dem  Aristoteles,  de&äen  Zeugnifs  über  Allee  gültig  ist,  gefolgt, 
und  haben  also  daa  klänere  Talent  anC  12  Noaunen  Werth  anechUi»  y 
gsn  nteon.  Aber  dies  vedundert  nielkt  ni  xweiftln^  ob  ancii  der 
Münzwerih  des  kleiiiirn  Taküics  nur  12  Nummen  gewesen  sei.  Iii 
Horn  setzte  die  lex  Papiria  den  As  von  dem  Uncialfufe  auf  ^  Unze 
Gewicht  harab^  defgeatalt}  dafis  die  hdbe  Gewichtonae  KapS«  ehe»* 
SQvid  Silber,  galt  ab  vorher  die  ganzem  als  die  Römer  den  Ab  vom 
sextantarius  oder  2  Gewichtnnzen  auf  den  uncialis  herabsetzten,  wurde  . 
der  Kupferwerth  im  MüuzfuTso  ebenfkils,  obgleich  minder  bedeutend 
cKfaöht:  oatüiliGh  bliefaea  die  Handdspreiai^  wann  de  damit  nicht  ohr 
nehm  schon '  fibewangtimmtan,  davon  ganz  nnberahrt^  mid  dafs  sie 
damit  fibereinstimmten,  ist  schwer  zu  glauben:  denn  der  Kiq[)liarwerth^ 
weichen  die  lex  Päpiria  für  den  Münsd'ufs  annahm,  -^l  des  Silbers, 
in  übennäisig  hoeh^$  die  finahero  Münzveränderang  aber,  durch  welche 
der  Ab  auf  die  Cnaa  gesetzt  wnrde^  wair  angensduinlidi  nidit  dovch 
den  Handelswerth  des  Kupfers  yeranlaM,  sondern  dnreh  den  Drang 
der  kriegerischen  Verhältnisse,  als  Hannibal  in  Italien  erschienen  war. 
Man  sieht  also,  dafs  in  Rom  die  Verkleinerung  der  Kupfermünze  dar- 
auf beruht,  da&  ihr  ein  höberar  Werth  ab  im  Handelspreise  beSgo- 
legt  wurde;  was  offenbar  In  Ägypten  miter  den  Ptolemttem  «ibenbOs ' 
stattfand  Auch  in  Sicilien  und  bei  den  Griechen  in  Italien  sind,  wie 
gezeigt  werden  wird,  lortvvährend  so  bedeutende  Keductionen  des  Kup- 
iergekles  gonacht  worden,  dafs  sie  ans  Slagemng  des  wirkliehen  Kap- 
ferprelses  Im  Handsl  nicht  eriitärt  werden  kdnnen.  Fär  diese  inuner 
gröfsem  auf  willkiihrlich  zu  erhöhenden  Kupferwerth  berechneten  Re- 
doctionen  bedarf  es  einer  Vermitteiung,  und  diese  liegt  gewi&  in  dem 


a}  Afjschn.  XXV.  S 
q)  AJbticUn.  XXIV.  1. 


k)  VeigL  Letconne  Consld.  gen.  S.  18. 
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klefaieni  jungem  äciBsclMD  TViltant  des  Arislofetes.  Er  kennt  nAm 
iUesem  noch  das  alte,  and  gidjt  seinen  Silbenverth  an;  dazu  war 
kfline  VoankissiBig,  wenn  es  iiidit  znsunmea  mü  dem  genngon  noch 
Sm  Handel  besiand;  Was  soll  ab«r  das  kkineivi,  dl»  HSIfle  des  alia, 
anderes  gewesen  seyn  als  dasjouige,  wMm  za  Aristoteles  Zett  afa 
Hegel  der  Aosmünzmig  gesetzt  warl  Man  münzte  damals  uur  halb 
80  sefavrer  als  vorher»  and  dies  geschah;  nm  dem  Kapin:,  zunächst 
.  als  Scfaeidemfinze^  dm  doppelten  Werth  zu  geben.  Dorgf^dan  ist  zo 
alkn  Zdtea  gesdieben  «nd  gesdiieht  noch*:  andi  die  BiUon-Scikide- 
münze  ist  in  nencrn  Zeiten  öfter  nach  älmlkheu  Grundsätzen  ausge- 
münzt woxden.  Dieser  Ansicht  zufolge  Terhieit  sicii  in  Sioüüen  das 
Silber  znr  Kopflamitee  vmaägd  des  im  Munzftifee  gesetzten  Kopier* 
werdies  mmmelir  etwa  wie  140:1,  woran  Mi  dem  die  spSfte»  Vi»- 
mindeniogen  der  KupfeünÜDzo  anschlössen:  doch  biautht  deshalb  <tes 
Idifsverhftltnifs  zwkcben  dem  Kupferg^  and  dem  HandeLqprease  des 
KnpftfB  nielit  dniehw^  nod  immeifort  in  demselben  Grade  als  ja» 
Teniagert  wntde,  gesteigert  worden  zn  seyn,  woH  die  wliklidien  Kq»* 
ierpreise  sich  erhöht  haben  konnten.  So  bestand  nun  zu  Aristoteles 
Zeiten  das  zweifache  Talent  in  SicUien,  das  altO}  worin  das  Kupfer 
den  damafigen  Handelspreis  von  etwa  des  Silbers  hatte,  und  das 
nene,  worin  es  nadi  dem  Munzfkifs  den  ofangefittimn  Wer*  von  i4t 
des  Silbers,  oder  aufs  Genaueste  von  1:13S|  hatte:  aber  sein 
lidier  Werth  war  nur  etwa  die  HäUto  des  vorigen,  also  12  Nom- 
men;  und  dieser  wabm  Werth  wird  vom  Aristoteles  angegeben,  wel* 
diem  jener  eingebildete  sehr  gleichgültig  seyn  mo&te.  Fr  setite  dea 
Werth  des  gröfsern  Talentes  tou  24  Nomnien  als  einen  festen  j  re- 
lativ zu  diesem  hat  das  kleinere  den  halben  Werth,  im  Münzibfii 
aber  hat  «s  denseBwn  wie  das  gröfSm  im  grofinn  HuMielmikalir. 
Ebendieidba  rdative  Berechnnngs>veise  liegt  der  Angabe  des  Feslai 
unter,  das  Regini  sehe  Talent  habe  den  Werth  des  Victoriatus  gehabt'': 
es  wird  dabei  von  dem  Werthe  ausgegangen,  den  das  Talent  vor  den* 
jenigen  Rednetionen,  dordi  wetehe  es  in  Miftveiiiältid&  ndt  dem  Han- 
delspreise gekommen  war,  whklicli  ohngeiShr  im  Handelspi-ctse  des 
Kupfers  gehabt  hatte,  ohne  Rücksicht  darauf  zu  nehmen,  Aveichc  Er- 
höhung dem  Kopferwerthe  im  Münzfofse  beigelegt  worden:  nach  je> 
nem  Werthe,  von  dem  anag^ng^  wmde,  galt  das  Reginisdie  Ts* 
lent  einen  Victoriatns,  nicht  aber  im  sj^tem  MQnzwerthe,  welches 


a}  AbMclm.  XXIV.  1.      b)  Abschn.  XXr.  1. 
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anztmebmeD  lächerlich  wäre.  Diß  Richtigkeit  dieser  ßcreehooDg  des 
Stjßtkamäim  )dämk  Tslentes  imd  BomSt  die  Radit%keit  mven  gm- 
aen  SysteoMs;  wtMiftt  wir  Insbet  dargestellt  iiabeii,  natnentfidi  der 
vou  uns  fcstg^teUte  Werth  des  Nummos  und  sein  Verhaltnifs  za  <len 
KupferlitreD,  erhellt  vorzügücfa  noch  daraus,  dafs  die  räthselliaftm  Sy- 
nOniBiadiai  SUbcffuriHMeo*  mit  den  WerthauiclieB  v  XUI  onl  XUI 
hMn  itae  BfidSRng  findeo.  RotnM»  Zlita  komiM  anf  Sie^ 
Münzen  nicht  selten  als  WcrthzcicJieii  ^  vor;  da  sie  dem  Griecliischen 
Zaliieusystem  fremd  sind,  müssen  sie  ans  Italien  abgeleitet  vverdon^ 
ud  da  in  fittem  Mnozen  keine  Sjpar  daivoB  enefaeint^  sind  m  m- 
■Mtig  darah  die  MaadettuMr  oder  Oumpanff  md  Horner  dalnil  ver- 
pflanzt: auch  findea  sie  sich  ^Trade  auf  Mamertinisdieu  Mim/un,  wie 
Hl  und  XII ^  Was  sie  bedeuten,  ist  unmögUch  zu  ennittehi,  wenn 
das  Gewicht  der  Müaae  juabt  bekannt  iet^  dies  gilt  niiamitldSi  von 
einer  Synknnschen  Sybennnn»  dritter  ChM»  mit  der  Zifilsr  XSl 
und  dem  Bildoisse  des  Tyrannen  Geiou'*,  welche  Stücke  anerkannt 
erst  unter  der  spätem  Uieronischen  Dynastie  geprägt  sind.  Besser 
aand  vir  becalhen  nit  den  kteinsn  Syrakasisehen  Stucken,  welche 
die  h&tet  anftttende  ZUbr  XIH  »eigen;  ae  fiiilt  daian^  indem  sie 
sehr  grofs  gebildet  ist,  fast  die  ganze  iiüeluieite,  und  stellt  sich  da- 
durch sehr  klar  als  Wertbzeich^  heraus:  bald  kommt  sie  allein  vor, 
bau  mit  drei  vorgeeeiatett  Kngekben  ( v  xm)  ^  Bisoreilen  tragen 
diese  Sindce  anch  das  Mflnzaeichen  MH,  welebes  anf  MQnaen  des  K»* 
lii^s  Hieronyuios  erscheint  ^,  desgleichen  auf  Stücken  der  Konigin  PM- 
üstis,  am  derselben  jüngern  Dynastie,  und  auf  andern  Münaeni  die 
nlmgfifllhr  in  daaeelbe  Zeitalter  gehören,  wom  auch  die  Münzen  mit 
dem  IBldnift  des  ersten  Hieron  zn  leeiaMn  sind.  Man  erkennt  ak«^ 
diih  die  kleinen  Silberstücke,  von  welchen  ich  luiudle,  aus  dieser  spä- 
tem Zeit  sind.  Angenscbeinlidi  ist  es  nun  thöridit,  dnizeim  Einhei- 
ten in  einer  Minae  ansniprSgen,  wenn  eich  die  Münze  nicht  auf  ein 


a)  Vergl.  Muller  Etrusk.  Dd.  I.  S.  311.  b)  Von  den  Rönlscben  Zif« 
fftm  als  W'erthzeUhf n  Nind  J^-docü  glelchRoformte  BufUstaben  '/»  unterschel- 
ÜeUj  wie  X  auf  ciatf  Tart  atinischen  Silbermün/e  von  18|  Engl.  Gr&n  bei 
Ifunt.  8.  313.  unü  auf  a'mvr  der  Absciui.  A.V1I1.  4.  beüauiielleu  aun  Tliraclen 
taaimmiiwa  vta  sa  Eagl.  «ran  Mas.  Brlt.  S.  t44.  Dies  Ist  «in  g«w<»]iiillelies 
JBMckMi  eer  HanaberaUfla,  wie  «ädere  Bacaeiabee.  DaUn  Mrlle  «neb  XI 
Jiuf  kleinen  Krzmünzen  von  Kt-ntiiriiia  Hunt.  S.  92.  3Ius.  Brlt.  S.  64.  geLörcn. 
c>  Mlonncl  Med.  f:r.  «d  r.  S.  «67.  «59.  KrMi.  l  1).  N.  Bd.  I.  S.  «*4.  2'2't, 
d>  Lckbel  I).  N.  Bd.  1.  «.  «50.  e}  Torremuzza  Taf.  71.  G  — 8.  Kckiicl 
n*L  I.  8.  S47.  Miounet  Bd.  1.  ti.  aül.  f)  Kckbel  S.  Mua.  ürit.  B.  65. 
MleaiMl  IM.  I.  8.  889.  M.  8f. 
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doppeUeB  System  bezieht,  dergestalt,  dals  das  Ganze  eine  gangboR 
Cänbeit  eines  SiptmiB  ist,  «fienr  ate  13  BühImiMiiii  ein»  and« 
Systems  ODsgegUdMO  werden  sollen.   Die  SObennBnse,  nm  wMer 

wir  redtu,  iiiufs  also  eine  gnnjErbarc  Einheit  gewesen,  die  ilreizehn  Ein- 
beiteo  aber  müsseo  aus  eineiu  andorn  System  entlehnt  seyn.  Wdd» 
gani^Mure  Euibeit  iet  mm  in  dieser  kleinen  SUbesmunxe  dnrgesteltl 
HierSber  giebt  das  Geiriebt  Aadnmft.  ISn  mit  den  drei  KagMam 
versehenes  Stück  der  Art,  vollständig  erhalten  (nummfts  iniegerri- 
miUf  sagt  £Gkbd)|  ans  dem  Wiener  Kabinet,  ist  zuerst  von  Kheli* 
herausgegeben  9  aber  sehr  wmideriich  eriü&rt  wenden.  Kbell  wog  in 
Nfimbeiger  l^^dicina^ewidit,  wddies  er  Ubra.  Noiimbeigenas  odor 
aoch  antiqnaria  nennt**,  weil  man  dassdbe  für  das  alterthümliche  Ge- 
wicht hielt":  in  diesem  Gewichte  gab  die  Münze  12  Gran,  welche 
nmd^4  (oder  anft  Genaueste  hochrtens  14.05)  Psr.  Gfan  sind.  Bn 
anderes  Stiiek  ohne  Kügelcfaen  bei  Piembnike'  wiegt  11  Engl.  Grsn 
oder  13.42  Par.  Gran.  Unverki  nnbar  ist  dies  der  vollwiditige  At- 
tiacb-SiGiliscbe  Obolos,  welcher  normal  13.7  Par.  Gran  beträgt  Dia 
Beaeidinnng  XIH  oder  XDI  besiehi  ach  aber  anf  ein  andern  Sy«- 
siem;  nnd  dafs  dieses  ein  intflndisdies^  nieiit  ein  firamdes,  etwa  das 
Römische  sei,  wird  man  ohne  Beweis  zageben,  da  das  Entjregenge- 
setzte  sehr  seltsam  und  gegen  alle  Analogie  wäre:  jeder  Staat  bezeicb» 
nei  sein  Geki  naeh  eigenem,  niclil  nach  flwmdem  System.  Das 
anwmsBteendB  andere  oinlMnnnsdie  System  kann  aber  der  Nstar  der 
Sache  nach  nnr  ein  System  des  Knpfergcldes  seyn:  die  Ziffer 
bezeichnet  1 3  hlinhciten,  die  Kügelchen  aber  Geldmizen^  nnd  drei  läi» 
geldien  sind  ein  Quadrans  oder  Tetras^  doch  setete  man  die  KQgel- 
dieii  lueht  immer  zu,  weil  man  in  Bezug  anf  diese  kleinen  MSnaa 
gewohnt  war,  sich  nnter  den  bezeichueteu  Einheiten  nur  Quadrantea 
zu  denken.  Also  ist  der  Attisch -Sidlische  Obolos  in  diesen  Stückes 
als  13  Quadranten  Kupfers  beaeiehnet  Diese  Stücke  sind  aber  jfia* 
ger  ab  Aristoteles,  nämlich  nm  die  Zeiten  des  KSnigs  Ifieronymos 
(214  vor  Christus)  geprägt,  oder  kora  vorher,  oder  auch  hernach, 
als  die  Freiheit  wiederhergestellt  war.  Das  Knpfergeldsystem,  woraaC 
sie  sich  beziefaeui  kann  also  kein  grofseres  als  das  des  kleinen  Siei* 
liseben  Talentes  von  12  Nnmmen  seyn.  Setzen  wir  nun,  dkses  kto»' 
nere  Talent  hätte  im  Münzfurs  nur  12  Nmnmen  gegolten,  so  galten 


a)  Appenit  Ii.  ad  nurnm.  Gr.  lac.  Geaneri  S.  140.  b)  S.  16.  8.  11  S. 
O  Bisensdnald  8.  It  fll  Tbl.  IL  Taf.  7d. 
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10  KtipfergeldlitreD  oder  40  Quadranten  einen  Nummos,  folglich  -1 
des  Nommoe  oder  der  Attiacbe  OhoU»  26|-  QuadranieD^  galt  aber 
das  kkaneie  SieilisoiM  TUeiit  24  NamnMii,  so  galt  der  Nammos  5 
iümi  oder  26  QnadräirteB  und  der  Afttehe  OMos  13|  Qaadran- 
ten.   Nuu  aber  galt  der  Attische  Obolos,  welcbea  jene  Münzen  dar- 
sto^eu;  1^  Quadranten^  man  eikenot  also  lekfa^  da&  hiobei  das  klei- 
MB  SkUisdie  Talent  Ton  24  Noinmeii  BlüiiiffjBrdi  za  Gnnde  liegCy  und 
jflBO  SHbenafiDMi  teanf  geprägt  waren,  mir  mil  einer  sehr  geringen 
Erliuhung:  des  Silberwerthes  der  Kapferquadranten  im  Verhalüiifs  von 
89j40,  indem  statt  13«-  Qnacbnoten  nur  13  auC.^  des  Nommosi 
ahe  Mtf  den  ganeen  Nnmmos  10|  Qnadnolen  statt  20  geredhnet 
worden.   Das  kleine  SieOisdie  Tsknt  von  12  Nonunen  wirislichem 
Werth  hatte  also  im  Münzfufse  den  doppelten  Werth,  das  heifst,  es 
war  ein  SriM^d^^narfftifift  oder  ein  Talent  vo/udor^Larog  ejü%w^L<nj, 
in  weiebem  ffinf  KupfergeldliAren  einen  Nnnunos  and  120  litien  24 
Nonunen  MtewerÜi,  das  MM  den  doppelten  Werth  des  Metalb 
faatt^,  und  diese  Kupfer litren  waren  zur  Zeit,  da  dieses  System  ein- 
gefiibrt  wurde,  nach  der  beschriebenen  Art  seiner  FjifaiiAhnng  nucial^ 
koontan  jedoeb  splUer  nnbeschadet  der  ubr^geQ  Eümaditang  des  Sy- 
stams  noch  weiter  lierantergegangen  seyn  nnd  fiberfaaapt  je  naeh  zur 
fälligen  Ümstäutlen  und  Willküin  üchwerer  oder  leichter  gemünzt  wer- 
de%  was  natürlich  auch  von  ihren  Tbeilen,  namentlich  den  Quadran- 
ten giH:  sodalii  niclito  daianf  aakommiy  wcklies  Gewicfat  die  Syiakn- 
liwlicin  Qoadiantett,  welche  noch  übrig  suid,  haben  mögen.  Das  filtere  • 
Talent  von  ebenfalls  24  Nunmien  Wci-th  kann  dagegen  kein  Scheide- 
m^miskUni  geweseu  seyn,  sondern  24  Nummeu  waren  sein  wirklicher 
tfetaUwerih.  Denn  woUten  wir  aodi  dieses  als  .Scfaeidemibwtalent  anse^ 
ben,  so  muMo  man  sdion  filr  das  Zeitalter  des  Aristoteles  eme  Hir 
jene  Zeit  unglaublich  grofse,  nicht  blofs  vorübcrgchendu  ixgelloscj  son- 
dern vöUag  gesetzliche  Erhöhung  des  Kup&rpreises  im  Münzfufse  an- 
m^meüf  indon  das  Talent  von  12  Nammen  MetaUwertfay  wekbn  nor 
der  sehnte  Thefl  des  mspruDglichen  ist,  alsdann  im  MunzAifiie  statt  des 
vollen  m*bpi ünglichcn  Talentes  von  120  Cicwichtpftmdcü  gegolten,  und 
fi^giich  je  imffN**"?  man  dne  Kednctioo  auf  |  und      oder  auf  |  und 
^  «ndmmt»  etwa  dm  acfan*  oder  swaifihdi  höbem  Werth  als  den 
im  Yerhfittnifs  der  Silber-  nnd  Kopferlitra  anqgedriiekten  (1 :300  oder 
333i)  geliabt  lüitte^  vielnidir  hatte  das  ältere  Talent  24  Nummeu 
MetaUwertb,  uutl  war  cbeu  wie  es  oben  dargestellt  wordeu,  zur  Ab- 
hülfe gegen  die  schlechtere  Ausmümumg  eiugcfiihrt  worden:  aber  spä- 


\ 
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ter  kam  man  freilkb  von  Neuem  darauf  zurück,  dem  Juq[>ier  im  Geld-  I 
sfäUBk  ciMD  bäbmD,  Wertk  zb  tßkn,  md  aefadtt  Mb  imner  ncte  1 
daiio  fort»  1 

3.  Es  ist  bereite  bemerkt  worden,  daTs  In  Rom  dordi  die  kx 
Fapria  der  As  oder  das  Geldpfund  auf  die  halbe  Unze  redodrt  wor- 
deOy  jedocb  gewifii  OKiii  dem  HandelBpnisa  des  UxifktB  fmiftfn;  andi 
ea  dabei  nidifc  geUktaii  aoodm  der  Aa  ging  im  GtmkhL  attk 
wieder  hcvauf  uud  wieder  herunter.  Letromie*  bemerkt^  dafe  die  Asw 
mit  dem  unbailigcn  Doppeihaupte  Pompeius  des  Groüseo,  die  nach 
dfiMi  Tode  geaddageik  wofdea'*)  ohwgafiyir  f  Uo»  nd  edbet  eine 
Unaa  wtagien.   Beiainele  Inemii  rind  &  SCadw  bei  ^fimety  m 
380  uud  439  Par,  Graü%  welche  gewifs  von  Sextns  ge{irägt  sind? 
doch  ist  nicht  bemerkt,  ob  der  lanus  die  Züge  des  C».  Poiupeias 
habe:  de^gkichflQ  Ton  477  Fftr*  Gnm**,  mit  doi  Zigen  dea  Cb.  Ponh 
peioa:  ein  andern  Beispiel  emer  ähnüriiai  Marae^  jedocb  niefat  dea  I 
Sextus,  aus  d'Enuery,  werde  ich  miten*  besonders  anfuhren.  Ein  sehr 
schlecht  geprägter  As  des  Sextus,  mit  einem  nnbärügeo  Doppelhaupty 
aber  nicbi  dea  groiiMa  PompeisB,  giabk  378  Für«  Gian)  aodera  dea* 
aelbeD,  mü  dem  Dq)pe1hanpt  dea  graben  Pompdna,  geben  «er  SSO 
(vernutzt),  269,  266,  236  Vixi\  Gran:  alle  diese  sind  im  hieägcm 
Miisruui.  Man  aiebt  also,  dafs  bald  nach  Pompeins  Tod  da  As  siwar 
tfaeilw^ae  aebwarar  ala  eine  halbe  Unze  geprägt  wurde,  aber  andi  | 
wieder  mir  za  ohngeMr  einer  balben  Unze:  ob  bieibei  «nf  Vendda- 
deuheit  des  Metalls  Rücksicht  genommen  war,  kann  ich  niciit  eut-  \ 
scheiden.    Anderseits  giebt  es  Münzen  aus  der  Zeit  des  Freistaatei 
oder  der  nftebetfolgenden  Zeit,  die  unter  den  As  roa  einer  baiboi 
Unze  berabgeben^  nach  Paaseii'        f  nnd  ^  Unzen,  dbwoU  er 
die  Unze  um  ein  Geringes  zu  hoch  rechnet;  nach  Romc  de  risle^^, 
der  die  Unze  etwas  zu  niedrig  anscfaUigt,  unter  ^  mid  ^  Unae,  ja 
bia  auf  etwa  i  Unze  herab:  denn  er  g^bl  enien  Semia  von  aar  40 
Flar.  Gran,  weicbea  anf  den  Aa  80  Gran  anabigft,  noch  mahl  eil 
Sechstel  der  Gewichtunze.   L^tronne^  fand,  dafs  der  As  auf      ,  }i\  l 
■^-^  dpa  MuozgewichtpfundeS|  also  anf  ^  Unze  herabg^gaogeu.  lu  der 
Kaiseizdt)  anf  welche  ich  nnr  nebenher  RAekaeht  nehme^  rafanen  JOi* 
dymos',  M.  AMeanos,  EopeUoe  den  Nnmnma  oder  Seeterz  zar  Unzc^ 


Consia.  gen.  8.  86.     b)  Eekhel  D.  N.  Bd.  VI.  S.  97  f.  ^  c)  ll'En- 

iiery  S.  ilb.  N.  488.           ü)  D'Ennery  S.  444.  N.  «488.  #0  AbHcIm. 

XXX.  10.  O  Chrouic.  uumiu<tr.  tii.  g)  Metrol.  ü.  iiü.  b>  CuBsid. 
g4a«  S.  ae.      I)  Cap.  19. 


Digitizkl  by  Google 
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cleo  As  2u  Ubza  ^  Man  wird  alsa  aooh  llir  SiciUeo  md  dk  Grid- 
flüMtai  SMiß  im  Mkm  anhl  arwuiui.  M  ikr  Rmj—fiiin 

wetseii  ein  weiteres  HerabgelieD,  nicht  minder  die  seluiftlichcu  Deuk- 
mäler:  letztere  aeigea  xqgleic^  dals  diese  niedrige  Kupfermünze  lieet^ 
iwwjimniMi  0MiiQite  war.  DMUp  g«bört  Ifa^giaiich«  HiM,  m 
ctan  VieloiM»  W«ibK  MMt  Mn«  Mi*  BanOeyS  der  Mlkh 
nur  proUeQwtiseh  davon  apricht,  60  Litren  je  von  einer  Gewicht- 
unze,  wofür  jedoch  vielinebr  120  zn  getieu  \>aren.  Wie  aber  120 
GmclitinHai  Kopte  den  Werlii  «inM  VkikHMm  Mimi  hiwmliwi;  ivM 
mtk  «iww  bcyrata.  BImi  tOam  VaeMat»  m  WWwIfflii 
Werlhe  als  halbe  AWadm  Draefame,  weMie  nadi  ApieiliiDg  der  Sici- 
tischen  Takiilc  alltnÜDgs  eigentlich  za  veiaichou  ist,  und  ueimic  die 
Hegiuiscaie  Unze  nur  ids  GbaUüdisciie  oder  der  Rräuflcfaeii^;  so 
iribrda  jm  Amwlmic  fliimi  Kiyferwertfa  von  ttst  ^  SOben  «vge- 
ben.  Viebnefar  stallt  es  der  Wafarhait  nSber,  das  RegliMi»  Geld- 
pftuid  als  -J-  bis  -J  Unze  anzusehen.  Als  die  KupferUtia  iiücli  ein  vol- 
les Gialkidisch^  Vimid  war,  wovon  in  der  Bcrettmung  aosgegaag^ 
wank^  ItfiMe  das  lUant  lAmlidi  120  Attisd»  VierlsklnHhiiMi  gsgol- 
iw^  wbA  dar  KiBpiwwrtii  war  Biso  olwft  g  |  o  des  flübaia*:  worde 
cla^  Talent  auf  ,  folglich  tlas  Pfund  auf  -}  Unze  reducirt,  so  war 
ei-stcres  alsOy  nach  dem  alten  Kupferwertho  angeseiien,  eine  halbe 
DümImdo  im  Iii;  indaiMB  liniBnlit  ohui  ttcbt  Asaada  dio  RadoolMii 
aitf  -J-  Unze ,  aondm  mt  eina  saha  aoBNBalyMo,  da  dio  Wertkbo* 

btimmuüg  auf  die  halbe  Attische  Drachme  Dicht  haarscharf  gewesen 
seyn  wird.  Aber  natürlich  galt  in  liegium  selbst  diese  kleine  JUtca 
Kimflw  msfar  als  v4w  dss  ViBtoriaiasi  Dia  Asakaai^  RnitMtifiBi  vo* 
ite  ^  Ute  jcM  sstar  eod^^ai  «idkw  Worth  hallB^  war  Wwam 
nur  die  letzte  m  Regiom:  auch  andere  waren  dasdbet  darcblanfen 
wonleD^.  Auf  eine  sehr  bedeatoode  lieduction  d^  Kupferpfundes  las- 
AM  *ttdHfh  dia  Imahiiftm  von  TanroiMaMNi  aoUietapiy  VQdn  Rasi^ 
naa^  natk  Trianlao  oad  Utim  ISaftm  entiwUen  aad«i  deo^  wft- 
ren  die  litrea  nidit  sehr  gering,  so  würde  eine  zu  gro&e  Knpfin^ 
masse  vorausgesetzt.  In  der  einen  Inschrift  bei  Dorville  und  Torrc- 
mwa  befall  dla  msjUimm  BalaMia  dar  GygHMHlalb<ite»dft  ^6404 
Tatala  86  Uten^  in  dm  dar  ftodadm  toatfuriMi  Iwmii  «hl 

■  « 


a>  Faneien  8.  aM.  a)  Abscan.  XXI.  I.  e>  OpMe.  0.  410. 
€^  Alscin.  XI.  7.  .  s)  ftaMha,  XXIV.  4.  O  AMMkik  XXVL  8. 
g>  Absca».  XVüL  t. 
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UebenMfanfr  vor,  wekber  Doch  bei  den  Schatasmastem  des  vorigen  JUh 
ra  64294  TUente  8d  lüren:  dieser  zmSml  aoQgelM» 
im  eraten  mid  zweien  MSowte  des  laofendep  Redinuugsjahrcs;  im 
dritten  Monat  kommt  er  aber  noch  einmal  rnit  grofser  Yermefanmg 
vor,  indem  er  damals  158631  Talente  48  litren  beln^,  immer  nodi 
bei  den  Schatzmeistern  des  vorigen  Mm  liegend,  soda&  also  binneo 
einem  Monat  an  rückständigen  ZaMongen  bdnahe  noch  100000  Ta- 
lente eingegangen  waren.  Die  Schatzmeister  sind  aber  nicht  einmal 
&  einzige  Geld  verwaltende  Behörde,  ond  auch  die  andern  haben 
grolbe  Sinnmen  eiqgenoanmen  mid  zmn  Tbell  übrig.  -  Sokiie  ZaUen 
beweisen  wahrlich  ffar  sehr  kleine  litren:  doch  wage  ich  nicht  ein 
Näheres  za  bestimmen. 

XXVI. 

VnMs^lmftfsfg-c  AuNTnUnzanp;  des  Kapfers  im  AMigt» 
.  neinen  und  besonden  ia  ISIelliea* 

1.  Obwohl  iu  Sicilien  wie  in  Rom  ein  gesetzlicher  Müuziufs  für 
das  Knpfer  wiederhc^t  mniä  ^ingef&hrt  worden  seyn,  so  darf  man  des- 
halb doch  keine  genaue  WHgoog  der  Kopfermmuen  bei  ihrer  Pifigang 
voransBetaen,  Theils  weil  man  ohne  Zwrifel  gleicl^ltig  darfiber  wegsah, 
ob  eine  Kupfermünze  etwas  leichter  oder  schwerer  sei,  Theils  weil  an  die 
Stelle  der  gesetzlichen  Bsstimmnng  bald  wieder  «ne  wilUräbrlisiie^  vor- 
auglich  geringere  Ammfinznng  trat,  acywie  auch  neue  gsselalidie  BesÜni- 
mongen.  FSr  die  spfttere  Zeit  des  Römischen  Freistaates  geht  dieses 
schon  aus  dem  Gesagten  hervor* 5  för  die  frühern  Zeiten  wird  ein  ähn- 
liches VarhältnilSs  sich  im  Folgenden  darstellen.  Noch  weniger  liaben  wir 
in  Rhodos  mid  in  Aegypten  ein  festes  System  der  Kopieniifinze  finden 
können^;  in  Antioduen*  mnfsten  wir  wenigstens  eine  sdu*  holie  Ans- 
münznng  annehmen,  nm  die  Kupferstücke  zu  erklären.  Hebräische 
Knpfiarstücke  von  306,  268,  216,  108,  81,  47  Par.  Gran  lufait 
fSsenscfamkl^  an;  die  beiden  ernten  sind  ofaibar  Süden,  die  ael« 
nngleieh  ansgemnnst  sind:  die  Ton  81  nnd  108  sind  vermothlich  auch 
einerlei  Nominal:  mehrere  zu  wägen,  um  diese  Ui^gleidibeit  der  Aos- 


a)  Abfichn.  XXV.  3.  b>  Abscbii.  VU.  10.  AImcIul  X.  A  c}  Ab- 
seluk  VL  9.       d)  s.  66. 
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münzdog  zu  bestätigen,  scheint  überflüssig.  Die  Ku])fermüuzeii  voo 
AOflO  m  imleniKhen  öberlaw»  Idi  andern;  iodefe  will  kh  au^ 
Inoke*  des  Gewidil  eflidier  Stucke  anfBhren,  die  mdst  sptttorar  Zeit 
angdiören,  nämlich:  28  Eogl.  Gran  (mit  A0H),  30  (mit  S.  C.  uiclit 
Attisch),  33  (mit  A0>,  40  (mit  A0),  43  (mit  der  Inschrift  A0HNA2 
NIKH«OFOX>  weldie  Stocke  jedoeh  .»edi  Sestiu^  viefanebr  Pef^a- 
madseh  and),  84  (mit  Ae£),  93  (mit  AeHNilSSN),  156  (mit 
AöE):  ob  es  verschiedene  Nominale  seien,  wissen  wir  nicht.  Die 
Kapfernuiüzen  von  Chios  haben  zum  Theil  Werihzaichen^  man  prägte 
dert  aUeriei  Nomiiia]^  mm  Beifl|nel  Oboloiy  wovon  einer  240  Näinb* 
Gran  oder  281  Par.  Gran  wiegt%  sodann  besondfiiB  Aase:  letalere 
hat  Khell  nach  der  Abnahme  des  Gewichtes  in  eine  Zeitordnung  zu 
bringen  gesucht,  und  findet  darin  eine  allmälige  Verminderung  von 
250  Numb.  Gian  bis  36  beiab:  aber  andi  bier  war  eitel  WiDkübr 
vorfaerrBchend)  nnd  db  VerselnedeDhieit  der  Gewidite  l&ftt  dch  wedttr^ 
aus  Zunahme  noch  überhaupt  aus  Verschiedtiiiieit  des  Knpfeqireises 
erklären.  Schon  EckheH  hat  die  Richtigkeit  jener  Untersuchiu^  be- 
xwdfBlt}  weil  es  diesen  Mfinaen  an  KemMeMhen  des  Zeitattera  fehle: 
aber  es  findet  sicii  sogar,  daft  gende  diegeoiee  Mmne,  welche  den 
bcUvversten  As  giebt,  ein  ACCAPIN  KMTCT  (mit  C  gesdirieben,  nicht 
wie  bei  Kheli  mit  2)  von  X25  Nümb.  Grau  oder  146.35  Par.  Gca% 
wm  dem  Mosemn  Tbeopoti,  eine  der  altaapiMm  Ist^  wekfaes^man 
an  der  faalbbeitoiscfaen  Inschrift  eilH»iil  *.  Genauer  acheiat  bisweileii 
Ton  Griechischen  oder  Griechisch  gewordenen  Staaten  gemünzt  wonlen 
za  seyn,  wenn  sie  Römisclien  Fufs  nachahmten:  so  ergiebt  ein  Am 
ym  Thascatonike,  mit  dem  Romiacfaen  Dafipelfaaapt  und  AitskhiBn, 
258  Pur*  Gran^,  wekbes  nemUdi  genan  Romisdier  HalbmmiM  ist« 
Obglcicli  nun  auch  die  Sicilischen  Kupfermünzen  kein  besseres  Ergeb- 
uCs  als  aus  den  meiste  andern  erwarten  U^^,  iiabe  ich  dennoch 
aoDoh  diese  in  Betracht  gesogen^  inab^sondere  mn  an  sehen,  ob  sieb 
daraus  irgend  etwas  fiber  das  Sicfliscfae  Gewicfatpfond  und  über  dfo 
Art  der  lletiuction  ermitteln  la^.  Wir  haben  nämlich  das  Sicilische 
Gewiebtpftnid  wenigstens  der  Dorischen  Staaten  für  das  Aegin&isclM^ 
iddit  IQr  daa  Btaiafbe  evklärty  und  eme  Bednetion  nicht  auf  ^  md 
tV>  sondern  auf  2  Urnen  und  Eine  Unae  gesetat  Es  mochte  schu- 
ft) ThL  II.  Taf.  48.  b)  Lctt  numisni.  Bd.  I.  S.  135  ff.  r)  Kheil 
Alip^d*  iL  aü  aumisuutta  Cnieca  a  Inc.  Uesncro  repraesüntata  8.  19. 
O  n.  N.  Bd.  1.  8.  XLIV.  e)  VcrMi-  über  üie  Form  cu/aattn-  4'orp.  lasen 
Gr.  Bd.  1.  N.  S66.        94».  1161.  Add.  8.  9U.     O  CalaL  d'Kmiery  ü.  10&. 
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nen,  die  Mimzen  könnten  hierüber  eine  Eutgciiddang  geben.  Das 
Angina isehe  Pilind  beträgt  der  Rechnung  gemäls  6850  F^.  Gran, 
abo  ^  danran  1370,  aber  685  Par.  Gran;  mi  Unaoi  11411, 
Eto  ÜB»  570|  Pur.  Gran:  du  KuMm  FAmd  Mrtgl  6165  Fnr. 
Gran,  also  -J-  davon  1233,  aber  GlG-y  Par.  Gran;  zwei  Uuzeu 
10274,  Eine  Unzd  513|  Par.  Gran.  Diese  GröCsen  mols  man  ato 
Viil  den  Mnaaeo  fqtfaitoi}  da  abar  aq^äch  Rednotkiiai  anC  mdir 
ab  2  Unten  nad  weniger  als  Eine  vorkonunen  kdmen,  so  nmb  nui 
freilich  aucli  die  Werthc  von  3  nnd  mehr  Unzen  und  von  den  TbeA- 
len  dar  Unze  in  Anschlag  bringen,  wofür  aber  hier  besondete  fia- 
nthuBn^pm  anfiEastelkn  nkbt  der  Mühe  lohnt*  Sind  dia  Münzen  mit 
Wertfnadien  wwihen,  so  genügt  es  ehrigermafeen,  das  daraus  her- 
vorgehende Goldpfand  mit  den  angegebenen  oder  zn  berechnendcii 
Slteen  m  wgleicben,  welche  sidi  für  jede  Rednction  aus  dem  Aegi- 
ntiaehen  ind  Römischen  Gewieh^lnnde  ergeben:  Wen  Werteeiebea^ 
80  sind  die  SHicke  wenig  brancfabar;  sie  können  jedoch  in  der  Art 
verglichen  werden,  dafs  man  für  jede  Reducüon  wieder  die  Quoten 
bevecfanety  wdehe  auf  die  veradnedenen.Tbeüe  des  Geldpfimdes,  anf 
dBa  GMoansBy  den  SflscnnTy  Sestans,  Qaadiatt%  TVimsy  OohKutz,  Sa- 
mis  und  so  fort  k(>nunen,  und  daft  man  dann  naehsidit,  ob  £e 
Müuzgewichte  eine  aufiallende  und  häufige  Uebereinstimmuug  mit  den 
llaairtilinliiii  des  voraasKesetzten  GeldnAmdes  leicen«  namentlich  mü 
dBMO,  weidia  UlnQger  durften  gemumt  worden  aeyn,  wohin  der  So^ 
mis,  Triens,  Quadrans,  Sextans  gehören;  doch  ist  auch  der  Qainc^mx 
in  Sicilien  sogar  in  Silber  gemünzt  worden*,  nnd  Italische  Beispiele 
finden  ach  meinm  übt  das  KnplBr  K  Will  man  diese  Erwügung  ga- 
nan  ansMhn,  so  n^  man  IMn  entwerte,  worin  &  Theila  dss 
Geldpfhndes  für  jede  Redoetionsweise  enthalten  tdnd:  diese  habe  ich 
znrar  augelegt,  halte  aber  ilire  Mittheilung  für  überüüssig.  Alles  Ge- 
sagte ist  zqg^eidi  auf  das  ChaUpdiBcbs  Gewicht  anwendbar,  iär  wal- 
ciies  sidi  die  erfoideiilfllMi  Sfitae  nach  der  AHhidiehkeit  des  Yotigen 
leicht  finden  hissen:  ich  gebe  davon  nur  für  die  Reduction  auf  zwei 
nnd  Eine  Unze  den  Werth;  da  das  Pfiind  570S.3  Par.  Gran  ist,  er> 
haUen  wir  nämlich  för  zwd  Unsen  951.4,  ük  Eine  475.7  Far.  Gran. 
Fnr  aUs  diese  Yergleicfanogen  darf  fibrigens  nur  ein  obn^ofitfim  Zn- 


a)  Absc:bn.  XIX.  1.  b)  Arigoni  Bd.  I.  Nunim.  urb.  not.  diiJt.  Taf.  9. 
Zelada  Uc  immiuis  aliquot  aereifl  tmclalibus  8.  S5  f.  Caui.  d'fiimery  s.  150. 
Kckhel  D.  N.  Bd.  V.  S.  47.  and  sonst,  BUonael  Med.  Rom.  Bd.  1.  fi.  7. 
Wer  NanteiM«  saL  inedd.  f .  B.  4a  f. 
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flaomiientreffieii  erwartet  werden;  die  Münzen  köniieD  ^waa  lekhter 
oder  adwwTOP  als  äa  seyn  aoUtan,  0Bprögt  wadm  soyn.  Aber  eben 
dedHdb  ttltt  ikii  wadK  ¥ob  der  auusoi  ünteraefaniur  hofites  denn» 

um  nur  die  Redactioücn  auf  -/^  uüd  auf  die  Unze  nacli  Aeginaischom 
und  Romischem  Crewicht  in  Betracht  zu  ziehen,  so  liegen  die  vier  da- 
MMh  iHradiiieteii  QtoSauk  des  GeUptedeB  685^  616j>  57Q|,  513| 
jrar*  uBHiy  iflHiHr  016  iwn  obbddiih  iiiwiiuiiwilfflPftwcOy  BKnt  weit 

geüPg  auseinander,  als  dafs  nicht  eine  Münze  zumal  von  kleinem  No- 
ouDal  mit  gieichem  Keehte  auf  zwei  nahe  Hegende  Säixß  bessogen  wer^ 
dflB  kdoDfeeb 

8.  Am  Minien  mit  WerteeidieD  bat  PMMii*  die  RednctimieD 

bestimmt,  welche  das  Kupfergeld  in  einigen  Staaten  CainiJauioiis,  Grofs- 
griecheniands  und  Sicibens  erUtten  bat  £r  legte  bei  seineu  Aneahen 
in  UiHMB  die  bentige  Bdiiü«!fae  Um  ai  Grandel^  wetebe  er  iiir  ktoi- 
Der  biolt  ab  die  alle  BdmuKhe^;  da  mdelii  anf  so  genüge  ünier- 
sdiiede  wenig  ankommt,  so  ist  dieses  nicht  von  Bedeutung.  Aber  ich 
habe  gafuudeay  dafii  Fasseri  keine  der  hierher  gehörige  Münzen  sel- 
ber gewogon  bat;  alle  seioa  BeBtiBuuaiigeD  aind  ans  den  Gewicfalen 
gebildet,  wdehe  Angool^  railer  der  Bnbrik  „Nnmnii  vbimn  et  po> 
pulorum  antiqai  numeralibus  notis  distincti"  bekannt  gemacht  hat: 
diese  sind  aber  in  Yenegianischcn  Karaten  bestimmt,  und  Paaseii  bat^ 
wie  ich  ans  seiner  ganim  Behandhmg,  namentüoh  der  adnraren  Ba- 
BiQbai  KnplBnitacke,  nddi  übeneqgt  habe^  keine  RSekaiefal:  anf  don 
Unterschied  der  Römischen  und  Venezianischen  Unze  genommen.  Da 
Don  die  Veuemnisdie  Unze  der  Aeginäischeo  sehr  nahe  kommt  so 
bat  ar  etgaotUch  unwissender  Weise  asine  Bestinmnogen  nadi  der 
AeginiMien  ünze  gemaeht  Antar  Arigoni  lleint  besonders  der  Ka- 
talog der  d'Elnneryscbeu  Sammlong*  Gewiclite  von  mehreren  ünter- 
Hftl^r**^  M»n7^n  mit«  Werthzeichen,  miter  andern  gerade  von  solchen 
Staaten,  fir  wdd»  Feaseri  den  Grad  der  Bedocfciott  n  besümwn 
gesQcfat  hat'.  Beispielsweise  inD  ieh  die  Kopfermömen  ehdger  dieser 
Stidte  näher  erwägen.  Von  f  >/ta  giebt  Arigoni  dnen  Scxtans  von 
bb  Karat  odsr  2X4*65  Par.  Gran,  Uayms  einen  andern  von  46 
Ekig^  Oi«n  oder  56*12  Pur.  Gnn;  bei  d'JEnneKyb  yi  ^  Unne^ 

sj  Parsttp.  hl  Dsmpst.  S.  ITI*  b)  AlMdm.  XI.  f.  vtrgL  AAsdm. 
XltVn.  1.  c)  Namlimaia  Mus.  Arl«.  Tarvlill  1741.  Fol.  Dd.  I.  Taf.  8  — lt. 
tf)  Abtckil.  XL  7.  e)  8.  106.  130.  131.  O  Unter  lYicncn  Staaten  beiiti> 
det  slcll  auch  l^uc'^r);«,  von  deüsen  Quiiicuncen  man  aufi»erdciu  fiewiclite  bei 
pembroke  (.Tiii.  Iii  Inf.  12h  )  und  >^ciada  i&.  tft.)  hat.  g)  TUcs.  Urii. 
üil.  U.  B.  iOb.       h)       lüö.  -  * 


Digitized  b^oogle 


364    Uoreg^iiiiiäDsige  ABsmiin/iing  ik»  Kupfers  im  Aiijy>nu>it|t»p 


welche  doith  die  im  Felde  befinäiche  Kogel  aogezeigt  ist,  voa  b't 
Fnr.  OnU)  ein  Qidiiciidk  von  291  Fsv.  Gm*:  Hsyni  gltbi  €imi 
Orinons  w  254  S^^  Gno  oder  ZOMS  te.  Gm.  Dia  Ite 
Blimnii'  mi  ICoaiidMi  Gewidii  ab  Retloctioo  Mrf  den  2iF«iaBM>iiife: 

denn  ia  diesem  Fdfse  beträgt  die  Römi^iie  GeldoDze  b^f  Par.  Gm; 
aber  im  AtfginaiHBhiii  Fnfe  beteggt  die  Gddonae  ae  tlnuBBibfii  M 
mr  elm  ober  95  Ite.  Gna,  wofiir  jaus  Oowidifc  Mh  dfe  ädfe 
vorfanoliGB  kam.    IA  fibergehe  dio  fibiign  SIBdCB,  ^fe  Bodi  wcripr 

Sicheres  ergebeu.  Das  alte  Capua  hat  bei  Arigoni  dacu  Se^tans  toq 
70  Karat  oder  etwa  273.2  Par.  Giau,  bei  d'Eniiery  too  288  Bv. 
€tai:  dieBB  Zafata  fliod  dar  Ubn  AngiriBwüii«  Üme^  vddiB  285^ 
Par.  Grau  betrSgt,  selnr  nahe,  mid  modite  also  gbadMO^ 
Sextauteu  seieo  aus  einer  Reduetiou  des  Aeginäiscfaen  Pfandes  auf  3 
Unzen;  aber  man  kann  aeh  ncfat  damif  verlaanoy  weil  ea  sicfat  ^ 
wife  ist,  dafii  in  dieser  Awnvaamg  das  Pftnd  gerade  anf  volle  Un- 
zen redadrt  ist  E3d  Sextans  der  BruLiier  wiegt  75  Kanä  oder  2917 
Par.  Gran;  sieht  mau  diesen  mit  Passeri  als  Scxtans  eines  Dreiumcen- 
pAndes  an^  so  ivtne  die  Gewiditnnae  585.4  Pnr«  Gruii  etwas  ober 
der  Aogintefan:  aber  ein  Onadrans  bei  d*Qniefy^  wkgl  126  Fnr* 
Gran,  wddies  em  Gddptbnd  von  504  Par.  Gnm,  also  ofangefitfar  "von 
der  iiüiniscben  Gewiclituuz«  giebt.  Wie  schwankend  bleibt  also  das 
UrtfaeiU  Von  grumfaria»  gi^  ein  Sestans  bei  Fembioke«'  281 
fi^  Gran  odv  342.82  Pur.  Gian,  ein  andsnr  bei  Arigoni  22  IGa- 
rat  oder  85.86  Par.  Gran;  bei  Arigoni  femer  ein  Semis  20  Kaiat 
oder  78  Par.  Gran,  und  dn  anderer  36  Karat  oder  140.5  Par.  Gran; 
ein  TneuB  20  Karat  oder  78  Ftar.  Gran:  Iner  üigt  oaBtrotig  Röoäh 
sefaes  Gewidit  zn  Gnade,  wie  dem  diese  Mmnen  alle  anerkannt  der 
liömischen  Colonie  Bnmdositim  angehören,  was  ihre  Lateinisdie  hh 
sefarift  hinlangiicii  beweist.  Der  erste  Sextans  ist  genau  aus  dem 
ngrmamfufo^  in  wdcbem  der  Sezians  342.5  Par.  Gran  beträgt 
Der  zweite  Sestans  ist  dagegen  ans  dem  Unaenftils,  md  ebenfidts  ge> 
uau  gemünzt:  denn  in  diesem  Fufse  betragt  der  Sextans  85  g  Par. 
Gran.  Diesem  Sextans  an  Gewiclit  gleich  zu  achten  ist  d^  Trieos 
ven  78  -Par.  Gran,  welcher  folgüeh  ans  dem  Halbonsenftifs  ist:  die- 
sem TViens  gteicfa  ist  d^  gerii%ere  Senns;  also  ist  dieser  liir  ^  der 
halben  l'u/c  zu  uclunen,  und  folglich  au^  einem  DritteluiiTenfufs;  der 
uucList  giuisere  Semis  ist  aber  davon  beinalie  das  Doppelte,  und  folg* 


a)  8.  130.      b)  CslSL  tt.  lao.       c)  TO.  lU.  Taf.  118. 
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lieh  ohsgofahr  aus  einem  Zweidrittelanzenftifs.  Neon  Stucke  von  Brun- 
4aßbm  Im  hiesigen  KonigL  Kabinet,  sämmtliGfa  geprägt,  geben  £oi« 
sende  Genridite:  eine  Unze,  zieiiilkh  erlmltett^  156.45  Ite  Gnuiy 
aus  dem  Vimmuun/uft^  statt  171.25  Pftr.  Gran;  ein  Triens,  bedeu- 
tend vcniutzt,  163.9  Par,  Gran,  aus  dem  Itidalfufs,  statt  171.25 
Par.  Gian;  ein  sehr  aog^riffenes  Stuck,  Quadiaos  oder  Tiienfl^  mm 
rieh  Bkfat  sicher  nntotsofaeiden  lilftt,  106.2  Par;  Gnui|  ünien-  oder 
ZweidrittdimzeiifMs,  statt  128.4  oder  114,16  Par.  Gnm;  sechs  Semis- 
ses:  Ton  137.8  Par.  Gran,  etu  as  angegtiileo;  von  127.65  Par.  Gran, 
ziemlich  got  erhalten^  von  121.45  Par.  Gran,  ai|g^gnfi)en§  von  109.75 
Pur.  Gmtf  xiemlidi  erhatten;  Ton  98.85  Psr.  Gmoj  sehr,  angegriffiani 
von  96  Par.  Gran,  sehr  angegrifibi!  diese  Semfeses  sind  alle  ohnge- 
föhr  Haibanzenfüfs,  in  welchem  der  Semis  12Ö.4  Par.  Gran  beträgt. 
Es  ist  erfifecdich,  doch  znweüen  auf  Kopfiarmiuiflsen  xn  stoCsen,  weiche 
wenigstens  thdiweise  ^n  rdneras  Eigebniih  liefern,  obwohl  wir  auch 
lücr  g^nothigt  sind,  Mdnsföfee  von  ^  nnd  |^  der  Unze  anzunehmen, 
wenn  uicht  ganz  ungenaue  Ausmünzung  vorausgesetzt  werden  soll. 

3.  An£  diese  an  den  Italischen  Münzen  aogestellte  Voröbn^ 
lasse  kfa  die  Betracfatniig  der  Skslisehen  mit  Werthieidien  wnebenm 
folgen,  mit  welchen  ich  zugleich  Stüdce  von  Regium  und  Lipara  ver- 
binde. Leider  kenue  ich  wenige  Gewichte  solcher  Stücke;  iusbeson- 
dere  wmiaK  ich  sie  von  Syrakusischen,  nnd  es  sind  überhaiipi  w- 
MUNnifiaiiiftig  wemge  SyraknsisGhe  Knpfeimfiiizen  mit  Wertfaieklien 
vorhanden*:  unter  der  grofsen  Menge  dieser  Kupfermünzen  bei  Hun- 
ter und  im  Brittischen  Museuui  sind  nur  einige  aiit  drei  Kögelcliea 
bezeidmete,  also  Quadianten,  mid  eine  zweimal  geprägte  mit  der  Auf* 
asWft  OrKlK  Wahracheinttdi  gehören  diese  m  den  sfAtem,  um! 
kh  zweifle,  ob  von  ihrer  Wigung  grofser  AuMilufs  zu  erwarten  ist 
Piasseri  fand  folgende  lieductionen:  Agrigenl  Zweiunzenful's  und  Uu- 
senteb,  Halhnnaepftifs,  SeikmB  Andertbalbmuenftifs,  KmUcripa 
HalbvBiDftifii,  Hiaura  ünienftifii^  Bsgium  AnderthaHwnaenihfe,  Xe- 
para  Dreiunzenlüfs  und  HalbcmzenM.  Ich  stelle  nun  die  Gewichte 
am  Arigoni,  mit  wenigen  vermelu-t,  zusauuuen,  und  bemerke  bei  je- 
den Stock  das  fflitqyrwiifflidft  Geiii^^&md. 

Agrigenif  Quadrans,  64  Karat  oder  327.83 

Par.  Gran,  Geldpfund  1311.82  Par.  Gran 

,  Semis  75  Karat  oder  292.7 1  Par.  Gran,  Geldpfimd    585.42  — 


a)  V«tlL  BcMlil  n.  M.  B<L  L  8.  Ul,      b}  Saat.  S.  t9». 
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GeUif  Qoadraus^  ZNV<  i  Stücke.  14  Karat  oder 


54.64  Fftr.  Gran,  Gcklpfoncl   218.56  jP^.  Gnu 

SHkuu,  Saztans,  30  Karat  oder  117.06 

Fw.  Gran,  GeUpAmd   702.48  — 

Kentoripay  Semis^  183  Par.  Gran^  Geld* 

pfond   366  — 

QiMdraDSy  15  Kant  oder  58.54  P^.  Gran,  Geidr 

liftind   234.16  — 

Sextans,  0  Kaiat  oder  35.12  Par.  Gran,  Geklpfaml  210.72  — 

Uimera,  Semu,  60  Karat  oder  234.16  Par. 

QnBf  Geldpfkaid   46832  — 

Hegiumf  Qnadmt,  ha  Arigom  fiMilidi 
unter  den  Trienten  aufgcfülirt,  CO  Kumt  oder 

234.16  Par.  Gran,  Gelclpfund     .    .  '  .    .    .  936.64  — 

JLIpamf  SeKtaos,  75  Karat  oder  292.71 

ta*.  Oian,  GddpAmd   1756^2  — 

Sextans  im  hiefdgen  Mnseum,  ziemlicfa  erhalten, 

291.25  Par.  Gran,  Geklpfund   1747.5  — 

QaadniM,  imon  eiii  Stück  aDsgesproogeii,  im 

•       hieogai  MtHeom,  400  Bur.  Gtan,  GeldpAmd  .  über  1600  — 
Setnis,  35  Karat  oder  136.6  Par.  Grau,  Gdid- 

pflmd   273.2  — 

Qmdraw»  10  Karat  odor  39.028  Bar,  Gnq, 

GeUpftmd   156.112  — 

MameHiMTy  Sextans^,  162  Par.  Gran, 

G^pfond   972  — 


HfidMt  ivataebeinlkb  ist  das  Mamertimwto  Gewicht  das  Böiwfa^ 
was  bei  der  engen  Verbindrag  der  Mamertiner  mit  Born  and  veh 

mi^e  ihres  Italischen  Urspnmges  nicht  befremden  kann,  und  für  das 
Obrige  Sicüiea  nichts  Beweisendes  hat:  der  Sextaas  ist  aos  dem  Zvei* 
weuMiy  worin  er  nach  Ronoscfaeni  Gewicht  171.25  Psr.  Gran  be- 
trägt. Am  irihMeB  dem  MamertliBseben  Münzgewicht  efekt  das  R»> 
ginisehe,  womit  das  liimeräische  als  halb  so  grofs  iiijei^iustimmt; 
beide  könnten  also  Römisch  sdieioBn;  aber  Himera  und  Begiam  war 
reu  Chalkidisehy  und  weit  beaeiar  stimmeii  beider  Münaen  mft  den 
Ohalkidisdfien  Pftmde^  welches  m  der  Redoction  anf  den  ZwvimuDeih 
fufs  951.4,  in  der  auf  den  Unzenfufs  475.7  Par.  Gran  betragt  De 


a)  Calal.  i^^tnamj  S.  97.  t*«tal.  4'JSnnery  S.  18|. 
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Qaadrans  beirftgt  nadi  «ntarera  237.85  Pftr.  Gran,  wogegen  der  Qcn- 
draus  von  Regiom  noch  nicht  4  Gnm  zu  gering  ist.    Der  Semis  in 
der  Redocüon  auf  «fea  Unenfafo  beteigt  QialkidiBch  ebenfidlB  237.85 
Fter.  Giaiiy  «omift  der  Ifimeiflisclie  Semis  eben  m  wqUL  aliiniiit  Yqb 
Kcntoripa  stimmt  dea  zweite  GeldpAu]  id  von  234.16  I^ur.  Oran  wie* 
der  aufiailcDd  mit  dem  Gialkidisdien  als  lialbunxcDfals  überein;  das 
dritte  H  Dodi  tMrieBT  als  dieses.      wära  zwar  moc^,  dals  diess 
GflU|4Me  splttere  Römisdn  wton;  aber  hierans  wfirdo  Didit  Iblg^ 
das  orspningliche  Sicilische  Pfbnd  sei  das  Römische  gewesen,  weil  die 
Silieüotfln  nach  der  UnterwerfuDg  allmälig  das  Römische  Gewicht  konn- 
tet angenomiiMn  haben.  In  dem  höchsten  Kcntoripinisohen  Geldpfande 
n»  366  Für.  Gran  konofte  man  eine  ^mr  der  Rednotion  von 
des  Aeginäischcn  Pfandes  Termaifaen^  denn  ein  Z(^hntel  des  Aeginai- 
schcn  Gewichtpfundes  ist  685  Par.  Gran,  wo?on  die  Hälfte  342.5 
Par.  Glan,  sodals  der  Semis  emes  Gekiptondes  von  ^  des  nraprnm^  * 
idwB  BMes  171.25  Pnr*  Gran  betragt,  «Iwa  12  Gran  weniger  als 
der  Semis  von  Kontorii)a  ans  jenem  Pftmde.    Aber  hieranf  läfst  sidi 
g&wils  mcht  baoen:  denn  mit  gleichem  Rechte  könnte  man  sagen,  der 
Kenlnripinlsefae  Qnadians  von  58.54  Bar.  Qian  vertrete  die  Stelle  e^ 
nes  Gewichtes  von  etwas  aber  71  Par.  Gran,  and  sei  a»  einem  Halb* 
uuzenfufs  des  A^inäischen  Pfundes.    Beides  widerspricht  sich;  es  ist 
also  auf  das  Eine  so  wenig  als  auf  das  Andere  za  geben.  Das  Gdd- 
pAmd  von  Gda  ist  test  so  niedrig  als  das  geringste  yon  Keotoripa; 
lAnr  ww  nrit  solchen  Gewichten  viel  beschäftigt  gewesen^  wud  dai^ 
aas  nicht  scliliefsen,  dafs  Gcla  das  Gbalkidische  oder  Römische  Ge- 
wicht gehabt  hat:  ge^eu  das  Acginäische  volle  l^fiind  ist  dieses  Geld- 
ptad  von  Gete  etwa  ^  Das  GeidpCund  von  SeMnas  steht  dem  Zehn- 
tel des  Aeginftischen  Gewidi^tAmdes  sehr  nahe  ond  das  grStaa  Agri- 
goutinische  dem  Fünftel  desselben;  dagegen  ist  das  kleinere  von  Agri- 
^ent  wiedemm  der  A^ginäischen  Unze  nahe:  i's  kann  daher  ans  dem 
entam  nicht  gescUossen  werden,  da£s  die  Redoction  nicht  aoC  Uoie% 
aondem  aof    ond      genacht  sei,  aoadem  mm  mochte  in  Sefinos 
and  Agrigent  zu  Zeiten  etwas  stark  ausgemünzt  haben.  Manche  Rd- 
mische  Münzen  Iiaben  einen  huhem  Fuis  als  Unzenfuls  ond  einen  nie- 
drigem ab  Anderthalbonzenfuis,  oder  einen  höbeni  als  2weiansenfiite 
md  efaen  niedrigem  als  Dritftefaalbnnnnftifli:  ganz  dasselbe  findet  SteU^ 
wcim  man  beim  Münzfafse  von  Selinus  uud  dem  ersten  oder  gröfsern 
Agrigentinisdicn  eine  Keductiou  vom  Aeginoischeu  Gewichtpfunde  nach 
Unam  yrmmMi\  denn  der  »SeKmmtierhe  wiid  eine  natürlich  nnr  so- 
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fällig  m  diesem  Stücke  er^eheinende  Redoetion  des  Geldpftmdes  auf 
etwa  1.23  Unzen,  der  höhere  Agrigeutiulsche  auf  etwa  2.3  Unzen 
eigeben.  Die  zwei  gröHBten  Lipariaehen  Munqtftmd^  weldie  nahe  sn- 
sanmiepstininieDy  lasBon  sidi  als  Rednotioii  auf  dsn  Dreinmenftil^  uris 
Passen  wollte,  zmnal  nach  Aeginäisch- Karthagischem  Fnfs*  anseheo; 
in  diesem  betmg  die  Drachme  etwa  113  Engl.  Gran  oder  137.86 
Far.  Gran,  folglich  die  Mine  13786  und  das  Pftmd  6893  Far.  Gno, 
drei  Gewichtanzen  also  oder  das  Geidpftmd  ans  dem  Dreänngenflift 
etwa  1716,  und  dessen  Sextans  286  Far.  Grau,  welchen  Satz  die 
Sextanten  von  Lipara  nur  um  5  —  7  Gran  übersteigeu.  Der  Semis 
von  lipara  ist  HalbnozeDihfe,  dessen  Gewicbtnuze  546-2  Far.  GiaD 
wäie;  mit  andern  Worteni  er  ist  anter  dem ,  Aegin&iaehen  Ualhnnaeih 
fufs:  dei*  kleinere  Quadrans  ist  wenig  aber  dem  Aeginäisch^  Vierte!- 
uuzciifufs.  Dieser  Betrachtung  zuföJge^  welche  man  weiter  ins  Einzdne 
f&hien  kanoy  wenn  man  die  Mihugewidile  mit  allen  denkbaren  Re- 
dnctlonsweisen  vergleichfln  will,  kann  oiienbar  aas  den  «nt  Werih- 
zcichen  versehenen  Münzen  nichts  gegen  diejenigen  Arten  der  Re- 
(luction  eiDgewandt  werden,  welche  wir  oben  aogeDommcn  haben.  Zu- 
gleich geht  aas  dieser  Untersochung  henror,  daüs  soweit  die  benatzien 
geringen  Hölfemittel  reichen,  fSir  die  in  Rede  stehenden  Staaten  wA 
keine  Reduction  nachweisen  läfst,  welche  ein  Gcldpfund  von  mehr  als 
ohngefähr  drei  Gewichtunzen  ergäbe. 

4.  IX»  MönsEen  ohne  Werthzeichen  können  noch  wen^er  Be> 
stimmtes  liefern;  sie  mochten  fkeifich  in  gewissen  Zeiten  fat  beaUmmle 
Nominale  gemünzt  werden,  welche  sich  vielleicht  durch  das  Gepräge  un- 
terscfaiedeO}  wie  die  Kuniisclicu  und  andern  italischen  sogar  uilt  W  ertit- 
zeicfaen  versehenen^;  aber  der  Werth  konnte  sehr  willköhrlich  aey% 
die-  Aasmunzong  sehr  schwanken:  dabei  kann  die  bssondere  Metall- 
mischung,  niuiientlii  Ii  die  stärkere  oder  geringere  Versetzung  mit  Zinn 
and  Blei,  worüber  Kiaproths  Abhandlung,  ,jBeitrag  zur  altem  numi:r 
matisdien  Dokimasie^' '  nnterrichtet,  für  die  Werthbestimmong  mitge* 
wurkt  haben.  Grofie  ZaUnngen  in  solcher  Mtinze,  sowie  aneh  ia 
der  mit  Werthzeichen,  konnten  aber  doch  nur  dem  Gewichte  nach 
gemaciit  werden,  wobei  denn  ehemals  das  volle  Talent,  nachher  die 
kleüien  Mnnztalente  als  Nonnen  werden  gegolten  haben  ^  wie  in  den 
Kupferzahlongen  selbst  noch  anter  Aikadios  önd  Honorins  und  anter 


a)  Absehn.  xxm.  3  t  h")  Pinder  Numlsm.  ant.  taedd.  I.  S.  4V. 

c)  Cbenüsclie  AbliaiMllungeB  ireinisebten  Inhalies,  Bd.  VI.  H.  tt  fl 
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sen  aiigaioniiiMii^  apd  in  iloi  aHeo  WmXmm  dm  Kh^iiiHiW  g»»- 

w  ülmlkh  zngewogen  warde,  nidit  aber  zugezählt.  Ich  habe  eine  An- 
sahl  Syiakusiscber  Kupferstücke  ohne  Werthzekbea  uebst  zwei  solchen 

TnftWFAinftt»fa>ffiiai»liflgi  ^  gttmmtiiflh  MDB  dem  Khntgl-  KihfaML  wiAMt  Iw» 

widite  steUe  ieh  mit  doigcn,  die  von  aiHlmt  belmiBl  gemaefat  wor- 
den, iu  abnehmender  Reihe  /UäammeQ.  N.  5.  ist  die  älteste  Münze^ 
K  nnd  N.  7.  als  N.  11.  welche  letzteren  das  Muä» 
und  iMidute  QtpOm  4w  «Mita  SyntaWiMi  M.  11.  ISi. 
16.  haben  einen  minder  nerikfaeo^  aber  odte  StfL  - 

1)  Sxjrakua.  einerseits  P^Ilashanpt,  anderseits 
iwet  Delphine  und  wischen  ihim  ein  Stacßf  von 

gmem  SäUf  sehr  angiyiffiinj   «.  7ßM  Ftet  Om 

2)  SyrakWf  von  gleiflier  Axt,  ataiBiili  fr* 

3)  ^yniriM^  iron  gleicher  Art^  »emhdi  er^ 

hattn,  «U  ^ 

4)  Syr(dcu8^  van  gWcbsr  All»  M  olnw  ' 
g^tteOj  545*0 

5}  Strahn«,  eiuer^is  Haupt  der  Proserptoa 
In  aliem  Stil,  andmüs  nicfaft  nebr  «konnbari 
&fll  mhr  geUiim,  flodaih  diffwMIWft  flitt  dir  Angh 
näisclien  Gewichtunze  sehr  nahes  Gewitlii  Mm 

6)  Xü^iiifon»  mil  dar  bKhiift  Ai^^kxi;^- 

.  373  Engl*  ^Mit.'  «   ins  .  ^ 

7)  Syrakus,  einetWÜl  bärtiges  MwImtWI 

Haupt,  anderseits  Pegasos,  etwas  abgenutzt,  .    .    398.b  -»-r 

Ö>  S^mkM^  «inemeits  Haupt  des  Zeus  Elea- 
tberims  andemls  spriogeata  Rfefd,  tw  ashr  bw- 
lichem  und  fi^iem  Stil,  woU  erinllni,    •   .   *   393.3       «*-r  . 

9)  S}frakuSf  von  gleicber  Art^  vollkommen 


AM».  XXIV.  «.      I)  Hav«  tlies.  9rit.  M  H.  3.  Mb>  Vat  HL 
gu  we  «6  Wage  Veralvaag,  aicit  WetthasMiMi  iM 

24 


erhalteO) 


38» 


10)  ^  Alt»  aeto  g3k 


342 
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11)  SyrakwiimiMmMf  Mrymm^  320.4    Par.  Gran 

12)  Münze  des  liieron  IL  %  267  Gran  al- 

4es  Preafsifiches  oder  Nüinbergnr  Med.  Qm.    •    312.6  — 

4kßnMj  anddraeits  Bfite  imd  dkiKtai  cin  klaiiier 

-Adlw  \  250  Engl.  Gran   .    305         ■  — 

14)  jßrtaii^%  25S  Nümb.  Gfai^     .    .  301.24 

4liflrios;  andmitB  Blitz  md  GerB(etok<Mii,  vm  ed» 

lern  Stil,  im  Rande  lückenliaft,  aber  wohl  erhatten,  294  — 

16)  Stfrakm,  wie  N.  13.  von  edkm  Stil, 

etwas  memoftziy    .•••*«   •••••   273  — 

17)  Tmmmmkmy  «iaeraoifs  lorlieerMtrte»- 
tes  Aixjlihaapt,  anderseits  Drctfufs,  mcht  übel  er- 

lialten    .    .    .       .   ;    .  .    .   .       245.2  — 

15)  3WoiiMiiloii>  einerseits  liAräg^  •    •  • 
andeiseits  ein  Adler,  rafiftig  erhalteD,    ...    281.9  — 

19)  Mameriiner^  195  NiiniU.  Gran,     .    228.3     -  — 

20)  Syrakus f  wie  R  13.  and  16.  aber 

scldeefat  erhaUeD,               •\                    •  227.4  — 

21)  Keni<nipa  %  167  Nüfiib.  'Gftti,  .    .    195:53  — 

22)  Münze  des  ^r^/Ao^/e«f,  145EDgl. Gran,  17G.9  — 

23)  NeapelB^  78  Ntia-ob.  Gran^    .        •     91,16  — 

24)  Syrakus^  einendte  ApoUbanpt,  •  ander* 

seits  Drdftift^,  74  Nürnb.  Gran,-.    .  86.64  — 

25)  Münze  des  A^alhoJdes  \  G3  EDgl.  Graß,    76.8G  — 
Um  zoerät  die  Mamertinischc  N.  19.  auszascheideu,  so  scheint  dieselbe 
allerdii^  eine  schwache  liaHie  RömisGlie  Geiri^ 

Par.Gian^;  ebenso  kann  man  6ber  die  IVinrcmieniiaiilseben  Stöcke 
17.  18,  ortheileD,  aber  sie  köjmen  auch  Chalkidisehe  halbe  Gewicht- 
onzen,  oder  gering  aoßgemütizte  Aeginäische  seyn.  Um  andere  Stücke 
za  iibeigeheni  siebe  -ich  nnr  noch  einige  der  SyiakoMien  &iH  Em» 
scUnfe  der  des  Agaliiokles  md  HierOn  in  Betradii  Diese  alle  aof 
dn  imd  dasselbe  der  möglichen  Systeme,  das  hoifst  alle  auf  Fünf- 
tel und  Zehntel  oder  alle  auf  Secbatel  and  ZwöUM  sei  es  des  Römi- 


»>  Bei  Klaprotb  ».  t.  b>  Pembroke  TW.  U.  Taf.  79.  c)  Bei 
Kl^rom  N.  5.  d)  Bei  Klspretli  M.  «.  O  Bei  Klaprotli  M.  «. 

«^•PesfcroKe  TW.  II.  Taf  79.  g)  Bei  Klaprotb  H.  8.  a>  Bei  KtepfM» 
N.  f.      Ii  Fembroke  TIO.  U.  Tal.  TS.      k)  AbSdUL  XX¥I.  B. 
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mhea  oder  des  Aegiatediett  GewiditpfiiiMlei,  oder  auf  die  aae  jenen 

QDotcn  eotspringenden  gewöhnlichsten  Theile  des  Geldpfandes^  mit  Si- 
cherheit und  voUkommeneDi  Zutreffen  zaiückzufüliren ,  ist  ofieobar 
nnmogUcb}  das  eine  Stöck  SSigIL  ach  besser  in  das  einei  das  andere 
besser  in  das  andere  System;  da  sie  also  dnrclieinander  sicli  videi^ 
spredien,  hebt  ein  Ergebnifs  das  andere  auf.    So  pafst  N.  10.  mit 
342  Par.  Grao  gerade  auf  den  Semis  eines  Zehntels  oder  den  Qua- 
dians  eines  Fünftels  des  Aggiuftiscfaen  GeinchtpAmdes,  sowie  auf  den 
Triens  des  Rondsdien  Zveimuienfiite  nnd  deigleidien  mehr,  indem 
cfiese  Qaoten  342.5  Par.  Gran  betragen  5  aber  N.  3.  mit  614  Par. 
Gran  würde  >vieder  auf  ein  Zehntel  des  Kölnischen  Pfundes,  616.5 
Bar.  Gran  betragend,  nnd  N.  12. 13.  mit  312.6  nnd  305  Far.  Gran 
anf  den  Sende  dieses  Zehntels  oder  den  Qoadrans  des  entsprediendai 
Fünftels,  welche  308.25  Par.  Gran  betragen,  Mnftihren;  nnd  diesem 
allem  widerspreclieu  nun  wicd^  andere  Stücke,  die  wieder  auf  andere 
OroGnn  fSfaren  koonn.   So  sind  nm  Beispiel  N.  3^11.  dem  Ger 
prilge  vMgp  wahTBcfaehilioh  gleidies  Nominal^  nnd  geben»  nm  das 
letzte  sehr  vemutztc  Stück  auszulassen,  393.3,  389,  342  Par.  Gran; 
man  könnte  als  normales  Gewicht  dersel!)en  380|  Par,  Gran  ansehen, 
wekbes  der  Tiiens  des  Aeginüischen  Zweianzenfufses  wäre,  welcher 
Fnlli  inr  Zeit  der  Mgnng  dieser  Mfinzen  noch  bestanden  hstai 
lldoDte.    Ferner  wMe  das  Stück  N.  24.  nrit  86.64  Par.  Gran  auf 
den  Sextans  des  Ruiiiischen  Unzenfüfses  passen,  der  85^  Par.  Gran 
beträgt;  aber  ebendasselbe  kann  anf  den  Sextans  des  Aeginäiscfaen 
Qnsenftdbss  Ton  95^  Par.  Gran  bezogen  worden.  Die  MSmeen  des 
Agathokles  mid  Hieron,  welche  in  die  Zeit  fallen,  wo  nach  Aristo- 
teles schon  das  kleine  Sicilische  Talent,  also  die  lleiluction  auf 


m 

hmy^  anf  einen  bestimmten  andanemden  Ffxb  geprägt  sind,  einen  nnd 

«lefiRelben  enthalten.  Wenn  nun  die  Münze  des  Hieron  N.  12.  anf 
die  Zelinteltlieilung  des  Komischen  Pfandes  führt,  so  imfst  hierzu  die 
dna  Ag^tbokks  N.  22.  von  176.9  Par.  Gran  nicht  ia)enMHgend,  nnd 
die  f/Eäm  ebendesselben  N.  25.  mit  76.86  Par.  Gran  wMo  nnr  anf 
don  Sesconx  dieses  als  Pfund  betrachteten  Zehntels  passen,  weüciier  77 
Par.  Cfran  betiägt:  die  Münzung  des  Sescunx  ist  aber  sehr  nnwahr- 
ncMnlieh.  Umgekehrt  kommt  die  Mnn»  des  Hieron  in  Mii^erbält- 
tnA  gegen  den  Fnfo,  wenn  die  Agathokleiscben  als  Triens  nnd  Sex- 
taos  der  Undalredoction  des  Römischen  Pftmdes  betrachtet  werden, 
«rckhe  171.25  nnd  85|  Far.  Grau  betragen.  Vergleidieu  wir  diese 

24  ♦ 
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.  drei  Münzen  mit  den  gewi^mUchsten  Thülen  des  Aeginäischea  Pfon* 
des  nach  dnijeoigeii  BednctioiiePy  welcbe  dem  kleSneni  SkÜischeB  Tar 
tet  zn  Grande  Hegen  können,  so  steht  der  Münze  des  HieiOn  tob 
312.6  Par.  Gran  am  nächsten  der  Semis  des  Unzenfufses,  welcher 
265 1^  Par.  Gran  beträgt;  der  Münze  des  Agathokies  von  176.9 
tar.  Gfan  am  nächsten  der  Quadrans  dnes  Zehnte^  wdcber  171.2S 
Ftr.  Gran  betr&gt,  nnd  der  Triens  des  t^naenflito  tod  190^  Pff. 
<Jran;  endlich  steht  der  Münze  des  Agathokies  von  76.86  Par.  Gran 
am  nächsten  der  Sextans  des  Uncialfufses  von  95^  Par.  Gran  imd 
die  Um»  «nes  Zebntelpfondes  von  571^  F&r.  Gian.  Die  Veberaa- 
atimnmng  dieser  Münzen  mit  der  ^ehien  oder  der  andern  Rednetioa 
des  Aeginäischen  Pfundes,  auf  ein  Zehntel  und  auf  die  Unze,  ist  also 
sehr  gering«  £s  ist  nach  ailea  diesen  Erwägungen,  wetefae  noch  voUr 
BiSndiger  anzustellen  dem  Leser  überlassen  bkibt,  ans  den  Muon 
ohne  Wcrthzekben  ein  Ao&dilofs  über  die  Art  der  Radnotion  aiefak 
zn  erlangen,  und  es  dürfte  schwerlich  ein  Anderes  übrig  bleiben,  als 
dais  diese  Stücke  mircgeiuiäfsig  and  mehr  oder  minder  wiUkührüch 
wqgemfinit  wocden  sind. 

4 

XXVII. 


1.  Durch  die  Römische  Herrschaft  wurde  das  Römische  Münz- 
geiwichipftnid,  obgMich  daneben  noch  alidsre,  namentlidi  GrleoiMehB 
in  Rom  nnd  Italien  bestanden,  das  allgemeim  liaUm^e,  ItaüsAB 

nnd  Uöiiiiaclie  Litra  ist  daher  den  Metrologen  der  Kaiserzeit  einerlei i 
^ü^tT^ov  'iraA^ixdi;,  T^ioijyxiov  'iToA^txdv,  bezeichnet  Römisches 
Gewieht  auch  in  den  Inschrülen  der  Gewidrtstüoke*.  Unprüi«lick 
aber  mnasen  in  Italien  versddedene  Gewiehtpfhnde  bestanden  habea: 
denn  es  gtib  verschiedene  alte  einheimische  Münz-  oder  GeKlpfuiiüt, 
deren  ursprüngliche  Unabhängigkeit  von  dem  Gewichtpftind  anzoneh* 
men  bedenklich  seyn  dürfte;  Man  darf  im  AUgemeinen  den  Gnair 
«ita  anfeteDen,  das  höchste  Geldpfund  sei  ein  6ewieht|>ftnid 
die  leichtern  aber  seieu  dmxk  willkührlidie  oder  gesetzliche  Reductififi 


a)  Seccili,  Camplüne  ü  antica  biiibra  Honiana  in  piombOi  COiitf«r%'aio 
anisea  Kinli«itano,  Rom  1988^  4. 1»ema4erji  s.  97. 
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entstanden:  findet  skb  sogar  in  Rom  ein  Beispiel  eines  Ge]d])ftindeS| 
wefelies  höher  als  das  BönuMhe  Gewieh^tAuid  gA^  ao  igt  diwes  eine 
IwioiHlm  FjnMmmgf  die  anch  einer  bemndem  ErldSnng  bedarC 
Passeri  s  Meinung     die  scliwersten  der  Italischen  münzartigen  Kupfer- 
atocke  seien  nicht  Geld,  sondern  Weihgesciienke  gewesen,  ermangelt 
dar  BegrüDdinig)  and  ist  beimts  von  Zelada'*  gerügt  worden  ^  geeetiA 
aber  aoch,  ae  wÄre  begründeter,  so  mufsten  jene  doch  immer  auf 
wirkliches  altes  Gewicht  gegossen  seyn,  und  für  die  Bestiminnng  der 
Gewicfatpftmde  blieben  sie  also  deunoeh  brauchbar.  I  Ixnso  unbegrün- 
dü  Ist  Fueeri'a  VenunthnDg^  welcher  er  selber  nicht  folgt,  die  Kvh 
fgMm  beiBiofaneten  in  einem  and  dem  andern  Stuelc  der  sehwentcn 
Italischen  nicht  Unzen,  sondern  Asse,  wogegca  sich  sehon  mehrere 
mit  Reciit  erklärt  haben.    Nach  den  schweren  Münzstücken  müssen 
«ir  die  Pliude  von  Helrlfi  und  JStrurim  für  grofser  als  das  Bömi- 
adia  Mihii^ewIefatpAind  halten:  ans  andern  Italischen  Münzen,  nament- 
lich detijeüigeu,  deren  Ursprung  zweifelliaft  i^t,  rfuudü  zu  bestimmen 
überlasse  ich  wenige  Beispiele  ausgenommen  den  Liebhabern  solcher 
Unfenndiangen«  Da  wir  aber  hei  unserer  Qetrachtnng  je  das  höchste 
bisher  geflmdene  oder  nns  bekannt  gewordene  Geldpftind  zn  Grande 
legen  inüi;st'u,  so  entstellt  freilich  das  ßetkiikeo,  es  koüUQ  noch  hö- 
here Müuzgewichte  gegeben  haben  als  die  wovon  wir  ausgehen;  es 
ma&  also  dsr  Folgeseit  überlassen  bleibeni  ob  was  onsera  jetnge^ 
Htttetttd.  dtasbsn«  ans  nen  hinznkommenden  sich  bewähren  oder 
widerlegen  werde.   Hue  Vorarbeit  für  diese  Fürschung  lielert  Passcrij 
er  hat  in  seinem  Chronicon  nummarioni'^  die  alt-ltahsclien  iMünzge« 
wiofaiB,  die  achwerem  für  die  Altera  haltend»  nach  der  Höhe  der  Ge» 
wlchto  in  eine  Zeitordnnng  gebracht,  die  Gewichte  aber  sowohl  ffir 
die  Römischen  Miiu/.cn  als  für  die  aiuleru  Italischen,  obgleidi  er  die 
alt -Komische  Unze  für  grül'^r  als  die  jetzige  hielt,  dennoch  in  heu* 
Aigen  Romisehen  ünssn  angageben*;  daher  er  denjenigen  Römischen 
A%  der  ihni  der  nonnale  ist  und  weldier  drehEeim  bentige  Römische 
Unzen  wiegt,  den  As  des  ülivieri,  nicht  als  As  von  12,  sondern  von 
13  Unzen  autTülirtf.  Es  mfiihrt  jedoch  in  diesen  Angaben  nur  nach 
otaBsfilhnr  Sehfitttag:  man  könnO)  sagt  er  selber^,  nnr  auf  Unsen 
und  halbe  Urnen  Rücksicht  nehmen;  denn  Thals  seien  die  Münzen 
lu  schwer  ausgeldllen,  zumal  digenigen,  welche  einen  dicken  hervor- 

a)  Parnlii).  S.  163.  vergl.  ä.  161.         b)  Xamm.  Qncial.  S.  10.  vergl. 
Kckbi'l  D.  h.  Bd.  I.  H.  8».     c)  A.  a.  U.  S.  ilü,     d)  PsTSUp.  In  UeKipsl. 

n.  las  ff.     o  n.  16^     0    t^*    a)  s*  iM* 
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ragendeo  Rand  haben,  der  daraas  entstaiid,  dafs  die  Gafsformen  uidit 
genan  anscfatoeseii,  Tbetls  hättea  die  Monifin  durch  die  Zeit,  Abrai- 
bmg,  Feuer  und  andere  ZoföUe  an  Gewichi  verioren.  Die  yoii  Pto- 
seri  büliebteu  Epochen  und  Perioden,  an  denen  Manches  mit  Recht 
getadelt  worden*,  werde  ich  gar  nicht  berücksichtigen^  sdne  ohnge- 
föfam  GevricfatbestimmiiDgeQ  mnfs  Ich  aber  da  beobacfateny  wo  er 
cindge  Quelle  ist:  wo  er  dagegen  bloft  das  Werk  des  Veneäaoen 
Arigoni  benutzte,  habe  ich  ans  diesem  das  genaoere  von  Passen  falsch 
berechnete  Gewicht^  gezogen,  und  aulserdem  Theils  für  die  andeni 
ItaMschen,  Theils  weiterhin  für  die  Romleohen  Münzstocke  die  Ge- 
widttbeetininniDgen  Zelada^*,  Boni6  de  ririe^a  und  anderer  bennttt 
Das  Werk  des  Zelada  enthält  allein  schon  364  Stücke,  meist  freilich 
Römische;  Rom^  de  Flsle  giebt  von  267  mi&ßi  Römischen  Stücken 
die  Gewichte,  und  danmter  sind  nnr  wenige,  welche  eehon  Zeladi 
hat;  ninunt  man  dam  die  Paaseriedieny  AijgooifleheOy  Fembrokn^flolMn 
Gewichte  und  die  Münzen,  welche  ich  habe  wägen  lassen,  so  wird 
man  die  ^littel  nicht  unzureichend  finden,  um  daraas  Eigehmsse  za 
bilden,  namentlich  in  Bezug  aa£  Rom  \ 

2«  Icfa  rede  znent  vom  MoMaiUt^  Fftnule.  Eb  ^ebt  be- 
kanntlich von  Hatria  eine  Anzahl  Stfidce,  welche  einersdts  cSn  weib- 
liches Hanpt  mit  einer  schneckenförmigen  Verhüllung  oder  CoSfihre 
des  Hinteikopfes  (midier  emsaUata  oder  eocUeata),  andereeits  den  Fe* 
gaeoe  zeigen:  aber  es  hat  xweiftBiaft  gieMfaienen,  ob  eie  SomiaBGg  eds 
Qaincunces  seien  Alle  sind  entweder  das  Eine  oder  das  Andere,  ds 
Hatria  für  jedes  Nominal,  As,  Triens,  Quadrans,  äextaos,  Unze,  beson- 
dere Ton  Finder  znsammenigestellte  Gepräge  hatte^was  von  dieaenL  Ge* 
piige  abweidit,  wie  eiidge  bd  Mionnet '  aiigefOfarten  Slfti^ 
nach  Hatria.  Gegen  den  Semis  spricht  schon  der  Umstand,  dafs  kein 
mit  S  bezeichnetes  Stück  der  Art  vorkommt,  sondern  nur  seclis  Ku- 
gelchen angeführt  werden,  welche  in  den  Mehoentm  Italiaduu  Muniea 
mrines  Wibmus  sonst  nicht,  nnd  überhanpi  seltener  voiicommen;  mi 
jene  sechs  KügeldiCT  and  für  das  Hatriatiflche  Münzstöck  wenig  hegten- 
bigt.  Blofs  ein  bei  Passen  ^  roh  abgebildetes  und  schwerlich  von  Pas- 
sen selber  gesehenes  Stöck  des  GaUu»  zn  Perqgia  hat  scheinbar  vntBr 


a)  Müller  Etr.  m.  I.  S.  320.         b)  S.  AbsebB.  XXVI.  2.  c> 
nmnmlN  aliquot  aereis  unclalibQs,  Rom  1778.  4.  d)  Absclin.  xxvni 

e)  finder  Mnmisni.  aiit.  Inedd.  I.  S.  40.  f)  Suppl.  Bd.  I.  S.  ii'* 

O  Taf.  8,  5.  vergl.  S.  478.  9.  IfS.  and  Guarnacci  Origiiü  ItaUcbc  Bd.  U. 
Tat  T.  tn»  Pasierl,  veigL  S.  I9T. 
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dem  PogasoB  addis,  und  obeodran  ober  deandben  zwei  Kugdcheo;  von 

ckü  sccfaseti  ist  der  tierte  von  der  linken  iu  der  Abbiklimg  vullouds  nur, 
ieicbi  aogetleotet,  aod  audi  der  letzte  uicht  btark  bezeichnet;  und  was^ 
aoOen  die  zw«i  obeml  Gewifii  «nd  .mir  ffi&f  güt^y  die  andeni  aber 
FcUer  oder  Beacfaftdigimgeii  der  MOuze^  dis  auch  auf  der  aadem  Seite 
CID  Loch  hat  Aehnlich  hielt  Gori''  und  iliin  folgend  Guarnacci^'  eine 
Münze  mit  dem  bekannten  Gepräge  des  Trieus  von  Hatria  iür  eiactt 
QuifleoDi::  Gen  hatte  aber  dieeeefiiäQk  nicht  selber  geeeheo,  flondem 
nur  «ine  alte  Zeiehming  benUzt«.  Der  nveriteige  Zelada^  giebi  die 
Münzen  jenes  Typus,  des  weiblidien  Hauptes  imt  der  siimetkciiiur- 
migea  üüUe  and  anderiseits  des  Pqgasos,  üor  mit  fünf  Kügelchen  als 
OBifwimwit,  md  »rar  mm  «Stüeke,  wovon  das  zweite  5  Uaaen  4^ 
DrachOHfi  nea-Romieoh  wie^,  ond  crlOU  aieh*  ansdrodclicfa  gegen 
die  Bestimmung  des  Passen;  auch  Delfieo'  giebt  nur  (^uiucuuces  vou 
diesem  Typus;  Pembroke  8  hat  eine  Münze  desselben  Gepräges  mit  füni 
Kneeleben^  anoh  £okfael^  kemtt  dur  lliitf  Ki^ektai  bei  dianm  Tyt 
pnsy  nd  IGhrt  daai  «after  ZcWa  das  Kaisertidiß  Museom  an.  Bid« 
lieh  enthält  ein  aus  Horn  mir  mitgethiiltcä  Verzüchuifri  liati  iati  scher 
Mün:&en  drei  Quiucuuees,  und  keine  iSenüsses.  Es  ist  dah^  ausgc- 
maefat,  dalli  jene  Stneke  Onjncanoes  aiai,  deren  ADBinünznqg  nicht 
eetten  iror^  Freilkh  fiUli  es  anf,  dafe  Hatria  kehien  Sende  haftv  neo 
könnte  gar  auf  d^  Gedanken  gei-atheu,  sciü  riuüd  liabo  uidit  12, 
sondern  10  Theilu  geliabt.  Aber  minder  gewagt  dürfte  es  seyu,  für 
Hatria  ekm  äeadich  oft  voriumuaenden  Semis  in  An^Mnoh  m.  neb* 
nMtt.  Unter  den  schweren  JftaBachen  Semwwii  auid  namüch  nkht  we- 
nige, wdche  beiderseits  einen  Pegubub  mit  S  hubcii;  bie  gehen  bei 
Zelada'^  bis  auf  G  heutige  Römische  Unzen  Gewidit,  bei  Arigoni 
bis  aoC  6  Urnen  72  Kant  Venenanischi  ond  ergeben  alae  ein  Fftud 
voo  7386  Bur«  Gnu,  wekbes  zwar  nicht  das  höchete  Hatriatiechfl^ 
aber  einer  der  gewöhnlichen  Vermiudcningeu  desselben  angemoMeu  ist: 
ein  ctvN  as  geringeres  Stuck  von  5  Urnen  Troy ,  wekbes  ein  Pfund 
von  Par.  Gran  giobt,  hat  Pentbroke«.  Der  Pegaaee.difiaBa  So: 
wwiim      Iq  jUada*8  TMb  genan  diewilbe  Geelali  wie  auf  den  llatria 


9)  Mü6.  KU.  na.  1.  Taf.  197>  6.      b)  Origijü  imüche  Bd.  II.  W.  7, 
vergl.  8.  Ii» 7.         c)  8.  üoü  Bd.  IJ.  S.  428.         d)  S,  vi}  iL  <5. 

O  l»«U»  «alte«  mnlHUika  deUa  diia  «  Airi  oel  Piceno,  T«raao  1614.  4. 
ff>  TM.  HL  TAT.  llf.        10  !>•  N.  Bd.  1.  8.  99.        I)  Abecbii.  XXVI.  I. 
E)  8.  sa.         1)  Till.  I.  Nttum.  «iitiquist».  Vaf  1«.  tirul  U.  YMlL  W* 
Snuwa.  aaU^iÜM.  Tat  §.  «fe4  6.       a^  TJiL  Iii.  TaL  Iii. 
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einer  Inschrift,  die  den  HnliinClMlMi  üiBpfODg  iMMliMy  Iii  antesi 

£rachtens  nicht  grofs:  maa  kann  nicht  alle  Umstände  ermc^'^«),  weldie 
daM  vmuMskeOj  die  inscfarift  wegzalasseou  War  der  Pegasos  das 
gttOiib»  Wapjpen  von  Bätti^  m  bedurfte  <k  «r  nf  Wte  Sai- 
tm  sfeht,  an  sa  weniger  efoier  iMofarift:  trarii  M  m  beiMrImi,  dift 
auf  den  Quincuncen  die  Inschrift  nicht  beim  P^sos,  sondern  aaf  der 
indm  Seile  etebty  und  auf  den  Semissen  die  Steile  der  Inscbiift  das 
S  wegniaimi  Gowlit  aber  mcb  Batria  iaitts  Wnm  Seak,  00  wfinto 
Bocli  iMt  folgeu,  es  faaibe  im  PIMe  «ki  Deeimalsystem  gehabt  Im» 
rinnm  der  Frcntaner  unter  anderen  und  Luccria  in  Apnlien  haben 
eben&lls  keinen  nachw^baren  Semis,  ja  nicht  eiuniat  einen  sokboi  ' 

MMdem  ihr  hoohrtci  mtmUMm  Monteal  ki  der  ^tktam^ 
mm  wM  aber  doch  Itanand  behaapten  kOnM,  Lmerta  dfo  RM» 
fiche  Colonie  habe  nicht  ein  Pfund  von  12  Unzen  gehabt,  sondern 
ein  'Zehntheiliges;  vielmehr  nnifs  die  bemerkte  Erscheinung  eitit  n  im- 
dm  Gnaid  hriMi  all  in  eioem  aiyMMw  Mnda  iroli  10  IMka^ 
m1  wir  infisMB  «ddn  QobNMix  'vcm  Hatifa  md  ^Ae  ^DiMvaata  als 

des  Pflmdcs  ansehen.  So  steht  es  voUkoniiiien        dafe  in  Sid-  ^ 
lien  das  Pfund  12  Unzen  hatte;  dennoch  hat  man  daselbst  sogar  sil- 
bme  nvnwymot  fjtprtigt^i  aach       Mauä  nät  dat  iawkift 
ROMA  imd  liiif  K^iiTcfcw*  kfioM  daeh  «airtfllWi  Mm»  AndM 
ab      des  Römisehen  Pftmdes  seyn,  rieht  aber        Wem  feraer  db 
fChif  Kügelchen  iV  bedeuteten,  so  miifsten  4,  3,  2,  1  Kügekhen  eben 
a»  yida  ZAsM  bedenieDt  maa  UMto  ab»  «^ss^, 
ma      jpwani»!  gawu  BiBeBi  oia  iuiipPBCiiWMWi  iiaoiao  tan  jihp 
daa  rai  IS  ünaM,  daa  Inifet  gegen  4,  [,      tV  gehalten,  efawarir  j 
wunderliche  Ansnaünzung,  wob<  i  man  insonderheit  ^  vermifst  oder  21 
ZikmAAf  wolefacr  l!heil  ia  der  italischen  Decimaltheiiang  des  Detiars  ab  ! 
Baämm  Mt  w^iwea       Am  tStm  diawii  Otdaden  bdte  iehdto 
AmwdtHie  elaea  wMMSgem  Pftades  Mr  MriMg.  DtitSV^  neefali 
auch  bei  einem  Piuodc  voa  12  Unztin  in  manchen  Städttu  uud  Laud- 
achaften  sieb  die  Gewohnheil  gebiklet  haben,  meh  dem  Fünf-  wd 
Zriaftdifii  der  Unze  oder  des  ZwölftdpftiDdeg  n  reehnei^  und  dita 
die  hMge  Anawamamg  des  Qafaieoiiz  eDtstandeti  aayn:  eine  DAani 
im$f  welche  sich  eben  dadurch  reditferügt|  dald  auch  wo  das  FinA 


a)  Pinder  Mumm,  anu  mcüü.  1.  S.  40  f.  b>  Absdin.  XUU  i 
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Aber  12  Vmaa  hatte,  der  ObIbcxidk  demiodi  gpnAnt  wurde.  U«bcr- 

dies  war  der  Semis  keinesweges  anentbehrlich ,  und  sein  Fehlen  be- 
weiset daher  nicht,  dafs  das  Pfand  nur  10  Uoxeu  hatte.  Diese  Be- 
tndämg  iMUr  i»thireiK%  warn  wir  ans  QnincoDoen  von  Haina  das 
Hatriatisohe  Pftand  besünmien  woUtaa:  «onmf  kfa  jelio  fibergeha  0er 
sdiwerere  Qaincanx  von  Hatria  bei  .Zelada*  wiegt  8  ÜDzen  -i-  Drachme 
hwitiges  Römisches  Gewicht  oder  4291  Par.  Gran,  welches  eiu  Pfund 
wüa  10298  Par.  Grao  gjebt:  das  Aeginiiisehe  Ptad  toh  6050  Bar. 
Gran  wliSlt  neh  Ueiza  wie  100: 150.34» .  Von  Rom  sind  mir  knn» 
ßch  die  Gewichte  zweier  Quincnnoen,  jedes  von  8  Unzen  1  Drachme 
neu-Römisch,  zugekommen;  diese  dürfen  wir  dem  vorigen  gleichsetzen« 
E2tt  Triens  bei  Arjgoni^,  den  Paaieii  nnler  das  FAind  von  18  heo- 
tigen  BomMMO  Unsen  f^esMlt  Iiaft,  wiegt  6  Unsen  15  iCanit  Venea. 
Gew.  oder  3430.54  Pkr.  Gran,  und  ergiebt  ein  Pfund  von  10291.62 
Par.  Gran,  wozu  sich  das  Aegioäißche  wie  100 : 150.24  verhält 
Der  Qoineu«  des  GalaasI)  weichen  BisMri  als  Ssnis  m^ben  iiai| 
8oU  sogar  nenn  Unaan,  natüflidi  <  tmi -Boariache,  wiegen;  aber  die» 
868  Gewricht  ist  schwerlich  genau,  sondern  die  neunte  Unze  vermutli- 
Uth  als  voll  angegeben,  obgleich  das  Gewicht  etwas  geringer  war: 
wir  weiden  genng  thnn,  -wenn  wir,  etwas  weniger  als  300  Par.  Gran 
iüier  8  Unsen  rechnend,  das  Stück  anf  4550  Par.  Gran  aosdriagen, 
welches  ein  Pfund  Ton  10920  Par.  Gran  gilbe,  wozu  sich  das  Aegi- 
Däische  wie  100:159.4  verhielte.  Lanzi^  bemerkt,  der  As  von  18 
Uaaen  sei  hllnfig  in  Hatria^  amb  sind  mir  kürziieh  xwei  Gewiclde 
Halriatiaeinr  TUentai'(iint  Tier  Kugekhen),  6  nen-Romiaolie  Unsen 
tmd  6  Unzen  nnd  2  Drachmen  neu -Römisch,  von  Rom  aus  mitge- 
tbeilt  worden.  Legen  wir  letzteres  zu  (irunde,  so  kommen  wir  auf 
aiD  HatriatiniiaB  Pfand  von  etwa  9979  Par.  Gtan,  wora  sich  das 
AflginKisdie  etwa  wie  100: 146  veMtL  Wenn  die  vodiandenen  Asse 
▼OD  Hatria  kein  so  hohes  Gewicht  zeigen,  so  folgt  daraos  wahrlich 
nicht,  dafis  das  Pfund  nur  10  Unzaa  hatte:  denn  es  kann  nicbt  vor- 
ansgeseUi  werden,  dafii  wir  von  allen  Hatriatisoben  Münsaorien  gerade 
die  aehwerElen  Stikeke  besitzen.  Asludidie  grobe  PAmde^  die  Paaseri 
zn  20,  18,  174  Unzen  anschlägt,  finden  sich  in  Italischen  Münzen, 
deren  Ursprung  uiciit  bekannt  ist,  und  zwar  in  Quadranten,  weiche 
^itoftnwiti  ein  ÜHrknlesbaiipti  yndfiraeitB  fincn  Dreizack  hB^?ffl   So  hat 


R>  8.  25.  h)  ThI.  I.  Numm.  »ntiqiüas,  Tsf«  «)  MMiO  4ll 
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rl  ciucu  Qnttdnms  des  Arigoni  *  von  dieser  Art  unter  das  Pfuud 
Yim  ll\  Vmm  «HteOt,  dir  4  Uhwi  «4  ÜM  ¥cm  ivkei^  di» 
flkd  2407.78  Für.  Gnn^  ako  int      FMd  elm  9991  Fnr.  Gnu, 

wozu  sich  das  Aeginäisclie  etwa  wie  100:146  verhält,  liohci-  als  alle 
bisher  aolgefiihiteo  Stücko  mit  Ausuabiue  des  Galassisdi^  Qniiicimx, 

k       •     »  «        -  -»^        -■    »«       nTm  nlM  »  1   iTn  tili  I  *»-  -      ■*     ---     ^  WS» 

\   j  QQflBnUB  mi^vIDBni  j^JBBO^HMI  DBMxMD  uM^K  wBS  Kt^ 

Bern  Kügclchen  daneben;  diese  wiegt  If  Unzen  Troy  oder  936.96 
Far.  Gran,  weiches  em  Pfund  von  11243.52  Par.  Grau  gäbe:  abt^r 
diese  kann  hekkt  etwas  ua  hoch  genfinzt  seyn,  was  fibr  das  Ffiaid 
aofiMbrt  Es  dMe  Wdleklit,  woni  nidtt  noch  iiMwio 
Ffonde  luvriUdi  wcfAeo,  VemiuUiaDg  nidit  gewagt  seyn,  dlesa 
bochsten  Plunde  ständen  in  einem  beabsichtigien  ol>glekh  nicht  im- 
nur  gsnn  beobaoUetm  VodigWUk  zmn  Aeginttsdicii  wie  1^:100 
as  ftt2>  da  aoiaal  dar  Peeasea  der  niii<wi*<i*'ii— ■  Mfeuw»  anf  Verkdbr 

audi  das  Hatriatische  PfUnd  hätte  nur  10  Unzen  gehabt,  was  ich 
tämaeaaoiEia  glaube;  so  wikde  doch  wenigstens  die  Hatriatische  Uoze 
10  deaaMlbeB  VwttUiiiii  gccen^dia  AagioSiflcbe  IMmil  Vini  &m 
■xnwiaBnBii  scuefcen  j  nnc  kbmbmii»  fienr  cmb  ruSKBMi  goworaeBni 
Tader  in  Lmbrieu,  sind  folgende  die  schwersten,  weldie  mir  vorge- 
koBUuen:  eine  Ufise  von  Tuder  bei  Arigoiü*  von  einer  Unze  46 
KM  VeuBb  Gew.  odv  741,5  Per*  GtaB|  wsIbIib  ein  Pftiid  giebl 
IM  999S  Fnr.  Gnm^  ein  Dapoodtas 

30  licutigc  llömischo  Unzen  schwer,  lx;i  Zelada'^^  ein  Triens  von 
Tuder,  weichen  Passeii*'  unter  das  Pfund  voo  15  Unzen  g^bndd 

1  X.        T>  -    a  -    *  -  — *   — a    *  -  a.  i  _  ,.-     -  -  -  -  -  -    — ^-    -  -  -  ♦ — 

IML  sana  Mnera  geoett^  cdb  uewKoie  lur  genan  geootnnwoi  em 
FM  Iran  7983  Bur.  Gran:  aetat  wm  daftr  7991.6  IW.  On%  ao 

vcrhiilt  sicJi  dieses  zum  Aeginäischen  7  :  6.  Das  aus  dci  Lii/e 
von  l\]dar  hervorgehende  Pfund  ist  fr<>inch  bedeutend  scUwerer:  aber 
ebw  UebenDfiBEoqg  'jaMr.  Unae  «n  75  i^*  Giaii|  also  «tvM  am  wkä 
Mnlei»  anaDMbniflD  ist  bä  soUben  Kbp^^  VU* 

leicht  ist  anch  jenes  Verhältniik  7:6  kein  zufälliges,  da  die  Gricihou, 
and  besonders  Koiinth  in  alten  Verbindaqgen  mit  Etniricn  stan<Uai| 


a")  Thl.  1.  a.  a.  O.  Taf.  17.      b)  Pembr.  Tbl.  Ul.  Taf.  *J  U.t. 

III.  >uiuiau.  Uelrur.  Taf.  7.  d)  S.  20.  wogegen  bei  Pasaerl  (.Cbion.  uum- 
mßK,  8.  aao.>  41a  naaa«  voa  Velaihrl  aacft  'aalasr  BetMaanaBaswilao  anr 
Ma  aa  «Im  ma«a  rm  9  OaiM  fcliieaÜHiliiie,  akacUtftcaa  atft  Maa. 
e)  &  194,  f«f|l.  8,  if a. 


Digitized  by  Google 


uud  ilu-cr  Vet uuiidemng. .  379 

und  titwaptfidi  Kopftr  sdioii  in  4m  Homerischen  Zeiten»,  wahrschein- 
Keh  also  auch  später,  durcii  die  Ciriechtu  aus  Italien  bezogou  wurtie. 
Gehen  wir  davon  at»,  du  Ae^uifslent  audi  dlflMr  KapSerpSmid  ad 
der  AiyinftiBdie  OixdM  gamn,  «q  vMe  in  UMria  das  Knpftr  mp 
h  in  Ekrarien  abv  mv  4  «Ofid  ab  In  SiriliBitai  System  damals 
gt^joHen  Mmd,  als  diese  Pfunde  festg^ellt  wurden.  Da  Etrurien  kup- 
ferreich war,  so  ist  es  natürlich,  da(ä  zu  ii  geiid  einer  Zeit  «las  Kap* 
fer  dort  den  SidUadun  uid  dm  im  fiöoMMa  Nm^mM^  . 
ptode  awfBdifiekte  Wcrili  aMriser  aland^  daA  aber  HairlaV  XJm^ 
geflCBd  ÜctaM  an  Ibi|*r  lurtie,  wird  sogkidi  mit  liuiiur  Wahr*' 
ßclieiiilichkeit  nachgewiesen  werden. 

3.  Wann  die  schweren  HahriatiaelMB  and  Tn^iadien  PAiui|ga>* 
aiidite  tot^Hieat  wonho,  Jftfiii  doh  inehl  «naHtain:  ale  baaCandan  . 
damala  als  jene  Manaen  gemacht  wavden^  aber  aie  Iconnten  viel  frü- 
her bestimmt,  und  in  diesen  Münzen  festgehalten  wordeu  s^yn,  wie 
der  Libral-As  in  Ilom.  Aber,  ^\'i^d  man  sagen,  der  Römisoha  libml-^ 

iat  leichter  ala  jaoe  Gekl|)toda$  lolglidi  mÖNoa  kteftete  wui  dia  • 
dapnf  beiqglioben  MQnaen  «Her  aeyn.  IXes  ist  FaflurTs  Lebi^  naei» 
«eleher  denn  Delfico  für  die  schwersten  Münzen  von  iiatria  ein  frü- 
heres Zeitalter  als  das  Komulisciie  hcrausrechnet,  obwohl  er  die  Fest«  . 
setaang  dea  libral-Assea  dam  Sernna  enidefai  aad  in  die  Zeüeii  doa 
Malaalea  banMdctK  iUlain  der  in.vid«  BasdUnu^m  lialii«^ 
dea  Baaseri,  ca  aeien  die  aebwenieB  Pfimde  anch  die  ältesten,  bedarf 
grofser  Beschränkung^  selbst  in  einem  und  demscllx-ü  Staute  ist  man 
noch  in  spatern  Zeiten  zu  sfihwererer  AosiuÜJizQDg  snrnokgakehaily 
and  die  Kopfiarmiimeii  gns  maddadanar  Staaten  ddita  gar  aScfai  ii^ 
eine  nnd  diaaelbe  Reibe  geatellt  werden:  dann  aie  entbaHen  ganz  ^er- 
sciiiedcnc  Münzfuibe,  die  nebeneinander  bestanden,  wie  der  Attische* 
osd  Ai^näische  im  Silber.  Diese  Münzfufse  wurden  freilich  Anfang»  , 
boehst  wabnchaudich  nach  den  Kiqpibrwertfaen  haetimmtj  oad  der  geria- 
gora  KiQiferwertfa  iat  in  der  R^gel  der  iiftera:  aber  aneb  diona  iat  niebi 
ohne  Ausnahme  wahr,  sondern  der  Knpferwerth  konnte  später  wieder 
fiiUfiOy  nnd  mufäte  gleichzeitig  in  verschiedenen  Staaten  und  Landschaf- 
ten Tendnaden  aeyn^  weil  er  niedriger  aeyn  mnfeta,  wo  ynek  Kupfor. 
gatadan  wnide  and  die  Ansfiihr  den  üebedla&  niebl  in  gjleidieni 
Grade  abzog,  höher,  wo  keines  ausgebeutet  wnrde,  aoeh  iiöber  da, 
wo  genugcrcr  Üauüel  wcuigei'  ücmdos  Erz  zuführte  oder  mit  .gröfijem 

a)  Ogysa.  o,  iSi.    bj  DeUco  a.  a.  O.  a.  a6  f.    e>  AMi^SUT.g. 
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Kosten,  twd  ««ekeivL  So  mnb  nunentfich  ffir  BMa  «in  «sSiv 

Kupferpreis  wahrscheinlich  werden.  E»  fet  Jefesl  liwriMi  allgetneiii 
genommen  mid  als  angemacht  aü^-uscheii,  dafs  jen^  Hatria,  wck  h*  lu 
di0  schweren  tSapfennuDzen  angehören,  das  Picenisclie  ist.  Nun  lag 
aber  in  der  NU»  dM  FkcwdHtt  lklria  dk  iwisteba  KnpA,  an» 
tena  md  maritima,  angeblieh  im  der  BkraBkiseh«  Inno  Kuiura  W 
nannf:  aber  diese  Kupia  v\  iid  als  luno  Moneta  selber  mit  der  Kup- 
^iiyyngnng  oiid  dem  Namcu  des  Kupüürs  oder  Kyprischen  £nea  ai* 
sammoogehangeD  haben:  as  iai  kaam  aarniiBBmflj  dala  ISagm  mmimm 
Ton  dortigen  bedeulenln  Kapfermioea  iMWani  irt»  Dia  Aabhr  ate 
und  also  die  Ausgleichnng  des  Preises  daselbst  mit  andern  Orten  mnfste 
dmcii  diu  Unsicherheit  des  Adriatischen  Meeres,  durch  die  Gefahr, 
midie  Stttrma  mdSemb  dm  Handel  braeblen,  und  dach  dia  dar- 
aas  flietade  Haha  dar  VaaMra«  »ittdafc  dea  Searinaea  <«WMa 
vcMTtKot;')  erschwert  wefdea^  man  imiMo  Mrf  groAsn  CtoaAm  tvch* 
Den,  wenn  man  dahin  scliiffte:  noch  zu  Lysias  Zeiten^  vertloptRite 
eine  Fahrt  ins  Adriatische  Meer  die  Auslage.  Unter  diesen  ümrtia- 
dna  mochta  das  Kupfer  zq  Hatria  hi  gsriagnn  FnisB  afahMfc  ABm 
Gaasgia  nwammengefaftt,  cfuulwini  es  ab  anmöglieh,  ahm  fibor  dto 
Zeit  zu  bestimmen,  waiui  die  scliwersten  Knpleri)fuudu  von  Hatria  nnd 
£trurien  eingeführt  worden  sind;  man  kann  aar  etwa  den  Zeilpaaki 
mittein  wolkn,  wann  dia  achwwan  MünaeB,  aakh»  wir  haben,  oadh 

wir  damit  freilich  nicht  herabgehen  ^  nud  U^nzi's  lu-hiuiptuiiL^  ^  die 
Münzen  von  Hatria  seien  wegen  der  Lateinischen  Anfschrifteü  TAtiy 
HAT  oder  HATBI  aUa  ab  Mänvn  dar  Bnwiwfcnn  Golonia,  «aldbi 
itt  J.  d  8t  46a  angelQhft  araaden,  an  betoehtan,  isl  aichk  mm 
nBfcegrflndet^  da  diesa  InaehiiAHi  eben  so  gut  für  Griechische  als  Rd- 
misclie  angesehen  werden  können*^,  sondern  auch  darum  imgla^i^ 
weil  maa  nicht  annfthman  JuBBy  dafo  «na  Bömisdia  Cokaiia  in 
Ben,  wdchar  Kapferwerth  an  ihrem  Orla  auch  bestaodni  haben  nag^ 
nidht  blofe  etwa  ainaeln  aondom  fortwihrad  nnd  lange  Zeit  hindareh 
anders  als  auf  Römisches  riuuil  müuite,  zumal  in  einer  so  s|)ätcn 
Zeit  Dagegen  halte  icli  Lauzi's  anderes  UrtheU^  dam  Eckbel^  b«- 
liitt^  aUaa  aohwo»  Etmskiscbe  En  sei  awiadm  das  Ende  dai  M- 


a)  Müller  £lr.  Bd.  i.  S.  145.  b)  S.  Ly&ias  g.  IKoKetton  90«. 

a)  aaggla  TAL  n»  a.  aaa«  vergl.  efaie  «inllGlic,  docU  uicbt  gleiclie  B«aer- 
kaag  Paasefl*a  8.  iva.     d)  MaUer  Str.  84.  L)k  Ii«,    aj  M  IL  MkUL 
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ten  Jahrhauderts  der  Stadt  und  zwei  bis  drei  Jabrbuoderte  rückwärts 
■1  aaftmoy  tKd  die  nndea  Mmm  iaabModoei  WBOMk  <tte  niü  In- 
pdwjftjffl^  M^Jit  ite  dM  vierte  Miilwinrlfft  dar  SIdlfe  nrid^  ihr  Ui^ 
länglich  gereefatftrti^  dordi  SSnclmuDg  uod  AibeÜ  ttteter  Stdok«.  Ob 
nun  die  Münzen  voü  Tuder  älter  seien  als  die  Hatriatischeu ,  v\ie 
GrolefeDd*  aus  der  gröfsem  Fülle  der  Typen  in  ktzioni  whliefst, 
bsB»  iah  daUncoMlt  G«Ur  dv  AMor  te  Mfnwi  tob  Hürift  as 
iridk  iKÜNill  MfiDir^  mm  dem  SKk^  der  Iriimimii^m  an  die  Ifladlwil 
der  Kunst  erinnere,  sie  könnten  mdit  lange  vor  der  Syrakusischen 
ColiOfiie  zu  Uatria  iu  Pkeuum  (01>inj^  dS.)"  4^tzi  werden,  «od 
IflwrMfP!  die  ftlilwiihw^ii  bei  jUeda  ttidhA,  ao  aä^lm  MinlM  jMr 
Typen  eiM  schdoen  md  kifUHf«  Stil,  dar  edwpcriiih  m  j&mCo- 
lonie  an  dieser  Küste  küuuc  m  Hause  gewesen  scyii:  ein  Urtiieil, 
wekiies  um  so  einitiuditender  wird,  wvun  mad  bedenkt ,  da(s  diese 
MBniTifin  alle  MnaMi  abid«  wd  dar  ^afe  Moitik  dia  V^liuMMneahaii 
des  Stanpefe  enwhBn  kami;  ubri^Ma  seheinBii  aelbsi  die  mkmonkm 
Stücke  vüu  den  leiditern  im  Stil  nicht  wesentlich  verschieden.  Man 
könnte  durch  Stil  und  Schrift  veranlatät  seyn,  alle  diese  IVIunzcu  so- 
gar jmr  Griacfaifliiien  Cotania  aalber  amduaibm:  dar  Eiawv^ 
«e  OfiacheB  hmm  'iy^^»  aldd  'A?9aoca  ^aMAm,  mA  hmut 
dieäo  um  und  nach  Olymp.  98.  das  H  Spiritus  gewöhnlich  nicht 
mehr  gebraucht,  würde  hierg^^  wenig  be^veise^^  ebensowenig  ein 
andanav  die  Synduanr  hUittm  ikr  KapfiBqpeld,  wdtehas  m  daaiala  aebon 
in  yiifmlMyff  Mmm  9tkM  Mm  täkmOf  imM  icHaiiitlHii  $^gmmaj 
sondern,  was  von  den  aehiraren  SyrakoMiea  JSs^tBoanmim  dv  Au- 
genschein lehrt,  nach  blofs  vorgäogigem  Gufs  iu  einer  Form  ohne  Ty- 
gußf  mit  dem  Stempel  gapillgU  denn  dieses  Ver&bran  kÖMten  aia  hal 
Farttgmig  dar  tM  adnmn  £htiiaMMi  S4Ue  mUmm  hAm. 
AJIeiii  ai  ftMi  an  anlsdiflidBiidsB  BaavatoiBi^  dafe  dlaw  ICDpAraduMaa 
in  dnem  üiiechisclua  Staat  gefertigt  worden:  nur  ist  auCser  dem  Zu- 
cammenhaDg  uüt  Umbrien,  worauf  auch  der  Hatria  und  Tuder  ge> 
TOemeame  Typ»  des  üagtadm  Woliaa  edir  UanlaB  mti,  QmäMm 
Eiaflafli  aa  dam  P^gasos,  dem  Gepräge  der  üMbÜht  tmä  Üwer  Cio- 
lofiien,  unverkennbar 5  sowie  man  iu  auiiein  Italischen  Münzen  Syra- 
kusiscbe  Kmbleme,  namentlich  den  ÜUilz  und  das  springende  Pferd 
mal  dni^äciieai^  öAar  £ndat  iCoriirthflr  and  Ei&wehiMr  yorinthischar 

«)  HaaaovwMlw  Btittsr  i  Viaakraae,  BCIL  N.  T«  a)  «ir.  Bd.  1 
8,  819.  3.^7.     40  Vstat  äü«  'iwe  Otl«al«  aater  aatea  Olfr.  Maisr  m 

Bd.  1.  a,  i46  t 
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3B2  Von  den  schwerstoi  Italiscbcu  Kupfcrpftmdcn 

Coioiiieii,  besonders  Syrfdciiser,  mögon  längst  Im  der  V^ß&Mbm  Kfisle 
verkehrt  haben,  und  aus  ihrem  Einüufs  jener  Hatriatisciie  T>i>us  be- 
nite  Tor  der  Ftihmog  einer  Golonie  dahm  herroig^gaqgeii  seyu:  disdi 
den  Verkdur  moefaie  eodlich  die  Awflwlmift  dar  SyiakoslscIieD  Colouie 
veranlafst  werden; 

4.  Statt  des  vollen  Pfundes  und  seiner  Thciie  hug  luan  alimälig 
an  ieifilitere  Studce  von  demselben  Nomimd  za  manaen:  aber  viele 
dieser  verminderten  Gewidite  von  Ebmrien  and  Hatria  waren  nodi 
bedeutend  schwerer  oder  eben  so  schwer  als  das  Römische  Gewichl- 
pfond.  Beispiele  solcher  Stücke  tinden  sich  viele.  Von  Tuder  nament- 
Ikh  liefert  sie.  Passen  K  Von  JUalria  giebt  Arigoni^  einen  As  ohne 
WertfaniidwB*  von  15  Unaen  40  Knai  Venes.  od^  8586  Par.  Gkan^ 
Zelada  nnter  andern  einen  As  von  14^  nen -Römischen  Unzen  oder 
7716.9  Par.  Gran,  einen  Sextans  von  2  Unzen  4^  Dr.  neu-Ilömisch 
oder  1383 J6  Par.  Gran,  auf  das  Pfdnd  8182.56  F^.  Gran;  drd 
Arno,  deren  Gewichte  mir  von  Rom  ndtgetheilt  worden,  betragen  14, 
13,  12  nen-Römisehe  Unzen;  Pembroke^  hat  einen  Quinconx  von 
5J  Unzen  Troy  <xler  3001.2  Par.  Gran,  auf  das  Pfund  7202.88 
Far.  Glan;  d^£miery*  einen  Aa  ohne  Werthzeidien  mit  7218  Par, 
Osan,  ehMQ  Qnadrans  von  2083  Vw.  Gran,  anf  das  FAmd  8332  Par. 
Gran:  um  andere  zu  übergehen.  Das  Vermindem  der  Pfunde  bis 
auf  das  Römische  MüuzgewieiitpiuQd  und  vielleicht  ein  oder  zwei  Un- 
sen niedriger  mochte  vielleicht  durdi  steigenden  Kupferpreis  oder  dorch 
Venringenmg  der  äqravakuten  SUbennün£e  oder  durch  Beides  veran- 
lafet  seyn;  auch  mochte  man  sich  allmälig  dem  Gewichte  der  mach- 
tiger gewordenen  Römer  nähern  wollen.  Aber  man  verminderte  dann 
diese  PAmde  ancb  noch  bedeotend  water  ond  immer  wdter  anter  das 
Röniisehe  Mänsgewififatpftmd;  dies  geschah  vermntfalich  meistentfaäls 
erst  dann  oder  nicht  viel  früher  oder  später ,  als  in  Rom  das  Geld- 
pfund unter  das  Gewichtpfuiid  herabging:  wobei  man  sich  nicht  daran 
8to£9en  mnfis^  dafs  einige  solcher  Stücke  noch  ovale  Form  haben:  denn 
die  MGnzkonst  ging  nicht  fiberall  gleichen  Schritt,  nnd  namentfidi  der 
Gdfe  ist  weit  hinter  der  Kunst  der  geprägten  Stücke  zurückgeblicbou. 
Alle  diese  Verminderungen  zu  verfolgen  halte  ich  für  überflüssig;  es 
genügt,  auf  ein  belehrendes  Beispiei  hinzuweisen.  Pasaeri  hat  n&mlidi 


a)  S.  i93.  194.  b)  Tbl.  lU.  Taf.  1.  c)  Die  Hairiaüschea  Amo 
oliae  Werttnelehen  eikenm  isaii  am  Typus;  vergL  Finder  NaBünn.  aal. 
ioedd.  T.  s.  40.  d)  TU.  VI.  Taf.  117.  6>  Oaial.  0.  119.  180.  Bon«  dt 
rWB  MetroL  S.  188.  18i. 
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einen  ,,Prospf«ttls  |>ccnliaiis  nnniniomm  TudcrülIB!***  entworfen^  da« 
bocbste  StÜ€k  ^  liat  er  ilarin  aosgelassen,  oud  seine  Redootionett  auf 
boBlt^  RdmMie  Unzen  sind  tnoh  bter  koimBimigBg  ijenM  md  nM^ 
IMg:  aber  man  erkennt  darens  doch  das  Hanbgeben  inoo  «hm  18 
Römischen  Vnfxm  bis  gegen  Eiuc  iu  zasammeDhängrader  Reihe.  Ich 
sage  bis  gegen  £ine^  nicht  vne  l'asseri  meint,  bis  auf  Eine:  dienn  die 
bSnfige  KspConnänzo  von  ESnef  Urne  NotniMdi  woiche  er  mter  ifetti 
tToBB&ftife  Ka(^  einaiNsilo  mit  elneni  Slenihaapl)  anJorauHs  mit  dneni 

Adler,  wiegt  bei  Aiigoni*  noch  16,  18,  19,  20  Karat  oder  62.4 
bis  78  Par.  Gran,  and  ffM  lDi|^icii  ein  Geldpfuncl  von  748  S  bis 
996  Far.  Qfan,  also  M  von  Ij^  und  2  aMtdmisdiBB  Ubm.  Bam^ 
nnl  afindul!  andi  A  TUertlMlMr  As  M  Boni6  de  nde'  nift  794 

Par.  Gran  überein. 

5.  bobald  anter  dem  Gewichte  des  normalen  FAindfls  gemünzt 
wurde,  entstand  der  Untencfaied  zwiaehen  dem  nee  grmt  md  der 
KwfiftrmüHxe*  leh  ymweim  fiber  das  aea  grate  im  AUgemeinen  anf 

des  Perizonius  sorgfältig  gesoljriebene  Abhandlnng  „de  acre  gravi" ' : 
CT  hat  im  Ganzen  genommen  die  richtige  Ansidit  über  das  Wesen 
desseiben  an^esteUt,  obgleich  er  äber  den  Werth  desMlben  sieh 
ttnsdite^  länselne  fin.'tiiQum  tfmn  den'  Verdfenate  deir  Schrift  'wenig 
Eintrag.  Aes  grate  fst'sa  aDen  Mim  dnes  find  daaaeibe,  nttmlich 
das  Erz  nach  vollem  Pfundgewicht,  im  geiminzten  Uelde  also  nur  das- 
jeoigey  dessen  Nominalwerth  mit  dem  GewkhtpfiBid  übemn^inattt 
Flinini ^^libmles^  ottde  ettem  VBie  Sbella  dteMor  et  dapondha^  ap» 
pcndebeiltar  asaes:  qoaie  aeH»  gratU  poena-dkiaK  FMgm«:  »Grdm 
aes  dictum  a  pondere,  qiiia  deni  asses,  singnii  jwndo  libiasj  cfiu  i«  liant 
donannm  ab  hoc  ipso  numero  dictom'^:  als  Gegensatz  führt  er  den  as 
eestantarii»  an.  Es  ist  daher  aoeb  fa  Benig  aof  die  tttem  Z4lei^ 
tro  man  aassc^eftlkb  in  am  groH  redinele^  Immer  tum  Wigm 
die  Redet  weil  es  gegen  Go\\  ii:htc  al>gewojren  oder  pondetibus  contra 
gesetzt  wunle,  lieiföt  es  auch  cotärarium  aes.  Festus  in  den  Excerp- 
ten  des  PBnhis^:„€onlraitelaes^  grate  aes^^  Aach  das  kleinste  No-  * 
mlttal  der  MQm»,  wenn  seäi  Gewiebt  dem  viebtigen  GewicblptadB 
verhältnifsmäfdig  eutöpricht,  ist  aes  gravej  eine  Geldunze,  die  des 

ä)  S.  «12  fr.  AbscUii.  XXVII.  «.         c)  ThL  IH.  Namm.  H«tr. 

antiqtuss.  Taf.  11.  d}  Metxol.  S.  188.  aus  d'Ennery.  «)  Logd.  Bat 
IVie.  lt.  vad  in  tassa  Disswtattoaas  eapiein,  die  BMMed«  siiisaHMa 
amiugeg^Mtt,  Lag«.  Bat.  1740.  a.  8. 39«  ff.    O  xxxin,  is.    g)  s.  7a 

Undem.  vergL  In  Poadsfe  8.  11«.       a)  S.  49.  Uate.  «ai  Omi  Dacitr, 
veigt  Feila.  Cap.  9, 
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^4  B«griif  fJm  aes  graye. 

Gewichti^uDdes  wiegt,  ist  also  eben  so  gat  «es  grave  als  ein  Decnssis 
von  zehn  Gewicbtpfonden,  und  zelm  Gewichtpfunde  ans  beliebigen  voll- 
wifiktigoi  MoBiiortoa  sind  ^beoflowohl  «es  gnm  als  dasselbe  Gewidifc 
la  flineiii  cinzigeD  Deeossis  dargestellt:  j«  wenn  soviel  Momstudce  des 
allerniedrigsteo  Münzfofses,  als  einem  vollen  Pfunde  erfoiderlich 
sind^  znsanunen  zngewogen  werden»  bilden  auch  diese  ein  Pfund  aens 
gpftviSk  Dafsgen  ist  em  nocb  so  sdiweros  Stüok,  irami  seia  Gewkk 
in  Bezqg  anf  das  volle  Pfand  geringer  ist  ak  nadi  sdnem  Nonunal, 
kein  aes  grave^  Sehr  schwere  Römische  I>eGOsses,  von  34  Unzen  Ve- 
nez.  bei  Arigoui*,  von  38  Unzen  neu-Kömisch  bei  Zelada^,  von  39 
Unzen  l  Drachme  wit-Bäamchf  weiches  Gewicht  ntir  <nns  RcNn  mi^ 
getheilt  worden,  von  40  Uazisn  neo-Romiscfa  bei  CSori*,  vno  41  Un- 
zen 4  ö  Karat  Venez.  bei  Arigoni  sind  trotz  ihrer  absoluten  Schwere 
iLein  aes  grave,  weil  sie  weit  unter  dem  Mafse  voller  10  Gewicht- 
pibnde  stehen*  Diese  Betrachtnog,  welche  nicht  immer  Allen  gegen* 
wttrtig  war,  gilt  nicht  minder  filr  die  sdiwereren  ItaHschen  lüipfer» 
pfunde.  War  das  normale  Pfund  vou  Hatria  anderthalb  Aeginäische 
Pfunde,  welches  20  alt-Römische  Unzen  sind,  so  war  ein  Hatriatisches 
Geldpftind,  welches  etwa  16  alt-Römiscbe  Unsen  wog,  fSr  Mairia 
Icein  aes  gmve  mehr,  ol^glekfa  es  vier  Römisohe  Unzen  schwerer  Ist 
als  das  Römische  Gewichtpfund.  Soviel  vom  aes  grave  in  Bezug  anf 
gßmünzjtes  Geld.  Aufserdem  ist  überliefert  aes  grave  sei  massa,  aes 
inds^  metalhun  infectum Dies  ist  e))en  so  richtig.  Wog  man  statt 
gemönsler  Stucke  nngemunzftes  Knpfer  nach  richtigem  PAmdgewieht 
zu,  so  war  es  eben  so  gut  aes  grave;  wog  man  aber  eben  sol- 
cties  so  zu,  dafs  das  Nominal  auf  einen  niedngern  Fufs  berechnet 
wurde,  cum  Beispiel  so,  dafii  zwei  Gewiditunzen  als  Geldpfund  (as  j 
seoLtanlarius)  galten,  so  war  auch  das  nngemiuizte  Kupfer  kein  «es  j 
grave:  Letzteres  wird  aber  selten  gestbchen  seyiij  Ersteres  mufste  selbst  , 
in  spätern  Zeiten,  wo  man  kein  gemünztes  a^  grave  mehr  gebraacht^ 
noch  oft  vofkommen,  und  so  wurde,  för  die  spätem  Zeiten  das  aes 
grave  wuklich  einerl«  mit  massa.  Wie  jedoch  die  Alten  sogar  den 
Ziegelsteinen  Foiaicn  aufdrückten,  so  gaben  sie  auch  der  Metallmasse 
Formen  und  Zeichen^  und  wiederum  wurde  in  JLtaiien  das  gemünzte 


a>  TM.  III.  Taf.  21.  1«.  b)  S.  19.  c)  Mas  Etr.  Bd.  I.  Taf.  196. 
vergl.  Bd.  II.  8.  f.  Ob  die  drei  SliicKe  von  38  bin  40  Unzen  wtiiOicli 
varseblBdeii  ofaid  und  nicht  vlelmelir  eines  und  datiHelbe,  int  mir  xweilUaalt 
lO  m  in.  Taf.  98.  U.  •)  Servlu  sa  Virg.  Ava*  VI,  MI.  laMaf  XT^ 
la,  16*  vergL  Foreelllnl  ia  QravUi. 
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Knpf^rgdid  Jaoge       meist  in  Fonueik  gegosseii;'  es  fet-daber  sehwer^ 

uud  gemünztem  Gelde.  Wir  kennen  '/wei  bestimmte  ForiaciK  d'w.  maii 
MasF^e  nennen  kann,  obgleich  sie  nicht  oiinc  Typus  siod;  beide  grei- 
im  wieder  in  fuiander.  leh  nuiiie  erstlich  ^  gegosMen  Stogn 
(virgae),  dis  mehr  oder^niiidsr  wie  «fn  RMgnit  '(f^ina)  soflsehen, 
luit  seitwärts  laufenden  Ripj^en,  deren  Zwischenräume  ausiif^luüt  sind^ 
auf  dem  Kücken  beüuden  sich  Riugo  oder  Kügelchcn ,  ^velche  Pssam 
bald  als  Ptefidzeichea  bald  als  Unzenzekiifiii  anrieht  Man  seheiiil 
dkse  Stangen,  irsiche  In  rismikher  Lttnge  gogossea  wstdan  mocfaisA, 
absichtlich  zerbrodien  und  einstetne  Stfoke  daTon,  wie  Passen  annimmt 
nacli  der  Anzahl  der  Kügelchen,  welclie  darauf  enthalten  waren,  in 
2!ahhiog  gegoben  zn  haben.  JBesonders  viele  dergieich«!  sind  b^  Tflh 
der  gefluden  ^mden*«  Ob  sb  vom  Staate  ato  au^^ben  wop-  ' 
den,  nud  ob  die  Ktme  öfFentficii  anerkannte-  Wertfaseldien  seien,  ist 
freilich  sehr  unsicher^  indem  Pa^seri  sie  dafür  nahm,  urtheilte  er  dar- 
taa,  dafk  diese  Art  Geki  lauge  fortgedaoert  haben  müsset.  Um  einige' 
Beispiele  anzafßhven,  so  sind  dsranter  Stiieke  mit  6  bSngen  anf  jeder 
8&if^,  die  er  lör  6  Asse  des  SechsmiMfiiftes  anrieht^;  ebendaselbst 
erklärt  er  aber  ein  Stück  mit  zwei  Ueihen  Kügelchen,  jede  von  3,. 
för  einen  Semis  ans  demselben  Fofse:  ebenso  nimmt  er*  sechs  und  vier 
Kreise  iiir  Zeldieii  des  Semis  and  des  Triens,  die  er  unter  den  Vler- 
lehalbanzenftift  bringt^  Im  Veraeichnlft»  der  T>ideitisdien  Minnen  giebt 
er  dagegen  wieder*^  ein  Stück  mit  6  Kreisen  für  ein  ScThspfundstück 
ans  dem  Aehtunzenfufs:  aber  hemacli**  rechnet  er  unter  dem  Vierte- 
tadbrnnenftirs  nnd  nnter  dem  DrittehaRmozenfiifs  die  Rhige  wieder  «ib 
Ünsenzeielie».  Diese  Auslegungen  sind  sehr  nn^ebei'^  vielleidit  sind 
dib  Ringe  gar  keine  Werthzeichen.  Andere  Stücke  haben  nur  einer- 
seits ein  Rückgrat  mit  isureisen  oder  Kügelchcn,  anderseits  einen  be- 
sondern  TypoB.*  Eänes  der  Art,  von  Toder,  mit -einem  Delphin  nnd 
drei  KSgelchen'y  wiegt  32  nen-Rdmisdie  Unzen  oder  17030  Far. 
Gran-,  ein  anderes  von  Tuder,  mit  einem  Rinde,  angeblich  mit  6, 
nach  dem  Kupferstich*  aber  mit  5  Kügeichen,  wiegt  über  5  Pftmd**. 
Aelmlicfae  Stüeke  sind  ein  angeblicher  Qaadripoodias  mit  4  hngeHdaoOy 
mit  einem  Rhide,  ans  denl  'DiiehDehnraMenftift^,>*eln  angeUieher  Sex- 

tanis  aus  dem  Viorun^üfufb,  von  ovaler  Form,  mit  einer  Keule  uud 

_^  _   \ 

Paaseri  S.  f59.  v  r-1.  Taf.  i.      b)  S.S04.      c)  S.  «06.     (0  S.  liS. 
e)  H.  ^iä.         (}  VAssen  s.  159.  vergL  S.  1^6.  Taf.  1,  S.        ^)  Taf.  t< 
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mit  2  Ringet)  auf  der  Spina*,  beide  von  Tv^hr.  Dia  ^fearn  der 
gmiipte  Slweke  bift^w  Ifü^glMbi  ^am^  Tifefail  f»  nrnnhon  «e  te 
Uobergang  m  der  mÜM  Hnoytet  te  Mwaeii.   DicaeB  fliiid  tegom^ 

seöe  liiij^liiht  vierockte  Ei-zp!atten  olme  Spina,  mit  einem  Typiis  aof 
beiden  St^iten.  Im  iUlgemeineu  verweise  ich  darüber  auf  Eckbd^ 
Hör  CQW^öMwIm^  iipiie         VW  dienin  1> 

43920  Par.  Gran,  mehr  als  7  Pfand  alt -Römisch:  man  M  dieses 
Stück  einen  Quinquessis  genannt  Drei  Stücke  von  deiiiäclben  Typus, 
191  BriltiarilO»  Mosmiy  «icgm  iß^  ^(>^  Avoii^pois^ 

od^  va^Bilm  dat  eobwante  dmibw*.  Die«  Miigt,  dw  Find 
Avoii^upois  m  700O  Gnm  IVoy  g*  reehael,  26250  GnuB  Troy  odkr 
$20^5  Par.  Grau.  Ohne  Gruud  werden  diese  Stücke  (^uadiusses  ge- 
i|lMQ|it  In  den  Kahvwi  de  Sie  (x^vi^ve  ^  ist  gleidifaUa  m/^  doiarti^is 
auf  beiden  Selten  mU  dem  Binde;  ein  ftboUete  w  F««naiib 
SaBiinlaiig  hat  Montfiraeon^  neral  InmiEigegebaii.  Man  bat  dv» 
et^^niaUs  irülia^itig  als  (^^uadrusses  Ix^zeichnet,  und  ohne  Zweifel  ist 
dae  VW  Hemdiop  aus  Paris  an  Eis^uäc|iinid  ^  mitgetbeiUa  GemkiA  eir 
nea  mipUMm  Qnadmau»  pa£  mm»  dioiar  Siöeke  ai  beneben;  ea 
betrügt  25528  Bar.  Ofan.  Sowanig  diaee  TaMa  ein  Werthrwahon 
haben,  eb<Hbo>venig  ist  bekannt,  wo  sie  Iieirühreni  es  iöt  als*^  über- 
JÜMlig)  äa  «MC  das  Römische  Pfund  zu  berechnen.  Ihr  AUer  dail 
um  ititbt  wefoii  dea  röbm  StUa,  den  etbcbe  xn  hnben  aebaaei^ 
doi^  awdilagen;  denn  im  Gnfb  baHe  man  vohm  Formen.  AüanBngs 
bestand  dai?  alterte  CieM  iu  ] Marren  dieser  I'uim  und  dieses  Typus: 
idjiw  desliaib  find  nidit  alle  sotchc  Barren  ieiir  alt,  sondairu  maa 
imoto  ^  ¥Kh  aptttair  oocb  aia  Geld  oder  CSaldeairartb  «nwmdük 
Sine  IVi&l  von  nndemi  Typn^  im  Moeenm  Boigia,  bat  Eokheli  ba- 
sdmeben:  eiuorseits  erblickt  man  einen  Adler  mit  ausgebreiteten  1  lu- 
gel^^  i)er  mit  dm  Klauen  dep  Blitz  berührt,  anderseits  den  flif^endeti 
f^tßam  adt  dar  mwömMien  Inacfarift  JßOMANOM:  wia  «ina  Könn- 
et Biopsie,  bSflbet  wafaiadbnnlidi  von  KbiiiyiÜaGfaein  GapcBgeS  dm 
Pagasos  zpigt.    Di^se  Platte  stamn^  aas  einer  nicht  hdir  «dum  Zeit, 


r)  S.  705  s  tt4.  D.  N.  Dd.  I.  S.  66.  vergL  JN.  V.  8.  f  1, 

c>  ThI.  in.  r.if.  119.  d>  HiiMsey  S.  ISO.  vf-r-f.  S.  I3i.  Arnn.  f-)  A^^r- 
man,  A  df.scripiivo  catalogiu'  of  rare  aiiti  iiu'diied  Ituiuait  cujus,  B«i.  1.  .S.  t. 
O  Aloliiiel,  Le  Cubinet  de  In  bibUotli&4Uti  dt»  Sie  Üen«v.  b.  4«.  T»(.  14. 

1^  Aailq.  expk  Bd.  111^  Tat  «B.  ft)  Oeesen  Venatfe.  JJ  fiyVojce  i. 
nanm.  ui«Gd.  s.  1»0  f.  var^  ir.  UJL  II».  MV«  «««»t  I0  M* 
het  D.  ir.  B«.  T.  8.  4T. 
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wo  Kom  für  dio  Grieefaen  in  Italieu  sehoa  so  widitig  war,  da&  ab 
in  danoi  Nuncn  ««d  o«ck  fleiKpi  Gewkhl  magatm^  wmiciiljidi  in 
Ounpnto,  wohis  di«  bektimiB  Form  der  toiMft  iveiset  Als  älte- 
stes Geld  kann  daiier  tüese  Platte  nicht  aagesehen  werden.  Sie  ist 
awar  kainesweges  aai  Rom  g«gO0seii,  öber  geiriis  pnC  RöniseliflB  Ge- 
iviihi.  DuflBlbß  gpit  von  eiiMr  gaas  i^eidM^ 
wetefae  von  Arditi  hkrfaer  geBdmikt  woiden,  «nem  sie  anders  äcUt 
ist.  Das  Stück,  welches  Kckhel  beschriebea  hat,  ist  auf  57,  das  utt- 
sriga  von  Aniki  auf  58  neu-Bömiadie  UmaB  an^Barogan  wnedeo* 
Letalaie  gaben  90867.6  Pur.  Giaii^  aiaiit  man  die  Platte  a|i  Qnhir 
qoesaia  aeria  gmffaaii,  ao  erbjiH  im  iGr  daa Renibche  PfUrnl  6173.5 
Far.  Grau, 


XXVIII, 

WiMI  <iem  Nchweren  Rüpüaclieii  jüupferjs^eltle  uimI  vifm 
4eir  JHeAwtlon  Oeaaellieii  im  AUseawinyeau 


1,  Servil»  münzte  zuerst  ku|>fiBr  in  Rom,  das  bdi^  er  liefs  ea 
in  fbrmeo  mil  «nein  Typus  n^etai*«  Der  Tvpoa  war  nach  Flinlna 
RM  adar  Sänf.  In  der  einen  Stella^  aagl  dieaar  AAriftaMer:  „Ser< 
riua  rox  ptiinus  signavit  aes:  autea  riidi  usos  Koinae  Timaeus  tradit. 
Sigoatuui  est  nota  peeodum:  onda  et  pcconia  appeliata^'^  in  der  aa- 
dam*:  ;,8erviaa  nx  oviom  boomqBe  afiigie  paiaraa  aaa  sigaavit^.  Ab« 
gamdact  waa  PUnina  obev  den  Urspraog  daa  Wortaa  pecoaia  sagt, 
deasea  Heclcutuii^^  für  Vermögen  und  dann  für  Geld  vielmehr  ohne 
VermitteloDg  der  Münze  daher  m  Iinten,  dafs  urspröi|§^äeii  das  b»> 
weglialia  VaanOigan  voraäglidi  in  Vieh  bestand,  wie  aa  aiaeb  andera 
inaett'i  ao  aünunan  ndt  PHntea  Ula  Zeqgniaaa  dahin  fibarain,  dalb 
jener  Typus,  def  bei  den  Griechen  nicht  selteu,  gewil's  aber  besoft- 
dars  Eaböisch  war%  der  älteste  ^iouiiscbe  gewesen.  Varro  ^:  „Et  qaod 
aaa  antkyBarinrom,  qnod  aat  Aatnais,  paooaa  aat  noMun'^.  Deraclbe^, 
alaa  ZwaMd  wm  allen  6aida  ladand:  „Aal  bovem  anl  avam  ant  w> 

a)  Y«x§L  Aitflctkn.  i^I.  1.  b)  XXXJUU,  13.  «)  XVIII,  3.  d}  N«. 
MsatUch  Yarrp  L.  V,  19.  8.  87.  HOtl.  und  B.  n.  II,  1.  Cic.  Rep.  n,  9. 
Ovia  Vaat.  V,  tat.  ColaaieUa  VL  Vorrede,  Ptatardi  Poptte.  ü.  Festus  In 
ata  Mxeetpten  des  Püiiliis  8.  90.  Iii  AbafSffafa,  und  Plinliu  telbst  XVIII,  3. 
•)  A%i«Aii.  IX  1  0  n  n  u  1.  f)  Vifil.  AMau  XJUV.  4.  b)  B9 
Vita  P«  R.  1.  bei  ^oBlus  In  V«i¥«x. 
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388      Von  dem  sdiwen»  Römiscbaii  Knpfiaiigelde  und  voa 

Töfieni  ba1)et  signam'^  Flntarch*  sagt  vou  den  RÖnieni:  Koc  rtSv 
vofiuffuirwv  Toc$  m^MuyrtKtoui  ßtnSv  huxd/forrrav  rl  oispoßarov 
•t}  crotK  Aiiderwäiti^  nsniit  er  allerdings  aach  das  gewölinlicbe  Ge- 
präge der  Asse  ali,  vergifst  aber  docli  das  andere  nicht:  '^Ere^ 
^  «XP'1<^«*'Wi  vo^iior^ucxTi  ßonov  ß%<nm  xca  'jtpoßarov  tuu  in 

Tv^  Ttepiotjorlav  öaeo  tovjwv  sxmTSQ.  Alle  dwse  Zeugnisse  mit 
AusDaliine  der  einen  Stelle  des  Püuiiis  ül^erselieud  hat  I^iobubr*"  die 
Angabe  des  letztem,  das  Gepräge  des  ähestcn  Geldes  aei  ein  Riad 
gewesen,  ■  tat  iirig  und  .verwecfiidi  erklilii^  Tiniaeos,  dem  Niebahr 
aoch  diese  Angabe  zuschreibt,  was  doch  sehr  msicher  ist^  Imbe  von 
Sutern  Stückeu  gehört,  die  gemünzt  worden  seien,  als  der  Fnfs  schon 
mehrmals  herabgesetzt  worden;  denn  es  sei  ein'  As  dieser  Art,  vor- 
handen, welefaer  nnr  acht  Unzen  wiege.  Als  ob,  wenn  anf  eineni 
Stücke  von  acht  Unzen  ein  Rind  steht,  auf  Stücken  über  und  unter 
acht  Unzen  aber  ein  anderes,  nämbcii  das  später  gew^öhuUche  Uoiui- 
sohe  Qeprttge  geftmden  wird,  daraus  folge,  anf  Stöcken  ron  xwölC 
Unzen  könne  kein  Rind  gestanden  haben  Die  Sache  ist  fbJgende. 
Das  älteste  Italiscli- Römische  Geld  waren  solche  Tafeto  mit  (hm 
Rinde,  wie  mehrere  noch  vorhanden  siud^  nnr  wissen  w^ir  nicht, 
ob  unter  den  vorhandenen  Römisebe  nnd  ob  sie  besonders  alt  seien  *• 
Nsehher  worden  rande  Münzen  eingdOhrt;  die  Rön^ischen  Aase  die- 
ser Form  hatten  in  der  Regel  das  Gcpriige,  welches  PJinius  ^,  nicht 
genau  genug  spi'echend,  als  dasjenige  augicbt,  was  in  den  Münzen  der 
SeKtaniarrednctioo  statt  iiatte:  „Nota  aeris  fiiit  ex  altera  parte  Janas 
gemmns,  ex  ahera  rostmm  navis^^  Wenn'  neben  dieenm  in  em- 
zclnen  Fällen  wieder  der  alte  Ty)ius,  das  Rind,  in  Rom  voikuiino, 
dürfte  es  eben  nicht  befremden  5  indessen  ist  es  sehr  zweifeliiaft,  ob 
die  Miinzen  mit  diesem  Typus  acht  Rönisdi,  und  nidit  vielmeitr  wie 
manehe  andere  Mfinzen  nur  unier  Roms  Natten  und  anf  RomiselMi 
Fnfs  auswärts  gemüii/t  worden  seien.  Ich  will  von  ihnen  einzeln  r&- 
d^.  Das  schwerste  ^tüok  der  Art,  \^e}ches  nur  bekannt,  ist  ein  As 
bei  d^Ennery«,  wobei  zwar  das  -WertiizQklian  mcfai  ai^fgelMan  ist^ 
aber  der  Typus,  weiehfln  es  mlt  andsni  genauer  bescfavielMtoen  StSdcen 
gemein  hat,  beweiset  für  den  As:  einerseits  ein  weibliches  Gesiebt 
mit  starken  Locken,  volles  Antlitz, .  mit  einem  Ucim  bedeckt^  welcher 

* 

a)  PopHc.  11.  b)  Quftest.  Rom.  41.  c)  liom.  Oench.  S.Aun^.hd,L 
S.507.  «1>  Vergl.  Hassey  s.  13t.  e)  Abscün.XXVILÄ,  Q  JUUUII|  19. 
g)  cat»l.  df.  Rom«  de  i'lai«  tfett#J^  IS.  idd> 
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aiÜ  fiÜBdiAi  mseboD  andonofs  das  Rind  imd  die  iRsdixift  ROMA«: 
OB  wkgik  9  Für.  Unaoi,  atao  aber  10  ali*RöiiiMie  Unm.  Denelbe 
1V|M»  nehst  Inschrift  findet  sich  auf  einem  ikutlidi  als  As  bezeich- 
netcuStiirk  in  dem  Kabinet  de  Ste  Genevieve  ^5  dieses  wird  von  Mo- 
Htiel  al&  As  vom  ZwolfaDieoiiifii  gedeutet:  es  ist  also  sehr  sciiwer, 
oWoW  man  aich  WMen  mnfty  vngm  jener  Drafnog  sein  GeaMit  ge- 
rade Ar  12  aü-Rdmisehe  üaron  m  nehmen;  denn  die  Bostiniinunj[^en 
Hl  Moliüets  Werke  sind  Nviliküiiiiidi  und  unzuverlässig.  Ein  drittes 
Stück  de^elben  Typus  liat  2e]ada^  es  ist  mit  dem  Asscicben  und 
dar  lasehrift  ROMA  yambakf  imd  wiegt  8  UaasD  1  Dradune  neu- 
ROnMi  eder  4324  Flsr.  Gran^  tdto  beinahe  8{>  aM4lftmi8eiie  ünten. 
AWe  sind  gegossen  *,  denn  mau  prägte  so  schwere  Stücke  nicht.  Bei 
aUen  diesen  ist  die  inschnltt  ROMA  sehr  auirailead.  Ich  werde  BUtea 
wsgen^  dafii  auf  den  getgoaenen  Römisohen  Münaen  von  gewrdlmtSelMm 
Tyipm  Mk  keine  Imclirift  findet;  <Be  geprägten  Möngten  denoüien 
Art  halx!n  dagegen  die  Inschrift:  beiden  ohne  Untei>chied  des  Miluj- 
fiifs^  Der  schwerste  sicherlich  gegossene  Decossis  des  Arigoni'',  wei- 
elnr  eiiieraeüa  den  SdritfHieil,  andcneits  ein  von  der  Siqgcflgöttfu  ge» 
ttriea  vaadies  Zwetgespami  »igt,  xmd  die  Inaduift  ROMA  unter  den 
Gespann  trägt,  stimmt  allerdings  in  Rucksicht  des  Schiiftheiles  mit 
dem  gewöhnlichen  Typus  der  Röniisclien  Kupfermünzen  üijereiüj  aber 
die  ölKigett  RömiadieB  Decosses,  w^die  "ohne  Insohrift  sind^  haben  icete 
Ziw^eapami,  sondeni  ein  Pallaflliaiipt,  Also  «atendwkien  aieli  alle  ga* 
gooBCBcp  StBdce  mit  der  Inschrift  ROMA  von  dar  GesammMieit  der  licht 
Röinischeii  Münzen  durch  den  Typus:  woraus  denn  sehr  wahiüchein- 
lich  wird,  dafs  alle  und  namentlich  die  angeführten  Stücke  mit  dem 
Rinda  amAtedWnr  Oofe  sind.  Audi  Rom6  de  ride  bat  deo  Aa  mit 
dem  Riads  nicht  fStr  fleht  RAmiseh  gehalten;  er  benennt  ihn  nicht 
j4s  Romain  wie  andere  Asse,  sondein  As  licUirfiie.  Es  giebt  Qua- 
dranten, wetehe  ich  unten  näher  bezeichnen  w*erde^  einersoirs  mit  dem 
atebiUa  wA  dar  Inaduift  ROMA,  vorn  SecteoBseRfofs  bis  mrier 
ZwtinMBBnihfe  oder  gar  von  noisfa  imdMaerem  FUSi':  «aoh  diese 
sind  anerkannt  niclit  in  Rom  gemünxt,  sondern  nur  auf  Römisches 
Gewicht.  Wie  man  hierüber  auch  urthcilen  mag,  so  erkennt  man, 
daib  die  voiliaBdsneii  Mänen  mit  dem  Rinde  der  Nacfariciit  nieht 
widenpraeheo,  der  älteste  Romisdie  Typus  sei  das  lUod,  Schaf,  WH- 
■  ■  ■  • 

a)  J^^  Kstateg  4*nuiery  hi|-  sie  BestiirSIlMOif  nlebt  se  Tollstjladlg,  als 
Ich  sie  hier  nach  andern  Exemplaren  gebe*        b)  Tsf.  14.  N.  61  V.  S»  4f. 

e)  TU.  m.  Tar.  aa.  SA.     4>  Absdm.  xxvm.  Y. 

# 
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S90      Von  dem  schweren  ßöiuischcD  Koj^forgclde  and  von^ 

der  j»ewescD.  Damit  versehwindet  zugleich  Niebolirs  Hypothese",  das 
Kapfergeld  mit  dem  liiode  sei  für  die  feste  Schätzung  der  Malieya 
HPCer  den  CoDsaln  IdUus  and  Plipirias  im  J.  d.  St.  324  bestimmt 
gewesen,  und  damals  habe  das  MutUBpftmd  8  Gewidifmizeii  betragen. 
Viehnehr  war  schon  das  älteste  Ivöaiischo  Kupfergeld  mit  dem  Rinde 
besteidinct;  der  As  aber  ^va^  iui  genannten  Jahre  noch  pfundig ,  und 
die  ▼oriiandenen  mndcn  Münzen  mit  dem  Rinde -sind  nidit  von  ei- 
nerl^  Fnfa,  sind  bedeutiftMl  später  als  das  gedaebte  Jahfi  md  vahr» 
sdtoinlich  nicht  einmal  in  Rom  einheimisch. 

2.  Die  Neuern  iiaben,  Kckbcbi  vertraaend,  die  Meinung  gcfafst, 
CS,  seien  keine  Römische  MünM  ans  dem  Zwdifbnaenflirs  voihaaden  K 
Diese  Meinimg  ist  fiilsch.  Allerdings  gehören  dazu  nicht  bestimmt  die^ 
weldie  MoHnet  in  der  Beschreibung  des  Kabiiiets  der  Bibliothek  de  Ste 
Gen^vieve  dahin  rechnet*^ 5  denn  er  sagt  selber,  sie  seien  leichter,  und 
snne  Bestliimmagen  sind  überdies  auch  ans  andern  Gründen  mibrandi- 
bar Eäsensdimid  tlieilt  am  Sehlosse  seiner  Vorrede  Gewichte  Römi- 
scher Münzen  ans  verschiedenen  Samminngen  nach  Hem  ions  Angaben 
mit;  danmter  haben,  nm  den  oben  angeführten  angebliehen  Quadros- 
sie  m  übergeben,  die  höchsten  der  Asse  6592,  6480,  der  Semissen 
.3096,  3024,  2952,  der  TVienten  2016,  1902,  der  Qoadnmfen 
1584,  1476,  der  Sextanten  1368,  1188,  1152,  lilG,  1008  Par. 
Gran.  Allein  da  kein  Typus  angegeben  ist,  bleibt  es  zweifelhaft, 
welche  dieser  Münzen  Römische  sind,  and  folglidi  können  wir  daron 
keinen  Gebrauch  machen.  Aber  es  gi^t  sicfaer  Römfsdie  Stocke  ans 
dem  ZwöIfamenMs,  nnd  nodi  sch^verere.  Ich  füluc  nm  solche  an, 
welche  aufsei  dem  Werthzeichen  den  ächt  Römischen  Typus  haben, 
wie  ihn  bxkhel «  bestimmt,  nämlich  für  die  eine  Seite  aller  Nominale 
einen  Schifilheil,  welcher  gewohnlidi  dnrehweg  prora  genannt  wird, 
obwohl  ihn  PHnms '  Ifer  die  Asse  rostmm  na  vis,  fthr  Triens  und  Qua- 
di-ans  rates  benennt,  und  Pliitarch»  TCp-v/Luvav  ti  7(^uipoev;  für  die 
andere  Seite  der  Asse  aber  das  Doppelhanpi  des  lania^  d»  SenÜBSon 
das  Inpiaterhmipt,  des  llriens  das  FlaUashaap^  des  Qoadrans  das  Her- 
knk&hanpt,  des  Seottans  das  Haqit  des  Merknr,  und  der  Unze  wieder 
das  Pallashaapt.  Der  hödiste  mir  bekannte  Komische  As  ist  dcrje- 
nigo,  woraus  Passeri^  das  aitrRömisQhe  Fftind  bestiniBitfl^  im  Qikm- 

•)  A.^a.  O.  8.  510.  Ii)  Mebshr  Rom.  Gesch.  Bd.  I.  8.  Ausg.  S.  äOT. 
aa4  die  ihm  folgen.  e>  8.  45  IT,  *)  Teigl.  Hoatfaoesa  Antiq.  e  <).L 
Supplem  Bd.  III.  s.  90.  e)  D.  X.  Bd.  V.  B.  it.         0  XXUUL  f«. 

8)  Oh.  Ron.  41.       lO  S.  165.  105.         Taf.  0,  I, 
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i-iHch(»]  Museum:  clor  Abbiidnng  nach  wäre  der  Typus  sehr  roh^  aber 
die  PüaMMna  Kapfertafeln  geben  kdoen  Masslab  für  den  Slil^  dor 
ubri^nia  in  GiHb  immer  failiter  dem  Stempel  coruekblieb.  GafttiuMci  * 
lialt  diesen  As  für  alt-Etrtisktöch,  und  tnacht  darüber  seltsame  Bo- 
merkungen^  Ecklid  hat  Um  vöUig  übersehen.  »  wiegt  13  heutige 
BttüMsebi  UoMO^  wddies  naeh  gemmer  ReohDimg  6918.6  Far.  Gran 
f^taK  dies  ist  ansmitig  das  Ai  Linäisehe  Pflmd  vm  6850  Pinr«  Gran,  . 
welches  in  Rom  und  Italien  nitlit  uhbukainit  \\ar**.  Die  hohe  Aus- 
raöuzaiig  diesem  Pfümles,  weiche  seiir  vorübergeh^d  gewesen  sdyo 
dM»,  mag  im  wohlfatoii  Kapferpreise  üireii  Grand  gebaM  babea. 
WoÜto  man  in  der  AnsrnSMag  dem  VTeHhe  des  Metalls  folgen,  was 

freilich  nlAt  immer  geschah,  bu  mufste,  wenu  das  Kupfer  >volilfoi!cr 
geworden^  entweder  das  Silbeigewicht  oder  das  Kapförge^'kht  veräu-« 
dert  wenfatt.  HaHen  die  Römer^  als  jeHnr  As  gemttnii  winde^  kein 
ebnMflMMS  Silbefmafk,  weMwe  verkleiaem  konotett,  i»  nmftti» 
sie  deu  As  vergröfsewii  \n  anderer  ZoiL  kuuiite  mau  wieder  ein  klei- 
neres Süberaaafs  als  mam  gewobnt  war  erscbafibn,  um  das  Verhält- 
nifii  ber»(«liea*t  kefMa  ton  beiden  wideisiiriefat  dem  andm,  soMd 
man  niebl  beides  j^eiebaeitig  setst  Andiere  Asse  tibersCeigen  d$d 
mische  Gewichiptund  von  6165  Par.  Gran  nicht  so  überrnufsigj  dafs 
aie  nkbi  daraaf  belogen  werden  koanien,  da  asaa  gewiüi  glekhgälüg 
daittor  v^sgvdi)  ob  ein  Scfldc  elwaa  »t  sdnrar  oder  tu  lekbt  se^ 
imd  im  Goft  Geaav^keit  ka«nn  möglich  war'.  Der  Siehst  eebwersie 
ist  eui  Arigoniischer  *,  den  Passeri  unter  den  Zwölfteiiaibuu/.wjluls  ge- 
braehi  kal^  er  wisgl  11  Unzen  67  Kanil  Venea.  oder  6443.5  Far«< 
Gran.  Ein  anderer  des  Arigoat*^  bei  Passeri  imler  dem  £iHbnaaiAi&, 
wk«gt  11  Unssen  5  Kamt  Venez.  oiier  6261.5  Par.  Gran.  Ein  drifter 
und  vierter  des  Angoni«,  bei  Passeri  unter  Eilftehaibun/eutuCä,  wie- 
iSB  10  Unzen  85  Karat  and  10  Unaen  80  Karat,  oder  5951.7  ond 
5932.2  Par.  Glan.  ESn  Seml»  bei  Arigool^  wiegt  5  Unzen  55  Ka- 
rat Veoez.  oder  3024.65  Par.  Gran,  und  ist  also  nor  etwa  38  Gran 
zo  leicht  Dai's  ein  anderer  bei  ebendemselben '  aul  9  Unzen  2  4  Ka- 
rat abgegeben  wiid^  ist  aqgenscbeinlkb  ein  Irrtkom.  £in  THmu  bei 
Rom«  de  Piste''  wiegt  2124  Far.  Giair  statt  2065^  ist  also  nm  69 

a)  Oripclal  Ktrasdie  B4.  IL  8.  t85  ff.  Abickn.  XI.  Y.     c)  Ab- 

•clia.  XXIV.  4.  4)  Vergl.  Abicta.  XXVn.  i.  e>  TbL  ID.  Monm.  an- 
MnetaS.  Tuf.  4.     0  Bben4ftfi.  Tbl.  I.  NniM.  aathmtf!^.  T^f.  5.         T(  i  III. 

Stimm  nniiqnN«.  T»(,  S.  und  ThI,  T.  Mvinm.  «nttiin^?«-.  Tj»f.  1.  b)  Thl.  1. 
Nuinui.  Hiitiqtii5s.  1  ;ir.  9.  i)  Tbl.  III.  MUjiilt.  »nUgttiitit.  Tltf.  6,  k}  Me- 
lr«L  S.  iS4.  «US  AluiuUucoiL 
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392    ^  Von  dem  schwercu  Uomischeo  Kajxfiorgelde  imd  von 

Gran  zu  schwer ^  der  schwerste  bei  Ai  igoiii "  wiegt  3  Unzen  88  Ka- 
rat Yeuez.  oder  2029.4  Par.  Gran 5  Passeri  giebt  aus  dem  Ülivieii- 
schen  Mosemii  oinea  Triens  im  Zwölf-,  einen  im  ZwöUtobalb>,  euwn 
im  Eilfunzenfiife,  wovon  der  erste  wahrscheinlkh  mehr  als  ▼ollwicii- 
tig,  der  zweite  gewifs  fast  volhvuhtig  ist.  Ein  (^uadrans  des  Ari- 
goni^  wiegt  2  Unzen  106  Karat  oder  1537.7  Par.  Gran,  statt 
1541*20  Par.  Oran.  Ein  vollwichtiger  SexlQn9  ist  mir  nicht  voiig^ 
koounen.  Eine  Vn%»  bei  Rom^  de  Flsle*  wiegt  4S2  Pftr.  Gran,  ist 
also  um  31.75  Par.  Gran  /u  leicht,  was  freilich  für  diis  Pfund  iibcr 
eine  halbe  Unze  betrügt,  aber  bei  der  upgenaueu  Ausmimzung  uiciit 
verhindeni  darf,  das  Stück  anC  den  ZwöUünzenftiik  m  beaieheo.  U^ber- 
haopt  mn&  man  zu  demselben  gewifs  noch  viele  andere  Stödce  2id* 
iieu,  die  zwischen  11  und  12  alt-Römischeo  Gewicht uuzcn  liegen. 

3.  Das  Röini^^  Kupfergeld  ^\l]rde,  wie  die  bedeutende  Anzahl 
voifaandeu«r  Münzen  zeig^  allmälig  immer  geringer  acu^gemünzt  Die 
RedUdion  des  Gekipfundes  bb  zum  As  von  zwei  Unzen  geschah  in 
vielen  Abstufungen.  Dies  wufsto  schon  Eisenschinid ;  Passeri  %  erfolgt 
die  Verringerungen  des  Kö mischen  und  der  übrigen  Italischen  Asso 
von  11^  Unzen  bis  auf  2-  Unzen  herab  durch  Mittelstofen,  deren 
jede  von  der  nSofasten  nur  wn  eine  halbe  Unze  absteht;  Rom6  de 
risle*^,  der  ebenfalls  andere  als  liömisclie  Münzen  luit  einuiisdit,  setzt 
Keductionen  auf  6,  4,  3^  2  Unzen ^  Letronne"  giebt  als  £rgebai£s 
flomer  Wägangen  für  Renn  Ansmünzungen  von  11,  10,  9,  S,  7,  6, 
5,  4,  3,  2  Unzen.  Noch  mehrere  Gewährsmänner  za  nennen  Ist  über- 
flüssig. Damit  mau  die  Münzgewichte  leichter  beurtheilen  kuuuej  gebe 
ich  eine  Tafel,  wekbo  daDsteilt,  wie  grofs  das  Gek^uud  in  jedflr 
Redw^on  normal  seyn  mnfs,  das  Münzgewicbtpfond  za  6165  Bv. 
Gran  genommen.   Der  As  beträgt  nämlich  in  der  Redoction  auf 


Iii  Unzen  5908.125  Par.  Grau. 

11 

Unzen 

5651.25 

Par.  Gran. 

10|    _  5394.375 

10 

5137.5 

9^    —  4880.625 

9 

4623.75 

8^    _  4366.875 

8 

4110 

71    —  3853.125 

7 

3596.25 

—  3339.375 

6 

3082.5 

5^    —  2825.625 

5 

2568.75 

a)  Till.  I.  Nimiin.  auüquU»«.  Taf.  8.  b)  Tbl.  I.  Numm.  anti(iui.«is  T  u  I. 
wo  der  seltsam  abgebildete  Kopf  doch  wohl  Herkules  niii  der  l.owfuüaui 
tieyn  «ojl.  .  c)  Metroi.  S.  135.  aua  MoulfaucoiL  Uj  Ali^lioL  ö.  132  iL 
t}  Cooflld.  gdn.  8.  t6  IT. 
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der  Beduction  dcsstilbcu  m  AligomeiQeik  393. 

4i  Unzen  2311.875  Par.  Gian.      4  Uazeu  2055      Par.  Graa. 
Si-    —    1798.125       —  3  1541.25       — - 

2^    —    1284.375       —  2    —    1027.5  — 

1^    —     770.625       —         ,  1    —     513.75  — 
\-    —      256.875       —  I    —      128.4375  — 

Auch  unter  2  Unzen  bis  auf  1  Unze  finden  sich  Mittelhofen  ^  und 
nvie  bereitB  oben*  bemerkt  worden,  ging  die  AnsmüuziiDg  schon.» 
den  Zeiten  des  Frebtaates  noch  weiter  herab:  Rome  de  risie  aetsst 
als  Stufen  1,  -J,  ~,  ~,  ^,  |  Unzen,  4^  uod  4  Scrapel  oder  ^ 
Unzeb  P^isseri  1|,  1,  |)  Unzen.  Indessen  wiseen  wir 

mebft|  da&  auf  aUe  diese  Ansätze  ansdriieklich  xedncirt  worden:  vidt- 
lekiht  ging  man  anf  hohem .  Besohhifs  oder  nach  Gutfinden  «od  Will- 
kühr  bevolhnächtigter  Müuzbeamten  immer  mu  eine  Unze  oder  um 
«ine  halbe  Unze  weiter  herab.  Die  AoaumnuiDg  tand  abjor  auf  den 
beliebten  Stnfen  nidi.t  genau  siatt^  wovon  ich  nur  ein  Beispiel  geben 
will  Oderid^  bemerkt  nach  andern  mit  Recht,  dafs  kehie  Familien* 
mihize  über  die  Sextautan eduction  zurückgehe;  dennoch  gab  iluii  eine 
mit  YAK  bezeichnete  Geldanze  1  Drachme  4G  Grau  Köm.,  oder  118 
Glan  Rom.  also  109  Par.  Gran,  da  sie  nach  dem  Sf^ctantarfhis  nur 
85.6  Par.  Gran  haben  müfste.  Häafiger  war  ohne  Zweifel  die  leichtere 
Ausmüuzung.  Diese  Unrcgeimuüüigkeit  kann  beim  Kupfergelde  um  so 
weniger  befiremden,  da  sie  sogar  beim  Silber  gefiinden  wird.  Wann 
fing  aber  die  Rednotion  der  Kopfermönse  anl  und  welche  Veranlas- 
fHUig  und  Bedeutung  liatte  siel  Beide  Fragen  hängen  wesenUich  zu- 
sammen. Die  Alten,  deren  Zcugui^sü  ich  unten *^  nachliefere,  erwähuen 
keine  Hedoction  zwischen  12  nnd  2  Unzen,  nod  lassen  die  anf  2 
Unzen  im  ersten  Pnniachen  Kriege  gMcfaehen  seyn^  dies  fiihrk  dahin, 
die  vorhergehenden  seien  eben  kurz  vor  der  letztem,  unregelnrnfsig 
und  minder  förmUch  als  die  auf  zwei  Unzen,  im  Di'unge  dci:  Um- 
stände gemacht  worden,  bis  durch  die  äextantarredactioo  ein  gei^l* 
lee  System  hergestellt  wurde.  Bd  dieser  Vorstellong  ist  es  unmöglich 
daran  zu  denken,  die  Ileductioueu  hiitteu  auf  gestiegeuem  KujilVrwdrtho 
berulkt;  deuu  dsü»  das  Kupier  in  wemgeii  Jahren  auf  das  Sechsfaclie 
gesteigert  worden,  wird  man  nicht  behaqiten.  Abweichend  von  den . 
Alten  bat  aber  Passeri**  behauptet,  jene  Reductioneu  seien  allmäJig 
im  Lauft)  mehrerer  Jala hunderte  geschehen,  und  riiuiuii,  welchen  diu 


a)  Abttcliii.  XXV.  3.  bl  n.  160.  der  Abftchii.  XXVIII.  8.  atuoruh- 
teailea  Abhandluag.      c>  Atedui.  XXX.      ü)  Paralip.  a.  165. 


^94      Von  dun  mtmttn  RöilWM»  Kopfergelile  Md  ?od 

SblttilbMter  ub«r  diem  GegMlaiid  fSBW&bnUA  udl  VcHacUteigUB^ 

der  ubrigeu  Zeu^ien  allein  anführen,  hahe  rmr  dur  Küi  /e  lialber  blofa 
die  letzte  genannt.  Olmgefahr  dieser  Meinung  folgteu  iSicbulir*  tuod 
Otfir*  MuUerK  Man  erktturt  bierai»  den  Unienchied  xmadm  aes 
grave  und  dem  andern  Oelde  als  einen  fröh  eingetretenen:  denn  w&ro 
i'fuiul^eld  uuverniiiKleit  geblieben,  so  hätte  ^om  Gebranch  der  \S  aa-ic. 
Wäkänat  doch  anerkannt  sehr  alt  ist,  nicht  die  Hede  seyn  können^ 
inan  wmde  gezWt  liaben:  doreh  das  Oewtoht  habe  man  die  Intto- 
disehe  nnd  aodihkBeehe  abwieMlelide  Mme  anf  dae  cntnnto  G«ld 
znrückgefuhrt  Sdiullz  liat  in  der  Üiörichten  Grnndlegung  zu  ciDer 
geschichtlichen  Staatswissenschaft  der  Römer  ^  gar  die  Meinung,  schon 
Senrh»  habe  nat  äneai  PrilgeecbatK  von  Tom  Hnndert  anf  AdA- 
mmiMi  geminst:  Nielinbr*  nlmtnl  iflr  das  J,  d.  St  324,  ab  die 
Multen  ftst  geschätzt  wurden ^  den  Aclitunzeofnfs  an,  und  läfst  seit 
der  Seeession  auf  den  ianicolas,  vom  J.  d.  St.  468  etwa  dreifsig 
JUm  langi  also  ehra  bis  wm  J.  d«  Sl«  498^  imerHalb  urekto  Mk 
die  elfile  ^Iberprägnng  skattfencl,  auf  DreimMiMb  vsSaimij  iaadtim  er 
aus  der  Anzahl  der  erhaltenen  Stücke  schliefst,  die  Anstnünzoog  habe 
eine  Zeiilai^}  jedoeh  minder  lange  als  aof  dem  VieruD2ett6i&,  airf 
3  Unzen  I6r  dae  Geldpftttid  oder  aaf  SO  Unaca  Ifir  den  Decassla 
atiK  gestanden';  er  empfiehlt  ^e  KopMien  der  Ane  md  flffer  Tbe^ 
zur  Beachtung  für  die  Kunstgeschichte,  weil  sie,  wie  aas  der  aiiiuälig 
abnefamedden  Schwere  des  Geldes  geschlossen  wird^  die  Zeicbanng  der 
KGnsfler  doreh  mehr  als  zwd  Jahrhnnderte  darlegten,  doeh  sdt  der 
Beschränkung,  die  Jüngsten  httflen  aKe  Typ€fB  beibehalten  könn^,  iu 
den  ältesten  zeigte  sich  aber  was  die  Knnst  schon  vermochte  s  5  eml- 
Hdi  nimmt  er  an,  der  As  Kopfargeid  habe  immer  denselben  Werth 
g^en  das  Sflber  nnd  die  käuflichen  Dinge  behaHen,  wie  er  auch 
mochte  vei mindert  worden  seyn,  nnd  der  Knpferwerth  sei  also  in  dem 
Grade  gestiegen,  als  der  Kupferuiünzlufs  vermindert  wurde,  das  heifst, 
man  habe  hnmor  kichter  gemänat,  «eil  das  Kupfer  immer  theorer 
geworden  eri.  Freflkh  inden  ridi  im  dritten  Bande  seiner  Römieehen 
Geschichte**  entgegengesetzte  Ansichten;  es  sei  zweifelhaft,  ob  die  Ver- 
minderungen des  Asses,  welche  zwischm  dem  libralfiifs  und  der  Sex- 
tantarredoedon  eingetreten  waren,  schon  ftnher  begonnen  haben,  oder 
t>b  die  eiBle  Hefabeeteoqg  y>in  dem  ton  WsAm  angilbenem  Mu«^^ 

«)  Röiii.  Gesch.  84.  I.  8.  510  f.  Ktmsk.  I.  S.  318.  c)  Mcbnlir 
8.  MH.  d)  8.  tat  r.  O  &  «10.  O  8.  M4.  g>  8.  518. 
b)  8.  ttt. 
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>4or  Rädaeftoii  dineKben  üu  AUgeiMioon.  305 

md  äle  CotgoMlMi  urtthrend  der.  qiäteni  Kri^gnoabte  Vorgcoomtneii  mimti 
von  ^ßt^t^jftstXA  Knpfieirvitttii  ul  nidii  die  Rsdft  Aber  dioid  ^mv 
Fftrtiiie  ist  früher  gesefarieben  tUs  dafii  sie  börfickiiditigt  ^eltfen  könnte, 
und  der  Verfasser  bekennt  selber*,  „er  sei  weit  davon  entfernt  die 
MeÜilD^  niödücirai  sa  woHen,  dafs  die  leicfaltte  AmaBKOBmag  des 
KnpAn  Im  WeieiiCliiiM  dtmh  dfts  fiteieen  des  Ftaiees  dieses  Metalls 
gegen  Silber  regulirt  worden  ist."  üebrigens  hat  Pliniiis  fSr  die  Sex- 
tantsrredaction  kein  bestimmtes  Jahr  angegeben^  w illkührlich  setzte 
ttmn  sie  in  diö  evstcA  Jakve  des  Kriqgda^  and  ieh  weide  sägen,  dsfii 
sie  ^etanebr  erst  am  Ende  dessilbeii  stattgefonden  hat.  Ich  wetde 
jetzo  die  Gnmde  näher  erwägen  und  widerlegen,  welche  füi  eine 
tay^fcamft  iieducüoD  im  Laufe  der  Jahrhunderte  angeführt  worden  sind 
odsr  soosl  spiwheu  koniitens  doeh  ^aergd»  ich  hier  da^ctuie^  was 
über  die  Pleise  der  Dinge  gengi  worden,  ttm  die  UniemwhtBig  tddkl 
zu  sehr  zu  verwickeln,  und  komme  hierauf  später  zurück^:  hernach 
w  erde  ich  die  richtige  mit  den  Zea^iisseD  der  Alten  übereinstimmende 
Ansichi  «ofateUen« 

4«  Dahns,  daft  die  Waage  bei  Geidtabhihgen  gebnnehi  wmde^ 
kann  man  nicht  schliefsen,  das  Geldpfnnd  sei  frühzeitig  vermin(iort 
worden.  Mau  brauchte  erstlich  die  Waage  nothWendig,  ehe  es  ge^ 
tnänzte  Stäeke  gab;  aber  aoch  nachher  War  man  eben  gewohnt,  die 
GeidstiiclBe)  iwl  idflfat  etwa  aMo  die  ftemdsD,  so  wägen,  wSk  die 
AosiDÜtizang  nicht  genau  war,  und  in  grorsen  Zalilnn^eii  frenaues  Ge- 
wicht verlangt  wurde:  unbQgrüodet  ist  es,  daü»  der  Gebrauch  der 
Waage  erst  dmeb  die  Eiafühnnig  eutes  ivirkttah.  gesetsUcfaen  leiehtem 
BiGnsItofees  entsttndsn  mL  FftSMi  vfniße  kk  nidiCy  dafs  die  Waage 
auch  dann,  und  dann  vor^üizlich  gcbrauriit  \\iirdf  als  der  Münzfufs 
verringert  worden,  mn  das  curreute  Geld  auf  aes  grave  als  die  ei* 
getttiiehe  Nomn^  taMinetlnlben  anoti  dieses  aiif  jsmi^  wie  Niebnhr  sagt^ 
znriekzaiGlinBii;  aber  das  Wagen  witd  gerade  immer  lür  die  Zeiten 
angeführt,  wo  aes  grave  gebraucht  wurde,  weU  man  dieses  durdi  das 
Gewicht  prüta,  Gains"  von  dem  Gekle  im  ZwöUtafeigesetz:  „Eonim^ 
qua  nommomm  vis  et  poiestas  non  in  namero  «at  aed  in  jmwieN^* 
Plinlns':  ^yHirmlm,  tanda  eüam  mroe  libella  dieitor  et  dnpoodias,  ap^ 
pendi'bantur  asses".  DoDat*:  „Quniii  ex^iensa  ikjcuuiu  icrrctur  niorc 
veteram,  non  ni  mmc  aannmenuretor^  ossls        «ral  eiasque  ixirtes 


A)  Bd.  III.  K.  379.  S>  AhSSte.  XlUX.  6>  I,  iSt.  4)  XXXUl,  13. 
«>  Zu  Ter.  Pborm.  1,  i,  9. 
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396      Von  dem  sciiwei^D  Bömisdieji  Kopfeisekte  imd  jon 

UBciae^'.  Stellen  wie  die  des  Livias^:  ^^Deoa  uillia  gravis  aeris  es 
aeiario  mmenda^^f  beweisen  hieiigegen  nkhts;  denn  der  Ausdruck  Bih 
menita'  zeigt  hier  b1o&  Zahbiog,  niebt  AafaittdQDg  an:  flbrigens  konnte 

mauy  weoD  man  von  richtiger  AosninnzuDg  überzeugt  war,  andi  das 
aes  grave  sich  zuzählen  lassen.  Sehr  frühe  Spuren  eines  Unterschiedes 
swiMiien  «es  gmve  und  eorrentem  Gelde  kenne  ich  nicht  Zwar  be- 
hanpfiet  Scfanltz^,  da  livius  vom  Herten  Buche  an  bis  zn  Eode  des 

'  zehnten  die  Zahlungen,  deren  Werth  der  Geschichtschreiber  vorher 
blofs  durch  um««. oder  aeris  bezeichnete,  nunmehr  duix^  aeris  gravis 
aosdrücke^  könne  aian  schUefsen^  unter  den  Deeemyini  sei  eine  teieh- 
tere  Erzmunze  emgelöhrt  worden;  aber  man  kann  gerade -das  CSegen- 
theil  beweisen,  und  jene  Bemerkung,  insoweit  sie  richtig  ist,  lehrt 
aufs  aUerhöcbätc,  dals  Livius  in  diesen  Büchern  vorzugsweise  einer 
andern  Quelle  als  früher  folgte,  und  daher  eine  verschiedene  Termi* 
nologie'  in-  den  veradnedenoi  Tbdlen  des  Werkes  beobacfafefe:  wie- 
w^ohl  er  siiiien  Si^rachgcbi-auch  auch  ohne  nähern  Grund  selber  kann 
verändert  haben.  Der  Beweis  aber,  dafs  unter  den  Decemvim  nicht 
xweiedei  Geldgewicht  bestand,  ist  leiefat  zu  führen.  OffiBobar  ist  näm- 
lidi  in- den  Zwölftalblgesetxen  IGr  die  Bnfsen,  die  gewi&  aes  grave 
waren,  schlcclithin  blofs  aeris  giseizt  geweseu,  weil  es  noch  kein  au- 
dsreSf  leichtes  Geld  gab*'.  Wer  kennt  nicht  aus  Labeo's  Erzälilong** 
jenen  Veratias, '  der  b^^ig  Schläge  anstbeitte  und  den-  Geschlagenen 
nach  dem  Zwölftafelgesetz  sogleidi  25  Asse  zahlen  liel^,  deren  ebe 
Tasche  voll  der  Diener  ilun  naclitru^.  Dies  waren  leichte  Asse;  denn 
Geilius  sagt  im  Geg^u^tz  dazu  hernach:  „Tametsi  baec  ipsa  paucitas 
aasiani  grave  pondus  aeris  fuit^  nam  Jibrarüs  assibos  in  ea  tempe- 
siate  (liiir  Zmt  des  Zv^ölftafelgesetaes)  popalus  nsos  est'^  -  Veratins  luelt 
sidi  also  an  den  Buchstaben  des  Zwölftafelgesetzos ,  und  darin  liegt 
eben  der  von  Perizonius®  und  andern  nicht  verstandene  Sciierz,  dafs 
er  mit  25  kkhtm  Assen  sich  för  eine  gegebene  MaolscheUe  abfiUK^ 
mcfat  aber,  wie  es  in  den  Zwölftafdgeselzen  gemeint  war,  mit  2S 
vollen  Kupfer jjluiidcu.  Veratius  theilte  mehr  alslune  Mauldchellc  auf  Ei- 
n^  Spaziergange  aus;  er  liefs  gleich  an  jeden  zahle%  y^quemcun^e 
dqpakaaverat^^:  m  einer  Tasche  (eramena)  konnte  man  aber  nicht  so 
viele  Pftmdasse  bergen  als  dazu  erfonlert  worden  seyn  worden:  awh 
gebraiochie  man  zo  jener  Zeit  gcwoimhch  keine  Pfuudasso.  liiUtc  nun  lu 


«)  1V\  44».  t»)  iiö.  c)  Pcfizan,  tay.  i«.  dj  GeU.  t. 
e)  c.  1«. 
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.  der  BedDe^OD  desselbeo  im  AUgemeineD.  397 

den  zwölf  Tafeln  bei  den  Bufsen  „gravis  aeris"  gesfanclen^  so  war 
der  Scfaerz  des  VeratinB  mimögüeh:  abo  war  dim  k&n  Unlerselded 
swischen  Tersciiiedeoeiii  Gctfde  beseiehnet^  was  doch  hothig  gewesm 
wäre,  wenn  die  Deceinvirn  ein  Iei(  litcs  Geld  geschaffen  hätten:  es  gab 
blofs  aes  giave,  und  dai's  dieses  in  dem  Zwölftafelgesetz  zu  verstehen 
«iy  bemierkt  Gaius*  anfldrÜQkiidu  Ab  qpftter  leichtes  Geld  gemünzt 
wnrde^  hat  man  dennoch  manche  Buften  nodi  Sn  aehwerem  Gewicht  be- 
stimiut:  ein  Beispiel  giebt  die  Geldstrafe  der  Tochter  des  Aj:)pius  Clau- 
dios Caeciis^,  nach  dem  J»  d,  St.  ö05:  hier  mufste  man  dann  aerh 
gfowU  ansetzen;  woraus  sich  nq^eich  die  Worte  des  Plinins  erklfl- 
len*:  Quare  aerls  gravis  poena  dieta.  Wahrscheinlich  veranlnf^ie  die- 
ser  später  gangbare  Ausdruck  dazu,  dals  Livius  oder  sein  Gewährs- 
Bwnn  so  oft  bei  Bestimmimgen  der  Gekistrafen  auch  der  altem  Zelt, 
ab  noch  kein  anderes  Geld  anfeer  aes  grave  im  Gebraocfae  war,  den- 
noch gravis  aeris  zosetzt**;  aber  er  IftM  anderwSris  anch  in  dem  l)e- 
zdchneten  Theile  des  Werkes*  das  Wort  gravis  selbst  bei  Bufsen 
weg)  nicht  mioder  als  er  dies  0niher  tfaot'^  und  eben  diese  Unbestftn- 
digkeft  dc9  Aosdrnite  findet  sich  bei  Uvius  in  andern  Boeherii  wie» 
der  9.  Ebenso  wie  die  GeldstralEfl  hat  man  Betohnnngen  selbst  später 
iicx^h  in  aes  gfave  bestimmt,  als  anderes  Geld  längst  in  Undaaf  war**; 
ckiier  mag  es  kommen,  defs  aocfa  bei  einer  Belohnnag  in  der  firühern 
Zeit,  J.  d.  St.  336,  livins  >  den  gat^gbaran  Aasdinck  ««rl#  groei« 
anwendet.  Wenn  derselbe  in  der  Erzähfang,  daf^  Bhnge  auf  lüstwa- 
gca  difi  Abgaben  an  den  Sehatz  abgeführt,  das  aes  grave  nennt  S 
oder  bei  Contribotionen',  so  ist  beides  zn  natörlich,  als  dafs  man 
darans  seblieCBeB  konnte,  es  halie  damals  auch  teicUes  Rdndsches  Geld 
gegeben.  Die  Schnitzische  Vermntbnng  ist  daher  in  jeder  Bt^ziehung 
onstattiiaft  Auch  Niebuhrs  Meinung,  im  J.  d.  St.  324  habe  dor 
Aehtmienfiifii  bestanden,  ermangelt  der  Begrümhiog*. 

5.  Wie  lange  Zeat  auf  die  RedoetiOnen  zwischfe«!  ^lem  Pfandge- 
wicht  bis  zum  Zweiunzenfufs  verflossen  sei,  würde  sich  vielleicht  nhn- 
geiUir  vctansdilageu  lassen,  weim  mau  die  Gesammtmasscn  dar  Mün- 


a)  I,  Iii.  b)  Cieil.X,  6.  vergl.  Suet.  Claud.  3.  u,  a.  c)  XXXlll,  13. 
d)  Uv.  IV,  41.  V,  it.  ¥,  t94  V,  at.  e)  Wie  gleich  IV,  44.  O  \^  ie 
mter  andern  il,  6f.  bei  der  Geldstrafe  des  Menenlos,  wo  uni^ek^ri  Dio- 
nysios  Archaeol.  IX.  S.  580. 10.  8ylb.  20  sagen  beliebt:  St^MW  aurtrotfjUnf 
^t^fio^'  Tjv  6»  fuftraqtov  ^aX>fov  i-oiuor/ta  ßai^oi;  Xtr^aTov.  g)  Ab- 
•cbo.  XXVUL  0.  h)  Liv.  JUU,d3.  XX \U  «6.  verRl.  Abschn.  XXVni.  ». 
O  IV,  45.  k)  IV,  60.  U  X,  46.  vergL  Paaaerl  l*ar«llp.  s.  iö6. 
»)  Abeduu  XXViU.  i. 
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3d6     VoD  dm  admam  BmMm  Ki|<wfgi>Wo  «id  von 


YQD  jtxlem  Fu&i  wekiie  gefooiiüo  wonleoy  b«stiiQmea  könnta^  und 
kvar  erstlich  ckxr  hob  dem  Zw^Uüow»^  mitan»  der  Mnmai  von 
11  bis  3  od«  24  Umapy  ftmer  der  MSniieii  ms  dem  Sextan- 

tarfufs,  und  so  fort.  Aber  wollten  wir  auch  die  ZufttUigkeiten,  ^-er- 
moge  welclier  vou  eiDer  aelteneo  MüDzsorte  *^ftnii?fh  eine  miverii&tt^ 
nükm^fiiee  Apaahl  l^mi  fefondep  Wjorden  aeyiii  aidii  getteml  luttta 
gegen  die  Richtigkeit  4^8  SoUlMMS  am  der  Aenhl  der  TQrhaodenea 
Münzen  aof  die  Anzahl  derer,  welche  ehemals  im  Umlauf  wam»: 
wetebe  Zurüstongea  iviirden  er£oni«^Uch  mn  He  aa^eAndM» 

Mesae  der  Mwen  j^dfe  F^eos  m  beatfinamai!  Nacfa  dm  KabiMtaB 
md  ihren  Kaiak>geD,  oder  oadi  VemBidiDiseeii,  wie  sie  in  Passeri's 
Chroaicoü  nuinniariuni  oder  in  Rouie  de  Flsle's  Tafehi  enthalten  simly 
klum  niaa  nicht  s^üktm^i  denn  diia  Smnier  aMatea  die  Mänm  ven 
geringevom  Gewicht  miigeri  nnd  mknm  nbo  ranger  ao^  mm  eie 
nichts  besonders  Ao^eezaehoetos  hatten.  Woranf  Niebuhrs  Urthcil  uhvr 
die  Anzalil  der  auf  den  Vieronzen-  und  DreiunzeniWs  genofinzteo  Sttk^e 
beruht)  kaan  ieh  nicht  erkennen,  finde  ee  aber  naeb  amer  EM^ 

■ 

rang  onnehdig.  ISebrigm  halte  idi  aolefae  UeberMhUge  f^ibuäumpt  & 

sehr  nnKUverlässig.  6esetzt  jedoch  sie  sei^  zuverlässiger:  so  wünleo 
üie  für  die  I/>sung  der  Aufgabe  wenig  hoifeu.  Aus  dcUk  Zwölhmzen- 
fyfy  köimea  n8t«irüiBh  wem»  er  noiA  so  lange  dauerte^  aiaht  mit 
Stikke  übiis  aayn;  einmal       yon  den  lOtaBen  Mnn»o  wcbfiltaifii* 

niäfsig  immer  nur  wenige  sich  erhalten  haben,  sodaun  weil  man  in 
der  ältcäteo  Zeit  seit  Serviu^  w  aliräciieinlich  juiciii  viel  eigentliches  Geld 
mönzti^  sondern  iM  JMiaaae  gebrancUto;  «ndlkfa  «eil  ätm  aobme  Wd 
später  war  Miinamg  des  neneat  und  an  andern»  Gebrauhe  siage^ 
sciimol/eii  wurde.  Rechnet  man  aber  zu  jem  iu  1  ui6  auch  die  Stücke^ 
welche  den  Eilfuaaeufuf$  einigermaiscn  uluTsteigen,  so  sind  ckr  Stüdte 
bedeotend  mehr  vorhaadeni  als  wir  eben  aufgafiihit  babaa^  JMhtea 
das  Geidpland  wkleinert  weiden,  prägte  man  ans  Einam  Gevndit- 
pfuud  mehrere  Geld])fuade:  im  ersten  J'uiiischen  Kriege,  in  welehew 
dieae  Verkleinerung  unserer  Ansickt  zufolge  allmälig  itftffgffiaMiaiV 
etwa  vom  J.  d.  St.  4dO  bis  513,  also  in  23  Jahren,  nmfste  liir 
die  grollien  Staaisbednrfiiia»  viel  gemünzt  werden;  wenn  alao  nole 
Stücke  zwischen  dem  höchsten  Fufs  utul  dem  Zwoiunzenfhfs  vorlmudeii 
sind,  kann  dies  nicht  autfaiien.  Ob  die  Gesammtuiasse  der  Müneevi  ans 
dem  ZweionMalois  and  awiacben  4ieaam  and  dem  Unckdfiiih,  watete 
etwa  Tom  J.  d.  St  513  bis  536,  also  eben&lls  in  ohngefäfar  23 
Jahren  gemünzt  wurden^  kleiner  sei  als  die  der  Müu;&eA  9m  den  tot- 
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facrgntupn^W  BedoctiopcD,  weifs  ich  nicht :  ^leset/t  aber  dies  iaiule  sieh^ 
«o  b«im0t  e»  wiadflp  wcbli^  weil  <l|i$  iuJUMiiBeld  in  dieser  ZeH  «chon 
vjd  hSnlg^  «eyn  imifiito.ab  frülier,  imd  fol^iefe  verbältaiffliiififsig 
weniger  Kupfer '  küuute  geiiiüb^t  worden  seyn.  l'assci  i  '  bezeichnet  die 
Müiuea  von  !iöherei9  «Is  Zweiunzenfufä  iii^geswomt  aU  sehr  seUeu^ 
mtdk  die  dt«  Zwmmenf  md  ünmifiitai  neimt  er  mAUm,  imd  Qnr 
die  g^nogern  «ehr  gewofaididi.  XÜeseg  aUgemeiiie  Urtheil  ist  gewif« 
iiditig,  und  i<if:>t  erkeunen,  dafs  sicli  von  Seiten  der  Anzahl  der  Mäu- 
sen die  Ansicht  nicht  unteistütz^en  läfst^  als  seien  4iQ  Keductionen  bis 
m  4m  ZweBjmsBSsi&  m  Lcwfe  ykHa  JUvbimdflrte  eriolgt 

6.  Wichtiger  fSk  unser»  UnteraMliiing  ist  die  BelniclitiiDg  des 
suis.  Was  Niebuhr  hierüber  sagt,  ist  nicht  allein  an  sich  äufsersfc 
iiobestiuuuty  sondern  wird  durch  die  ricUtige  Bemerkuogy  9|)ätere  Mön* 
wm  kimte«  ini  lUteran  Stil  geMMtet  8ey%  noch  nriwsfiiwmter;  6iiri- 
geoB  konuot  es  dunutf  aa,  ob  die  Münzea  vom  ZwÖtftnzeoftirs  an 
bis  zum  Zweiunzeufufs  herab  solche  Unterschiede  des  Stils  zeigeo, 
wmds  gf@chlosseu  werden  könivitei  es  seien  eilii^ie  Jahrhunderte  «er- 
fl<wwp  von  dar  letsten  GeUwig  des  ZwoUteeiifeta  und  seiner  nücfar 
stee  Vennindenuigen  bis  zur  EinfBfanmg  des  Zweionzenftifses.  Lanzi, 
vrelchem  über  den  Kunststil  ein  Urtheil  zuzutrauen  i&t,  £and  sich  nicht 
taurc^M)  deo  StU  der  iMönz^n  geiieiid  m  machen  ge^en  die  Behaap» 
Um,  »  Mien  sSountUche  Bedqctlonep  bto  anf  doi  ZwdwzenM  im 
ersten  Punischen  Kiiege  erfolgt:  und  ich  habe  mich  and  meinen  Freund 
Otfr.  Müller  überzeugt,  es  finde  in  den  Kuuiischeu  Münzen  keiocai- 
v«0e«  ei|i  Untenchied  des  Stils  statte  welcher  auf  die  eptgigpugioepUlio 
Mtiwwffg  iSbre;  vielmehr  sfiga  gende  der  Miunzsttl  in  den  vmAm- 
denen  Redactionen,  dafs  diese  kurz  aufeinander  und  erst  in  spätci-er 
Zoll  e(iolgt  seit^.  Hiermit  hängt  noch  etwas  Anderes  nahe  zusammen. 
In  Canapa  ist  nämlich  der  GrundsKts  riditig^  die  Münaen  nnt  Jnsehrift 
wfSm  jünger  als  die  ohne  Inschrift;  imr  düita  wir  nicht  Mimzsn 
schiedener  Staaten  nach  diesem  Grundsatz  gegen  einander  vergleichen, 
und  es  müssen  die  besonderen  Umstände  Ix^ücksichtigt  werden,  ver< 
mag«  weJcber  eine  Ausnahme  von  der  Bcigel  eintraUm  knpnteii  Vor* 
ÜMg  bemerke  ich,  daTs  anoh  in  dieser  Beriehnng  zwischen  den  Mihi» 
Zien  \om  gewöhnlichen  ächt-Kömischen  Tyi)us  kt  in  be<leüteuder  Lnter- 
fCihied  nsdi  d^i  Münzfufs  statUmdet.  Dann  che  beschriebenen  ^iün- 
nen  gehen,  soweit  ich  den  Gegenstand  habe  verfolgen  können,  bis  »nn 


a)  s.  166. 
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400     Von  dem  sebweran  Ronuflcbfia  Knpliergelde  und  rm 

NeamnwDftife  fainanf,  tmd  die  nnbeschriebaicai  meut  Ins  auf  den  An- 
derthalbDDxeoftifSy  io  seltenen  Exemplarai  aber  sogar  bis  auf  den 

Halbunzenfufs  herab  5  und  ob  die  Münzen  unlieschrieben  oder  beschrie- 
ben sind,  bängt  nicht  vom  Zeitalt^  ^ind  vom  Münzfufse,  sondern  da- 
TOD  ab^  dafs  die  erstem  gegossen,  die  letztem  geprägt  sind:  wogegen 
nur  wenige  oben  *  angefiihrte  Knpfentiicke  von  besonderem  Typos  an- 
geführt wordf'u  können,  welche  eben  deshalb,  weil  ihr  Typus  ab v\ ei- 
chend iät,  nichUi  ge^jen  die  Regel  beweisen.  Ob  man  aber  gofs  oder 
)>rägte,  bmg  m  Rom  wiederum  nieht  vom  MunzfUfs  oder  rdatifen 
Gewicht,  sondern  von  dem  absoluten  Gewicht  des  zn  fertSgeniden  Müos- 
stütkes  ab,  so  jedoch,  dafs  man  auf  ein  gewisses  absolutes  tiemcht, 
dessen  Grenzen  wir  nocli  ohrigefähr  bestinuiien  können,  sowotil  gofs  aU 
prfigte.  Endlidi)  was  der  Uanptunterschied  des  Stils  in  den  Münzen  des 
^elit-R5misehen  Gepräges  ist,  die  6nfl»rbeH  blieb  Immer  rob,  die  mit 
dem  Stempel  geprägten  Miiu/  ii  luibcii  aber  zierlichem  Stil,  obenfaIJs 
olme  Untersclüed  des  Muti/lufses.    Aus  Abbildungen  \Mst  sich  liier- 
über  fireiiich  nicht  sieher  nrtheilen,  anfser  -etwa  in  sehr  anffalleoden 
BeispieleD.  So  zeigt  der  schwerste  As,  weleher  ein  AeginSiselies  Mmd 
wie^rt '*,  auflaüend  (ienselhtMi  Sfil  wie  ein  sehr  leichtes  Stiick  de^  (iua r- 
nacci*^.    Letzteres  liat  deutlich  auf  beiden  Seiten  das  Wertbzeicheu  1 
<wie  öfter  etwas  oTal  oder  elliptisch  gebildet)^  und  cinerselta  den 
doppelten  lanas,  amlerseits  den  Sohifl^eil  mit  einem  gewöhnlieh  vor- 
kommenden  Zubehör  desselbtni,  wi  h  hcs  i)ei  Guarnacci  ungenau  als  ein 
abgesondertes  liegendes  V  abgebildet  ist)  es  ist  also  ein  As:  dieser 
As  wipgt  abeiv  nur  2  Unzen  und  3  Denare  nen-Römiseh^  oder  1130.9 
Par.  Gran,  welches  etwa  2}  alt -Römische  Unzen  auf  das  GeId)>faiKl 
giebt.   Der  letztere  As  ist  also  etvsa  um  das  Jahr  d.  St  513  geprägt: 
soll  nun*  der  erstere  dem  andern  so  ähnliche  aus  Servius  Zeit  oder 
aus  dem  dritten  oder  vierten  Jahrhundert  seyn?  Viel*  eher  dfirfte  man 
Ilm  Ins  fünfte  Jahrhtmdert,  'viellei<dit  kurz  inor  der  ersten  Silbenirä- 
gung  setzen,  in  welclier  Zeit  das  Kopfer  zu  Rom  den  dabei  voraus- 
gesetzten niedrigen  Werth  haben  mochte  ^  und  der  As  deshalb  hober 
gemünzt  winde.  Um«  aber  ein  von  Abbildungen  nnabhäiigiges  Erg^ 
üifs  zu  gewinnen,  habe  ich  eine  auägewfthlte  Anzahl  ächt- Römischer 
sogenannter  Cousularmünzea  des  hiesigen  Königiiciien  Kabinets  mid  der 
Privatsammlaogen  des  Herrn  RüUe  von  Lilienstem  «nd  des  Herrn 


a)  Ähschn.  XXVni.  b}  Abscba.  XXVJU.  f.  lO  OriginI  K(r.  JM.  IV. 
S.  »66.  Taf,  U,  ». 
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Dr.  ftmaer  nSher  aniensncfat,  and  thdle  im  Folgendeii  die  notld^ 

AugaiK'u  darülicr  mit  ;  ich  fiige  cioige  audore  am  dem  Katalog  der 
äeumuluug  d  I^Lunery**  hinzu,  wcidie  in  den  erforderticfaen  B^isiehimgeii 
nilier  beBchriebai  and.  Nicht  aUo  von  nSat*  gfiaAeofA  Mfimtei'  iind 
TomKommeii  erlnHeii;  doch  kömiBii  die  meblen  aii-GewiGiit  Mr  tra- 
nig verloren  haben,  da  /Uiiiul  der  Ivost  das  Ck^wicht  vergröfsert,  wftijii 
er  nicJu  abgeputzt  worden.  Unter  den  Stücken,  welche  mhr  voriage% 
aiod  aUe  g^goteen  olme  die  hadbM  IMDMA,  all»  ge|irtgim  aber 
mit  dieser  Insefarift  venelnn,  anfter  (ßkh  8ie''ailf'<»nigen,  m-itt  eer 
besonders  bemerke,  nur  vorauszusetzen  ist,  weil  die  Stelle,  wo  sie 
steheo  jmiistey  gelitten  hat.  Ebenso  ist  im  Katalog  d^Ennery  bei  Icel- 
Deiii  geisosHoen  Stacke  die  Inacfarift  -bemerkt^  and  gewift  ymt  anf 
koiiMm  deraelbflii  eine  erkennbar,  da  sie  senst  als  *et#S8  AnIfiUlendesf 
würde  angemerkt  seyn  ^.  Bei  allen  gegossenen  Stücken  bemerkt  Rom^ 
de  rifile  in  dem  lUtaioge  }>an  travail  grossier'^,  und  dasselbe  habe  icb 
in  allen  Tön  mir  geselienen  Stödten  gtftanden;  äff  bedeolender  lAiter- 
0cbied,  zmnal  nach  dem  MfinzM,  Isfr  im  Stfi  der  gegossenen  iMl 
zu  iiüden.  Ebenso  smd  die  geprägten  im  Stil  wenig  versdiieden,  ob- 
gleich nicht  alle  gteicb  schon  ^  nicht  nur  einige  ganz  leichte,  sondern 
andt  Stocke  ans  dem  Drittehalb-  and  DreiuuHaftife  sind  btandert 

» 

aefüdi.  Folgendes  ist  dsa  ITtacidinife't 


L  Gegossene  Münzen. 

kiaaarafs, 

As  (d'Emiery),  9280  Far.  Gran,  'ivenfg  fiber  10  UnmP 

As  (Krämer),  5158  Par.' Gran,  »  '  .•  .  .  '  üast  giuau  Ii)  — 
As  OKuhie),  4798  ?sat.  Graa,  imter    9^  » 

Am  (RoUe),  4687  Far.  Oian^    ....         'Übet  9  ^ 
As  (K.  Kub.)  4370  Pftr.  Gran;  die  Arbeit    '  ' 

ist  last  besser  als  iu  den  folgcuden  von 

mir  geseiieneii  gegoesenen  Assen)  •   . '  . 
Aa  QL  Kab.),  1B97  Fw.  Gran,  ....  fiber  • 

As  (d'Ennery),  1446  Par.  Gran,     .       .  nnler   S  — 


•)  8.  itS  ff.      b)  Wenn  der  VvrfasHtt  des  Katalogs,  nom.'  rtc  I  fslp, 
biifwdlca  «agl,  c\i\p  Wiinr-e  Ijahe  denselben  Revers  wie  die  frühere,  und 
beim  nevrrM  dor  fnih-nn  e'ino  Inüchrif!  >Tngegt;beu  Ksl,  so  fol*(l  daraus,  wie, 
mich  die  Uiiirichiung  üls  Werket  gelehrt  bat,  keineswegei,  dafil  die  folgende* 
■anae  aaek  die  insdirift  iMke.  GldM  er  bek  geprlgtin  maeken  d|e  JI|wnasMlj 
alcat  aa,  »•  Ist  dka  caiweder  VaterlassaagafeUer  oder  die  laaclurllt  war 


2G 

Digitized  b/  Google 


I 
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Aff.CKmne^  U4a  Bv«  CN«%  «  •  .  •  «tarn  ttbir  2\  %Smm 

4  Asse  von  ohogeföhr  demsdben  Mi  (d'Btt- 

nery),  der  aii\  besten  «üiialtefie  232  JPftr. 

Semjs  ((rEonery),  2528  Par.  Gran,      .    .  miiw  10  — 
S^npi  (K«  Kab.)|  von  Host  isbr  aoMrifiiQB^ 

;  ;    2499  Är*  Giwi,   H  — 

'teris  0ü9MMii)»  deoMl  Mütter 8lil»  902' 

Par.  Gran,   3^ 

Semis  (K.  Kab.),  890  Par.  Grau>     .    •    .  *i  ~ 

TrioBt  QL         1046  Aw^  Qft%   11  — 

Triens  (Rühle),  1814  Fht«  Gtan^    .    .    .  ^ 

Tiiuus  (K.  Kab.),  1710  Par.  Grau,  .    .    ^  10  — 

lünws  (1^  KaU),  etwas  vunmUt,  Xb%i  l*ar.  « 

Gnu^   .   «   •   0  ^ 

TUiw           i486  ta.  On»,    ,   .   .  mim  ^  — 

Triens  ((rKiinerv)  501  Par.  Gran,   ...  %  «— 

Quaclraiis  (K.  Kubj,  veniutzt,  1368  Par.  Qn^lir  iml«  11  .  — 

QmdiMH  (K.  Kab.),  12d2.5  Vn.  Onn,    .  10  — 

QipiwmB  (BfiMe)»  1829*  Pur.  Grao,     •   «  elwa   9^  — 

Sextafis  (Rühle),  864  Par.  Gmn,  .    •    .    •  über  10  — 

Sextans  (^ühle),  S56  Par.  Gran,  .....  genau  10 

fiaüaai  QL  Kab^J»  mmatity  S45.5  flav«  Gfia^  «liv«  10  — 

tetaM  (RfiUa)^  826  Pur.  Gnui,     .  . «  •  €lNa  10 

Sextens  <K.Kab.),  schadhaft,  820  Ptar.Gfmi|  etwa  10  ~ 

Soxtans  (K.  Kab.),  sdiadhafty/7 98.75  l^r.GraUy  etwa    9j>.  ^ 

tetaoa  (K.  Kab.),  afa«wlK^  776  te*  Ckan,  ibir  0 

Sextans  (K.Kab.),  «hraheaitit,  64»  ftg.Or.p  lh«r  7| 
Uue  (K.,KbK)  ton  Roal  sehr  aogcgritfcoy 

398.5  Par.  Gran,   etwa    9|  — 

Unze  (Kühle),  391  Par.  Gran,    ....  öbv    9  ~ 

Uttie  (KiKab.)^  sehr  fmM,  884^^  B».Ota%  9  ^ 

üflM  <K.  Kab.),  seMhafl,  300  Pw.  Oran,  «nr   Sj-  — 

Unze  (K  Kab  ),  sclir  vcruut/t,  355.5  Par.  Gran,  unter    8^  — 
Unze  (IL  Kab.)^  etwas  aogc^nffiBO,  236  l'är. 

Grtui,   H  ^ 
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der  Bedoction  desselben  im  AllgemeineD.  40i 

IL   Oeprl^  mamu 

As  (K.  Kab.),  abgeoutzt^  loflcfarift  nicht  mehr  deut* 

Ikky  922.5  Fat.  Gfao^  imler  ,2  Umsen 

As  (ILKab.)»  abgoDOlzt,  Ibsehrift  nicht  mehr  dent* 

lieh,  786  Par.  Gran,   ........     etwa  1^  — 

As  (K.  Kab.),  743  Par.  Gran,  H    ~  ' 

As  (K.  Kab;)^  691  Par.  Gnn,  mitelr  1| 

Am  OCnuner),  645  Par.  Grao,  unter  Ij-  — 

As  (K.  Kab.),  642  Par.  Gran,  nnter  1|  — 

Ab  (K.  Kab.),  594  Par.  Gran,  ......     öber  1  ^ 

As  (K.  Kab.),  57S.5  Par.  Gran,  über  i  * 

As  (K.  Kab.),  512  Ptar.  Gran,   1  — 

As  (K.  Kab.),  Aibeii  zierlicher  als  bei  allen  übri- 

Ifen,  402.5  Par.  Gran,  anter  1  — 

4  BrnSnoBf  goto  Arbelt  (d^Eonery),  mit  Insdnifl^ 

der  ata  besten  erhaltene  492  Pnr;  Grin,  .  •  etwa  2  — 
Semis  (K.  Kab.),  383.5  Par.  Gran,     .    ^    .    .  1^  — 

Semis  0L  Kab.),  381.5  Par.  Gian,    ....  1|  ~ 

Semk  (K.  Kab.),  344  Flu*.  Gran,  initer  — 

Semis  (Kramer),  -  auf  der  Kopfseite  etwas  angegrif- 
fen, 268  Par.  Gran,  über  1  — 

8  SemiiBea,  gnte  Aibeit  (d'finnery)^  über  die  In- 
aArift  Ist  nkhis  angegdiett:  der  am  bestell  er- 

hriltcDe  224  Par.  Gran,  nnter  1  — 

Semis  (K.  Kab.),  feinere  Arbeit  als  die  vorherge- 

faendsD  des  K.  Kabinets,  189.5  Par.  Gian         nnter  1  ~ 

Semis  (K.  Kab.),  Tön  flmlidier  Arbeit,  108.^  F^. 

Oran,  nnter  ^  — 

3  Semisscs,  gute  Arbeit  (d'Ennerj);  über  die  Ih- 
schrift  ist  nichts  angaben:  dar  am  besten  er- 
haHene  168  Par.  Gran,  nbter  ^  — 

TViens,  sehr  schöne  Arbeit  (d'Eüiiery),  mit  In- 
schrift, 464  Par.  Gran,   über  2i  — 

Trites,  deriicber,  doch  nidit  ailBgesttichnetelr  Stil 

(K.  Iöib.)i  237  Vn.  Gfan,  etwa  1^  — 

Tricns  (K.  Kab ),  veruutzt,  208.3  Par;  Gran,    .      Über  1  — 

Sextans  (K.  Kab.),  wenig  vernntzt,  531  Par.  Gran,      über  6  — 

SeKlans  OL  Kab.),  523  Par.  Gran,    •      «   -     ^  ^  ^ 

26* 
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Sexfans  (K.  Kab.),  496.5  P&r.  Gran,  .... 
Scxtans,  weit  zierlicher  als  die  vorigen  (K.  Kab.), 
82  Par.  Gran,  


Umaiat», 
unter  6  Um«! 

last  1  — 


Uber  6 
6 
6 

etwa  6 
über  5 
über  5 
5 
5 
4 
3 


in  jeder  der  beiden  Cla:is«^D  hiin- 


Udzo  (K.  Kab.),  266  Far.  Qrao^  . 
Unze  (K.  Kab.),  254  Par.  Gian,  . 

Udzo  (K.  Kab.),  253  Par.  Gran,  . 
Unze  (K.Kab.),  246.5  Par.  Gran 
Unze  (K.KaU)«  224.3  Par,  Gran, 
Unze  (K.Kab.V  219.7  Par.  Gran, 
üuzo  (K.Kab.),  216  Pät.  Gran  . 
Unze  (K.Kab.),  215.3  Par.  Gran, 
Unze  (K.Kab.X  174.7  Par.  Gran, 
Unze^  sehr  zierlich  (K.  Kab.),  125.4 
Die  geringen  Unterschiede  der  Arbeit 
gen  \om  Ciesdimack  und  Geschick  der  Künstler,  nicht  vom  Zeitalter 
ab.  Ueberschant  man  die  ganze  Reihe^  mid  betnchiet  mir  «tte  äbao- 
laten  Gewichte,  so  findet  man  Itidit,  dafe  die  gegosseoien  Münzen  i» 
232  Par.  Gran  herabgeben,  also  ctw-a  bis  zu  einer  halben  Gcwitlu- 
unze,  jedoch  selten      weit,  weil  man  damals  als  leichtere  MünzSülse 
in  Gang  kamen,  die  Kuptomunzeii  aehoa  lieber  prägte;  die  Pv^gn^g 
mit  dem  Stempel  geht  aber  vom  Geringsten  bis  za  922.5  Far.  Gm 
oder  etwa  bis  2  Gewiditanzen  hinauf:  beides  ohne  Unterschieil  des 
Muu/iuises,  aufser  insoweit,  als  Stücke  von  etwa  zwei  Unzen  Gevkht 
eisl  geprigt  worden  als  der  As  aar  zwei  Unsen  wog,  Stuck» 
etwa  Einer  Unze  Gewicht  aber  dieser  ZosamuMisteliai^  zufolge  adua 
in  MönzlBtal  ^voiltommen,  deinen  As  schwerer  ist,  und  zwar  Semi^- 
ses,  Trientes  und  Se&tantes.    Uebrigens  geht  der  Gufs  hciab  bis  atf 
^Hgt*fi>hr  Halhunzenflif^  die  PrägODg  aber  in  diesaa  p^gitBiBP.  KS^f^ 
bis  etwa  mm  SecbsnueiiMk  Hiernach  ist  PasserFs  Behauptung  *  za 
beriditigeD,  alle  Münzen  des  Halbonzenfufses  seien  geprägt,  die  Un- 
cial-iVsse  uLid  alle  grölscren  aber  ge^Oäsen,  mit  Ai^nahme  der 
von  TtKler  und  der  ia  fs^inji^nlflit  and  Gioi^necheofattid 
fli(äbg«ah»len  Bomisiten  Munaen.  Nor  in  der  ahsotahi^  udit  iä  do- 
lelaliveii  Höhe  des  Geariditai  oder  dem  Münzfufs,  kiUn  Gofk  und 
Piiiguni;  ihren  GiunU,  .-^hwerere  Stueke  za  prägen  iood  sdmie- 

rt$  uua  anhtypym    UnhiriHiAfah  käuum  aOa  fiese   lau  mä 
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geprägten  Stücke  mit  Ausuuhrue  der  des  Sextautarfutoi  und  ibr  uoch 
geriugern  in  die  Zoit  des  «raten  PimlsGhen  Krieieos  g^setai  wevta. 
Alle  giBprSgta  sind  M»  dnera  KoustBÜl  hervoi^gegang«!,  weleher  soho» 
die  eusg^bildeto  Kmst  waiwBtel!  er  M  ehi  geirfilBilielier  «od  soIkmi 
verflachter;  auch  in  donjeuigeu  clarontcr,  welche  oiuen  schwi^rem' 
Mumsftifs  zeigeti)  vernitöBOD  wir  lüc  Derblicit  und  Härte ,  welche  aal 
^tm  Ukm  Zfii  sehtiofsen  tiefse.  Man  ktna  ferner  xiemNeh  «icher 
eeyii,  dol^  die  gegosseM  MI  RdndadMii  contolarisdieii  Aue  md 
Th«ilo  des  Asses,  Wf  I(  In  tli«»  oben  '  bcsoliriebcnen  gewöhnlichen  Ty- 
))en  iiabcu,  ohiiü  die  Itischrift  ROMA  sind,  die  gt^prägteu  derselben 
Art  aber  diese  Insciiiift  liebelt  Hr.  Dr.  Ispsim,  wekhen  ith  gebeieii 
Mfte,  in  dkmt  BerfeiiaBg  Mn  m  Rom  ontsr  den  Mdnaal  imsiise- 

hen,  berichtete  mir  dasselbe,  keine  gegosJiMie  Müii/e  hal)o  die  Auftichrift 
iU>MA.  lai  daher  nicht  epgcgebeUi  ob  eitie  consuiarisdie  KupfermüuEe 
des  ggBrftMnKnti  Typus  gigosBcn  oder  ge{irSgt  sei,  so  kooDeo  wir 
dhs«  mnt  der  aOffffaSdutfla  WahisohdalichkeU  •demoli  beartheta,  o)» 
sie  olmc  die  iBsehrift  oder  mit  der  biachrift  ROMA  versehen  sei. 
So  findet  sich  denn,  dafä  die  Frägiing  schou  in  höherem  als  dem 
Ssdisimgcpflife,  wiewohl  ssitneri  etattgehabt  hat,  soweit  kh  die  Sadie 
vmMgBa  kum  1»  gegaa  d»  Newjpnwnftife  Ida.  M  Rmwrl  koiMBr 
ndt  AimMiiA  &m  sebwendeii  Arigonnden  Doonris,  deseeo  Typ» 
vom  geui)liuliciieu  abweicht**,  also  iu  Betreff  der  Müüzeu  vom 
woluilichcn  Ty{Mi%  zuerst  im  NeQQtebalbHmenfti&i  welcher  nach  un- 
awet  'Berwiiuiiiigiwt  riemlfati  NeuHumBiiftd^  ieti  ein  Sexlmi  tnit  ii^ 
«Wft  vor:  dieser  wiegt  folglieh  zwinhen  700  «od  900  Piw.'  Om^- 
weniger  als  der  ohou  festsestclltc  höcliste  Satz  der  geprägtru  Römi^ 
sehen  ConsularmünKen,  nämlich  weniger  als  zwei  Gewiehtonzen ;  ' je« 
doeb  gellt;  er  hfiiier  als  der  obige  Sets  tat  die  gepifigtoii  SoxtniiMiiy 
Mein  er  etwia  Gewidduueen  beMgt  Dar  iMnt  M^^mSa  Sextaas 
bei  Passen  imt  KOMA  unter  dem  Achtehalbuuzenfufs  ist  iiatLirlicIi 
kleiner;  dann  folgen  mit  lusobrilt  yersebeae  Unzen  vom  Siebcnthalb-. 
md  MhoiimM^  eni.tetaiiB  vom  FünftmzcnM^  Uimb  iHm  ViecH 
ViertekaH»-,  DramoarfW^  awei  TVieoleii  vom  Drlttfihalhwwwtrihft»  Am» 
and  Theilc  der  Asse  vom  Sextantarfufs.  Ohne  Inschrift  finden  sidi 
bei  Fasserl  Asse  im  Zweiunzen-  und  Andcrtiialbunzcufufs,  in  letzterem 
als  ^^Mmmms  mimiams*',  Semiases  im  Zwetezenfiifs)  :wBiter  inrab 

ättid  alii  OimBidmiiiiiiM  M  ilmi  mtt  Oieilidtt*  . 

  » 

a)  AlMMOia.  XXVIU.  b>  Aitithn.  XX\UL  1. 
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xen  des  Arigoiri^  auf  welche  pKseri  schon  Ruekacbt  genommen  bii, 
stimmen  mit  dem  Augeführteu  völlig  überein,  nicht  miiulor  die  des 
Zidida.  PeflBbrotMf  der  hödwto  mü  IU)AU  6X2  Ei«». 
Oran  od«r  74&64  Für.  Gmn,  (AiidcirtlnlfaiiiiMM)^  Bodm  Nr  ^77^ 
1S7  Engl.  Gninf  der  fa&Me  Triens  der  Aitt  426  ESdiI.  Om 
oder  519.72  Par.  Gnin  (dieser  ktsi  geoau  aus  dem  DrciuazeoiuCs), 
aBOore  BW  286y  21d  £««;L  Gibb|  der  IMmIb  Sislm  aor  ad?  £mk 
GiBD  «dir  464.84  Bur,  Gibb  (ml«  SMkmmmM^  antee  nur  223, 
94,  $0  EngS.  Gran;  der  höchste  Bm\h  nnr  842  Ei^k  Gm  edar 
417.24  Par.  Gran,  dn  anderOT  nur  106  Engl.  Oran^  der  iiöcij4»te 

tedrm  aar  256  KagL  Gm  ote  312.32  te.  Gian  (««m  OrilB» 
halhmapnfafe)y  eia  aiidenr  161  Wpiß.  Qtm\  4kb  IiSoMe  Vaia  aar 

179  Eb^.  Gran  oder  218.35  Par.  Gran  (über  FQnteed^)^  «dwi 
117,  47,  und  mit  einem  vom  gewöhnlichen  etwas  abweichendem  Ge- 
lR«ea  te  l^opfseüe  37  Eogi.  Onn.  la  dtfn  KaCtfo«  ^'EaMrsr^  ga- 
Im  ^  Wnfca  anü  KAU,  bei  «rafttei  iMit  benMckt  ist,  Mi  rfs 
gaprSgt  seien,  ebenfalls  yoUkommen  mit  nnseren  Bestimmoag«  über- 
^inkomaneiyie  Gewichte:  8  Asse  von  ofangeföhr  demselben  Fufä,  der 
aai  tote  edadtane  856  Fto.  GiaB)  eia  Tdena  266  Fari.  Gnaii  mm 
QaeiliiBiii  224  Fnr.  Gran)  drei  fiartahtea,  der  km  bestea  frtaHwia 
526  Par.  Gran  (Sechsnozenftifs);  drei  Unzen  ohugcfahr  Ton  Einem 
Fofs,  der  schwerste  236  Par.  Gran  ^cdistehalbunzenfufs).  Rome  de 
PIde'a  AMrolaaiBk  ht  wrielMr  — ^^i»  MontüMMOHa  Oairirtita  aü  ao^ 
IrtMfii  aU.  UeM  ipMo»  EatamaaBWliiaa.  Am  der 

eaauntheit  dieser  Münzen  geht  also  hervor,  dafs  dio  Münzen  mit  der 
Luchnfl  ROMA  vom  gewöhnüchen  ächt  Römischen  Typus,  von  wei- 
akiil  beaeagl  isti  ob  na  gefaigi  oder  gegigma  mad,  aai 
Affidcea  ^^eligeaBlBila  abaalaia  Qawisht  der  gepiftg^ett  üfflaaia 
niebt  übersteigen;  sie  sind  dcmgemäfs  mit  hödister  Wahrscheinlichlceit 
alle  liir  geprägt  zn  halten^  mid  die  Prägung  reicht  folglich  hiermab 
bia  aeaai  ai«*  MwwMiiinftifci  Imm— f_  jjkm  iak  m  »har  mAt  aiaaUk^ 

dab  diaBto«  aeboa  MbmUSf  mät  dam  Stapel  9i|aigl  Umb^  aai 

ivenigstcn  so  sdiwere  Stücke,  deren  Prägung  einen  grofsen  Fortschriti 
der  Kunst  voraussetzt:  also  ist  der  Neununzeufufs  weit  jünger  als  ^ 
wtMieh  gigbaM  «anl,  and  aamealticii  ala  Ktefaahr  güobte»  MB 
«r  iai  1.  d.  St  224  adaNi  den  Aebtuwiftife  beeMn  ttfl*,  oad  aa 

erweiät  sidi  folgUdi  auck  von  dieäcr  Seite  die  Meinung  von  ciü^r  all- 


ai>  m  OL  taf.  tav-iaa.    ii)  a.  taa  a 
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nriUign  md  laogninen  VctniuiMfiRi|f  ^bt  KupferuiQmftiftM  Mi  Auf 

zwei  Unzea  borab  durdi  mehrere  Jahrfanoderte  hifidarch  als  vollkom- 
men «di^  Das  Ergebuifs  der  Betracbtnag  ans  Stä  owl  Jntthtia  der 
Kqiiniiiiiiai  mil.gewiihnlidwm  fidit  RomiFwhwn  Typ»  ist  ianuiMli, 
dirfli  die  ReddoHon  tod  dem  Zwölftnizenftifs  bis  mm  Zyr&maeäMs 
vielmehr  in  späterer  uod  iolgiicii  kurzer  Zeit  erfolgt  sei.  Bemerkeo&- 
w«Hb  isl  loKbeii  d«6  nogeachtot  die  Um»  d0B.>¥ollea  Pfimdes  an 
Gevridit  den  Ab  dm  UndaUtafiM  glddi  iali  deonodi  wie  es  tAebaltf 
keine  geprägte  üdi»  des  Zwölfkmzeofbfses  oder  eines  ihm  nahen  vor- 
kommt: woraus  zu  schlieisen,  dafs  die  PrägUDg  zu  Horn  erst  gang* 
bsr  wnido^  «It  der  Zwölfimmftife  mehl  mehr  süilt  haUe*:  «e  edhant 
wirkfich  erst  mit  dem  NemnaMlhrs  hogaanm  zu  Wmb.  Man  w- 
sodite  sie  aber  erst  an  Stücken  der  kleinem  Nominale  von  etwa  1 
vnd  1^  Unzen  Gewicht,  und  erst  später,  seit  der  Seztantarrodoetion^ 
prägte  man  auch  den  Ae  von  2  CewwhtiMttb 

7.  Es  gicbt  bekanntlieh  eine  Anzahl  jcrepHigter  Kupferuidnxen 

4 

mit  der  loschrift  KOMA,  welche  nnerkauDt  nicht  iiötiiij)efaqn  Ursprunges 
aind)  Stil  mid  Typne  weisen  nol^  Meehisehe  Antot^gii^g^  walwseiisin' 
fieb  besonden  in  Omiwnk»»  fleion  siV'  aW  In  Rems  Attüiig  Kh*  den 

dortigen  Verkt  hr  daselbst  gemünzt  oder  von  dvn  (iriethcn  uud  andern 
dem  Homisciitii  Ci(;h)e  nacligeprägt,  t^o  uiittiiitgt  es  keioem  Zweifei, 
^ials  sie  «nf  Remisetnn  Fufe  smumi  sind,  fiekkel:  HOupl  seda  Ar- 
im  doTBoibcp  mit  Werthaeiefam  auf:  von  den  ünf  enton  steÜe  kh 
eine  Aii/ahl  Gewichte  zusammen,  uu<.l  i%'u  zwei  ähnliche  Stücke  aus 
dem  Katalog  d'Euiery.  bei,  weiche  EckheL  unter  dieser  Kobrik  nicbl 
«ngiebt. 

])  qmktmmx\  bei  d^Eaaery«  «Mi  älalHew 

auTgeruiiit:  lorbeerlK.kiaiiztes  Apolllumpt,  im  Felde 
L  P  (auch  wird  Uofk  L  oiler  P  angegeben) ,  ander- 
eeits  die  Uiesknrai  za  Pfnde.    Gewiebte:  MMtfa. 
447  Per.  Gran  ^,  giebt  eInGeldpAmd  ven  1072.8 

l^ar.  Gran   .    über  2  Uiuea 

188  Par.  Gran  %  |^bt  ein  Geid^fund  ven  45.1.2 

Vm^  Gw  A  oater  l 

VMTgl.  Ab««l|ii.  XXX.  «.        b>  Kcfcbel  n.  N.  Bd.  V.  8.  iA.  8.  «f. 

WL  u  «>  Catak  n.  ttf;  n.  an»  «>  »»bibij  a.  «.  n.  mmk  «e  riila 
aieiseL  a.  tat.  e>  aeaü  ia.rJMe  «inii  «.  laei  aaa  MiaOnima 
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im  Pftr.  .ßi«n!>,  .   .   6^  ISmm 

>  10511: Btt.  €hB«i%   .    .  :.    .    .    «te  6 

.    Iü40  Par.  Grm\    ...    •  •  ..'  .        etwa  6  — 

936  Par.  Grau%    ...    .  etwa  — 

/.   HB  Pw.  Qaan^f       .   tinitt  5^ 


.  .  Q^a  Pw.  finii(i>lii«effilir  (Diittal  im  5  V». 

^  zen  neu-liomisdi)  ^,  .  ober  5  — 

u    878.4  Par.  Gran  (1|  Unzea  Troy)*,  .    .    .    über  5  ~ 

Eb^t  bfdoi^  lattfiMg  gfipoiiiaksb  Jim  Siq^ 

genannt,  anderseits  ein  renneoder  Stier,  unter  wel-  ■ 
chem  eine  Schlange,  dit;  jedoch  nicht  immer  angi^ebcn 
wird.  Wäre  der  Kopf  Inno  Siqttta,  so  kouDte  man 
dtt  Mwü»  iftr  £oiiiwiMeft  .haUeo^:  aber  der  JCfifif 
der  Inno  Sispita  ist  mit  einer  Bockshaui  bedeckt, 
nicht  mit  einer  Eberbant.  Eben  so.  onaidiier  ist  es^ 
diasen  Qiiadraiis  der  gens  Tbona  ainmig;iwii'E  den 
nach  ist  »kill  m  ve^kmm^  dafe  die'  Denai»  das. 
Im  Tiiorius  Baibus  nach  deia  Muster  dieser  iMiinzen, 
mü  wenigen  Abäademngen^  gq^rägt  sind.  Gewichte: 
,    .780«8  Par.  Ciian  (1^  Unzen  Tragr)",  ....        6  — 
742  Pur.  ...........  imiier  6  ^ 

696  Par.  Gran",   5^  - 

662.2  Par.  Gran  (K.  Kab.  etwas  angegriffen^ 

auch  ist  die  Insdirill  vac&MitX  •  •  über  6 

644  Par.  Gran  (165  Kamt  «   .  5  — 

334  Par.  Gran  %   wenig  über  2^ 


a}  Kckhel  S.  47.  N.  9.  b)  Home  üe  l'lsle  Uetrol.  ä.  136.  aus  Mom- 
lanaML  e}  akeii4M.aia6.  aaa  d*nnieiy  Oatai.  fl^m.  K.aa.  d)  Ka«». 
das.  S.  136.  avs  Monifascon.        BNndas.  aas  MooiImcimi.    Q  JBb«B4sii 

aus  Montfaucon.  ii')  T^c\  Pa^seri  S.  205.  aus  dem  OUvierisctacn  Muaeua. 
li>  Pembroke  Tbl.  III.  Taf.  125.  i)  Eckbcl  S.  47.  N.  8.  k|  Vergl.  die 
Familienmünzen  der  gens  Papia,  Porcia,  und  besonders  Thoria.  O  Ver^JU 
Kdüiel  S.  48.  m)  Pembroke  TiU.  m.  Taf.  It6.  n)  CataL  ü'£iuiefy 
S.  tSY.  N.  44.  RoBiA  de  ruie  MetieL  8. 186.  o>  BeB&  de  risle  a.  a.  0. 
aap  MentfMMen/  fO  Ailffiiil  W^Ia  9fwttm,  Mb  «i  pepiiL  aoli.  maMr.  disi* 
Taf.  5.  bei  Passcri  s.  S06.  falscli  unter  VJertehalbtmzeiifttfo.  O  Weai*  6i 
i'Mte  MsiML  ik  i8»  aas  Oaiai  d*aaiety  0.  asY.f,  ».  4i. 
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328.18  Par.  Gran  (269  £ogl.  Graü>%  .  .  .  etwa  2^  Unzen 
204  Par*  Gnui**,  ubcr'li 

NMh  Eckbel"  tDaclit  .der  kloBste  QmdnMbB  dieser 

Softe  kanm  4        vt^lM  Sttfilte 

4)  Sexlmis"^,  die  Wöifin,  welche  die  Zwil- 
linge sSaofs^f  andaseits  an  Adler,  der  mit  dam 
Sdunbel  eine  Blmne  Wt.  Die  hier:  »Keffibrtni 
Sliieke  giebt,  wo  ieh  kdne  Quelle.  aniSbve,  Rom^  . 

de  risle"  Tlieils  aus  MoDtfaucon  Theils  aus  d'En-       ^  • 

nery^j  die  Inecbrift  ROMA  füttrt  IU>in6  de  Tisle, 

zvfsr  nidit  an,  rie  ist  aber  anf  aOeii  Mnmen  die- 

wet  Borißy  wie  seine  Quellen  nebst  allen  übngeB'. 

äiucken  dieses  Gepräges  zeigen.    Gewicbte:  ' 

536  Far.  Gran,   .  ^ .  oirter  6^  

533.14  F».  Glan  (437  £n^  Oian)«,  •   .   •  ontsr  6^^  

530  Pur.  Gran,  .  .  .  •  .  •  .  .  .  .  onter  6|-  — * 
519  Par.  Gran  (133  Karat  Veuez.)^    .      ohngefähr  6  — 

504  Pur.  Gian,  •  wenig  . i^iter  0      —  . 

496  Für.  Giaii,  tinter'6  — 

479  Par.  Gran  (bd  Dr.  Krämer,  wohl  erhalten),  über  5|  — 
474  Par.  Gran,  die  schwerste  von  c^icitai',     •  5j  — 

442  Far.  Gran,  über  5  — 

372  Fer.  QraD,  •  .   ..........  unter        —  . 

5)  UnMe^,  Strahlenhaupt  des  Helios  in  voUem 
Antlitz,  anderseits  ein  Halbmond  mit  zwei  Sternen. 
Bift  ae^efikrtm  SlHiik»äid,  wo  idi  Didits  b^^^ 
ton  BßsaA  de  Pirio^  gegebeo.  Geirifliito: 

252  Par.  Gran,  •        .6  — 

240  Par.  Gran,  über  5f    —  . 

2dl  Für.  Giai^  unter  5^  — 

228  Für.  Gran,  .   unter  54  ^ 

227.G  rar.  Gran  (K.  Kab.  wenig  vorantzt),    .  unter  5^ 


a)  pembroke  m  ni.  Taf.  It8.  b)  CataL  iVonery  B,  118.  V.  43. 
ta  der  Mrtrolütrie  von  Romö  de  risle  8.  i37.  wahrscheinlich  äu»  Versebeu 
9  Gran  hoher  angepeben.  c>  S.  48.  <1J  Erkhd  S.  47.  N.  4.  e)  Me- 
iroL  S.  138.  f>  S.  It8.  M.  44.  gj  Pembfükc  iiil.  lU.  Taf.  187. 

k>  Ari^oai  TbL  L  NimuiL  urb.  et  popol.  nott.  moMr.  M.  Tat  &  Paasart 
m  M.'  O  iwraaftry  S.  it8.ll.4i.  U  MImI  8.  4«.  M.  8b  1>  Mi» 
itaL  «.  48$.  aas  a^Baaeet  a  m  M.  46.  aai  aas 
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220  Par.  Gran»,  über  5  Unzeo 

217.1  Par.  Grau  (K.  Kab.  etwas  angegrilTca),  .  «twa  &  — 
214.66  Par*  Gm^  (&&  Kant  VeM.),  •  .  •  S  — 
197.64  Prt.  Grao  (169  E^;1. 6nui)%  .       .    filier  4^  — 

6)  Jriensy  Haupt  der  Ceres,  amlerseits  eine 
SMgesgdttuii  welche  &n  Zweigespana  iubxtj  im 
Felde  L,  imCeD  S  wd  4  ¥itffMm^i 

464  Par.  Gran,  •   ifaer  2^  — 

7)  Sextans,  behelmtes  Haupt  uud  im  F«id$ 
andeneits  die  Dioekorea  m  Pierde 

173  Par.  Gran,    2  ~ 

Die  zwei  leteleD  Mddmi  liahe  kh  nUtA  pmh&a^  ia  den  übrigen  kl 

der  Stil  eiü  gewöiiuJicher  Griechischer:  es  hat  daher  kein  Bedenken, 
dicjeiugeD  dkaor  Stüeke,  welche  den  Zweiuozenllifo  ätoatagen  oder 
aoeh  veD%  miar  ihm  sind,  lo  die  Ztdt  des  ersfeKi  Pmtehoi  Krieges 
za  setzen:  tar  Mentond  SHereZeit  pafst  die  Arbeit-  iM4  Ob  mei- 
sten zeigen  kein  sehr  grofses  Schwanken  im  Münzfofso:  dagt^geo  gtiht 
der  Qnadraos.^.  d«)  Tom  Sedminy^fflitafa  bis  g^ge»  AodeilfaalboBzeii- 
Mi  herab;  Ja  ndi  Eokhel  maliste  der  Unlenehiaiii  daa  Mn»  WMh 
grofser  seyii.  EdcM'  kernte  sich  nicht  in  die  AnBicht  Meft,  dab 
der  Römische  Münzfufs  Tom  ^Pluodgewicht  in  knrzec  Zeit  auf  zwei 
Unaeii  ImligQgBqgeii  an:  deshalb  .macht»  ihna  diiaaar  Qoadraaa  fae- 
solidere  Notht  „Nnmmi  HL  lod^^  sagt  ers^  »ceteia  dmilaa.  nira  ia 
poüikrc  divergnnt:  nam  postremus  qnadrans  vix  octavam  prioris  par- 
tem  eonficit  Neque  tBaam  nthusque  aetas  admodom  distace  ndetor, 
En  iwnroa  ia  poiidmm  dectiiaa  JaqpMOfc"  Oiesa  ftWiaB»  Ißsatt  sM 
eben  dadunh,  dali  man-  eduant,  die.  Radaalioii  yam  FIbadsawkht 
Vis  7wei  Udzcd  sei  in  einem  mid  demselben  Zeitalter  gesehobeUy  ms 
gerade  dieser  Quadrans  von  Seiten  des  Stils  erweist 

S.  Mit  Recht  sagt  Peraeiiiiis  ^  ia  Bezpg  aof  dia  Vei&ademgea 
des  Rdnuisdien  Kapfeiijddes:  „De  aatiqaia  rsboa  cndva  noae  atfqaa 
debemus  antiqois  scriptoribus,  si  consentiant,  noc  Taüdac  sint  raüuues 
in  eontrarinm,  qoae  rem,  in  quam  iüi  conscnserint,  liqiüdo  releUaut^^ 
Btese  Ueberttnaiiaimig  tarfet  aber  taar  ataii  ICafat.  etaA  npr  Pft* 


a)  Nur  im  €ai»l.  <t  iännery.  b)  Arigoni  a.  a.  0.  TM,  7.  Passen  &  Mä. 
e>  Pentoik«  Tbl.  in.  Taf.  118.  4>  CataL  d^ünnen^  S.  it7.  ti,  4».  WLimk 
4»  rM»  lletMl.  a.  m«     a|  Caial.  iSBaaery  a.  it^  üb  II  Si.  V. 

8.  7  «.     g>  a*.  4Sk     0  m  9u»  gtafl  Capb  t«. 
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nilis,  gegen  weiehen  4Ma  gefooliteft  wurden  imd  desMO  Amdmk  » 

genau  oder  mindosteüs  unvollständig  seyn  kann,  ohne  dafs  er  aber 
deswegen  iu  der  Idauptsache  irrte,  setst  die  Reductiou  von  12  Unzen 
auf  2  iD  deo  mien  PuMub  Krkf ,  Boodem  «Uo  Atai  «nd  vm* 
«Htniiiig  dieser  MeiBimg.   Vam,  der  imigsiieDS  vaaaam  Ek«iQli|eiie 
eine  ziemliche  Kenntnifs  der  göttlichen  und  mcnschlicheu  Dinge  des 
RöDusehen  AlAertbums  iiatte^  sttgt  %  das  lugerum  babe  288  scriptulfii 
„qimntom  ae  an^uiiB  noiler  aoto  beilm  Pnnkniii  pouleW.^^  Dieeot 
Aittdnick  ist  geivlb  der  atterriditigste;  und  ertenbt  anamiffiiinep,  wm 
die  Denkmäler  beweisen,  der  Römische  Knpfermünzfufs  sei  im  ersten 
Panischen  Kriege,  also  iu  23  Jabren  (J.  d.  St.  490— 513J^  aUmiUii 
yam  PAn^mdit  bis  mn  SextaoMufe  wniiidart  tradeiii  «bier  vor- 
her nfchl,  weiiigstene  nicht  k  bedeutende  Gvade  und  nicht  gesetz- 
lich, obgleich  schon  etwas  leichter  ausgemüuzt  worden  seyn  mag,  weil 
man  sich  nicht  strenge  an  das  gesetzliche  Gewiobt  hielt«   Dieas  Hüfi^ 
mag  hat  in  WeseutUehen  schon  Oderid'»  aofeesleUi)  Pünm^  wmA 
er,  habe  alle  nach  einander  erfolgten  Vemündeningen  hi  der  l^kikm 
zusammengefafät.  Auch  Lanzi  war  dieser  Ansicht  nicht  entgegen,  ob- 
wohl er  akh  Sk  dieselbe  nicht  aossohlie&eiid  erklärt  °.   lodesasB  hat 
Odfirifli  inehte  EnftecfaetdeDdes  hcigehEMiht;  isfa  denkst  aber  im  Bidn* 
ngen  hinlänglich  gezeigt  zn  haben,  daib  die  enig^engesetEte  Vorstel» 
long  i>edeaiendcn  ScUwicrigkeiteu  unteri^^t,  und  der  Stil  der  MünzoQ 
vollkommen  fiir  die  Angube  der  Alten  apriefat.  Jetzt  will  ieb  einen 
Bemis  ceben.  dessen  Kraft  «w»hr  b^dwilflnd  tchninit   BMdbnnni  M 
im  J.  d.  St  510  von  den  Römern  colonisirt  worden';  von  dieser 
Zeit  an  prägte  es  die  Münzen  mit  der  liateinischen  Inschrift  BRVN*« 
Kaan  es  wohl  sweüelhall  8ey%  dafii  die  von  Rom  fingnsetikn  Col^r 
^nialett  an  Bnmdnnam  hi  dar  ersten  Zeit  der  AmiMmg  dei^ 
nigen  Fufs  münzten,  ivi^cben       von  Rom  bei  Ansfibrang  der  Co- 
kmie  empfangen  liattenl  Ich  daclitc  nicht  Der  höcbstc  bis  jetzt  nach- 
weisbare EnüB  von  Brondodam  ist  aber  fenan  Römiecber  Vieranaoh 
feb')  ah»  gelt  im  J.  d*  Sl.  »10>  dni  Jahre  vor  dem  filpde  des  er- 
sten Punischen  Krieges  in  Rom  noch  mindestens  der  Vierunzenibfs, 
und  die  Reductioa  ist  erst  alimalig  bis  zu  Ende  des  Krieges  bis  auf 

aCnzsn  heBsheBaanacns  woians  rfA  anftifwA  BshyollHn  lälSrt*  daft 


a)  R.  R.  I,  10.  b)  Sulla  üiminuzione  deü*  Asse,  Giornaie  de*  leite- 
tatl  Bd.  XXXm.  S.  ine— taa.  Plaa  1779.  8.  c)  Saggio  41  Unf.  BIr. 
ML  IL  8.  19.  wngL  m.m.  4)  Velltl.  I,  M.  vwtgi.  Uv.  BrIL  WL 

€}  Bcftbel  D.  N.  Bd.  X  0.  441.      O  Akssba.  XKVI.  9. 
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ftülMiii  Bedoctionen  suemlkh  lasch  kurz  vorher  erfolgt  waren,  to« 
taii  iB*  eNvh  M  - Jalrai  dir  MBmMt  toh  uMortcni  vkr  Ite« 
anf  ziv«  heMbgegangen  ist  -  Nanmelir  M  Uofc  noeb  eH^mkrlieh  ■neb 

znweiseu,  was  denn  das  Wcson  tlieser  rasclw^n  Rcduttiouen  gewestJii 
tei$  worüber  ich,  cUo  tooixlere  AueäUmmg  aui  den  letäm  Absclmitt 
vM^nmA,  hier  mir  ikUgemeteeras  ^ottofig  bemorlM.  DI«  VonM- 
tanf,  68  habe  cG»  Venntiideraiig  des  IGi^ifemiftDsMieB  mt  atoggeuJetu 

Knpfenvcrthe  berulit,  ist  scliou  beseitigt:  deuü  iu  23  Jalircii  \\\\\\  Xic- 
mand  ciu  Steigen  des  Kupfeiwerthes  auf  das  Secbsfoclio  ^m^h*»*w 
iroHoi,  wA  übwbnipi  luii  der  Koptoweftll)'  «owoit  wir  dringn  kon« 
läenuds  so  niedrig  gestaoddii,  -  dMb  er*  iedmal'  geriager  lii  Id 
der  SexUuitaiToduction  gewesen  wäre,  uämlicli  ^  J^j  des  SUbers  gegen 
Silbers*.  Nähmeu  wir  dcuDoch  aOi  ein  und  dasseibc  >k>iiii- 
OBl'deB  ümmr  imiogerieD  Kupiergaldw  hnbfl  wlttiraMl  aUer  «fienr 
BednetloBeii  denselben  flUberworib  behaHan.  wcfeben  dieses  Nsudnal 
im  Libralfufs  gehabt  liatte,  so  miifste  der  Staat  tUis  Kupfergeld  zu 
Cttuciu  wilikülirlich  festgesetzten  allmiUig  bis  zum  St^hsfacfaeo  feeloi^ 
gcrteu  Scbeinwwtfa' anqgemliaBt  iialMi,  md  es  wiure.also  vo/uwyia 
lM%fopiov  oder  SbheUenHlnBe  gnwoideD^.  <  DSes  W  aber  tUA  gknfe* 
Uefa.    Denn  es  würde  voraussetzen,  dafs  im  ersten  Puniscboi  Kriege 
KU  Rom  ^iber  schon  allein  Couraiit  gewesen,  iu  Kti  aber  nichfc  mehr 
gandtmet  wordm  seil  and  ^  Slaat  bebe  gqgiaabt,  ahaniBii  werde 
bmUp  lion  dieser  KaDfenninaBe  an  eich  liehen,  als  er  aam  P\  ^ 
der  Ansehamdersetzung  brauchte*.    AHerdlngs  nsaefate  dieses  VeiMlh 
uifs  iu  einem  geringem  Grade  cingetix^ten  seyu^  mau  kouuto  ihks  ktip- 
fisgeUi  etans  niedriger  als  aof  den  libralfufit  awmünatePi  sodafii  «i 
gfi^ea  An  gettenden  Sflberwertli  deS'IibiaKAsBes  im  groAnn  VeriMr 
vnrlor,  und  eben  deswegen^  wo  Kupfergold  in  grolta  ZaMongen  ge- 
geben warde,  aes  grave  zogewogeu  werden  urafste,  ilamit  das  an  iWr 
Münze  Fehlende  ersetzt  würde:  aber  ein  Weiteres  ist  nadepkbar,  da 
dm  KinpiRgeld  damals,  wenige  Ato  nach  der  ersten,  fonifii  tjflih 
dnn  flUbeifittgang  nodi  lächt  Uofee  Scheideuflnzc  gewesen  seyn  kaaa. 
Ganz  audcrs  war  ila^  Verliältnifs  in  Sicilieu,  wo  wir  das  gering  aus^ 
giemün/.te  Kupfer  als  Scbeidomüoza  anseilen  mufsteu.  Für  Rom  ist  die 
ftHhe  fotgaMtemaftni  n  sMm.  Ais  Rom  im  ^  d.  St  i8&  SOkm 
xo  prägm  anfing,  wmde  der  Denar,  wie  gezeigt  wetden  wlid,  «af 


a|  Vsfgl^AMa.  XSIV.  gl     Ii  Veegl.  Jtsem.  SSV.  f .  t.    e) » 
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-lO  pßknägß  AflBo  gemunzA:  das  Silb6i^  «taad  also  im  nOciisteo 
tmd  mpnlttelbwpm  VeriiiUtnifo  mU  dem  aas  gram  So  lange  dec  SÜbcr* 

dennr  «lersellxj  blieb,  und  dorjonige  Kupfcnverth,  welcher  bei  der  ersten 
Silbeiiiiiinzuug  bestand,  Gülügkeit  bebidty  luufiitea  10  Pfuud  aes  grave 
ffir  daa  Silbeidaiiar  ant^awogoa  verdoii  im  kleinen  Vericefar  jeddob 
wochten  m  um-  ein  Weniges  m  niedrige  KjOfkfcnunDBeii  ISr  voll  gs- 
nommen  werden,  oder  man  gab  ein  geringes  Aufgeld  (collybus).  Aber 
der  Staat  glaubte  zu  gewiDnen,  wenu  er  das  Kupfer  üljor  dem  Weüi^ 
ewsmiMWte;  dies  geschah.  Als  iuerdarGh  das  Ki^ifei^geld  10  Mifimv? 
Wlbuft  mit  der  SübennfiBiB  kam,  bedurfte  man  wieder  einer  Auh 
fi^leichung,  wie  frülier  in  Sicilien.  Hier,  wo  Silber  bei  den  Griechen 
ursprüpglich  Courant  war^  vvardc  die  Ausgleichung  daclureU  erreifiiilf 
«M»  man  die  kleinen  Talente  luldste,  dem  gröi^eres  den  wataoi 
dder  genSberten  Hattdatayeyih  der  beiden  MIetaUe  darstellte,  mUamd 
das  kleinere  nur  Soheidemünztalent  war;  in  Roni;,  wo  Kupfer  ai> 
e|Hrüngüch  Courant  war  and  seit  der  SilberpräguDg  auch  das  Silber^ 
wiiBigerte  man  aUmälig  anoh  das  $ilbeiigeki  mit  dem  wriogsrtm 
Kctpfergslde,  wahrscheaillGlt  mgleieh  mit  euugsr  Berfitfcsicliliggng  dsr 
K«pferj>i^'se,  und  zwar  in  dem  Mafse  als  das  eingetretene  zu  grofsc 
MifsveriuUtnifs  jodesuial  einer  Berichtigung  zu  bedürfen  schien:  wobei 
fteilich  aieht  Tomnqgesetzt  weiden  darf,  in  jeder  VermindcKiQg  .dsa 
Knpi^igeldes  liabe  das  ISIbefgeld  immer  im  riciitigen  VeilriUtni&.fl» 
Kupfermünze  gestanden.  Wefshalb  aber  verminderte  man  denn  beides^ 
das  Kupfergeld  und  das  Siibergeld  überhaupt,  und  immer  fort .  und 
Isrtl  Eben  weil  man  dabei  m  gewinnen  memte,  wie  .in  Bessng  aaI 
4as 'Kvpfevgsld  allein  sciion  benmkt  worden.  Die  Oileehan  Misa 
dasselbe  gethan,  und  können  es  nur  gethan  haben,  weil  sie  es^  gleich-r 
viel  ob  mit  Recht  oder  Um-eciit,  vorüieilhaft  fanden:  ob  sie  in  Ben 
tveff  des  SUbero  zogleMh  beabsiebtigten,  dnrch  leicht  Aiwmijiiiim 
das  neue  Silbeigeld  mit  dem  tttsm  veranfaAan  in  Veilifittiils  m,  s^, 
tzcn,  lasse  idi  dahin  gestellt;  nur  gianbe  man  nicht,  dafs  die  Verrinn 
gemng  des  Griechischen  Silbcrgeldes  blofs  aas  letzterem  Grunde  €9r% 
klärbar  seL  Fast  in  allen  Zeiten  waltete  der  Intfamn  ob^  sohleeUer» 
AnSmimsQDg,  un  Sefaxot  oder  Korn,  bringe  Toriliell:  doeh  hatte  der 
Kömische  Staat  allerdings  dann  Vortheil,  wenn  er  die  leichtere  Münze 
zu  demselben  Nominalwerth  wie  das  schwerere  Geld  bei  Sciiuki-  und 
SoldzaUnogen  ausgab:  nnd  dieses  ist  in  Bezng  auf  Schnldzahlongea 
gswifii  gesdMheo,  mag  aber  anch  b^  Mde  bis  auf  einen  gewimett 
Grad  siaitgerundcn  haben. 
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9.  Sd  lange  der  MüDaEftife  Im  Kopflnr  und  Silber  adtaarnkte^  wm  \ 
nicMe  fialurlicher,  als  dah  men  alles  Kopfergeld  im  grotai  Verkeiir 

auf  ai's  grave  reducirte,  imd  das  Silber  ebenfalls  nach  dem  Gewichte^ 
beide  aber  cacb  dem  Cars  nahm,  den  sie  gegen  einander  geseta^Uch 
oder  TermSge  does  gelienden  Handetewerthee  batleii:  irooach  sieb  aacfc 
die  tVelse  der  Dinge  rkMen  nmfsteii.  Die  Reddetbs  aal  den  Zwei» 
«nzenfufs  setzte  aber  eiue  neue  Berecliniingsweise;  der  Silberdenar  wurde 
Ulm  nicbt  mehr  mit  aes  mve  yerglicheu^  sondern  mit  dem  Kupfer- 
decaflsis  ans  dem  Zweimizeiifiife  uid  später  ans  dem  Unaenfafei  woräber 
weiter  HDten-  besondere  gehandelt  uHrd:  man  redmele  mm  im  der 

Hegel  nicht  mehr  m  aere  gra\i;  das  heifst,  das  acs  grave  wurdo 
niebt  tnehr  als  Geld,  sondern  als  Waare  betraditet  Doch  konnte 
man  aes  gtare  statt  Geldes  in  ZeUang  geben;  anch  konnte  aller  Sitte 
gemttfs  aes  grave  vom  Staate  gegeben  mid  gefordert  werden,  obgleich 
damit  nicht  fest  bestimmt  gewesen  s(  yii  mochte,  es  niiisse  gtrado  Kup- 
fer geliefert  werd<>n.  IMs  niao  noch  während  des  ersten  Punisdieii 
Kriegee  Geldstrafen  in  aere  gravi  festaet^  md  aerU  gratiB  pamm 
•in  gangbarer  Anedraek  wer,  wofraos  tn  sdiliefeen,  es  - sei  dinselto 
auch  später  geschehen ,  haben  wir  oben  gesehen  *.  Im  Jahre  d.  St. 
537,  gerade  in  dem  Jahre  der  Kodoction  des  Asses  aof  Eine  Unze, 
crbiett  ein  Angebet'  vom  Staat«  znr  Belobunng  20000  Piimd  neris 
gNKvIe^t  im  ishte  d.  St  556  gab  man  auf  Staatsbesciihlfe  Ifir  An- 
zeigen geföhrl icher  Din^  dem  Freien  100000  Pfand,  dem  Sclaven 
25000  Pfand  aeris  gravis*':  wonach  mit  Perizonios*'  anch  die  Beloii- 
amgon  von  lOOOOO  aeris  nadi  dem  Staatsbeadütafii  vom  X  SL 
066  ^  00  wie  von  20000  md  lOODO  aeris  an  Sdaven  Im  X  d.  9t 
544  ^  fiir  aes  grave  zu  nehmen  sind.  Später,  im  J.  d.  St.  691,  setzte 
•  man  eoicfae  Belohnungen  in  Sesterzen  fests.  Die  Töchter  deg  Sc^io 
MMum  imm  In  aere  gravi  vom  Senat  ansgestatieft^;  ointe 
naeb  tftertMIttMijiem  GelmwA.  Ja  nodi  Viiigil  eoU,  wte  Servfos.^  be- 
.  haii}>tet  ,  für  die  in  das  sediste  Büch  der  Aeneis  eingeflochtene  Stelle 
nber  MaroelMs  den  Sohn  der  Ootevia  von  Ai^gost  mit  aiere  gravi 

9^  JAwtkn.  xxrin.  t.  Liv.  xxu,  83.  FriUlsv  gab  naa  csiehM 

auch  M-onV-jer,  wie  Liv  IV,  45.  10000  Pfmul:  doch  kommen  auch  3chon  im 
J.  d.  Si.  254  100000  PfuiKt»*,  oder  wie  es  l)n)n>^ios  CArChaeol.  V,  S.  3r3.} 
aumirucki,  ItOOOO  l>rttchmen  ala  neloluiung  var;  der  Werlli  ^««er  100000 
•eliworen  PAinde  war  aber  damaki  geringer  als  im  J.  d.  st.  637  der  W'erUi 
von  leoeoo  Pfliikden  aeris  ^vis.  e)  IJv.  XXXII,  te.  40  14. 
e)  Liv.  XXXIX,  i9.  f)  Liv.  XXVI,  99.  XXVIi;8.  |^  feifeMt.  CatfL  dOw 
10  senec«  Cotts.  ad  Uelv.  it.  Otaaii.  aal.  L  in  Bade.  0  Kar  Ae^ 

VI,  bö«. 
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ImriMBki  wQcdfln  Myn,  «Dfir  in  der  dem  Donat  eqgMohrifiiMMl 
bewibesdinilNitig*,  „deoa  Msiiertia  pro  siiigiilii  wn^  aogogtb« 

fieii.  Uutor  ac±»  gra\e  hat  man  aber  /ai  allen  /eitcii  Erz  nach  dem 
PlOll^gewidity  Bei  es  Münze  oder  Masse,  verstanden^;  dcccm  mülia 
aeris  gimvk  fliad  also  10000  wlridielis  volle  Gewicii^iifiaiKie  £12,  und 
tßm  «mnOdHg  iai  Jok  VMt.  Otonois  MMoong«',  1000§  PAhA 
aeris  gravis  seien  10000  Asse  nach  dem  Werthe  der  jedesmaligen  Re- 
cluctioD,  also  lüOOO  Sextautar-,  Uocial-  oder  Semuocial-Asse,  welche  maa 
Dkaht  in  Münzen,  soodeni  in  Masaeo  oder  Barren  gegeben  habe.  Minder 
lüMttt^äber  «km  m  tOmk  H  db  Anielit  il«  IMMte.  Stall  der 
ReductioQ  auf  den  Zweiuuzeufufs  und  später,  nieiut  er,  habe  das  aes 
gra?e  im  gro&en  Verkehr  und  im  auswärtigen  Handel  als  Geld  fort- 
hmtmOaUf  Ms  das  flUbttgdd  aUgeoMii  inKde^  ad  10  FiMida  «Mii 
'Ifnmm  Uttan  danals  dm  WMi  «Ines  Dmrt  gsfaabt^^  wer  äls6  dtf- 
cem  millia  aeris  gravis  erhielt,  iiabe  10 UO  Denare  erhalten.  Diese 
BfliMMUrfung  stellt  er  auf,  ungeachtet  er  selber  einsali,  dafs  ein  Pfimd 
aads  gmris  an  «xkliolKs  GewieblipfiiDd  Kopftr  mr.  Wie  kann  am 
aber  «^aidiany  dalb  10  Gewiobl{ifinde  Köpfen  in  eioer  and  dsreelban 
Zeit  uicht  mehr  wcrth  ixcvvcscii  seien  als  10  Asses  scxtaritarii,  uncia» 
les  oder  scmunciaies  im  Münzfufsc  za  Silber  angeschlagen  waren!  Da 
wipB  dsr  Kiftamrtii  iasilsadsi  inanv  and  iauosr.-^  dssAÜMls 
gSMMD)  BD  kuiga  dar  Deaar  <^  Pimd  woge  ain  KapfenvaiiUiy  •  dar 
iHrgen<ls  inichznweisen  ist,  am  wenigsten  aber  der  Zeit  zugeschrieben 
werden  kann,  als  im  Münzftifise  das  UxtpS«  xi^y  ^  Silbers 
pki  Viekoehr  lolgle  dii  dea  gma  dioeai  gaos  aadntn  Waith  «M 
daift  dkr  OaU^pdoidai  aia  Inaliaanlaa  3f0m^kkd  aar  gvoaa  OMdMs  mehr 

Werth  im  Handel  liaben  als  wieviel  eben  dasselbe  Nominal  des  redn- 
cirten  Kupfergeldes  im  Munzfufse  gali^  weil  der  Ku|>ferwerth  im  Mülu^ 
Ml  ol^laich  koUar,.  doak  aldH  aed»^  tlaaiudmiaBtfgaMd 
bar  als  der  Handelipnis  #oa>lzt  warf  dagegen  hüto  «toi  lesümalea 
Gewtchi  aes  grave  während  df^  Sextantarfofses  vvalu'scheinlich,  später- 
hin aber  und  namentlich  seit  dem  Halbonzenfäfs  gewi&y  ioi  Haod^ 
«faMa  gerii«eni  Wartfti  ab  wUvM  diaaUbe  GawleM  lOifM  iiü'Mllfia. 
IMia  galt^  w«il  loi  MMMafiio  das  Wttfikr  M  liMb  aügeec^geij  war*. 
Wie  hücli  jedoch  zui-  Zeit  des  Selstaötariufscs,  kk  welchef  der  Kupfer- 
werth im  Mäniftdb  ^  des  Silbefa  %ar^  i»d  ifl  den  üleliitaQ  Jattt^  1 

a)  Cap.  1«.  b)  Akaciii.  XXVn.  5.  c)  Pec.  vet.  III,  15.  S.  t4t. 
wogegeti  FtfiiaoB.  Caf.  ig.  4>  P«cia.  Ca»*  1»-  f^9.  a>  Vant  iUselm. 
3UUV.  1.  ^ 
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Imbdeflsii  der  I^kis  des^  Kapfers  als  an  gnm  [im  ikaäA  fgmump 

XXIX. 

•  ■ 

Preise  «er  Wim^  im  VeifiHtnifli  m  de»  vevaelite-* 
.  AenM  Rteiselieift  MSnvfüfiiCitt»  Bweifcl  Sber  die 

iaeldl»egtiiiiinmigei>  im  IServiMiBdieii  C^eMU« 

<   1  '  •  • 


1.  Wen.  die  biter  €iiliridcdien  AniditMi 
mi  dio  von  d»  AHis  ütafiofeMi  Mk»  dar  Diqge  dUi^  oberem- 

stiuuiieD.  Nun  bat  abor  Niebohr  ^  gerade  aus  den  Preisen  des  Getfci- 
deB  die  entgegengesetzte  Voratettnng  nuteislätzt,  dais  die  VernmidflnBig 
des  KopfoinÜBzfilta  ohngefiUir  gislcfaeii  Schritt  gegsogeii  se;^  eoffl* 
mit  der  SteigeruDg  des  KnpferwwUies:  derin  die  Preise  des  Getreides 
seien  gegen  den  Noiuiualvverth  der  Asse,  wie  diese  aoch  verkleioert 
«oidai,  geBumie  Zeit  ziemlich  dieselbeii  geUiteiy  oder  "^hii"^— »" 
nieht  in -so.  hcbm  Gfade  gestiegen,  als  es  hfttte  gescfate  ammm^ 
wenn  das  Knpfer  nicht  thenrer  geworden  wäre:  namentfich  bewieauu 
die  Preise,  das  alte  Libralgeld  habe  keinen  hohem  Siiberwenb  gehabt 
als  das  i^eicfae  Nomiiial  .ans  dem  ZwetaaeoMs^  jdas  Kiipfer  sei  also 
bis  dafafai  sediemal.  thearar  .  gesrordeo:  wribei  deim  die  Meinang  ndil 
mehr  richtig  seyn  könnte,  dafs  der  Münzfofs  erst  seit  ddn  ersten  Pa- 
nischen Kriege  vermindert  worden  und  die  Veruiinderang  von  12  bis 
2)Uaaeii.  in.  kunur  Zeit  eriolgt  sei^..  Naebohr  6S«t°  aber  die  Oetresit» 
pmisBx  ^  «aid  am  814  ab  em.  aaAoNftdMÜidi  aiedriiger  sü^asa- 
„hen,  wie  das  Korn  anf  einen  As  für  den  Modins  fiel:  aber  einen 
lieben  so  geringen  Preis  bemerkten  die  Qironiken  bei  dem  Jahr  504y 
^  der  A3  niir  iiQcli  zwei  Unzen,  weg  (PUo.  XViU,  4.  Da  diee  h» 
y^erstfln  PimisdieD  l^dege  war^'  so  vm&  in  der  Zeit  fialte  aeiisi  Kom 
„ausgeführt  haben,  und  nun  von  seinem  Ueberflnis  ctdrüdct  gewesen 
^yn):  und.  hondert  Jatire  später,  da  Kupfer,  auf  lierabgesetzty 
„mir-als  S^beidemnaae  galt,  ond  aUe  Pnise  sich  in  Silber  bestinni- 
l^oslete  der  Weizen  .im  dsalftinischea  Gallien  eA  mar  swei  Inla^a 
„Asse  (Polybius  H,  15.  Er  f  igt,  der  Sicilische  Medimnus  4  Oboko, 
^yoder  ,i  Dradu^j       Dmr  war  sofapn  auf  16  Asse  gesetzt  Bor» 


a)  aom.  Q^spiL  Bd.  X.  ^10  ff.  9.  Ausg.  AbSfifaB.  SLXXUL  A.  & 
«0  S.  61A  f. 


k. 
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yygheri  Imt  voDkonmieii  bewSeMn,  dafe  die  leteie  TenniDdemiig  der 
jyAaBB  erat  in  SoUa's  Zeit  IHÜt).  Dagegen  galt  nach  Sulla\s  Dictatur  der 
5,Mü(Uus  iü  Sicillen  2,  auch  3  Sestertien;  oder  8,  auch  12  schlechta 
,,A88e^  zwei  anf  die  Unze  (fikm  2  in  Verr.  HI,  75.):  und  dies  wa- 
,,rai  gewöhididie  Preise^  in  einem  Zeitalter  wo  alles  vielihch  im  Geld- 
,,werfii  gestiegen  war^  jenes  äufserst  wohlfeile,  für  die  Chroniken 
^^merkwürdige.  Wäre  nun  der  Preis  des  Erzes  nicht  fortwährend  ge- 
j^flücgeny  80  dafs  immer  ein  kleineres  Gefwicht  dem  nämlicfaen  Qaan- 
„tnm  des  Wdltgeldes,  Silber^  gleich  ki|m,  so  würde  der  viertelialli 
,,Jahrhundert  ältere,  ungewöhnlich  geringe,  doi)i)clt  oder  dreifach  h5- 
5^cr  gewesen  seyn  als  jene  gewöhnlichen  Marktpreise'*.  Prüft  man 
^ese  and  noch  einige  von  Niebnhr  übeiigaogene  Thatsaehen  ntther, 
80  linden  sie  sich  in  völtigem  EinUang  mit  unserer  Anncfat,  und  be- 
weisen nichts  für  die  entgegengesetzte  Ansicht;  es  geht  nämlich  dar- 
aus nicht  hervor,  dafs  das  Kupfer  in  demselben  Grade  iheurer  ge- 
woiden^  als  die  Asse  vermindert  worden  sind^  sondern  es  genügt^ 
eine  gttimgere  Veriheuerung  dessdben  Theils  im  Hsnde]  TheÜs  so- 
gar nur  in  der  AusmÜDzuiig  auzuuehmen.  Im  J.  d  St.  314,  vor 
Chr.  440,  war  der  As  libral;  wie  er  damals  gegen  das  Silber  stand, 
wiasen  wir  nicht  £8  ist  jedoch  oben  geze^  worden,  dais  in  irgend 
einer  Zeit  zwischen  Servios  und  dem  J.  d.  St.^  485  der  Ku])ferwer(h 
in  Rom  etwa  g^-V-  des  Silbers  war*,  und  zwar  mufste  dies  geraume 
Zeit  vor  dem  genannten  Jahre  seyn^  nichts  ist  dagegen,  gerade  etwa 
T)om  J.  d.  St  300 — 350  einen  solchen  Knpferwerth  anzmirfimwi. 
So  würde  der  As  und  Modius  damals  V/^^  =  15.89  Pto.  Gran  Sil« 
bers  gegolten  liaix'U,  6  Modieu  oder  der  Attische  Mt\limiios  95.34 
Par.  Gran  oder  ohugefähr  7  Attische  Obolen.  Nun  galt  unter  Selon, 
Otymp.  46,3«  vor  Chr.  594,  zu  Athen  der  Attische  Msdimnos  8 
OMen;  warum  sollte  zu  Rom  anderthalb  Jahrhunderte  spUer  das 
Getreide  nicht  eine  Kleinigkeit  nn  hi  j^cgoltcii  haben?  Aber  alles  Be- 
denken dabei  schwindet,  wenn  man  erwägt,  dals  damals  in  Horn 
HuBsersnoth  war  ^,  und  dieser  Preis  nur  als  ein  TeihUtmfiHniftig  ge- 
ringer angeMhen  wurde,  auf  weldien  Minucius  Angurinns,  atDenBogs 
deswegen  hochgepriesen  und  geehrt,  in  drei  Nondinis  das  Getreide  zu- 
rückgebracht hatte  ^.  Im  J.  d.  St  504,  vor  Chr.  250,  galt  ferner  der 
Modius  ebenflills  einen  As.  Es  ist  unmrnndet,  dafs  der  As  in  jenem 
Mire  schon  seitantarias  oder  auf  den  Zweiuoienfiii&  gemünzt  war: 


a)  Abaclm.  XXIV.  4.      Ii>  Uv.  IV,  It.      e>  PAr.  a.  «.  O« 
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im  X  4.  St  510  hatie  er  mindesleiH  nodi  4  Unsen  Gevncfat*;  er 
war  abo  von  dem  J.  490,  dem  Anlange  des  ersten  Pamselien  Krie- 
ges, in  20  JafiK  u  uui  höchstens  8  Uu/on,  tiurchsthnittlich  in  5  Jah- 
ren um  fiöchstens  2  Unzen  herabgcgangcn^  und  darf  folglich  für  das 
Jahr  504  auf  etwa  6  Umsen  angenommen  weiden.  Non  kennen  wir 
ft«i1lch  den  Knpferwerih  niefat,  welcher  In  dieser  Rednction  statt  iiattey 
<xler  welcher,  worauf  es  für  dicso  Zeit  vorzüglich  noch  ankaui  da- 
mals in  dem  aere  gravi  galt:  ueluncn  wir  aber,  um  nicht  etwas  gmut 
willkOiirüches  zn  setsett,  den  Werth  etwas  hoher  als  er  in  SicUien  za 
Aristoteles  Zeit  war,  wo  er  ^  Silbers  betrog*,  nnd  zwar  ni 
-jjö'f  ^  hatten  6  Unzen  oder  ein  halt>es  riuiul  Kupfer  den  Werth 
▼on  ^  y ,  12.33  Par*  Gran  Silbers,  und  so  viel  galt  daniab 
der  Modius  Weizen.  Dies  ist  fkdlich  wohlfeiler  als  im  J.  d.  St  314; 
aber  dafSr  war  im  letztem  Hnngersnoth  gewesen,  und  der  niedr^ 
Preis  vom  J.  d.  St.  504  hatte  nur  für  die  als  Wohltijat  an/.usc)ieiidc 
Vertheiiang  beim  Triumph  des  Metdlns  stattgeftmden,  und  war  also 
unter  dem  Maiktpreise»  Dalls  ans  den  Preisen,  zn  welchen  bei  aol- 
dien  Gel^enheiten  das  Getreide  vertheilt  wnrde,  nicht  der  Marktpreis 
erschlossen  werden  dürfe ,  ist  bereits  von  Lciiounc  bemerkt*.  Will 
man  ^ennocfa  die  VeriheUongspreise  beröcksiGhtigen,  so  dörfiBa  aud& 
die  andern  anfser  dem  ebeoangeführten  nicht  übergangen  wenlen.  Im 
J.  d.  St  552  und  553  wurde  der  Modius  zn  4  Assen  ansgethdlt, 
und  dieses  galt  als  sehr  a\  ohifeil  *.  Vier  Asse  waren  damals  ^  I  Vnar 
oder  18.35  Par.  Gran  Silbers,  indem  der  Denar  etwa  73*39  Par« 
Gran  betmg:  dieses  ist  mehr  als  der  relativ  wohlfeile  Preis  In  der 
Hungersnoth  yom  J.  314  und  fiist  anderthalbmal  soviel  als  der  wohl- 
feile in  der  Vertheilung  vom  J.  504.  Der  As  wog  aber  im  J.  552 
bis  553,  als  der  Uncialftifs  bestand,  eine  Unze  Kupfers^  und  das  Knp> 
ftr  hatte^  was  sicher  ist,  im  Mfinzfn&e  damals  den  Wertii  Ton  ^i  t 
des  Silbers.  Das  Kopfer  war  also  unter  den  obigen  walirseheinlicheo 
Voraussetzungen  nicht  zwölfmal  tlieurer  angeschlagen  als  im  J.  314^ 
oder  sechsmal  thenrer  als  im  J.  504,  sondern  nur  etwa  3^  mal  tfae«- 

a)  Atacba.  XXVUL  a     b)  AbseliB.  XXVm.  9.     e)  Alwcliii.  XXV.  S. 

ver^l.  Abschn.  XXX.  7.  d)  Consld.  gen.  S.  115  IT.  Die  Preise  tel 
Vprthellungen  waren  Immer  niedriger  als  die  MarKfpreise,  im  I^fhriL'^'n  «her 
willkuhriich.  Dies  hätte  auch  ScUuUä  (Grund!,  ^unj;  s.  503.)  ii<  <l-  uk«  »  sol- 
len, um  nicht  aus  Verlheilungspreisen  ibci  Piiiüus  Ii,  N.  XVlll,  4.)  da»  Ver- 
liiltBlfs  des  OeireldepreiSM  aam  Fleiscbprelse  zu  besllmmen:  dMs  eben  well 
die  VertlieUaitgsiiieise  wUlkährlldi  sfaid,  braocMeii  die  Preise  der  verachle* 
denen  Gegenstände  bei  Verlheilungen  nicht  Is  ehiein  und  demselben  Grade 
gegeii  den  JUariLtpreis  etniedrigt  z«  werden«        Uv.  XXX»  #6,  XXXI,  4. 
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rer  als  iA  3,  314  und  etwas  über  zweimal  themrer  als  im  J.  504: 
und  oi)cudreiu  kaun  es  im  Münzfufse  zu  hoch  augcsclilagen  gewesen 
aeyn.  Das  G^geatbeil,  oämlkh  dafis  das  Ku^ifer  im  J.  552  —  553 
Kvolfmal  und  sedismal  theorer  gewesen  sei  als  im  J.  314  uod  im 
J.  504,  und  folglich  in  demselben  Verh&ltnifs  theorer  geworden  sei 
als  der  As  verkleinert  wurde,  läfst  sicli  aus  den  aogeiiikrteD  Gctreide- 
pieiflen  der  genannten  Jahre  auf  keine  Art  beweisen^  Im  J.  d.  St 
554  wmde  der  Modios  za  2  Assen  vertbeilt  *:  im  J.  d.  St  632  za 
Assen**;  dies  and,  wie  die  Vergleichong  des  wohlfeilen  Preises  vom 
J.  552 — 553  lehrt,  Six)ttpreiäe,  aus  weichen  ebensowenig  als  aus  den 
eben  voriier  ang^benen  aof  Verthenerang  des  Knpftsrs  geschlossen 
werden  kann.  Idi  kehre  jetzo  wieder  m  den  Angaben  zarück^  wefefae 
Nicbnhr  erwähnt  liat  Der  Sicilische  oder  Attische  Medininos,  diis  ist 
6  Komische  Modien  Weimi  galten  nach  Polybms  zu  seiner  Zeit,  etwa 
am  das  J.  d.  St.  600 ,  im  Cisalpiniscben  Gallien  oft  nnr  4  Oberen« 
Unstreitig  rechnete  man  hier  in  Romischem  Gelde,  weldies  Polybios 
auf  Attisches  /uiuckfiilirtc:  daher  fiiel)t  er  im  Folgenden  unter  andern 
Prt;isi)estimmun^n  eine  von  einem  lialben  As.  Diesen  halben  As  ver- 
gleicht er  einem  Viertelobolos,  soda&  4  Oboten  S  Asse  wären:  aber 
jenes  Verhältnis  hat  er  gewife  nur  der  Abrundong  wegen  für  diese 
kleine  ()uotc,  den  halben  As  geset/.t,  übrigens  aber  den  Deuar,  wie 
gcwuhnlicli  gesdiiehtj  der  Attischen  Dradimc  pleiehgeachtet.  Vier  übo- 
leii  sind  ah»  -1  des  Denars:  da  der  Attische  Medimnos  i  des  Denars 
kostete,  galt  also  der  Modius  |\  des  Denars,  und  diese  wird  Poly* 
Lies,  wie  Niebuln*  die  Sache  meines  Erachtens  richtig  ansieht,  für  i\ 
des  Denars  oder  2  Asse  gesetzt  haben,  sodals  der  Modius  2  Asse 
galt  Diese  waren^  wenn  Borgfaesi^s  kemeswegcs  erwieseiie  Meinung 
fiber  die  Zeit,  wie  lange  der  üneialftifs  dauerte,  richtig  ist%  Undal- 
asse.  Was  soll  aber  hieraus  für  die  Vertheuei  luig  des  Kui)ferw(^itlies 
je  nach  VcrhiUtnifs  der  Verminderung  der  Asse  folgen  1  Wenn  schon 
fQr  das  J.  d.  St:  552  and  553  der  Preis  des  Modios  von  4  Assen 
»I  Rom  om  sehr  wohlfeiler  war,  so  dinrfle  scfaweilich  behanptet  wer» 
den  können,  um  <.las  J.  d.  St.  GüO  habe  der  Modius  iu  Uoni  durch- 
acfanittiicfa  weniger  gegolten^  der  Cisalpinische  Preis  kann  für  die  Preise 
zn  Rom  nicht  in  Betracht  kommen.  Konnte  mm  ans  dem  Preise  der 
Jahre  552  und  553  nichts  für  die  angebliche  Erhöhung  des  Kupferwertbs 
je  nach  \  crhaltiiiis  der  V  criniudcrung  des  Asses  geschlossen  werden, 


a)  Uv.  XXXI,  M.     b)  Uv«  Sptten.  60.     c)  VeryL  Akscha.  XXX.  i«. 
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was  sollte  donn  dafür  aus  dem  Ci.salj)inischeu  Ticis  folgen,   uiit  wel- 
chem gleichzeitig  in  Koni  el>t'a  so  liohe  i*reise  wie  iüi  J.  552 — 553 
bestanden  haben  müssen  1  Ueberdies  bestinunten  «cfa  ja  damals,  wie 
Niebolir  selber  bemerkt,  die  IVeise  in  Silber;  ob  aber  das  Kufifergeld 
im  üncialfufs  (Irts  richtige  llandelsvcrbaltiiils  Leeren  das  Silber  hatt6^ 
ist  sehr  zweifeliiaft.  Betrdcliten  wir  eudlich  die  bicilisclien  Preise  nach 
SoUa's  DictatOTy  als  Verres  Praetor  in  läeilien  war.  •  In  diesem  konh 
reichen  Ijande  galt  der  Modms  Weizen  damals  2,  aneh  3  Sestenen; 
jedoch  war  dies  oHijnijar  wohlfeil,  dd  das  fnnnentum  imjieratum  auf 
4  Sesterzen  geschätzt  war%  and  zu  deniselbeu  Preise  auch  das  aesti- 
matomK  Diese  Preise  sind  in  Silber  bestimmt;  der  As  war  damals 
wenigstens  in  der  Regel*  semnndal,  nnd  das  Knpfergdd  kdigfiok 
Scheidt  sodafs  an  ein  richtiges  "Veriialtnifs  seines  Werthes  zum 

Silber  nicht  zu  denken  ist,  und  folglich  der  damals  in  der  Ansuiüo* 
znng  angenommene  Knpferwertb  gur  nicht  in  Betracht  kommen  dai£ 
Jene  Prdso  betragen  m  Silber  36.70,  55.05  nnd  73.39  Far.  Gran. 
Jetzt  vergleidie  mau  hiermit  den  oben  als  mäfsiir,  nicht  a/s  äufsors^ 
wohlfeil  enviesenen  Preis  vom  J.  314,  den  wir  auf  15.89  Par.  Gran, 
nnd  den  wohlfeilen  vom  J.  504,  den  wir  anf  12.33  Pur.  Gran  be- 
rechnet haben;  wie  verschwindet  hier  >der  Schein,  als  ob,  w&re  vädii 
das  Erz  vom  Z^sollunzeufufs  bis  zum  Zweiunzenfufs  oder  gar  noch 
weiter  herab  immer  in  dem  Mafse  tbeorer  geworden,  als  der  As  ver- 
mindert wnrd^  der  viertebalb  Ja^nnderte  Sltere  Romiscfae  wohUsUe 
•Pr^  doi^lt  oder  dreifach  hoher  gewesen  als  die  gewöhnlicben  Ski- 
lischen  Marktpreise  der  NachsuIIanischen  Zeit!  Später  stiegen  wohl  tUe 
Preise  noch  etwas;  im  J.  d.  St.  818  galt  der  Preis  von  3  Sestenon 
fiir  den  Modins  m  Ro|n  als  besonders  gering';  doch  war  der  Sesten 
.  damals  etwas  leichter  «Is  znr  Zeit  des  Freistaates.  Sehr  feines  MdÜ 
war,  gelegentlich  zu  bemerken,  selbst  nach  mittlerem  Preis  gt^en  das 
Getreide  in  Rom  thener^ 

2.  Im  J.  d.  St  324  wurden  dnrdi  dn  Gesetz  der  Gonsoln  In- 
fioB  und  Fapirios  die  Multen,  weldie  in  Rindern  nnd  Schafen  bestimmt 
waren,  in  der  Weise  fest  geschätzt,  dafs  das  Schaf  zu  10,  das  Riad 
zu  100  Assen  gesetzt  wurde  ^:  diese  Consuhi  giebt  Cicero  ansdrück- 
lieh  fär  die  ScfaStzoog  der  Viebbnfseii  in  Gelde  an,  und  nmt  die 


a)  Cic.  a.  a.  O.  70.  b)  Ebendas.  81.  c)  Abi>;chn.  "XXX.  irt. 

d)  Tac.  Ann.  XV,  39.  e)  Plin.  XVIII,  SO,  S.  f)  Die  Sätze  be/.vu^r  n 
OeUios  XI,  1.  fastua  s.  195.  in  Ovibua,  S.  201,  in  Pecalatoa,  vergl.  Piu- 
larek  Poplic  lt.  te  Aase  daisli  Obalen  gÜM.      0  Rep.  n,  8». 
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Schätzuug  levis  aesUmiUio^  G^IIins  und  I  cstus  be/x^ichncn  als  Urbeber  ^ 
des  Gesetzes  aodere,  welche  abt  r  in  dassell>e  Zeitalter  fallen.  Nie- 
bahr  *  mmmt  für  jene  Zeit  fölschlich  eam  As  voii  8  Uozeo  Gewidit 
an^;  dafe  dieser  aber  damals  soviel  ab  früher  der  libraK^s  gegoHen 
bebe,  suclit  er  auf  folgende  Weise  darzulegen.  Solon  s<  lilug  das  Scliaf 
zu  Eiocr,  das  Kind  zu  5  Drachnien  au'^:  in  Rom  möge  in  Solans 
Zeit|  am  das  J.  4*  St.  160  das  Rind  auch  mir  50  Asse  oder  etw» 
IQDf  DraciiDieii  gekostet  haben,  mittlerweile  aber,  bis  zum  J.  d.  St. 
324  oder  ohngefUhr  bis  zum  Peloponnesiscliun  Kiirge  eine  allgemeine 
Pr^iserhühuDg  durch  Italien  und  Grit  ( lu  iiland  eingetreten  seyn:  50 
Asse  siiid  aber  in  der  Redoction  anf  den  Zweionsenfiifs  fSnf  ebenso- 
viel Attischen  Drachmen  gewöhnlidi  gleidigeschätzte  Denare,  nnd  10 
asses  libralci  sollen  also  in  alteu  Zeiten  eben  auch  nur  einen  der  At- 
iischen Di-acbme  oliugelähr  gleichen  Denar  Silbers  oder  dessen  Silber- 
gewicht  gegolten  haben,  und  so  alle  Decosses^  wie  schwer  auch  oder 
leicfat  die  Asse  gewesen  s(?yn  mögen.  Diese  Comblnation  ist  aber  m 
lose  und  weitsrhichtig,  als  dafs  sie  einen  Beweis  enthalten  könnte. 
Namentlich  tritt  dabei  das  Bedenken  ein,  daüs  die  Vergleichang  der 
Bömischen  Preise  mit  den  Athenischen  gerade  anf  die  Rinder  gestelli 
ist,  lucbt  aof  die  Schafe.    ESn  Schaf  schätzte  Solon  anf  den  fünften 
Theii  des  Werthes  eines  Rindes,  das  Röiiiii>che  Gesetz  auf  dm  zehn- 
ten, nogeaebtet  die  Schafe  seltner  als  die  Rinder  in  Italien  gewesen 
aeyn  sollen,  was  freilich  nur  anf  «hier  Veraratbnng  des  Gellins'  ba- 
nriit  Folgen  wir  mm  der  Niebohrschen  Beredunng  der  Asse,  so  hStte 
das  Schaf  zu  Kum  im  J.  d.  St.  324  soviel  gegolten  als  unter  Solon 
M  Athen,  n&mUch  10  Asse  =  1  Drachme,  aber  das  Rind  noch  ein- 
mal so  viel  als  wter  Solon  zn  Athen;  man  könnte  abo  eben  so  gvt 
sagen,  der  Preis  der  Schafe  sei  zn  Rom  im  J.  324  gleich  dem  Solo- 
nisciien  zu  Athen  gewesen,   und  indem  man  von  diesem  gleichen 
Punkte  aasgeht,  bebaoiiten,  die  Römischen  Preise  in  der  Zeit  des  Pa- 
phrins  and  Inlins  seien  den  Atiisdien  onter  Solon  gleich  gewesen,  nor 
aber  mit  dem  Untersddede,  dal^  die  Rinder,  weil  sie  besser  als  die 
Attischen  waren,  was  schwerlich  zu  läugnen  ist,  in  Korn  das  Zehu- 
fittl»  des  Schafes,  nicht  aber  das  FünfilMiie  wie  in  Athen  gegolten 
Mtten,  nnd  so  versehwlinde  Niebnhrs  Annahme^  dafli  am  das  J.  160 
in  Rom  das  Rind  bei  gleicher  Güte,  die  Niebahr  offionbar  Toranssetzt, 
€l>eu  so  viel  wie  in  Athen  gekostet  hätte,  nämlich  50  Asse  oder  5 

a)  8.  610  f.      b)  Vergl.  AJbachB.  XXVIU.  1.     c)  DesMr«  PML  M 
natardi  M  S8.      S)  XI,  1. 
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Draciuiieii,  iikIi  iii,  voran?gest?t/i  dafs  die  Proi««»  im  Laufe  der  Zeiten 
äch  erböbt  batteo^  Sefaaf  uod  Bind  za  Rom  in  Soloos  Zeit  oder  am 
d«8  J«  160,  Jenni  tbaohAy  dieses  rehÜT  cor  GSte  des  Thum  nodi 
iroUIMIer  ab  In  Athen  gewesen  wSicn.  Freilich  kann  man  wieder 
sageu,  die  Attischeu  Schafe  möchten  besser  als  die  Italischen  gewesen 
aepti  md  am  Ende  dürfte  wohl  beidea  zn  verbinden  seyn,  mu  sich 
m  erkilren,  wkT  es  mSgfieh  sei,  in  Attüca  das  Bind  nur  dba 
FHnfRidie  des  Sdnfi»,  In  Rom  aber  das  ZebnflRlie  galt  Daa  AflisilKi 
Vcrhältüifö  ist  übrigCDS  dasselbe,  welches  Pul}bios*  für  die  Lu^itaui- 
sehen  Preise  seiner  Zeit  aogiebt,  nach  denen  das  Schaf  2,  das  Rind 
10  Aksandrinisehe  Drachmen  gaKt  wafancfaeblich  warm  die  GiQnIa 
dieses  ▼erbftltnissos  in  Lxisitanim  dieselben  wie  hl  Attika«  Audi  das 
Verhältiiiis  zwisclicn  dem  Preise  eines  Rindes  nnd  dem  Medimnos  Wel- 
zen in  Athen  anter  Solon  nnd  in  Loaitanien  za  Polybioa  Zeit  ist  niehl 
sehr  Tersehieden!  der  Weizen  galt  za  Moos  Zelt  in  Adm  eine 
Drachme,  den  iOnften  UmII  des  Rbiderpreises^  was  frdItfaEfa  meritfllBib* 
inäfsig  sehr  viel  ist  5  in  Lusitanieii  aber  1^  Draciirne,  sodaft  ein  Rind 
67  Medimnen  Weizens  gidcbgescfaätzt  war.  Berechnen  wir  non  <ieii 
Werth  der  Schafe  and  Rinder  I8r  das  J.  d.  St.  324,  vor  Chr.  430, 
Olymp.  87,3.  nicht  aaf  den  Niebnhrsehen  Aswertfa,  mdem  onserer 
fHiheru  Darstellung  gemäfs,  um  zu  sehen,  ob  die  Preise  nnsem  An- 
oahmeo  entgegen  seien  oder  nicht  Wir  setzen  als  l^npferwerlh  lär 
jenes  Mur  ^rs  ^  Snben^;  der  As  war  aber  libnd,  and  betarqg 
fölgtich  an  Silberwertfa  15.89  Pftr.  Grant  10  Asse,  der  Werth  des 
Schafes,  sind  folglich  158.9  Par.  Gran,  uocii  nicht  2  Attisdio  Draiii- 
men,  and  lUO  Asse,  der  Werth  des  Rindes,  1589  Par«  Qnn  oder 
10.33  Attische  Drachmen.  Der  Preis  des  Schafss  Ist  iOr  dieaa  Zkü 
gering  genug;  in  Demosthenes  und  Menanders  Zoten  finden  sich  für 
Atlieu  lYeise  vom  Fünf-  und  Zehnfachen,  letzterer  freilich  nor  durch 
Rechnung  and  für  edle  Sdiafe*,  ersterer  aber  von  Meoander  mnia^ 
winden  beaeogt  Aber  der  Preis  der  Rinder  kann  In  doppeller  Bezie- 
fanng  m  hoch  sdidnen, .  einmal  gegen  den  Soionischcn,  sodaiin  gc^n 
den  EpielianuiMlu'ii,  wovon  oben**  gesprochen  worden.  Ich  denke 
aber  den  letztem  Punkt  schon  erledigt  zn  haben)  man  Icann  fiir  £pi« 
charmos  Zdt  and  Sieiliea  den  Vmß  des  Rindes  auf  10  nnd  osehr 
Drachmen  annehmen,  and  wenn,  wie  oben  vernmüiet  worden,  ilie 


a)  16.  b)  Absdm.  XXVIIL  I.  €>  SuaUiU.  d.  AUt.  liucii  L 
14.      d)  Aaseluu  XXL  «. 
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konuto  zu  AiifaHg  des  Pclopoiuiesisclieu  Krieges  ein  friitri  Stier  in  Itu- 
üeu  woW  gt^ea  2ü  Drachmeu  gelten.  Was  aber  den  Sulonischcu  iYci« 
Mriliti  OB  wiederbole  ieh,  d«&  AMutf  kein  Weidsland  fiir  grate. 
Vieh,  somkni  für  Sduife  ond  2ieg«o,  Um  wugiauUhmt»  Rinder* 

heerden  hatte,  wogegen  die  Italischen  Rinder  von  aitcr  Zvit  hör  müs 
seu  berühmt  gevveseii  seyii,  weil  man  soD^t  nicht  hlltie  auf  <ku  Ge- 
dntlum  konuiMii  kdonon,  Italien  sei  dsron  baianiit]  aneli  «ar  dar 
SokmMphfl  Fkeia  Ton  5  DrechoMn  fir  dae  Rind  mir  fiir  geringe  oder 
gowöhnliclie  Tliiere,  für  auserlesene  (exx^iTu)  kamen  aber  schon  ia 
ileD  Solonischen  Gesetzen  um  VkUacbes  höhere  Preise  *  vor^  obgleidi^ 
wie  PiDtarob  bemerkt,  immer  noeh  wolilieüe  fegeD  ifie  eeiner  Zeit. 
Bedenkt  man,  dalii  in  Ol3Fni|K  92.  nnd  101.  ein  Opfeiatler  dnidt* 
schiiittlich  schon  zu  51  und  77^  Diuchinen  berechnet  wird**,  ilafs 
luau  Olymp.  100.  in  l>cipiü  für  den  (iwijq  {{^i;  loo  A^ioäi^io 
Stater  oder  DidiadmieB  «nsetate'i  welehee,  den  AegiomMtai  Steter 
aorii  nnr  n  238  Flar.  Gran  gwadmet',  23600  Pur.  Gran  oder  ftat  - 
290  Attistlic  Drachmeu  beträtet:  so  wird  man  für  das  J,  d.  St.  324 
oder  Olyni}).  87,3.  und  für  Horn  den  Preis  eines  Italischen  Kindes 
von  19.33  AtlMien  Dradimen  nicht  va  hoch  finden.  Dafii  Gieen» 
jene  Sehfitnmg  der  Thieie  gering  tend,  ist  höchrt  wafaiBelwnlich  erin 
eigenes  Urtheil,  und  beruht  nicht  auf  Ueberlieferung:  Urtheilc  alier 
«od  von  Zi  ii::üisson  wohl  m  mitei^heiden^  und  es  ist . schwerlieh  zu 
glaidMO,  dafis,  eta  Urtheil  dee  Cioeco  über  Preiae  des  J.  d.  St,  324^ 
wddie  in  Amen  ans^edruckt  wareo^  aof  einer  genanoi  RcwchnaBg  dee 

damaligen  Silberwerthes  (Li  Asse  beruhte. 

3.  Otfr.  Müller  ^  glaubte,  das  Steigen  des  Kupferwerthcs  in  dem- 
edben  Verfaältnifii,  wie  die  Aeee  im  Gewieht  abnahmen,  hefi»  eicfa 
anch  dadnvh  bdegen,  daili  der  Sold  der  Soldaten  im  JL  d.  St.  700 
nkht  niciu  leichte  A^mj  betragen  habe  als  im  J.  d.  St.  350  schwere, 
indem  er  beständig  dieselbe  SuinuM  in  Dekaiitren  otler  Denaren,  das 
heifirt  in  dem  SUbovatück  geblieben,  welche»  dem  I>eQiiigi8  enfe* 
iprodMtt  habe;  er  eei  nimUi  immer  ^  des  Mmlitvon,  oder  nadt 
Römischem  Austlruck  3  Asse  gewesen;  jedoch  gieht  derselbe  zu,  der 
Soldat  sei,  audi  abgesehen  von  der  Steigerung  aller  l^ise,  stmter  darum 
bedflirteiid  zu  knn  gekommen,  da&  der  Denar  oder  das  Uekalitnai 

a)  llöTAeuOMtm  Tquot,  Plolardi  aeloa  as.  Hl  Steatetu  4.  Ath. 

Bocb  I.  Cap.  14.     c)  Corp.  Ihm  r  Cr.  N.  1688.  vcrgL  alMB  Absclui.  VIL  8» 
4}  Abechiu  m  4.      e)  Sinudu  BU.  1.  8.  di»  f  . 
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in  der  Reduction  des  Asses  auf  eine  Udzo,  ich  fuge  biuzu  bereits 
codi  seit  te  Redoctton  anf  »prei  Unm,  aemer  BenduMiqg  ganifii 
fuA  ÜBT     das  «Ken  SynkunBohai  Dekatttroii  an  SSberwerth  bete»- 
gen  Inbe:  and  er  betrag  sogar  noch  weiüger.  Der  Denar  Ist  irilinHcfa 
73.39  Par.  Graa,  uod  das  ursprÜDgiiehe  Aegiuäiäcb-SiciUscbc  Dekali- 
tnm  od«  10  Aegiii&isebe  Oboton  betn^en  22a|  Far*  Chrao.  DieM 
Ansidit  bfc  der  msrigw  ludii  entgogen^  dem  dieaelbe  9Mt  «is  Hw» 
abgeheo  ebensowohl  der  SilbermSme  ab  der  Kopfermfinze  voraus 
und  zwar  eine  sehr  bedeutende,  ja,  wemi  uiau  die  beiden  Endpuukte 
wgkidity  ganz  dieselbe  wie  wir  sie  aimeinMQ^  denn  ancb  wir  sehen 
ab  das  onprungBdie  Aeqoivalent  des  Eomfewiiea  KqpferdeeoMS  das 
Aeginäische  Dekalitron  an*,  and  das  andere  ßide  ist  ei>en  der  De- 
nar, welcher  in  der  Reduction  auf  den  Zwei-  und  Einuuzeofafs  vor- 
luMmnt.  Indessen  ist  doch  jene  VermiBderaDg  des  Soldes  niolit  erwie- 
sen; es  ist  ideht  geaeigt,  dafs  der  Seid  stets  des  gleielie  Nboiiial  M 
abnelmiendem  Werthe  desselben  betragen  hal)e.  Ich  gebe  zu,  dafs  der 
Sold  der  Romischen  iürieger  im  \ei-hältoifs  zu  den  Preisen  alüuaüg 
gerioger  geworden  seyn  kann:  aadi  die  Griedien  haben  anfu^  melHr 
Sold  ab  s^Mer  beeaUt;  so  besoldeten  die  Athener  bei  der  Betageraag 
Ton  Potidaea  weit  besser  als  s])äter     Mit  grofsem  Rechte  sagte  Ni©- 
bohr  in  de^  ersten  Ausgabe  seiner  Römischen  Geächicbte^:  ,,Altent- 
,,Ubsn  ist  im  Fortgänge  der  Zeit  an  der  Löhnmig  der  Soldaten  im 
^yVerirfOtnifii  der  Vermeteung  der  Heere  and  im  amgekelirten  der  ab»- 
,}genden  Thearung  und  des  Geldgehaltes  gekürzt  worden",  obgleich 
was  er  daran  knüpft,  nicht  richtig  ist^  audi  mulsten  die  schuell  auf- 
einanderfolgeoden  Rednctionen  des  Kopier-  and  Silbergeldes  im  ersbn 
Pomeeben  Kriege  aUerdings  die  Lage  der  Soldaten  TerseUeeblem^, 
weil  es  nicht  denkbar  ist,  der  Sold  sei  jedesmal  vermehrt  Morden, 
wenn  man  das  Geld  verkieiuerte:  aber  dafs,  als  der  As  zwölf  voUo 
Unzen  wog*,  der  Sold  nominal  eben  eo  liodi  gewesen  wie  ipltiar  dn 
der  As  nor  zwei  Urnen  nnd  eine  Unze  wog,  ist  mdit  erwdsbar.  Un 

▼on  dem  Sichern  auszugehen,  so  erhielt  der  Legionarsoitlat ,  ehe  Do-» 
mitian  den  Sold  erhöhte,  jährlich  9  aureos  Sold,  den  aureos  zn  25 
SÜHiefdeneren  gereotmet,  alle  vier  Monate  3  anreoe,  also  nwnatBih 
I  eines  aorei  oder  18|  Denare%  oder  monatlich  800  assee,  16  anf 

den  Denar,  f üi'  deu  Tag  1 0  asses,  was  tUe  Soldaten  bei  Tacitus  ^  5a- 

aj  Abschn.  XXIV.  S.  ii)  h^aalsh.  d.  Atb.  Bucb  II.  Cap.  tf .  c)  üd.  I. 
S.  tSl.        dj  Vergl.  Niebubr  Bd.  lU.  S.  791.  tironov.  de  |^c.  \eU 

ni,  f.  HS«  aii«am     0  Am.  I,  IT. 
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gen«  Diese  Löhnung  berulitc  auf  der  Bcstiuunuiig  des  luUus  Caesar^ 
w^fifaer  dea  frühem  Sold  verdoptpelt  hatt^*:  also  var,  wenn  dieVer- 
doppehn^  genan  za  nehincaBy  der  tägUclie  Sold  voriier  5  Asse.  Die- 
ser galt  während  der  Zeit,  da  der  As  sonmucial  war,  wie  früher  da 
er  UDcial  war:  die  Geldvenriugenvig  im  Kupfta:  uiaclitc  keincu  Unter- 
sduedi  weil  das  KopliMr  narScheldeiPHnae  war  and  der  As  denselben 
Weith  in  Silber  behielt*  Weiter  zarCnk,  als  der  as  sextantiüins  be* 
stand,  erhielt  aber  der  Soldat  in  Silber  etwa  eben  so  viel:  denn  seit 
ihäK  üiiciabpeduction,  vcrmdge  welcher  statt  10  Asse  16  auf  den  De- 
nas  glpgeny  wnvde  dem.Soklaten  immer  noch  fiir  je  10  Asse^  die  er 
firnher  geliabt,  nicht  aber  fOr  ,16  ein  Denar  gegeben.  Flinius^:  ,,In 
militari  tarnen  stipencUo  semper  den^us  i>ro  decem  assibus  datus"; 
das  heifst,  die  Soldaten  erhielten  in  Silber  eben  so  viel  Löhnung  als 
früher^  flodafs  die  Vennlnderoog  der  lüipformünze  keinea  fiinflnfs  auf 
den  Silberwertfa  des  Soldes  hatte.  .Dieses  ist  der  jetzt  an^kannte  Sinn 
der  Plinianisclicii  Stelle,  der  besonders  von  Letronne*^  klar  entwickelt 
ist.  War  nun  die  tägliche  Löhnung  von  10  Assen  aus  genauer  Ver- 
doppelwig;  der  frähea  enlstaiiden,  im  l|ncialfofis  also  die  tSgUdie  Löh> 
imng  g^ian  5  Asse  gewesen,  so  hätte  sie  im  Sextanfarlhfe  f  X» 
Asse,  also  Asse  !)etragen.  Diese  Zahl  ist  aber  nicht  waiu^heiu- 
lich:  müssen,  et Wjds  wei^ger  oder  etwas  mehr  annehmen,  3  od«r 
31-  Assa  tilglicb^  monatlich  9  od«  10  Denare^  wddie  dann  bis  zor 
£k)iofanng  des  Soldes  dmxfa  Inlins  Caesar  fortbezaUt  wurden.  Betrug 
non  der  Sold  9  Denare  monatlich,  so  erhielt  der  Soldat  seit  der  Uuciai- 
rednctioa  monatlich  144  Asse^  von  denen  16  auf  den  Doaar  langen, 
oder  ISr  deiEi  Tag  (30  Tage  auf  den  Monat  gerechnet)  aokfaer 
Asse;  betrug  er  aber  10  Denare  monatlich,  so  «ihielt  er  monatlich 
160  solciier  Asse,  für  den  Tag  5  J  solcher  Asse:  in  jenem  Falle  hätte 
InUos  Gaasar  den  Sold  mehr  als  Terdoppalt,  in  diesem  nioht  völlig 
verdoppelt  Weiches  von  beidea  ist  mm  das  Richtigel  Man  bat  aqi 
Plantus^  geschlossen,  3  Asse  (tres  nammi  bei  Piantns)  seien  der  täg- 
liche Sold  gewesen,  10  Aase  auf  den  Denar  gcrecimet;  diese  lierech- 
nnugf^eise  konnte  Piantns^  obgleich  za  seiner,  Zeit  der  Denar  schon 
16t  Aase  hatten  beibehalten  haben,  wei^  eben  in  mililan  adpendio  ao 
*  gerechnet  wurde ;  auch  könnte  Plantus  hier  das  nnbestimmte  nummns 
fiir  as  gebraucht  haben,  obgleich  dies  nicht  sein  gcwöhulidicr  Sprach- 


A>  8ai>lon.  (  a<  s.  Cap.  S6.  b)  XXXIU,  13.  c)  Consid.  geiL  &  t7  f. 
4)  UoiM«n.  Ii,  1,  iO. 
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S^fanch  ist*.  Aber  wenn  num  dies  alles  auch  zogielrtf  was  bürgt 
ifafßr,  dafä  iHaatos  nicht  3  statt       sagtel    Die  Stelle  des  TfantOB 

ents<hoicIet  also  nichts^  und  vieUeicIit  meinte  Plaütas  nicht  eiiiiiiai  Ro- 
lutschcn  Sold  uod  Römisches  Geld,  soadeni  Griechischea  Sold  und  3 
Obolen**.  Polybios*,  der  eben&Us  nicht  vor  der  Zeit  des  UocialAi&es 
schrieb,  giebt  als  ^gtichen  Sold,  wovon  jedoch  fSr  Getnäde,  Ktoidang 
und  Wafl'en  ciu  Ahziig  gemacht  wurde ,  '2  oljolru  für  den  LegionarsoMa- 
ten,  4  Oboleu  für  den  Centiirio,  eine  Drachme  für  den  Reiter  an. 
Polybios  rechnet,  wie  wir  gesehen  haben**)  bei  Verwandlung  des  Rö- 
mischen Geldes  in  Griechisches  sehr  mnd:  da  er  die  Drachme  dem 
Denar  gleich.«jetzt ,  so  sintl  iliia  2  üljolen  freilich  l  Denar;  aber  ob 
er  damit  4^  Asse  oder  5^  Asse,  16  auf  den  Denari  meint« I  Gro> 
Dov*  verstand  darunter  5  Asse;  alJein  die  Voranssetzangy  der  tiglklie 
Sold  sei  jemals  genan  5  Asse  gewesen,  ist  nicht  begründet,  sondern 
man  ersch  liefst  dieses  blofs  aus  der  Cäsarischen  Sold  Verdoppelung: 
geht  man  aber  von  der  Zeit  des  Uocialfufises  auf  die  frühere  des  Sex- 
tantarfnfses  mruck,  in  wdcfaer  letztem  der  Soldal  in  Silber  gmde 
soviel  als  nachher  erhielt,  so  findet  äch  auf  die  vorhin  angegübene 
Weise,  dafs  der  Soldat  >\Jihicud  beider  Zeiteu  luonatlich  entivedcr  9 
oder  10  Denare>  also  seit  der  Uncialredactioa  fiir  den  Tag  entweder 
4^  oder  5|  Asse  eriialten  haben  muik  Wekhes  von  beiden  mm  Po- 
lybios meinte,  läfst  sfcfa  wieder  nicht  entscheiden;  und  sonach  wissen 
\iir  also  auch  niclit,  ob  während  des  Zweiuuzenfufses  der  tägliche 
Sold  3  oder  3^  Asse^  10  auf  den  Denar,  gewesen  sei.  NIebuhr  hat 
das  Letztere  vorgezogen,  und  berechnet  also  den  monatlidien  SoM  des 
Fufsgüngcrs  auf  100  Asse' ;  und  diese  Annahme  ISI^t  sieh  allerdings 
nicht  widerlegen.  Diesen  Sold  können  wir  jedoch  nur  für  die  Zeiten 
bis  znr  Sextantarreductioa  zurück  nachweisen:  dafs  aber  bmits  seit 
dem  J.  d.  St  348,  in  welchem  diie  Thippenlöiuiuqg  eiDgeüifart  wmrd^ 
100  Asse  monatlich  gegeben  wonlen,  und  dafs  gar  unter  Tarquinios 
dem  Tyrannen  dieses  schon  der  monatlidie  Soid  gewesen  9,  ist  durch 
Niebuhrs  übrigens  sehr  schöne  Combinationen  nicht  erwies».  Denn 
xugegeben,  dafs  die  von  Tarqumins  dem  Tyrannen  eiliobene  KopF> 
Steuer,  10  Drachmen  nach  ^)ionydos^,  das  heifst  gemäfs  der  von 
Dionysios  im  Census  angewandtea  Berechuungsweise  100  Asse^  wirk- 


a)  GroDov  Pee.  vet.  m,  f.  8.  Ita.    bl  Hassey  8. 149.     e)  VI,  30.» 

Ö  AbMcbii.  XXIX.  I.  el  8.  120.  0  Röm.  Cesek.  Bd.  IL  f.  Aaig» 
s.  497.  g)  Niunalir  IkL  1.  d.  Ausg.  8.  aa».  B4.  IL  t*  Ausg.  8.  497. 
bj  iV.  S.  S4d.  Sylli. 
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•  « 

üch  eine  nm  \ün  den  Aeraricrn  für  die  Trnppeiilöhnung  erhobene 
•  Steuer  war,  so  folgt  noch  kcmesw^gesy  dies  sei  ein  monatlicher  Sold 
l&r  Eioeii  Mann  gewem.  Und  sogar  wenn  Lotzfceres  gewiiSi  wto^ 
folgte  dmos  nichfs  gegen  tmaace  Auslebt  über  die  Rednetion  des  Kup- 
fergeldes. Doun  wuitle  sich  daraus  eben  nur  ergeben,  der  Römi- 
sehe  König  habe  um  &ds  Jahr  520  vor  Christus  eine  Löhnung  be- 
alüty  welche  den  Werth  von  etwa  100  Aeghiftisehen  Obolen*  lilr 
dn  Monat,  ifir  den  TKg  also  etwa  34  Aeginftisehe  Obolen  betragen 

linl)«%  so  vit4  ohügefahr  als  wahrcucl  des  Pcloponuesischeu  Krieges  bei 
dm  Griechen  in  einzelnen  Fällen  an  Bundestruppen  zur  Verpflegung 
genicfal  wnrde^^  and  dieser  Sold  sei  allmSlig  bis  anf  4  ^  sptttera 
Denars»  also  anf  obogeffthr  den  dritten  TMI  i)erabgekoinnwn>  wie 
Otfr.  iMiiller  die  Sache  davgt^tellt  hat. 

4.  Wenn  von  Freisen  der  Dinge  and  vom  Werthc  des  Kupfer- 
gddes  gehandelt  wird,  darf  der  ServianMie  Omis  ucht  übergan- 
gen werden:  es  fst  zn  erwSgen,  weldien  Wertti  die  Summen  liatten^ 
weldic  Scrvius  für  die  cinz»*lDen  Classeu  und  anderes  mit  dem  Can- 
sos  Zusammenhängende  gesetzt  haben  soU.  1^  niedrigste  Schätzung 
betrqg«: 

in  der  ersten  <%MBe  100000  Asse  nach  livhis'  und  Dionysios*,  der 

fBr  je  10  Asse  eine  Drachme  anzugeben  gewohnt  ist;  11 UOUO 
Asse  nach  Plinius  ^.  Festus^  giebt  als  Ccusus  der  ersten  Classe 
120000^  GellM»^  125000  Asse  an,  beide  jedoch  nicht  bestimnit 
IQr  Servins  Zeit. 

In  der  /weiten  Chisso  75()U0  Asse  naeh  Livius  und  Dionysios. 

In  der  dritten  Classe  50000  Asse  nach  denselben. 

In  der  vierten  C^asse  25000  Asse  nach  denselben. 

hl  der  fOnlten  dasse  11000  Asse  nach  livins,  12500  Asse  nach 
IHonysios. 

Aes  cqnestre  für  den  Aniuuif  des  Bitterpferdes,  10000  Asse  nach 
iivins. 

Aes  hordearinm  fOr  die  EnAhrung  des  Ritterpferdes,  auf  die  venno» 

genden  onverheiratheten  Frauen/immer  und  die  vermögenden  Wai- 

a)  AMm.  XSUV.  9.    '      b)  S  AeKbiilidM  Obolaa,  Tkakf  i.  V,  «T. ' 
e)  Die  fnUstnde  Auseiiiuidenwtaiang,  w«telio  tkH  aiU  sete  geringen  AusnSli* 

men  einfach  «n  die  UeberliefeniDg  hält,  slimml  in  einigen  erbeblichen  Punk- 
ten nicht  übcrt'ifi  mit  ilcijonigen ,  wi-lrUe  sich  in  der  nültlerwcile  erscliieil«- 
nen  Srluifl  vou  Hast  likc  findet;  Diu  Vt-rfassuiig  üfs  Kuoigs  Serviiis  Tutliu«, 
als  Grunülage  20  einer  UftiuiscUuii  Verftiätiuugsgcschjchte,  Heiü^lUerg  18;iö.  t^. 
4)  I,  43.  e)  Itr.  S.  «1.  S^h.  0  XXXIIf,  13.  ,,Maxtnae  cenM«  CX  m. 
aaiiafli  Mt  lUo  g)  In  Infra  Slawen  s.  84.  Llndeat     K)  TU,  18* 
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sen  angewiesen  *,  jäfariicli  2000  Asses  nach  livins.  Die  Stellen  des 
Cato,  welche  lipsios^,  jedtx^  nicht  otmc  Zweifei  darüber,  bieriier 
hatte  soefaeD  wollea,  flcheiiien  nicht  dahin  zn  gehören*«  Varro' 
leint  gelegentlich,  „eqnnm  pahficnm  esse  mttie  asBariornm'^:  dies 
kann  unmöglich  auf  das  Tiel  höhere  Aes  equestre  bezogen  werden, 
sondern  es  scheint  damit,  wie  Grouov  ^  bemerkt^  die  Hälfte  dt-^ 
Aes  hordeariaiji  beseeichnet  zn  seyn,  indem  man  diese  anf  die  £r- 
Dähning  des  RitterpfeideB)  die  andern  Hallte  aber  anf  den  Kneefit 
rechnete  T 

Assidui  oder  locupletes  sind  alle,  die  mehr  als  1500  Asse  hatten, 
alle  die  nicht  mehr  als  1500  Asse  iiatten  bis  herab  znm  getine- 
sten  CensDs  sind  proletarii  im  uraitem  Shme^. 
Die  von  1500  Assen  bis  zu  375  Assen,  dem  viermal  Geringem  litiab, 
sind  proletarii  im  engern  Sinne,  die  unter  375  Assen  capite  a^nsi^. 
Geusas  der  Ritter  and  Senatoren  kommt  in  der  Servianisdien  Scba- 
tznng  nicht  tot;  Rittereensos  whfd  indefs  im  J.  d.  St.  366  erwfihnt', 
nnd  der  S<.uat  steuert  nach  der  SchatzuDg  im  J.  d.  St.  348^.  In 
Rücksicht  der  Classcnschatzuugen  stimmen  Dionysios  nnd  livins  mit 
Ausnahme  der  fünften  Ciasse  überein^  und  der  eine  ist  im  Ganaoen  vom 
andern,  oder  beide  sind  von  derselben  Quelle  abhangig:  schon  ihre 
Einleitungsworte  berühren  sich  sehr  nahe:  „^ocpaJTaro i  Tzuirrwv  ito- 
Klreu/LLoc  ctjjrjyrjo'aTO  xal  fXEyi(XTWV  '^Fw^icxioLi;  dya^wv  cutlov^ 
iSq  ra  ejpya  «(hjAxucrsv^^^  und  «^Censnm  enim  institait^  rem  salnber- 
rimam  tanto  faimo  imperio'^  Die  Versdüedenhelt  der  Angaben  öher 
die  erste  und  iunite  Classe  läfst  auf  eine  allmälige  Erhöhung  dc^  Cen- 
sos  für  diese  Classeu  schlicfsen,    Dafs  livins  tür  die  fünfte  II 000 
Asse,  Plinios  für  die  erste  110000  Asse  angiebt,  scheint  im  ZoBsm- 
menhang  m  stehen,  und  früher  die  fünfte  anf  10000,  wie  die  erste 
auf  lUüOÜÜ  angesetzt  gewesen,  nachher  alier  für  die  erste  und  letzte 
Classe  eine  Erhöbung  um       eingetreten  za  seyn.  Diese  Vermothuog 
ist  um  so  eudeachtenderj  da  die  unregelmftfsige  Zahl  11000,  wddie 
livins,  abweScfaend  von^  der  bei  DkMiysios  befolgten  Ueberfielieniog^ 


a)  Tergl.  Abicbn.  Xi;  iO.  b)  Uli.  Robl  ft.  c)  CIiqimiv  Pec.  vet 
ni,  t.  S.  1S5  f.     d)  L.  L.  Vni,  ae.  S.  191.     e)  Pec  vet.  m,  S.  8.  IM. 

0  Andere  Erklärungea  gelien  Walter  Gesch.  des  Röui.  Rechts  h\s  auf  Iqsü- 
nian  S.  Ii8.  Huschke  a  h.  O.  S.  369.  fO  Tic.  Rep.  II,  22.  Vergl.  Jedocil 
Abschn.  XXIX.  7.  pregen  Ende.  lO  Cic.  Rep.  II,  it.  Gell.  XVI,  IG.  Die 
lelztero  Stelle  entsclieiilel  datur,  üaiH  aucb  in  der  erstem  1500  die  richtige 
LMean  ist,  nicht  1100.  Aad«»  taette  a.  a.  O.  8.  101  f.  l)  Llv.  Y,  7. 
vefgL  SKIebahr  Bd.  L  9.  Ausg.  8.  «8t  C      k)  Liv.  IV,  60. 
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nicfat  ohne  «Gnmd  gewählt  haben  kami^  eiiier  ErkläniDg  bedarf^  li« 
▼ios  hatte  imstreitig  eine  Nadiricht  vor  sich,  daft  in  alten  Zeiten  ein 

sc)klier  Ansatz  l)cstaDdj  and  hielt  diesen  für  den  ältesten,  weil  er 
keine  Knude  von  dem  noch  kleinem  (10000)  hatte.  Ebenso  voll- 
kommen stimmt  aber  der  Ansatz  des  Gellifis  für  die  erste  Classe^ 
125000  Asse,  mit  dem  des  Dionysios  tat  die  letzte  Ghisse,  12500 
Asse  übert'iö,  und  beide  zeigen  gegen  die  geringem  Sätze  von  110000 
und  Ii 000  denselben  Grad  der  Vermehmog:  es  ist  daher  kaun  zwd- 
felbafty  dafe  die  eiste  nnd  letzte  Classe  c^ter  wieder  in\  gleichem 
Mafte  erhöbt' worden,  nämlidi  im  Verl^tnifs  von  110:125.  Dage- 
gen darf  die  Zahl  des  Fostus,  120000  Asse  für  die  erste  Classe, 
wdehe  der  hohem  von  125000  Assen  zn  nahe  liegt^  als  data  sie 
eine  Mittelstnie  der  Vermehrung  seyn  könnte^  als  Schreibfehler  statt 
125000  angesehen  werden,  da  Festns  Text  sdir  verderbt  ist,  und 
dieser  Schriitsteiier,  wie  ich  weiterhm  zeigen  werde^  aus  derselben 
QoeUe  wie  Gellius  geschöpft  hatte.  Die  Sätze  der  mittlem  Gtassen 
mögen  zn  den  niedrigsten  desjenigen  gdioren,  welche  Uhr  die  erste 
mid  letzte  Classe  angenommen  worden  war^:  dafs  sie  erhöht  wur- 
den, davon  hüditt  sidi  keine  Spur^  ich  glaube,  dafs  für  diese  keine 
Erhöhnng  stattgefunden  hab^  anfter  in  deih  letzten  sdir  erhöhten  Ceih> 
808,  welcher  in  Sesterzen  bestimmt  war,  wovon  ich  später  reden 
werde:  in  den  frühern  Formen  des  Census  konnte  damit  nichts  We- 
sentlitlies  erreicht  werden,  peui  Gesagten  zufolge  erhalten  wir  für  die 
fttteste  überlieferte  Form  des  Census  eine  aogemessene  Abstufung  der 
Ctessen  in  steigenden  Intervallen: 


Setzt  man  für  die  letzte  Classe  die  Dionysische  Zahl  12500,  welche 
Niebnhr*  iür  die  richtige  hält,  so  vemufet  man  von  der  vierten  zur 
fßnilen  Oasse  das  im  üebrigen  hemchende  Steigen  des  Intervalls. 
"Wie  lange  hestand  aber  der  angeblich  Scrvianische  C^nsns  nebst  den 
aiigefiihrtea  geringen  Erhöhungen  i  Niebuhr  ^  behauptet,  die  alten  Clas- 
aen  seien  schon  im  fiinften  Jahrhundert  der  Stadt  aolgeboben  worden ; 
aber  dieser  Meinung  fehlt  alle  Bq;rundung.    Vielmehr  bestand  g^gen 


erste    Classe  100000  Asse 
zweite    —      75000  — 
dritte    ^     50000  ~ 


vierte    —     25000  — 

fönfto     —      10000  — 


a)  M.  1,8.  48»  f. 


Bd.  lu.  s.  aas. 
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Ende  dee  secMm  JahriiiiD4er(B  der  Stadt  deijeoige  GeBBDg  noch^  in 
«ekbem  die  geringste  Scfaatztmg  der  etstea  Gbase  1 00000  Aase  be- 
trug. Die  Darstellung  der  Römischen  HeerverfassuiiL,  welche  Polybios 
im  secbsten  Buche  giebt^  wird  Jeder  unbedenklich  als  diejenige  aner- 
kenneD,  welcfae  niii  jene  Zeit  bestand;  Polybioe*  bemerkt  idber^  db 
fiber  den  bestimmten  Satz  von  10000  Denaren  i'vns^  raq  yuu^io^ 
Ö^ax^iicxQ)  Geschützten  hätten  zn  ihrer  übrigen  Rüstung  noch  einen 
Pansser  gehabt.  Dies  ist  die  Rüstung  der  ersten  angeblich  Seniani- 
fldien  GiaaeK  Ltagnet  Niebnhr'^  daiä  PolyMos  luer  Büiser  «iiur 
enten  Glasse  bezeiolme,  und  giebt  die  Ausdrucke  an,  weiehe  jfaasr 
Schriftsteller  gebraucht  haben  >\  ürde,  wenn  er  an  die  erste  Ciasst?  ge- 
dacht hätte,  so  beruht  dies  auf  sobjectivcn  Vorsteliongen  ohne  Beweia. 
Nm  sind  aber  10000  Denare  entweder  100000  oder  160000  Aase) 
aber  letztere  Zahl  kommt  nirgends  als  Censnszahl  tot,  and  nur  dfe 
erstere  kann  daher  gemeint  seyn:  folglicli  liatte  die  erste  Classe  ge- 
gen Ende  des  sechsten  Jahrhunderts  als  niedrigste  Schätzung  noch 
100000  Asse.  Das  Vooonisdie  GesetZ|  weld^s  nm  daa  J.  d.  St  580 
oder  einige  Jahre  später  gegeben  worden',  setzte  bdcannilicfr 
Frauen  sollten  von  einem  Testator,  dessen  Vermögen  eine  bestimmto 
Höhe  erreichte}  nicht  zu  Erben  eingesetzt  werdw  können:  in  dar 
Rede^  welefae  Gato  üir  dieses  Gesetz  gebalten  hatte,  kamen  die  Aa»- 
drficke  €hu9M  mnä  h^ra  chmem  vor,  so  jedoch,  dath  ihre  Beden- 
tung  daraus  nicht  erüehen  \^eiikii  konnte,  sondern  einer  Erklärung 
bedurfte.  Gellins*:  ^^CUissici  dieebantur  non  omnes  qed,  in  rJassibnB 
erant,  aed  primae  tantum  dassis  humiBe^  qoi  G  et  XXV  uillki  anii 
ampliusve  censi  erant;  Infira  «tessem  antem  appellabantar  secundae 
classis  ceterarumque  omuium  classinm,  qui  minore  summa  aeris^  qnam 
snpra  dixi,  oensebantur.  Hoe  eo  strictim  notavi,  quoniam  in  M.  Ca- 
toms  oiatione,  qua  Voeoniam  legem  snasit,  qoaeri  seiet  qoid  sit  Giaa- 
skms,  quid  Infra  ehiflsem^^  Ich  lasse  hier  vorlänfig  die  Angabe  des 
Cii^uä  über  den  Ccnsus  der  ersten  Classe  auf  sich  beruhen,  um  dai - 
anf  wieder  znriiokznkommen:  im  Uebrigen  ericenni  man  Jeidii,  daft 
Gato  in  der  Rede  fSr  das  Voemnsche  Gesetz  darum  von  der  enten 
öasse  and  denen,  die  anter  der  enten  dasse  standen,  gesprochen 
hatte,  weil  das  Gesetz  sich  auf  den  Unterschied  der  Gfassici  und  infra 
dasMn  gründete,  die  einen  davon  betroffen  wurden,  die  andern  nicht. 


n)  VI,  2;)    15         10  Liv.  I,  43.  Dlony«.  IV.  6.  «ti.       ^  IM.  10. 
s.  895.      a)  jueyer  JPrasiiuB.  «latt.  ttou.  8.  4M.     e}  VII»  i8. 
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das  ho&t,  w«a  die  Buigor  der  eni«n  daare  diqjeiile^i  ivmiiy  ireldie 
niciil  Weiber  floUleD  n  Erben  msetzeo  dfirfen*  Nach  Polyblos  hai- 

ton  die  Bürtrer  der  ersten  Ciasso  damals  100000  Asse  und  dar- 
über )  aod  hiei mit  stimmt  vollkommen  übereixi,  wenn  Gaius  cetUtm 
wMa  ami9  als  die  Schafzmig  derer  angiebt^  toü  denen  Weiber  aklift 
sn  Erben  eingcsetet  werden  dorflen.  GmoB  batfe  nändich  die  «r«' 
spriingUch  im  VoconisclKii  ütsetz  pjemeinte  Bcstiniiiiung  im  Ange, 
woldic  s|)äter  je  in  dem  Nlafsc  erhöht  wurde,  als  der  CeDsus  der 
ersten  Ciaese  jedesmal  eriiöht  worden  war;  wodoreb  sieh  die  beden* 
iende  Sehwierigkfät  hebt,  in  weldie  die  Stelle  des  Gaios  in  Vergleich 
mit  andern  Nachrichten  iibcr  tlio  für  dii:^  Voconische  Gesetz  in  Be* 
traelit  kommendo  Vermögenssamnie  verwickelte  K  Eben  dieser  Ceosos 
▼on  100000  Aami  als  dem  Niedrigsten  der  ersten  Gfosse  lieget  «ndi 
den  Leisinngen  m  Grande,  welehe  dem  Uvios  infolge  im  J.  d.  St 
540  gemacht  worden  sind.  Unter  diesem  Jahre  erzählt  er  nämlich"; 
),QiiQiii  deessent  nautac,  consules  ex.  senatus  cousulto  edixerout,  ut  qoi  * 
L.  AemiUo,  C  Flandnio  oensoribns,  miUibns  aeris  qniaqoaginta  ifisi  ' 
ant  pater  eins  eensas  ftiisset  n^qne  ad  eentnm  millia,  ant  eai  postea 
res  tanta  esset  fada,  liautam  unum  com  sex  mensiura  stii)endio  da- 
vet;  qoi  sopra  centum  mülia  usque  ad  trecenta  millia,  tres  nantas 
cnm  stipendid  annno;  qoi  sajna  treoenta  miliia  osqne  ad  deeies  aeris^ 
quinqae  nantes;  qoi  sopra  decips,  erstem;  senatores  oeto  nantas  com 
aniiuo  stiiK'üdio  dai-ent".  Die  falsche  Vorstellung,  als  ob  der  Ceusus 
firüh  bedeatend  erhöht  worden  sei,  ^vahrend  er  mit  Absicht  niedrig 
gehalten  wnrde,  nm  die  groüMre  Masse  der  Borger  nicht  von  den 
Classen  nnd  nicht  m  viele  von  der  ersten  Oasse  nnd  dem  ehrenvot* 
lern  Kriegsdieuist  auszuschliefsen,  hat  in  dieser  Stelle  eine  Erhöhung 
der  Ansätze  erblicken  lassen'':  aber  bedenkt  man  das  bisher  Ansein- 
andevgesetzle,  so  ivird  man  darüber  gam  anders  nrthol^  Bei  einer 
80  bedeutenden  Leislnng  wie  die  Stellong  von  Schifilenten  nut  secfas- 
monatlicbem  oder  jährlichem  Sold  konnte  inan  nicht  füglich  die  un- 
tersten dassen  aniiefaen^  man  betete  daher  nur  die  Börger  von  der 
dritten  Cbsse  an  anftvftrte.    Die  Schatznog  der  dritten  dasso  war 


?0  Inst.  II,  Iii.  374.  Dafs  in  dieser  Stelle  aeris  die  BüdeuHmg  von 
äe6ier/.ca  habe,  davon  Kauii  ich  aucb  nach  deo\jeiiigeu ,  via«  UuscliKe  a-  a, 
0.  s.  167.  bemerkt  hat,  mich  nlehl  fihmengen.  •  b)  Vergl.  über  diese 
Mwlerlgkelt  v.  Savigiiy,  Ueber  4le  lex  Teconla,  Abbh.  iL  Aluia.  iStO^iatl. 
UaU  phUoL  Abth.  S.  223  fT.  XXTV.  11.       d)  \vTg\.  besoiult-rs  Ger< 

i^rfis  schalte  ScbriA,  Die  VerilMSiuig  des  Servins  XulUu»  in  Umr  Hatwick«- 
liUMS  S.  31.  37. 
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50000  Asm  bis  an  75000^  die  der  zwoiteD  Cbwe  75000  bis  an 
100000:  tMtden  wurde  gleiche  hMaog  anM^  weil  maii  nar  sdv 
grofse  Unterschiede  des  VemiSgeDs  berOeksiclitigfe,  gerade  wie  diene 
in  der  böbem  Belastung  gescliah.  Die  Bürger  der  ersten  Claase  bat- 
ten  aber  sehr  vencbiedeiie  VennösieiiflaiiiBtäDde}  maii  behütete  daber 
dieae  sehr  mediiedeii,  indem  man  anf  ein  Yennogea  ton  meiir  ab 
100000  Assen  bis  300000  eine  nod  dieeäbe  Leifltnn^,  eine  höhere 
fSac  ein  Vermögen  von  mehr  als  3000ÜU  Assen  bis  zu  eioer  Mülion, 
eine  noeh  liöhere  üir  ein  noch  gröfiNfes  Vermögen  aetzte.  Des  Ji^gdb* 
nife  dieser  gesammton  Betracfaiang  ist  akK>:  im  seehete  JUutinBdert 
der  Stadt,  namentlich  vma  J.  540  bis  gigen  Ekide  des  Jahrininderts 
galt  noch  der  Censns,  in  welchem  für  die  höchste  Classe  iuouuO 
Asse  als  geringste  Srhatznng  gesetzt  waren.  Nachher  traten  iär  die 
erste  onä  letzte  öasse  swei  Erböhongen  ein,  wekbe  uk  oben  beieldh 
iiet  iiabe:  dafs  sie  nur  gering  suid,  bat  seinen  Gnmd  darin,  dais  man 
durch  diese  Erbubungeu  incht  eine  grofse  Anzahl  Bürger  von  den  be- 
nannten Uassen  anwehliefsea  wollte.  Die  zweite  dieaer  Eriwiamgett 
ergab  fiir  die  erale  Gtosse  eine  Sdnitaang  von  125000  Amm  nml 
darüber.  Diese  führt  Gellius  so  an,  als  ob  «e  damals  bestanden  bsbe^ 
als  das  Vocoiiische  Gesetz  gegeben  wuide^  denn  er  will  damit  crläu- 
teniy  was  in  Gate's  Bede  l&r  dieses  Gesetz  die  zweifelhaftep  Ans» 
dracke  Glassici  and  Infra  daswm  bedentalen*  Aber  diese  Sododm  war 
nicht  in  Cato  s  Rede  als  Censns  der  ersten  Classe  angc^ben;  sonst 
hätte  über  che  Bedeiituüg  jener  Ausdrucke  kein  Zwedei  seyn  können. 
Gellins  hat  alao  öberiianiit  nur  eine  ftliore  Nadnkfat  über  «tie  A» 
drucke  ClasBid  und  Infira  dasnm  benutzt,  worin  der  Geusas  der  » 
stcD  Classe  zu  125000  Assen  angegeben  war;  dieselbe  iNachrkht  iiatic 
auch  Festus  vor  sich,  was  mau  daran  liiulanglicfa  erkennt,  dafs  smm 
ifanlicbe^  aber  verderbte  Angabe  ober  den  Censns  znr  £riüinqg  4m 
AudmckeB  Infra  dasMm  dient  Was  GellioB  segl,  ist  amh  gewüi 
richtig;  aber  zur  Zeit  des  Voconischen  Gesetzes  wareu  die  (  ht^iu 
noch  nicht  aaf  125000  Asse,  sondern  was  nacli  Polybios  noth wen- 
dig ammwhmfn  ist  and  im  Gains  bestätigt  wiid,  mir  auf  100000 
gesetzt^  die  QoeDe  des  Gellins  nod  Festns  bezog  acii  also  auf  eine 
etwas  spätere  Zeit  des  Freistaates.  Aber  jcizt  entsteht  noch  dio  1  rage, 
was  für  Asse  denn  in  diesen  Formen  des  Geusas  für  die  Zeiten  nach 
der  Rednotion  anf  zwei  Unzen  nnd  darunter  gemeint  aeien.  Im  X  540 
der  Sladty  in  wcMmn  wir  noch  &i  ento  vberileiMe  Fenn  tfenen 
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CeMM  finden^  galt  beniis  der  üncialfkifii.  MioiiQi*  nfanml  alier 

an,  der  Censas  sei  noch  im  zweiten  PuDlscheu  Kriege  in  aere  gravi 
berechoei  worden ,  versteht  kdels  noter  10  Pftinden  aeris  gravis  iir- 
thümiich  nur  den  dama^gen  Denar  Silben^:  daa  ist  alao  eben  ao  viel 
als  haue  er  gesagt,  der  Cenm  sei  damals  ohne  alle  Rücksicht  4iiif 
irgend  eine  Reduetioa  des  Kuj)fergekles  berechnet  worden,  nur  aber 
aO|  dafs  der  Denar  zn  10  gleichviel  wie  schweren  hssea  genommen . 
wmde^  und  mier  jeder  in  Assen  ansgedriiclUen  Censononmia  aai  die- 
jenige AmaU  Süberdenaie  zn  vereiehen,  weklie  aiefa  findet,  wenn  diei 
Anzahl  der  Asae  jeder  Summe  mit  10  dividirt  wird,  also  nnter 
100000  Assen  10000  Denare,  nnd  so  bei  den  übrigen  Sommen  im 
Verhaitnifs:  and  dagegen  habe  ich  nichts  cinznwendeD.  Denn  ea  ist 
m^anblich,  dafii  wShrend  des  Sexiantarftifses  der  Censns  noch  in  ei- 
gentlicheni  aere  gravi  wäre  berechnet  worden,  da  dieses  bis  auf  ei- 
nige BestimmoDgen  dm  Bufsen,  Belohnungen  und  Gesch^ike  ans  der 
gewöhnlichen  Berechnoogsweise.  miiiste  ventthwiinden  aeyn,  seit  der 
Aa  dareh  die  Sextaniarredocticn  in  ein  ganz  anderes  Verhältnis  znm 
Silber  als  früher  gesetzt  worden  war,  und  in  Silber  doch  nnn  mei- 
stens gerechnet  wurde,  das  aes  grave  aber  mir  nach  schwankentUn 
BmddMpT^»m  in  Silber  gesofafttat  weiden  Iconnle,  and  folglich  im 
GeiisQi  ganz  nnanwendbar  aeyn  mofste.  Aber  nicht  weniger  bin  idi 
überzeugt,  dafs  seit  der  Uncialrednction  im  Censns  nicht  nach  dem 
Uncialfufs  gerechnet  worde,  sondern  nach  dem  Sextantarfufs,  und  dalli 
CdgBdi  100000  Asse  im  Censns  10000  Denare  bedeuten  odte  160000 
Üneial-Asse^  indem  je  16  Undal-Assa  des  nenen  FUSwa  einem  Djenar 
oder  10  diemaligen  Sextantar-Assen  ans  don  alten  Fofse  gleich  galten: 
addalii  also  je  10  Asse  des  Censos  16  Asse  des  ündalfofacs  vorstell- 
leiiy  nud  wer  einen  Censns  Ton  100000  Aasen  hatte,  ein  Veimo- 
geo  Ton  10000  Denarm  in  S^berwerih  oder  von  160000  üncial- 
Assen,  nicht  aber  von  100000  Assen  der  Art  nachzuweisen  hatte. 
Die  CensasBommeny  welche  ans  vorüegeni  waren  nämlich  als  der  Sex- 
tanlar-Aa  galt^  ftstgeslellt)  man  behielt  aie  aber  bei  der  Einfiihraig 
des  Undallbrses  in  der  Art  bei,  dafii  iÖr  jeden  Ansatz  derselbe  Sil- 
berwertb,  oder  Werth  in  Denaren,  festgehalten  wurde,  gerade  wie  die 
Kricgeirlöfanang  in  Silber  dieselbe  blieb«.  KmZy  im  Census  galten  16 
ledncirte  Asse,  die  einem  SUbenkoar  gkU  waren,  mr  10  Aase.  2o 
dieser  Ansicht  nöthigen  mehrere  Grunde.  Plutarch,  der  dodi  gewofiit 

a|  0e  aera  giavl  Caf.  Iii        Veail»  AMMie.  XXVUL  f.  .  O  AI- 

esta.  xm.  t. 
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habeo  dfirftSy  dtih  in  des  lUeni  CMo  2Seit  der  Doomt  sdiut  BochiaphD 

Asse  hatte,  giebt  IBr  150(N)  Asse,  die  liviiB  fai  BeKq;  mrf  den  Cen- 
SOS  UDter  der  Censor  des  ältera  Cato  ueont,  1500  Drachmea  an*: 
er  beredmet  alao  im  Geusas  den  Denar  za  10  Assen,  wie  er  vor 
EinfÜbroDg  des  Ubeialfafsea  gewesen  war.   Polybios  giebt  der  ersten 

Classe  10000  Drachmen  oder  Denare  Sdiatznog;  nach  dem  Obigen 
aber  sind  die  100000  Asse,  welche  Gaius  in  Bezug  auf  die  lex  Vo- 
nooia  nanofs^  die  Schätzung  der  ersten  Glesse  in  derselben  Zeit:  lo^ 
.  Kdi  sind  10  Asse  anf  den  Denar  geraduiet  PolyMoe  sagt  iemer  an> 
derwärts^,  die  unter  400  Denaren  ri^  rerpctnocrlaq  dpax- 

/iiag)  Gescbätzteo  hübe  luau  gewobolich  nur  zum  Scedieoste  gebraucht. 
Rechnet  man  den  Denar  hier  zq  16  Assen,  so  betrqgs  der  Gens» 
der  letztem  6400  Asse,  eine  ZaU,  welche  fiir  eine  soklie  Bestim- 
iiiung  uicht  rund  genug  ist;  wogegen  sich  die  Summe  auf  4000  Asse 
abrundet,  sobald  der  Sextantarfufs  zu  Grunde  gelegt  wird.  Uebrigeus 
waren  die  nnter  4000  Asse  Geschätzten  scfaweriich  die  Praielarier^ 
wie  Niebnhr*  beiiauptet,  sondern  die  niedrigsten  der  anllnr  den  Clss- 
sen  stehenden  Assidui,  diese  in  dem  obfenangegebenen  Sinne  genoin- 
uuM,  und  man  hatte  diese  in  Bezug  auf  die  Kri<^verfassaDg  gcthoiit. 
Endlich  finden  wir  bei  Livias'^  lär  die  Zeit  vor  dem  J.  d  8k«  &B5 
über  die  libertinen  folgende  Stelle:  „Et  eos  qui  praediom  pvaeifiave 
rastica  pluris  sestertium  XXX  millium  haborent,  censendi  ius  facmiu 
est^^.  £s  unterli^  keinem  Bedenken,  diesen  Ceosos  für  einen  der 
Iloheni  Qassen  zn  netmien^  indem  man  die  finuem  libertinen  nicht 
zum  Censns  zulassen  wollte:  redmet  man  den  Dener  zn  10  Aasen, 
wie  ihn  auch  Niebuhr  ®  für  diese  Stelle  berechnet,  so  ergeben  sich 
75000  Asse,  also  gerade  der  Ceusus  der  zweiten  Uasse.  Wir  finden 
also  im  Geusas  des  sechsten  Jahrhunderts  und  zwar  in  den  Zeiten 
»Mh  dem  J.  537,  seit  wekliem  der  ZMnnzenftife  nicht  meinr  be- 
staöd,  den  Deoar  immer  zu  10  Assen  iK^redinet:  vielleicht  bestand 
aber  der  Uncialfulä  das  ganze  sechste  Jahrhundert  hindurch  und  noch 
länger'.  Im  Semmcialftilli  wnrde  ebenso  oder  überhaupt  nnr  in  Sil* 
ber  gerechnet,  worauf  es  aOem  ankam.  So  betrug  denn  das  Geringst 
des  Census  der  hodiiteu  ClOisse,  nämlich  100000,  110000  und  125000 
Asse,  in  Silber  40000,  44000  und  50000  Sesierzen,  und  das  cot- 
spMMode  Genqgste  ür  die  fiinfte  Giasse  4000»  4400  und  5000 

a)  nalardi  Cat.  mal.  18.  Ltr.  XXXIX,  44.  tj)  VI,  i»,  f. 

Bd.  m.  «.  .Ml.      4>  XL%  •>  M  Iii.  8.  094.      O  Afeacha. 
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Seämim.  Dies  kann  llir  jene  Zeiten  nMUngs  wenig  scheitieD^  aber 
mit  gestiegoiem  Rndilliam  waren  zqgleieh  ^die  Antprfiche  der 

gern  Volksclasse  gestiegen:  man  darfte  daher  die  Aerm&rn  niciit  von 
den  Clafisen  aasschliefäeoy  nnd  für  die  Beeteaerong,  eoiaqge  nnd  inwie* 
§m  sie  auf  den  Genm  g^grfindet  war,  gkig  dadimhy  dafe  man  die 
flumna  für  die  hÖohBto  CfcuM  iddit  bedeotend  eriiöiite,  nichts  verlo- 
ren, weil  die  Mitglieder  derselben  nich^  gleich,  sondern  nach  Maf»- 
gäbe  ihres  hohem  Vermögeoa  angezogen  worden«  Eine  weitere  Erb5- 
faODg  des  Gen»  etgi^t  sich  ans  der  teiinderten  Anwendung  des  Vo* 
conischen  Gesetzes.  Wie  bereits  bemeikt  worden,  war  der  geringste 
Censuä  derjenigen,  welche  nach  dem  Voconiächeo  Gesetz  Weiber  nicht 
ta  £rben  einsetzen  dorfiien,  als  das  Gesetz  gegeben  wurde  100000 
Asse,  nnd  diese  waren  der  Ansats  Hir  die  erste  Chrne.  NatSrlich 
also  mufste  sich  die  in  Folge  des  Voconischen  Gesetzes  in  Anwendung 
iiotinnende  Summe  erhöhen,  je  nachdem  der  Ceusus  der  c  r^itn  Ciasso 
eiiiöbt  wnrde#  Non  l>ezeqgen  Ascomos  *  nnd  Dio  CSassiiis  ^,  Jener  in 
Besng  anf  eine  Geeroniscfae  SIelley  dieser  für  des  Aagustns  Zeit,  dafo 
wer  anf  100000  Scsterzen  oder  darüber  geschätzt  war,  nicht  Weiber 
za  Erben  einsetzen  durfte.  Der  Censos  der  ersten  Ciasse  war  also 
ton  50000  Sesierzen  sp&ter,  aber  bereits  in  den  Zeiten  des  Fiei* 
Staates,  anf  100000  verdoppelt  worden:  nod  diese  Verdo])pclinig  wird 
der  Natur  der  Sache  nach  in  den  anclein  Classeu  ebenfalls  statt- 
geftmden  haben.  Sehr  passend  stimmt  hierzu  der  Hittercensns  von 
400000  Sestersen,  nnd  der  senatoriscfae  vor  Aognst  von  800000  Se- 
stensen.  Diese  Darsiellnng  ist  anf  Thatsachen  nnd  Zengidsse,  nieht  anf 
willkührlicho  Setzungen  gegründet^  sie  giebt  einen  einfachen  Fortscliritt 
der  Erhöhongen  des  Census  der  ersten  Classe,  erst  um  -^V 
stmi  6beriieferteo,  dann  nm  des  ältesten  tjAMrUeMen»  dann  anf  das 
DoppeKe  des  Torherigen,  und  lost  zugleich  daq'enige  an^  was  in  den 
Angaben  über  das  VoronisclK?  Gesetz  bisher  nicht  gelöst  \\i\r. 

5«  Den  Werth  der  angeblich  Servianischen  Censussunimen  haben 
die  Nenem  iOr  Servios  Zeit  verschieden  berechnet  Einige  meinten,  in 
jenen  Smnmen  seien  die  Servianisehen  Ubinl-Asse  hl  spiteres  Kupfer« 
gcld  verwandelt  dargestellt,  wohl  gar  in  Uucial-  oder  Semuncial-Assc, 
aodafs  ein  As  hi  diesen  Summen  nur  als  ^  oder  ^  Gewichtpfund 
Kopta  m  nehmen  wäre:  eine  Vonteflangi  die  keiner  Widerlegnng 


a)  Xu  Cle.  t  Verr.  nb.  I,  41.     b)  f*Vf,  ».  wo  «w  vamtu  #mi^ 
iSr^  taOOO  Drseliaiea  e4or  Denar«  sin«. 
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bedurC  Asdere  glanUeiiy  der  Lihrftl-AB  liabe  aa  Servins  Zeit  in  Sil» 
ber  iDislift  mehr,  ab  ein  apfitorar  iixifugator  As  gegcritaif  NioMhif 
naHMiiflkh  bii  wenigstei»  sovreit  die«»  Meinang  dafl»  er,  imMta 
sich  irgend  ein  Verhältnis  festsetzen  lasse,  dem  Dionysios  beWnmit^ 
wenn  dieser  dem  libral-As  nur  denselben  Werth  beilegt  wie  ciem 
Sextantar-A^  abo  dem  DeeoBris  den  Werth  etwa  der  Attisehen  DiadUDe 
oder  des  spätem  Denare:  er  sagt  zwar  in  derwBieB  Auuoiunndeiiiotiaag 
einmal  *•  auch  ganz  im  Gegentheil,  es  dränge  sich  der  Gedanke  auf, 
dafii  der  libral-As,  als  die  Serviaoischen  Censossummen  bestimmt  war* 
dMy.  0.6  AAtebe  Draduoe  od«  flut  4  AttMw  Obofaii  Sähm 
gölten  habe;  aber  dfeeer  Gedanke  pabi  nidit  ia  eeioe  ganie  BeHradn 
tmig.  Jene  Ansicht  nun  setzt  voiaiL^,  das  Kupfer  sei  ^  ou  Ser\  ins  Zei- 
ten bis  zum  Au£BUige  etwa  des  sedisten  Jahrhunderts  sechsmal  theu- 
ter  geworden;  dies  ist  aber  ndt  aUeni^  was  man-dafib  aogefihrl  baly 
bereitB  widerlegte  Wir  dagegen  dnd  derMeiaong)  der  libfalnAa  dea 
Servios  habe  ohngefälir  den  Werth  des  Aeginäischen  Silbcrobdlos  Re- 
habt ^.  Der  Unterschied  beider  Ansichten  ist  für  die  Berechnung  der 
aDaeBnueBen  liBDSDBBBimBen  serviBB  bibbk  nnDeneneDu?  aaoB  fler 
Niebnhrschen  betrüge  der  Ceosos  der  ersten  Dave  yon  100000  Ae-* 
sen  10000  Attische  Drachmen,  nach  der  unsrigen  100000  Aeginäi- 
ecbe  Obolen,  welches  1666661  Attische  Obolen  oder  27777^  Alt^ 
sehe  Dracfameii  sind,  abo  beinahe  das  Dreifi^  Es  wflre  m  wte- 
sehen,  dab  wir  ans  eine  YorsMlang  Ober  der  Römer  VoliamniggBn 
zu  Scrvius  Zeit  oder  in  der  nächst  folgenden  bikl^u  konnten,  tun  über 
diese  Berechnungen  zu  urtheilen;  aber  schwerlich  lübt  sich  über  das- 
selbe vid  ermittehL  leh  will  nur  EinigeB  erwfihnen.  TarqoinlQB  der 
Tyrann  eroberte  Soeaea  Bomeda^  and  wir  haben  Angaben  darflbory 
wieviel  die  Heute  ans  dieser  Stadt  betragen  habe:  war  Suesiia  Pomctia 
damals  sehr  reich,  so  werd^  wir  uns  Roms  Vermögen  auch  niobt  gana 
unbedeutend  denken  können.  Nach  Dionysios*  betiqg  die  Beule  m 
QM  md  Silber  allein  eoTfel,  dab  der  Zehnte  davon  noeh  400  Tabnia 
ergab,  also  das  Ganze  4000  Talente^  naturhch  Silbers:  Pisa  liaite  als 
diesen  Zehnten  40000  Pfund  Silber  genannt'.  Beides^  400  Talente 
nnd  40000  PfMl,  faUt  («ebnhc«  l&r  eineibi:  dM  JialbGfaa  Tabnt 
habe  nämlkh  100  PAmd  gewogen,  sodab  40000  PIM  400  TMeole 
seien.  Diese  Behauptung  beruht  zwar  bei  ihrem  Urheber  auf  laiscbeu 

Bd.  I.  3.  Ausg.  S.  505  f.  v«  rpT  S.  511.  b>  8.  505.  e)  Ab« 
«ciiik  XXXV.  XXVIU,  XXIX.  i  ff.  AtoSGluu  JUUV.  S.  f J  HT.  ft.  Ml. 
fl  LIV.  I,  aa,      g)  Bd.  L  S.  £. 
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Vorstellangen :  tlenn  er  i  ecimet  das  lialischo  TalcDt  gegen  ilas  Attische 
wie  40:24  =  5:3,  gieU  alio  dem  Attiflcbe^i  wonuter  er  nur  dM 
alt-Attische  oder  Solooiaebe  TOstandoi  laben  kann,  60  Pftmd,  hat 
also  Minen  mit  Ptadn  vcrweelMwit,  die  Attiedie  Mine  als  PAmd  be* 
trachtet  uud  ohne  Zweifel  aus  dem  Aegioäischen  Talent  als  -|  des  At- 
tiaehfla  sich  jeneB  Italifleiw  gebikiet:  aber  2Q£äUig  ist  öemodk  das  Bkik» 
tige  geCMta,  Indem  anmJiwy  ein  ItaUacfaes  TaktA  yoa  100  Pftmd 
BtoiMh,  das  60  Minen  Ja  «aflUMsehn  Ftoden  gab-, 

we!ehes  ^  des  alt- Attischen  war.  Nun  rechnet  freilich  DioDysios  nicht 
nach  disflem  Talent  ''^  aber  die  40000  Pfimde  des  Piso  iionnten  schon 
von  ainom  Anden^  dito  Pionjrios  limiilitiT^  jenein  ftuHffilifln  lUenIa 
gmlfii  anf  400  Teknla  nrSekgelGhrt  ssyn.  So  betrug  dam  also  dem 
Piso  und  Dionj^os  die  gauzc  Beute  4  000  Italische  Talaite.  Nach 
AJmi^  des  2«ebiiten  bleiben  3600  Talente ,  wovon  jeder  Soldat  dem 
DiomeioB  snfote  5  Minen  otetten  )mL  Diefie  Bereehnnnff  zobet  lidi* 
tig  ^efstanden,  dalli  hier  keina  nfne  Ueberiiefenmg,  soadeni  ein  Zalh 
lenspicl  walte.  Niebuhr  erschliefst  ans  jener  Angabe  ein  Heer  von 
12000  MauL  £r  stellte  sieh  nämlidi  vor,  Mine  and  Pftmd  sei  ei- 
nerifliy  md  mboet  also  100  Minen  "wie  100  PAmd  anf  das  Jttalisdii 
Talent:  aber  das  Itelisdie  TsieDt  hatte  nnr  60  Minen,  jedes  IW- 
lent  der  geschichtlichen  Zeit«.  Tbeilt  man  3600  Talente  oder  21G0OO 
XiAinen  mit  5,  so  erhält  inan  43200  Mann  für  jenes  Heer,  das  heifst 
dm  dia  fittfte  der  «afltanflttdgieii  Manoscfaaft  des  Serviaoisdien  Cet^ 
SOS,  84700;  der  Oewafaramann  hatte  oflfenbar  efdiehtet,  die  WSto 
ikr  waflTcnfähigen  Mannschaft,  genau  42350,  hätte  zu  Felde  gelegen, 
nod  SO  kamen  denn  5  Minen  anf  jeden  Maao,  mit  einm  kleinen 
Uebenefanlh)  nm  desnn  Vcrwendmg  wir  niclit  <  in  Vedegenbeit  eimi» 
Dalh  dieser  ünmland  die  Eniiihmg  nlcfat  empfehle,  kt  einleacfatend. 
Dam  kommt  noch  di»»  iil)riffe  Uebertreihnng  in  der  Erzählung  des  l)io- 
nysic»:  Gefangene  und  Sclaven,  Weiber  und  Kinder  und  alle  Habe  aufaer 
GM  nnd  Silber  soll  nimtich  den  Soldaten  ngeiüien  and  davon  nidits 
in  jcnar  Summe  begriffsn  seyn.  LMw'  dagegen  stg^  Tsr^panios  habo 
die  ihm  zustehende  Quote,  das  heifst  die  manubias  •  oder  den  Zehn- 
ten von  der  Bente^  y|divendit4  praeda^^  erhalten^  wonach  jene  4000 
tUenle  der  OfwimaiilwiKh  der  Beute  wlren,  «id  die  400  lUente 
der  Zehnte  des  Gemmmlmte  Aber  Uvins  nimmt  mit  Becfat  eine 


a}  Abscim.  XVm.  3.  b>  Abscfan.  XVIII.  ü.  c)  FriiiciaiiB  Talent  von 
iOO  Mnea  Isl  eins  «nmiia«gs  SrOefttaiMrt  s.  AMba»  IX.  i.    d)  i,  M. 
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Eehnuial  kleinfere  Summe  aa.  Er  rechnet*  den  AuÜieil  des  Tartjuiniub 
an  der  Beute,  also  den  Zelmten  als  mamibias  auf  40  Talente^  diesu 

kgt,  iie  feklita  aber  Iumidi  mr  GronAeguDg  aM»   HMUmt  Mgl  Ih 

vius^:  ,,Eo  magis  Fabio,  praeterquaiii  quod  antiquior  est,  crcdiderim 
XL  ea  sola  talenta  {msea,  quam  Pisoui,  qpk  XL  (andere  lesen  falsch 
iX)  niliia  posdo  aignti  scpoKta  in  eain  lem  mnkikt  qaa^  (odv 
wie  lOBst  n  kam  aayn  mag)  mmma  pwwiiMa  neqsa  «t  uoiaB  tan 
iirbis  ])raeda  speiaiida,  et  nnllins,  ne  horum  quidem  magiüticcntiae 
operum,  fändamenta  non  exgiiperaiura Dies  ist  ein  voUkommen 
triftii8B  UHlMiL  ücaft  nan  alatt  40  .  Talente  in  beiite 

km  dea  Uftes  andi  400  Tdoiite;  und  Um  hahm  sogar  Handaclatf- 
tcti:  aber  mit  Recht  bemerkt  Niebulir,  dafb  Livius  dies  nicht  geschrie- 
ben haben  kann;  denn  er  iiätte  zwisclien  400  Talenten  und  40000 
Ptad  nkht  jcaöB  betittebtlieiiai  UBtanehied  finden  kdonaa«  «Mi  er 
meiiite,  die  Fahlaiiiadie  Soiniiie  aei  glaoblid^  die  andara  daa  Piaf> 
glaublich,  indem  ja  400  Talente,  auch  nur  Attische,  schon  ;>2ÜÜ() 
Pfund  sind.  XJie  glaublichere  Angabe  des  Fabioa  war  also  40  Taicute 
fk  den  Zeimtfl%  M$Hek  400  Täknte  för  die  ganze  Beuten  Bao  aad 
ihm  nadigelMiid  Dtonym  haben  abf r  wondarUahar  Weiaa  da»  Oan» 
von  400  Talenten  oder  4ü()U0  Pfund  blofs  für  den  Zehuteu  genom- 
men ^  wie  l^iebuhr  licbtig  sah,  und  hal)ea  so  die  ganze  Summe  var- 
iduifiMht  WiU  man  mm  andi  die  kaineaaniea  hintti^Hch  faewÜMa 
'    EnShln^i  ala  Wahrheit  mimian,  ao  betrag  die  Gemmmtbania  «na 
Saessa  Pometia  sammt  dem  Werthe  der  IVUüschen  400  Italische  Ta- 
lente oder  40000  Pftiud  bübers:  denn  daid  noch  Bundespooawn  aa* 
tadam  Anteil  an  der  Beate  ertiakett,  nad       dien  abo  nadi 
waa  ansnreehnen  aei,  ist  eine  nngegründala  ▼oraaMBtaaBfr  Sa  aehnüil 
der  Reichthuin  \on  Sucssa  Poraetia  gewaltig  zösaiuuuu.    Fast  200 
Jahre  nach  Servios  Anfang  kauft  sich  Uoi%  ade  die  gewobniiehe  £k^ 
sihhn«  angiebt,  mit  1000  PIM  GoU  rai  dm  Galttem  ka$  dia  • 
Angabe  dea  Doppelten,  welche  bei  Vairo  entkommt ^  nnd  mi  PH- 
nius  verworfen  wird,  dürfte  nnglanbwürdiger  seyn.  Jene  1000  Pluiidu 
Goldes  sind  in  runder  Schätzung  10000  Pftmd  Silbwa  oder  12^ 
tisefae  Talfiota   Dias  gieU  keinen  groben  Begriff  ytm  Roms  Beaek- 
Mmemt  ea  bewaini  mr,  dafe  Staat,  Tempel  mid  Privatknte  etwas 
Gold  besafson.    Die  Einfacbhcit  der  Sitten  und  die  s|iärlicbe  Lcbona- 


Ii)  I,  fti>  1,  M. 


c)  fiaiai.  0.  ua,  der  Xwcito.  Aaeg. 
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weise  rfiehtfertfgen  die  ZMmlich  aUgeoMiiie  AimahiiM^  Rom  m  jenen 
Zeiieo,  das  VcntidgeD  nach  damafigen  Prosen  in  SUber  aogeschlagcQ^ 

uicht  reich  gewesen:  wogegen  die  grofbcü  Staat^bauteu  aus  vielen 
Gfündtstt  okfats  beweisen.  In  Athen  war  unter  Solon^  kurz  vor  Ser- 
vHKy  das  geriaigste  Gnindvenuögen  der  enrten  Cbm  anf  6000  Dnich* 
tten,  das  Gnmdverniogeii  der  Ritter^  also  schon  sehr  ansrfinJicher 
Leute,  die  ein  Schlachtrofs  zu  ernähren  hatten,  auf  3600  Drachmen, 
ond  der  steaerpüichtige  Theil  davon  nur  auf  3000  Drachmen  ge- 
aehitii*:  es  isi  aber  nieht  «afarseheudid^  dafii  unter  Servins  das  im 
GeoBOs  berOeksiehtigte  Vermögen  der  ersten  Gfasse  gröfser  war  als  das 
Gnmdveriiiögen  der  ersten  Solonischeu  Classe.  Die  erste  Classe  der 
Römer  war  doch  imuner  nur  FoDsvoIk,  wfibrend  in  Athen  sogar  schon 
dio  zwdte  Cüasse  Reisige  waten.  Diese  BeCraehtnngen  fidlen  nicht  gni»- 
stig  ans  I8r  die  Niebnbonehe  Beredmnogsweise,  weüdier  genAfb  das 
geringste  Vermögen  der  ersten  Classe  lÜOOO  Attische  Drachmen  oder 
Denare  gewesen^  noch  weit  nogiinstiger  jedoch  für  unsere  Berechnoogs- 
art  Aber  geringer  ni  rechnen  als  Niebnhr  ist  vollends  nnmöglichi 
da  sonst  eine  grofse  Werthlo^glEeit  des  Knpfers  miter  Sergius  ange> 
uominen  wertlen  müfste;  vielmehr  ist  es  unmöglich  auch  nur  so  ge- 
ring n  rechnen.  Schon  dies  führt  anf  die  Vermuthmig,  dafs  wir  in 
jenen  uberlieferten  Zahlen  uidit  die  Zahlen  der  Libral-Asse  w  uns 
haben,  weldie  im  Serrlaniflchen  Gensos  (8r  die  Ghueen  bestimmt  waren. 

6.  Diese  Behauptuug  erweist  sich  noch  aus  andern  Uuistäuden. 
Das  Aes  eqaestre  ist  in  dem  angeblich  Servianiachen  Censos  auf  10000| 
dae  Aee  herdearinm  anf  2000  Asse  geseltt.  An  jenem  hat  berate 
Niebuhr  Anstofs  genommen;  aber  seine  Ansichten  daräber  schwanken. 
Ich  übergehe  dasjenige,  was  im  dritten  Bande  seiner  Römischen  CSe- 
actuchia'*  venunUiet  ist:  denn  es  ist  etwas  sehr  ünglaabliehes:  nnd 
beschranke  mich  anf  das,  was  er  im  enten  Bande  dritter  Ausgabe 
bemerkt  hat  „Zehntausend  Asse  znm  Ankauf  der  Pferde",  sagt  er% 
,,9dieiot  nacti  den  Summen,  wozu  Rinder  ond  Schafe  bei  den  Brüch- 
leD  geschätzt  wurden,  so  überpiiUsig,  dafs  man  der  Richtigkeit  der 
Zrid  miMrant  Aber  eratlidi  sollte  es  kein  genafaier  Ganl  seyn,  ond 
der  Schlaclitliengst  war  natürlich  auch  bei  den  Römern  im  VeriiUtmlii 
pc»gen  einen  solchen  sdir  theuer:  und  dann  gehörte  zur  Ausrüstung 
«in  Reitknecht,  ein  gekanfler  Sckiv^  der  andb  bentten  ge- 
nmcfat  werden  mufste^^  Man  ragieiche  fiber  den  Sdaven  eine  Enih- 


a>  maaiBli.  «L  AUl  Baeh  lY,  a.     b>  8.  4ee  f.     «a  Bd.  L  8.  486. 
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Inqg  an  ipftterar  Zeit  bei  GeUi»*;  Aber  UHm  bedenke  doeh,  dufo- 
cbs  gune  nienerpffiditlge  Grand  vormSgeii  eines  ' Ritten  m  AUrb  io 

Solons  Zeit,  kurz  vor  Servias,  nnr  3000  Drachmen  betrag^  nnd  iu 
Rom  soU  man  damals  1000  Drachmen  für  das  Ritterpferd  mit  Zu- 
.bdiör  mdwa  haben!  Im  J.  d.  SL  324  galt  das  Scfaaf  10,  der 
Oehse  100  Asse;  gesetzt  aaeh  die  PMlse  seien'  m  SerrioB  Zeit  nkM 
niedri^r  gewesen,  so  hätte  das  Aes  etjuestre  dcunocli  schon  den  Werth 
Ton  100  Ochsen  oder  1000  Schafen  betragen!  Aber  iwtfirarJieiBiidi 
g»lt  Sehaf  mid  Bind  mter  Servios  mdger,  und  eo  gesteltet  aidi  das 
AffiilämhftltDife  noch  giMer.  Um  Olymp.  100.  oder  das  J.  d.  St  376 
galt  in  Athen,  \n  o  Pferde  gewifs  theuer  waren,  weil  Attika  zur  Pfer- 
dezucht sich  nicht  eignete,  ein  gewöhnliches  oder  geriiiges  Fftni  drei 
Mhien^;  damals  mren  die  Preise  zn  Athen  mdirMi  gegen  die  So- 
kidsciien  gestiegen?  in  Rom  konnte  «bo  höchst  wahiscbeinlich  zn  Ser* 
▼ins  Zeit  das  beste  Pferd  nicht  viel  über  zwei  Minen  l^osteo,  ein 
Sdave  nach  den  bekannten  Preiflen  sammt  seinem  geringem  Piorde 
^benfidb  ludit  tvA  mehr:  nnd  dodi  worden  vermöge  der  niedrigsten 
nnd  gewifs  za  niedrigen*  Beredmimg  der  Asse  1000  Dradmien  als 
Aes  equestre  gegeben  worden  seyn !  Die  neuerlich  aufgestellte  Verma- 
thnngi  das  Aes  eqoestre  sei  dne  Art  Dotation  gewesen,  mdd  ein  bl»* 
Uns  AHsrustongsgeldi  gfainbe  ich  ubeigehen  zn  können.  Was  soU  man 
ferner  von  dem  Aes  hordearium  sagen?  Dafs  dieses  Sold  gewesen*, 
ist  durchaus  unerweislich,  nnd  wer  könnte  darauf  fufsen?  Dasselbe 
betrog  aber  2000  Aase.   Nun  erhielt  in  Polybios  Zeiten  der  Romi- 
scfae  Reiter,  der  anefa  Bedienung  liatte,  ao&er  dem  Getreide  iOr  die 
Menschen,  7  Attisdie  Mediranen  Gerste  monatlich,  also  jährlich  S4 
Medimnen^;  die  Gerste  hatte  aber  in  Sicilien  und  Oberitalien  den 
halben  Werth  des  Weizens*,  nnd  dn  ähnliches  VertiäUm&  wiid  also 
Ühr  Mttel-  nnd  Unteritaüen  anzunehmen  sejvi;  da  nnn'  nnler  Selon 
der  Medimnos  Weizen  in  dem  unfnichtbaren  Attika  eine  Drachme 
galt '  so  köüDeu  wir  fiir  Rom  und  Servius  Zeit  allerböchstcus  3  Obo- 
]en  anf  den  Medimnos  Gente  rechnen:  für  das  Aes  hordearimn  wur- 
den ako,  nadi  spfttever  Anstheilang  beim  Heer,  jfthrlich  42  Drach- 
men genügt  haben,  und  wollen  wir  für  den  Diener  uud  für  Neben- 
fiitter  noch  über  die  Hälfte  zulegen,  so  wird  die  Summe  von  100 
Drachmen  oder  etwas  darüber  Ihr  das  Aes  hotdeariom  scfaNNi  eise 

a)  IV,  so.  b)  Isaeos  DIkieg.  nrbeift.  8.  Ii«.  c)  MleMff 
3  Au^?.  Bd.  IL  s.  496  f.  d)  Polyik  89,  t«.  e)  Staatsh.  4.  AI». 
Bttcü  i,  i&     a  Plutarca  neioa  sa» 
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freigebige  seyn,  zatiial  auf  Kost^  der  Waisen  und  uaverheimtiietoD 
Fiwwnrfmwiari  Domoch  winto  seliirt  die  nnwmnwg  nifldrig»  Bsiedi- 
iMtog  des  Aeris  hoidearfi  Mi  2000  Ami  ehm  200  DraehmeB  A(- 

tiücii  eigtbeu.  Wenn  in  Athen,  soviel  sich  beartheüen  läfst,  im  Pelo- 
ponnesischen  Kriege  und  später^  als  crlroq  'tnnoLq  täglich  eine  Drachme 
geftnUi  WQid8%  85  Md  di«,  ZäteD  md  UmstttodB  mil  ia  AubgUi« 
gebracht,  voDkoBimai  In  üeberakKtiiiiiiiiiiig  darnft,  dafii  ia  Serviot 
Zeiten  in  Rom  jcährlich  etwa  100  Di  adunen  gegeben  wurden.  Alhs 
dieses  führt  dahin,  die  überlieferten  Censassunitnen  seien  nicht  die  des  # 
Servittuniieii  UiBlftm  Dem  Uviv «liidge  g^lleQ  im  J.  d.  St 
10000  Fftnd  aerb  gmWs  flir  BefahHiBfn;  diese  Sanune  ist  aber  der 
gewöhnlichen  Ansicht  gemafs  unter  dem  Census  der  fünften  Classc, 
nach  ooserer  Darstellimg  wenigstens  das  geringste  Vermögen  der  Bür- 
ger der  teM  GaflSa.  Wie  Isonata  livias  dies  damit  Miami,  daft 
Bwi^  der  ISaften  Sarvteniseheii  Gasse  nur  als  leicfala  IVappeft 
mit  Sch]eu(!crn  und  Wurfsteinen  bcwalfnet  sind?  Wer  hat  jemals  ge- 
bort, dafs  die  Reichen  so  geiiDgen  Dienst  Üuinl  Denn  daraus  etw% 
da£»  eile  die  über  1500  Asse  geeehfilxt  wann,  sotoi  Locupletes  ^ 
nanit  wofdea  aeyn,  wivd  nan  aidift  beweisen  woUm,  es  seien  alle^ 
die  iu  den  Classeu  waren,  ja  noch  Unvermögendere  zu  den  Reichen 
gezählt  worden.  Ist  es  ferDci'  glaublich,  dalk  das  Aes  eqoestre,  eia 
bl^fins  ABBÜstaDMeld  fiir  den  Rsisigeii,  ^IltuismA  befcrag  als  daa 
Capital  eines  leielMn  Maanesl  Bsnbt  jenes  Urlfaeil  dea  VMm  ariT 
irgend  einem  richtigen  Grunde,  so  müssen  10000  Pfund  dur  Clusiis 
mindestens  der  dritten  Uasse  gevffesea  seyn,  die  noch  mit  anständiger 

erstenr  mar  der  evslsn,  loiitero  den  beiden  ersten  Cäassen  zustanden. 

Ich  glaube  nicht,  dafs  diese  oder  eiue  ähnliche  Vorstellung  über  dio 
Caisussnuimen  der  SerTianiscben  Zeit  dcuDch  irgend  etwas  widerI<>L;t  wer- 
deo  kann«  Wellie  maa  damen  eimraiKta,  iqi  J.  d.  St.  340  bfttftea 
einige  Senatoren,  um  die  Zsfdang  redit  in  die  Augen  fidlen  zu  las-- 
seu,  ihre  Abgaben  auf  Wagen  abgefahren*^,  dies  setxe  also  hohe  Cen- 
sossommen  voraas;  so  würde  dies  ein  selir  Qubede^jrtender  Einwurf 
eofu.  Wie  viel  anf  einen  Wagm  geladen  worden  liann  man  nicht  sa- 
gen; ea  ist  niriit  notfdg,  wie  eiuBKli  Niebaiar'  geradmet  bat,  gerade 
1000  Pfund  auf  einen  Wagen  m  rechnen,  und  ebensowemg  kann 


a)  ^taatsb.  d.  AllL  Bach  II,  SO.         b}  IV,  45.         c)  Liv.  iV,  60. 

d)  RöBu  Geftcb«  Bä.  L  erste  Ausg.  6.  f  70. 
I 
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liMkii  wissen,  weldiu  Quote  des  Vermögens  daumls  als  Steuer  bc/ahlt 
wTirde^  wie  hoch  der  Ceusus  der  Senatoren  war,  wcou  ein  besonderer 
fir  m  dMMhki  achon  ltM>Mftii^  Mm  aoUles  cndGcli  wie  araft  <Im  Vor- 
uOf/m  ESuBBtoer  dennllMn  wur.  Bitte  die  bMete  GtaMW  in  jemr  Zeil 
auch  nnr  20000  Pfunde  aes  grave  als  i;ernigs(e  S<luitz.ung,  so  konnte 
mancher  Senator  das  Zebn&che  haben  oder  200000  Pfand,  und  wurde 
hmmM  auch  nur  i  mi  Hondori  «riiobeDy  so  betn«  dlat  j^oa  Pinri^ 
wofir  man  sehoii  dneii  Kmm  aaqieiiiMi  1mm  ftonii.  AaA  Wie 
ich  ix^Tcits  gezeigt,  dafs  diu  ei-ste  überlieferte  Form  des  Ceusus^  m 
welchem  die  erste  Classe  auf  100000  Asse  gesetzt  war,  nichts  aa- 
fkra  ist  eis  der  €enos  dee  seelstaa  Jafarfaenderts  der  Stadl,  die  Am 
ZBOS  Sextafitarftifi^  das  helfet  den  Denar  m  10  Asm  beraohoet  M 
€S  aber  denkbar,  dafs  im  sechsten  Jahrhundert  der  Census  ifi  Scxtan- 
tar-Assen  dasselbe  Nominal  betrug  wie  unter  Servins  in  Libral-Assenl 
Man  bemariie  wohl,  dafo  ladrt  firäher  als  Im  entan  Pnaiwtoi  IMqy 
der  As  vom  voUoi  Pftnde  Ms  aaf  wek  Ubcsb  faerabgegaugon,  dafe 
also  die  Verminderung  des  Asses  nicht  aus  verhaUuifsinrif^igcy  Erhöbang 
des  Kapfiorwerthes  entstanden  ist  %  sondern  der  As  in  gröüierem  Vsr» 
UUfii  venundert  wofdan  als  in  veUMOi  dar  Kopferwarlii  ptH/fßH 

nal  dieselben  wie  unter  Servios  gewesen,  so  waren  sie  also  in 
iMnrartii  mit  geriD§Br  ak  oater  Servins;  welches  idb  UaglaabMshs 
gebt  'Ee  ist  daher  eine  andere  Aasktit  über  die  Smuam  dosSsrvift» 
nischen  Obdshb  zn  ianen«  Diese  Senmon  sind  erwiosouei'UBfeen  die 
Summen  des  Ceosos  des  seclisten  Jaiiihuiiderts ;  dieser  Census  war  in 
den  Grandzäsen  der  Servianissbei  nad  galt  daher  als  seldM;  Aber 
IMnhr^  benmkl  mift  Beeht,  dali  Ckmo  mä  die  OnaJditeineMwr» 
wie  Livius  «id  Dionysios,  fae  EriäMungen  über  den  Census  nirht 
aus  der  ursprünglichen  Quelle,  den  Commentanis  regum,  gezogen  lux- 
hm,  uad  in  Beag  anf  die  Oddrammeo  haben  sie  oder  ihr  Gewünn» 
nanui  oflmbar  nur  die  fitotan  Formen  des  Censns,  des  ihnen  «ne  dar 
spateren  Zeit,  in  wek^her  der  Sextantarfufs  galt,  bekannt  waren,  als 
die  Servianische  genommen,  unbekünuueit  darum,  wie  diese  Srnnmen 
ans  den  nwprfiagMfiwn  Sernaniseben  cntateaden  waren.  DarasB  erlitt^ 
nn  sieb  aoeb  dfie  feraebiedenen  Angaben.  livini  und  Dionyaies  baaeh 
ten  als  Censc»  der  höchsten  Ciasse  100000  Asse,  welches  die  aitc^ti 
gonteinhin  iiberUeferte  Zahl  war^  Plinius  kannte  ditgegen  dio  zweite 


a)  Alsdn.  XXVin.      to)  M  L  a.  Aaeg»  4«a. 
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Forui  des  Ccusus,  worin  eine  Krhöhnug  der  ersteti  Ciaase  aul'  ilOUOO 
Am&  ■titliriiiiiiiliiii  Jnda.       nebt  diaiB  iür  Somiaiikdii  Lwioi  >f 
«iiM  Aogabe  aas  «ban  dfanw  ifrpÜMi  fi^on%  dife  dir  Cmmm  dar  late- 

toD  Glasse  liÜOü  iVssc  betrug,  und  bdirieb  sie  dem  Servius  yAi,  weH 
er  von  der  ürühern  keine  Jkuudo  mehr  hatte;  Dlonysios  diese 
SiU^  wnui  er  iia  kMiBti^  WKtnkndMtUSti^  ^dv  €r  kiniiw^  m  pMit? 
er  gUii  driicr  fir  dni  letHe  Ctena  bot  den  Annfai  am  dar  iwiiiiuu 

Erhöhung,  nnd  legte  dieseu  dem  Servianischen  Census  bei.  Im  Ceiisud 
d»  sedisten  Jahriiuuderts  wurde  aber  der  Detiar  m  zehn  Aasen  be- 
iwbMt:  ilwriflaaL  dafe  dkasr  Ottnii  im  >Yiiiwn<tifhnn  dv  Serfwn^ 

MW  W&kj  MBM^  IJMIVyMt  «MB  CMIB  2MBMMB  mr  CMB  IjeMBi  OOI 

^iervius  ebenso  an  wie  sie  für  das  sechste  Jalirhuudeit  auzusclilagiu» 
waren:  diese  Bereduumg  hatte  den  Vortheil  der  Kinfarhhftit|  und  Dio- 
IRWM  jkQmiieh  WHUi  er  ftberiiaiiDi  in  Silber  rBchMn  nollfoi  eiiM  an» 
dero  indit  wiUan,  fldls  er  luriit  Naefarielitai  fiber  die  walm  Servil» 

nischen  Summeu  und  den  Serviauisdicn  Kupfcrweith  hatte;  diese  fehl» 
ten  ihm  aber»  Die  Unmöglichkeit  für  den  As  ührahs  einen  genauoa 
mawmik  m  «muMn,  iifarto  Mäa,  ^mm,  wma  ^amml  mer 
gereohoet  wetdm  eottle,  tneb  den  beiCMmtai  VcrMHidlk  dos  Slbeni 
zum  Sextantai  -  As,  u  ovou  wie  ehemals  vom  Libral-As  10  auf  den 
Denar  gingen,  zu  berechnen^  doch  mag  hierbei  allerdings  dem  Kinen 
md  dem  Aadu.dar  Gedanke  iN»geaabwebt  bahoi»  der  übnd-Aa 
babe  mUkt  mhr  Süberwirlb  §AM  «ia  ipiler  dar  S6Bteidar*A8«; 
aber  clit.  s  ])L'rnhte  uiclit  auf  Zeugnissen,  die  wir  in  Lhieu  iuilt(ui,  son- 
dem  war  ein  Urtheil,  welches  wir  aus  überwiegenden  Gründen  nichi^ 
mitemcfareibep  köDiMn.  Msg  Dkmyäoa  uuneriiiB  die  10  DimIioimi 
des  Tarquimaoben  Kop^eldea  «tf  diese  Weite  aus  laO  Aamn  gefun- 
den haben  ^,  und  auf  dieselbe  Weise  andere  iu  Drachmen  von  ihm 
bestiumite  Summen,  wie  auch  Plutaroh^  die  Gektbufse  des  Camillus 
Tni  15000  o^<xafii(H4  oder  FAmdoi  wia  gnma^  auf  1600  Dncfa- 
wm  beraefaDet:  Sa»  mad  MeimiDgen,  nkhl  gangrimfc  D§£§  jedoeh 
Plutardi  auch  eine  andere  r^kinung  vor  sich  liutte,  der  älteste  Kumi- 
soba  As  sei  nicht  Dvacbiue^  sowkm  ein  Oboktt  geweseiiy  kt  oben 
benoikl  «Ofden*. 

Ob  im  Gmoa,  ao  Umge  dnr  libnd-As  brntend^  ebm  Yeriln- 
dcrung  vorgenommen  ^\ordon,  ^lavun  wissen  wir  nkhts;  während  dor 
rasch  aufeinander  folgenden  Eeduetionm  von  12  bia  gefiea  2  Unaen 

R>  Vergh  Abseliii.  XXX.  2.       b)  Atoclin.  XJUX.  d.      c>  Camill.  13. 
4)  lilv.  V,  8t.      e)  AMchii.  XXIV.  a 
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in  Zeit  fOD  23  Jalircn  konnten  aber  Veränderungeu  der  Ceusxiasät^ 
dnr  CImhb  je  nadi  d«  Werte  d«  joitomnHy  Geldes  mtweiMiii 

m^KKUkäAtk.  VMMlIan    MfliSI   jImI>  ttliti»   URMlilMflnilik  AttUuMS^k   MlAMfr  flAfl^H  WHM^B 

fBuHNiiiv  nvtinjOy         vhb          wwnnmi«  wMwvns  iwwii  mmb  w^^p 

eeinde  Oasseosätze  hätte  erzengcn  müsseo:  wahrschetnlidier  beridite 
der  Census  während  dieser  Zeit  auf  dem  aes  grave  des  Librai-Asses^ 
vekfaee  eine  utar  alka  Sdamatarngm  4ar  AiwwTiinug  Me  osd 
ttMUtadoriUie  Nom  ^ewtthtlo^  Jüb  ebof  dof  SiBteBlttdtab  eiogBttfart 
wurde,  in  welchem,  wie  gezagt  worden,  der  Ceosos  im  sechsten  Jahi^ 
hundert  üestgesteiit  war,  uiufste  der  Census  im  Yerfaältnifs  zu  dem 
früMT,  vor  alkr  Beteliom,  m  Ubnd- Assen  tmBßMkkk  pmmaum 
ftnuMi  iHMBfael  bedsptead  eABIit  weidn}  dher  sooli  ebeohil^  4ib 
heifst  in  Silberwerth,  ist  vermnthlich  doe  Erböhimg  gegen  den  alten 
Servianischen  eiogeiieteu ,  da  sich  die  Umstände  seit  jener  2cü  sehr 
m  bmIi  1 1  hft^Hn  Mmi  *^%ntff  m^bb^  ee  Mi  des  Niiili  ihhilo  0BiiM^ 
dm  NonlMd  xn  venecfasfadiGDy  wtfl  der  FUk  icdminiil  iochlv  ga« 
worden.  Dies  war  jedoch  keinesweges  nöthig:  denn  da  der  Ko]>fei^ 
Werth  geitieigen  und  im  Sextantai/ufs  g^en  Silber  viel  höher  als  Üru- 

Cms»  ia  SOberverth  emieht,  wem  mn  die  atai  fiMoni  nrii  «ft- 

iier  etwas  geringem  Zahl  als  Sechs,  etwa  mit  Füi^  mnltipUcirte,  and 
das  Sechsütche  konnte  m  hoch  scheinen.  Dafs  nicht  mit  Sechs  mal- 
«^lidrt  wonkn^  ist  gemia:  dem  die  Mbrn  «od  aanMiykli  die  mt^ 
eloi  eder  Sentenedben  ftuimHi  ttSnNi  nndp  gewenn  tnyuj  wddie 

sich  nicht  ergeben,  wenn  man  die  Classcnansätzc ,  lüOOOO  Asse  für 
^  die  höchste  daase  wd  so  fort,  durch  6  theilt.  Man  kann  ans  den- 
mUnh  GnvKle  Bar  mit  10  oder  5  dividim,  OM  die  ata  SM»  m 
eilntak  EMeia  Difidba  wflide  jededi  n  gwkige  Werte  eigteB. 

Dividirt  mau  aber  mit  5,  bo  erlkiit  luau  duitiuius  wahrscheinlidtti 
Satze,  und  zwar  iölgende: 

£nte  riMifl,  uwprfimlkk  20000  AeK,  Fäateto  100000  Aase 
2weile  Gieaid^  mniriagl.  -IMKIO    ^  75000  ~ 

Dritte  Clasöe,  ursi)rüngl.     10000    —  —         50000  — 

Vie  rte  Classe^  iirsprüngl.      5000    ^         «~         25000  ~ 

Fiaifle  UaeM^  onpringU    2000  10000  ~ 

•Aee  eqoaitre,  nrsprün^     2000  »  10000  ~ 

Aes  hordciuium,  urspr.        400  — »  2000  — 

Hex  hstcs  der  Proletarier,  nrspr.  300  —  — •  1500  — 
GenngrteB  der  Proieiariery  ein 

Viertel  des  Höchsten^  urspr.  75  —  575  ~ 
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Es  ist  hierbei  ganz  jorleichgultig,  diese  Aendenmg  auf  einmal  ge- 
inadii  oder  schon  Tor  Einitihrung  des  SextattiMfufses  der  Census  er- 
VM  woidHi;  dn       VoMilBifii  des  C&am  In  SesMurtefe  n 

'     dm  «rqnrtegBdMtt  mr  in  dem  «iaen  MIe  ine  im  tndem  daasellMw 
Wenn  nun  zu  Servius  Zeit  der  Kupferwerth  etwa  2  7  0^  Silbers 

'      war',  m  betrug  damals  der  Census  der  ersten  Classe  etwas  über  74 
Wkaktlm  Pltede  fiOtaVy  wfii««wl  lOOOeO  Ane  des  SoxImiMMmi 
«Im»  Mmt  lltf  Ptade  Mum  rind:  der  Ohm»  war  abo  «beoliil 
oder  in  Silberuerth  nach  der  iüxluction  auf  2  Unzen  y  *  oder  bd- 
whe  -f-  des  aitcn  Ansaties*    Dies  ist  ein  den  Verbältnissen  ange- 
MSDacper  Sste;  ebsas^  BDgnninHwn  steten  sieh  aber  aUe  Sflte  das 
OBoaH  *  IBr  dKe  SsffffauiBohe  j^tily  smIi  in  Teiifjleidi  BiH  Athem  \ 
Die  erste  Solonischo  Classe  hatte  ein  Talent  Schätzung,  welche  anf 
dem  Gmndeigenthuia  beruhte)  also  80  Kumische  Pfunde  Silbers,  die 
«nte  Serrisiasche  Omtb  aber  etwa  74  Ffimde  Sübera  SehaHao^  und 
Ae  übrigBD  In  VerMllBili  wenilger;  das  Cteriogsle  der  fiinftoii  Classe 
beträgt  immer  noch  7.4  Pfunde  Silbers,  für  Leute,  die  im  Kriege 
Uor  mit  Schleudern  und  Steinen  fochten.    Das  Aes  equestre  betn^ 
nOD  2000  AsBe,  7.4  Pftnide  Silbers  oder  555f  Attisshe  DreduMiiy 
daa  aes  hotdearinm  aber         Attische  DraehmeD,  weiche  SStae  den  ^ 
obenbetrachteten  Umstanden  angemessen  sind.    Das  Höcliste  und  Ge- 
ringste für  die  Proletarier  war  83^  und  2ü|  Drachmen  Attiseh) 
thor  diese  fteittdi  geriogn  8bhmimmi  Winten  andi  sieht  ipM  veigfG* 
ftert  werleD,  wem  man  mü  Niebohr  dfo  iberHefartea  SaowMi  $kt  ^ 
die  Scrvianisohen  hielte  und  sie  seiner  Ansicht  gcmafs  berechnete, 
wooadi  für  die  Proletarier  das  Höchste  150/  das  Geriogste  37.5^ 
vidit  Attisdie  Dracfameo  scm^feni  eptttera  Denare  ans  den  SeKteBter' 
M  kSmen,  also  nor  faöehsleBB  1S4  nnd  33.9  Attische  Drachnen. 
Die  Proletarier  steuerteu  nicht,  sondern  meldeten  ihre  Hal>c  mv 
an    die  über  83^  Attische  Dradimen  gesehätzt  waren,  wurden  tiooii 
beim  Tribninm  bestonert,  nnd  sind  deswegen  Asadai  oder  Locnpietos: 
ikB  ist  eilen  nicht  anAUiger,  ab  wem  whr  der  gewShnlkhen  Vor- 
stellung folgend  blofs  die  als  besteuert  acsäheu,  welche  über  134  At- 
tische Drachmen  geschützt  wären«    Dionysios*^  giebt  jedoch  aui  aUe 
die  nicht  in  den  Qassen  waren,  seien  im  Serrianiscben  Censns  ctener 
M  gpwfisan;  ist  dies  gegründet,  ao  nnmn  im  Mtosten  Censns  *alle 


Aladm.  zsnr.  a.     hl  VeigL  AMS.  JXEL  &  «.     cO  Mshahr 

Bi.  1.  «.  Aaif.  a  AI».    4inr,  n.  aaa. 
« 
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die  nicht  io  den  Qassen  waren  Proleiarü,  und  nur  die  in  den  Clas' 
sen  Assidoi  gewesen  seyu^  und  will  man  dieses  auch  auf  die  sj^)ätem 
Zeiten  anpwdflD,  so  miils  man  «imriinwn,  die  fünfte  Ctane  sei  spä- 
ter bis  anf  aile  erweitart  woiden,  die  fiber  1500  Am  gegohSlst  n»- 
ren.  Ich  lasse  diese  Sache  daliingestellt  seyn:  wäre  aber  cU^s  Diony- 
sios  Angabe  richtig,  so  würde  der  freilich  ohnehin  geringe  Austofi^ 
dafa  Leute  toe  ao  tufidrigem  Anaata  wie  über  8S<j-  Dvachram  widi 
bestenert  wurden,  iSr  den  imprOiiglidMn  Gflnsna  wegAdlen.  Auf  jedn 
Fall  ist  die  übrige  vorgetragene  Ansicht  des  Servianischen  Census  in 
jeder  Beziehung  sacbgeinäls,  und  ieh  trage  kein  Beiieuken  sie  für  rich- 
tig ZU  halten.  Wollte  man  dwrendetti  man  kenne  aber  doeh  dibei 
mefat  begTCi£en,  warum  denn  niemand,  und  namenilidi  nicht  IMb 
und  Diouyüios,  tUe  voa  uus  gesetzteii  Zahlen  liefere,  da  doch  die  Ur- 
kunde über  die  Servianische  Classen-  und  Centurien- Verlassung  noch 
bei  Festns  angefiihrt  wird  %  ao  nmfe  dagcigen  auAnr  andern  Grnndm, 
die  sich  aus  dem  bisher  Gemgten  von  selbst  ergeben,  bemerict  wo^' 
den,  dais  es  sehr  zweifelhaft  st'i,  uh  die  orspiüugiiche  Servianische 
Urkunde  voiu  Census  unverändert  in  den  Uäaden  der  SdiriftsteiHcr 
des  goldenen  Zeitalters  war* 


Präj^unsr  dew RomiiKfclicn  jSilber^eldes  im  J.  d.  I^t.  4<i5« 
unil  Werrina^eritni^  desselben  und  des  Kupfere^eldes* 
>  HedueUon  des  Hupfe ripel des  auf  den  ScxtM&iwr*« 

IJnclal-  und  )liemiuiclaJI!i&iii« 


1.  Der  Römische  Staat  bediente  sich  lange  Zeit  keines  eigenes 
geprägten  Silbers  und  Goldes:  im  Schatz  mochte  er  ikemdes  haben, 

zumal  seitdem  grofse  Beute  und  Contributiouen  eingingen;  vorzüglich 
aber  wurden  in  älteru  Zeiten  Barren  darm  niedergelegt,  wie  Varro 
anznzeigen  sdieint'*:  ,,Nam  hiteres  aigentei  atque  aorei  primnm  too" 
flati  atque  in  aerarium  condiü^^:  eben  dieses  geschah  i\reQich  aoch 
später  noch,  als  die  Römer  längst  Silber  und  Gold  prägten.  Ucihiiet 
man  das  gegossene  angeblich  Servianiscbe  Silberstück  ab,  so  iänd  die 
erste  regelmäfsige  Ansmaoznog  des  Silbers  für  oder  zu  Rom  im  J«d. 

ji)  S.  Gerlacb  a.  a.  0.  S.  88.      Ii>  8.  Noniua  in  LAleres. 


Digitized  by  Google 


md  VemDgenmg  deneRwn  und      KopHsigeides.  447 

9t  485  (mcii  der  henlzntage  gcwQMldien  Jahmählmif)  siati  Pli- 
tjm*:  „Argentiim  signatnm  est  anno  orbis  CCCCLXXXV.  Q.  Qgal- 
nio,  C  Fabio  Coss.  quuiqae  aonis  ante  primom  beilam  Panicam^f» 
Die  aofttiaiieni  oder  etwas  «bweieheiideii  Angaben  der  spftfern  Chro- 
nographen, In  wekben  flkh,  namenlHch  im  EaseHos  und  Hierooymos, 
die  m  gewissen  Jahren  gehörigen  Bestimtnungcn  von  Thatsachen  hSn* 
%  doroh  Aifidl  etwas  verschoben  haben,  sind  von  Eckhel  znsant- 
men^BBldlt    Die  Adirniil  des  Plmiiis  ist  völlig  sicher.    Mit  ihm 
stimmte  anch  livins,  üi  denen  Auszog*  es  bei  der  Geschichte  jener 
Zeit  heirst:  „Tunc  primum  popnlns  Homauus  argento  uti  oo^^^. 
Vortier  gebt  bei  PUniiis  eine  andere  Stelle,  in  welcher  er  die  eiste 
Süberpriigiing  gan»  liditig,  nar  meht  genau,  nach  P^rrrfain  Besiegoqg 
setzt:  „Populus  Romanns  ne  argento  qnidem  signato  ante  Pyrrfamn 
regem  devictnm  usus  est^^:  worauf  er  übergeht  zu  Bemerkungi  n  über 
das  i^npfeigeld,  welches  in  zqgewogenen  libral-Assen  bestanden  habe. 
Zonam'  sagt,  die  Römer  hättea  sieh  silbenier  Drachmen  bedieni^ 
das  heifst  Silberdenare  gemünzt,  als  sie  durch  Uebenvindang  der  Ca- 
riciuer,  bei  welchen  Lolüus  der  Samnite  seine  Beute  niedergelegt  hatte^ 
viel  Geld  oder  Geldeswerth  (xyqfiLara)  gewonnen  hatten;  der  Sita 
der  Oaridaer  wurde  aber  von  denselben  Ck>nsuln,  unter  welchen  nach 
Püniuü  die  Silberi)rägxing  stattfand,  eingenommen.    Zonaras  sagt  also 
.genas  dasselbe  wie  Plinins.   Niebnhr;  welchem  die  BesiegUQg  der  Ga- 
lidMr  in  das     d»  St  478  (484)  ilUit,  setzt  dennoch  die  eiste  Stt- 
bermfinaang  ins  J.  477  (483)  *.  Der  im  J.  d.  St.  485  geprägte  De- 
ila r  wurde  auf  10  Libnü-Asse  gemünzt,  und  ei-st  später  der  As  re- 
diicirt.  Pünius:  „Et  placnit  denariam  pro  deoem  libris  aeris,  quina» 
riom  pro  qmnqqe,  aestertiom  pro  dopondio  et  semisse.  libraie  antem 
pondos  aeris  Inmunoftmn  b^  Pnoieo  primo,  quam  impensis  vespn- 
blira  uon  sulficeret:  constitutunujiio  ut  asses  sextantaiio  iK>ndere  feri- 
rentur.    Ita  quinque  i)artes  factae  lucri,  dissolutumque  aes  alienom^. 
Nach  denaiiam  bat  eine  Handschrift  pemratari,  wahrsehemlidi  Glosseni« 
Featai  in  den  Eacoetpien  des  FsuIds':  „Grave  aes  dietnm  a  pon- 
dere,  qnia  deni  asses,  biuguli  poudo  libras,  efficiebaut  denarium  ab 
boc  ipso  nomero  dictum.  Sed  hello  Punico  popahis  Romanos  piessns 
MM  alioM)  es  sioignlis  assibus  ttbcariis  aenoe  fBcil,  qoi  tantmidem  m- 


Ä>  XXXIII,  13.      b)  D.  N.  Bd.  V.  S.  17.      c)  Uiirh  XV.      d)  VIII  7. 
c)  Hörn.  Gesell.  Bd.  III.  8.  GSä.  646.        0      7d<  hinter  libroM  xa 

lMerpuugir«B,  aldlt  wie  gewSialkk  klaler  tffMbmiiy  was  schon  oben  S. 
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Icrcat^^.  Derselbe  *  in  einer  Stdie,  die  so  za  lesen  scheint:  „Sextan- 
tarü  asses  in  am  esse  co^ruut  ex  eo  tempore,  qao  propter  beliuni 
F«»i0QDi  •MtttaB,.  qood  em  Hanaihate  fiotmo  aift  (iirtbom  atatt 
PonioaRi  ]iiiiiiniii)y  dwiavaiinft  patNB^.iiI  aoL  asnfaniy  ^ii  tona  anail 
librarii,  fiercnt  sextantarii,  per  qnos  qaom  solvi  coeptam  enei,  ei 
populos  acrc  alieno  Uberaretur,  et  phvati,  qnibus  debitun  publice 
aalvi  opoftebai,  im  nasno  detrioMBto  affietraitiir'^  Waa  hinmlciat 
ftlgl^  yt  da  gana  asdenr  ArtflEejl^  mklur  m  dem  Worte  jgyf ihm 
filum  bandelt 9  nicht  wie  Bentley^  meinte,  vom  Septuncio:  der  ^on 
ist,  man  habe  ehemals  auch  dieses  Wort  gebraucht  wie  sexenniuiUf 
aa  wi  aber  iwwhhfflr  ahjnlrioiiiiBni^  wl  man  babo  Mb  aiMii  disHf 
Worttonnen  iMI  mt  IVmnirhBWMg  iwcii  graftawr  ZaMmna  In^mU 
Von  der  Dauer  der  Sextantarreduction,  wie  Antonias  Augustinus  meinte, 
ist  hier  keinesweges  die  Rede^  Ejn  Hauptzeuge  über  die  Zeit  dar 
VericMnmng  der  VJ^jSmtänm  irt  «ndiidi  Aoali  Vairo  \  wo  v  m 
Iqgjanmi  spridit:  faabak  anqiäibi  OCLXXXVIII,  qautaBk  aa  aa^ 
tiquus  nostcr  ante  bellum  Punicum  pendebat";  uüd  über  dic  Aus- 
münzong  des  Denars  auf  10  Fluudasse  derselbe"^:  „Nummi  denarü 
deenma  libella^  qqod  Ubiani  pondo  aa  (fielaiebr  aorla)  ndsbat,  al 
arat  ex  aigeato  parm:  aanballa,  qnad  Mbollaa  cKaddinm,  qaod  aaaia 

assis:  teruncius  a  tribus  undis".  Weil  der  zehnte  Theil  des  Denars 
ehemals  ein  wirkliclies  Pfand  Erz  galt,  meint  Vano,  ist  dia  klaiae 
fiUberm&naa*  vddM  ein  y-aiw^  daa  JDaaaaa  war«  ühaUa  Mnaant  «mw 
te,  wie  die  SOceHotw  daa  Aequinkat  dea  ToUea  KopfieiptadeB  ^ 
Tpa  genannt  hatten:  und  gewifs  konnte  der  S])ratligebraudi  antlers 
liiefat  entstehen.  Dasselbe  oiingefiiitf  berichtet  Volasius  Majfianm  (de 
Am):  y^Ubeila  dida  anditar  qmk  lanilla  übrn.  Naai  ^fam  «fiai 
aasea  librika  aaBsni,  at  danuiaB. daoon  aasa  laleret,  et  dMinm  pm 

dentiiii  libram,  quae  eadem  as  erat,  singula  (das  ist  senibella)  seli- 
bram,  teruncius  quadrantem  haberet^^  das  Uebrige  übet^ohe  ich  als 
aicfat  bieriNT  fefadrig.  AUa  Allen  abid  ab»  äaitbBnii&  di^  aar  2ml 
der  «raten  Süberprögung  der  Aa  pffiad%  war,  and  dar  daoMda  §»* 
münzte  Denar  10  libral-Asse  ^alt,  im  ersten  Puuischen  Kriege  aber 
die  Heduction  auf  2  Unzen  erfolgte.  Dennoch  ist  es  gewifs',  da& 
dio  Badnetioii  von  12  Urnen  bia  «af  2  dneA  nite  MitteMata  dai^ 


»)  S.  t65.  b)  Opusc.  S.  ilß.  c>  D!«  Zfitlietllmmuiijipn  tkr  Re- 
duclionen  bei  Paucton  S.  390.  sind  auf  eine  unricbtia«  Belrachitm«  dieMr 
Stelle  a«e  Featas  gtgrihiiet  aai  aaMfeaant  UMi.  D  iU  lU  J|  tau 

•I  Ii«  In  V,  «i.  a.  to.  MAIL      l>  AMflha.  XXVUL 
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giog:  wie  kommt  es  also,  dafs  PKiiiQs  imd  Festns  hiervon  nichts  er^ 
Wähoe&i  Dem  was  dm  Varro  beth£[t,  so  beweisen  »ine  Worte  kd- 
MRMgw,  «  inbe  die  «UioftUg  ocfiilghai  »eijmtkmmtmkt  pimafc^ 
vnr  aelito  er  keine  daadüm  >m  dm  enta  PoMiibm  Krieg;  Yen 
riinius  aber  meinte  Oderici^  er  habe  alle  Reductioncn  in  der  letztea 
CTWimmffngftlHftft  *'j  diese  Abnahme  erklart  jedoch  .nichts:  «kna  mit 
ÜBiiultoya  knnnte .Pünn»  eine  8Qldie..ZoBHni|MnAHBaQg.nidtf  mar 
«im;  md  nuwfate  er  äe  aribewnfet,  so  beflad  er  aefa  eben  dednrah 
im  Irithum.  Niebahr  ^,  Ton  dem  Gedankeu  ausgeiieud,  die  Vermin- 
dtimnc  Kapfermüiue  s^  im  Lnnfi?  von  Jahrhanderten  eifolgty  rech- 
net ef  zwar  dem  PÜnins  ak  «inen  snmMiUioben  Irrthnm  en,  defii 
er  behaopte,  bis  mr  Rednetion  enf  mei  Unzen  habe  der  As  ein  vol- 
les Pfund  gewogen,  aber  mit  der  Pietät,  welche  seiner  ciJleu  Seelo 
eigen  war,  entecfanhKgt  er  °  ihn  ziigleicih  damit,  daiB  er  die  Reclmnqgs- 
nritane  dee  zqgewqpaoen  ees  gnve'  mit  voUwiehtilger  Knpftfuifinae  veiv 
wmtmtjt  Im^  Dies  wufde,  eSnunUidie  RadoDtienen  enf  den  craton 
Panischen  Krieg  beschrankt,  die  volle  Wahrheit  seyn,  wenn  Niebuhr 
anerkannt  hätte,  dafs  bei  der  ersten- Silberprägung  im  J.  d»  Sit  485 
der  Silbepdtar  enf  den  voUwkiitigen  Decumie  Kupinr  efffemnnzt  Wor- 
tes denn  zeit  dieMr  Anemfinzung  bis  znr  entaeiieidmta  FeslsteilnQg 

des  Zweionzenfilfses  mnfste  freilich  alles  leichtere  Kiipfergeld  im  gro- 
füen  Verkehr  mit  dem  aes  grave  als  der  eigentlicheu  Norm  zn.  vei^ 
^rielMi  das  Natüriidufte  nnd  fiMnnle  eevn^:  aber  NUbnhr  Tnr  so-i 
ffcil  entfernt  jenes  AnzneriennMnde  znzuiriMB,  deik  er  eeger  f  1enhlfl| 

<ler  Silberdenar  könne  auf  einen  Detussis  Ton  30  Unzen,  also  aof 
4en  DrainnaGnfufs  gemünzt  worden  ec^yni  und  diese  dreißig  Unzen 

nämlich  nach  den  Handelspwisen  doe  Silbers  gegen  dae  Knpte^j  Doi^ 
Fünius  bedarf  jener  von  Niebahr  angegel>enen  Eotschnhliguiig  nicht; 
er  eder  vielmehr  sein  Gewährsmann  hatte  nämlich  nmr  die  voUJsom- 
IM  gwinlieikP»  Mtefiifre  ini  Ai«e.  OflMber  ist:jBin  srotar  IWI 
deP  Kvpfennfinaeo,  ivtddie  nnler  deni  Xibeelftifii  nnd  fiber  dem  Zwel^ 
nnzenfufs  stehen,  nur  wiükührlich  zu  klein  gemacht  worden:  denn 
ednvedidl  wird  in  einem  Zeitramne  von  23  Jahr^  jede  Verminde- 
nm  dee  Am  nm  je>  «in»  helbe  Unee  oder  nedh  wmgtrs  ^  VoUm 
iNkr  Senat  b^febtoaeen  worden  seyn:  bei  der  bedentendan,  BeihlBifii 


a)  Absclm.  XXVUh  8.     b)  SO.  I.  S.  6ie.     c)  8.  il<  I.      O  Ak- 
eün.  ZZTUL  e.     e)  '«.  «U  f.  . . 

29 

Digiti^  by  Google 


44^    Prägnog  dc&  Römiacbeii  SiibeiigeKks  im  J.  ^,  SU  465, 

der  Römisrheo  Magistrate,  Termöge  weMier  ^  f5enat  zum  Beispiel 
den  Gensoreti  die  volle  Gews9t  in  Anflc^img  der  Abgaben  überti^*, 

der  Münze  schon  die  Triumviri  monctales  Torstaiidt  d,  w  ie  aus  Pom- 
ponios  geschlossen  wird^,  kttoa  bezweüelt  werden:  w(^n  sie  al>€r 
Bttdi  UMti  eingefihrt  indem  ^  m  konnten  irfe  m  Bäeködit  «nf  Ver* 
MMrang:  der  MiM  «inen  Mian  MigMrtit  tmlsiigeordiM  «eyn,  wf» 
die  Qnaestoieu  urspiiingiich  den  Consuln.  Auch  bedeotendere  Aeode- 
imgea  besdüols  aber  der  Senat,  t>hne  dafs  ein  Gesetz  nnomgitnglidi 
iio6limrii^  W«n.  Der  Semt  taMe  nMh  in  Poiybios  aSotöli  aUnn  die 
OeMI  filber  4m  'Mate,  fber  CMfthme  «nd  Ansgabe'  dies  8bnlieB% 
wie  er  auch  starke  aufserordentliche  I^istnbgen  und  Abgaben  auflegt*: 
Idemdt  hingt  das  Geldwesen  so  genau  zusammen,  dafs  oicbt  zn  zvm' 
fthi  iilty  dttr  SfliAt  vfioiii  telM  itt  AMMtfii  SMttt^  liii  Sn0  Bodwio  Mm^ 
hundert,  dnrcli  Mliie  Be0di1ilBid  de»  Müu^  geregelt,  und  9m  tfh 
mälig  von  12  Unzen  bis  niif  2  in  gröfsern  Abstufungen  herabgesetet 
Dieftt  BesehUiss^  sind  es  aber  lucht,  welche  von  d«&  SebijflsteUeni 
taücksldiljgt  'iranletty  sondeni  mr  die  ^ktefy^.  AUwdiqgi  yrmdm 
auch  G^ssefaBe  ifter  das  MSnsraen  gemacht,  flMfc'  Mofs  SoinlAe- 
sdüüsse,  und  selbst  über  genüge  Sachen,  wie  die  lex  Clodia  über  den 
TMittetns:  aber  mthwen^  traten  Geselle  orst  dann  dn^  sobald  «b 
flfoi  flinii  foiem  vom  monunn  Bnaworo?,  •wssak  tmaofletzaBög  iwr  oen 
Zweimizeaflitfk'  in  gewissir  tesiehan^  glelehgültig  war,  weil  Ms  daido 
doch  alles  Geld  nur  im  Gewichte  seinen  Werth  hatte  und  das  Kupfer- 
|lAd  anf  aes  grave  ZH^gaf&tot  frarde^  'sondem  mn  eine  neue  Wetib* 
gifttkdig  teMfemej  vorzfl^  in  Bezqgf  Mtf  ZnHieksaUnilg  derSdvI- 
den.  Cinel  'si^chia  'TarfMntng^'  M  Werthgeltang  tral  ^  mit  dem 
SesLtantarftirs  ein;  es  wnrde  beätimrnt,  dafs  in  diesem  nach  demseibea 
Nominal;' ^  Sebidd«  beialill  wmden  soittmiy  vekiM  in  M  grava 
oonfaraHirl  waums  €8  war  ain  IMlWMtar  Baidiarrtty  wio  in  AfiMi 
miter  Selon,  als  die  Sebalden  in  leichterem  Gelde  zarQckgezahlt  wnr- 
dCOy  oder  wie  wenn  heutzutage  Staatspapiere  redocirt  werden ;  es  wa- 
tm  novao  tabolde.  F^reüMh  <war,  ivfe  Festes  lehri^  auch  die  RednctieB 
taf  zwei  UmeoD  v«An  toat-lMldoM 'Ivette:  aber  dalb'in  ^Smm 
Fafs  die  alten  Schidden  zorückbezahlt  werden  sollten,  war  gewifs  duitii 


a)  Miebubr  Bd.  II.  2.  Ausg.  S.  45«.      b)  i<:ckhel  D.  N.  Bd.  V.  S.  61. 
O  Polyto.  VI,  18.      «>  V«rgi.  a.  B.  Liv<^XXIV}  'll. 

» 

Digitized  by  Googl( 


imd  Venritigermig  desseibea  tuid  des  Kapfiei^gQldea.   '  451 

ein  Gesetz  bestimmt,  cmd  die  ^riHsteller  erwähnen^  glddivicl  w  amm, 
MET  die  mit  Gesetzen  Terkoüpfteu  HeductiMieiL  So  ist  die  Redactioa 
mä  daa  Unaeafiifii,  «omil  ebeolBdls  «ae  wsdnedeilB  WerthgeltHQC 
fir  &  Hrtmialhhaig  der  Sdudden  verbatadeo  war,  vm  den  Sdarift* 
stellerD  bemerkt;  das  dahin  einschlagende  Gesetz  war  clio  lex  Flami- 
uia  tDinas  solvendi.  So  wird  die  RecIuctioQ  auf  den  Haibonzenfiifii 
angeffihiiy  wM»  ach  aof  dia  kx  Pftpkia  grandeto.  •  AU»  aoderai 
Aiiifiiiwiiigeii  Ixiiirim  auf  dar  BeSagu^  der  Magistrate  und  auf  Sa*- 
oatsbeschlü&s€U.  Man  begreift  nun,  warum  Pliuius  und  die  andern 
tOQ.  allen  dm  übrigen  Stufen  der  Reduction  schweigen. 

2,  PJiaini  flagt|  der  Aa  sei  im  etalen  PoBiflchea  Kriege  wnliA* 
derl  wovdeo,  ^^quom  impeoaia  »piAiiaa  non  enfliiseaet^f.  Er  fi^ 
daran  freilich  gleich  die  Sextaiitarreduction;  aber  abgesehen  davon  hat 
rr  gewÜB  Recht  Der  Tra|»pensold  war  eine  tlauptausgabe^  indem 
■an  daa.GeU  geringer  mänifte^  ariiiett  dar  Soldat  ao  MetaU  weniger 
liobn;  er  eriddt  znm  Beispiel  afaiit  12  Geadditonaoo  anr  9^  CmM^ 
imzen*:  eben  um  Zahlongen,  die  auf  ein  bestimmtes  Nominal  laa- 
ialeii,  mit  weniger  Metall  za  bestleiten,  wurde  der  Münzfofs  venii^ 
«bH.  .  Wnria  daa  NBfiraEfaUtmfii  m  grola,  and  enAHand  mM  ahm 
§BAaBtdk  wiedar  «in^e  Ansgleichung,  dafii  zp^deh  die  Areiflader  Dings 
gegen  das  Metall  gefallen  waren,  so  mochte  der  Sold  nominal  etwas 
«riwkl  werden»  Ferner  sagt  Plinios  von  der  SeoUantarredaction: 
q^Mopm  paviea  Maa  hiori,  diawdnftnaqna  m  aKcnttni^)  ftbaüd^.docli 
ohne  gerade  fon  IBnf  Secfariria  GenriaM  m  qmdien,  diickt  rieh 
Festos  ans,  und  sagt,  statt  der  libral-Asse  habe  man  Sextantar-Asse 
fHBiwhtj  ^qin  taninndem  valflMBl/^.  Daa  Letztere  ist  insofioni  ganz 
fkhftig,  ala  nomhial  10  Saalanlar-AaBe.ebeipairiel  waten  ab  wW 
10  Libral-Asse,  nttmlidi  ehi  Denar;  aueh  galtMi  eie  IBr  die  Sdbnldittt 
y^Mnng  ganz  dasselbe,  weil  man  in  dem  Sextantaig(!kle  dasselbe  No» 
nrivd  waikkaib^  aof  welches  die  Vei^schreibung  in  aere  gravi  te* 
«itaL  üterdnid»  U  dar  Anadmek  dea  Featna  hinlioglidi  gereditMigi 
Auch  die  Berechnung  dea  Ffiaina,  der  ScfanIdMr  hahe  durch  die  Sta^ 
tantarreducüon  ^  gewonnen,  ist  antadelich;  zahlte  er  nämlich  did 
^hiddeo,  «drim  In  Aaacii  «aris.gnma  eontrahiri  waren,  in  Seoctan«» 
tw^^Aaeen  Aa  gig«  An  nMc,  m  ffimm  «r  Mkh  du^  edhil» 
digen  KupfermoMe:  und  nur  dieses  hatte  Plifiioa  te' Auge,  akhb 
aber  den  Gewinn,  weichen  der  Schuldner  in  Kucksiclit  des  Werthe» 


a  1  •  - 

a)  VergL  Abacha.  XXIX  a. 
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bei  der  Uncialreduction  sei  die  Hälfte  gewonnen  worden;  denn  bei 
isi  die  >BehaapliiBg  sidierlich  nur  in  Kückstcht  der  Ku^Iud» 

flidi^liMt  M]«.'Silbfligtl4e,  ^ratete  der  fliaat  «dtor  irilui  Mto 

tilÜDfen  lassen!  Vorausgesetzt  der  Deuar  sei  tin verändert  lieblichen, 
vräre  der  .  Kupferwertb,  der  im  tiaadel  nicht  io  ao  neoigeu  Jahren 
atf  das  SaiMMia.  fliäiM  .kiMta»  ka  Uhmi  ftd 

dm  MiiMi*  criiSht  flNMrdoi^  das  flilb«9dd  «Pttre  g<  ges  < 
gdd,  welches  noch  nicht  blofse  Scheidemünze  war,  za  wohlfeil  ^west^ii, 
iiätte  in  Kom  Terschwinden  müssen,  weil  ^  uafib.  rnifflm  .^pgaogiea 
Mttu*  El  M  daiitt-«udaiGhtad>  .dafii  -dsr  fiilbndmr.TOtor  -flrtiat 
gMMen  aeyii  iBal»^:*iiiift  der:8ei*niA»MdMlta  dis  JfiqUm  ^siaiu  — 
der  Denar  rcducirt,  obgleich  nicht  nothwendig  in  demselben  Verhält* 
Bife:  demL  man  erschuf  eiaea  aadern  «md  höiiaii  Kli|iliBtwe^  Ist 
]ifiBifiite*«li  Mhfic»  V«i  dittm  entefi  Dbov  F« 
Püaiai  linkliit'  dsfo  Variro»  der  des  wmwMMi  Tu  ilmiiaiiii'iB 

Bicbts  von  einem  giijfr^crn  Deuar  der  Zeit  des  Freistaates  wufste,  kann 
■um^  nickt  behaupten.  Indessea  beweiset  <las  Stilkcfaweigen  d«  FoslBi 
ml  Pinns  sidda  d^gego»,  drfi  «i« 4;r6teNr  DaMr  lii^fSMaiiiil 
iia  iMtt«  Ihn.AsfMMridnifc  iddd  daldn  gaidM,  «ipdM  wir 
aaf  die  Reduction  des  Knpfergcides.  Das  Knpfergeld  war  übrigens  ia 
dy-AiiH"""^^^"g  Aiht>äii£^  redudrt  worden^  ebenso  wird  amsli  dia  £1^ 
UiniK  KqptewiraaB  ms  Jdfiniftifii  \wA  dl»  Twiii»ia^  d« 
IM»  «UniVc  «Kfolgl  seyB»  1. 

3.  Der  Denar  aüs  der  Sex.tantarredi3ctioil  war  der  gewöhniiciio 

« 

Iwkaunte  des  Freistaates,  ^  auf  das  Gewich^ßtod,  der 

iMb  ilir«  .Giaai.aft  (QmMa  ^ti^fisim^  «iUha  das 

latt  J.  d.  St'dM.  fir  «bewliiiBeaMii  hüllen,  waMen  afao 

men,  dafs  der  Kupit^rwerth  im  Müozfufs  damals  -—^  des  Silbeis 
vese%  weil  der  Denar  10  vollen  Ku|^er(iitadeii  .^aidk:«iBr|  Mr 
fiBdadct  genaig  dm  ^i^ttM^Uaarlkboi  Dew,  86  mi  dai  FM^ 
M  dor  VaifgNMhBBg  la  Gsoude  lagte,  oeUsK  «ar  ehien  Kapforwertii 

von  nur  -g  des  Silbers,  den  Crevier  nad  die  ihm  kA%\m  auf  y-gVc 
abrundeten''.  Die  Vorstellung  von  euaeBi  soUiMl  JfiqpdMCMlItt  im» 

4dto  PiHiiAa  daa*  w  IM  iiidid^ 


a)  Absciim  XCC  Ii.  i)  V«;^  9a«Ml  391*  inkkir 
Nliifellgt  JMU. 
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«lie  aus  clieser  Widcriegung  iblgeade^  A!DDabme<  eine»  gröfsern  Denan 
iMii  ^  l»t  aBgemdiies.  VonirflMil  wider  ack   Stwl  isi  darüber  ai 
Utem  uiA  Mein  Zfiten  yerspotlet'  Wiarden,  md  'mMMni  Scinilto'* 
»•hie  lächerliche  Attisclie  Drachme  und  stsiutn  Kunnschen  Denar  \'oä 
616  Par.  Gran  erAmdea  ha^  nöchte  man  s^th  beinahe  schämen,  von 
^■eni'  gröfinni  Deaav-     reden. '  Dtch*  es.  sei  gewagt!  Welche  Ui»> 
stSnde  sprecbcn  ^em  dag^en^  da&  der  Deoar  Tom  X  d.  485 
gröföcr  als  der  spätere  gewesen?  Erstlich,  dafs  keiner  der  Alten  et- 
was davon  ssigt    Aber  von  solehcn  alten  und  verschollenen  Geldver- 
hiUiiisBeB  ist  seNaii*  die  Rede:  fafitten  wir  niofat^  gamr  sufilüg  ei» 
giwhstifek  des  Tanro^  ae  wSIhten  wir  ancii*  aidits  vom  dem  sogenasn» 
ten  Servianischen  Nammus,  der  do«h  sicher  vorhamlen  war^.  Zwei- 
tens soll  keift  sofoher  gröfsever  Denar  vorhanden  seyn.    Dies  steile 
teil  in  Abredef  es;  mag  kein  ToUwiohtiger  melv  Yinfaaiiden  seyn,  wei 
«an  nnr  korze  Mt  mA  wohl  spttriieh  wllwiobtige  prägte;  aber  es 
sind  MöOTcn  TOrhanden,  die  Römische  Denare  gewesen  seyn  müssen, 
und  viel  schwerer  als  der  gewöhnliche  Denar  sind.   EcUiels  Ansehen 
kat  besonders  dm»  beigetMigei])  jeBe*Scfaeiiigi&ide  geltend  xa  macheii^ 
aber  er  geht  etwas  za*  leieht  über  die*Saehe  weg*,  nnd  nur  die  Wtorte 
des  Pliuius^:  ,,Katione  sesfierfioruni  q»!  tum  erant",  beaeichnet  or 
mit  Recht  als  nicht  beweisend  für  diesen  Gegenstands  wie  sie  anoh 
«ricBkt  weidefry  gehofcn  sie-  nicht  lderher^   Auf  dnen  gi6taii.  De- 
nur  weiset  femev  nadi^  den  Benericnngen-  Aelterer  nnd  Nra^rer,  andh 
Oderid's^  und  kürzüch  uoch  Jxtroüne's      die  Stelle  des  Varro^k 
y^Nnnuni  denarii  decoma  libeUa,  qood^  libram  pondo  as  (aens)-  valebe^ 
nl  erat  ex  ttgento  parva:  sembelk^  qiiod  KbeUae  diinidiiuii)  qood  semis 
neris:  temtochis-  ä  tribns  niidis^*]ibe1lae  nt  baee  qnarta*  pars,  sie  qoap 
drans  assis  cinlem".    Vairo  spridit  dort  offenbar  von  wirklichen  Sil» 
lieratQcken,  nicht  von  eingebildeten  Münzen;  er  untersclieidet  auch 
4eotlich  den  sOberaen  TemiMiiis  ais  Tierten  Theil  der  SBbeitibeUe  Ton 
dem  gleich'  liei  werlhen  KnpiBrsiack,  dem  Qnadrans»  Es  isl^  also  klaij^ 
daß»  irgend  einmal  Libellen,  Sembellen,  Ternndi  in  Silber  gemünzt 
wofden^  sp&ter  münzte  man  wohl*  keine  mehr,  uid  es  ist  daher  auch 
■kiit  m  Terwundern,  dafis  keine  mehr  voiiiaiiden  sind«  sie  gehörten 

Oieallegiing  8.  A5t*      tO  AMlAi  xm*.  4.      e)  B..N.  Bd^  IC« 
«.  a     d)  XXXUI,  la     c)  ich  vcrw«lM  ülr  Uwe  KrtüraaK  aaft  Leironnc 

Consld.  gin.  8.  60  f.  dessen  Darslelliuig  swar  Immer  noch  etwas  Schwif- 
fflges  öl)r)?  tafst,  aber  der  Oderldsch«n  (K.  169  IT.  der  AbHchn.  XXYlil.  6. 
jiitfcprdhrti'ii  Abhanillurt^J  ^owir»  VCrZtt2ieii«u  UH,  Q  b.  IbS.  g}  8«  18» 
iij  L.  L.  V,  416.      6ö.  MuU. 
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gennfe  blo&  m  dem  alten  mit  dem  Iibnl*As  ia  VeiMltDifs  geaeizten 
fmt^  anf  desM  Fofs  nklit  limge  gem&ist  wnide.  Man  okeniit  dies  dealn 
Heb  -«w  Vam's  •  Worten:  ^^Qood  JlSran  fiondb  m  (irMmdM»  aere^ 
vahbai,  et  era<  ex  argento  parva Später  blieb  allerdings  noch  der 
Name:  auch  heutzutage,  pflegt  man  In  Ländern,  wo  es  längst  keina 
Bdkr  oder  Dmd  giebt^  dksae .  AnsdrOdce  noch  am  gebumelieo» 
So  sagte  deoii  noch  Ffaintns*:  „At  ob  eom  rem  mihi  fibeOam  pio 
€0  argenti  ne  duis",  und*'  „Tibi  libellam  argenti  nanquam  cmiam"$ 
auch  seine  Worte ^^Una  Ubella  über  poasom  lieri'%  wird  es  er- 
ianbi  seyn  anf  diese  gevrisserouitai  sprflehwortttdie  Bedemim  xo- 
fnekznfGhren.  WiD  man  dieses  nichi  zngeben,  so  kSnnte  man  höch- 
stens behaupten,  die  Libelle  sei  noch  wie  Rechnungsmünze,  ais  ein- 
gebildetes Geld  genannt  worden:  aber  die  efstere  Ansieht  ist  mir 
wafanoheinlidber*  Salbst  in  CSeero^s  Zeü,  wo  es  YaiT0*s  ctgeoea  Wor- 
ten gemftfs  keine  Libellen  mdfr  gab,  findet  Ah  immer  noch  der  alte 
sprüchwörtliclie  Ausdruck:  „Qois  ei  onam  libellam  dedissef Die 
libeUen  and  ihre  Theüo  waren  also  nor  in  ältem  Zeiten  gomfinste 
Theite  doi  Deoais,  md  xwar  nadi  Vano  demjenigen,  wekber  dem 
Ltbralkupfergelde  entsprach.  Wäre  aber  dieser  Denar  der  spätere  von 
73.39  Par.  Gran  gewesen,  so  wog  die  Libelle  7.339  Par.  Gran,  die 
Sembelle  3.669,  der  Temncins  I.B34  Far»  Gran.  Non  haben  wir 
Mlicfa  sehr  kleine  Attisdw  SttbermfinaBen:  man  prSgte  In  Atlm  so- 
gar den  Viertelobolos  in  Silber,  welcher  3.425  Par.  Gran  betrug 
pnd  Tarent  prägte  ähnhche  kleine  Stücke^:  aber  der  Kömisdie  Ter- 
nioias  wäre  Ja  beinahe  aoeb  einmal  so  klein,  nnd  dtes  öbenleig^ 
rnnsomahr  allen  Glanben,  an  Je  schwerans  Kapfergeld  dm  RSmer  nr 
Zeit  des  Libral- Asses  gcfwöhnt  waren.  Aber  welches  Gewicht  hiiUe 
denn  der  frühere  Denar  i  Panciroli,  Öavot,  Bouteroue  nahmen  ihn  für 
eine  Gewicfalnnze..  Diese  Meinung  ist  TöUig  anbegrSndet*,  ja  gswüi 
Jkdidi,  da  äe  einen  Knpterwerth  ynm  xiir  ^  Säbeis  voranasefaen 
würde,  so  hoch  wie  er  nicht  einmal  im  spätem  Sextantartufs  ange- 
nommen war:  und  dafs  im  l^ünzfufse  der  Kupferwerth  in  jenen  Zei- 
im  «Umälig  nor  Orhöht,  nieht  erniedrigt  wmde,  leidet  keinen  Zwei- 
IbI.  Nichte  bedanere  ieh  mehr,  ab  dafs  Letroone^  der  eteo  besünnte 
Meinung  über  den  gröfsern  Denar  hatte,  sie  meines  Wissens  nicht  be- 
kannt gemacht  bat)  ^^tTaime  uüeux  convenir^',  sagt  er,  ,,quG  j^ignore  ce 


ä)  Capt.  V,  1,  ST.  b)  Pseudol.  n,  S,  84.  Cas.  II,  6,  7. 

d)  2  Verr.  II,  10.  veipl.  Gronov  Pec.  vel.  III,  1«.  p.  ti\.  e) 
IX.  S.       f)  Abscliu.  ^Xll.  4.       g)  Kelroune  CengiS.  9iän.  £».  ib. 
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^*^tai*  «9^  pnaiKm  dniier,  paree  qtfü  v^mp&He  faa  ki;  je  mcNir 
♦rerai  (Tailleiirs  quel  en  ctait  le  poids,  et  cbez  qaels  i>eaples  les  Ro- 
fuaias  m  avaieat  jwia  rosige Was  darüber  iu  Deuem  Zeitea  aufi- 
fpMfc  V0rde%  «od  «na  naii  «twa  aaMU«  könnte^  liabe  kh-m^- 
ffUg  dnrchgegaD^ea.  %Adkrdlofla  Iii  es.  DkM  OBMOlindwiiilkl^  dalk 
Rom,  welches  längst  iu  auswärtigem  Silbergeide  verkehrt  hatte,  mtdi 
Bestqs*  wia  ««.Mheiat  angebIklL  sogar  wboa.  unter  Bomala%  «das  Ge- 
wklH  dnflr  Avndtti  mubano  Mianiift  aBinMifc  Dcanr  wtnksla:'  via» 
NMMihr^  fßmhi»^  dar  gevobnlkiie  spMiere  Deaar,  dar  skh  zur  voll- 
vkhtigen  x\ttiä€heii  Drachme  wie  75 :  84  verhielt,  sei  der  Attischea 
Biiifiwaa  -  oaahffdttldBL  dia  dflmaJfi  sahan  loi^th*«*  ammtiingfe  wnidAt  ftino 
«AMfehl^  dk  kh  iibqgaw  fiir  den  getröboIklMtt  Dmr  akfal  biU%e» 
kann^  weil  das  Gewkht  ^Keaes  Draars  vieimehr  das  Etgebaife  der 
Eeduction,  miter  Voraussetzimg  eines  bestinmiteii  Kupferwerthes  waiy 
wairiwr  Im  MüaiEfoffla  aiaialükrl  mmißa-  aaUtai  afimlkb  des  KssgiSeir 
mrtlMa  tan  ttv  ^  Wamu  Sdmaaias*  kiiete  den  Rönkdiflii  Do- 
nar von  dem  altea  Sicilischen  Dekalitron,  welches  VO  Aegiaäische 
Oi)olea  betrug,  uod  hat  damit  (las  sogepauate  Serviauische  Siibcrstück 
<MMmiMttng|M4ftii4 ;  ahar  aeiiia  RwihiHaMMHi  sind  £üsfih:  der.  Serriankdiia 
MiimpWB  vao-  eiwa  159:7)ar.  Graa  kt  aehr  TeraebkdaB  von  Xd  tiolt 
wkfatigen  Aeginäischen  Obolea,  die  228 Par.  Gran  gebeo.  Ueberdies 
war  dieser  Aegiuäisch-Sicilisdtö  Müd^uI:»  damals,  als  die  Römer  zur 
anfc  SUber  (cftgten,  längst  wachiniadeiiy.  imA  der  vaUe  Aegitftisnhft' 
S^ife  aberirtNBpl,  anfter  Angypboü.  md  ankw  den  ntor  fftirtlmlflitliftia 
B^flufs  geprägten  Silbergelde,  nicht  mehr  gangbar.  Man  könnte  fer- 
ner ein  DekalitroQ  von  IU  äiciüschen  NoauneUj  im  Werüie  von 
dsB  AegioilkeheD  Oboloa  0ir  jeden  NanoKie^  oder  für  das  Dekalüron 
Par*  GiMi^^  ak  den  Sliealen  BSmkcfaen  Denar  da.  zamai- 

fkr  Name  Nuniinus,  der  fitüich  auch  bei  den  Griechen  in  Unterita- 
Jkn  vorkam,  anerkannt  Siaüaeb  ist  aad  von  Varro*  für  Rom  aus  Sicl- 
Jkn  abgekkei  wink  »»In  ai«ento  mwuni:  id  a  Skolis-'^i  Ea  lunmte 
gMBch  daa  Aeqnivalent  des  Aaeoi,  wk  der  Likm  in  Sadlian,  im  Silber 

nummus,  5  Nummen  nummw  ^uuiarius^  10  uummiis  denariu^j 
2|  nummw  uMerUutt  gfOfUint  werden.  Ausdrücke,  die  wirklidi  alk 
gehinnciit  wordm':  gmde  ao  iab  paa  aeninitafftiiiB  bei  den  BänflOi 
%\  Fufs,  und  dk  Gtiedban  apmfafln  «ben.  ao,  ryiroi;»  M^udcrov, 


a)  In  »eine  n.  ai&.  1»)  B4. 1.  n.  «M^  «)  IL  V.  8.  m  C 
aj  JUaelia.  XXL    e)  U  L.  V,  a«.  S.  66.  Mali,    0  Vei«L  Varro  a.  f.  a 
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Safmnß  'ijfmaKm/mf^t  md  dtfi  flerade  tetetars  miagjidii» 
wm  Ifaft,  tu  cnft  tpitar'anl||ek«NmiiaL  AUein  bei  der  ünbestiiBinl- 
heit  des  Wortes  nummus  läfst  sich  auf  diese  Betrachtug  nichts  baueo, 
iMir.  Muller  ^  leitet  den  ItafiMiMO  Den»  tm  dam  Kom* 

Um  h  fMlirMijliutt  Dekriitron  ab»  aliuirt  ab«  «vfcM  «in  BaaSbg^ 
dm'kmmtk  anf  das  Atteha  DfdnKtoioo       nod  findet  es  mm  be- 
Uremdlicli,  dafs  der  Römische  Denar  uor  7;^  Par.  Gran  betrag^e,  e^ 
Jüirt  dies  aber  aus  einer  scbnelleo  oder  auf  dnmal  eifigetretooea  Vo- 
jiagUH%  der  iCaptetnftaze.  Qerade  diese  haben  wir  dadurch  nach- 
fewiaaen,  dal^  wir  gnäfgt  haben,  dio  Radacthm  von  12  Unaea  anf 
2  st'i  in  eiuein  kuraen  Zt  itraume  erfolgt:  üur  können  wir  jenes  kleine 
PokalitroQ  tou  zwei  Attischen  Drachnien  nicht  begründet  finden*  Rom 
kalla  mifc  ffiyrnam  onfin  bedaatadeD  GeMvwkehr:  ,^Qiii  none  vktn- 
fialoB  appeHator^^  sagt  Miias     „  lege  dodla  porenawB  «st:  aoCsa 
•  cnirii  hic  nummos  ex  Illyrico  advectus  mercis  loco  habebatur":  man 
kunnte  aiso  auch  venniilheii,  der  alte  RömisGhe  Denar  sei  lUyrisdien 
Vmpmigß.  Aber  die  koc  €todia  kt  oflttbar  Ton  OandinB  dam  Bd- 
«B0er  hfbamm  benannt,  der  nach  livina  dne  grofiie  Maaas  Vfctoriatan 
oder  Quinare  heimgebracht  iiatte^;  sie  fällt  also  erst  etwa  ins  J.  d. 
St  577.  Das  Ülyriscfag  Geld,  weichaa  mit  dem  Qninar  äbewwnrtmimty^ 
iwut  Ibleflieb  Geld|  wdefaea  im  dem  dpftlsm  DenarfUh  aidit  irnnür 
Mi'abwieh.  Oer  spätere  Denar  des  FVeSstaates  ist  73.89  Bar.  od« 
60.16  £og].  Gran;  und  wir  finden  in  Apollonia  und  Dyrrhachiom 
aiaen  ieiohten  MänzfiiOi  mn  obngefiihr  diaeer  Höh»'.   Man  erkcHit 
«lao^  daft  jene  AogalM  des  BinloB  an!  den  apHIm  Qoioar  an  beiia- 
ben  iat  Um  einem  mögliehett  Eiawnrfe  gegen  diese  Bestimnuii^  za 
begegnen,  bemerke  ich  noch,  dafs  Plinius  mit  jener  Stdle  nicht  sagen 
«iHi  es  aei  diese  Prägang  des  Victoriatns  die  eiste  Prägang  des  Qai- 
vain  geiraien^  adlon  der  ZwwmmenhnHg  aeiner  PanMloig  klnt  dm 
Gegentheil,  nnd  es  sind  auch  Qninare  vorhanden,  welche  älter  als  <fie 
Victoriati  seyn  müssen^.  ,  Vielmehr  mufs  man  aus  der  Stehe  dieses 
Sebriftsteliafs  mar  entnehmen,  daft  kn     d»  Si.  577  eine  neue  Aa»' 
jtiflnwMg  der  halben  Denafatdeke  bescfahMnen  imde,  und  zwar  mü 
dem- Typus  der  Siegesgöttin,  wovoü  dann  der  Quinar  den  Namen 
Viotonatos  erhielt:  bicFdurcii  wird  ein  früherer  Quinar  nicht  aitfige' 
urhlnnnm   .Unter  Aii'^M"*»^  eiaiigar  lAigananlgkeit  ini'AiHdnKko  du 

a)  CroDOV  P«e.  vet  I,  8.  B.  it  f.        b)  Btrasfc.  Bi.  I.  8.  318»  8t8. 

c)  Abüchu.  XXII.  4.       d)  XXXIII,  13.       e)  I/iv.  XfJ,  13.  ver^l.  Hauvj 
8.  0  AtNKiui.  VU.  9.       g>  fickUel  D,  2i.  04.  V.  8.  18,  48  L 
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Plimas,  wekbe  bei  ibm  Dicht  selten  IMai  sich  Übrigeos  ans  dem 
■Mftitcticmrn  Wertfae  4e8  lUyrisdien  ^^taUstückes  aacb  die  Selnrieiijg^ 
,lutt  Vkm,  wMm  fiiklnl*  teio  ftuii,  iafli  SHlMiiiiaiiiai  nll  ckier' 
Siegesgöttin  für  Ulyricimi  imd  die  hhiter  IHyricmii  liegenden  Länder 
Belli  nachweisbar  sind.  £s  war  Dämlich  nicht  die  Meinung  des  Pli- 
ite,  dafr  der  Viotofiat»,  mit  dem  Gsprilgo  der  Siegeig^ttiD,  ai» 
niyfieaii  «tagefOlvt  worden^  aoodem  nbdili  «Mint  oiter  Vktoriatai^ 
inwiefern  er  ihn  aU  emge/ußtriß  fVeutre  bezeichnet ,  ein  Muaz- 
ftilck  Tom  Gewichte  des  Victoriatus  ohmi  Rücksicht  auf  das  Geprfigec 
m  Miot  aneb  livios  bestkiante  MaBsen  Vktoriateo  ab  fiema  an 
«ateii  LSndani,  nv  IttneB  daranler  venMud^  imM»  dem  ge- 
wöhnlichen Römischen  Qninar  oder  Vicioriatos  im  Gewichte  ohnge- 
lühr  gleich  waren,  ohne  Rödssicht  auf  das  Gepräge.  Diese  mocii- 
tm  in  IHyiton  bfaiOg  geacUi^  imd  oodi  Horn  amgefthrt  worden 
«eyn;  jedoeh  eind  rie  aeilmi,  mid  -mar  daea  n»l  daa  aadefe  Min- 
stück,  wie  im  Britüschen  Museum^  das  von  Engl.  Gran  aus 

ikpoUoniay  kann  hierher  gezogen  wearden:  sie  müssen  eingeschmolzen 
Mte  myn,  da  ae  als  Waaie  mwli  Rom  kaiMB»'  Dieae  fiikttnn^ 
«dninl  mir  weniger  bcKleiikIkh  ab  dia  AmmUoß^  db  lUyrisefaeo  SlQeim 
h&tten  scheu  das  Gepräge  des  Victoriatus  gehabt,  seien  aber  auf  Horns 
Namen  gemünzt  worden ^  we&baib  deoA  sokha  onter  den  lUyrisobea 

4.  Gegea  daa  EMa  dm  fünfleii  MrliimdeHa  der  Stade  war  mi- 

■atareiHg  kein  Silbergeld  häafiger  als  das  auf  Atiischen  1  ufs  geprägte: 
sameotUch  hatte  Sioüien  diesen  Fufs.  Das  Didrachmon  desselben  be>  ' 
Mf  der  Beefanm«  snüdlga  164.4  Für.  Gran,  mid  worda  In  Sbüb* 
mi  S  NmmiMMi  hereehmts  mdiman  dte  Römer  dieaen  FVtfk*  an,  aa 

brauchten  sie  deshalb  cKkU  die  Eiotheilung  in  acht  Theile  nicht  za 
befolgen,  sondern  konnten  jenes  Didrachmon  ats  Denar  in  10  libat* 
te  «MUn.  Für  dmen  Ch^pnmg  dm  lUMsoheA  Sttbeigeidm  kmmla 
man  geMnd  maehen,  dab  dm  am  apifteni'MbMa  mid  an  den 
Sdiriftsiellera  b^kamite  Römische  Gepräge  mit  dem  SScilischcn  manche 
▲eboUcfakeit  zeigt  Die  bigae  und  <|Badrigae,  welche  so  hünflg  anf 
4m  Bftmfafam  Slbermfamn  umkommen*,  auch  mit  der  SiegmgOttl% 
flM  eb  gewSlmKdim  Gepräge  der  Syiakmledien  nnd  anderer  flfaill- 
scher  Silbermünzen.  Das  geflügelte  PallashauiH  der  alten  Römischen 
SiUxfmüQBen^  kommt  anber  Grobgmcheniand  ebenblb  in  Skitieo^ 

a)  Bd.  V.  8.  SO  ff.       b>  8   11».       r)  Plni.  XXXUl«  id.   KcUiel  D. 
J^.  lid.  V.  b»  i'J.  AS.  hakkvl  b.  20.  tfl  ff.  III. 
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453    mguas  des  Rooiaclieii  ^bergddet  im  J.  4j6(;  .485, 
mmmmk  m  Qgnkm        lü*  Born  mfcmta-  «il  dm  Diiiiliw^ 

für  welehe  mau  auch  die  zwei  Keiter  auf  Syrakasis(4icn  Münzen '  hal- 
te kaaa.  And^rwil«  ist  das  giewöhiiliche  UuteritaUscbe  SiU>erstück 
mMm  lAmA\m  wwk  OskM»  MMft  bat«  ite  uiht  UM  Goe» 
^UmIi  inry  rai  «Im  1&4  Pir.  GiiD*iB  der  taim  AMutemigy 
vom  AttiselhSiellisdieD  Didradunou  wenig  versdiieden,  und  konnte  be- 
aomAm  Tarent,  im  J.  d.  St.  482,  den  Körnern  zinspflichtig  g©- 
saideD«  in.  Büiafaflwn  fiehrti»  tuM  ftUn,  OHmH^  dw  MIttil 
SWisoInb  dorn  Altaii-SfeiHstlieo  BSdradmon  «nd  de»  gangbantai 
Untentaliseben  Silberstück  ist  jener  angeblich  Surviauiäche^  auf  jedeu 
Fall  atte,  dar  BJommbm  Sübeorprägnog  viatoyigtinywifr  Danar  tob 
aHvm  151^  Bur.  Gran*,  dir  alsVoitdld  fir  ^  IWIIsing  dioiin  kanitak 
EodUdi  sehehit  das  Ünleiitaliedie  gangbarste  ^Iberstnd^  weiches  dem 
Atüscb-Sieiliäclien  EMdcadimon  nahe  war,  in  Unteritalien  r^^i^og^ 
wthfiffttin  in  habaDs  ud  das  Wort  ittimmf  iwwiwflttnfi*  Agg^  Roflumi 
in  ttMen  Gebmeh  «ia  Dkhndiiiioii»  indem  dl»  «Mda  iiia 
GchUelklieli  gewordene  AmrendaDg  dieses  Worles  iBr  den  Sestertios  erst 
dann  herrschend  wurde,  als  der  Sestertius  die  gewöhnliche  Rechnoog»- 
noBie  sawiiideii  w;  deni  Fiastas'  iieimi  S.NoniBiea  die  pamÜBC^ 
aobaa  der  Minau  dia  nani  HiiiriidBiia  ist  aber  dar  Ühail^s  fDlB> 
lieh  ist  nnmmns  ein  Didradunon.  Diese  Benennung  mufete  dm  Ror 
mem  aal  jeden  Fall  Yerständlich  seyn,  und  war  es  ihnen  am  ersteig 
Mm  ihr  vanätüchelea  fiübeiitndc*  ihr  itnTnwwiff  dflnarina«  urgaruMp* 
Ml  ofangettfar  m  Didrarihmiw  war,  AUa  dtelkMUikb  lähfcn  da- 
hiD,  der  ursprüngliche  Denar  vom  J.  485  sei  etwa  154 — 164  Par. 
Grau  geweseO)  wejisbes  einen  Knpferwerth  toa  etwa  -^^-^  bis  -^ys  ^ 
Stütm  «itfVMi  da  jedoflh  wahpieheiidich  eiaa  nmde^  miodwtBn«  w^a* 
hrodkttB  Zahl  tod  SÜdken  auf  das  Pflnd  g^trägi  wmde^  «id  imer- 
halb  der  angegeb^i^  Greuzcu  die  angemessenste  Zahl  der  Stücke 
auf  das  Pfund,  weldie  sich  finden  lälst,  40  ist,  und  hierbei  zugleich 
4m  Knifiinffnih  sieb  auf  dae  Silbera  abrqndely  ¥>  finde  ich  es 
«ehr  glaabKab,  der  0ewr  ran  X  485  haba  den  YienigaleB  IMl  dea 
Pfundes  oder  154.125  Far.  Grau  betragen,  aho  die  Libelle  13.4,  die 
jSembeUe  7«7,  der  Temncros  3.85  Par.  Gran,  die  letzte  al^  etwas- 
ttite  äto  der  fepf^to  Alteha  Viertalobcto  Und  viaUW  war  mUb^ 


r)  lUvercanp  Taf.  69.  N.  il8.  Hut.  S.  S9@.  u.  a.  h)  Absdin.  XX. 
ü)  Ab.NChu.  XXIV.  4.        d)  TracoL  U,  7,  II.        e)  Varro  L..L.  VI,  7. 

a.  M,  efflii*        H.  9«  in»  ac.  imii  inm.  N.  ifii».  vsrait  naieiiaiaa 

M.  V*  n.  M  r.  OraatT  Pec  vet.  U,     S.  i«6b  III,  a.  8.  134, 
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der  angehiieh  Serv'iaDische  Denar  nieht  höher  im  Gewicht  als  dieser 
Reofammg  g^nftfii  der  cnie  giepiigto|  da  Yano's  ikngdie  über  dcnr 
fleÜMB  Unggfeh  Ub  auf  5  Bn.  Oran  geoan  soyn  kam.   Aaf  aolr 
chem  Wege  bin  ich  zu "  demselben  Ergebnifs  gekommen  wieOderici*; 
der  verlorener  W&sp  ebenfaUs  aufstellte,  der  urs])rÜDgiidie  Denar  möge 
Pted  gowesen  miyA^  asiie  Grände  sind  jedoab  «urkfalig.  Es  fsfat 
BftBiBA  von  der  Verfiteidiniiy  des  airtel  am,  wovon  in  «iner  geivi»» 
sen  Zeit  vierzig  auf  das  Pfuüd  gemünzt  worden,  sodafs  der  alte  Sil- 
berdenar  zn  dem  Goldstück  das  gewöhnliche  WerthverhäHnifs  1  :  10 
gehabt. fctttle,  ^n  mUbim  die  Römor  im  X  d.  St  56&  Gold^slitt 
Wen  M  CaMkakam  It  IMang  zn  geben  freistdltan^:  aller  dteaa  - 
Vergleichong  ist  U£i^)asäeDd  nnd  beweiset  nichts,  weil  d^imals,  als  die 
Römer  40  aureos  auf  das  Pfimd  prägten,  sdion  84  Süberdenare  aoC 
daa  PAiad  gmmak  worden,  uod  jene  Amnamm§  des  Goldes  nicht 
etws  in  einem  alAen  Gebnraeh  beiahts^  soudern  anf  ein  von  dem  an* 
gegebenen  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber  ganz  verschiedenes  Ver- 
blUnDi  beider  Metalle  berechnet  war,  endlich  weil,  dio  Römer  viel 
opiter  als  nach  dem  Jahn  485  GoU  zn  mfinaai  anfingen^  oid  Ai»- 
ftogs  gar  nidii  40  anreos  anf  das  Ptad  prägten^ 

5.  War  der  Römische  Denar  wirklich  ursprünglich  grofser  als 
der  ^tere  Denar  des  Freistaates,  so  müfste  es  befremdlich  8e3f% 
wm  aich  daron.kiine  Spnen  in  den  öbivg:  gebüebeiieii  Denkmlkni 
den  RMsftai  MüncvreaenB  mehr  ftntau  Folgl  num  Eekbehiy  .ao 
gal)e  es  solche  Sparen  nicht.  Indessen  war  der  grofse  Münzgelehrte 
iu  deigieidiea  Punkten  zu  bedenldich^  wovon  ich  zuerst  ein  Beispiai 
in  fiamg  anf  die  GoUmfinaeir  geben  will.  Dia  R5mer  fingeo  ent  Im 
1,  d  8t  547  an  GoM  in  prägen',  nnd  zwar  wi»  FHnias  aorihid^ 
lidi  bemerkt,  in  der  Art,  dafs  ein  Scrui^el  Gold  zo  20  Sesterzen  an»- 
gemünzt  wurde.  Nun  haben  wir  Stücke  mit  den  Marken  XX,  XXXTCy 
LX,  deren  Gewicbt  in  geoanem  Verfa&Mnüli  mit  diesen  Zahlen  stM^ 
und  dem  wafaradwiniiehen  Wertfao  des  Römisefaen  aoriptnU,  aetbel  ohne 
dafs  das  Pftind  danach  erst  bestimmt  augenscheinlich  entspricht: 

OB  iat  also  klar,  dafo  diese  Münzen  eben  die  ersten  Römiaehen  Gold- 
WHntBen  sma,  Ton  weicnen  fmuns  raoec*  uns  menwt  angenommene 
Verfaftttnifs  des  GoMwerthes  zam  SIberweith  kt  obngellUir  17.143:1. 
Junger  als  diese  and  andare  auf  Scrupel  gemünzte  Stücke  sind  dic^ 


a)  A    n   O   S.  180.  b)  Pc.lyb.  XXII,  16,  8.  Uv.  XXXVlU,  11 

C>  AtfHciiu.  a.        U>  Pliii.  XXXJll,  «  ... 
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wovoD  40  auf  ilfsts  Pfunc}  gehen ,  welche  Prägung  ebeu'  auch  PlinUni 
fitar  sfiMKr  «klärt:  „Post  haec  ptaaut  X  Sh^  siguari      aari  libris; 

Dirae  AMuhnn«'  ^  40  mT  4»  Mnd  int  BMh-  betmne^  ent 

iwisilw  u  dett  JL  d  St.  764 — 705  begonnen:  der  aureus  voa  diesem 
Sewitht  galt  25  Denare,  sodats:  das  Verii&iliiili  des  SüberweftlMs  Emu 
CMdmrte  11^04 76  w.   dwoU  im  das  G»> 

sagte  so  linleQihlMiA'M^  md  gv  nkfat  abMehai,  wiMhalb.  Ulm 
GoMmÜDzea  der  Homer  sich  nicht  erhalten  haben  sollten,  hat  Eckbel  * 
di»  ftUem  «lii  •WartfaeeitbeB  yffl-soheoen  Goidmönzen.  alle  de»  Ronem 

■ 

tb/fmdm  /mdka^  IMis  weil  ihr  filB  GiieGhMe  Mnut  aoigt^  "BMat. 
iMÜ'      fuit  voBt  iü  JDMtritflBott '  viA 'SUUiD  gcAnden  wovifai. 
IrooK'^  bemerkt  mit  Recht,  dafs  d!e  RSuier  sich  in  dßu  ailteru  Zei- 
HOy  ia  «eicba  jene  MönaeD  gehören^  fiir  die  Galdmunan  GriarfriHcher 

   *-« —  *     m*  ■  -  j   i-iil. ■  Ii*  iiWaf  il  I    y  n  i\  — g—  -Bi„..^  *  - 

omniftuäMM&imt  oMmi  iiau&$  iicowiBt  jnBeD>a8  aMSB  ollMBt» 
gar  indil  Ib  Roni^  mmmIciii  'in  UulBribdiM  viid-  ffliffliBii  uoMDen^  nd 
Itfittea  iie  für  jene-  Lätidei  vorzugsweise  bestimmt.  Eben  dieses  ist 
auf  di»i  mteBtett.  BÖBMMhcn  gtibermfinaen  aonrandbar.  Sie  liod  «llac^ 
dlngB  Torhandoi^  «btr  mui  woOta  iie  imü  ab  RgmMi.  tntifcMiiwii^ 
weil  der  Stil  deradben  den.  aptttom  RdnMiBB  rat  gberirift  moA 
iepbar  Gsiechisch  ist.  Allein  als.  die  Bimier  anfingen  Silber  zu  prür 
^(Dy  «»»GascIMy.  «onit  di»  einiieimladitti  Mäiuacbeitar  aA  bis  d»* 
jrfii  ilafat  b(8chilftig(  hfiMffliy  vair  ca  gwm  'oaitQffidi  OiiscfaHcfaB  Slfloir 
pelschneider  anzunrendeii:  neue  Arbeiten  der  Art  werden  anch  hexik- 
zutage  gewohnlich  zuerst  Fremden  anvertraut,  die  mit  der  Arbeit  be* 
loaiiBiar  md)  ja  dia»  war.  im  4S5i  Sul.  aotkwcädig.  Iteaa  «k 
<abiD*  hemM  wmim,  hAm  die  Rteer  aoi  lange-  der  Zwüftmni^ 
fufs  yiid  die  ihm  nSdnten  bestanden,  gar  nicht  geprägt;  die  emheir 
jrMifiift°  Münzarbeiter^  welche  handwerksmäßig  nach  altem  tierkomr 
mm  aabaiietea^  waroi  mBt  «n  den  Erzgnfii  gewöhnt,  ior  welcfaexi  robe 
•ItaoM^  aidit  Stapel  gemaalit'iimdm;  da  mao  daher  SUber  prägea 


a>  Paucker  tH.  nVmmt  stilsam  XXL  für  30..  U)  Cpiwld.  ge«.  S. 
76  t  vergL  llussey  S.  loa  Ü.  liieruber  und  über  die  Römischen  Gulduiüuxen 
OkctMMpt  I>.  H.  Bd.  V.  a  aa  ff.  Tergl.  a.  4A  I.  Sddiel  wm  Miae 

Aaalfkt  a.  ItllL  avcb  dadocch  tesii|l|^,  «afa  Tcaiaa  kda»  dteser.  MMa* 

Isen  restiiuirt  Iisbe.  Allein  abgesebea  davon,  daf»  dieser  Beweis  schon  an  sicH 
iiri;;p!mp:fud  Ist,  map  Traian  sie  <1anim  nicht  resTnitirt  hahon,  weil  die  "W'erth- 
luarke«  ilahei  etwas  Wt-seniliduvs  waren,  nnd  IMiiii/.tri  \oi\  dem  dadurch 
aus^edsucklen  Gewicht  nictii  Iii  dm  GeidsystejD  4ec  damaUgea  Zaii  paCsteik 
d}     «t.     •>  Abacia.  xx;irni*  4* 
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"WoIKe^  braochte  man  atxswtiiiige  Stempelscimi^^der  mid  Pragearbeiter. 
ift  flUMi  M  viriWniit  AntogB  uML  eHMud  in  Roia  settiit  «9tf|g% 

deis  im  Kriege*.  NiU!iiher  fiel  die  Arbeit  Tiann  in  die  Hände  Römi- 
ite  Knute,  die  mam  miMmik(:ä§m  Sm  .bmKL.  Aitf  •dine  Ai« 
Mmmmßmtf  dMi  .^wiiiMMi  MipMti      ftttwo  grit»  aal  wMW 

ben,  wähi:e»d  spätere  weit  sddeciiter  gearbeitet  sind.  Sowie  non  ier* 
um  MmMi'  -Ml  Bmm  HuMn  jOi^iii-  flyiwwMi  «anie  Muh  Söm^ 
■Mi  €Mi»iA^  wnA  mmt  lihw  MfimHW  iMp  nfliitoi  iiik'«nlH| 
PüittflcheD  ICriege  »d  Bktt  C^filtflr;  -so  MMeo  Au^würtige  aoeh  ideiii 
RwiT^^  äübergelde  2x1  deraelbeli  Zeil  nach:  aber,  [diese  Isachtnao» 
WHgM,>TOi  iwMmiIi  kk  rthwiflillii'  ^MgieiBi  ipMm  Mfo,  Mttai 
kriiMiiflteJ  wma  Mbeft  tiifhi  nkufülir  iIm  ITnrtMilw  f^iwiiiil  iifniii 
beobachtet  worden;  ^ir  können  folglieh  auch  äns  iiaebgeniinzten^Stii* 
dua  den  Fufs  des.  Romischen  Silbers  erkennen.-  Hleris^  kann  nur 
ttosk  mm  ^mmkl  clBt^gtiiMnlak  Piniwigiit^JÜiMMi  bImIM^  «raU» 
idft  jRfli^^  ^Iflt^  ^HUfeB^^fedK  K  ^[^(H^kif  tmt^li » ^^96iftii^s  '^li(H(ifÄfl4^5ii  ^^o^^i^Kis^^poi^nii^^ 

gm  beziehe,  haben  kein  Werthzeichen.  Aber  was  sollen  sk  denn  seyo, 
w&m  sie  nrrht  Denare  und  Quinare  sindl  Hai  Rom  je  aaders  als  auf 
dm  Pttüftofil  tflwftofcta  .W<r  aiilit  dbnilhiiiHiaiHu  itaiJ..»86Mdi 
fÜMiM  total  dar  Dmt^.md.mum  IMI0I  Utti  iMralHlw  Ml,  difr 

die  gr^scrii  Stücke  nicht  -ctvs'a  Doppcldeuare,  die  kleinem  aber  Denaro 
aas  dem  Sextantarfiirs  8e>Ti  können';  denn  dafär  sind  sie  beinahe  all» 
an  kidil.   Fii  inf  atin  nttnhar  '  dnti  dia  üfifimi  jciitir  fHi'iilna  Dh 
■M  cM:  lir  Stil  |mM  aber  ••voOhMnann  in d«  Mta» 

Pnnisclien  Krieges,  und  sie  niüsscu  Denare  dieser  Zeit  seyn,  ganz  an- 
dere Stüeke  als  die  angeblich  äervimusdien,  die  viel  älter  waren;  Dm 
dk  «tWMi  betm^Sütor  aelHr  inifciii  WMteeidM  ^iiliitfciiWi  imkmt 
mmh  m  mmm  Aiämm  ArtniSUber^Jite  WwtlwdBhii  figitai^ 

erst  später,  jedoch  wenn  eitic   nachher  aoziifülirende  Müntw  nifht 
tloeoh^  -bereits  vor  der  Sextaatarreduction,  führte  man  WesthMaisiM» 
Iii,  wrtrfm  inrtrfi  aidit  iamer  i>ll|('!W^it  beMnlta  Mitas 
gm  des  43iildy  wdflhet  enk  62  Jhlna  bmIi  den  SQber  ge|>rägt  ^MUde^ 

bedeatend  si)ater  als  die  Sexiantan  oduction ,  gleith  mit  WerthBeichen 
wuekea  worde^  weil  maa  «0  «mteideesen  am  Silber  gewohnt  wonka 


a}  fickiiel  Bd.  V.  8.  68 
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war.  Idi  gehe  jetzo  auf  die  besondere  BetraebtDDg  der  Mäusen  über, 
vmMmi  ciiMi  IwiMni  Phwbt  sto  dni  'Wi  itar  SQBfcMMuanBdniiQft  suh* 

6.  Diese  MnoMB  OrfedBfldMi  flMBs^  aof  die  «ist  Smt  xui 
nach  ihm  andere,  in  neuem  Zeiten  Pinkertoil*  in  denettwD  Bezie- 

MAbu  DMan  liie  wk  MiMywimw,  ind«  Smt  nMiwIM  dkm 

MäniBen  als  TTieile  eines  Denars  yrnt  iiwr  Unze  Gewicht  ansah,  tm» 
fallen  in  drei  Clasmm.  Die  er«/e  begreift  diejenigen  Stöcke,  welche 
liBMiBiis  ein  Mofbeertw  mbtotigse Donwihwpt,  attdsrarfls  dM^qp* 
|dlw  m  einer  TOI  dorSiimailB  ^MtHm  Qmdd^  dMMmj 
die  Inschrift  ROMA  Theils  erhaben,  Theils  m  einem  erhabenen  Streifl 
Tertieft.  Der  Typos  dieser. Münze  kann  für  üdit  Römisch  gelten;  ja 
Tmm  sMUe  n»)  abgeMta  ymm  QmnMf  «ekbee  dem  Dmrdsr 
gait  Btiiiniiiflit  weedMi  iMfMe*  -eossif  nü  der  wsilisftMi  LMfeift'Viid 
ohue  WertJizeichen,  wie  anderes  aIt<Römisches  Münzgepräge  aufs  Ge- 
nau(^  wieder  her  ^ ;  wahrlich  der  vollständig^e  Beweis^  daüi  sie  ab 
mm  wudüBoh  BMiche  Minw  md  als  Osnutirid  arngswito  waid% 
wie  ja  EekKel  settist*  'ale  -Z#Mk'  der  BwätnÜoiieD  des  IVaiao  inUta^ 

bar  richtig  augiebt,  der  Kaiser  habe  vvolleu  velet^es  rpipuhlicae  niim« 
wnos  reaiUuere.    Also  ist  jene  Münze  das  wirkliche  alte  Uuiiuacfae 
DeMi«eld.  &khel  giebt  aas  ste  Meksn  des  iUsacIteiieii  Mnsean» 
dhi  CMndrt  aar  1  bis  1^  DiaehaieB  «a,  In  BsUmIb  Mnoda  eis  eahr 
nnbestinuütcr  Ausdruck;  den  Müuzeu  der  beiden  andern  Classcu  legt 
er  ein  ähnliches  Gewicht  bei,  and  man  erkennt  schon  daraos,  dafil 
die.  der  enien  Ciasse  höher  als  anderHadb  AiMisehe  DrachmeD  oder 
alwa  1S3  Für.  CKho  iehea,  mO  die  Mden  andt»  Cleiwpa  diea» 
Nlafä  übersteigen:  ob  sie  als  ganze  Stücke  wirklich  bis  zur  Attiscfasa 
Ikaehme  oder  etwa  82  Per«  Gran  herab|sehep>  weifs  kh  nicbt  G#* 
wtmm  €MeM  «dHü  JSa««l  (Oüeem  lor  les  laddaflliB  anftfiqiBaX 
liliianilmnid,  FaMdaifref  Rdaid  de  Ilde'  aas  ^Etampfm  Samhi^ 
Pinkerton  aus  dem  Hunterschen  Mosenmy  worin  sie  zu  den  Familien' 
münzen  gebracht  sind,  und  meine  Wögungen  der  Münz^  des  Kamg» 
liolMiif  Jfiftbteto.  hieneihet  Fatgendei  Ist  du  YeMchaifii  4ar  GearkMa 
ia  IMser  Ona:  129  (d^Eanery),  I2d.4  (K.  KUb.),  126  (Sayot«, 
2wei  Stücke),  124(44  <102  Mn^.  Gran^  Pembroke')»  124  (his^ 

— *f — —  1  I 

■  • 

a)  Essay  on  Medal.H,  Bd.  I.  S.  ißt.  I.ond.  1608.  b)  Bckliel  D.  N. 
Bd.  V.  s.  46  f.  s.  Ö8.  s.  10«.  c)  S.  lOS).  vcrgl.  S.  HO.  CataL 
e*aanery  S.  te6.  MetraL  ».  66.  8.  Idfi.       t)  ThL  UU  1«. 
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«finitd*),  123.7  (K.  Kab.),  123.14  (K.  Kab.  etwas  verwitosÄ),  121.5 
<iLKab.),  121.45  <K»Kabw)y  12«.47  (9«f.  ikigL  Gran,  Hnk.), 
<d»&iiMfy),  117^  0L.IUb.  ^mm/^  UM  (»5  fiigL  Ona» 
Buk.),  114.4S  (K.  Kab.),  112S4  (92  ikigl.  Oran,  Plnk.),  III  (d'En- 
öonr),  109.B  bis  102.4S  (90  bis  84  Eagl  Gran,  Pink.).  Aafseidem 
gWbi  CB  bedeateod  ktoiaera  Slöefce,  wrid»  Pnloirioo  lär  jüngst  aas- 

aber  ihr  Gevneht  föllt  aitf  eimnal  zu  stark  gegen  das  geringste  vo- 
rige ab,  um  in  dieselbe  Reihe  m  geboren,  sondern  sie  müssen  w'n  k- 
Mdk  all  Qniaalpe  'gminnMn  imtai)  mkbm  sidi  dank  «a  aMdibar 
MMtfiEDdei  BeiB[Nfll.anf  einer  aodmi  dasse  besHifist:  aacb  mam 
hiesigen  Stück  m  artheilen  ist  auch  keihesiveges  Grund  vorhanden, 
sie  für  jünger  zu  halten.  Dieses  ist  zwar  ein  serratns,  and  Eckbel  ^ 
taot  ktiba»  mm^mmmU»,  datm  Mi  irifli  IwatiBwafn  HdSN^  aU  ml 
J.iL  9t  S64:  äber  ^er  adber  gMbfc  «iü^b  dar  'miiaatoeB  Vtel* 
lienmünzen,  die  serrati  siud,  könnten  älter  seyn.  Nichts  ist  dagegen, 
dieses  Stück  gegen  Ende  des  ersten  Panischen  Krieges  zu  setzen.  Dia 
IMMien  mmn  mma  äad  dia  bei>  i^ortoa^  . Von  71.98  to.  Gmb 
<Sdf:ngl.)  oad  7a.7aBnr;4aiaB.(5i8  Engl);  ein  Stick  la  «Tfinaery^ 
Sammlung  giebt  C>'.^  Par.  Gran;  der  sehr  wohl  erhaltene  serratns  hier* 
eeibrt  wiegt  48.75  Par.  Gran.  Die  gröfsern  Stücke  der  enten  Classe 
gte  alw  Toa  12^  efeaä  i02«5  JPan  Otuk^  die  kleiam  geben 
Omm  ^  '142^144,  126,'  ft1U>l%r.CEM&  Dar  lidebito  io* 
weit  er  aus  diesen  Stücken  sich  nachweisen  läfst,  ist  also  etwa  144 
Par.  Gran^  davon  gehen  aber  die  übrigen  bedeutend  herab.  Dm  %weU€ 
CfaflB  dteee^MüMo^  r*"'*Mlfnh  aiit  drr  fiiniiilrift  POfdA,  Inf  dwinr 
kl  Typen: 

1)  Einerseits  ein  behelmtes  Marshanpt  ailt  schwachem  Barte,  an- 
dwmi'dn  HOMA  und  einen  gezäumten  Fferdekopf,  dahinier  eine  liarpei 
4oeh  koaaaeB  kleiiw  VarrtkMktfwitoa  üb  ^epiliga  die  geataap 
«nafiKraa  aidit'  nftHrif  Mt  aar  beilMike  leii,:  dift  Ifintar  iliai  ¥9m» 
dekopf  auch  eine  Gerstenähre  geftinden  wird.  Gewichte  in  Pariser 
Giaa:  135.115  (110|  l^gl.  Gran,  Hunt.«),  125.66  (103  Engl. Gran, 
MMm^)»  12S.&  (I04  BBgL  Gm^  Hoat«)^  118.34  <97  £n«L 
Ofan^.  OiimuaUiA  erMftno  faii  tlu  Stfi*  bei  flmi«,  woaon  dlt 
Inechhit  nicht  angaben  ist^  welches  einerseits  4t»  Hanpt  der  Romai 


a>  S   lfl5.  b)  Bd.  V.  S.  96.  c)  Nnmm.  urb.  et  pop.  S.  863. 

ii)  liü.  IL  £uiL  te.      •)▲.«.  U.      O  lies.  BriU  ä.  lö.      g}  IM. 
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jetzt  Dacfa  Eckhel  als  Pallashaupt  geltend,  audeiseits  einen  Pferd€lco|iC 
feil,  wbA  1S6  Fnr.  ten  viqieii.ntt.  OffMbv  «fo  Htifle  gift* 
Im  SOdB  fafe  MiM  Btt^  doiii  (48        Gm,  Mhl 

Brit.*),  von  demselben  Gepräge  wie  die  vor  dem  Sayotacbeu  geoaiia* 
te:  das  Ganze  iüervon  giebt  117.12  Par.  Oran, 
^       a)  JaBwrito  iift  ^iwiwltt  Manihwipt  mk  iiiilmiiiiiwü  Bit» 
IM»  iterKfliAiy  nmlmniti  Ffiffft       ew  raiMfaiPM^  tett« 
eine  Kenle.  Gewichte  in  Par.  Gran:  122.61  (100^  Engl.  Gran^  HimL), 
lld.55  (K.Kab.),  116.51  (954  Engl.  Gran,  Mos.  Brit). 

Gran,  Pembroke**),  124.74  (1Ü2^  KugL  Gfan^  UM)^  119.56  (ViS 
Engl.  Qrä%  Mas,  Brii.}.  ... 

dUMta  GiPfiMk  BttDlBidkli  dai  Mntaide  Mni  -an  SrnkwlHiik  dar 

Pferdekepf  an  PKinormitaoische  Münzen.    Diese  Sorten  konnten  also 
besondecs  iur  Sidlien  oder  daselbst  im  ersten  Funiscbeu  Kriege  ^ 
^  Dte  .<fc«to  (Mm  amsk  Jwt  iBf      ninhuiün  äm  m> 

das  übrige  Gepräge  ist: 

1)  Ein  beliebutes  PalliwhMpt  J&f  der  Ilaoptseite,  dahinter  Keob 
«tat  FiBhoni  ote  KociMrf  fipiiift^^^ff  mm  fiHSM9iWi%  iraUhs 

eben.  Gewichte  in  Par.  Grau:  125.69  (iv. Kab.),  125.6G  (103  Kogl. 
Gran,  Hunt  ),  125.35  (102^  Engl.  Gran,  Hunt),  126.17  (98^  Engl. 
Qu»,  Uiiü^,.  ilt.M.-(»d  £n|L  «n%  Mm.  Brii>y  119^26  (Si-I 

2)  Auf  der  IJauptseite  jngendliches  Herkoleshanpt  mit  ebeai 
Diadem,  nebemn  Keule  und  Löwenhaut,  ancteneits  die  Wöttin,  welebo 

Gm,  HM^,  a:84ü  aiO*        GBn%  PiftMh»^  UL76  (iM 

Engl.  Gran,  Mus.  Brit.),  130.7  (K.  Kab.),  129.9 
(I^Kab.),  126.27  (103|^  Engl.  Grao,  Mu&  Brit). 

dIf.AMi  dar  Hiin|iM»  ei»  MiMriNfctiiiaKlM  ^r**«^  mdm^ 
mUk  ein  springcato  HM  aad  Mber  ite  fitem.  CtaSriMe  Ii  tar. 

Grau;  135.4  (K.  ijLdi).  etwas  venintzt)i  I2y.47  (9B|^  Ei^l.  Gnc^ 

HODt). 


e)  m  IL  Tar.  tC. 
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und  Vecnogariiiig  defiseibeu  und  des  Ki^iiiHigeldes.  46$ 

4)  Behelmtes  bärtiges  Marshaupt  auf  der  Vorderseite,  anderseits 
ein  an^wämnter  Püecidekopf  und  eiae  Konälire.  Gewichte  139.15 
Pftr.  Graik  (K.  Kab.),  ohBgeffihr  126  Pur.  Gran  (Savoi*). 
Niebuhr**  si>rlcht  von  Silberckuai  eu  mit  liOMANOM  von  Campani- 
adeiu  und  Neapolitanischem  Gepräge,  offenbar  durch  eine  Vei  wechse- 
hng  mit  dem  Kopiisrbaireii,  wekker  die  Insftoift  ROMANOM  bat«; 
and  mit  der  NeapoIiftamscbeD  Kopfermüiize^  welche  VSO/ÜJW  fiber- 
sdiiiobrn  ist^.  Er  hielt  die  T  rcmdmünzen ,  welche  er  meinte,  cbea- 
£i]Js  für  Denare^  glaabte  jedoch,  sie  seien  nur  Aushülfe  für  den  Bö- 
miadieD  Verkehr  gemeo,  wekfaer  des  Silben  bedurfte^  ehe  deim  der 
Staat  sdfaflt  SOber  geprägt  hAtte;  aber  de  and  viehnehr  NadAhmmi' 
gen  des  wirklich  Römischen  Cieldes  der  ersten  Classe.  Angen^^i  hcin- 
Jicli  gehören  alle  drei  Classcn  einem  und  demselben  ursprüngüchen 
Mflniftifae  an,  der  aber,  wie  wir  eben  znr  £rk]fining  der  aUmfiligen 
Ibpfervedoetkni  anzonehmen  manlafst  waren,  bedeiAeiid  herabging: 
eine  ähnliche  Verringerung  zeigt  der  Münzfufs  Unteritaliens,  nanicut- 
lich  Tareuts  wo.  ähnliche  Verhältoisäe  einwirken  mochten;  und  viel- 
leicht folgte  Tarent'  in  jener  Zeit  den  Edmißehen  Vetnogenuigen.  Der 
böeteie  Werth  des  Garnen  in  diesen  Römischen  Mönaeen  ist  etwa  144, 
der  geringste  etwa  98  Par.  Gran:  schwerer,  nach  uns  etuu  /.u  154  Par. 
Gnu,  mag  nnr  kunee  Zeit  gemünzt  worden  seyn.  Als  der  Kömische 
fWb  doreh  die  Sextantarredoction  endlich  entscheidend  geregelt  war, 
horte  «fie  Nadimonznng  ganz  anf:  wofür  sich  Tiele  GiOnde  denken 
lassen.  Ob  erst  mit  der  SextautaiitHiuctioii  uiler  bchon  etwas  früher 
die  Einföhmng  der  Werihzeichea  und  des  gemtUmiiahm  äUern  Ty- 
pOB  der  sUbenien  Consakrmänaen  fallt,  für  den  Denar  und  Qnuiar  das 
weibliche  Haiipt  mit  geflngeHem  Hehn  nnd  die  reUenden  Diosknren, 
wdcbcm  Gepräge  si)äter  anderes  folgte  ^,  kann  zweifelhaft  seyn ;  iloch 
Mte  ich  iör  wahncfaeinlicb,  es  sei  fniher  gescfadien.  Pembroke«  hat 
efam  Denar  von  dem  gewohnUchen  äHetn,  so  eben  bezeiciineien  Gs- 
präge  mit  dem  WerthTseichen,  an  Gewicht  81  Engl,  oder  98.82  Par. 
Gran:  dies  ist  um  nicht  weniger  als  25.43  Par.  Ciian  über  dem  Nor- 
amlgewichte  des  penars  ans  der  Sextantarredoction,  73.39  Par.  Gran; 
aodalb  man  dieses  StodL  fHiher  setzen  mochte:  nnd  es  pafet  toU- 
kommcn  zu  (lern  kleinsten  Gewicht,  welclies  die  ältesten  Mänwn  ohne 
Werthzeichen  geben.  Ob  leichtere  Stücke,  die  89  Par.  Gran  uml  darmitcr 

S.  159.        Ii)  Brt  III.  S.  146.         c)  Eckhel  D.  N.  Bd.  V.  S.  49 
a)  Ebenda«,  s.  47.         e)  AbKtui.  JUL  i.         O  £ckliel  Bd.  V.  S.  4S  & 
g3  TIO.  UL  Taf.  18. 
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wiegen,  auch  nocii  hierher  gehören ,  ist  zweiMhafter,  und  ich  werde 
inm  dififlcsi  weiter  luttoB'  spndmi» 

7.  Nalchdem  wir  In  dm  SiRtermliiiM  tan  Abneinoen  wie  im 
Kapfetnuiii/fiif^,  nur  frciHch  in  anderm  Vcrhältnifs,  aafgewiescii  haben, 
könn (11  u  ii  uns  rinc  nhngcfahro  VorsteUoDg  bilden,  wie  die  HedoctioB 
«fes  KnpferiuüiizfiifaeB  bis  zmii  SixtanittBt-AB  erfolgt  sei  Jeh  eiudme 
hier  zuerst  wieder  an  das  Schwanken  Ha  KopierWerthes.  Für  die  Ser- 
viauische  Zoit  darf  inun  einen  Kupftrvverth  von  ohngefähr  ^  dos 
Silbers  auoehinen'*:  später  trat  ein  Zeitponkt  ein,  da  er  obugelahr 

war**,  weldies  dmtth  den  sdgmnntett  SenriaDiMnQ  Nmmiis 
baeidmet  ist^  dieses  kann  um  die  JWe  d.  St.  306-^350  gentit 
werden*.  Ein  el)enfal]s  geringerer  Knpfeirwerth  afs  unter  Scrvias  ist 
dorch  den  As  bezdchnet,  welcher  ehai  Aeginäisches  Pfand  wie^  den 
man  füglich  kons  vor  der  ersten  HßgelmälkigeQ  ^Iberpfflgoog  eelan 
kann  In  iSIciKeB  aber  betrag  der  eluigflSiBre  Itendehpreis  des  Kap* 
fers  ums  J.  d.  St.  423  -^l^  dos  Silbers  ^  Rs  ist  daher  keine  iiber- 
ihäfsige  Voraiissc*tzung,  dafs  Rom  im  J.  d.  St  485  den  Denar  etwa 
aSil  154  Fan  Gran  aaf  einen  Knpterwerth  von  i^f^  des  SUben  ans» 
gembnsKt  habe»  wahrsehdnKeh  weit  über  den  wahren  Preis  des  SllbeiS| 
wf'il  nmn  an  demselben  gewinnen  wollte.  Niebuhr «  siiicirit  uiciit  Utt- 
redit  zu  liaben,  wenn  er  sagte:  ,,I>ie  Ausprägung  von  Süberdenaren 
wfo  ohne  Zweifel  eine  Fkiauxopemtieii,  mid  16  Fftmde  scfaoa  mehr 

alli  eitae  SHbetdradime^,  oder  vielmehr  em  alter  SOtadeBar; 
nor  war  seine  Vorstellung**,  es  sei  auf  einen  Kupferwerth  von  fj^^^ 
an^geinünzt  worden,  nnrichtig*.  Als  die  Börner  im  J«  d*  St  547 
txktiSt  Gold  DHOnzfeDy  haben  sie  gerade  so  das  Gold  m  hoch  nnga» 
siihlageir;  gaben  ihm  dnen  mehr  als  slebnihnihditin  Werth  gegen 
das  Silber  M  ähreiid  sie  selW  aditzehn  Jahre  s])äter  dasselbe  nur 
znm  zehnfechen  Weiihe  des  Silbers  annahmen';  ood  sollte  aaoh,  wie 
kamn  cn  iEw^ln^  in  letztofer  Bestlmmong  das  Gold  za  meA%  an» 
gesditagen  seyn,  so  ist  der  erstere  Werth  doch  gewifs  nicht  der  Han- 
dclswerth  gewesen,  sondern  vielleicht  galt  damals  das  Verliältnifs 
ia.714 : 1",  sodafs  das  Gold  im  Verhättaifs  von,  4  9  $  aa  hodii  in 
der  Aosmfinznng  angesehbigen  gewesen.  War  nnn  das  snfoer  in  der 
Seiten  Anspi^ng  gegen  das  Kupfer  gleichfolls  zu  hoch  gerechnet,  so 

a)  Abuclm.  XXIV.  9,     b)  Abaelm.  XXIV.  4.     c)  AbSebn.  XXIX.  i.  t. 

dl  Absrhn.  XXVIII.  2.       p")  Abschn.  XXVIII.  6.      f)  Abscfin.  XXV.  f,  t. 
ß)  mm.  Gesch.  1.  Ausg.  Bü.  1.  F   274.      h)  ö.  169.      l)  Abscim.  XXX.  ;) 
k)  Abschn.  XXX.  5.        1)  Absclui.  XXX.  4        m}  helHm»  CoDAid  käb. 
8.  «»  C 
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BiMbeD;  und  es  mochte  ateo  agIiod  in  den  nächsten  Jahren,  vor  dem 
Anfange  des  Krieges^  zwischen  12  und  Ii  oder  meinetwegen  aucii  10 
Urae»  gUBÖnii  wwta.   im  Kne^B  aber  zmag  dt»  Noib)  dw  QiU 
m  mrinsonif  waa  KnpSar  und  SUbor  lOMimiBea  tra^  so  jedoeb^  4aA 
zngleieh  der  Kuplerwerth  erhöht  ti^erden  moMe.  htMbmm  nrafete  in- 
sonderheit dann  gesciieben^  wenn  der  Veikeiir  mit  Sicilien  zanahm^ 
und  d«r  SiML  gewaim  dam  ivicte  am  Kupirs  wonto  jedbob  daa 
Kapftr  hflofipr,  ao  mite  dies  wieder  dm  Preis  moftfiageB.  Dnifiiia 
brachte  im  J«  d.  St  4^4  nach  der  die  niedrigste  Samme  gebenden 
Leseaii  in  der  Inäclüitt  von  der  Columua  lostiata'  1900000  Piuud 
K^üBT  Mcb  £om$  fiUbsr  bcachto  ar  vcn  dort  mifertiüitaifainifeig  w* 
B^ger^y  aoireit  man  ana  dar  mmdklftiidig  «ibaltaeA  Inaefarift,  «riMh 
Den  kann.  Rechnen  wir  nun,  dafs  In  eiaer  gewissen  Zeit  im  Miinz«- 
fuiäe  der  Kupfuiwertb  auf  -3^0  des  Silbers  gesteigert  wurde,  der  As 
aber  auC  S  Uamn  IwnbgaiaBgaii  war,  so  maiale  mao^  mn  dao  Sil- 
bsadamnr  daarii  Ui  VeMUoifii  m  aeteett»  diaacn  so  137  Bar.  Gmo^ 
auf  das  Pfand  45  Denare  ausmünzen?  dn»  der  Decassis  des  Ubral* 
;^SBes  würde  l>ei  diesem  Kupierwerthe  205.5  Var.  Gran  SitlH^rs  ge- 
pitm  haben,  und  aa  varbitt  skb  I2:dss:205.5aa7.  in  dsr  Vmi 
üaAm  mk  neiiiara  SUbtcmunaan,  artatoha  auf  difisen  Wartb  sünmasa» 
nämlich  Ton  135.115,  137^6,  134.3,  135.4,  13ft.l5  Par.  Gran«. 
Man  nehme  ferner  für  den  Mün^fuiä  eine  Steigerung  des  Ku|)fervver> 
te  anC       Qdsr  y^w  ^  Sähm  aa,  «addarAasaiatifGlJiir 
isu  haaSt^figui^f  aa  btttte  bei  diaam  Xfl||temrtteii  der  Dfccsaobi 
des  Libral-Asses  246.6  oder  256.875  Far.  Gm  Silben  ffOgoItcn,  aiaa 
(ter  Decussis  des  Öedisunzeu-Asses  123.3  oder  128.4375  Far.  Gran; 
mmaah  dar  Dtaiar  m  pi^flsn  wart  und  auf  diam  Zahlan  paawa  ashr 
vida  dar  eriadteeft  SilbanamiaeBU  Uater  disaeft  Yawwwsmaaiig«i 
.  den  50  oder  48  Denare  ans  dem  SHberpfbod  geprägt«    Feniar  soll 
der  Ivmitfcsi'wertil  für  den  ^lüuziutä  auf        des  Silbers  g^eigert,  der 
M  aber  aof  4  Unzeii  berabgegangen  sey%  so  hätte  der  Decoans  cbs 
VSM^Amm  Tv.  Gnm  Wbtn  pinl*i»j  ^  derOaciaBa  des 

'  Vierunzen -Asses  102.75  Par.  Omn,  weiahas  ahngeMr  dte  CMwMH 
der  leichtciten  der  obi|^en  Silbermünzen  ist.  Hierbei  iiameu  ()ü  Dcuare 
anf  mn  Pfiuid  bilbm  A11&  Niedrigste  bis  zu  4  Unzen,  and  noch 
iildit  iraitsr  war  abar  dar  im  im        St.  $10  .barabgosaBseii  in 

a)  Ofell.  IiiHcr.  N.  519.         b)  Mcbuhr  Attm.  üonch.  a.  Aasg.  JM»  JU 
a.  509.       ci  AImctM.  XIX  6.       «Q  AAsmm.  UVUl.  8. 

30* 


..lyu  .-uü  Google 


468         Keductiou  des  Kiipibi^ldcs  au£  den  Sextaiitar-^ 

den  nächsten  Jahren  wurde  er  dann  noch  weiter  vermindart,  roid  mm 
kann  niciit  sicher  seyv,  ()1>  er  nicht  dorch  schleditc  Ausinünzung  scboa 
vor  dflr  fönnüctun  Rednction  sogar  anter  zwei  Uozeo  faenb^iigmgea 
im.  Iii  der  ganzen  Zeit  der  aUrnftligen  Reduetioiieii  moleie  aber  en» 
grofse  Unsiclierheit  des  Geldwerthes,  wie  heutzutage  oft  der  Papier- 
wertbe  stattfinden^  damals  trat  (;in,  was  Cicero'  von  einer  andern 
Zatf  Tonüglicb  in  Röckfilcbt  anf  Silber  und  Gold  sagt:  „lactebatnr 
temporibi»  ilfit  nmnmns  sie  nt  neino  posset  seire  quid  haberet^^  Wie 
su  li  gegen  das  Geld  die  Preise  stellteu,  können  wir  abgesehen  von  ein- 
zelnen Nachrichten^  nicht  wissen ^  da  sie  sich  jedoch  im  Ganzen  nach 
dem  Weitgekie,  dem  Silber,  werden  gerichtet  haben ^  gegen  welches 
das  Kupfer  in  der  Ansmunznng  einen  willkOhriiehen  Werth  erlneit,  mid 
ila  das  Silbergv'ld  \v(  it  weniger  als  das  ivupfergeld  verringert  war,  so 
brauchten  sie,  auch  abgesehen  von  etwanigen  andern  niederlialteuden 
Umständen)  nieht  übenn&räg  m  steigen.  Fast  nm  das  £nde  des  Krie^ 
ges,  vielleicht  ganz  am  ScUnsse,  trat  denn  die  fömdidbe  Redoelioa 
auf  2  Unzen  mit  einem  bestimmten  Werthe  des  Silbers  gegen  das 
Kupfer  ein,  und  setzte  der  Verwirrung  ein  Ziel,  ohne  daCs  jedoch  die 
AnsmfinzBng  des  Kupfers  bis  mr  folgenden  förmlichen  nnd  gesetsü- 
dien  Redoetion  anf  den  Undalitafe  wiiklich  bei  2  Unzen  stclKii  gfr* 
bUebcu  Ware.     In  dem  neugeschaffenen  Sexta iifarfuls  wurden  dann 
die  in  Assen  ausgedrückten  Schuldsummen  As  gegen  As  zurückbe- 
zaUt^  Nach  Silberwerth  ertuelt  also  der  GUinbiger,  der  in  allem 
Gelde  vom  J.  485  aes  gra^pe  oder  Silber  dargefiefaen  haite^  wem  der 
neue  Denar  sich  zum  alten  wie  40  zu  84  verhielt,        des  Darle- 
hens odii-  etwas  weniger  als  die  Hälfte  zoriick»    Das  nahe  Zotr^en 
anf  die  Hälfte,  wdcbes  sich  durch  onsore  Untarsochnt^  hernnssteUt, 
IcSnnle  zn  der  Vermnifanng  veranlassen,  man  habe  den  Denar  gerade 
anf  die  iiaifte  reducirt,  und  der  ältere  müfste  alsdann  -jV  des  Pfun- 
des gewesen  seyn  oder  etwas  über  146.78  Par.  Gran,  welches  mü 
den  Münzen  noch  besser  ubereinstimmtj  aber  ich  möchte  nicht  vißk 
liieranf  geben. 

8.  Der  gewöhnliche  Römische  Denar  des  Freistaates  war  -g^  des 
Ffimdes  Silber*^.  Dafs  dieser  der  Denar  ans  der  SextantaneductioD 
war,  ww  Letpomia  annimmt«,  ist  kaom  zweüBlhaft:  die  Twlniido- 

a)  Off.  III,  80.  b)  Absclui.  XXIX.  1.  c)  Abschn.  XXX.  S. 

d)  Plla.  XXXIII,  46.  vergl.  XII,  32.  nvhsi  Letronne's  Bemerkung  ron^iff. 
g^D.  S.  41.  Eben  daUia  isl  die  Berecüuunggweise  de«  Celsus  u|id  Scribo- 
atOB  Lsigas  an  aleiimi,  wmn  AMia.  IIL  a.  gesprocUen  worden,  vergL 
VOJoSf  Uch  Leirome  toasUL  g te.  8.  95  f.      e)  CeaiO«.  gto.  8.  16  K 
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nen  gewöhnlichen  Hömisdiea  Münzen,  mit  Aosnahme  derer  der  Kai- 
serzei^  Ikfem  keinen  andern,  da  einige  wenige  grötoe  Stücke  nielile 
beweisäi,  nnd  diese  zum  TbsSl  äHer  als  die  Sextentamduetion  setyn 
könnten.    Indem  man  deu  Soldatuu  nati»  der  üncialreductiuü  den- 
selben  Sold  wie  irüber  belassen  wollte,  worden  ihnen  daher  auch 
dMOsovid  Denare  als  Mher  gehaben*;  was  ich  iteilkh  nicfat  als 
Bewe&i  aolSfaren  will,  dafs  der  Denar  vorher  nnd  nachher  derselbe 
war,  da  es  möglich  wäre,  man  hätte  ihnen  statt  der  gröfsern  De- 
nare kleinere  gegeben.    Gilten  nun  84  Denare  auf  das  Pfon^  Sil* 
ber,  80  betrog  der  Denar  nnserer  Rechnong  gemfifs  73j-|  oder  73.39 
te.  GniD,  fest  60.16  Engl  Gran.   Einen  diesem  nahen  Werth  hat 
Letronne^  aus  1350  wohl  criiaitenen  Denaren  für  das  Geldstück  des 
FreistaateB  gefiindenf  geringeres  Gewicht  gaben  einer  vom  66^-1  zwei 
von  66,  einer  tod  65,  dner  von  64,  zwei  von  63  Fter.  Gnm;  ho- 
beres  miter  1900  Stöcken  nor  13  von  77  —  78,  7  von  78 — 79, 
9  von  80,  3  von  81,  zwei  mit  der  Marke  X  der  eine  84,  der  an- 
dere Sl-^  Par.  Gran.   Von  beiden  letztem  ist  der  zweite  ein  consn- 
lanscher,  der  erste'  ein  Denar  der  Petroniscben  Fanülie,  vtm  welcher 
«in  dorehans  ähnlidier  nnd  ganz  vollständiger  doch  nor  75  Par.  Gran 
wiegt,  woraus  zu  ti^chiieisen ,  dafs  jenes  Gewicht  nicht  zo  einem  liö- 
hem  Münzfitfae  gehört,  sondern  die  Körner  nor  sehr  nagleich  ans- 
monzlen.  Selbst  Münzen  von  Solla  ond  Aognst  geben  noch  77  Für« 
Gran';  und  zehn  Stikke  von  dein  ältem  Gepräge,  mit  der  Marke 
X  und  dem  geflügelten  Pallashaiipt  und  deu  Dioskuren,  gehen  Ge- 
wichte von  81  bis  60  Par.  Gran  '^y  woiaos  man  wieder  die  Versdue- 
donhelt  der  Aosmänzong  siebt,  ohne  dafs  sie  einen  ScUolh  aof  ver^ 
schiedenen  Fufs  erlaubte.    Ein  consularisches  Stück,  welches  auf  d(;r 
cvfßü  Seite  das  behelmte  weibliche  Haupt  zeigt,  auf  der  andern  iucu- 
nm  ist,  und  ein  anderes  mit  demselben  weiblichen  Uaopt  aof  der 
einen,  und  der  sitzenden  Roma  anf  der  andern  Seite,  bei  d*Ennery, 
wiegen  jedes  80  Par.  Gran*,  sowie  eine  Familienmünze  ebendaselbst^. 
Vier  Quinare  bei  d  iünnery  von  deui  äheru  Gepräge,  mit  der  Marke 
haben  ebenfiiUs  verschiedene»  Gewicht,  die  schwerem  42  ond  41, 
der  fldiwSchste  36  Par.  GranC  Ein  Denar  des  Brittiscfaen  Moseoms 
giebt  SU  Par.  Grau  (73  Engl.  GraD)^  ein  Bodleyscher  79  Par.  Gran 

a>  Atacka.  mx.  a.     b)  8.  43  f.     t}  Komi  de  ritle  Metrol.  S.  99^ 

•US  d'Eiinery's  Katünel.     d)  Kom6  de  riale  Catal.  d'Kniiery  8.  167.  verel. 

Meirol,  s.  97.        e)  CaiHl,  trKnnery  8.  167.  N.  39.'».  vornl.  Bonu;  de 

l'lNlti  Meirol.  s.  97.      f)  CüIaL  8  IßM.      ^)  Catal.  il'£iitiery  8.  167. 1«.39a» 
Hom«  d6  riBl«  MelroL  S.  97.      h)  Uui>&cy  134. 
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(64.75  Eugl.  Gran)  "5  vier  Quinare  des  Brittischen  Museums  geben 
einen  Dontahmtt  von  34.4)75  EogL  oder  41.57  Par.  Gtan^,  ein 
Pembroke^Gfanr*  ndt  der  Mtake  V  nnd  dem  filtern  Gefw^,  wcM 
unter  <leii  Dioskuren  ein  H,  33  I'.ngl.  oder  40.26  Par.  Gran.  Wollten 
wk  nun  trotz  dem  AngcliUirten  setzen,  die  schwersten  dieser  Gewichte 
Mien  ans  ^neni  höhem  Fnfe  als  84  Densre  anf  das  Pfiind,  so  mü&te 
der  Denar  in  diesem  Fafse  nach  den  bocfasten  Stocken  g^en  90  Ptat, 
Gran  betragen,  nud  in  der  Uucialreduction  auf  etwa  -J-  des  vorigen 
herabgesetzt  worden  soyn.   Nuo  war  der  Kupferwertb  in  der  Cncial- 
redoction  xfar  ^  Bibers,  weil  darin  der  Denar       ^  Pfimdes. 
war,  16  Undal-Ane  anf  den  Denar  gingen,  und    *     ^-g  =  112 
istt  in  der  Sextau tarreduction  war  aber  der  Kupfer werth,  vorausge- 
setzt dafs  darin  84  D^are  auf  das  Pfund  gingen,  y-]^  des  Silbers  ^* 
Setzt  Man  dagegen,  dafs  in  der  DaciabredncticHi  der  Denar  anf  «j-  dea 
vorigen  lierabgesetzt  worden,  so  wSren  in  der  SextantarredBetiQn  statt 
84  Denare  ü7  J  auf  das  Pfund  gegangen,  uii  l  da  ^-'^  ^  ^*  =  112 
iaty  80  würde  in  der  Sextantarreduction  der  Kupferwerth  derselbe  ge- 
traen  seyn  wie  in  der  Unciahrednction.  Wie  nnwaiurscheiolkh  es  aber 
sei,  dafs  in  der  Undalrednctioii  der  Knpferwerth  fBr  den  Mfinzftifa 
»iclit  erhöht  wui'de,  wird  Jeder  einsehen:  denn  wenn  auch  iirf»\>rüng- 
lich  kein  stetiges  Steigen  des  Kupferwerthes  stattgefunden  hat,  so  ist 
doch  In  sp&tem  Zeiten  das  KapSer^  weiches  allm&lig  in  Soheidemänae 
fiberging,      Rom  nnd  anderwärts,  einaelne  Sehwanku ugn  abgeredH 
net  im  Ganzen  zu  immer  liöherem  Werthe  aosgemüu/t  wokImu  Wir 
miisseii  also  mit  Letronne  dabei  beburren,  dafs  der  Donar  aus  der 
SeKtantarrednoÜon  dem  aus  der  Undalrodoction  gleich  gewesen, 
des  Mndea.  Sein  späteres  fierabgehen  imter  den  Kaisen^  sowoU  im 
Gewicht  als  im  Silbergehalt,  verfolgen  wir  nicht  weiter*. 

i9*  War  der  Denar  in  der  Sextantarrednction)  in  welcher  10 
Asas  anf  densäben  ^geraifanet  wwdeo,  des  Pfimde%  so  folgt  fir 
dieselbe  ein  KopÜwrwerth  vm  -—^  des  Silbers,  -lodeni  t4  X  ''■?=140. 
Dies  ist  ziemlich  derselbe  Wcrtli,  welclien  wir  schon  vor  dieser  Zeit 
im  SioIHsehen  kleinen  Talent  tob  12  Nanunen  wirkliebem  Werth  nnd 
24  Nammen  MflnzwcHh  geAmden  ]iaben<  «dieses  war  aber  uuik  eua 
RedaodiSB  4es  Kupfei^geldes,  jedoeh  nidit  aaf  2,  sondern  auf  Eine 

jO  Ilassey  S.  184.  b)  HuMey  S.  184.  rl  T!il  TIT.  T»f.  18. 

d)  Absolin.  XXX.  9.  e)  S.  liCHroMne  Consta,  pen.  S.  öU  ff.  PaucKer  I»ot- 
pat.  Jahrb.  Bd.  V.  S.  »0«  t.  6.  366.  UiMt»«y  IS.  i40  L  letstom  l»i»oiiiiorti  ia 
Rückfiiclit  der  Legiruug. 
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UuEß\  Dt^  ifiaBBT  Miopftilb  in Sid)ieii  wShrml  erstell  PmiudKii 
Knegß»  noch  bestand,  sc&dnt  onbedenklicfa.    Nichts  ist  natürliclier, 

als  dafe  cÜo  Römer  zu  End?  des  ersten  Puuischen  Krieges,  als  ein 
Tbeil  Skiliens  ^ötaiscbe  Provins  wurde,  md  der  Verkehr  mit  SiciJiev  ' 
«hr  bedeuliQtd  seyn  mnliitei  den  KopSorwerth  ihres  ManzAifeefi  .mit 
dem  Sicilischen  ausglichen:  wobei  die  Frage  nnbeautwortet  bleiben 
kann,  wie  xler  wahre  Kupiurprcis  im  Hundel  damals  stand:  denn  hier- 
über fehle«  ßUiB  AnzeigeD.   hlm  wollte  deqseibeii  Conf  des  Kn^fer^ 
geldes  Msa  das  Silber  in  beiden  LSndera  haben:  dies  genügt  Eüi 
ähnlicher  Curs  mag  aach  in  andern  Theücn  Italiens  damals  eingetre- 
ten seyu^  namentlich  scheint  der  Tuskische  Denar  sich  ohngefahr 
tBßßh  dam  Bönusqlien  geo^ohtet      hiaim»   Da  die  Silbermunze  voi^ 
Toder  bei  Hunier^  von  63^  £iigl.  Gran  onstrettig  nnScfat  qnd  von 
einer  oben*  beschriebeoen  Kupfemnsie  abgegossen  ist*^,  und  die  Sil- 
bermmizen  von  Populonia  plmc  Werthzeichen,  weiche  130^ — 132-| 
£)qgl*  IGiEan  betragen,  Attisobe  Didraebinen  sind';  so  bleibt  von  Etias- 
kisohen  SUbermiinzen,  deren  Gewicht  mir  bekannt  ist,  onr  eipe  von 
l'opulouia  mit  dem  Werthzeicht n  XX  und  eiuem  XJewicIitc  von  123| 
i^Hg].  Gran'  oder  fast  151  Par*  zur  Bestiumiuug  des  Tuskiscbet^  De- 
nars übrig;  diese  g^  also  einen  Denar  von  75.5  Par.  Gran,  Wjslcfaer 
von  dem  fUwuschen  ans  der  Sextantarrednctkipi  nicht  weeentlieh  ver^ 
scUieden  ist,   und  dem  Rümisdien  ZN\ciuij/x'ufufso  gleichzeitig  seyn 
«läififi:  mindestens  ist  es  walirsdieinUchor,  dafs  Populonia  damals,  als 
apttter  SUbergekl  nuiozie*  Da(k  depr  Tnski^^e  Denar  bis  zu  85  Par, 
Glan  angesoUagen  werden  könne,,  wie  Miiller  auiisesteUt  hativ,  daz^ 

fdiUt  es  weuigsttiüs  mir  an  Beweisca. 

10.  Nact^klU  man  im  ^upfcrgchlc  wieder  von  dem  Zweiunzen- 
tafk  ab§Bwiehen  nnd  bedeutend  leichter  xu  fsrögen  angefangen 
halte,  konnte  man,  weui  Kupiei^d  in  großen  Zahhmgen  gegeben 
swu'Ue,  sehweriidi  die  W^aage  eutljchren^  um  das  leichtere  Geld  auf 
den  Sextantar-As  zurückzuführen:  wuiigsteus  inwie&rn  im  grol^e^  Vi^- 
Mir  bedanlende  Sumi^en  nach  dem  ingt  SeaUantarfiifs  angenommenen 
i^upferwectbe  gegen  Silber  bt!refhnat  wnrdep.  Endlieh  trat  im  J.  d« 
St.  537,  nit'lit  wie  raucton**  meinte  544  ,  eine  neue  llcduttiou  des 
Am»9  üof  i«ine  U4U»  ein,  »0(|ais  dMr  Dct)ar  denieibo  biiol^i 


a;)  AbKohn.  XXV.  i.  b)  S.  340.  c)  AlNieha.  XXViL  4.  gegenKiid«. 
a>  V«rgl.  iU^kliel  Aditeiid.  8.  It.  Muller  Kir.  Bd.  I.     394.       •)  AiMclin. 

IX.  3.    rj  unnu  g.  tas.    g)  nu^sk.  M  l-  s.  .9t4.  nie.  yerg^  &  aai. 


47ä        BDdoctuw  des  KiipA»galdeo  «nl  den  Sextautiu^, 

Pfknitay  aber  16  Undal-Asse  clmitf  geroeimet  wurden.  PliiihB*: 
^jMb»  ÜEumifaale  rnigenfte^  Q.  Faliio  Maxloio  DietefeoK^  «m  nwiah 

ks  facti:  placiiitqne  denarium  sedecim  assibns  ptinUBtari,  qnkiaiim 
octoDis,  seätertium  quateruis.    Ita  respublica  dimidium  lucrata  est^^ 
Der  Gewinn  der  Bm»,  wichen  Plimai  aq^t,  isfc  riditig  booeob- 
Bei  In  Bezog  anf  dU  Kupfemuuaey  wddie  fSat  tiae  ^taidie  AmU 
Asse  verwandt  wurde,  aber  in  Vergldch  mit  dem  Silber  Mnfsvreges. 
In  dieser  AasmüuzoDg  war  nämlicli  wie  gesagt  der  Kupierwerih  j-f^ 
des  Silben;  denn  es  ist  sjlJLix=s  112.   Der  Staat  gewann  also^ 
wenn  der  wnUicbe  Kapferpieis  doselbe  wie  Hrnber  mr,  dnnli  die 
geriogere  AusmünzaDg  nur  ein  Fünftel  des  Kapfers,  indem  16  Vtam 
Kupfer  zn  demselben  Werthe  wie  früher  20  Unzen  ansgebracht  wiff- 
den.  Zqgleieh  aber  diente  diese  Bednetion  abennals  einem  tiieilweiBai 
Bankerntt  oder  novÜB  tabnOs,  wdcbe  dindi  die  lex  Flanänia  ntei 
solm^^  zur  Erleichteruug  der  Schuldner,  offenbar  von  dem  Coesol 
des  Jahres  C.  Flaminins  Nq)üs,  hci  beigeiuhrt  wurden.  Die  Sache  scheint 
darin  bestanden  zn  haben,  dafs  die  verschriebene  Anzahl  Sextwlar- 
Asse'  in  gleicher  AnzflU  Uncial-AsBe  zoriidcgezahlt  wnvde,  die  elMr 
in  SÜber  jetzt  im  Vcrhältuifs  von  4:5  mehr  werth  waren  als  fraber 
ebensoviel  halbe  Scxtautar-Asse,  oder  was  einerlei  ist,  dafs  für  je  16 
Asse  Schuld  statt  für  10  dn  Denar  Silbers  gegeben  wordei  Der  Ge- 
winn des  SdraMners  oder  die  toM  znrackgemhKe  Quote  des  Ch^ttris 
betrog  also  in  Silberwci  th  ^\  =z  l  des  Darlehens.  Dafs  der  wirkliche 
Handelspreis  des  Kupfers  damals  nnr         des  Silbers  geweäeu,  ist 
weder  erweislich  noch  wahrscheinlich,  da  diese  Bednoftion  im  Dnags 
ganz  anderer  Umstünde  gegründet  war;  es  kommt  aber  hiearanf  wnnig 
an,  da  das  Kupfergeld  unstreitig  seit  dieser  Zeit  immer  mehr  die  Ei- 
genschaft der  Scheidemünze  annahm  und  der  grofse  Verkehr  in  Sil- 
ber gemacht  worden  Die  weitere  Bedndion  des  Asses  Mint  dgentiiefc 
ante  den  Grenzen  a&serer  Betradituug,  nnd  es  ist  darüber  gelegne 

lieh  sdion  das  Nöthigste  gesagt  worden^:  indessen  bemerke  ich  dar- 
über uoiii  Folgeucics.  Nach  der  Mitte  des  siebenten  Jahrhunderts  sicr 
Stadt  ist  aogenscheinlich  eina  grdte  Verwimmg  des  MiunmoiiB  mA 
zugleich  Zerröthrog  der  Vtaiögensrnnstfinde  der  Armem  Ctasse  eä^ 
treten*  Zo  jener  gehört,  dafs  der  Tribun  M.  Livius  Drusus  im  J.  d. 
St.  663  unter  mehreren  andern  Gesetzen,  welche  sogleich  wieder  abro- 
girt  worden^  dbs  eine  dnrehgesetzl  zn  haben  icfaeint»  didil  i  Uagi» 

a)  XXXIII,  13.     h")  Fehtus  S.  866.  Lindem.         Peiizoniu»  de  acM 
gravi  Cap.  i^,      d>  Abgclm.  XXV.  3.  AbscHn.  XXVIil,  3, 
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unter  das  Silbergeld  jfcmischt  wurde.  Plinius":  ,,Lmiis  Drusus  in 
tittNiiiata  ptebis  octavam  partem  aeris  ai|;eQto  miscuit^^«  Eim^  Zeit 
tanacliy  wir  wfanD  nidit  genan  mm^  jedoch  vor  SalWs  Fünnahme 
Ton  Rom,  zogen  IVibmien  das  GoDeghim  der  P^raetomi  ira,  „ni 
res  nammaria  de  communi  seoteutia  constitueretur"  ^:  bei  dieser  Ge- 
l^genbeii  erliel^  Manns  Gratidiani»  der  Praetor,  welcher  nach  Salla'a 
Sag  umkam,  das  EUKctam  Giaiidiaiimii,  dnnsh  iveldies  das  Frobiren 
4er  Denare  6ingeffflirt  wurde,  eine  Konsl  nnd  Vonchrift,  wdche  dem 
Gratidiauus  die  höchsten  Ehrenbezeigungen  vom  Volke  erwarb'.  In 
demeeibeu  Zeiialter,  ond  zwar  im-J.  d.  St  668,  gab  Lb  Vaterins  Flae* 
cos  däs  Gesetz  „creditoiüms  qoadrantem  solvi'^^,  wonach  also  mir 
ein  Yierlel  der  Schulden  znrSckgezaUt  worden  dasselbe  schönt  mit 
den  Warten  des  C  Maniios  bei  Sallost  ^  bezeichnet  zu  werden:  ,,No- 
fisBune  memoria  iiostra  propAer  magoitiidinem  aferis  aüeni,  vokoti- 
tas  omnibns  bonis,  aigentun  am  solntmn  est",  warn  anders  des 
Perizonios  ^  Anslegang  richtig  ist,  es  sei  gemeint,  man  habe  statt  des 
Silber-Sestertius  einen  ivupfer-As,  also  bezahlt  Gerade  in  eine  solche 
Zeit  pafist  das  Fapiriscfae  Gesetz,  durch  welches  der  As  anf  eine  halbe 
Oewkhimu»  gesetzt  woide«,  aodafii  also  der  KopferwerCb  <s^-  des  Sih 
bers  war,  schwerlich  dem  Handelspreise  gcmäft,  sondern  vermöge  will- 
kiüirlieher  Scheidemüozgeltang  K  Non  hat  man  freilich  das  Papirische 
Gesete,  weil  PÜnios,  nadidem  er  von  der  im  J.  537  erfolgten  Un- 
ciflibwdkKtion  gesprochen  hat,  lortffihrt,  „mo«  1^  Fapiriana  semm- 
ciales  asses  facti",  bald  Dach  jtuem  Jahre,  in  die  zweite  Hälfte  des 
sechsten  Jahrhunderts  gesetzt;  aber  dieses  folgt  keinesw^;es  aas  dem 
Worte  muue*  Boighesi^  findet  ach  dnrdi  Untersnchongen  ober  die 
Tielftltigen  Penonen,  wdehe  anf  den  KupfanufiaaEen  Toikomnien,  viel- 
mehr zu  dem  Urtheil  berechtigt,  dafs  der  Aufaug  der  SemuDcialmün- 
aen  um  die  Zeiten  des  i>ulla  falle.  Auf  dieses  allgememe  ürtheii  hin, 
fnddies  ich  freilich  nicht  näher  begründen  kann,  aber  in  £bren  hal- 
ten an  mGssen  glanbe,  mochte  man  am  liebsten  daran  denken,  Gn. 
Papirius  Carbo,  der  in  den  J.  d.  St.  66 9,  670,  67  2  Consul  war, 
habe  m  dieser  2^t  jenes  Gesetz  gegeben,  ßorghesi  ist  freilich  ande- 
ler Meimmg.  Er  setzt  ntadich  als  Urheber  der  lex.  Papuria  einen 
Tribm  GL  PapirioB  Gaibo  uns  J.  6B0,  md  wihvend  er  doeneita 

a)  XXXIII,  13.     b)  Cic  Oir.  III,  20.     c)  CIc.  a.  ».  0.  Plin.  XXXIU, 
#6.  XXXIV,  it.  Seneca  de  ira  III,  18.  Floru«  III,  21,  d)  Vellel. 

II,  18.  Ol  CaiU.  33.  O  De  aere  gravi  Cap.  18.  p)  Plin.  XXXIII,  18. 
h)  Vergl.  Letronne  Consld.  gen.  ä.  18.  0  OMervaaioiii  nuBiiitiuaucbe 

Decad.  m,  10.  tm  Gioroale  Arcadlco  im.  M.  XHL  B, 
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mit  Wahrscheinlichkeit  gezeigt  hat,  dafs  am  das  J.  700  bereits  Se- 
muDciul-Abse  geprägt  wonlen,  beweiset  er  anderseits,  dafs  mindesteas 
im  J.  677  noch  der  Undalfiifo  faeslaiideD  habe»  Et       nimücii  tob 
daem  As  M  d^Eonery*  aos^  an  Gewkhi  360  tav  Gran,  wekber 
die  iQschrift  CN.  MAG  trägt,  und  der  Angabe  des  Borghesi  zufolge 
das  gewöhnliche  As- Geprägßy  den  bärtigen  Janas     sowie  anderseits 
'  den  Sohiffikbeil  haben  soll:  -er  mühgr,  fltfart  jor  Ibtt,  besitze  diase  sehr 
aeUane  Mnnze  ebenldls^  ae  fad»  die  Insduift  C^.  MAG.  UtfP,  md 
küime,  als  Münze  des  grofscn  Pompeius,  nicht  vor  dem  J.  67  7  ge- 
prägt seyn:  sie  wiege  aber  2  grossi  8  denari  (nach  dem  mcfrisrlieB 
SfyslbBm)f  also  28.Granunen  oder  527  Par.  Gfan,  ond  aei  iotgikb 
an  Uncial*As*  Wai  &  d'finnoryaefae  Mnnze  babrlil,  «o  hat  Borghasi 
dieselbe  falsch  für  einen  As  des  grufsen  Pompeius  des  Vaters  gciium- 
mm^  nnd  seine  Angabe  über  ihr  Gepräge  jsi  irrig;  sie  hat  keinea- 
weg»  den  gairöhnlicbflB  bärtigen  ümSf  aondam  vaatanebr  daa  Dq|^ 
{tdhanpt  des  fiernfamiai  Pompeins*/  nnd  gehört  also  n  den  afiitmi 
Müu/cD,  \\L'lcho  licüh  dem  Tode  des  letztern  mit  ähnlichen  Gewich- 
ten geschlagen  w  urden      Aber  wenn  die  Münze,  welche  Borghesi  he- 
dtet^  wirjkh^^dl  den  büxtigen  ianm»  daa  |;ewöbnlidNa  .Aa-GepEtlga  bat| 
aa  Ist  dieae  widnacheiididi  von  Pompaina  dam  iGiratai,  nnd  folgUdi 
nicht  älter  al:^  das  J.  d.  St.  67  7:  es  würden  also  um  diese  Zeit  noch 
Uncial-Asse  geprägt  worden  seyo.  Allein  der  üu^stand,  liafs  auch  nach 
Ponpeiai  Tode  nach  Unaial-Aa»  V9xkjmwm%  nwht  Boirghetd'a  Bor 
hauptung  sehr  zweifelhaft;  denn  gesetil  aneb,  aein  Aa  aei  wirldicii 
von  PouipeiuiJ  dem  Grofsen  dem  Vater  geprägt,  woran  ich  zweifeln 
SAÖcbte^  so  konnte  dennoch  schon  vor  dem  J.  677  eine  Hohtere  Au^ 
munznog  atattgaAmden  babeq,  aowia  nach  des  grata  Pompeins  Today 
nachdem  adion  JeichAeae  Asse  geprägt  worden,  dennoch  uriader  schwe- 
rere in  Umlauf  gesetzt  worden  sind.   Man  kann  also  auch  den  Gaa- 
sul  Cn.  Papirius  Carbo  zum  Urheber  des  Fapinscheo  Geseties  ^»^><4^fn. 
JUeberbaapt  nbor  ist  M  faedaoarai  adafa  Boigheal  >dia  üntawnchnDgoai 
nicht  mitgethdlt  hat,  auf  welchen  das  Urtbeil  berdht,  der  Sonmcial- 
fufs  sei  erst  um  die  Sallaniscbe  Zeit  eingefiihrt  worden 5  es  Uidugtjit 
daher  bis  jetzo  der  Beweis  für  seine  MciinttQg»  wekhe  mfiu  obM  gfe> 
liorJge  Ueberl^gong  Inr  ;räilig  «arwiaBen  arklfist  bat 

a)  Catal.  S.  178.  9.  487.  b)  Ghw  Ist  gednickt,  ansCreitlg  ein  F«|i-> 
1er  »lalt  Giaiio.      c)  Roine  de  Vlalo  Melrot.      189.      tl4.      tf)  ü^b/iciui 

XXV.  3.     e)  AtMciiii.  x;pr.  a. 
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Acetabnlam  oder  Oxybaplioo  Seite 
22,  200. 

Adriaiischet  iHeer  äfiiL 

Arginäisclies  Talent  75  ff.  dem  Ba- 
bylonischen gleich  Avg.  Mine 
285.  Litra  oder  Pfund  ZM.  f. 
304.  Statej:  oder  Didrachmnn  äL 
Goldmünzen  8^  Kennzeichen  der 
Aeg.  Münzen  Öä.  ihr  Gewicht  fii  f. 
Daner  des  Aeg.  Münzfufses  &2  L 
Ansbreitnng  dessriben  Bß  ff.  sein 
Verhältnifs  zum  Solonisclien  71  ff. 
Ae;;. -Korinthischer  Münzlufs  in  Si- 
cilien  302(ff.  Aeg.  Körnermais  21A  ff. 
Aeginiiisches  n.  jPiieidonisciies  Mafs 
und  Gewicht  eteicbbedeutend  Z7± 

Aegyptische  Talente  m  if.  144. 152. 
A<  g.  Mtia  244  Drachme  153  Gold- 
münzen 140  ff.  Kunfergeld  ff. 
Aeg.  Münzen  IM  f.  Aeg.  ElUn  m  ff> 
kleine  und  grofse  211.  22iL  240. 
Aeg.  Körtierniafs  242.  Vergl.  AJe- 
xandrinisch  und  Ptolemiiisc)i. 

Aes  eqaestre  427.  f.  445.  aes 
grave  oder  contrarium  383  ff,  in 
sp^Uerer  Zeit  414  f.  aes  hordeMium 
427  f.  ilil  f.  AAh. 

Aetolien       IM.  IM. 

Agri'zent,  Kurihagiscb  33i^  &.  Kop- 
fermünzen  865. 

Akanthos  186. 

Akamanien  1 33. 

Alexanders  d.  Gr.  Münzen  00.  127. 
180. 

Alexandrlnam  talentnm  15 L.  Alex. 
Holztaient  IhA.  1^  Alex.  Mine 
.155  ff.  Uradiine  Iii  ff.  lllL 
^Ay^^avSitftiai  (A^o^fta^)  l48.Vergl. 
Aei^yplihch  und  Plulemaisdi. 

Alferguoi  verb.  2^  1^ 


Ambrakla  97^ 

Animalli -isch  266. 

Amphora,  Ilal.  oderRöm.  16. 17.200. 
u(d,(f)Oiii\)i;  204.  Mafs  der  Uüui. 
Amph.  2M  f. 

Anania,  s.  Armenische  Schrift  über 
Mafs  und  Gewicht  151  Anm. 

Anaxilaos,  s.  31aul thiersieg  323  f. 

Antiochcnisches  Talent  21  f.  AtiL 
llolzlalent  73^  2äS  f.  Ant.  Tetra- 
drachmen, ihr  Korn  2L  AoL  91^- 
tretes  258. 

Aphrodite,  ilir  Dienst  mit  dem  Han- 
del verknüpft  Aplirodile  Urania 
EU  Asknlon  M.  zu  Karthago  nnd 
auf  dem  Berge  Eryx  11.  zu  Pajilios 
und  Kythera  ü.  in  Attika  und  Ko- 
rinth  1^  ihr  Dienst  sinnlich  und 
Assyrischen  Ursprungs  12  f.  Anhr. 
Mylitla  oder  Alitta  gleich  der  Ura- 
nia ü  Aplir.  'S.rqctzovtoug  H, 

Apollodoros  311* 

Apollonia  in  lllyrien  ^ 

Arabische  Ellen       ff.  neuem  USi  l 

Arados  £5  f. 

Ar2;ivischer  MunzPufs  98^ 

Arkadischf'r  Münzlufs  92. 

Artabe,  Aegyplische  f.  neuere 
Aegypt.  2äjL  Persische  212.  iUrdi- 
sche  212  f. 

As  160.  seine  verschiedenen  Werlhe 
358.  gleich  dem  Obolos  34<>.  as 
sexUntarius  383.  schwerste  Ilöm. 
Asse  2M  f.  \  erxeiclmils  Köm.  Aüse 
ULI  ff. 

Asiatische  Goldmünzen  1^  f> 
Askalon  filL 
'Ao-o-oi^ir  351  Anra. 
Assaron  2(il. 

As&yvtv  Blatt  der  üuhylonier  v.  den 
Griechen  genannt  11*  Assyrisches 
Geld  40  f.  Ao'onjjjia  yiiofLjJMza  iX, 
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Attisches  Talent  vor  und  nach  So-    Challedonischer  Münzfafs  83* 
Ion  17  f.  Vorsolonisches  oder  Hau-    Chalkidier  bei  Tbrake  M«  Chalk. 
delstalent  und  Solonisches  Iii  ff.     Litra  3M. 

Verbreitung  dea  Att.  Münzfufses  IM    'X.oCKxo'vq  2A.  22.   Römischer  l&L 

ff.  späteres  Att.  Talent  298  f.  Ge-    Khankhar  IM  Anm. 

wicht  des  Att.  Geldes  IM.   Att.    Xf>xrfVi^,  Aegin.  Typus  8^  8fi* 

Kupfermünzen  361.    Att.  Blünzfurs    Chios  861. 

in  Sicilien  aiS  fl".  Zeit  seiner  An-    Xom4  200.  201  f. 

nähme       ff.  sein  Verbä'linirs  zum    Choroer  25.9. 

Numraos  und  zu  den  Litren        f.    Xovs  oder  Congias  Ii  200.  202. 

Alt.  Gewicht  im  Vcrliältnifs  zum     Attischer  888.  xo«-u?  201.  xoei;  u. 

Römischen      ff.  Att.  Metretes  21h.  %ouq 

282.  284  f.  KLyxoiitq  5«. 

Kikkar  • 
Kilikisclie  MSnzen  lA.  7i 
»      ^  Cistopboren  100  f .  l^S  f. 

Babylonisches  Talent  ä5  f .  4Ji  ff.    S***'*^!  "«^Jn^*;^  classem  48iL 

Babyl.  Mafs  810  ff  Ellen  212.  Mi.    r  T  u''''  r    1^°^^^****  ^ 

248.  Längenfufs81«.  s.Mafsmf.    ^-''''T  ^  ^r'^  • 
Vergl.  A8°syrer  und  CbaldSer.  ^^^1^^'^^  Babylonische 

Barths  Müozfufs  82.  ^  .or^la  •  1*^'   K-  l'^tf.l^" 

Barbaren  des  üsÜichea  Europa,  ihre     ^  f?".'«  '  /"^^^f^'^f  f"^ 

Münzen  m  f.  konigl.  Gewicht  bei  den 

Bath  8fi0  f  Hebräern  fil^ 

Bauwerke  in  Aegypten,  ihre  Mes-    ^^'^^Zl^^        Griechen  und  Ro- 

6une  881  '"^^^  ^ 

BfD.rtVaov  roatcT^a  m  Conflare  aes,  nummura  m 

Bisaltiscber  Wünzfufs  Sl.  ^^""^'"^^.^  ^     •  i 

Böotiscber  Münzfufs  Koppa,  Korintb.  Munzzeicben 

Brundusium  ili.  dessen  Kupfergcld    v^*^^  l     iu..    p  r        j»  v 

*  Korinthischer  Münzfufs      ff.  Kor. 

Brultische  Kupfermünzen  afii.  32(L       P'(.''*I°.^"  ""^  ^'"r.^- 
BuchstabenschVift,  ihre  Erfinder  41.  mit  Mitlelita  ,en 

Byzantischer  Münzfufs  81  f.  ff  Regelung  des 

Rom.  Gewichts  209. 

Kork^ra  08  f. 

C  K  X  KoTa>?.7j  oder  Hemina  17_.  aS.  200. 

Attische  2M.  ihr  Oelmaf«      f.  üir 

Kab  ÜL  2fia  f .  Ge^vicbt  ^ 

Kalb,  8.  Preis  Slfi,  Kretischer  Münzfufs  1^ 

Cales  in  Carapanien  Krösische  Stater  129. 

Kamarina  aM.  Kroton  aOSi 

Capua  aM.  Mi*  Kügelchen  auf  Münzen  30Ö  f.  a33  ff. 

Karanos  SÄ.  Kuh,  säugende,  auf  Münzen  äi,  114. 

Karthagischer  Münzfufs  in  Sicilien  Kupfer,  sein  Verhältnifs  zum  Silber 

aai^  ff  142.  a48  f.  Sinken  des  Kopferwcr> 

Karystos  HL  thes  342.  sein  Schwanken  4M.  Kap- 

Cato  pro  lege  Voconia  4M.  ferdrachmen  u.  Talente  IM  f.  Kup- 

Kaulonia  aM.    ^  fergeld  zugewogen  aü8  f.  unrej;©!. 

Census  des  Servius  422  ff    Census  mä'fsig  ausgemünzt  aüü  ff.  Aotio- 

der  Römer  nach  dem  Sextantarfufs,  cbisches  2iL  Hebräisches  SSIL  Al- 

nicht  dem  Uncialfufs  43^  tisches  Sfil,   Chiisches  SiLL  Kup- 

Kentoripa  WL  SIÜ.  fergeld  in  Sicilien  3ii)  f.  in  Aesyp. 

Centumpondium  IM^  3m  ten  142  ff.    Kupferpfund  in  Ut,„i 

Kf^aiwov  M,  345  f.  schwerste  Kupferpfunde  37^ 

KfQaxtov          im  ff.    Reducliooeu  des  Kupfergeldes 

Kessel  des  Salomon  262  f.  zu  Rom  3^3  ff.  3M  ff .  Zeil  der- 

Chaldäer,  ihre  Sternkunde  35  £  selben  und  Ursache  31ia*  f. 


d  by  Google 


Register. 


477 


Kopra  montana  und  maritlraa  äfiiL 
Cyalhus  (xiia^og)  2^  SM.. 
Kyme  306. 
Kyrcne  £L  IM. 
Kyzikeuiscbe  Stater  IM. 

B 

AaK-nSKoq  2M.  SIL 
Damaratos  von  Korinth  2SiB^ 
Damarelion  204  f.  f.  Aa- 

fLLaqsTLoq  xq'V(yo?  äM± 
Dardanos,  über  das  grofse  Attische 

Talent  7. 
Daieiken,  silberne  43  f.  goldene  iLL 

Dekadracliraen  3^  f. 

Aixai^nqov  05,  111.  2M_.  3Ü2.  3ö5- 

Deriisses  384- 

Delos,  Uerakltislen  daselbst  il, 

Delpbiscbe  xa%xol  M. 

Demodike  aus  Kyme  soll  zuerst  ge- 
münzt haben  TA. 

Deoar  Ifi.  IM.  IMi  893.  ur- 
sprünglich Röiniscber  447.  453  ff. 
458.  462  ff.  der  spätere  Ilümische 
oder  kaiserliche  f.  4M.  der  De- 
nar reducirt  451.  der  gewobnllche 
Denar  des  FreisUates  4£B  470. 

Didrachmen  vor  Solon  in  Athen  III 

Didjraos  Schrift  /arr^a  fxaq^ixx^tav 
xat  «avTotwv  dvA/wv  schreibt  den 
Heron  aus  9  ff.  verb.  2S1  Not. 

Digiti 

Diodors  Schrift  «f^t  ma^fjbutv  3^ 
310  Not. 

Dionysios  der  Eherne  340 

Dioskorides  metrologische  Schrift  7^ 

Ainxxffq  15^  Ifi.  ai.  Griechisches 
Wort  34.  Gewicht  der  Attischen 
14.  öq.  Xaxti}  und  arax«~a  SL  8fi± 
309.  Sicil.  Dr:ichraen  313.  Römi- 
sche Kechnunptlrachmen  11.  160. 
verschiedener  \Vcrtb  der  Drachme 
23  f. 

Duella  IM. 

DuodecimalsYslcm  sehr  alt  Üfi.  in 

Griech.  und  Uüro.  Mals  IM 
Dyrrbacbium  9ä  C 


Edonische  Münzen  ILL 
EhernfH  M<'tr  drt  Nulomon  t£l  f. 
Eleiicht-r  MiuiM4  Ut, 
Elektron  iU, 


Ell«;  Mafs  der  Morgenläntler  21iL 
heilige  und  geroeine  Elle  bei  den 
Hebrilem  ff.  mittlere  24fi  f.  SfiS. 
königliche  oder  Babylonische  212. 
Elle  des  Landes  in  Aegypten  24^ 
Elle  des  Psilmessers  von  Roudhah 
245.  S.  anch  Aegyptische  u.  Ara- 
bische Ellen,  und  sr^x'"?* 

"Emporiae  339. 

Epha  IM  f. 

Epidamnos  oder  I>yrrhachinm  $8. 

Epiphanios,  ihm  zugeschriebene  me- 
trologische Schriften  8. 

Etruriens  Münzgewichtpfund  373. 
378  f. 

Etruskische  Silberroünzon  471. 

Euböa  in  Argolis  104. 

Euböisches  Talent  u,  Münzfufs  45  ff. 
IM  ff.  ursprünglich  Goldgewicht 
104.  verschieden  vom  Solonisch- 
Attlschen  105  ff.  sein  Gewicht  1Ü7  f. 
gleich  dem  gröfseni  Attischen  1 08. 
Eubüische  Münzen  HU  f.  Euhöi- 
scher  Fufis  in  Sicilien  112.  Euböi- 
sche  Goldmünzen  113  f. 

E-ußoCuOV  VOfUfTfUJt  1Ü4.  10^ 

Eucheir  208  Anm. 
Ezechiel,  erkl.  52  ff. 


Festus,  verb.  11. 15L  erkl  312.  verb. 
313.  4g9(Yergl.  438).  442  Anm.  448. 
erkl.  4iL 
Flaminisches  Gesetz  451.  472t 
Fufs,  Rüm.  und  Griech.  im  Verhält- 
nifs  2£9.  292.  Länge  des  Römi- 
schen 28  ff* 


Galen,  erkl.  18.  IIL  205.  (vergl.  203.) 

—  metrologische  Schriften  in  den 

Werken  desselben  2* 
Gela  UL  3M. 

Gera  (gleich  dem  Obolos)  57  f. 

Getreidepreise  in  Rom  416  ff. 

Gewichlsystem  als  Grundlage  des 
Malssysteras  1Ü7.  286. 

chtstücke ,  welche  vorhandeo 
sind,  IM  ff. 

Gnomou,  Babylon.  Urspmnss  41^ 

Gold,  das  Zehnfache  des  Silbers  130. 
459.  466.  Goldmünzen  nach  Atti- 
schem oder  Dareikenfufs  IM.  Eu- 
böisciie  IIA  f.  Goldtaleut,  Macedo- 
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nTscIies  2i4<  Goldmünzen  SicUiens 

aas  ffi  Kßmisdje  MS  f. 
Gomer  oSi'v  Gomor  MD  f. 
Gradmessungen  der  Araber  250. 
Gralidianuiu  (eiliclum)  473. 
Grieciiisclier  LSngeut'ufs^läB  f. 


*l(TOtTTCUTloq  71. 

Italisch  u.  Romisch  gleiclibedent(>nd 
37g.  Italisches  und  SicUisclies  (ve- 
ivicht-  und  Geldsystem  ff.  Ital. 
Kupferpfunde  Sl^ff.  Ital.  Talent 4 37. 

Inno  Kupra  38Q. 


II 


IlaRchemliische  oder  königl.  Arab. 
EHe  215  f.  ff. 

Uatria  in  Picenuiii  380.  s.  Münzge- 
wichtpfand  323,  314  ff. 

Hebräisches  Talent  iL  von  Mi- 
nen Hebr.  KUrpermafs  259. 
Hebr.  Kllen  265  ff. 

Heilige  Elle  in  Aegypten  iMs  bei 
den  Juden  265. 

'Ei'Tiv?  aa.  200. 

^HjiuaxTO?'  33.  183.  200. 

H/1  t>.tTQov  2a3x  S02  f. 

'H.iuva  oder  «oru>/ij  12i  200.  203^ 

Heraklea  in  Ital.  3Ü2. 

Herakleotiscber  Nammos  317. 

Herculana  pars  458. 

Hermodike,  s.  Oemodike. 

Herodot,  geprüft  45  f.  erkl.  7Ä.  2U3  f. 

Herons  metrologische  Schritten  g  ff. 
drei  Mathematiker  dieses  Namens  & 
Schrill  wfQt  /«T(Jtxwj'  8^  liL  He- 
rons mm  Theil  «ngedruckte  mefrol. 
Schrift  ä±  Heron  wird  von  Didy- 
Dios  auseescluieben  ö  ff.  U&'jffvoq 

10.  Theils  alt  Theils  interpolirt  IJj 
Heron- Didy mos,  geprüft  fiO  f. 
Hesychios,  erkl.  297.  verb.  299. 

Himera  in  Sicilien  112,  Iii  3M. 

Hin  (llebr.  Sextarius)  260. 

Histiäische  Münzen  1 1fl. 

Bnlztalent  in  Anttochia  72^  kleines 
Holztalent  73^  Holztatent  in  Alexan- 
dria 153, 

Homerisches  Talent  344. 

Honig;gewicht  ü 

Hyrium 


Illyricura,  im  Geldverkehr  mit  Rom 

^4M. 
Iviov  (Sextarius)  844. 
Inselraine  äO  F. 
losippäische  Elle        241  f. 


LSngenfufs,  Griech.  u.  Rum.  206. 
LaiDPsakenische  Slaler  131, 
Laodikea  am  Meer  ßfi.  in  Phrygicn 

und  Stadium  daselbst  217. 
Larissa  ^ 
Libella  153  f. 

Libra,  Kömische  2fl  ff.  IM  ff.  287, 

Italische  293.  Oetmafs  IS. 
Lilyb«on  3M. 
Lipara  33fi.  afifi. 

Lilra  bei  den  Sikelioten  S93  ff.  Li- 
trensystem  Siciliens  342  silberne 
Litra  3M.  311,  85  f.  KnnferJitra 

aüa  f  .  ^ 

Anqaia,  otf^ara  IB, 
Aixqoo'yoxoL  302. 
Log  ML  2M. 

Lokrer  in  Hellas  ai^  Epizephyri- 

sche  308. 
Luplnus  i^sqfxoq)  Ifil. 

Lyder,  münzen  zuerst  Gold  und  Sil- 
ber Tfi. 

Lysimacbos,  &  Münzen  122.  111  f. 
Lyltos  auf  Kreta  102. 

M 

Macedonischer  Miinzfufs  spater 
dem  Attischen  gleich  SIL  Silher- 
münzen  nach  Ale.xander  d.  Gr.  auf 
AUiscIien  Fufsl^  Macedon.  Gold- 
lalent  211. 

MaÖLVcnoL  331.  • 

Mamertinische  Kupfermünzen  Z£&. 

Masse  im  Gegensatz  der  Münze  3fi4  ff. 
Medimnos  33,  gOSL  2M.  204.  Ptole- 
mäischer  200.  fuöttivoq  atTijQo^  204. 
Mekiah  von  Roudah  221  f. 
Meliscber  Münzfufs  gfi. 
Melite  aaL 

Meniphitische  Elle  226.  232. 
Messaua  323  f. 
Metapont  307. 

Metretes  33.  200.  Bletr.  der  Babylo- 
nier  u.  Syrer  258.  "Vergl.  Altisches. 

Metrische  und  stathmiscbe  Pfunde 
und  Unzen  Ifi. 
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Miliariom  der  RJJmer  IM. 

Mine  ip-va,  /tvoea,  ftvect)  Chald^!- 
scbes  ond  Ae^ryplisches  Wort  TA, 
39.  Mine  der  llebrlier  iß  Sckui 
Plolemäisch  -  Alexandrinisclie  Wine 
155  ff.  Mine  von  lllö  Dervaren  äBS^ 
Italische  und  Römische  2.99. 

Wodius  21LL 

filQnzvvertli  des  Kupfers,  verschieden 
Tom  UaodeJswertli  2^  ff. 

N 

Naxos  in  Sicilien  110.  lia.  323.  die 
Naxier  sollen  zuerst  gemünzt  ha- 
ben  Tß. 

Ne.'jpef  aM.  31iL 

Srcri'ajri  xri  fLl  d  SÖ  f. 

iSilmesser  von  Uoudab  221  f.  von 

Elephantine  2%2^ 
Mola  äflZ. 

Alunze  ailL 
NohnalmHfse  nnd  Gewichte  des  Äl- 

Irrihnras  12^ 
Nuccria  Allalerna  .107. 
jNuiija  mfinzt  noch  iiiclit  liI2± 
A^umraus,  Ursprung  des  Worts  310. 

455  vox'}iLju,oq  310.  Bedeutung  458. 

sein  Werth  310  f.  gleich  Litra  314  1*. 

Servianischer  JNuuiUius  453. 


o 

Obolos  Griech.  Etyniol.  des 

Worts  34.  Rom.  Obolos  lüö  f.  Si- 
cil.  Ob.  828.  verschiedenartige  Obo- 
len  8^  Stucke  von  acht,  neun  nnd 
zehn  Obnlen  silberne  Viertel« 
obokn  4iL 

Ochse,  s.  Preis  älfi* 

Ot^leewicht  Ii  Ifi.  Oelpfiind 

Otplii,  Aegypt.  Mafs  2AA± 

Olympischer  Längen-  und  Kabikfufs 
2bl.  s.  Verhältnirs  zum  Attischen 
n.  Aeginäischen  Körperuiafs  ^iil  IF. 

Opus  ÖiL 

Ox^baphon  (Acelabulam)  tZ.  MiL 
P  ^ 

Pnktolos  lÄft. 

Ifauumcrrac  oder  arcxXaorrai  20G.  211. 
Piilnjus  206. 

Panathenüische  Vasen,  ihr  Mafs  279  ff. 
Panornios  .IM  ff. 

Papirisches  Gesetx  353.  358.  451. 
473  f. 


IT'JiJC^  /orr^ioc         JIS  f.  ßaaiXi. 

»Ol,*  213.  fxrowwj^o*;,  slaSuqoqy  ar«r- 

jäöojqoq  272.  Ve.rgl.  Elle. 
Pecnnia,  s.  Etymologie  387. 
Pegasos,  Korintu.  Münrzeichen 

auf  den  Hatriatischen  Münzen  ä2i 

ff.  STS. 
lUvTTixoTTCiö^a^aov  805. 

lISVTT^XOVTtxXtTQOV  305. 

Pentobolon  in  Sicilien  829. 

lUvTuyxtov  293.  303. 

Pergaraenische  Münzen  128  f.  Lab- 
desmänze  fii  Perg.Cistonhoren  litL 

Pes  moneialis  auf  dem  Capitol  196. 

Pfund  8.  Libra  und  Litra. 

Pliaraonisches  oder  königliches  El- 
lenoiars  217.  228. 

Pheidoh  von  Argos  roCnzt  zuerst  in 
Aedna  Iß.  bestimmt  Mafs  nnd  Ge- 
Tvicht,  welches  Aeginäisch  heilst  22* 
münzt  in  Korinth  8.  metfisches 
System  42. 

Philelärbs  von  Pergamos  128.  Phile- 
tärischer  Fufs  214  f. 

Philipp  des  11.  v.  Maced.  Goldman- 
zen !ÜL  Hl.  Philipp  des  ili.  Stü- 
ter 131. 

Philistis  von  Syrakus 

Fhistulis  3üi 

l'hönicische  Blünzen  fi5  ff.  74.  Phon. 

Körpermafs  259. 
Phokäer  in   Verbindung  ^niit  Rom 

2118,  Phok.  Statcr  135.  fxTtu  ^w- 

'>icu6sq  135. 
Pik  beledi  215^  Pik  von  Constanti- 

nopel  245. 
Polemarciios,  über  das  Talent  und 

den  Werth  des  goldnen  Stater  za 

Athen.  2L 
Poloa,  ßabylon.  Ursprungs  42, 
Pondera  auraria  und  argeutaria  190. 

pondera  iniqua  188. 
Ponderaiia  12« 
Popnlonla  IM.  471. 
Poseidonia  308. 

Priscians  nielrolog.  Schriftcbeii  i 
getadelt  Iii 

PtolemSisches  Talent  lüL.  IIB  f.  Uro- 

"Kffxcüxa.  {ÖLÖqcu/jiLa)  Ufit  ITtoX. 
vo/ucT/t«  149.  FtolrmHischer  LJin- 
Cenfufs  21H.  ein  anderer  gleiches 
Namens  217.  Ptul.  Medimnos  242. 
Pyramiden  in  Aegypten  und  ihre  Di- 
mensionen 222  1'.  gröfsle  Pyramide 
2M  ff. 

n-x^Ao-i  fiir  Bi>4cK  83. 
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ßa-^Asiosclte  oder  Luoigl.  EUe  tM  L 

HrcKaimsrsdrachnie  d.  Kömer  299. 
K^snums  MuDzen  LH.  211.  MiL  Re- 
Iini5ches  Taleok  äll  C  äöl. 

Jiliodische  ?linc  und  Talent  IM  ff. 

Ilinder.  ihr  Preis  420  ff.  Rind  als 
Typos  der  Massen  f.  ältester 
Typus  der  Rom.  Münzen  äÄI  f. 

fidiuer.  wiun  sie  zuerst  Silber  münz- 
ten 44T.  wann  Gold  459.  ihr  Volks- 
rermögen  in  Servius  Zeit  438  ff. 
Tvpt'n  ihrer  iUimzen  387  ff.  390. 
Gt'prS.re  der  Römiscben  Manzen 
ahnlich  dem  der  SLcilischen  457. 
Romisch  und  Italisch  gleich  bedeu- 
tend aUL  Römisches  Gewicht  165. 
im  Verhaltnils  zum  Attischen  122  ff. 
Röm.  Pfund  20  ff.  1£0  ff.  284  f.  287. 
s.  Gewicht  Ifil  ff.  Entstehung  des 
neu-Rom.  Pfundes  IM.  Rom.  Mun- 
Mn  aii8>TarLs  i^emünzt  460  f.  nach- 
gemünzt 461.  465.  Rom.  Kupfer- 
geld, schweres  3^  f ,  Mfl  ff •  Röm. 
Rechoungsdrachmen  155.  Rüm.  Sil- 
bermünzen oder  Denare  44ß  ff.  4A2 
ff.  Röm.  Goldmünzen  4^  ff.  Röm. 
LSn^enfufs  2ä  ff-  ond  Qaadrantal 

iia  ff. 

RosticoS)  Q.  liiDias,  Praefecias  Yrbi 


s 

Samlsche  Elle  222. 

Sa  ton  259. 

Schafe,  ihr  Preis  420  ff.  als  ällcsler 
Höm.  Typus  aSI^ 
Scheio^eld 

Schwarze  EUe  246  f.  2£L  f. 

Seriptulum  (^>Qa,u^aa)  oder  Scropel 

14.  IML  Ifi^ 
S«ah  260. 

Selel  (o-tJe>/o?)  4ä  f.  in  Palästina  zu 
Ahrahams  Zeit  40.  heilige  5fi.  halbe 
and  >'iertclstücke  ÄT^  Es  gab  nicht 


rerschiedene  heilige  Sekel  5S  f.  Sc- 
kel  gleich  dem  Didrachmon  55,  in 
anderem  Sinne  gleich  dem  Telra- 
dracbmoQ  £2  ff.  Gemeine  Sekel  61  ff. 

SlJXWltOTO  12. 

]£*xvwi^  statt  S2. 

Sela,  Hebr.  iL  Tjrische  Münze  5S  f. 

Seleolia  Vieris*»  66. 

SeleoLidea  prSgen  nach  Al  üßchem 
Fuls  im  122.  ,j 

Selinus  3M. 

Sembella  lAS.  454. 

Senat,  der  Rum.,  yer\TaUet  die  Fi- 
nanzen 451L 

Servius  Tullius  oi^net  Mafs  u.  Ge- 
wicht der  Römer  161  f.  münzt  zu- 
erst ifi2.  3^7.  Servianischer  Denar 
oder  Nuraraus  a47  f.  4M.  458.  Ser- 
vianischer Census  208.  427  ff.  die 
Summen  desselben  442  ff. 

Sextanlarreduction  393.  447  f.  450. 
Zeugnisse  der  Alten  darüber  4LL 
Ursache  451. 

Sextarius  (4f<rTij?)  17^  200.  204  f. 
gemeiner  n.  castrensis  204  Anm. 

Sextula  160. 

Sicilicus  160. 

Sicilisches  Gewicht-  n.  Geldsystem 
292  ff.  altes  Sicil.  Talent  von  12Ö  * 
Pfund  aiä.  kleines  Sicil.  Talent 
22^  ff.  Sicil.  Nuromos  aiO  ff.  Sicil. 
Münzen  nach  Eubölscbem  Fufs  112. 
nach  Attischem  Fufs  SIS  ff.  Sicil. 
Kupfermünzen  362  ff. 

2tx/vo?  oder  aiyO^ioq  4Äi 

Sikyonischer  Münzfufs  ^ 

Sidon  ff. 

Silianisches  Plehiscitum  17. 25.  206  f. 
290.  291. 

Silber,  s.  Verhältnifs  zum  Gold  m 
459.  das  Sechzigfache  des  Kupfers 
in  Aegypten  142.  kleinste  Silber* 
münzen  454. 

Siiiqua  {xiqaxtov)  160.  161. 

Simonides,  erkl.  295.  verb.  304. 

Simplicius  zum  Aristoteles,  geprüft  36. 

Sold  der  Röm.  Soldaten  425  ff.  der 
Griechen  424. 

Solidi  des  Constantin  Ii. 

Solon  ordnet  das  Attische  Mafs  21Ä  f. 
Solonischer  u.  Aeginäischer  Münz- 
i'ufs  in  ihrem  Verhältnifs  72  ff.  So- 
lon. Talent  raorgenländischen  Ur- 
sprungs IStSL  sein  Verhältnifs  zum 
Vorsoloniscben  114  f.  119  f> 

Sophienkirche  zu  Constantinopel,  Uire 
Dimensioneo  2M  ff* 
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Spanische  Münzen  339. 
Sparta's  Nunzfurs  86. 
vy/  ^ufi-ii  211,  Ul. 

Slatpr  iiL  Koriulhisch«  ÜJL  UJL  äfi^ 

Krosische  IM. 
Stathmische   und  metrische  Pfunde 

und  Unzen  18. 

Stier,  alt- Altisches  und  £uböi«cbe8 

Gfpräj    m  f. 
Suessa  Vui«;etia,  s.  Eroberung  AM  ff. 
S^baris 

Sjr^lusische  Dlunzen  ai^  f.  ^  t 
369  f. 

Sjrer  sind  den  Griechen  di«  Assj- 
rer  iL  Syrisches  oder  Antiochi- 
scheA  Talent  IL  Sjr.  Jletretes  25g. 

T  0 

Talent  34.  Ursprung  des  Wortes  o. 
Bedeutung  talentnm  cistonho- 

rum  100.  kleine  a.  grofse  Talente 
115  f.  151.  Italisches  von  HU)  Röra. 
Pfunden  437.  S.  auch  unter  den 
Naroen  der  elsEelneo  Völker  and 
Staaten. 

Torent  ilJL  3117.  ifiÄ.  Taren- 
Un.  Nonimos  31^  f.  Tarent.  Qua- 
dranten 3^  f. 

Tarsos  75- 

Tauroraenltanisches  Knpfergeld  370. 
Inschriften  f «  3^  L 
TeaDom  Mit 
Terina  309. 
TerunciuB  453,  i5i^ 

Theben  ä3.  133. 
Thessaier  fil.  IM. 
Tboru 
T^lm;  im. 
Tripolis  in  Syrien  fifi. 
Triumviri  monetaies  450. 
Tudi^r  3m  3HL  352  f .  47L 
Tuskischer  Denar  47L 
lyrische  Alüozeo       ff.  fid  f.  Ta- 
i«nt  TOi 


ü 

Uebereewirht  (^oarij)  193. 
O-uyjfta  aa3. 

L'nteritalischer  Sltlnzfufs  3üß  ff. 

Unze  HS  f.    Uomischc  L'nase  155. 
160.  165.  409.    Zeichen  der  Ital. 
Unzen  SÜIL    Lnzenfufs  ÜLL 
421  r.  ilalbunzentuls  413. 

Uria  8.  Hyriam. 

V 

Velathri  37S. 
Velia  3fi&  Sfil. 

Venezianisches  Gesrichl  15.  196. 
Vicloiiatus  313.  4M  f. 
Vocouisches  Gesetz  430  f.  435. 


w 

ff 

Waage,  ihr  Gebrauch  die  Münzen 
zu  prüfen  395  f. 

Wasser,  sein  Gebrauch  zur  Zeilbe- 
slimtawog  37  f,  Wasser^ewicht  an- 
geblich gleich  dem  Weingewicht 
17.  4LL  s.  Verliältnifs  zum  Oelge- 
wicht  rL 

Werlhzeichen  der  R5m.  Consular- 
münzen,  seit  wann  465  f. 

Weingewicht  17.  angeblich  gleich 
dem  Wasäcrgewicht  LL  IL 

X 

SttTr-r;?  (Sextarku)  17,  2Mi 
Sfii  f. 

z 

Zakynthos  IM. 
Zankle  113.  3Mi 

Zeitmessung,  von  den  Babyloniern 

nach  Hellas  gekommen  41. 
Zereth  ML 
Zus  (Denar)  S&  S& 
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